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Der eilfte Band unſers Handbuchs, womit 
wir die Erdbeſchreibung von Europa geſchloſſen 
haben, enthaͤlt das Europaͤiſche Rußland. Dieſer 
zwoͤlfte Band, mit welchem nunmehr die Be⸗ 
ſchreibung der außereuropärfchen Erdtheile be— 
ginnt, umfaßt, außer der allgemeinen Einleitung 
zu Aſien, das Aſiatiſche Rußland und Dſhagatai, 
mithin das ganze ndedliche und einen ae d des 
. mittlern Afiens. 


Wir geftehen gern, daß wir in dem Bere 
folge unferer Darftellung der Erde nirgends mit 
dem feften Suße auftreten koͤnnen, als es uns 
bei. Europa moͤglich war. St gleich Afien unter 
allen Erdtheilen derjenige, den wir am laͤngſten J 

a2 


IICO 


vr Borberidt, | 


kennen, wo nicht allem die Menfchheif mit ih⸗ 
rer Wiege fpielte, fondern ſich auch auf den hoͤch— 
“sten. Gipfel der Kultur und Civilifation erhob, 
fo: hat doch gerade diefen Erdtheil die neuefte 
Seit ganz in den Hintergrund geftellt! Ein 
Theil deffelben wird von rohen Nationen bes 
herrſcht, die jede Art von Wiſſenſchaft und Kul⸗ 
‘tur über ihre Gränzen weiſet; ein anderer Theil 
hat. ſich in. fi, felbft ifoliit, allen Verkehr mit 
der civilifirten Erbe abgeſchnitten und fich felbft 
| in: ein myſtiſches Dunkel gehüllt ; über einen dritten 
dat. die Natur ihren Fluch ausgeſprochen und 
waͤre Oſtindien nicht, um deſſen Beſitz die Europaͤi⸗ 
ſche Habſucht nun. ſeit mehr als drei Jahrhun— 
derte ringt, fo wuͤrden wir Aſien ganz aus dem 
Gef chte verloren haben ‚ und der aͤlteſte, reichſte 
und maͤchtigſte Theil unfers Erdenraums und un: 
‚befannter feyn, als der, den Colon. in unfere 
Erdkunde Ari dak, 

— Die Ginteitäng zu Afien geht in — 
Gandbuche von ı bis 100. Wir mußten ſelbige 
früher entwerfen, ehe wir in die einzelnen Theile 
eingegangen waren, und es war daher nicht 
möglich, daß wir die: Darin aufgenommenen flati- 
ſtiſchen Angaben auf das ſtrengſte prüfen konn⸗ 
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‚ten. en und da mag. baber wohl eine Angabe 
ftehen geblieben ſeyn, die. wir in der Folge bes 
richtigt, hie und Di ſich eine Anſicht ausfpre- 
‚en, die wir im Einzelnen genauer bargeftellt - 
haben. : Das mag indeß:in «der Auffaffung des 
Ganzen nur einen unbebeutenden Punft ausma- 
| * — in — ve ‚ändern, | 


PRERTER Rußland, —— pol 
den gatizen Kaufafus und die Kirgifenfteppe, fo- 
weit lehtere der Ruſſiſche Adler unter ſeine dlu— 
gel nimt, umfaßt, machte uns bei der Darftelz 
lung ſehr viele Mühe, Das einzige Werk, wel: 
des wir bei dem Ganzen zum Führer“ nehmen 
konnten, war Georgi in feiner phufifhen und 
naturhiftorifchen Befchreibung des Rufſiſchen 
Reihe; allen leider liegt zwiſchen ber Erſchei⸗ 
nung dieſes fonft klaſſiſchen Werks und uns ein 
Zeitraum von mehr als 20 Jahren, theils iſt 
es in der Topographie viel zu kurz. Dabei reis 
hen die neuern Ruſſiſchen Charten nicht über 
Kafan und: Aſtrakhan heraus; und bie Altern 
Beſchreibungen, die. wir von Sibirien. haben, 
fo wie die klaſſiſchen Reifen ‚der Gmelin, Pal⸗ 
las, Güldenftädt, entweder aͤlter, oder wie. die 
von Schelechow, Billings und Saxytſchew doch 
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„gleihjeitig und bei weitem fo inſtruktiv nicht. 
Indeß mußten wir ſelbige "Doch bei dem Konti— 
neh 8 von Sibirien ibetall zum Grunde Legen, 
m? vomit die neuern Nachrichten verbinden, die 
"pie detffieuet in den Ruſſi ſchen und‘ Deutſchen 
"Betiontfehen Blättern farben. "Ber Wimtfchatte 
und. den Inſeln im Auſtraloceane konnken wir 
da gegen Kruſenſtern, kargedorf und Kobebue be⸗ 
’ zu sen. Noch möffen‘ wir erinnern, "daß ir die 
"Entfernungen ' der Gubernial⸗und Kreisſtaͤdte 
"ganz al aus dem’ Petersburger Hoffalender von 1809 
genommen , und ſelbſt diejenigen Angaben beibe⸗ 
‚halten haben, bie und paradox vorkamen, weil 
f zu Wetersburg bei bet  Dofterpibttiod erheih. 
It era. +) 19* | 


‚ach ‚Ueberhaupt — in unterm Bette das 
—— Rußland in einer Ausfuͤhrlichkeit, wie 
wir des noch bei: keinem Geographen dargeſtellt 
findem 8war mag wohl: hie und, da eine irrige 
Auggabe mit uutergelaufen, vielleicht eine neuere 
Notiz von uns uͤbergangen fern; allein — das iſt 
asp ie Art unvermeidlich... 


i | ‚at bas af atiſche Rußland haben wir das 
‚don uſſiſchen ‚Provinzen zum Thei ümgebene, 


zum. Thal mit demſelben boch in einiger Be⸗ 
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1ri® 
rüͤhrung ſtehende Dfhagatai ‚folgen. laſſen, „pin 
' Sand, „worüber und ‚Die, euere Geographie, faſt 
gar nichts berichtet, und das uns daher audı: noch 
‚jest faſt ſo nnbefannt, als das innere Afeifa, ik 
Malte -Brun ‚und, noch meh, Ritter „haben. gwar 
Vieles gethan, um das Dunkel aufzuhellen, was 
„über, dieſem vormals ſo had kultivirten ande | 
Aſiens ſchwebt. Aber fer ſchoͤn uns Ritter auch ſein 
‚Mamatelnahar,, des Mittelalters zeichnet, ſo 9, bleibe 
fuͤr die neuere Erdkunde. Doch auch dicſe Pyopinz 
verhuͤllt, „Fein, unterrichteter Reiſender der, neuern 
Seit hat fie geſehen, und.wir zweifeln, ob es uns, | 
ſelbſt mit Vergleichung aller neuern Britifchen Rad 
richten, „gelungen, ſey, ein ‚ziemlich annaͤhe bes | 
"Gemälde davon zu entwerfen. Gern hätten wi 
daher. gewartet, bis die jegige Ruffifche Expedi⸗ 
tion nach Bukhara Licht aufgeſteckt haben wuͤrde; 
“allein! dieſe Expedttion iſt eben erſt abgegangen, 
und vielleicht duͤrften/ wenns fie auch ihren Zweck 
erreicht und glücklich) zuruͤckkoͤmmt, noch mehrere 
DZahre verflleßen, ehe deren > Reſultate in unſern 
"Händen ſeyn werden. Damit konnte indeß unfte 
Arbeit nicht ſiſtirt werden wir mußten und he- 
a, zu geben was wir Yatten! — 
J die cunftige Nichasl: Meſſe werden wir 
die ie Bergung von = en in wei Bird, „m wo⸗ 
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von ber erſte Osmaniſch-Aſien, Arabiſtan, Iran 
und Beludſchiſtan, der zweite das Kontinent von 
Oſtindien umfaſſen wird, liefern, und hoffen, 
Aſien zu Oſtern 1822 ganz befchließen zu koͤnnen. 
- Weimar, den ı. Mai ı82r. 
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m Br. G. Haffel. 
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Theoph. Fr. Ehrmann und Lindners neuefte Kunde 
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von Alten nach Bankırs, Blake's, Cook's und Lloyd's großem 
Werke für Deutfhe deorbeitet, von X. Chr. Borhek. Düfs 
feldorf 1792 — 1794. 3 B. 8. - 3.3. Drüd Erdbefhreibung 
ben Aſien. Stuftgard 1784. Th. I. 8, — Die Erdkunde in 
Verhaͤltniß zur Natur und zue Gefhihte des Menfchen oder als 
getnein vergleichende Geographie von Karl Ritter. Berlin 
1817. 1818. Th. I. ©. 425, — 832 Th. If, ganz. 8. (no nicht 
gefchloſſen). — Precis de la geographie universelle par M. 
Malie-Brun. Par,  ı81r. 1813. Vol. I, Vol. II. p. 1—316. 
8: — Geographie mathem., physique et politique de 
toutes les parties dir monde par Edm, Mentelle et 
Malte - Brun. 1803. 1804. Vol. XI. XH. 8 — Denkwuͤrdig⸗ 
feiten von Afien u. f. w. von 9. Gr. v. Diez. Berlin 1811, 
Th. 1.8. — Afiatiſches Magazin. Herausg. von Zut. Klaps 
roth. Weimar 1902. 2 B: 8. — Archiv für Aſiatiſche Litera⸗ 
tur, Gefhihte und Sprachkunde. St. Petersb. 1810, Th. I. 4. 
I Ad. Bergkis, 8. Hänfels und Gyf. Baumgärtners 
Aſiatiſches Magazin u. f. tw. Leipz. 1806. 1808 u. f. J. 4. — 
8. Ad, Baumann’s Abriß der Staatsverfaffung ber vornehm⸗ 
fien Reihe und Länder in Afien u. f. w. Brandenb. 1775. 8. — 
The asiatic annual Register, or View of the history of 
Hindostan and of the politics, commerce and literature 
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of Asia, Lond. 1800. 1801 etc. 8. — Asiatic Researches or 
‘ Transactions of the society instituted in Bengale, Lond. 
1794 — 1808. 14 Vol. 8. — Dr. 2. Budanan’s ncuefte Uns 
terfuchungen uͤber den gegenwärtige: Buftand des Chriſtenthums 
und der biblifchen. Literatur in Afien. Aus dem Englifchen von 
M. — Skumenb ach. Stuttg. 1814. 8. — Abhandlun⸗ 
gen über die Geſchichte und Alterthuͤmer, die Kuͤnſte, Wiſſen⸗ 


di 2 ‚faften: änd Literatut Afiens, von Will. Jones Aus dem 
ER Engliihen "son Fi und Kleuker. Riga 179. B. 1. 8. | 


v. pammers Fundgruben des Orients. Wien 1809 — 1818 
Be del. 


* Reiſebeſchreibungen und Reifefammiungen. 
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"Sammlung ber merfwürtigften Reifen in den Orient u. ſ. w. 
von 9. € 6. Paulus. Sena, feit 1788. 6. 8. 8. — Voya- 
ges de Mirza Abu Taleb Khan en Asie, en Afrique et en 
Europe pendant les anndes 1799— 1803, traduit de l’an- 
glais en frangais par M. J. C. Paris ıgı1. 8 — Marco 
vPol bes Reiſe in ben Orient, während der Jahre 1272 bis 1295, 
mit einem Kommentar von Felix Peregrini. Zwickau 1802. 
(noch immer brauchbar). — X. de la Mottraye Reifen in bie 
Morgenlätber; aus dem Franz, Berlin und Stettin 1783. 8. 
— 3 Belrs Reifen von Petersburg in verfhietene Gegenden 
Aftens, nad Perfien, Sina u f. w,; aus dem Engl. Hamb. 
1787. 8. — Travels in various countries of Europa, Asia 
and Africa, by Edm. Clarke, Lond. 1819. 3 Vol, 4 — 
Rich. Pocoders Reifen in das Moraenlant. Aus dem Engl. 
Neue Aufl. Erlangen 1790 — 1702, 3. B. 8. — Die Weima: 
rifche Eprengel. Bibliothek. und Bertuchs neue eh - 
‚Keifen, 3immermann’® Taſchenbuch u. a, 
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Edarte von Aſien, von C. F. Weiland. Weimar 1000. — 
Map of: Asia by A. Arrowsmith, Lond. 1818. 4 sheets, — 
"Carte de-l’Asie en 6 grandes feuilles par d’Anville. Paris 
3751 — 1753..— 'L’Asie divisde en ses empires et royaumes, 
mar ‘Robert de Vaugondy. Paris en 4 feuill, — Asia and 
its lelands,according to.d’Anville etc, with the new. dis- 
eoveries by Sayer. Lond. ı787: 4 sheets, 
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Namen, Lage Graͤnzen. Größe. 

EEE 0 70 


Aſia — der größte der Erdtheile, und auch Berjenige) 
wo die Menſchenraſſe, von der. wir abſtammen, die Tage 
ihrer Kindheit verlebte, mo die gereinigtſten unſerer Re— 
ligionen den Urfprung nahmen, und wo die Keime unfrer 
Kultur ſich zu entwidten begannen! — Afia führt feinen 
Namen ſchon zu den Zeiten; wo Phönizier und Griechen 
uns in die Gefchichte einführen. Woher er rühre, wird 
wmohl ebbig unentſchieden bleiben. Nah einem Magya⸗ 
riſchen Etymologen ſoll derſelbe von dem griechiſchen 
Vorte 0105 (ehmig), nah Hardt von einer Heroin 
Aſia, nah Bayer von. dem Worte As, welches eine 
Gottheit bedeutet, nach Bochart von einem Hebräifcheit 
oder Phönizifchen Worte originiven ; Malte: Brun (precis 
II. Bee 2) glaubt, daß der Namen Afia Anfangs nur 
eine Gegend des Erdtheils bezeichnet habe, - wo nachher das 
Reich Lydien entftand, wo der Stamm ber Aſionen feine 
Mohnfige gehabt und eine Stadt Afia gelegen habe, und 
daß im der Folge diefer Name auf den ganzen Erdtheil 
Übergegangen fey. Be Bl 


iR 


B. Lage und Graͤnzen. 


Afia bedeckt faſt den ganzen oͤſtlichen Theil ber oͤſt⸗ 
lichen Halbkugel unſers Planeten, und zwar die obere 
ober noͤrdliche Haͤlfte deſſelben zwiſchen dem: Nordpole 
und dem Aequator; doch reichen mehrere Inſeln uͤber 120 
Fuͤdlicher Breite heraus, aber das dem Eispole nahbelegene 
Land hat noch nicht weiter erforſcht werden koͤnnen, und 
bloß die Umriſſe von Neuſiberien ſind auf den Charten 
niedergelegt. Aſia reicht von 44° bis zu 2080 oͤſtl. 8; 
und von 120 ſuͤdl. bis 762 10 noͤrdl. Br., mithin durch 
164 -Längen =.iund 88 Breitengrade; es graͤnzt im N. an 
den Eisocean und wird im N. O. durch die Behrings⸗ 
ſtraße von Amerika geſchieden, im O. an den Auſtral⸗ 
ocean, im ©, an den Indiſchen Ocean und deſſen Mes 
benmeere, im ©, W, an das rothe Meer und hängt 
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durxch den Akne von Suez mit Afrika: zufammen, int 
W. an das Mittellaͤndiſche und Aegaͤiſche Men, an die 
Straße der. Dardanellen, bie den Erdtheil von Europa 
trent at das Marmoͤrmeer und den Bosfor, und an 
das Schwarze Meer. Someit. find uͤberall Naturgraͤnzen, 
aber im N. W., mo fi) Europa anhängs, iſt die Graͤnze 
micht , Indem. der Aral fie: nur auf eine: kurze Strecke 
bete et). und daher fehr ungewiß. Die alten Beographem 
| ‚goen die. Gränze - beider Erdtheile entwedet vom⸗ Aſow⸗ 
en gun Kafpifchen - Meere. heruͤbet, ohne eine Gränge 
‚der ‚ihnen ohnehin unbekannt war ; feſtzuſetzen, 
oder fie nahmen den Don zur Gränze ans mobsunfir.fich 
bei ihrer gänzlichen Unfunde diefer Gegenden ber: Erde 
leicht beruhigen fonnten.: 26 indeß die Wüfleneien zwi⸗ 
fhen dem Kafpifchen See und dem Eisoceane aus ber 
‘Dunkeiheit hervortraten, konnte man mit der Dongränze 
nicht mehr ‚ausreichen, «und. man. mußte  auf-eine neue 
Gränzlinie denken. Durch die Ruſſiſche Eroberung von 
Kafan , und Aſtrakhan fiel die politiſche Scheidemand 
zwifchen ‚beiden Erbdtheilen, und es gab nun, au feine 
politiſche Graͤnze mehr, die —— die phyßſce — 
eeten koͤmen. 


Wir kennen bereits aus der Einleitung au Enrope 
(Abth. L B. 2. S. 8) die Graͤnzzuge, die Haſe und 
Dallas für beide Erdtheile gezeichnet haben, und bie 
‚Gründe, weswegen wie Leinem von Beiden „beitreten wol⸗ 
len, ſondern lieber bie alte politifche, Gränge, die einft 
das Land der Ruffen von Siberien und den Tatariſchen 
Koͤnigreichen Kafan und Aſtrakhan getrennt, hervorgefucht 
haben. Wir laſſen daher die nordweſtliche Gränze beider _ 
Erdtheile dr anfangen, wo ber Kuban das Aſowſche 
Meer erreicht, fie dann um die Länder der Zfchernos 
morsken und Donifhen Kofaken* herlaufen und längs 
den. Gränzen ber Afiatifhen Statthalterfhaften Sarar 
tow, Penfa, Simbirst, Wiaͤtka und Perm bis zu den 
Quellen der Petfchora fortgehen, wo fie dann auf den 
Ural tritt, und diefen Gränzgürtel, ber num auch Polis 
tifh Siberien von Wologda und Archangelsk trennt, bis 
zu der Mündung der Kara verfolgt, und Nowaja Semija, 
welches . zur IE RU: Archangelsk gehört, 
bei Europa läßt. 


Aſia. 7 
Die ie eite hat: v8 Feſtland Aſſens zwiſchen 
Am Kap Severo Woſtutſchnoi in. Siberien unter 760 10° 
und dem Kap Romania unter 1° 18 noͤrdi. Br. :aufıber 
Balbinſel Malaka; die groͤßte Laͤnge zwiſchen dem, if. 
mus von Sue; und der‘ Behrin goſtraße jene mißt1,088, 
dieſe 1,258 geogr. Meilen. Nach Malte: Beun.- beträgt 
die größterLänge des Erbtheild vom Iſthmus von Sue 
bis zur Behringsſtraße 1,188, von Suez bis Nankin 
965, vonder Darbanelienftraße bis Korea 965 Myris⸗ 
meter; die größte Breite giebt er von Kap Komorin im 
Vorderindien bis Kap — in Siberien * 682 
—“ an. 


* * ** . diag ·niada it 


Die gtädeninpalt von Afien wird ſehr veiſchieben 
— je nachdem man die nordweſtliche Graͤnze ge⸗ 
gen Europa enger ober weiter zieht, und im D. dieſe 
| ober jene Snfelgeuppe zu Afien oder Auftralien ſchlaͤgt. 


— Nach unferer Berechnung, wobei - wir bie Arrow⸗ 
fmithfche Charte von 1818. zum Grunde gelegt haben, bes 
trägt das Areal von Afien mit den bazu gehörigen Ins 
fein. 908.098 D. Meilen. Dagegen: berechnen es 
Graͤberg, ohne die Infeln des Indiſchen Q. Meilen. 
Sceans, bie er zu Auſtralien rechnet, auf 722,760 
Mentelle mit allen Infeln auf . + 798,704 
Zempleman auf. } . 641,093 
und Malte: Brun auf 3,960,000 bis 4,000,000 
Q. Moriameter, wobei ebenfalls die Infeln des ‚Indie 
Then Oceans ausgelaffen fi ind, = 


Zur Vergleichung laſſen wir hier die detailliet m Anı 
gaben der beiden Geographen, welche den Flaͤcheninhalt 
von Aſien am genaueſten ——— haben, mit unſter 
ala land folgen, ’ 
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— S. ta a't en” Nie unſerer Nach Zem · ¶ Raq 
nd er Bere chnung pleman | Gräberg, 
pP r oHinzen. | Q. Meilen. Q. Meilen. — 
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As. Oberflaqhe. = 


ar Pa bildet eine ungeheure Halbinfel, die dir N W 
mit Europa, im W. auf einem unbedeutenden Punkte 
mit Afrika zuſammenhaͤngt, ſonſt aber von drei Oceanen 
und zahlloſen Inſeln und Inſelgruppen umgeben if, und 
im ©. in zwei Spigen ansläuft. — 


Dieſe Halbinſel erhebt ſich in ihrer Mitte * — 
Piatean, das in: feiner Ausdehnung alle Hochflaͤchen der 
Erde uͤbertrifft; es erſtreckt fi ‘von 80° bis 177° -Länge 
and’ von 30° bis 60° Breite, und wird von den hoͤchſten 
Gebirgen der bekannten Erde, die wohl. 24,000: Fuß hoch 
mborfleigen, umkreiſet, iſt aber im Innern ohme-tiefe 
und ſteile Thaͤler, angefuͤllt mit Hochebenen., ) die wahren 
Wuͤſten gleichen und doch: 4,000: bis 6,000 Fuß das Meer 
überſteigen. Nur am aͤußern Rande findet man große und 


Aſia. J 
Waite Acht fer, w ne ie utan, Thibet Kaſch⸗ 
| wit, bie Sg Im — gebitbet —X 
Bahr 4 Hlcylandes, da,'iwo die been 
albinf ih; Sndiens an demſelben hängen, ſcheint das 
Eh birge. Arhabenſten Knoten zu ſchuͤtzen wie die 
— en Alyen mit dem Montblanc und dem Roſa 
vor die Jialieniſche Halbinſel 'hinwerfen „ fo bewacht 
va Kette mit den höchften Gedirgen Aens die 
An (de von Beiden Indien, durch weiche fie gleich 
— in der Alpen einige Zwiige bis zu ihren Spitzen 
fon hide Inn find von Gebirgen durchzogen, dr zu 
ihren iten von mehr oder weniger eingeſchnittenen Thaͤ⸗ 
lern bei "werden, auch wohl als Ebenen bis zum Mee⸗ 
tesrande ſich hinziehen. Schina dagrgen, am fuͤdoſtlichen 
Rande etegen und ſich hoch nah D. hinaufziepend, bat 
ungleich höhere und aufgebreitetere Gebirge, und mehr rin 
Sa meifäraf hedr G6. als jene, wo die Betgtetten ſ ſich 
meiſtens ſchroff im die Ebenen ſenken. 
FED: dringt fi das Hochgebirge — Sä—— und 
in — —— abfallenden Maſſen hart an das 
Meer von Japan, ſcheint ſuͤdwaͤrts in die Meerenge von 
Korea abzufallen und jenſeits auf Kiuſiu und Nipon wie— 
der aufzuſteigen, nordwaͤrts aber ſich dis zum Vorgebirge 
der re — — und von feinem noͤrd— 
tihen 3 in die Halbinſel Kamtfchatka abzu⸗ 
ſetzen, en im ar Lopatka ſich unter das Meer fenkt. 
Der Nordrand oder das ungeheure Siberien macht 
den Abhang des Hochplateaus aus, melhes vom Altai 
* dem Stanowoi Jablonnoy ſich abſetzt, im O. von 
maͤchtigen Ber ruppen und Ketten bedeckt und durchzo— 
gen wird, im hi WB. aber mehr Flachland ift und von dem 
Ural begränze wird, den die Natur zum Gränsglictel 
beider Erdtheile anfangs beftimmt zu haben Tcheint, aber 
diefe Gränze nicht ganz ausgezogen bat. Der Außerfte 
Rand iſt wahre. arktifche Fläche, das Innere umfaßt viele 
große Seen und ungeheure Steppen. 
| Weſtwaͤrts unter 80° 2. etwa hören bie ungeheuren 
Berge‘ auf die das Hochplateau des mittlern Aliens durch- 
‚ziehen Die große Kirgififhe und Kharasmiſche Step: 
pe wirft ſich zwiſchen das Hochland und den Kaſpiſchen 
See, doch aber ſelbſt noch immer im einer gemiffen Er: 
habenheit über beim Meere, fo daß man fie beinahe 
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als eine Fortfetzung bed Hochlandes anſehen kann, aß 
am Weſiufer des Kaſpiſchen Sees wieder aufſt gt, und 
das ganze Land bis ‚um Schwarzen Meere dedeckt. Es 
iſt der. Kaukaſus, welcher bier das zweite Hochplateau 
von Aſia bildet, und aus feinem Schooße einige große 
Waſſerſtroͤme nach Südweſtaſien ausfendet; aber es fülle 
bier, kaum 5 Breitengrade zwiſchen 39 bie 449, | 
ci. Derfchiedene Bergketten werfen fi vom Kaukaſus in 
das weſttiche Afien herunter und füllen ſelbſt die Arabie 
ſche Halbinſel; im Ganzen vaber -hat das weitliche Aften 
bei weitem mehr Slachland, als das öftliche und ſuͤdliche. 
VUeberhaupt iſt das Panoram von Aſia mehr" bergig, 
als eben, ob es gleich im feiner ungehenren Ausdehnung 
viele ,große Flächen, ſelbſt Sandwuͤſten "einfchließt. Es 
hat ſehr anfehnlihe Ströme, die zwar einen Länger 
Lauf, aber doch nicht die ungeheure Waſſerfuͤlle aufwei— 
fen, wodurch fi der Maranon, der Miffifippi und Los 
renz auszeichnen. Die. meiften Ströme, die im Innern 
des Hochlandes und deffen Rande entquillen, mülfen fich 
bei Durchbrechung des Randes über zahllofe Zelsbänte, 
duch Schluchten und Stromengen, in gewaltigen Wafs 
ferfälfen und Strudeln ihren Kauf in das Flachland oder 
in die Thaͤler erfämpfen, die fie biß zu ihrer Vereinigung 
mit dem Meere befruchten; andere- Ströme find, wie 
bie Wolga, auf eigne Binnengewaͤſſer befchräntt, die 
durch unterirdifche Kandle, wie der Kafpifhe See, mit 
dem angrängenden Meere in Verbindung ſtehen. 

Auch die meilten, zu dem Erdtheile gehörigen Infeln, 
find bergig, doc häufen fi) die Gebirge, wie auf dem 
Beftlande, meiftens im Genttum, und der Rand ift mit 
fruchtbaren. Flaͤchen umgeben, die meiftens unmittelbar an 
ben Strand flogen. Mur, wo vulkaniſche Revolutionen 
oder ſtarke Eingriffe. des Meere ſtattgefunden, weicht 
biefe Außere Anſicht der. Infeln ab. LLIERTZE Fee Zee 
Seine Abdachung hat Aria nach allen Winden, body 
ſchickt es zu den weſtlichen Meeren Eeinen feiner größer 
Stüffe hinab, bie: fih ſaͤmtlich nah N, D, und ©. 
wenden. z | 2 
| B.. Boden. mg 


“ Zwar auf dem großen Raume aͤußerſt verſchieden, aber 
doch im Ganzen weit reicher, als der von Europa, und 


. 
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wenn es ſchon im aͤußerſten Norden bis in den Bereich 
des Polarkreifes greift und ſelbſt arfeifche Flaͤchen beſitzt, 
die in ‚ewiger Erſtarrung da, liegen, fo hat es dagegen 
in feinem Suͤden die üppige Vegetation der -Fropenmwelt, 
und ſein Boden erzeugt unter feinen verfchiedentn Klimas 
ten Alles, was zur Nothwendigkeit, zur Bequemlichkeit 
und zum Lurus. des Lebens gehört, ‚in höchfter Vollkom⸗ 
menheit. Wenn man den Außerften nöcdlihen Rand und 
die brennenden Sandflaͤchen des füdlihen Afiens aus 
nimt, ſo iſt der Boden des ganzen Erdtheils für die 
verichiebenen, Arten von Kultur empfaͤnglich, und ſelbſt 
die Salzſteppen Siberiens, die Kobi Hochafiens koͤnnten 
unter. ber, Hand induftriöfer Menfchen in fruchtbare Flu— 
ten verwandelt, ‚werden, .wie es die Felfen von Sapan 
sd RUN 
Holen 3duf" C. Gebir g e. 
—— fo mancherlei Gebirgen bedeckt, hat eigent⸗ 
lich dad). nur zwei Gebirgsſyſteme, wozu denn noch ein 
dritter Bergzug zu ſetzen iſt. ) Das oͤſtliche Gebirgs⸗ 
ſyſtem, welches theils das Hochland des Erdtheils um. 
kreiſet, theils in langen Zügen durchzieht; 2) das weft: 
lie Gebirgsſyſtem, welches das Land zwifchen dem Kafpis 
fhen See und dem fchwarzen Meere bededt, und 3) ber 
Ural, welcher eine abgefonderte Kette für. ſich macht und 
weder mit dem. aͤßuchen, nody mit dem weftlihen Haupt 
gebitgsſoſtem in Verbindung zu ftehen fcheint, - e 
3 7), Das Öftlihe Gebirgefnftem. Es. breitet: fidy in 
‚ feinen; ‚verfchiedenen Zweigen über das ganze öftliche Aſien 
aus, und bedeckt oder durchzieht mehr als 2-diefes; Erd⸗ 
theils. „Seine verfchiebenen: Ketten umgeben das ganze 
oͤſtliche Hochland, und thürmen ihre hoͤchſten Spigen mei⸗ 
fiend an ihrem Rande auf. Dahin gehören: 3 
5.) Der nördliche Gebirgs;zug oder das Siberifche Gebirge, 
welcher Siberien von der Mongolei und Mandfhurei ſcheidet. 
Er ſteigt unter 909 L. und 44° Br. in dem Lande der Kirgifen: 
aus der Steppe hervor, und hängt durch den Zimbal und 
Changai mit dem weſtlichen Gebirgszuge zufammen, ſteht 
aber mit den Vorbergen des Ural in keiner fichtbaren Ver: 
bindung, ‚obgleich‘ bloß eine geringe Steppe den Uluftag von 
dem Algybim Bang trennt, Er zieht ſich um dm: ganz 
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zen noͤrdlichen Rand des Hochlandes —— ſich etwa 


4 Or ner 55.,* 2 > ” 4 Rich⸗ 
tung berfolgend, hart an den Miesibufen von Schotsk, 
all ſich dann ganz nach N, herauf, no diefer Ger 
birgd 


in 


nowoi Jablonnoi unter 177%. 8.) ſich Löfer und in 2 
Heften, theils in das Land der Korjäfen, theils durch 


die Halbinſel Kamtſchatka bis zum Kap Lepatka her: » - 


abſteigt/ theils aber auch auf die gebirgigen und 
> ‚Teilen, Kurilen uͤberzutreten ſcheint. Es hat einige 

lebendige und mehrere ausgebrannte Vulkane 
bb) Das Mertfchinskifche oder Da⸗ uriſche Gebirge zwi⸗ 
ſchen der Selenga und dem Argun, und von dem 
nr Sajattifchen Gebirge abſtreifend. Es iſt veih an 
Allerlei Erzen. ee 
cc) Das Baikalifhe Gebirge, hoch, wild und. dem 
Baikalſee umgebend, von welchem es ſich weſtlich 

bis zur Angara, oͤſtlich dis zur Lena ausbreitet, und 

dort in eine große moraftige Steppe, bier in medere 


- - 


Alias > 770 
Btängebirge. ern, Es iſt eintihrend, und hat 


— (en 9533 weiheß fi ſich unter 77° ae 
a m (uktag 1 Iöfet,  fich, füpmärts in ‚die, Ebenen ber 
gut tet, herabzieht, und in den Vorgedirgen Uida⸗ 


ban 

“2 “ sh efttiche Gebirgezug,. den man aub das 
& ongarif ehe MER ER ‚indem, er, meifteng 
wifchen. ngarei und Tibet von 89° bis 1ıy° 2, 
RR; 42°. 500 r. ſich Bingreht. —— ſich etwa 
ur Ark * ‚von dem noͤrdli hen Gebirgszuge,,,, do. er 

man ‚rechte an das Sajanifdie Gebirge, links 
en J hl: en Atai reicht, nimt dann batd den Ramen 
großen. Autai an und zieht fi immer in weltliche 

ori 9 bis 106°. ®. herunter. Wen Ha ſireicht er bis 

— bis 95 Boa Muſart und Big 89° 
FA als Afle fort, wo er in der Mähe des Sees Tuskuk. 
aus der me’ der Bucharei aufzuſteigen ſceint nord⸗ 
waͤrts dem — ſuͤdwatts⸗ dem Belut Tag die Hände 
bieſend n jener nach MW, dee nach 5 MW, 
das Bochtand ſchließt. "Er umfaßt vielleicht die hoͤchſten 
Spigen des Hoͤchlandes von Aſien, iſt aber faſt in allen 
ſeintn Theiten· fo aut wie undefahnt, und man weiß nur, 
daf detſelbe eine der hohen Sceitelflähhen des Aſiatiſchen 
Hoclandes durchzieht und eine Menge hoch hervorragen—⸗ 
der en; Kuppen enthält, die insgejamt von 
D. nah W. ziehen und im ©. von Siberien die ganze 
Mae von Mittelaſien bis an die Graͤnzen von Hindos 
fan füllen Im W, legen ſich die großen Ebenen der Bu— 
are tamy und‘ hier ſteigt im Aflak das Gebirge meit 
majeſtaͤtiſcher empor / als im D., wo in: der Kobi ber 
doch dort ehen fo hohe Ruͤcken nur als Erhöhung über 
die Hochflaͤche erſcheint. Die vornehmſten Zweige dieſes 
Gebirgszugs find: 
* * Der Changai, eigentlich ein Vorgebirge des gro: 
u, Ben ‚Altai, welcher theild mit dem Sajanifhen Ge: 

. bitge, theils mit dem kleinen Altai zuſammenhaͤngt, 
ſich aber auch nah ©. D, tief in die Wüfte Kobi 
+; zie ieht. — 
* er Meigan ein hobes, aber nicht weit verbreis 

eles Gebirge, das im N, W. vom großen Altai 

>. Mieiht und den Flug Dſchabekan begleisst, 
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cc) Der Altai Alintopa, ein weſtlicher, ziemlich hoher 
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ſfrreicht und auf der Graͤnze —— —* 
Vorbergen endigtgg oyelamd. 

c) Der fühliche Gebirgszug —— Vndiſchen Ges 
birge. Er beſteht aus großen Gebirgskettene dem Hin⸗ 
ee BE: weichet umter 82° 
Eund 362 Br. aus den’ Gebirgsverzweigungen Kabu⸗ 
en auffteigt ,"fich ums Kaferiftan —— 87° 
E mit dem Belut-Zaaszufammen teifft,imd) ſich dann 
— erſtreckt, wo 

— rg gerne ga & 
—FX u, ee on Pens nat? &9r 
& RT EIE VI Con Bu; X 


* 
— am 
— Mai Ara bie 


in In de ie ei se | 
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alt ©. Im 9 e— fein 

fällt , die Butan en * 

uf nen Punkten mit dein nt 
Tehten. Es ift das hoͤchſte alter ' kunden 
Erde; feine mit ewigem hy und Eife 





p Aue 27,000 Fuß über dem Meere 
find mithin bei weitem höher als der Tfhims 
nden den. man bisher für den erften Berg⸗ 
: der Dhamalagiri hat nach Webb 
| 25,500, und det Dbalbun 24,740 

st u dem Bereiche diefes Gebirge 

Sar ges der Indus und der Brumapu⸗ 
echaus mit Vorbergen umgeben, bie doch 

{8 ’ 4,000 Fuß überfteigen, und ſendet 
> ——— in das Innete der vordern Indiſchen 
Sehin ‚gehören: 
ein KRonglomerät von mehrern vom 
laya —* Bergen, die das nordöftliche 
en bebeden, 

Mugg; eine nicht hohe Kette, die fich unter 
Lund 25% Br. von den Garrauı löfet, ans 
bie Gränze zwifchen ‚Bengaten und bem Bir⸗ 
»en Reiche macht, und dann von Arakan an 
eftade Des Meers bis zum Kap Negrais be— 
mit meldem es Unter das Meer finke, 
Htbaren: Zufammenhang mit) einer. der. beiden 
em des füdlichen Gebirgszugs, aber doch zu 
d. Erbbefchreib, IV, Abth. 1. Bd. B 
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demſelben gehoͤrig/ ſtehn die großen Bergketten, die die vor⸗ 
derindiſche Halbinſel durchziehen, die oͤſtlichen und weſtli— 
chen Gates oder, Ghauts, die doch in ihren hoͤchſten 
Spitzen 6,000 Fuß über das. Meer. emporſteigen, und auf 
bie phoſiſche Beſchaffenheit der Dalbinfeh einen ſo ent: 
ſchiedenen Einfluß behaupten. Auch ſteht iſolirt in ihrer 
Mitte das Gebirge Whindiah auf der Südſpitze die 
kleine, von ben Ghauts getrennte, Gebirgsketig von Tra⸗ 
vancorpe, bie in dem Kap. Komorin unter das Meer 
finft,, und ‚das Gebitgsſyſtem auf Seila. 
4) Der oͤſtliche, Gebirgszug oder das Thibetaniſche 
Gebirge Ex. befteht aus verſchiedenen parnllekılaufenden, 
und gewoͤhnlich die Richtung von W. nah: Onehmen⸗ 
den Ketten ‚Idie durch die Kobi weſtwaͤrts von dem weſt⸗ 
lichen Gebirgszuge abgeriſſen ſind, aber mit Dieſem ſo⸗ 
wohl und noch mehr ‚mit dem ſuͤdlichen durch Vorberge 
in Verbindung ſtehen. Dieſe Ketten, die das ganze Thi⸗ 
bet bedecken und ſich bis auf die Graͤnzen von Schina, 
Hinterindien und der Mandſhurei ausdehnem, ſind zwar 
feht hoch, und zum Theil den größten Theil des Jahrs 
hindurch mit Schnee bebedt, ‚aber. faſt ganz unbekannt; 
fie bilden die Thaͤler von Großthibet ,. und man findet 
unter ihnen verſchiedene verſtorbene Vulkane, wie den 
Langur. Sie verbreiten in die Anftoßenden Länder meh: 
sere ‚große Aeſte: i 
aa) Die hinterindifhen Gebirge in mehreren Ketten, - 
wovon die weſtliche den. Strom Thaluayn . begleitet, 
und, dann durch den Iſthmus von Kram. in die Halb⸗ 
inſel Malaca uͤberſetzt, wo fie mit dem, Kap Mos 
mania unter. das Meer, finft, die mittlere, die. Län: 
.;2 ber, Laos; und Kambodſha von Siam fcheidet; und 
die oͤſtliche das Reich Anam ifolirt.. 
ab) Die fuͤdliche Gebirgskette von Schina, welche un- 
ter 1160 8.:fid von dem Hauptſtocke loͤſet, in der 
MProvinz Yunnan denjenigen Hinterindiſchen Gebirgs⸗ 
hrsg abſetzt, welcher das Reich Anam umgiebt, und 
Indann zwiſchen den Provinzen Quangſi, Quangtong 
amd Fokien auf einer, und Setſchuen und Huquang 
auf der andern Seite'hindurchgeht, nerd in einem Halb: 
sicbogen ſich etwa unter 30% Br. an die nördliche 
:d Scyinefifche. Gebirgskette anſchließt, von welcher fie 


Aſia. rg 
buch: bei Famtfekiang'“getsennt wird, Sti ſen⸗ 


mehrere Zweige abe 
e ndidllche Schineſiſche Gebirgskette. "Sid loͤſet 
unter 178" L. und 350 Br. von dem Haupt 
und ſeht queer durch Schina, mo ‘fie in der“ 
inz Kiangnan eheils abfällt, theils in "einen, 
ge’ fich mit der ſuͤdlichen Kette vereinigt. Nach 

ſſtteckt fie indeß einen beträchtlichen Zweig, der 


: die Mandſhuriſchen Gebirge hängt. 
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e Mandſhuriſche Gebirgskette. Sie ſteigt etwa - 


117° 8. und 41° Br.aus einem Maffingebirge 
wohin die Sage ‚die erſten MWohnfige der Kai⸗ 
bverlegt, und wendet ſich ſogieich nach NY; 
nge don Namen der Giofkikette, macht unter 
dr, einen großen Haldbogen, und vettheilt ſich 
in mehrere Zweige wovon bie: Hauptkette 
dem Geſtade des Japaniſchen Meers weglaͤuft 
h ſuͤdwaͤrts im die Halbinſel Korea wirft, aus 
ſie auf die Japaniſchen Inſeln zu treten; und. 
zu. Füllen ſcheint. 2 Pa 
Gebirge auf Manila mit mehrern Vulkanen, 
er der Abbay. <a 

Hebirge auf Magindanao, ebenfalls mit meh⸗ 


ulkanen. 


OA 4B. 
Gebirge von Borneo, worunter ebenfalls 


ſich befinden. 


Bebirge von’ Jana, mit dem 8,000 Fuß ho⸗ 


lkane Geta. a 

ebirge von Sumatra, mit 4 Vulkanen und 
160 Fuß hohem Berge Ophir. — 

Inſelwelt des oͤſtlichen Archipels, ſo wie die 
Japan und die Sundainſeln, einſt vielleicht 
weſen, und durch eine frühe Erdrevolution 
ttinente . abgeriffen und als Inſeln iſolirt 
Heinen: auch die Gebirge, "die fie bebätfen, 
Ben Gebirgſyſtems zu feyn, das fidy über das 
usbehnt ‚daher wir felbige unter diefe Rubrik 


. j . * 
veſtliche Gebirgsſyſtem oder ber Kaukaſus. 
n gehört, mit Ausnahme des Norden, die⸗ 
'eme an. Der Kaukaſus — bedeckt die 
2 
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Erbenge zwiſchen dem ſchwarzen Meere und dem Kaſpiſchen 
See zwiſchen 39° bis 449 Br., in welchen Graͤnzen er 
auch das Hochland Armenien, das hoͤchſte in ganz Weſt⸗ 
aßen/ einſchließt. Et beſteht aus zwei putallel laufenden 
Vergketten, wovon die noͤrdlichere hoͤhere mit Schnee bes 
deckt iſt, die ſuͤdlichexe, niedrigere aber das ſchwarze Ges 
Birge heiße: In jener xagt der hoͤchſte Gipfel 16,700 
he dem Meere empor; der Kafbeck iſt 14 400 Fuß 
hoch Ht8Su «dem weſtlichen Aſiatiſchen Gebirgsſyſteme ge⸗ 
hoͤren vor zuͤglich folgendeigroße Ketten: m min 


a JEDEer Taurus deſſen Knoten ſich nam 12,000 


Fuß rhohen Ararat ſchuͤrzen. Er bildet: hier ein hohes 


Birgplateau von welchem mehrere Ketten: nah Wi und 
n* 1513464 9 


* 


S:tablanfeni: do niadın Sr Sk at 
Many’ Der Gebel Kurin, eine Kette, in W. 
as on bendet, und mit der Kette Ramiban Hal" Balakla 
0 Verbindung ſteht. "Sie draͤngt ſich!an das Ge: 
sırorftabe des. Mittellaͤndiſchen Meers, nd! fie "im Golf 
ori verſchwindet, theils ſich in beſondern 
Erngreitgen bis an die Ufer: des Aegaͤiſchen Meers und 
01 som das Marmormeer hiuzieht. Durch den Argis Dag 
ara Ihe ſie mit dom nördlichen Ketten, die das ſchwarze 
—AMeer begleiten In» Verbindung.» in 
Spy’ Der Libanon mit dem Antilibanon, welcher durch 
geringe Vorberge mit dem Gebel Kutin zuſammen⸗ 
J — ‚amd ſich ſuͤdwätts längs dem Geſtade des 
— ittellaͤndiſchen Meers bis in die Meerenge von 
Suez erſtreckt. Aa ren Eye 70 EC: 


— 2 


"Das Gebirge von Kurdiſtan. Es trennt ſich etwa 


Ar Synter 390 Biund 660 E vom Taurus, nimt eine 
Aüboͤſtliche Richtung, und tritt auf die Gränze von 
ni an, an weicher bin ge Br: ſich ausdehnt / und 
trdlsdenn ganz in Iran übergeht: v; Hier empfaͤngt es 
verfchiedene Namen, als Luriſtan und Buktiri, und 

ni aißenhert füchoendlichs in den Wüften, von Kerman; 
Andeß ſcheinen die Gebirge, die Beludſchiſtan durch zie⸗ 
hen, eher zum oͤſtlichen, als weſtlichen Gebirgsſy⸗ 
A ſteme Aſiens zu gehoͤren, und - das; Bufchkara » Ge⸗ 
birge beider Graͤnzenzu bilden. — — 
Aa Die "Gebirge: von» Arabiftan, wovon die anſehn⸗ 
78 Aichſte Kette das rothe Meer begleitet, "Sie ſcheinen 


u [m uc+ a A u. 


he} F or 
fer, ‚allem. Bufammenfange mit dem Abeigeh 


»ꝛes Kaukaſus, gehören indeh ‚ganz zum Berg⸗ 


des weſtlichen Aſiens, und Vorberge reichen 
N WB; bis an den kibanon oder deſſen 
ge, den Scharatis vl nur‘ tar 

Elburs. Dioeſe ‚Kette: trennt fich etwa unter 
Kaukaſus, wendet ſich nah S. O. und 
3 Kafpifche Meer auf deſſen Spitze fie ſich 
wendet und unter verſchiedenen "Namen in 
tt, wo ſie ebenfalis mit: Bergen dis atoe 
Gebirgs ſyſtems zuſammentrifft. Der Pa- 


int die Bergkette auszumachen, die im RR 


„im Ordem oͤſtlichen Gebirgsſyſteme : die 
Die zumElburs gehoͤrigen Ketten ſind micht 
en / nirgends ewigen, Sqchnee doch bitden„fie 
das Hochplateaus von. Iran, und ſenden 
ſte in die auſtoßenden Propinzen ab. 
ral, ein großes Gebirge, welches die ganze 
ſſiſchen Reiche: vom Kaſpiſchen und Krali⸗ 
zum Kariſchen/ Buſen des Polaroceans 
er in keinem ſichtbaren Zuſammenhange ſo 
woͤſtlichen, als weſtlichen Gebirgsſyfteme 
58 hat wenige hohe Gipfel. Die noͤrdlich⸗ 
deſſelben zwiſchen dem Polaroceane und 
der Morbural, die mittlere von der. Tawda 
ber Werchoturiſche und Jekaterinburgſche, 
ere ber Baſchkiriſche Ural —— — 
oßen Kette find: 

Ybefheifgee oder, bag Gemeingehiege; im 
I: zwifchen: den, Fluͤſſen Ural und. Satz 
ftlicher Arm das Gebirge: Sof he 
atau oder das Guberlinskiſche Gebiche im 
ie zum obern ‚ein: ‚Von — 


zkiſche Gebiege * Agybim Zano disi in 
r Kisgifenftegpei we. es in nen Sir 


ifche Sldggebiräe:zm nö 1 den Sin Urat 
bis zum ——— in 

ge Mangiſchlak en — 
al bis an den Fluß Tedſen, wo es im Buſen 





| 
; 


.- 


Balkan des Kaſpiſchen Sees als bie Auferfie Spitze, 
—* —* Urals, fich untet ihten Spiegel — 
27 

m ı: D, Ebenen und ‚Stepp em. 
sur +. Yfta: hat, unerachtet feiner che Gebirge, 
auch ſeht größe Flaͤchen, die zum Theil Wuͤſten gleichen 
zum Theil aber auch vorirefflich kultivirt ſind. Doch 
gilt auch in Aſia im Allgemeinen die Regel, daß die: Berge 
und Thäler weit beſſer amgebauet und weit bevoͤlkerter find, 
als die Flächen: Die weiteffen Ebenen des Erdtheils find: 

135" 9). Die Kirgifenfteppe, der flache: Abhang des Soonga⸗ 

riſchen ‚Gebirge, und ſich von diefem bis zum Aral erſtrek⸗ 

kend. AIhre Oberflaͤche iſt zum Theil ſteinig, ganz trocken, 


mit Sandhuͤgeln und Salzpfuͤtzen untermiſcht, und bloß mit 


Dorngeſtraͤuche bewachſen/ zum Theil aber hat fie ganz gu⸗ 
tert; Boden undian den Gebitgen Holz und ſuͤßes Waſſer, 
das in..den fchlechten' Gegenden bitter und falzig iſt. Den 
unwirthbarften Theil nimt bie Wöfte Bitpak ein. 
= "b) Die. Wolgaiſch⸗ Ralmykiſchen Steppen, vom Ural 
bis zur Wolga , von dem. KRafpifhen See bis zur Samara 
reichend. Sie hat hie und da fruchtbare Miederungen, 
wirberhbrigene aber: ganz. öde ſeyn, wenn bie Ueberſchwem⸗ 
mungen der Wolga fie nicht befruchteten. 
o) Die Baraba, zwiſchen dem Irtyſh und;D6, thonig 
und mager mit Salzfern ‚nur: am Ob body und. "fruchtbar 
weit Eleinen Hainen, Seen und Birkengebüfhen: =; 
d) Die Yfertifhe Steppe; die Verflähung des mitt _ 
iem Urals, gegen Or bis amden»Xobol, zwar holzlos und 
duͤrr / aber doch hin und wieder mit fruchtbaren Weiden. 
) Die Iſchimſche Steppe, zwiſchen dem Tobol und 
Setofbs mehr, gewellet, um: Ganzen fe den, aen und 


J 5. Die arktiſchen Stich längs dem Volöreetand, ein 
‚Bild de größten Einförmigkeit: "holzlofer; mit Mooſen und 
niedrigem Geſtrippe ſparſam bekleideter Boden, der häufig 
‚mit eiſigen Moraͤſten — und. meiſtens Felſen⸗ 
grand hat. 

g) Die Schamo ober Kobi, eine ben merftoärbigffen 
Ebenen des ganzen Erdtheils, die ſich, mitten im Hochlande, 
zwiſchen Siberien, Da⸗ urien, Thibet und Schina in 
größerer Laͤnge als Breite von D. nah We lagert. Sr 


—— 


— — 
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iſt nur ir Wouͤber 50, an einigen Stellen nun gag Mei, 
len breit, .umdöhat zwar Seinzelne: funchtreiche Thaſchluch⸗ 
ten, il aber im Ganzen ohne Waffer und MWeidepläges, 
zum Theil mit, Flugſande angeflullt,, und in dieſer Geftalt 
unftreitig die am hoͤchſten beiegene Wüfle der ganzen 
Erde, Nda ſie wenigſtens 4,000 Fuß uͤber das Meer heraus⸗ 
reicht, Sie aheilt ſich im die oͤſtliche und weſtliche Kobir 
Aaa) Die oͤſtliche Kobi, zwiſchen Kiaͤchta und Pakin, 
Wwelche die Ruſſen die Gobeiskaja⸗Steppe nennen. 
Eine hohe Scheitelflächenwie bloß mit grobem Sande 
— —oder Gruß und kleinen Kieſeln uͤberſchuͤttet iſt, die ſich 
aber doch hie und da zu anſehnlichen Hoͤhen erhebt, 
worauf fi Quellen zeigen. Sonſt fehlen fließendes 

MWaffer und Graswuchs gänzlich. Hie und da trifft 
man kleine Salzpfügen an. =. 
bb). Die weſtliche Kobi, zwifchen: Kaſchgar und — 
—Sie hat Flugſand, wovon man in der oͤſtlichen Kobi 
nichts weiß, und wird dundj den Urgan Daga von 
der oͤſtlichen Kobi getrennt... run 
h): Die Pamer, eine Hoßebine im O. des Belut 
Zag und von dem Muſtag begränzt,, aber mie Klein“ 
Thibet im’ D.: von Pamer, und Ferghana im MW. des Be- 
tut Zap, ein wahres Thal, das ſich nur durch feine Hibe 
über dem Meere auszeichnet 
4) Die: Wüfte, von Kharefm, —* dem Gihon und 


dem Raſoiſchen Set, woran im Ni MW. die Wüfte won 


Khiwa, im M. D.: die Miüfte von Karak und im: D. die 
Wuͤſte von Kaſhna ſtoͤßt, die man doch nur als ein Ganz 
zes anſehen kann, ob: fie gleich durch den Gibon getrennt 
werden. Sie: hat Flugſand / und dieſer zu Wolken auf⸗ 
gehoben, wird bei dem; trocknen Klima. des ‚Landes, den 
Karawanen ‚zus größten Plage. m Our 
k) Die große Wüfte von Hindoflan se Defcht bp 
Daleb;nim D: des: Indus bis zum Ban, go Meilen breit, 
120 langz? ein wahres. Sandmeer, worin man doch auch 
auf: bedeutende/ bewohnte Dafen:: ſtoͤßt. Hie und In 
ragen Felfenklippen  hervonsi: man findet wenigen Gras⸗ 
wuchs, dagegen hie und ba N, das — 
ter der Kameele IE ick 
+. dr Die Sandwuͤſte von ren; Sie. — 
Afghaniſtan im W., und dehnt ſich vom Fuße des Pa⸗ 
xopamiſus im. M, füdtedote- bis: zu Der Bergkette ven 


Melkrun zwiſchen a4 Hei aus und wird durch 
ben Mirmend in die noͤrdlich e und · ſuͤdliche getheilt· Von 
derſelben Hier die Wuſte Won: Kerman durch einen von 
RW MRS. Din feihenden' Bergzugt getrennt. Alte 
Ber Theife halten: von Nana | Sr etwa Irov; von D. 
nich Wi a⸗20 Meilen Sie beftchen ausn harten, keſtem 
Kiesboben, oder loſem, beweglichem Sande; ib zwiſchen⸗ 
Buch ziehen fih an den Fluͤſſen bewohnte‘ Ufergebiete 
..n. giebt es in denſelben mehrere Oaſen⸗ 

my Die Wuͤſte dom Scham, im MW ders Berglan⸗ 
dB) Fine weitlaͤuftige Steppen⸗ Sands und‘ Felſenflaͤche, 
mi⸗ unabſehbaren, wenig unterbrochenen Ebenenderen 
unſcheinbare relative‘,' "abet bedeutende abſotute "Erhöhung 
aͤbete der Meeresflaͤche Wohl gegen "2,000 Fuß bettagen 
kann.·Sie hat kalte Winter, und ſteht den trocnen Morde 
und —V bloß: im Hohen Sommet EN die 
fuͤrchterlich ſie Hige N” ‚Din? 

n) Die Arabifchen Müfen, ‚welche kai" ganze 
innere Nrabiffan bededfen, Aber in ihrer Mitte, guch frucht⸗ 
bäte und bewohnte Dafen oben, die uns freilich meiftens 
—* unbekannt find. Ein’ toßer Theil diefer Wuͤſten be⸗ 

Le aus Flugſande, den die Winde umhertreiben; die 
uinten Hafen ſind mit ‚Datteln bewachfen, und befigen 


ße aſſe —* id Pr 19 apa (Oo 


mo Bi juert orale an: 


—WRW wie % *8 — 78 mschillte 1 
ds  naniqar * a Meere 11,0 AR MEI TTEEN 
HR ns er 40 m „N säared niſ 


1) Der Polarocean oder das noͤrdliche Eiömee: Er 
reicht von 99° 8.oder dem Vorgebirge Jelania Noß auf 
Mowagia⸗Semlja bis 20892, ober; dem Siberiſchen Dfkkap, 
behitwakchenn die Becingoſtraße beginnt, die bis Tſchukt⸗ 
ſchoi Noß vreicht und ben Polarocean mit dem Auſiral⸗ 
ocaquanderbindet Dieſer Polatocean, melden die noͤrd⸗ 
liche Kuͤſte Siberjens beſpilt, iſt nur zu einem kleinern 
Theile Iſchtffdarʒ groͤßtentheils aber Winter und Sowmer 
uͤber von unduchdringlichen Eismaffen umlagents «Schon 
im Septemher bedeckt ſich der offene. Theil deſſelbe ‚mit 
——— im Zundus wieder aufgeht: Iſd lange es 

iſt Acheibt es vielez Da an die Kuͤſte,“ Die Höhe 
J —— Fluth darin iſt hei ruhiger Witterung nur 


* 


Hi Fußımerfhiebenssed:Mimebisigrhften EAttoͤme Afent 
auf. Seinmibekamnschen Buſen ſind von Wemach Dina 
—— Kariſche Buſen noder das Kariſche Meer /nzwi⸗ 
ſchen Rowaja ⸗ Semija undWaigatz aufheiner rune 

= einer weit hervorfpringenden: Halbinſel des Feſtlandes 
m: aufn der landernı Seite, si Er hat den Mamen uam 
m "beim lein emna Fluſſe FOREN, ges ii 
Den Belol. mi mn ir 
* Der Obiſche Buſen, welcherim —* des Karifcheit 
Meers Jiegn die Mündung des Obenthaͤlt und von 
Olenei und: Siwerowoſtotſch⸗ 

Im D. ‚Hat, er ‚einen „große 


bie Tazowskaia Gura. 
Er ie; Ba er Bai, warin Sich. der — 
iſt nur ſchmal, und mit einer Menge von 
re füllt. an od een? An 
“ ie Bai * Taimurskaja worin dich, dir, Fais 


Ba Br Moigpiatäkaia,, weliher. dir & sang, 
r demſelben 35 ia die 3großen 
* Eh dh und N Ka 
fet Kritanetı (tige (a Golf. ,.. 34.; 
‚von Zfchauneeäja wiſchen Vorge⸗ 
Sen und "Shalatstoi Noß. Rn 
= 2 Auftealocean. Er wird duch die Bra 
ftraße vom Polaroceane getrennt, und erfiredt fih am 
ganzen oͤſtlichen After bis’ zu Neuguinen und dem Auſtral⸗ 
lande herunter, fo daß Sale: Yan, ‚die Philippinen, und 
Mindanao feine eine ilden. Er * en den Füßen 
von nn Natiensd 1979 Anne He ( 
da Das Kamtſchatkiſche Meer; *8 var bebtifjen 
heit des Auftralsceang absmacht, von der Berinas 
ie⸗a Iwiſchen © Ara’ und Amerika‘ belegen niſt, 
Amb durch die Aleuten/ bie ſich don Kamiſchaika 'a6' 
4; — einer⸗ iangen Reihe bis an die Kuͤſte von Unit: 
gießen won dem icbrigen Dekan Hotiet Itsied: Es HE’ 
einen Dheil⸗ des Zahre® budurch mie)“ Eiſe belegt 
und bier gt Buſen Ha RO ut, 
— den Buſen "vor Anadit —— Tſchutiſchn PT 
aund St. Thaddeus, worin ſich⸗ den Antivir nilindet⸗ 
Bi “p dert: Buſen Olyhtotskaſc In SC vom) Artadie,; zun⸗ 
ſchen der; Vorgebirgen Oiytorekaja umnid utinetol J 


86 Alf, 


nö den Buſen von Kamtſchatka, im Ddieſer Halblu⸗ 
ge reinigen dend Kaps Kamtſchatka Noß und Re 
nozkoi Moß. 
D Außer den Aleuten finder: man in dieſen Meere die 
Inſel Eiwogiena (¶ Clatke vor dem Eingange zur Berings⸗ 
enße, die Inſel Karaginskoi unter dem Buſen von 
Dlytorskaja;iund die Ellande Berings und Mebrioi, 
bb) Das Ochozkiſche Meer. Es breiter ſichnzwiſchen 
der’ Oſtkuͤſte von Siberien, der großen Inſel Tſchoka, 
der Inſel Jeſo und den Kurilen.: und. der Halbin⸗ 
fet Kamtſchatka aus. Sen oberer heil, zwifchen 
Sibetien und Kamtichatka, heißt die See von Pen- 
«  fhina, worin man die Bufen Penſhinekaja und 
EGinſhinskaja, fo wie die Bai Jamskaja finder. Der 
Golf von Taunska breitet fih an der Kite von 
Siberien, die Ternentu : oder Geduldsbai ſan der 
Kuͤſte von Tſchoka aus, Sonſt hat dieß Dyet, mit 
: Ausnahme der Sränzinfeln, wenige Eilande 
eo) Das Sapanifhe Meer. Es wird: vom den’ Kuſten 
der Mandſhutei, von der Halbinſel Koven;'bon Ja⸗ 
pan, Jedſo und Tſchoka geſchloſſen. Die Meerenge 
Perouſe verbindet es mit dem Meere von Ochozk, 
> die Meerenge von’ Matsmai mit dem Decane ſelbſt, 
und' die Straße von Korea mit: dem Whang Hat. 
Der obere Theil heißt der Tatatiſche Buſen welcher 
in einen ſchmalen ⸗/Sund endigt, der zwiſchen bet 
IJuſel Tſchoka und dem Feſtlande hindurch geht. 
Dieß Meer iſt ſehr ſtuͤtmiſch und noch? ziemlich uns 
bekannt; an den; Kuͤſten von Jedſo findet man dem 
— Gaolf von Stroganova und Suchtelen, ind der Straße 
Perouſe die Bai von Aniva, und in der ZUR 
Sonnıchon- Korean die Inſel Tſuſima 7 u 
aa) Das MWhang' Hai‘ oder das gelbe Men welches 
en son der Küfte der Mandſhurei von Schina, von 
der Halbinſel Korea und einer ‚Reihe don Inſeln ges 
bildet wird, die ſich von Pekan oder Formofa bie 
an Fapam binzieben , und mozu die Madſikuſemah⸗ und 
ern Eu Ofſhu« oder Linkin « Gruppen gehoͤren Der norda 
aweſtliche Theil deſſelben Heißt ben Golf won Petſcheli, 
und deffen Mebenbuſen, der Golf von Leaotong. 
3 Der Übrige Theit des Auſtraloceans iſt offen, und 
vbiendarin belegenen Inſeln und: Inſelgruppen, in ſo fern 
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ie nicht zw Japan, Schina ‚oder dem Philippinen gehören, 
werben. nach⸗ der. meueren Kintheilung zu Auſtralien ges 
rechnet. Ju. Bu 
9 Der. Indische Dream, der dritte der Oceane/ welcher 
dieſen Erdtheil umgiebt, und die ſuͤblichen Kuͤſten deſſelben 
beſpuͤlt: er reicht von Afrika bis zum Auſttallande, iſt zwar 
das befahrenſte aller Aſiatiſchen Meere, aber doch auf feinem: 
fuͤdlichen und oͤſtlichen Rande noch nichts weniger als genau 
bekannt; «Er bat folgende Abtheilungen und Meerbuſen: 
aa) Das Öftliche. Meer. : Es erſtreckt ſich von den großen 
—Sundainſeln oſtwaͤrts bis nach Meuguinen herduf und 
ib au die Küften des Aufteatandes, und umſchließt 
mithin) den ganzen oͤſtlichen Archipel mit feinen zahls 
loſen Infelm: ſelbſt Celebes, welches durch die Straße 
von Makaſſar von Borneo:gefchieben wird, gehoͤrt in 
«:feinenUnmfäng , und feine: $luthen ſchlagem an die 
Ufer von Mindanao und der Sulugruppe ah”. 
bb) Das. Schinefifhe Mier, zwiſchen der Suͤdkuͤſte von 
Schina, der Oſtkuͤſte von Hinterindien, der -Infel 
- Borneo ; der Sulugruppe, den Philippinen, den Ba: 
buyan⸗; und Bafhigruppen: Ind der großen Inſel Pes 
- Fan. Ein zwar befahenes, aber auch fehr Hefähtli« 
ches Meer, das im M. W, die Infel Haiman, in - 
‚ber: Mitte: die Paracelfüsgeuppe und im S. O. gegen 
Palama und Borneo zahlloſe Schären und Klippen 
enthält.“ Durch die Sineapur » Straße. hat es eine 
Berbindung. mit der, Straße von Malaka und dem 
—Meerbuſen von Bengalen. Theile deffelben find: 
a): der Golf von Tunquin, zwifchen der Schinefifchen 
” Proninz Yunnan, der Inſel Hainan und dem noͤrd⸗ 
> hen nam; No. 2: 
P) der Bufen von Siam, zmwifhen Siam, Kambods 
ſcha und dee Halbinfel Matte; =. 
) die See-von Mindorg; zwiſchen den Inſeln Bor- 
080. Palarsa, den übrigen Philippinen, Mindanae 


und dem Sulu⸗Archipel. 
eo) Das Sundameer, welches ſich zwiſchen Sumatra, 
Java, Worneo, Celebes und Sumbawa hinzieht, und 
nur enge Graͤnzen hat. Durch die Sundaſtraße, 
zwiſchen Sumatra und Java, hat es eine Verbin. 
dung mit dem’ Oceane, durch die Straße von Mas 
a mit dem Meecbufen von Bengalen,: durch: die 
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Erraße bon. Maaſſar mit, — ige Meue, ats 
nun dven welches. indeß bie: Graͤnze im D. w· ſehr 
oanbeſtimmt Äh 
dd) Das Bengalifce Meer oder ber Bufen von Bene, 
Adhalen in Der Boͤſchung von Bengalen, awiſchen der 
nd, Hüfte: von: Hinterindien und der. Oſtkuͤſte von 
sol Merdefindien, ein ſehr befahrenes Meer worin die 
tıscheidem: Gruppen von: Andaman und Mikobar fich 
In ausb eiten. An der Kuͤſte von Hinterindien ſieht 
man den. Golf von Martaban; im &;. Ws, verbin⸗ 
det die Palköftraße das Meer mit dem Golf von: 
Manarr, zwifhen Ceilan und ber Suͤdoſttuͤſte von 
Vorderindien. | 
EN Das Arabiſche Melx. Es Fuge den großen Raum - 
zwifchen der Weftküfte Borderindien und der Oſt⸗ 
en} sea von —— 1 FJ bildet folgende scofe 
1300 ud, FIG ‚mM! 
na Den Gaif —* —ES8 ‚an. ‚der ‚Indifchem Rüfte; 
3. ‚von: der Halbinſel Guzutate und dem Indiſchen Hefte 


ud lande gebildet... nd d0 ‚due Arraır 
ji up): Div, Golf don Kutſch * der Heibinſel Gu⸗ 
‚ı Beate und der Laundſchaft Ku — m 


SM Der Golf von. Derfiem, sein. 2 bekanntes, aber: 
, auch ‚wegen. ber. darauf vorfallenden Seeraͤubereien 
104 ‚Fehr. verrufengs Meer. Es liegt zwifchen der Weſt⸗ 
Büfte, von Iran and der Ditäüfte von 2bkabiften, 
3 —— in. feiner Boͤſchung das Waſſer des Phrat 
no amd. enshält mehrere Eilande, worunter Bahrtin 
tl and. Kifhm. die vornehmen: finds HiinanliicA ru 
.d): Das rothe Meer, welches durch die; Mitvenge vom: 
Bab sel: Mandeb .; mit dem Arabifchen Meete in 
sun; Verbindung fleht, und nun; auf. feiner‘ Oſtſeite wo 
a4 — am Kuͤſten von — — hierher . 
uff Ig1oP, 730 J 
u: „Das "Mittelltndifer Mess: mit feinem ‚Bufen, ( 
on, egaͤiſchen Meere oder Archipel, der Dardanellen⸗ 
Strafe, dem Marmorameere und dem Bosphor, weiche wir. 
ſchon bei Europa keunen gelernt haben. Von demſelben 
gehoͤren bloß die. zunaͤchſt an die, Añatiſche Kuͤſte graͤn⸗ 
senden cRheile. bierher;., An der Kuͤſte vor Haleb fieht » . 
man er grade. Bai non: Skanderum, vor welcher die 
Inſel Kibris ſich ausbreitet; die Kuͤſte von Katquas hat 
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den Gorfiton Satalia, an der: Küfte von Angtoli findet 
man die gekingen, aber befuchten Baien von Makrhe Stans 
dio, Scala Nova, Adramiti u. a, auch mehrete geringe 
Eiländena mutati ee TE rent A (bb 
DR ſchwarze Meer, ebenfalls aus der Beſchreĩ⸗ 
bung von Europa uns bekannt. Es hängt durch den 
Bosphorsmir dem Marmorameete, durch die Dardanellen 
it dem Mittellaͤndiſchen Meere zuſammen und gehoͤrt 
bloß in ſo weit hierher, als es die Kuͤſten des Oemani⸗ 
ſchen Aſieus und dev Kaukaſuslaͤnder beſpuͤlt. nom 

np: Y BD mi ra 0 rulkäine:ıt 4 
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Aſia hat viele und große Binnenſeen. Hier nur die 
ter oſten Sinai STE 2 rang 


sang): Der Kaſpiſche Sei zwiſchen dem Koͤnigrei che Aſtra⸗ 
chan, den Kaukaſuslaͤndern, Iran und Khateſni oder: 
Turkiſtan, seiner. der groͤßten Seen Aſiens und det bekann⸗ 
ten Erde welcher auch wohl: uneigentlich ein Meer ge⸗ 
nannt wird, ob er gleich weder Ebbe noch Fluth hat, 
und wahtſcheinlich + bloß durch unterirdiſche Kanaͤle mit 
dem ſchwaczen Meere in Verbindung ſteht. Er hat nach: 
det Arrswſmithſchen Charte einen Flaͤchenraum von 6/862, 
nad Matte Brun ı: aber: von 4528 Q. Meilen’ oder 
16,850 A. Lieuen. Sein Waſſer iſt wenig geſalzen, hat 
einen widtigen Gefhmiad und gefriert in jeden: Winter; 
indeg (hat Ser: [einen reinen Splegel, und macht Nichrere 
große) Buſen wovon der Balkan; der von Aftrabadk, der. 
von Kaſilagatſch, dee Kindelinat;Mangifhlaf und Merts 
woi die groͤßeſten ſind/ auch empfaͤngt er in der) Wolga 
einen sder anſehnlichſten Stroͤme dieſes Erdtheils. 
2)Dere Aral Seenn an den Graͤnze der Kirgiſenſteppe, 
und ſonſt im Umfange von Turkeſtan⸗ umgeben von den 
Dorden der Karakalpaken, der Araler und Turkmanen. Er 
hat: einen Flaͤchentaum von 1,184 Q. Meilen; wenig: ge» 
ſatzenes⸗ Wafter,. !feichte, ſchilfige Ufer, und: ‚viele: flage- 
Infeln worauf Robben leben Seine bekänntöflen Bus? 
fen ſind ver Tſchiganskiſche im N: DO;, der Bargäfnee) 
kiſche im MM. und. der’ Matmifhka im S WIiEE: 
empfängt: die Waffer des Gihon und Sihon nd'yat': 
mahrfheinlih eine unterirdiſche ¶ Waſſervetbindung⸗ mie“ 
dem Kaſpiſchen —XX— er Bd Jefnt. 
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Y Det Baikel ein geoßer, Rußland ganz angehoͤri⸗ 


sw; innenſee im Bouvernement. Irkuzk, 924: Mei⸗ 


len groß, und nach den Ruſſiſchen Geographen so Werſte 


lang. und 20 bis 70 breit, „Fr, nimt, außer: mehrern 


geringern Fluͤſſen, die obere Angara und, die, derraͤhiliche 


Selenga auf, und führt fein Waſſer duch die Angara 
dem Senifei zu. Seine Ufer und Inſeln 2 mit Heer⸗ 
den von Robben bevölkert. 


\ 9 Der Piaſinskoe, im Gouv. Tomſt, bersite in 
den 


ktiſchen Flaͤchen deſſen Waſſer durch die Piaſina | 


in ben Eisocean abgeführt wird... Er ift nad. dem Bais 
tal der größte, ganz einländifce See im Aſiatiſchen 
Rußland. 

5) Der Tſchani im Sour. -Zomft, eigentlich nur 
ein — Sumpf ohne Abflug, mit füßem, ſiſchrei⸗ 
chen Waſſer. 

6) Der Balkaſch oder Polkati Nor, der groͤßte Se 
der. Mongolei, zwiſchen 88° bie &9° 2., im O. bes Zim⸗ 
balgebirgs. Er nimt, außer dem Jli, noch mehrere. Fluͤſſe 
auf, hat aber keinen ſichtbaren Abfluß, eben: fo’ wenig der 
ihm⸗ zur Seite liegende Alaktugal. F 

57) Der Zaiſan, ein großer See ber Mongolei, zwi⸗ 
— ge bis 102° L, durch welchen der Irtiſch ſtroͤmt. 

9 Der Koſogol, ein See der Mongolei, deffen Waſ⸗ 
fee in die Selenga, und mit diefer in ben Baikal geht. 

9) Der Lok Nor, ein See auf der Süpdfeite des 


Bogdo und in ber Klein » Bucharei, befannt, weil ſich 


in ihm mehrete Steppenfluͤſſe verlieren. 

10) Der Koko Nor, ein großer See im ‚Lande der 
Eluthen und an der Gränze von Thibet. 

11) Der Terkiri, ein großer Binnenfee- in. Thibet. 


12) Der TongsTing- How, der größte See in. 
Schina, faft in der Mitte des Reiche, und ur der‘ Pier 


vinz Houquang. 
123) Der Kao:yeou: Pr und der HongiYfergon, 
zwei’ Seen in der Schinefifhen Provinz Kiangnan. . 
14) Der Zerrah, ein ziemlich bedeutender Binnen: 
fee Irans, morin der Hirmend ſich verliett, 

+15) Der Baktegan, win See Srand- in ve Provinz 


Farſiſtan. 


Alta | gt. 


6) Dao tobte Meer; im Paſchalik Damaſtk, und der 
Ser Bart im Paſchalik — betden groͤßern Seen 
des Oemaniſchen Anens hie ns 


171 Dee See. mia in er Prod Adicdeidſchan, 


der größte: See Trans, 


win SS hause lt a 


ec im dritten Arsen — RE, 


fallen zu: 


» Der En Aier der größten Srihme der alfeı wit 
E durch die Vereinigung der, Fluſſe Kar 


Ein 
"tunga und Bija, bie beide unter 52° Br. und 107 


aa) Dem Polar oben | beim al Cismiiert 


— 68 


2. auf dem Altai entſpringen, führt von da an‘ 


den Namen Ob, durchſtroöͤmt ganz Siberien 640 


Meilen lang, Ind ‚bitber- bei feinem Ausfluffe in das 


„Meer unter 75° Br. und gr? 8. dem großen Obi: 
{hem’’Büfen.: Bu "feinem Flußgebiete gevoͤren die 
Liatfa , Utſcha, Elima, der Tom, der Tſchutym, bee 
Ket?Wach und der große Irtiſch. 
9) Der Jeniſei, unftreitig der größte Strom ber alten 
Welt; welher auf dem. Changai unter 492 -Br. 


und‘ 11078" ®, den: Urſprung nimt, und nad einem 


Raufe won mehr als 700 Meilen, durd die Lange. 
und ſchmale Bai der 72 Infeln in den Polarocean 


ſtroͤmt·· Um. Senifeist hat. ev im Sommer eine 


Breite von 570, im Srühlinge von 795 Baden. „Er 


ndet Fin dem Kemtfchuf, den. Abakan, die obere 


* Fungusla, den Turuchan und die untere Tun⸗ 
guska. | 

3) Die Piofina, welche aus dem See Piafinskoe uns 
ter 69° zum Vorſchein fömmt, die Dudirta mit 
ſich veteinigt, und unter 73% nach einem kauft von 
» 70. Meilen iin den Polarocean geht. 


» m Die. Katanga. . Sie entfpringt unter 67° 30° Br, 


und fällt unter 74° Br. in die Katanganska Guba,. 


„einen; kleinen Bufen des Dceans, 


5) Die Anabara. Ihr Urfprung fällt unter 67° 20%, 


Br.5 ihre Mündung unter 73° Br, 


« 


6) Die Olenka. Sie ‚entfpringt unter 67° 30° ‚Br, 
durchſtreicht ebenfalls die Arktiſchen EN: und muͤn⸗ 


det fi unter 72° 30' Br, ein, 









nen — En 









T olf von Moigolo; Zwi⸗ 
—A —— ne * 
— ———— Vdigicka ih in die 
... iR ndi * bie, Ufer 62° —* — 


ul, und ** A * * 
t. füfle, 
— Eau von 171 Pe sh R. 
Bi KA unbeträdtlichet Flußz, ber 
— hnoi unter 61° Bi, entfpringt, 
* fe von 158 Meilen, ‚mac em er 
Wr Am * Sucaja mit ſich veteinigt, in 


* * Me. Ben aprelberan und deſſen Meere und Bus 


den ne: 

12 ı) Dar Anadir, ein Fluß im’ Lande der Tſchuttſchen, 
welchet Unter 619 Br, zunt Vorſchein kKommt, und 
d in den’ Bufen don Anadit mündet. F 

a) er Amur/ der Hauptfluß det Maudſhutei, der lauch 
np wohl den Namen Saghalin Ula (Schwarzer Fluß) führt, 
OH Er entſteht am Fuße des Siberiſch-Mandſhuriſchen 
« Pr Kinhar unter 49% Bei,oıwendtt ſich 
103 nach ſtroͤnt den See Kuton oder Dalak, 
Bm geh dann auf der —88 Siberiens bis gg” her⸗ 
an — und Fe num durch die Mandſhurei ans 
fangs fuͤd oͤſtlijch dann nordoͤſtlich bis 330 40 Br., 
bvo er ſich/ der Juſel Tſchoka Puder in den Sund 
I iiber, der ſeibige vom Feſtlande trennt·Zu ſei⸗ 
nem weit verbreiteten Flußgebiete „worin ‚er nicht 
weniger als Jun" Meiten durchlaͤuft ‚empfängt er 
mehrere ſehr beträchtliche Klüffe, morunter die Schilta, 
' Biecman als den Duellenflußanfehen- kann, da ber 
Name Amur erſt da allgemein wird, wo der Argun 
die Schilka erreicht, die Seja, MB: ‚Schangal, „den 


"in "- 





Be Bang * A 
eur: — bie 
8 n d 
| | er 54 Bu bi — 
— Du Murten Kun, geinee „ber, größten, Stroͤme 










‚au Etr hentſpringt tief in den rgen 
von —— der Sramadbp und, andern große 
Stroͤme den Urſprung nehmen, wendet, S. 


Yunnan ein wo er dem —* Lan⸗ 


er "oa di 
“1 -Küungr führt; geht nunm unter. ‚dem Namen 
Kiulong 


| inc) Laos uͤber, duechſiroͤmt diefe,, „Lande 
© Shaftgunteni dam Namen May; Kaumd, und, fängt 
———— als Rambodfharinn diefem Reide an vwo er 

“> Hi mehreren Muͤndungen das Meer von Shinn, erreicht, 
2 ue eder Minom;ber der vornehmſte Strom 
* Siam der, nah Atrowſmiths Charte in Munan 
al and ſich mit dgauz ſuͤdlichem Laufe in den 
id —— en. nachdem er durch mich 
Pu ii. & naar ie 
Br a au, Pop. ı) Page 6 


—* 














. En) 


a Aſia. 


m San dem Indiſchen Dcsanı: — Meete 
| ufen. münden. ſich; nint: de 

Bee Theluadn y weldher chenfallacin. Yunwan feis 

Urfprung Fe per er = St, der 

ugs» rt manen, d mi. n l von 

‚Ws iR Bimanı 1 mündet. 
2):.Dn. va dyn der "anfeh lihſte Som; Yon Hins 
dꝛrindien. Er, — auf dem Gehirgen bon Thi⸗ 


Birma ein, geht,.daun nad &, M,, empfängt im W. 
m du Sin. Bm, den, mat auch 









e 
wohl den weſt! A | t, nimt 
> dann eine — üdliche „und heilt fi unter: 


tıme , wovon den dweſtliche 


* auf Rangun gehen, 

Ana home lden, bi duke ver: 

s "Sein Kur ai KA, ih, münden 
a4 w eiten ge | 

* Ganges, einer der heiligen Su Indiens. 


"Der 
oh — tief im ‚Himalaya aus 2 55 die 


halb des Hochlandes von Eicinagur reinigen. Der 
SH 1 het welcher — ı° 4 Br ” x Etde ent: 
quite, führt den Namen Badhirare‘, > ie; füdtiche, 
unter 30% 43° Br. hervorquellend/ den Namen Alas 
F xcananda. Vereinigt Duchhfltöme: der, Sttom in einer 
Richtung dom W: nad S. Di dns Fladland von 
hr *, Hindoftan und: Bengalen , nimt die Oſchumna, bie 
* —— und in ſeinem Delta, 8 Meilen von feiner 
Mündung, den maͤchtigen 240 Meilen langen Bruma⸗ 
irg auf, and verliert ſich ſodann im Buſen von Benga⸗ 
Be Sein ganzer Lauf wird. auf 300 Meilen gefchägt. 
er Godaverp, ein großer Küftenfluß der Vorder⸗ 
— Halbinſel uf dem Balaghaut ents 
ſpringt, AA von W, nach S wendet, meh⸗ 
rere geri Siüffe an ich ziehe, und durch das 
— von N ni im) den‘ Bufen doh ruhen 
wuͤn HERMAN, 100972 185 
* Der Kifinah, der — Flug. der Worberindifchen 
albinfel, erg ai fiegt bei Sattorah in. der 
rovin ee endet ſich oftwärts, nimt 
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Alfa, 55 
die Fruͤſſe Malyurba, Gutputba, Bimoh und Tum⸗ 
buddra auf, und fällt durch mehrere Arme ir die 


ai’ Sein b 
— — 


re 4 ai unter 359 

* — nt den 

in ur ver nah 

en! er fi ing ige ee u, jie das 
Ru a 






* ser, und” de ‚Arı Miet ‚erreicht 

© Bart ea aro, 

BR * Fe RER, L_ 
230 * Yan ‚oder ‚DaB * kabifche 
ert, . —— ‚bat,2- Hauptauellen.,. 4 beive 


t — erabftrömen und ſich 
nm ‚worauf ſie ihren. u Süd: 
‚nachdem, fie, bei. Kobl den 
An Fr a —— ſich unterhalb 
olf ergießen. Die Laͤnge 
—— ägt, 280 Meilen, Er eh der. abe 
‚Strom bes weſtlichen Afiens., 2 
x da). Dem Nittelländifpen Meere gehen zu: 
5 Der Haft „reift Orbntes oder Arius Meter am 
SEitanon entſteht, einen mordweſtlichen auf nimt, 
und boei Suvadie das Meer erteicht Sein Lauf iſt 
ru kutz und feine Waſferfüͤlle fe geringe re saß er 
im Sommer feine Schiffe tragen kann 
r 2) „Der Meiner‘, ber alte Meander, ein —— ß bes 
8 — — Meers welchet jegt zur get 
m rabfunken iſt. 
. ee) In das fchwarze Mei fallen: — 
Wr Die VNala oder Sankara in Anatoili 
At 2) ber Kiſil Irmak, der Halys der Alten, und 
3) ber Jekil Irmak drei Kuͤſtenfluͤſſe, wovon die bel⸗ 
den letzteten das Paſchalik Siwas ducchftrömen ; 
4) Der Kion oder Pehas, der Phafis „der Alten, ein 
" Küntafüsftuf. 


Ga 





36 Aſia. 

5) Dee Kuban, welcher auf dieſer Seite Europa von 
After ſcheidet, - und bei der Halbinſel Taman mit 
mehren Muͤndungen in das Meer fält. 

. 9.Den Kafpifhen See vergrößern: | 
* 1) Die Wolga, einer bet größten Fluͤſſe, ber aber Aften 


Er and Europa gemeinfchaftlich angehört. Sie entfpringt 
auf den Alaunifchen Anhöhen, durchſtroͤmt die fruchtbare 
ſten Provinzen des Europaͤiſchen Rußlands, tritt in der 
Mühe von Waſil in Simbirsk, eine Provinz des Ajias 
iſchen Rußlands, macht hier einen fuͤdoͤſtlichen Wins 
kei ſtromt dann von Samara an ſuͤdweſtlich, und zuletzt 

= wieder fuͤdoͤſtlich bis Aſtrakhan/ wo fie unter 45° 27 

I Be, den Kafpifben See erreicht. Ihr Lauf beträgt 
570 Deutſche Meilen. Zu ihtem Flußgebiet gehoͤ⸗ 
ren in Aſia: die große Kama, die eine Länge von 

Meilen’ hat, der‘. Sok und die Samata. 

*2) Die Kuma, ein Kaufafusfluß, der unter 439 Br, 

entſptingt. | — 

9 Der beträchtliche Terek, welcher, ebenfalls auf, dem 

Kaukbaſus entſpringt. — 

4). Der- Kur, ebenfalls ein Kaukaſusfluß, welcher ben 
Akſu und den Aras verfhlingt, und fich mit dieſen 
duch ein Delta in den See mündet, EN 

5) Der. Kifil - Open oder Sefydrud in Stan. - 

6) Der Tedzen, welcher aus Afghaniftan durch ‚bie 
Müfte von Kharefm fih zum Kafpifhen See ben 
Meg bahnt. en ya er ii Se 

42) Die Jemba, der Gränzfluß Rußlands, gegen bie 

—Kirgiſen, 85 Meilen lang: —V 

8) Der Ural, der vormals Jaik hieß, und auf dem 
‚Bafhkirifchen Ural unter ‚549 Br. entfpringt, und 
eine Länge von 280 Meilen hat. Bu feinem Stroms 
gebiete gehören. die. Sakmara, der Dr und ber Ilek. 
hh) Zum Aral firömen. BRATEN 2; 

1) Der Sir oder Sihon, ein ‚bedeutender waſſerreicher 
Strom, der am Belut: Tag der Erde entquilt, vin 
breites fruchtbares, aber wenig gefanntes, von dem 

Kirgiſen, Karokalpaken und anderen Nomaden bes 
wohntes That. durchfließt und. ſich nach einem Laufe 
von 168 Meilen in 2 Armen in den Aral ergießt. 


Aſiu⸗ a⸗ 


—— ben, Gihon, der Oxus der Alten, ein 
— Strom, welcher in ‚Afghaniftan. am. Hindu⸗ 
Kuhs der Erde entquillt, fih nach NWi wendet, 
F Land, Khareſm bewaͤſſert, und ſich durch ein 
elta. dem Ser nähert, auch. in Altern Beiten dem 
u ee einen Arm , welcher aber jegt. im Sande 

ift, zugeſendet hat, Sein‘, * EICHE, ‚220 


Meilen. 2 ri Da“ 
* In hen Buy fallen: » F | a 
3 Biuin, ia, 28 Meilen a en eg 
* —— Aa 
Paz * a rs bir Astup Au Bois 
* tat, a öbwe Angara: | 








—* See verliere fi b im tobten. —5 
* —* d einer ‚Hauprflüffe — 
nem Vorberge des Hindu Kuhs zum 
mmt, und fih im See Zerraf verliert. 
u der Kitgifenfteppe, welchet im See 
elegut fi gießt 
Bi ae der Kitgifenfteppe, welcher ſich im 
3 fatal verliert. 
* er Kur arja in der kleinen EN bit 
ur her zum Lok⸗ Sr ſtroͤ ömt, . 
wi BaFin ste, | Ä or 


——— find in Aa, wo ed in 0x fübs 
— ‚häufig an Waſſer fehlt, nicht unbekannt, 
te efonderd in Stan und, im Dsmanifhen 

n der Vorzeit ,, wo dieſe Laͤnder auf einer Döberen 

Kultur, ia nden . in weit größerer Anzahl vor—⸗ 

a ie "n nd, ei. ie überhand genommenen Tatbarel, 
N derfelben. ‚untergegangen. Dafür ift das fünfte 
in L ewäfferungsfpftem, im eigentlihen Schina und in Ja⸗ 
6 J oh. ‚getrieben, und ſelbſt in beiden Indien fin⸗ 
und, da Bewäfferungsgräben angebracht. 
kanale 2 bloß in Schina, Wo der Kai— 
‚eine der kunſtvolſten ARE On gteähe be⸗ 










and 
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38 Afia 
dirk die der civluſtereſt en Natſon zur nen gereichen 


sus) ban mine sd ia sedlimenieise 
0 na ran mom ein: laut som dis 
Pr 2öc} end, sgeikyellen Sa. anf 
* er N ird or ar *8 
gi Di 2a | 
| "Alta ‚bat „Heilgquellen after, Krt ‚und, "von der. größten 
Wirkfanfeit, „doch bite weit meniger benubt,, 078 in 


nie many % 32nd) mo Prim Id shi). 720 
Nil. ysd weh ha Ayiapı srl ana Braftisl- ei: 
nibidro" —— *84 Mt. a... AIR) NE FRGER 
vonvhera reicht ee 7g° woͤrdl Be. 
und geht mithin faſt durch Alte: Zonen“ Abitufungen 
de Klimas von der erſtarrenden - Kälte bes Morbposs, 
bie ur vbrennenden Hitze des Wequatorei Doch kann 
man einen 4fachen Erdſtrich annehmen: 1) Den Ark⸗ 
Achen welcher ſchon mnit 62% beginnt‘ und bie 
zum’ Auferften Notden vorruͤckt. Hiet ift die Kaͤlte über 
ane Befchreibung empfinblich Das Queditlber gefriert 
im September fchon dergeftalt, "daß es gehaͤmmert mers 
Ben: kann; die Flüſſe erſtarren bereits im Anfunge des 
Scehrembers, und gehen weft im Junius wieder auf, in 
den Moräften oder ſtehenden Seen aber bricht das ‚Eis 
ie.’ Don kurzen Sommer hinductch iſt die Atmoſphaͤre 
beſtaͤndig mit Nebeln, dem Heerrauche gleich bedeckt Auf 
Reufiderien erſcheint ‚die Sonne nur am Hottzonte um 
denſelhen 3 Monate Tang nicht zu verlaſſen. Der Win⸗ 
der fuͤllt nahe an 5 Monate; feine lange Nacht wird in⸗ 
deß durch das Nordlicht,/ das’ hier in vollen. Pracht er⸗ 
ſcheint/ erhellt· Die Luft iſt zwar geſund; aber alle Kul⸗ 
tue erſtirbt bei "ihrer fuͤrchterlichen Strenge: "der Baum 
Richt zwergartig zuſammen und verliert ſich hoch’ im 
Morden herauf ganz; auf Neuſiberien gedeihet kein Haus⸗ 
thier mehr Nutd bloß der Menſch, das Rennthier ber 
. Eisbär) die größern Phoken ud der’ Fiſch ertragen dab 
Altmia bed ’Potargone, vwohin ſich auch wohl dad Mamr- 
muth in fruͤherer Zeit ve der Vertilgung dern Menſchen 
zuruckgezogen, und dort Ausgıftorden fern mag, Nirgends 
findet man ſo viele Ueberteſte diefer Thterd, Nals in "der 
Polarwelt. Im bieſen Arkuiſchen Erdſtrich gehoͤrt bloß 
‚der noͤrdliche Saum von Siderien, den die Tſchuktſchen, 
Sambjeden ꝛc bewohneno Neüſiberien und‘ "die übrigen 


Eilande des Polaroceaus. 


2) Der Balte Eirdſtrich zwifchenygo® bis 62°, Er.ift 
bei weitem milder, aber die Witterung noch fehr rauh, 
und wird immer ſchaͤrfer, je weiter man nad Oſten vors 
ehdt. Jenſeits 57°. erfcheintisder Frühling Tpät, der 


Sommer i tz und bricht felten das Eis de äfte; 
ber Bon anne durch Mäffe ind ——— 
der Winter enge und Dauet Aus, "Due 
der Fluͤſſe ſteht meiſtens vom Ende Dktobers bie” 
Mais: Meiftens hat der Zu * noch Schnee, der Herbſt 
beſtaͤndige Nebel und der Winter blendenden Mordfchein. 
Bei Dpözk hereſcht den Sommer hindurch ein beiffender 
und ſtinkender, aber fo dichten, Heerrauch, daß man mai 
bloßem Auge in die, Sonnenfcheibe fehen kann. : Die We 
dung langfam;  ;Hernten gerathen „auf: dem ‚linken 
Ufer des Jeniſei wohl noch his) «62° „.. anf dem. recht 
nur bis 602und das Hausthier erreicht ſelten die Größe 
und Schönheit feiner Gattung in den -füdlichen Regionen, 
Skorbut und Hopochondrie find bis 579 häufige Krankhei⸗ 
ten; doch erreicht der Menſch feine völliger phyſiſche Bildung 
und meiſtens ein hohes Lebensziel -— Zwiſchen 50° bis 57° 
herrſcht ein etwas gelinderes Klima body iſt ber Winter noch 
lang und kalt und die Luft ſcharf: die Baraba und die uͤbri⸗ 
gen Steppen ſind den Sommer hindurch mit dichten Nebeln 
angefuͤlt Bei) Barnaul unter 53° 20 tritt der, Winter 
in ders Mitte des Oktobers, ‚ohne Herbſt, ſchnell ein, und 
der Sommer behält: Froſtnaͤchte. Bei Omſk unter 549 
Behr zu Endes Oktobers und bricht im de 
itte des Aprils: bei, Irkuzk unter 52918’ bedeckt fü 
die Angara nie vor dem 150 Dezember, und geht. g 
den 213Maͤrz aufz die groͤßte Winterkaͤlte iſt — 
gwißchen 22° bis 239, und die hoͤchſte Wärme von 
Bor bis 25.Die Luft iſt nicht ganz fo geſund tie 
in dem noͤrdlichern Gegenden: man findet. häufig. Star: 
but, Wechſelfieber und: epileptiſche Krämpfe bei den Meu— 
ſchen Luftſeuchen (Jaſſua) bei dem Viehe, und doch eine 
nur geringe Sterblichkeit." Um den Baikal und in Da »urien 
bemerfeiman jährlich einige, doch nicht flarke, Erſchuͤtte⸗ 
xungen. In dieß Klima gehören das ganze ſuͤdliche Si: 
berien, das ganze Königreich Kaſan, ein großer Theil des 
Königreichs Aſtrakhan, die Hälfte der Kirgifeniteppen, 
der nördliche Theil der Mongolei und Mandfpurei, die 


nel Tſchoka, die Aleuten und Kurilen. 
) 


48 ie 
ud Der gemaͤhigte Erdſtrich zwiſchen 38° bis 50°. 
Diss Kima umfaßg den größten Theil des Hochplateau 
von Allen ;. ben. Neft der Mongolei und Manpdfhurei, 
Koraa js. das „mördliche Schina, die Eleine. Bucharei, die 
Lindes. um ‚Aral. amd. Kaſpiſchen See, , die Kaufafusläns 
der, . * ſuͤdliche Aſtrakhan, ganz Anatoli, Armenien, 
von: Japan. Das Hocland-von »Afia,welhes in dieſes 
Klima faͤllt hat wahres Alpenklima, und iſt nur bei einer 
gtoͤßern Höhe, weit. rauher und firenger, als in Curopa’s 
Delvetien„. „und, die. - Winterkälte--auf ber Kobi foll fo 
fuchibar fenn, daß nur die Söhne des nordiſchen Aſiens 
fie .zu ertragen vermögem. Aber audy mitten im Som: 
mer tritt auf dieſen Höhen zuweilen Winterkätte, Froſt 
* Schneegeſtoͤber ein, und einen ‚großen Theil des Jahr 
bindurch wehen flürmifhe Nordwinde, welche den 
inter. weit in. den Sommer hinein verlängern. Es 
hertſcht auf den Hoͤhen ein. beftändiger Wechlel der MWits 
terung, und aud die Thäler. in dem Hochlande, obgleich 
im- hoben Sommer ſich ‚eine brennende Sonne über. fie 
lagert, find doch nod) nicht zur Hervorbringung der zaͤr⸗ 
teren . Pflanzen geeignet, bie erft am Saume deſſelben 
gebeihen. Dafür ſcheint e8 das Vaterland ‚der meiften 
unferer Dausthiere zu ſeyn. — Die Ebenen dagegen, die 
in, diefed Klima fallen, ſelbſt die Thäler des meitlichen, 
und bie Terraſſen des oͤſtlichen Gebirgsfpftems genießen 
einer. ſo bluͤhenden Vegetation, daß. die meiften Gewächfe 
der füblihen Zone, die. :nicht Tropenklima erfordern, darin 
gluͤcklich fortfommen, ſelbſt die Baummolie und, die Oliven 
gedeihen, Seide eine, Stapelwaare ausmacht und Melonen 
und ‚andere Suͤdfruͤchte, unter freiem Himmel , gezogen 
werden. Der Fruͤhling tritt fehh ein: und ift ſehr ange 
nehm , der Sommer langdauernd, aber, wenigfiens in. den 
woftlicheren Gegenden; meiſtens trogen, und; Regen: fehlt 
. bisweilen ganz, der Herbſt koͤmmt spät und iſt heiter, der 
Winter furz und ſo gelinde, daß man dieffeirs 40° Schnee 
‚ und, Eis nur auf den Gebirgen ſieht, und der, ſo in. der 
Naht, etwa fällt, fon Hei dem erſten Sonnenblide vers 
fchwindet., Die Hitze erreicht bisweilen. ‚eine ſolde Hef⸗ 
tigkeit und des Regen fällt: fg ſelten, daß ohne kuͤnſtliche 
Dewällesung alle Pflanzen; verbauen: wärbens;.in den 
Steppen hält fie. oft in dem Maoße an, ba: dem „Bol 
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viehe blutiger Schaum: -vor den Mund tritt; und den 
auooisahliten ku bie Luft, wie ein flimmerndes 
Spinn gewebe, erſcheint, Eine ſchreckliche Plage ſind die 
auf dem Cbenen dieſes Klimas dann und wann wuͤthenden 
| itbelſtuͤrme, die zuweilen in der größten Heftigkeit 

Häufer abdecken und Sandberge zuſammen treibeng dann 
Schwaͤrme von Heuſchrecken, furchtbare Erderſchuͤtterum⸗ 
gem, und die im W. zwar nidyt einheimiſche, aber doch 
häufig: aus dem ©. hereinbrediende Pal... u 
1.9) Der heiße Erdſtrich zwischen 11° ſuͤdlAbis 5° 
nörbl, Br, welchem der fadliche Theil des Osmaniſchen 
Aiens , ‚ganz Arabiſtan, der füdliche Theil von Stan und 
Afgbaniftan, beide ‚Indien, Thibet, Suͤdſchina imdalle 
Inſeln des Indifhen Oceans, fo fie das füdliche Japan 
mit feinen’ Inſeln angehören. Auch bier greift Er ein 
Theil des Afiatifchen Hoclandes ein, vor Thiber thutmen 
fich die hoͤchſten Gebirge der bekannten Erde'auf, und geben 
dem Lande, fo wie den naͤchſten Vergterraffen, Alpenkiima 
Aber die ſaͤmtlichen Küftenländer diefer Negion find mei— 
ſtens Flaͤchen, worauf eine außerordentliche Hitze herefcht, 
bie indeß noch ftärker feyn würde, wenn ſolche nicht: durch 
Monate lang dauernde Negen und halbjährige Muffons 
abgekühltwürde, In diefem nanzen Erdfreiche giebe de nur 
zwei Jahreszeiten! die Jahteszeit vom April bie zum No⸗ 
vember, wo die Sonne über den Scheitel dieſer Länder tritt, 
iſt die naſſe Jahres eit, der Winter; doch treiben in’ derfel⸗ 
ben alle Pflanzen; die Vegetation gebt ihren großen Gang, 
und die trefflichfien Blüten erfüllen die Luft mit’ balſami⸗ 
ſchen Geruͤchen Selbſt die Thiere fühlen ihren Vermeh— 
rungstriebe Steigt aber die Sonne zum Wendekrktiſe des 
Steinbocks herab dann vermag ihre zwar ſtets anfehnliche, 
aber: dennoch verminderte Stärke keine Feuchtigkeit, ſon⸗ 
pet rl teine Hige hervorzubtingem; das Land wird 
troden und die Luft heiter;'ves ift Sommer. Doc) leidet 
diefe Regel in. einigen Küftentändern, mie in Worderindien, 
eine Ausnahme, und am Nordtande nähern ſich die Fahr 
seözeiten mehr oder weniger den unſrigen. Das Innere 
diefen Länder iſt meiſtens anf das färkfte 'erbist und die 
Aber die \ausgehtamnten Gefilde Hinfivdinende Luft bilder 
Winde, die Aues erfüiten; wieden Samum in Ira und 
auf Malabar; und den Uri am rothen Meere, Dabei find 
hütterungen haͤufig, beſonders da, wo der Boden 
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vulkaniſch iſt und ein Feuerheerd unter der berfengten Erbe 
benunti Ungemein groß iſt der Reichthum, die Verſchwen⸗ 
dung bvon Schoͤnheit fuͤr das Auge / für den Geſchmack 
und fuͤr den Geruch in dieſem Treibhauſe der Ratur ;» meilen⸗ 
weit ath met ſman im Meere die Wohlgeruͤche der Moluk⸗ 
ten. Aber nicht allein die edelſten Vegetabilien/ die ger 
(hmadvoiitin Fruͤchte und die kraftvollſten Gewuͤrze, ſon⸗ 
dern auch die groͤßten und muthvollſten Quadrupeden find 
Kinder: dieſer heißen ones t) Hier iſt das Treibhaus ‚der 
Natur, und Alles, was die Tropenwelt Schoͤnes und Rei⸗ 
zendes hat, entwickelt ſich unter diefer Sonne 


—DVV 6. Pperodutre“ 


Na⸗ beſtet unter feinen, verfchiehenen Klimaten nicht 
allein alle Produkte, die zur ‚Erhattung des Lebens gehoͤ⸗ 
zen, fondern ‚auch ‚die, ebelften und koͤſtlichſten, die deſſen 


Genuß verfchönern, und. ‚zwar... 


I 
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sesin‘; N» ‘ a) aus bem Thierreiche:; 17) th 
Y ’ } 4* 909 

U4 aa) Quadbrupeden. rar ar 5 


sing Re . ‘ ec nes 8 — 
MQuadrumana. und. darunter: ber Oxang⸗Utang 
ober Waldmenſch auf Borneo, der, Gibbon auf beiden 
Indiſchen Halbinfeln, der gemeine Tuüͤrkiſche Affe in 
mehrern Abarten. der geſchwaͤnzte Kahau auf den Gun 
dainfeln,.. der Chorxas auf Seilan, und ‚der Loris auf 
eben dieſer Inſlee.. ED ee 
+.7n3).Bradypoda, und ‚darunter bloß. bie Schuppenthiere 
oder Manis. vor allen ‚der Phatagin, auf. Formoſa. 
'3)‘ Ghiroptera, worunter, ber fliegende Hund. auf ‚ben 
Molucken ımd Sundainſeln, die gemeine, die langoͤhrige 
und die Zwergfledermauss. 4 
4) Glires, und zwar: aa) von Eichhoͤrnchen das ges 
meine, mit mehrern Abarten, als. bie. Sigarin⸗Uluk am 
Balkal, und das ſchneeweiße Eichhörnchen, „das; Perſiſche, 
das gruſiſche, Das ‚geftreifte umd das fliegende Eihhärm- 
heit. »;bb) Glires; dahin ‚gehören der Siebenfhläfer. die 
größe und bie kleine Haſelmaus. cc) Mures; darnnter 
mehr als 30 Arten von Mäufen, als mus. caraco, de- 
cumanüs, rattus, sylvaticus, musculus, agrarius, mi- 
mutua, vagtus (im den Kirgififhen Steppen);;, betulimus, 
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saxatilis, >; „. ‚alliaräus, "rutilus, ' gregalis, 
veconomicus, arvalis, 'socialis, lagurus;  torquatus, 
lemmus, doch bloß im Arktiſchen Erdſtriche, acredula, 
ericetus, are yphacus songarus, furunculus, 
in der Baraba, talpinus, aspälax, typhlus u. a: 
dd) Arctomye, und zwar ſowohl das: Rufſiſche Murmel⸗ 
thiet oder kals die Ziefelmaıs oder Suslik, und 
der Klipdas letzterer Hof in Arabiſtan; ee) Lepus, als 
nmidas ſowohl graue als fhwärzlidye, variahilis, to⸗ 
kai in Dasurin,  cuniculus ‘in. den Aſtrakhaniſchen 
Steppen, pusillus, alpinus: und Ogotona, letzterer im 
der Mongolei und Da-urien. ff) Dipus, und darum» 
ter der Jerbea oder-dipus jaculus micht bloß in Arabie 


ftan, fonde er nörblichern Steppen, sagitta 
am ide, e und in andern Steppe, und tama- 
riscinüs’ — 'g) castor, in dem kalten Erb⸗ 
ſteiche im’ chaften lebend, und hh) hystrix, vor 
zuͤglich das gehaubte Stachelſchwein ı gunse 

5) Ferae, und zwar, aa) von Igeln der gemeine 
oder Europaͤiſche und der Tangöhrige, im gemäßigten 
Siberien vom’ Ural bis zum Baikal bb) von Spitzmaͤu⸗ 
fen bie sorex äraneus, die man zumeilen weiß findet, 
fodiens —— "coecutiens, exilis im mittlern 
Afen, befonders Am Ienifki, minutus am Ob, und mo- 
schattis « bie Bifamtage, mit einer Art von Zibeth- 
Beutel am After; ec) Maulwurf; dd) Didelphis, wo⸗ 
von eihige Arten auf den Molucken; ee) Viverra. Dar: 
‚unter: Zibetha im füdlihen Afien, Genetta und Ich- 
weumony auch ſoll die’ Aurita in Arabiftan ängetroffen 
werden; IP von lutris oder Ottern, die marima oder 
Meevöttet im Auſtraloceane welche das koͤſtlichſte Pelz: 
werk darbietet, vulgaris, oder Fiſchotter und lutreola, 
oder Zwergottet; gg) von Muftelen oder Mardern: foina 
Herder Steinmarder, martes oder der Baummarber, 
Zibellina' oder der Zobel/ putorius oder der Jltis, 'sar- 
matica oder der Tiegermarder,  sibirica oder das Gib 
riſche Wieſel, erminea oder das Hermelin, und vulga- 
ris oder der gemeine! Wieſel; hh) von Phoken oder See⸗ 
Fälbern: vitulina oder der gemeine Robbe, auch auf den 
großen Landſeen/ urecina oder der Seebaͤr, im Auſtral⸗ 
oeane, jubata oder’ der Seeloͤwe, ebenfalls‘ an den Kuͤ⸗ 
ſten des Auſtraloceans grönlandica oder die Groͤnlaͤn⸗ 


— 


— 
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Difcheis Robbe au den Küften des Polnreceand |: Cristata 
oder der Anſonſche Seeloͤme / und barbata oder die. baͤr⸗ 
tige Seerobbe ii). von. Baͤrengeſchlecht ursus arctos. ſo⸗ 
wohl der ſchwarze, ala Der, ſchwarzbraune Landbaͤr, fo 
wohlsderhellbraune «Honigbäru> als der kleine meißliche 
Silberbaͤr mariiicaus oder dem» Eishbän.,meles oder der 
Dachs, und gulo odemder Vielfrah. kk) vom Hundege⸗ 
ſchlechte, die verſchiedenen Arten von Haus hunden, wor⸗ 
Unter ſich beſonders der Sibiriſche Hund auszeichnet, der 
gemeine Wolf mit mehrern Spielarten wortunter der 
weise Wolf um Turuchansk, der ſchwarze Wolf, ‚der 
Steppenwolf und der rothe Wolf am ohern Jenifei, der 
Schakal, Die Hyaͤne, der Fuchs mit, feinen Spielarten, 
dem yodaon oder ſchwarzen Fuchfe,: dem Birkfuchſe dem 
Brandfuchſe, dem. Sibiriſchen Fuchſe, und dem Karagan 
oder Steppenfuchſe, und der Steinfuchs oder Lagopus, 
theild blau,  theil weiß; 11) vom. Katengefchlechte, der 
Köwerin Arabiſtan und Iran, doch nicht, fo fiarf und fo 
fFuͤrchterlich, als in Afiika; der Tiger, mworunter der von 
Benaalen der größte und furchtbarſte ſeines Geſchlechts; 
der Panther in beiden Indien; die Unze oder Pantherkatze, 
die wilde Haus ⸗Steppen⸗ Sumpf⸗ Cyper⸗ und Pers 
ſiſche Katze, letztere von dem Anſehn des Luchſes, und 
Ber: Luchs in mehrern Spielarten.. 

us +6): Solidungula,: wohin nur das Pferd, welches 
ini Arabiſtan in-feinen hoͤchſten Adel erfcheint, und als Zass 
Han in den. Steppen von ‚Mittelafien wild ‚lebt, und 
der Efel gehören ; von. letzterem hat man viele Spielarten, 
als den -Dfiggetai -oder. Mongoliſchen Eiel, welcher fi 
jedoch zähmen fäßt, den Kulan oder Dnager, der bod) 
wild nur bis 48° herayfgeht, und der ‚gemeine Hauseſel. 
7) Pecora, :-Dahin gehören aa) Kameele, ſowohl 
der Dromedar, als das Trampelthier, - exfieres bis 55° 
letzteres bis Go? Br. Dausthier. bb) Böde oder caprae, 
Dahin gehören das Schaaf mit ſeinen vielen Spielarten, 
wotunter befonders das Zihetanifhe, aus deſſen feinſter 
Wolle die koſtbaren Kaſchmir Shawls verfertigt werden, 
mb das Arabiſche oder: breitſchwaͤnzige Schaaf, merfiwürs 
dig ifinds; das Argali oder, wilde Schaaf, in den Gebirgen 
von Mittelaſien, auch auf. Kamtfchatka; die Siege, wor: 
unter · ſich vor allen die Kamelz. oder, Angpraziege aus⸗ 
eichnet? des Vezoarbock oder aegagrus auf dem Kauka⸗ 
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fus, in’ de en Magen der Orientaliſche Bezoarſtein gefums 
verriet von dem wahrſcheintich die Hausziege al⸗ 

ſtammt; der Steinbock auf wer Gebirgen von Hochaſiem 

aber: doch“ ſelten Sand" der Kaukaſiſche Bock; den) dintiten 
pen oder Gaellen ein zahlreiches Geſchlecht, wovon: wie 
nur rupicapra oder die Gemſe Dorcas pderibie deigend 
liche Gazelle, . die: Saiga oder? Wilde Steppenziege die 
gutturösa oder Mongolifche Antilope, und die wubguttus 
rosa: oder Kaſpiſche Antilope bemerken. dd) Dcyfem 

Dopingehdten? tanrus) "deu gemeine Ochs, von deſſen 

Spielarten ſich beſonders der bos indichs. oder Zebu 

und der bos bison oder Ruſſiſche Buckelochs auszeichnen, 

der Buͤffel, welcher urſpruͤnglich aus Thibet ſtammt;und 
der Tangutiſche Buͤffel oder grunniens mit dem Pferde⸗ 
ſchweife/ der in Hindoſtan ſehr thener bezahle wird ee) 

Bom Hieſchgeſchlechte find in Aſien einheimifch: das Elenn 

in dem ganzen nordiſchen Landſtriche/ der Edelhirſch⸗ das 

Rennthier, der Dammhirſch, dee’ Kaſpiſche Hirſch und 

das Reh. Von Moſchusthleren "findet man bloß das 

gemeine Biſamthier bis ggyd9. mn nd 
3) Bellune, Dahn gehören. folgende Gefähtejters 
aa) Schweine, fowohl das zahme, als wilde, mit mehrer 

Spielkarten, und der Babirussa auf den Molucken, ; der 

aber auch dort ausgeſtorben zu ſeyn ſcheint, und nurnoch 

hoͤchſt ſelten vorkommt; bb) der Elephant. vorzüglich auf 

Seilan, aber auch im. ganzen übrigem Süden von. Aſien bis 

30° heraufr cc) das Nashorn; Ad) das Mammuth, hoͤchſt 

wahrfcheinlich nicht mehr- efiftivend, da man nie eins Ichene 
dig getroffen bat, wohl aber‘ ganze, ziemlich gut erhaltene, 

Gerippe, noch mit Haut und Haar bebedt, in. den Ciöfels 

dern von Siberien, und es ift wenigſtens möglich, daß 

daffelbe ſich bis in den hoͤchſten Morden heraufgezogen 
hat, und noch in" Ken ünbetannten Polartändern’ lebt. 

Daß 28 dm präabamitifches Geſchoͤpf gemefen, iſt nicht 

wahrſcheinlich ee)‘ trichechus, wohin: das Walltoß ih 

dem Polnrtoceane, und die Seekuh an den Kuͤſten der Ins 
difchen Meere gehören. = + 6 re Altaͤck 

9) Cetacen , wohin die Geſchlechter Monodom, mit 
dem Narihat Balaena mite dem Wall⸗ und Finnfiſche, 

Physeter mit den Kaſchelot und dem gtoßkoͤpfigen Pott⸗ 

fiſche Delphintis mit mehtern Arten Und der Meetwolf 


J 


A 


ober Pletan gehören, 5: Fatn MIG8: a) I Era T 27 Bere" 


J ai \ 
mil am Im HinbbucıBögeh) und: zwar ei) 

‚» SB) Aceipitres , wohin folgende Geſchlechter gerechs 
‚net werden aa) vultur;umb darunter der, Lämmerneier, 
Der Aasgeier, der brauntorhe Geier und der Adlergeier. 
bb): Falco; als der Sefrerät oder ıserpentärius auf den 
Philippinen, der Bartadier, der ‚große Fiſchadler, der 
fchwarzbraune Adler, der weißkoͤpfige Adler, aquila leu⸗ 
coptera auf den. Inſeln im Anſtraloceane, der, Gaͤnſeadler, 
der Goldadler der braune Adler, der Weißfußadler, der Mogil⸗ 
nit oder Ruſſiſche Adler, der Raͤuberfalk, die Huͤhnerweihe, 
der Fiſchgeier, der Rohrfalk, der Maͤuſefalk oder Buſſard, 
der, Bienenfaik, Huͤhnerfalk, Ringelfalk, Taubenfalk, aroß⸗ 
ſwaͤmzige Falk Edelſalt. Tatariſche Falk, Geierfal, 
Zu falk weißliche Half, Halbweihe, Kirchenfalk Sper⸗ 
derfalk, große und kleine Nachtfalk, Lerchenfalk und, 
Cibitifhe Kalk. Auch dat man auf MNeufiberien die 
Knochen und Federn eines Miefenvogel® gefunden, der 
wabhrſcheinlich diefem Geſchlechte angehört haben muß. cc) 
. Strix. Darunter det Upn, die virginifhe,‘ Tappirche, 
eine Horneule, Furzöhrige, Zwergeute, ſchoͤne ‚braune, 
weiße, Nachteule, Brandeufe, Steineule oder Käustein, 
Mäufeneute, Uraleule, Habichteule, Spetlingseule und 
aeftrichelte Eule, .dd) Lanius, wovon mehr als 10 
Arten. | 

2) Levirosties;’ wozu das ſchoͤne Geſchtecht ber Pas 
pagaien und der Nashormnvoͤgel gehoͤrtt een 
IJ) Pici. Dahin die Geſchlechter der Spechte, der 
Wendehaͤlſe (Yunx), der Spechtmeiſen, ber Eisvoͤgel, 
des Merops oder Bienenfreſſers, des Wiedehopf und ber 
Baumläufer gezählt werden. IYTı LER TER 

4) Coraces, ale Raben, Raden, Abeln (gracula), 

Paradießvögel auf den Moluden, wohin fie doch nur als 
Bugvögel zu kommen feinen, Kudude und Dyiokn. 
Ä 65) Passeres. Dahin Lerchen, Staare, Krammmetd- 
voͤgel oder Drofieln, Seidenſchwaͤnze, Dickſchnabel, Am⸗ 
mern, Finken, Fliegenſchnappet, Merlen, Nachtigallen, 
Graſemuͤcken, Bachſtelzen, worunter auch motacilla sar- 
toria in Oſtindien mit feinem merkwuͤrdigen Geniſte Meis 
fen, Schwalben und darunter die Salangane ber Sunda⸗ 
infeln; die, die fo theuern Inbifhen ober Tunkinoneſter 
bauet, und ber Ziegenmelter. : :: a EEE K 


a a 

6) Gallinae deren Vaterland wohl meiſtens Aften 

iſt· Untebs denſelben Tauben worunter⸗ die, Brief⸗ oder 
Poſttaube Feldhuͤhner/Perlhuͤhner / Baushihten; wo⸗ 
him auch die prachtvollen Goldeuund Silberfo ſanen aus 
Schina, und ader Argus, das ſchoͤnſte Thier der ganzen 
Kiaflersigeifiän Pfauen, im: — —— Aid 
Träppeirrie verſchiedenen Atten. | — 
Srrunones wobon pe Skiaup in‘ Kein, 
und — oder Emen in Oſtindien Einheit ne, 
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) ep, ſolgenden Gefchlechtern ? ‚Shit. 
— * worunter auch die Zeometra, Froͤſche und Ktoöͤ⸗ 
ten, Eideren· N: —— ver v⸗⸗ 
— amaleon, Stincus. 
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—T IE Eve 
aa 2) Semufen * die Indie vie Euto beſitzt, 
and außerden e Menge anderer, die dem Erdtheile 
eigent hirm * ſind oder die es, "wie die Bataten und 
it Ari A dann Huͤlſenfruͤchte "als Erb⸗ 
Ohren, emſen und Wicken theis zur Speiſe, 
bowohl im Osmaniſchen und Ruſ⸗ 
im Schina und Japan Uebrigens iſti 
ge nicht fo allgemein "oder gleich" gefchägt. 
we Die zu Getränken benugt werden. Das 
* der Kaffee, deſſen Baterland Aras 
8 hoch immer die theuerſte und gewuͤrz⸗ 
— Mn liefert, der Thee, welcher aus Schina ori: 
en e Paltnmein , den. man aus der weiblichen 
'ssus flabellifer), oder aus. dev welb⸗ 
e zieht. Arad aus Reiß, und Rum 
aus Be wurden ebenfalls zuerft in Aſia deftillire; auch 
maht man mändjerlei anagene Waſſer, Sorbets und 
dergl. aus Früchten, Beeren u, a. 
* en, die als Gewuͤrze dienen —— — 
* et, d wan theils aus dem Zuderrohte, auf Su— 
„dei lea, auf Kamtſchatka aus dem He- 
Biricum .zieht;. I) die eigentlichen Gewuͤrze 
Moluck und Sundainfeln, als. Gewürznelten und 
Mus katem üffe; —* die Übrigen Gewuͤtze, als Zim⸗ 
— Amor V left. er oe * 
u. ſ. us 
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5) Pflanzen, die: eigentlich. nur zum Lurus des Le⸗ 
bens gehoͤren, wie der Tabak, der Mohn, woraus Opium 
bereitet: wird, hie Betelpflanze und die Kand in Arabi⸗ 
ſtan, die, wie Betel, gekauet wird. ad min: 

6Farbepflanzen, als Indigo, die verſchſedenen Ars 
ten von Gummis., Safran, Saflor, Zärberröthe, der Sa⸗ 
pan/ die vetſchiedenen / Firnißbaͤume ( rhus vernix,; augia, 
sinensisy und vernicãa montana) die, meiſtene hier in 
ihrer hoͤchſten Vollkommenheit gedeihen. ITIRIG 21°... 

7.7): Deipflanzen, swerunten die Dlive; Dem ‚ganzem 

chen Werften: gemein« iſt ‚aber: auch hie und da im 
füdfichen Oſten gepflegt wind, der Mohn, der. Seſam 
ua: Aus den. Rofen wird in Iran in Hindoſtan ic. 
ein: cherrliches Oel, aus dem Talgbaume (orezon  semife-. 
rum) ein Talg bereitet. ¶ 0 nm ni n. 

8) Arzneikraͤutetr, und darunter als Rhabarber, 
China, Ginfeng, Koloquinten, Satappe, Saſſaparille, Assa 
fogtida, Sternaniß, Tamarinden, Manna, Senesblaͤtter, 
Berzde, Myrrhen, Weihrauch, Aloe, Maſtix u. a. | 

11179): Pflanzen zur Kleidung : Vorzuͤglich Baummolle, 
Flachs, Hanf, verſchiedene Gattungen von Neſſeln, der 
Popistmaulbeerbaum. ‚jn J A TUN 1 Bu 

- 10), Obft und edle Fruͤchte; bie edelften unſrer Erbe, 
Unfer meiftes Obſt, mit wenigen Ausnahmen, fcheint in 
Alta feine Heimath zu haben, aber, es ift in Europa bei 
weitem beffer gepflegt, daher beffer und fhmadhafter ges 
worden; Dagegen fieht ‚man. alle Früchte. die Feiner 

Nachhuͤlfe bedürfen, in hoͤchſter Vollkommenheit: fo die 
verſchiedenen Arten von Agrumen, die Kaſtanien, die Fei⸗ 
gen, die Granataͤpfel, die Mandeln, die Piſtazien, die 
Ananas, die Melonen ; die Manguſtan, ‚die verſchiedenen 
Arten: von -Palmnüffen und: Datteln, mworunter au die 
Areka⸗ und Maldivenuͤſſe, die. Bai in Anam, die Sa 
maka u. ſ. wuw. — 

13) Pflanzen, die zum Bau ber Haͤuſer, "der Schiffe, 
zum Dachdecken, zw Befriedigungen und zur Einpfaͤhlung 
dienen, Davon bloß das Teakholz, das, Eiſenholz und. 
das Bambusrohr, welche das Hauptbaumaterlal im oͤſt⸗ 
lichen Aſien ausmachen und beide erſtere auch zur „Roms: 
ſiruttion der dauerhafteſten Fahrzeuge dienen. Zum Dach⸗ 
decken nimt man vor Allem Schilf, oder Stegh, oder Pal⸗ 
manblätter;: zur Wefriedigung der, Gaͤrten und Aecker, die. 


Aſia. St. 


Aloe. >: Die dichteſten MWälders finder: man indeß in Si⸗ 
beriem, wo ſie bie ganze Mitte) des Landes bededen ;. und 
das: Material Hiefern; was an die) arktifchen Kuͤſten von 
den Fluthen des Meers angetrieben: wird. id of 
2) Pflanzen,’ "die 'Zifchlerholz liefern und zu ver⸗ 
ſchiedenen andern: Beduͤrfniſſen gebraucht werden. Dahin 
gehören das ſchoͤne Sandelholz,' das Ebenholz, und‘ anderer 
der ſchoͤnſten Und wohlriechendſten Holzarten, die von den 
Tiſchlern verarbeitet weidenz dahin die casuarina equi⸗ 
sotifolia über det Keulenbaum / woraus die Poggy⸗In⸗ 
ſulaner ihre Waffen‘ verfertigen $ı die‘ Kalabaſſen und Kos. 
kosnuͤſſe, die zu Trinkgeſchirren, der Baſt der Kokospal⸗ 
men, der zum Korbflechten, die Papyrusſtaude, die zum 
Papiere benutzt wird. Auch die verſchledenen Lotuspflan⸗ 
zen dienen zu mancherlei Gebrauche; die Kali zur Seife 
u. ſw⸗ Ka nen fu 24 anti iM 
+ 43): Planien, die zur Pracht und zur Bierde dienen.“ 
Davon beſitzt Aſia eine Menge, und wohl die prachtvoll⸗ 
ſten unfrer Blumengaͤrten find © dort zu Haufe. "Ihre: 
Mannihfaltigkeie hat zu der-befannten sorientalifchen Blu 
menſprache die Weranlaffung gegeben > 7. rhals 
14) Pflanzen, die ſchaͤdlich ſind. Dahin vorzuͤglich 
die manchetlei Giftpflanzen, auch der Bohon Upas, '; | 


ne Ruh dem Minktartetige, 


1) Steineiuindierdige Foſſtlien Nund zwar a) Kieſel. 
Dahin: Bergkryſtall mit feinen werfchiedenen Abarten, 
Citen, Rauch kryſtall und Amethyſt, Tegterer am haͤrteſten 
und ſchoͤnfarbigſten in Vordelindien und Iran, und ges: 
meiner Quatz, worunter befonders :der Roſenquarz von 
Altai merkwuͤrdig iſt; Kieſelſinter (tofus siliceus therd 
malis), im den heißen Quellen von Kamtſchatka; Chalte⸗ 
don, worunter der Kaſcholong aus der Mongolei; auch 
findet man’ Driyp, „Karneole und Achat; Kabenauge auf 
Seilan und Malabar; Bimsftein; Obſidian auf den Aus; 
fealinfeln; die Vulkane haben; Seuerfteine, darunter die Me⸗ 
lonen bom Berge Karmel; Hornfteine; Hornſchiefer und Ly⸗ 
diſche oder Probir⸗Steine; Eiſenkieſelz Jaſpis; Heliotropz 
Smaragdpraſer; Topaſe am Ural, und: bei Mukla im Os⸗ 
maniſchen Aſien; Aquamarin zwiſchen Nertſchinsk und 
dem Baikal; Sedlith; Perlſtein in RE Aus⸗ 
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fluffe der Marekanka in den’ WBufen von Ochozk; Laſur⸗ 


ſtein om Baikal; Augit; Veſuvian; Granaten. bb) Zir⸗ 
kone, beſonders der orangegelbe und feuerfatbene Hyazinth 
und der blaſſe Zirkon ‚beide auf Seilan. ce) Thonar⸗ 
ten, als: Chryſoberyll, in das Olivengruͤne ſpielend, auf 
Säeilan; die ſchoͤnſten Saphire auf Seilan, Rubinen auf 
Seilan und in Birma, theils ponceauroth, theils rofen 
roth, theils hyazinthroth, aber auch in andere Farben 
ſpielend; Zurmaline,-theitd braun, theils ſchwarz; Horn: 
bleude; Pinit; Glimmet; Demantfpath zum‘ Schneiden 
und Poliren ‘der Edelſteine und des Stahls in Schina, 
und uf Koromandelz Feldſpath und zwar dichter am 
al, und als! Adular oder Mondſtein “auf Seilan; 
teine Thonerde; Kaoblin oder- Porzellanerde, "am ſchoͤnſten 
in Schina und auf Japan; Toͤpfer⸗ und: Scieferthon; 
es Bolus; Walkererdez Alaunthon; Thonſchiefer 
Ehittus); Wetzſchiefer; Nfingftein; Steinmark (litho- 
Mma ea)/ wohin auch der offizinelle Armeniſche Bolus ge⸗ 
hoit; Bildſtein oder Speckſtein in Schina, wo er zu 
tleinen Kunſtſachen verarbeitet wird; Roͤthel⸗ grüne Kreide; 
Trapp; Bafalt, Zuffwaden und Lava. dd) Talk. - Da: 
Fin rediner Blumenbady den Chlorit, den: Topfſtein (la- 
pis’olläris), der fi) auf einigen Inſeln des. öftlichen 
‚und Polaroceans findetz eigentlihen Talk, Meerfhaum, 
befonderd den Kitfehikerssden Serpentinſtein; den Neph: 
vie, den Chpfolit; den Olivin; den Asbeft, worunter be: 
foriders der Amianth ans Schina, der dort ‘zu Lampen- 
dechten dient, merekwuͤrdig ift; den Strahtftein (actino- 
Fur); den Baikalie vom Baikal, und den Tremolit, fo- 
Wwöohl den aemeinen am Baifal; als den glasartigen auf 
San: ee) Kart“ Davon enthält Aſien a) an Eohlen- 
ſauren Kalkarten: Kalkſpath, Braunfpath, Kalkfinter, wo⸗ 
Hin der ausnehmend ſchoͤne, feinkörnige und Politus ans 
nihmende alabastrites "der Alten gehört, Mondmilch; 
Kay Marmor,‘ Mergel, bituminöfer Mergelfchiefer und 
Stinkſtein (lapis suillus);‘ 6) an ſchwefelſauren⸗ Kalkar⸗ 
ten, Gypsſpath oder Marienglas, Gypsſinter, Gypemehl, 
eigentlichen Gyps, Alabaſter und Gypsleberſtein; Y) an 
ſpathſauren Kalkatten, Flußſpath, worunter der Chlorophan 
von Nertſchinſt, und Flußerdez 5) an phosphorfauren 
Kalkatten, den’ Apatit und faferigen Phosphorfalkitein ; 
Sixvontian, und davon bloß den Caͤleſtin; und gg) 


— 


ie 


Barıt, wovon Afien „den pe ur einige Arten von 
Schwerſpath heßet —2 
Vor gemengten — — "Re an in die 
— or nr an als’ Granit, u va 
fe der, Schineſen gehoört, Gneiß 
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zen, [dhibe 5* oda oder, uͤrliches Gl: berſalz, 
lich Pick art 2 und 
a N en 


’ sto der ir: m, ‚Atai m, Ural u, 
&önl — — Fig Ki ee KT, 


6* hönften Salpeter auf Be ce 
ad). zur u Boraklalge — findet ‚man, ‚ben, 

die eh Ehibetaner,, Da lic ein —* — 
ſeen in ben. Sc „von, Thlbet und Nepaul, und 


in 
ittelfalzen wird die natuͤruche Sota 


As * was aa) natürlicher ‚Scweht; 
bb) Erdharze, als Honigſtein, Ambra bei den Nikobaren, 
und ‚auf den Möluden, Erdöß als Naphta, auf den bren⸗ 
nenden Feidern am Kafpiſchen See, fofſties Kederharz 
(elaterites);.. Erd =: oder Judenpech vor allem auf dem 
todte; ‚aber auch als wohlriechender feſter Wergbal: 
der mineraliſche Mumie. (Muminahi),. ‚aus dem 

üften mon Khoraſſan und. am Kaukaſus bitumind- 
es lz: und, 





teinkohlen; cc) Graphit, als Koblenblende 
und. Meipbleiz dd), Diamant; : dev koſtbarſte Körper der 
Natur, eigentlich farbenlos, und, mit der vollkommenſten 
Klarheit, waſſerhell wie ein. Thautropfen, theils aber auch 


tingitt, faſt in allen Farden, und von einem eigenen, dem 
metalliſchen ſich naͤhernden Glanze urſpruͤnglich immer 


amd. zwar als doppelt vierſeitige Phramide; 
der bärtefte. aller befannten. Körper, der. bloß mit feinem 
eigenen Pulver gefchliffen. werden Fannı Die. vollkommen: 
fen werben in. Vorderindien und auf Bornse gefunden, 
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_ Porphor,; Potphhefchiefer, —* IE 


Salzeinde an ‚den, en fa (iger en * 
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ulfani Sr —— von, Kbirefeljauren 
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4) Metalle und darunter aa) Golb; auch und mei⸗ 
ſtens als Waſchgold; bb) Silber, doch "bat weiten nicht 
fo häufig, als in Amerika, und vielleſcht in Verhaͤl niß 
fetöft nicht einmal ale in Europa; doch liegen die’ vor⸗ 
nehmften Rufſiſchen Silberbergwerke in’ Siberien 5. cc) ' 
Quieckſilber mit Zinnober; vorzüglich in Schinaj'dd) Ku⸗ 
pfer, theild gediegen in Siberieh, an den Kuͤſten der 
Mednoi-Oſtrow, theild als Fablerz und Rothkupfererz in 
Sapan, welhes das feinfte weiße Kupfer hervorbringt, in 
Siberien und Schina, theils als Malachit in’ Schina 
und’ bei Jekaterinburg, fheild als Kupfergruͤn bei Jeka⸗ 
terinburg; ee) Eiſen, auch Magneteiſen, wovon in Si⸗ 
berien ein ganzer Berg, und Smirgel; ff) Blei; ge) Binn 
in Schina, Japan, auf Mälacca, auf Banca u. f. w.; 
hh) Zink uud Gamer; ii) Wismurh; kk) Spießglanz; 
N) Kobält; Mm) Nidel; 'nn) Braunſtein; 00) Molyb⸗ 
—— Koliwan; PP) Acſenik; gg) — bei Be⸗ 
tefo 

5) Berfteinerungen fehr Häufig, befonders in Sibe⸗ 
‚tion, mo man vom Rhinooeros antiquitatis, vom Mame 
muth und andern Thieren, Pflanzen und Konchylien ganze 
Knochenhauſen in biefemt Zuflande findet. 


u -” . n . _ — + ru Rn 


i 2. —— 
Einwo —J— — 
A. Ynıchu...... 


Ueber die Zahl der Bewohner Afiens hereſcht eine 

Angewißeit, die vieleicht no nach Jahrhunderten nicht 
aufgeklärt fenn wird. Mur von wenigen Ländern. diefes 
Erdtheils befigen wir verifizirte Wolkstiften, und. wo deren 
auch vorhanden find, da find fie doch nicht gleichzeitig, 
und einige, wie die von Schina, reichen faft ein Saht- 
« Hundert herauf. Die Geographen variiren Aber die Volks⸗ 
menge Afiens auffallend: der Alm. Imp. de'la, France, 
den man während der Herrſcherperiode Napoleons, als 
eine Hauptquelle annahm und deffen vagen Angaben noch 
manche unfter Dentfhen Geographen ohne weitere. Unter: 
fuhung folgen, nimt fuͤr den Erdtheil eine Summe von 
580,000,000 Individuen am, welches uns offenbar zu 
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hoch, ıhagtgen Volney's Angabe- ftableau-darmwlimat et 
du sol;deg; dtatsunis del’Amedrique. Par, 1808 8) zu 
"240,008o99 wieder zu niedrig zu ſeyn ſcheint. Die Briti- 
ſchen Geographen ſchaͤtzen die Volksmenge -auf-400,000,009, 
Templeman auf 500 000, 000 und Graͤberg/ jedoch ohne 
die Sundainſeln, die Philippinen, die Molucken und die 
Inſeln des oͤſtlichen Archipels, auf 366,000,000 Indi⸗ 
ad 112 FIATSTO BIC I BEER WELT Fa Fre SFr dr iR 
J DAR ER ECT; Derıs rare 919 { ; F *5 
Mach den Daten, die wir uͤber bie Volksmenge der 
verſchiedenen Staaten dieſes Erdtheils eingeſammeit ha⸗ 
den und wobei die neueſten und glaubhafteſten Fuͤhrer zu 
Rathe gezogen find, mag bie, gegenwaͤrtige Volksmenge 
von. Aſia ſich auf etwa 490 Millionen Einwohner; belau⸗ 
ſen. Allein gern geſtehen wir ein, daß ſich dieſe Au⸗ 
nahme bet; den. meiſten Staaten nur: auf einen muthmaß⸗ 
lichen Kalkul gruͤndet, und daß der Erdtheil vielleicht bis 
auf zo Millionen mehr, aber ſchwerlich 25 Millionen 
weniger: zählen: duͤrfte. Das ganze oͤſtliche und das ſuͤd⸗ 
oͤſtliche Aſien / ſelbſt die JInſeln des Schineſiſchen Meers 
und des Indiſchen Oceans ſind mit: Menſchen angefuͤllt, 
zum Theil überfüllt; das weſtliche Aſien kann, bis auf 
jene Provinzen, die die Osmaniſche Staatswirthſchaft ent⸗ 
völfert, fo gar .menfchenleer nicht feyn, da wir mwiffen, daß 
in Iran und Afghaniſtan ſich über 42 Millionen Mena 
ſchen bewegen, und bie Zeitgefchichte uns lehrt, daß au 
das innere” Arabiftan fo ganz“ verödet nicht feyn Bann, 
Was man in Afien entvölfert nennen muß, find alfe Pro: 
vinzen, die unter dem Osmaniſchen Defpotifmuß feufzen, das 
‚ganze ungeheure Siberien , wo die Kultur erft beginnt und 
‚der Menſch aus dem Zufbande der Kindheit: in das Juͤng⸗ 
lingsalter überteitt, und: bie unmwirthbaren - Örgenden- von 
Mittelafin und Arabien, die ‚von Nomaden eimgenommen 
werden. Freilich ‚betragen dieſe Landſtriche über die Haͤlfte 
des Erdtheils, aber. auch in: Europa ſteht noch ein nicht 
geringer Theil in weniger, oder gar keiner Kultur. Wenn 
wir annehmen, daß Aſia 908,008Q Meiten groß und 
dieſer von 490 Millionen Menſchen bewohnt werden, ſo 
kommen auf jede Q. Meite im Durchſchnitte, deren 
540. »Europa dagegen dat (Abth. J. B. 2. Sa4) 
auf 153,437 Q. Meilen 180550,000, und mithin auf 
jeder QMiile 1,177 Einw.. 0.0 nme? 
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Saneſches Reich, r i J „i8shetione 
Nenn an fi * ee we 

. Söinefifäe ee 300000 
Thibet 45.000, 000 Fr | 


— Schu sldnd —— ‚1, 2,000,000 | 
apanſſche Reich. —* —— 606 boo 
ufſiſches Aſſfen 9,000,000 


“ Osmaniſches Aſien = ; . . 11,000,000 
5) Birmanifches Neid) i 0, 19,000,000 
6) Siamiſches Reihh 8427. 1,900r000 
IE... BP ——— 3600 000 
) nm 
9) Mahrattenſtaat WIRST 29,000,000 
10), Staatder Seid . .. 4500006 
11) Staat de6 Nizam 2 nn. $,000,000 
12) Britiſche Befigungen. . . u... 45,500,000 
13) Portugiefiiche,, — hend a nn MOROO 
14) Koͤnigreich Itan * 3000000 
15) Königreich Afohaniftan ., rn. 191000,006 
16) Koͤnigreich Jemen EN '3.000,000 . 
17) Das übrige Alien — TA. 004 
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Wenn an. die bie Wolga in das ni; greich ns; RETE 
fan tritt, wird ſchen Illes Maag: man füge aß 


man) im einem fremden Erdtheile athmet; Bauart/ Lebens» 
art; TDracht werden anders, die Erde, der: Menſch, und 
die ganze Natur bekommen eim anderes Kolotit. Weni⸗ 
ger Auffallend ift der Afiatismus; wenn man uͤber . den 
Bosfor und die Dardariellen in bdiefen Erdtheil eintritt; 
man hat ein Afiatiſches Reich verlaffen ;’ um ſich in dem⸗ 
ſelben Reiche wieder zu finden; die Osmanen haben 
— Aſiatiſmus auf“ ‚Europäifgen Boden, — 
‚9 t. 

Aſia iſt die Wiege aller unſrer Künfte ,. aber. fine 
derſelben bluͤhet jetzt mehr in dieſem Erbtheile: Auch bie 
Architektur hatte dort einſt ein goldnes Zeitalter, aber 
fie iſt laͤngſt verſchwunden, und felbft nur wenige Spu⸗ 
ren ihres vormaligen Glanzes ſind auf uns heruͤbergekom⸗ 
men, da die zerſtoͤrende Zeit Alles mit ſich weggenom⸗ 
men, ſelbſt die Staͤten vertilgt hat, wor bie hohen 
Monumente der Kunſt aufgehäuft waren, Wir wiffen 
nicht einmal mit völliger Gewißheit anzugeben, wo einſt 
die hohen Koͤnigsſtaͤdte Ninive, Ekbatana, Babylon und 
Perſepolis geftinden haben, und. die Trümmern. von Pal: 
myra fcheine bloß die Abgeſchiedenheit von der übrigen 
Erde vor ber gaͤnzlichen Zerſtoͤrung geſchuͤtzt zu haben. 

| Die Aſiaten ſind theils völlig, civilifict, wie die Schi⸗ 
neſen, die Japaneſen, die Hinduer, die Hinterindier, 
die ſeßhaften Perſer oder Tadſchiks, die Osmanen, theils 
halbciviliſirt, wie die Araber, und die meiſten Tatari⸗ 
ſchen Horden, die eine feßhafte Lebensart ergriffen haben, 
theils halb wild, wie“ alle Hirtenvoͤlker des Hoch und 
noͤrdlichen Aſiens, theils wild und roh, wie die Jagd⸗ 
und Fiſchervoͤlker von Nordaſien und den Safeln des Aus 
firaloceang, 

' Die civilifirten Bölker wohnen faͤmilich in heſchloſ⸗ 
ſenen ‚Städten, Marktflecken und Dörfern, theils in ein⸗ 
zelnen Gehoͤften, die jedoch mit einem groͤßern Wohn⸗ 
ꝓlatze in Verbindung ſtehen. So die Schineſen, bie Ja⸗ 
paneſen, die. Hinduer, die Birmanen und Anamiten, ſelbſt 
der groͤßere Theil der. Malaien. Aber ihre Wohnungen 
ſind dem Himmelsſtriche angemeſſen, unter dem ſie woh⸗ 
nen: meiſtens aͤußerſt leicht, in beiden Indien und einem 
Theile von Schina aus Bambus aufgeführt, mit: Kokos 
‚blättern. gededt, in. dem übrigen Schina meiftens Fach⸗ 
‚werd oder Piſen, mit: t örnfein von Papier. Die Bauart 


aller dieſer Voͤlker hat nichts Schönes; nichts Einnehmen: 
des: man bauet nicht nach Megelm; nur nad Bequemlich⸗ 
keit und Nothdurft. Die Staͤdte ſind groß, ſelbſt groͤßer 
und volkreicher / als wir fie in Eutopa finden) und Pe⸗ 
tin, Naufin;: Jedbo und Miako uͤberſteigen London an 
Haͤuſern und Volkszahl, und Kalkutta koͤmmt dieſer Eu⸗ 
ropaͤiſchen Rieſenſtadt faſt gleich. Auch Prachtgebaͤude ha⸗ 
ben dieſe Städte, aber fie find: ſaͤmtlich, wie die Porcel⸗ 
langebaͤude und Thuͤrme von Schina, die goldenen Pagoden 
von Birma in einem. Eleinlichen Style ; zu einem Schi⸗ 
neſiſchen oder .Birmanifchen Prachtgebaͤude würde Fein Mi⸗ 
het: Angelo ſich als Baumeiſter bekennen wollen,‘ wenn 
wen in einigen noch daſtehenden Werken, noch mehr in 
| der Vergangenheit, wie in denen von Mas. 
t,hitefenmäßig ausgeführte Ideen nicht. zurvers 
Eennen find: Roͤmiſche und Griechiſche Denkmaͤler ſindet 
man hie und da, in den Staͤdten Weſtaſiens bis zum Frat, 
wo fie ganz verſchwinden. 
"a. Diec Halbgefitteten Völker: ‚Haben: zwärtibereits beſtaͤn⸗ 
iee Wohnorte und feſte Haͤuſer; da fie aber meiſtens 
zwiſchen halbwilden Voͤlkern und Nomaden leben; fo: ha⸗ 
ben ſie Vieles von der Lebensart derſelben angenommen; 
der geſellſchaftliche Zuſtand iſt nicht feſt geknuͤpft, das 
Eigenthum nicht genug geſichert, und daher zu geringe ge⸗ 
"fchägt.: So bei dem jetzigen ſeßhaften Araber, bei dem Kurden 
und beiden meiſten Tataren; der Osmane iſt als Erobe⸗ 
zer in die Roͤmiſchen und Griechiſchen Städte eingezogen, 
* befindet ſich jetzt in ihren Wohnorten, die jedoch un« 
ter dieſen Halbbarbaren taͤglich mehr zuſammen ſinken. 
Die halbwilden Völker find ſaͤmtlich Nomaden, mehr 
oder minder roh; fie bewohnen die Steppen und MWüften, 
worauf fie mit ihren Belten und Hürden und mit. ihrem 
Viehe umherziehen und die. beſſern Waidepläge auffuchen. 
Einige haben Winter: und Sommerwohnungen , andere 
in ihrer Mitte fefte Wohnpläge, wohin fie, bei annaͤhern⸗ 
der Gefahr ihr beftes Habe flüchten. Hierher gehören: bie 
meiſten Mongolen, die Mandſheu, viele Tatariſche Voͤl⸗ 
Ber, die Beduinen in Arabiſtan, die Tuͤrken im Osma⸗ 
niſchen Afien u. ſ. w. 
Die wilden Völker, welche noch im. Stande der Nas 
eur, meiftens ohne gefellfchaftlichen Verein leben, haben theils 
Hütten, theils Jurt oder — worin ſie wohnen, 
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und woͤmntt fein Sommer und Minter abnsehfent. Auf 
den Afiatifchen Jnſeln Leben die Binnenbew ohner vom Ne: 
gerſtannme ſamtlich in’ einem vboligen Naturzuſtande, und 
ihre EN find Höhlen, Lauben n ſchlechte Hütten, 
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Bir haben in der“ Cinteitung, zur phnfifchen. Gröber 
fhreibung die Bewohner unferer Erde unter 5. Dauptges 
fchtechter‘ oder Raſſen Haffifizirt, indem wir hierher ‚uns 
ſetm Blumenbach ) efolgt find. Von diefen Raffen 
findet Han im heutigen Alla ‚vier, wovon wahrſcheinlich 
drei’ in "feinem Schooße entſtanden find, oder ſich nach und 
nach darin ijn Bildung und Farbe abgeſondert haben, Ab... 
fie gleich fämtlid von einem um —— Ziammogiet u 
abfianimen können. | —W 


«. Die —* Wärfe Ri 


Weisß von Farbe mit tothen Wangen, und: iangem 
weichem, ‚nüßbraunen, hier in das Bionde, dort. in bas 
Hochbraune uͤbergehendem Haare. Dahin gehören; ; 

"a) Die eigentlichen Kaukafter, auf dem Hochplateau 
zwiſchen dem ſchwarzen Meere, und der Kaſpiſchen See, 
aber auch hie und da als Kolonien in entferntern Gegen⸗ 
den, und vielleicht der Stamm mancher jetzt in: Europa, 
oder fonft feßhaften Voͤlkerſchaft. 

I Se Lefghier mit’ ihren Stammverwandten,) den 
Khunfag, Amaren, Anzug, Dſhar, Andi, Dido und 

Unſſo / Akuſcha und Kubetfha.. 

2) Die Mizdshegen,die nach Klaptoth in folgende 
Staͤmme zerfallen: Inguſchen, Kharabulak und 
Scchetſchenzen. Sie’bemohnen das Land Kiſtien. 

3) Die Offeten mit den Dughoren. 

4): Die Tfcherkeffen und Kabardiner, 

5) Die Abaffen oder Awchafen in 7 Stämmen. 

b)' Grufier oder Georgier am Fuße und in den Thaͤ⸗ 
lern des Kaukaſus. Dahin geßören: 

1) Die eigentlichen Grufier in folgenden‘ Stämmen: 
Khartli, Kacheti, Sfa Atabago, Imerethi und Gujia. 


*) Blumenbach de generis humani varietate native, 
Götting, 1796... edit 3:4: 
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3) Den — oder SAN ‚in —— mit 
den 
8) Seh ober Laſier, "weile bie. sine, von On 
bis Thatabuſun bewohnen. Ä; 
4) Die Sfuanen. .. | 
c) Armeniet, die ſich ſelbſt Hai nennen, und theils 
das Hochland Armenien bewohnen, tbeils ſich über einen 
großen. Theil! don Weftafien ; als Handelsleute, Handwer⸗ 
fer- und Nünfkler, zerſtreuet haben. Ä 
. d) Die Semiten, oder die Nachkommen Sms, wei⸗ 
che beſonders im ©. W. vom; en einheimiſch ſind. 
Dahin gehoͤren 
1) Die Faden ober Hebräer‘, eheilß . in Palatina und 
Scham theils zerſtreuet in allen uͤbrigen Osmani⸗ 
ſchen/ Perſiſchen, Arabiſchen Provinzen, ſelbſt im 
Hindoſtan. Zu denſelben gehoͤren doch wohl die Sa⸗ 
maritaner. 3 
2). Die Araber,“ ein großes Volk, deils in Arabiſtan, 
iheils in den Osmanifchen Provinen Aſfiens und 
ſelbſt an der ganzen oͤſtlichen Kuͤſte des Perfi ige 
Goilfs bis in Afghaniftan herein. .- 
2 Die. Syrer, Abkoͤmmlinge von den alten Eimwah: 
ern. von Scham, Zu denfelben — gehoͤren; 
aa) die Druſen, die fi. zwar, für Nachkömmlinge 
der Franken ausgeben, aber doch wohl ein Ges 
miſch von alten Ureinwohnern ſind; 
die Mareniten⸗ wahrſcheinlich ein Urvolf des 
Bibansds, 

ec) die Anfariee oder“ ——— ebenfalls ein Gemiſch 
Nmehrerer Bolter, die einſt den Boden von Scham 

bewohnten. 

e) Die Tataren, ein ‚großer. Vollksſtamm und der 
ubten dr Kautaſſchen Raffe, „dev. fo. hoch nach Mit⸗ 
telaſien heraufgeht. Er theilt ſich in mehrere Suelge, 
mworunter ‚die nornehmften find... 

aa), Eigentlihe Zataren mit folgenden Stinmen 

1) Kafanifhe Zataren in Kaſan; — 

2) Turalinzen in Tomſk und Perms .- | — 

3) Aſtrakhanſche Tataren ———— | 

4).Ddifhe Zataren am Od; 0. 0..00. 0... 

5):Zihulpmer längs, der Sfchulpms.: u. um oc 

6) Baradinzen in des Barabazı.. iu... nal 3 
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) Katſchlnzen am Jantfer; 
) Kiftimer und Tuliberter am Jenifei; er 
9) Birtüffen aim Abakan; 2 Hu 
10)’ Abinzen an der Kondroma; ZEN Ex 
st) Werhötomster an den Quellen des Tom; 
12) Sajaner am obern Seitifei; a ‚Anoud] 
13) Belticen am Abafan; 
phy Türken mit folgenden Stämmen: 
1) Die Dfmanen oder Ofmanli, die herefchende Nas 
tion des Oſmaniſchen Reihe. —* 
) Die Truchmenen oder Turkomanen in mehrern Staͤm⸗ 
"men, am Kaukaſus und im Oſmaniſchen Affen, meis 
"tens als Nomaden. Dahin die Begdeleer in Scham, 
" die Mantuali auf dem Libanon, die Uruken in Anas 
toli und die Naumarr in Scham, ' 
3) Die Efhuren. 
4) Die Kadfchuren. 
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5) Die Mukaddem. I Die vornehmften Tuͤrki⸗ 
6) Die Talifhen. (hen Stämme in Iran, 
7) Die Kara Gfeustt, außer welchen deren noch 
8) Die Bejaten. 28 in diefem Reiche fich 
9) Die Khafevend. umbertreiben; - 


10) Die Dicifanfdir. 
11) Die Fars = Modanlu. 
12) Die Kobsjawend. | 
cc) Nogaier mit folgenden Stämmen: 
. I) Kubanifhe Nogaier in der Kuban. 
2) Aſtrakhanſche Zelttataren bei Aſtrakhan. 
3) Kunduromwer an der Achtuba. 
4) Kumyken an der Kuma, am Kalaus und an der 
Tanſcha. 
5) Baſianer am Kaukaſus. 
Ad) Kirgifen oder Kirgiskaiſaken in der nach ihnen 
benannten Steppe und in 3 Horben getheilt. 
ee) Araler oder Aralzen.am Aral.“ 
Ef) Karalkalpaken am Syr Darja. 
gg) Khiminfer oder: Khiwaer in Khiwa. 
hh) Butharen und Usbecker, ſowohl in der großen, 
ald Heinen Bukharei, unftreitig. die civilifictefte aller Tas 
tariſchen Voͤlkerſchaften. 
ii) Die Taſchkenter, mit den Balkhern. 
kk) Die Meſchtſcherjaͤken in Orenburg. 
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11) Die Bafchkiren in ie und Perm,.; * 
mm) Die Tele⸗ uten 
on) Die Jakuten oder Me in Tobelet ra 
f) Die Perfer, ein zwar, nicht, HenbeBRRtÄBEE, Bo 3» 
flamm, der ſich jedoch meiſtens ‚auf Sean ‚und Alshani⸗ 
ftan beſchraͤnkt und in einigen Zweigen bloß nach Hinz 
doſtan und dem Osmanifhen Reiche deubreitet, hat. 
1) Die Tadſchiks oder heutigen Perſer in. Sran, und 
+ Afghaniftan, wohl, ‚ein, Gemiſch von Ureinwohner, 
Tataren, Atabern und, Kaukaſiern. 
2) Die, Parſen ‚oder, Geben, der Reſt der Ureinwohner 
— hten Jahrhunderts ber fi noch. un- 
* — „hat, und theils in einigen Provinzen 
ghaniſtans theils in Hindoſtan wohnt. 
3) Die Khilaki in der Provinz, ‚Khilan,, ‚ebenfalls, urs 
alte Einwohner des kandes und mit den Parſen nahe 
verwandt. 
ee Khuſif an, nur ein geringer ueberteſt. 
Die tben,„niht bloß im Osmanifchen Reiche, 
x —— Landſchaft Kiurdiſtan einnehmen, ſondern 
tin ‚Stan, ‚bier wie dort in —— — vie⸗ 
| Im 6: ae „Darunter: | 
aa) die Betlifi, _ 
bb) die Sciambo, 
die Ben, F 
dd) die Bottani,: 1 - | 
Be —— im Osmaniſchen Aſien. 
ff) die Urghianem, 73’ yının? 
gg). die Sefmanen, } .;, 
> ah Die Sesiben, am Gebirge Sindfchar, wabrfcheins 
lich ein Gemiſch von ‚Kiechen und Brummen. 
a Die Mekris. 
ae A —— 
1) Die Giafe. | Ber 
. zam) Die Gurars, | Kiurdiſche Stämme in Sram, 
en er —— fg deren es indeß noch mehrere 
BR) Die Lets, geringere ‚giebt, 
Die Kotſchanlus 
xV Die Schaghaghi. 
ss) Die Refchevend, 
wo Die Pojequi.. 








uu) Die Zaffecaiin, 
xy) Die Me | 
a ww) Die Boin 
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— Säle Frans 3 tet hat. Man zaͤhlt fol⸗ 
8gende Staͤmme; ne | * 
—3 Zend um Jspah nr ka: 
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Die Kara Zendſchiri um Kerne 
8) Die Afghanen wahrſcheintich nue den, 
ochafiens und dem Parapomifus, A ai den. 
—— dem Kaſpiſchen — * —* 


ee 


befonders * u 1 
2 a dur det (an Aral * 
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3) DR Nöhilladl 

m ‚woch): Die Hindus, de et om 
verwandten in Aſien, Abm hee zahl⸗ 
xreichſte ob er gleich in feinen f dan *3 RE 78 
die vordere Indiſche Halbinſel, oder das, 

He" Himalaya, dem Indus; dem, Ganges und ‚dem Fr 
* Ufammen gedtaͤngt; iſt. Zu den derſelben 





— 






E m aaren; an tag 
1) Die eigentlichen Hinduer in: folgenden, — —— 
cc) Kaſchmirer. 
ff) Vadrifastier: u de 
Da 0 re 


naar Binfchoren,. kei, 
= »ı bb), Pundſchaber sämtlich, A 
— 2* aber — | 
) Multaner, des Landes 
Sindi f 
ee) 2 —* 6 ‚iften 1112 un HT 
0” 3.12% vs Abahecrd .s ha 


8 23 man #4 Re . 
7° 9— | 
* e er wozu Die Asse und Pop 
ch 





me Vorderindiens, — wohl die ıö 
| ——— werden. — 
eKallier, u wo ol aten A (ib 
—3 ir Ipgateh gen — 






I oa in zen si 
—* A v4 eier \ tan. IN 


m. olos in Schina. 
Br der Fake, Dive und Date Din, 


u Die Mongolifche Kaffe. 


ments Yy 

.,. Seh ütfpefin ich in diefem Erdtheile zu Hauſe, 
und wenn man die Finen/ Magharen und Eskimos aus⸗ 
n Boͤlkerſchaften auch nur in demſelben zu 
ens waizengelb, theils wie gekochte Quit⸗ 
"wie getrocknete Citronenſchalen, mit wenigem 
Achwarzen Haare, enggeſchlitzten Augenliedern, 
plattem Geſichte, und feitwärts eminivenden Badıntar 
hen. Dahin gehören: 

ie a entlichen Mongolen, theils in Hodafen 
* Mongolei, theite in Siberien/ in 2 


30 * deln gehoͤren: 

1) Die Be am Nordrande der Kobi. 

2) Die Scharra am Suͤdrande der Kobis- 
Handbuch d. Erdbeſchreih. IV. Abth. 1. Wh. 
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bb) Eluthen ober Obibon Dirat in 4 me 8: 
1) Didt oder Kalmyken 
erg} Soongaren mu u I u Kar? por 
3) Toͤrgoͤten und Derbeten. an 
Barga-Burat oder Burdten und Bro 
Zu den Mongolen ſcheinen auch die Ainos auf 
Tſchoka und den uͤbrigen Kurilen zu gehoͤren. 
b) Die Mantſchu oder Mandſchuren in der Schineſi⸗ 
fhen Mandfchurei und in Siberien in folgenden Zweigen: 
aa) DieTunguſen, Boje auch Diden genannt, in 
vielen Stämmen. — 
TBBy Die Da⸗ uren am mittfern Argun, am der Schita 
und am Amur. 
ce). Die Yupi am Kuffratoctand, Tſchoka ——— 
dd) Die eigentlichen Mantſchu, auch Niutſche genannt, 
die jetzigen Herren von Schina und ganz Hocha ſien. 


ee) Die Lamuten. Saͤmtlich in der Schi⸗ 
re — ‚nefifpen —— 


Die Orotſchys und Bitſchys. F rei. 


0) Die Koreaner, ein Zweig der Mongolen‘, vet, 
Andern von den Mautſchu abſtammen fol; at. 

©. 556.) 

+d): Die Schineſen mit ihren verfhiedenen. — 
wozu Auch. wohl die Miao⸗ſe zu gehören feinen, 

e) Die Thibetaner, wohin gehören: - 

aa) Die Sifan, theils gelb, theils, Thmerg. zwiſchen 

den Fluͤſſen Jalong und. Jantſekiang— 
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) Die .Anamiten. in, vielen Brian worunter; 


| aa) Die Zunkinefen, . BRENNT 8 as hr 
bb). Die Kotfhinfchinefen.: ETDIHTT WEISEN 7 BE STEHEN: 

cc). Die Kambodfher, hun BR 1 (st 

:,ad) Die Faofer, .1:..dnu gegen. alie® ud 


ee) Die Zuamtoer. u 
) Die Möi. — EBEN CHR 
886) Die Muang. 3 BETT} 

Be ’ ng F 

Kitter 1. ©. 523 nimt 5 "Htutßenhorben an: Songäten, 
| Zörgdt und E97 Ki Buten, Zeleuten und Kirgifen; aber 

———— gehören igentlichen Zataren re 

ati Beier Bir a en 


ale 7 


:8): ‚Die Birmanen,- ‚ebenfalls in — 5 
aa) Eigentlihe Birmanen 
bb) Prauaner, wozu auch die * Einpopner dis Nikodar 
ren gerechnet werden. — 
ce) Karrianer —— — 
dd)Koluner oder Ahlen — * FW 
h): Die Stamefen: in mehreren. Zweigen, acht 
3), Die Japaneſen mit mebrern Zweigen; 
aa) Die-eigentlihen Japaneſen. 
bb) Die Einwohner der Lieu⸗Kieu⸗ Infeln. 
ec) Die Einwohner der Inſeln Bont. 
ir uk) Die Sampjeden an den. ‚Rüften des Poren. 
Dahin gehören: * 
aa) Die eigentlichen Samojeden oder Shafowos in 
bb) Die, Koilbalen am Jenifei. ...- 
cc): Die ‚Sojoten im hoͤhern — Sebi. 

dd) Die Matoren an der Zube... e 
ee) Die Tubinzen am Senifei. | 
#) Die Raimafhen, am Urfprünge der Kama. „und 

Mana. 
gg) Die Karagaffen im Kreife udert. * 
Die Korjäten in Siberien, in folgenden Zmeigen: 
9 Eigentliche Korjäten, bis zum Pentſchinstiſchen 
Meerbufen. 
bHyy Aſchuktſchen in dem oͤſtlichſten Norbwinkel Aſiens. 
ec) Jukagiren wiſchen der Jana und Kolyma. 9" 
m) Die Juralen oder Juraken in Tobolsk. 
nm) Die Arinzen, Aſſanen und. Kotowzen am Jeni⸗ 
ſei und an der Uſſolka 
07 Die Oftjäken in 3 Erinimm: Narymſche, ea 
* feifhe und Pumpokolſche. 
p) Die Kamtſchadalen img Smeigen : 
aa) Eigentlihe Kamıfchadaten. - 
bb) Kurilen, und zwar unbehaarte, 
ec) leuten. 
g) Die Finen, welche eigentlich aus Europa a 
ven, Aber in Alten folgende Stammverwandte haben; 
aa) Permier oder Biarmier in Perm, 
. bb) Sytjaͤnen ober, Komi in Perm und. Zobolst.. 
cc) Wogulen oder Manfi, eben. dafeldfl. 
dd) Tſchuwaſchen, an der: Wolga, in — —* 


Orenburg, Wiaͤtka und Tobolsk. & 
2 


‘ 


6s8 Ufo. 
F Tichet emiſſen oder "Mari in Wiatka Simbitst, 


Kaſan und Orenburgg | | 
) Worjäten oder‘ Udi und Murdi in Wiaͤtka, Kafan 
amd Orenburg. — 
ge) Mordwinen in Penſa, Simbirek, Kaſan und 

Orenburg in 2 Stämmen: Mokſchan und Erfan: 
hh) Obiſche Oſtjaͤken in Tobolsk, am Ob und Irtiſh. 

i) Teptjaͤren in. Orenburg und Perm. 
an "nu Die Malaiiſche Raffe 
Auch diefe Raſſe hat wohl ihren Stammvater in 
Aſien gehabt; Sie iſt von brauner Farbe, einerſeits bis 
in dad ‚heile mahogony-, andererſeits bie ins dunkle nelken⸗ 
oder kaſtanienbraune ſpielend, hat einen dichten, ſchwarzlocki⸗ 
gen Den eine breite Mafe und einem großen Mund. 
Sie dewehnt hauptſaͤchlich die Eropenländer bes Erdtheils, 
die groͤßern und kleinern Inſeln des Indiſchen Oceans 
nd die aͤußerſten ſuͤdlichen Extremitaͤten des Feſtlandes. 
sie zerfaͤllt in außerordentlich viele Zweige, die fidh dad - 
in’Binficht der Bildung und Sprachen nur fehr wenig 
von. einander unterſcheiden. Die vornehmften derfelben find: 
“N a) Die eigentlichen Malaien, der Urftamm der Rafle, 
beren urfprüngliches Vaterland doch wohl auf ber Hal 
infel Malaca zu ſuchen iſt. | A 
3.5) Die Sumatraer, im mehrere Zweige gefchieben, 
worunter die vornchmfter find : Ä —— 
1) Die Battaer auf der Weſtkuͤſte. — 
9) Die Reangs, in der Mitte der Inſel. 
3) Die Lampuns auf der Südkäfte. 
4) Die Pogapinfulaner. _ | 
c) Die Javanefen in mehrere Iweigen. . 
1) Die Borneonefen, worunter die Maruts und Idahans. 
6)Die Celebeſen, worunter: 7. u nenne 6 
y Die Biadſchuer none 
2) die Makaſſen. ©: “ N ö 
f) Die Einwohner der Moluden, ER 
8) Die Einwohner der Inſeln des oͤſtlichen Archi⸗ 
pels; darunter: — 
1) Die Alfuris auf Beam. >> 


1 1 
rgttten r 


— hy: DiekGinwöhnerden-Philippinenz darunter; . «>. 


1) Die Fagulensund Zambulen auf; Manila. 
2) Die Pangan aner-auf- Manila, | 


- 3) Die —* OU b ben gi verinſ 

5) Du Saale oras und om jilen auf Pinkandi 
HD * 

6) Pfr ianos auf M Nr Bari — 
Die Suluher auf dem ek A, 
el Bun EITBER IT TEE Tin} > 


om Die Kethiepifhe- Rafler... F 


Sie iſt nicht hier, ſondern in Afrika zu 5— wo 
der lothrechte Strahl der Sonne vielleicht dieſer Raſſe den 
Urſprung gegeben, wenn fie nicht ſonſt einen eignen 
Stammvater hat. Sie giebt, ſich mehr oder weniger 
ſchwatz ‚bat ſchwatzes krauſes Haar, vorwärts promts " 
nirende. Kiefern , wulftige Lippen, und eine ftumpfe Nafe, 
Auf. dem. Beftlande Aliens findet man fie nicht, da man 
Die eingebrachten. Sklaven Weſtaſiens doch nicht als ein⸗ 
heimiſch betrachten kann; aber auf mehrern Sundainſeln, 
auf ‚einigen Inſeln des oͤſtlichen Archipels und den Phis 
lippinen feinen fie die Ureinwohner auszumachen, und 
erit in der Kolge von den Malaien unterjocht, oder im 
das Innere der Infeln getrieben zu feyn. Dahin: 

0 Die Medahs auf Seilan, doch ift es zweifelhaft, 
ob man diefe berwilderten Menfhen wirklich zu den Nes 
gern rechnen Farin, 

0) Die Andamanen, eine offenbare Negrinraffe. 

c) Die Neger auf Sumatra, Borneo und Celebes. 
d) Die Papuaer auf den Molucken. 

e) Die Neger auf den Inſeln des oͤſtlichen Archipels: 
f) Die Yetas der Philippinen, 


BÜR,. — 


Fe — in: Afien gegen: * Milllo⸗ 
nen Einwohner von der Kaukaſiſchen, 201 von der Mon⸗ 
goliſchen, 24 von der Malaiiſchen und 1 von der Acthio⸗ 
piſchen BETTER vorhanden ſeyn. ee! 
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m», Syrchen 


Ungemein mannichfach. Adelung in feiner: Urten 
fiht aller’ Hekannten Sptachen und ihrer” Dialekte’ (Yes 
tersb. 18208) theitt die — nn ein? r 
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—* — Sgineſitch, theils als Buͤcherſprache itere: Kou⸗ 
Pe -Schangston » ouen,. Zihong : Kon: ouen und Hia⸗ 
kou⸗ ouen, umd meuere ober Ouen-tſchang), Een als 
Umgangeiprahe worin man unterfheidet: Kuan-hoa, oder 
dir-Mandarinenfprae, . Khum uder die Dofiprabe, und 
Hiangs Fan oder Volksſprache. Uebrigens hat: das. Schiz 
nefifche faſt fo viele Dialekte, als es Provinzen „giebt. 
Dir Schrifi heilt fih aa) in Schiang:hing ‚;.bie Ältefte 
Bilpefihrifts. bb), Ninos tfisouen, aus den Zeiten Hoange 
Rss;,cc)' Taſchuen wan, bie alte geheime Schrift; dd) Tas 

ihmen:tie, die aus flüchtig . gezeichneten. Bildern und 
ombofen beftebt; ee) Siaos tfchuenstfe, die bloß noch 
ayf Siegein gebracht wird; Fi) Liſchu, die in Faiferlis 
hen Befehlen gebraͤuchlich iſt; gg Tſching⸗tſéẽ oder 
Kiaos hu, die heutige Schrift; hh) Zfaostfe, die tachys 
graphiihe Schrift, und Zianterfe, die Kurfivfchrift; und 
insder,. ee unterfheidet man: Ku: wen, ben alten 
der Koͤni Ben Kuanzhoa, den Mandarinenftyl, Wens 
ii —5 den De ehnerfipl,. und. Siao⸗ tſchus, den gemei⸗ 
ng — oderx Zaugutifh, Die Religionsſprache 
ein. Dialekt des Sanſkrit, iſt vermuthlich die. Bali, wo⸗ 
won: bie. Sprache des. gemeinen Lebens ganz verſchieden iſt. 
In Nordthibet ſchreibt man von der Rechten zur Linken 
and von oben herab, und hat zweierlei Schriftzüge > Ucen, 
die größere und wiffenfehaftlihe, und Umin, die kleinere, 
deren man ſich im gemeinen. Leben bedient; in Suͤdthibet 
von. der Rechten zur Linken, aber von unten hinauf ge⸗ 
(gqyrieben. Beſondere Oaanbarten find die, Ha und 
One: Ä 
, 3) Birmaniſch oder Moamma, mit der Religionts 
Arad Bali oder Magodha und der Volks ſprache Karian, 
‚Die Schrift theilt ſich ebenfalls im die heilige und ges 
miine Schrift; beide werben von der Linken zur Rechten 
geſchtieben. Es giebt fehr viele Dialekte dieſet Sprache. 
4) Peguanifch, in 3" Hauptidiomen: Mon, Moan 
"Der Taleing mit der Schrift Barma- Bali, Karayn, der 
Sr age des Gebirgsvolks mit 4 Dialekten, und Kadoan, 
— 5) Anamitifh. Dahin gehören: a8) Tunkineſiſch, 
He Religionsiprache Bali, der Volksſprache und der 
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Handels ſprache. welche letztere ein Portugieſiſcher Jargon 
iſt. Die ee Sam ml. Eotntlar & iffögeis 
chen Ein! Diateke iſt det bon‘ Yangonsa. —— 
gineſiſch "oder Dſchuan mit Schin eſiſch er Sthriftsce) Kam⸗ 
Hodfehifch‘, mit dem Dialekte Tſchorntſchnien; ‚day Los 
fiih; ee) Quam⸗To zwiſchen Anam und China; PR) 
und gg)‘ die Sprachen der Moi und der Muong / ſweier 
Sehirgbähteen REDE ER: 

) Siamiſch welches ebenfalls in die Religlons⸗ 
prache Bari and in die Volksſprache zerfaͤllt Letztere hat 
& Haäptidlome: Thag mit Dialekten und eigner Schrift 
Kyomen , welcher von dem gleichnamigen Volke geredet 
witd, Fangond und der Inſel "Font: Seien, Die Schrift 
heißt. Bali öber Nangou⸗Khom. A RBEM 


) rer,s 
ar rin: we 


Er Be > Sn mehrfpibigeSpeagen . 
ern If 9 rip 
i) Malaliſch, die ſo weit veiht, als die Malaliſche 
enſche zaſſe ſich erſtreckt, aber. in unendliche Idibme 
zerfällt. ic., als (1) Malay: Zallam,'das Hochmalaliſche in 
Malaca und auf der Küfte Maladar. Man unterfcheibet 
Hier: Bhaſa⸗ balam, die Hoffprache, Bhafa  bangfawan, 
die gebildetere Umgangsſprache, Bhaſa⸗-dagang, die kaufe 
maͤnniſche Sprache, Bhaſa⸗ kachuk⸗ an, ein Jargon mehn 
rerer Sptachen, und Bhafa + Jawi, die geſchriebene Sprachs. 
(2) "Mälap+ Paffer, das Nieder - oder Neumalaiſche weis 
‘ed anf den. Indifchen: Inſeln geredet wird, wie auf Anu⸗ 
daman, Lake⸗Diwe, Male⸗Diwe, Seilan, wo mat bie 
Religtons ſprache Bali, und als Volksſprache das Candy⸗ 
je mit ben Dialekten der Wadas und Maddahs, und 
das Singhala oder Cingaleſiſche unterſcheidet, auf Miko⸗ 
Hat, * Sumatra mit ſehr vielen Dialekten/ auf den 
Pogahinſeln,/ Auf: Java, wo die Sprache ſich in die 
SBaſa⸗dalam, die reinere joderihöhere Sprache, bie Katri, 
die Buͤcherſprache der aͤltern Literatur; die Sangkala oder 
heilige Sprache, und die Baſa⸗Cuar, die gewmeine 
Sprache abtheilt; dabei giebt: es viele Dialekte, und 
die Schrift iſt entweder Axadiſch oder eine befondere, 
die wahrſcheinlich aus einem Sanſkritalphabete entſt— 
Ben iſt auf, Botneo, auf. den kleinen Sundalu⸗ 
Al auf Celebes, auf Sumbawa, anf. ben ‚Molyks 
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ter, auf Sava, auf ben Suluhlnſein, auf. Magindanab, 
wos allein:bas. Bantſchildiom 14 Dialekte zählt; und auf 
ben ‚Philippinen, wo die deei Hanptidiome Tagaliſch, Bifr 
ſaviſch und Capuliſch ſind, Alle dieſe Malaifchen Idiome 
weichen indeß ſo wenig ab, daß die: verſchiedenen Stämme 
ſich meiſtens unter einander verſtaͤndigen koͤnnen 
2Indiſch, In Vorderindien hat man aͤltere und 
neuere. Sprahen. a) Bu den Alten gehoͤren: aa): ‚Die 
Sanſtrit, bie heiligſte Sprache der Bramanım,: wovon 
Surafeni. ein beſonders feiner Dialekt iſt. Sie: hat 
dreterlei ‚Schriftzuger" Dema-Nagari im Norden, Telugi 
in der Mitte und Grantham im Süden. bb) Prakrit, 
die Dialekte des Sanfkeitäund ec) Bali, bie Religions 
und. ‚gelehrte Sprache, bie vorzüglih in Geilan, Hin⸗ 
tetindien und wahrſcheinlich auch in Thibet sinat he ift 
(f. oben). Diefe Sprache hat eine Schrift, die vom 
Demwanagari abgeleitet, bei den verfchiedenen Nationen, bie 
Dali fprechen verfhieben ift. A) Zu ben neuern Sprachen 
werben gezählt: (1) In Hindoftan. aa) Mongolifchs 
Hindeftanifh , theils Bhacha, der gemeine Jargon von 
Hindoftan, theils Mufulmany,: ein Gemifh des Indi⸗ 
fen, Arabifhen und Perfiihen, mit den Dialekten von 
Bombat und Padtani Pafei. Die Schrift. iſt entweder 
Perſiſch oder Dewanaspiri. bb) Hinduiſch oder rein Hin⸗ 
doſtaniſch mit den Dialekten Canyacubjas, Wradſcha (der 
feinfte vom allen), Patna, Urdu, die Sprache des Hofs 
und der Gelehrten, Mattta und Mekteh, Die Schrift 
theilt fi) in die Dewanaghari oder göttliche, "und Adete 
Nägharhöder gemeine. Der Mundatten find unzählige, 
auch die’ Seiks, Dſchaten / Radsbuten, Belubſchen Bra⸗ 
hus Vori mie Arabiſcher Schrift, die Garraws Khaſſav, 
Nepal, deren Sptache Kaſhpura heißt, Kulis, Butan, 
Aſchem mit der Sprache Affen‘ und die Mahratten. (2) 
Auf Dekan. Auch hier‘ ſind viele Mundarten: Malabariſch 
nie dem Granthamalphabele und Dialekte wird auf der 
Weſtkuͤſte, Tamuliſch mit der Buͤcherfprache Kirendum, 
Velugiſch, Talengiſch und Gundſchariſch auf der Oftkäfte 
geredet. Tipora hat den Kukidialekt, und Arakan hat 
ehtt: Monge Dialekte aber idie Schrift gleicht der Dewa⸗ 
nagari. (3) In Afghaniſtan hat man die Pukhtoſprache, 
mit den Perſiſchen Nuſkhalphabete und ben Idiome den. - 
Siahe Puſches ‚oderr-Kafıts: mit mehrern Diatekten: (4)? 


Arial 3 


| J 
Mediſchnuoc Davon iſt · bloß noch die heilige! Syr ache der⸗ 
Parſen/ die!’Bend' mie‘ ————— won tert 
Rechten) zierd Ein ken übrig "geblieben: Lauch find er mticn seh? 
Spuri vorn Keilſchrift / aben dic Wolksſptache Pehlvleifl 
user Pe. Dahn dehoren a a) dis Pre’ 
‚oder: Altperfifiijesi welches Hoch von den Parſen geredet 
wird; bb) das heutige ·Perſiſch Kwovon man Ders die 
Hofſprache, mit Arabiſcher Schrift, und Vatant ‚pre 
Boltefprade somit mehrern Dialekten und den Schäfer 
Chetti Rettibeh und’ Kufüi hat und ec) Kurdifdyy"iwauon 
‚man vie Dialekte zähle, als es Stämme: grebe. 3217 
are AR. rn 2 EREDTEF N AEG A 
PERDETTIIRNE siä 1 ih, In Mefkajten: vd eher 9— 
9): DE Semitiſche Sprachſt zmmDieſer unteifihele, 
6b Eh fölgende Idiome: Pe Gal⸗ 

dalſch mit beſonderer Schrift, welches noch um —3 

geredet wird, theils Syriſch, wovon das Alte noch ‚aß, 

Kirchenſptache im Gebrauche, und das Maronitifchk „to, 
wie das Taimaniſche am Libanon, Dialekte find... Die 
Schriften find. Eſtrangelo, Neſtorianiſch, Mendaifch, Ma⸗ 
ronitifch und Ephiphto. FB) Kananitiſch mit mehren Dias“ 
lekten, wohin auch das Hebräifche und Samaritaniſche gr 
Hört. ) Aradifh und zwar theils als Arabiſch, die Kos, 
zan: oder Tangerſprache, in, Hamjarriſch und Koreichiſch, 
jedes mit beſondern Schriften, unferfhieden, und, Neu⸗ 
atabiſch mit der Schrift Karſchuniſch, die, Syriſche Buch⸗ 
ſtaben Hat, und mehreren Dialekten. 


* 


= 2), Den, Armerifche, Sprachſtamm oder Haikan, wete 
cher ich „in. das Alt- und Neuarmeniſche ſcheidetz ven. 
letzterem giebt es mehrere Hauptdialekte. Die Schrift ger: 
ſchieht von der Linken zur, Rechten ‚und; iſt entweder Ere 
gatachit „oder, Eiſenſchrift, welche aus. der) Zakghachir oder 
Blamen ſchuift. der Chaffanadhig,,ipder, Thierfcheiſt, und 
Chelhhachit/ oder Kapitalfchrift beſtehet, oder Poloverchir 
(runde Schrift), und Notrchir (Kurſivſchriff)ſſ. 

39 Ders Orufinifche Iberiſche Sprahftamm. . Davon 
find Dialekte der Kartunlifche der Mingreliſche, der⸗ 
Suanetiſche; der Kachetiſche und Laſiſche. Die Schrift 
geht von der Linken zur Rechten 17 > men, 
4Der Kaukaſtſche Sprachſtamm Dahin die Spray 
Gen derr Abafſen, vder Aſchotkeſfem rind") Kabardince "HdR | 
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Karatſchai der Baſianer, Kaſaken und. Kumuͤken, ber 
Oſſeten und Dughoren, der Kiſten, Inguſchen,Tſchet⸗ 
ſchenzen, Karabulaken, Tuſcheten und Alanen, ber Lebe 
ghier und Awaren. Aber, dieſe Sprachen ſcheinen nicht alle 
oder doch nur einigen, einen, — —— — 
" haben. j 


sn Chr; Sn Hedafm. : san! —* ee 


) Tuͤrkiſch⸗ Tatatiſcher Sprachſtamm. Hide ob ae | 
untetſcheiden: a) Die füdfichen Tatariſchen oder Türk, 
ſchen Sprachen, welche die Turkeſtaner mit den Karakalt 
paken, die Tuͤrkmanen mit den Afſcharen in Iran, den 
Begdeleern in Scham, den Mutuali auf dem Libanon, 
die Uruken in Anatoli und die Naumaar in - Scham, die 
Usbeken oder Khawaresmier mit den Taſchkentern, Ara⸗ 
lern, Balkhen und Khiwaern, die Bucaren, die Karan 
manen und Osmanen reden, 6) Die Nordtatariſchen 
Spraben von; Dfhagatai, deren fich die ‚veinen Tataren 
mit den Mogaiern, den Mankat, den Khundurowern, dem 
Manfuren, Baſchkiren, ‚Kirgifen, Burutten, Zuralinzen 
u. f. w. bedienen, y) Die Mongoliſch-Tatariſchen Spra⸗ 


hen, welche von den Katſchinzen, Tſchulymern, Tele⸗ 


uten, Karagaſen, Jakuten und Tſchuwaſchen geredet wird. 
2) Mongoliſcher Sprachſtamm. Dahin gehoͤren alle 
Mongolen, Kalmyken und: Buräten mit ihren verfchiebes 

en in: Schina, und. Siberien feßhaften, Stänimen: 
3) Mandfhurifher Sprachſtamm. Dahin die Mants 


ſchu mit den Matſchari / Moko und Nisutfher bie Das 


urier .odet Tagutier, die Tunguſen mit 16 Dialekte, die 
Lamuten, die Yupi, bie Ketſching die Human, die Orot · 
ſchys und Bitſchys. * 
Soreiſcher Sprachſtamm. Auf Korea find jwelers 
Yet Ideome im Gebrauche: der vornehme "ud der ge: 
meine, 


dd, In Norbafien. ee 


Y) Fimſcher Sprachſtamm. Finiſche Dielekte riben 
bie Permier oder Biarmier, deren. Sprache jedoch ausge⸗ 
sftocben‘ zu ſeyn ſcheint, die Syrjaͤnen, die Wogulen, bie 
Obiſchen Oſtiaken, worunter 12 Dialekte im Gange find, 
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die Tſcheremiſſen, die Wotjaͤben, die, Mordwinen und die 
Teptjaͤren oder Bobylen. 

2) Samojedifcher, Volksſtamm Eine Verb pri» 
che reden: "Die eigentlichen Samojeden in 16 Dialekten, 
die Narhmſchen und Tomskiſchen Oftiäten, die Tubinzen, 
Koibalen, Sojoten und Mitoren, Nach Georgi gesdren 
die Kamatſchinzen und Karagaffen zu den Sompjedifchen 
Sprachverwandten, die Adelung indeß den Tataren beizaͤhlt. 

ar Biker von dirfhiedenen Sprachen, im nordoͤſtli⸗ 
den berien. Dahin rechnet Adelung; aa) die, Senifeis 
ſchen DOftiäken, als die: Indazkiſchen und Pumpokolſchen 
Oſtjaͤken, und die. Arinzen und‘ Araten;' bb) die Juka⸗ 
given; ce).die Koriäken in mehrern Dialekten; dd). die 
Zichuftfchen, „die Geo:gi unter, die Korjaͤken Elaffifixivt; 
ee) bie Ramtſchadalen, "und. ff), ‚die Bewohner der. Aleu⸗ 
ten und Kurilen,, ‚welche Georgi »umter die Bo 
* — di; 

>71 94a! 
00 Erraen auf den Inſeln im Auftraloceane, 


1 ‚ Sapani che, theils ale Hof: und Bücher 
ae "als — * 
2Die Sprache der Ainos ſowohl auf Tſchoka, als 
einigen ſuͤdlichen Kurilen, und auch wohl auf Jedſo, ob— 

gleich Aelung dafur eine beſondere Sptache ſeßt. 
3): Die, Sprache auf den Lieu⸗-Kieu— Inſein, welche 
Dialekt der. Sapanifhen zu ſeyn ſcheint. 
= Die) Sptache auf der Inſel Formoſa, das Si— 
—— Sqhrift von der Rechten zur Linken. 
a ae He PIE 


ai Religionen. 


Afn ‚näbrt, nicht allein die naicdenarcha Res 
———— von dem abentheuerlichſten Polytheiſmus an, 
bis zum entſchiedenen Deiſmus, in feinem Schooße, es iſt 
auch die Mutter unſrer gelaͤuterſten Religionen. Zoroaſter, 
Kon-fut-ſe, Moſes, Chriſtus und Mohammed, waren 
ſaͤmtlich Söhne. dieſes Erdtheils, und werden darin noch 
als, Lehrer eben fo vieler Glaubensyſteme verehrt. 


;Aien hat. theius mon t ls l ſtiſch 
ni " ' Ka * po — — 
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ARE Fa Monstheififhe werfgignen | 


1007 Dat in. gehören: 

a A mofaiſche ‚Refigion, fr sh guöfle‘ unter 
nr, Retidionen r) aber nir= 
A: —5 und ihre Bekenner duth alle Erd⸗ 
— dich alle Staaten, wo ihnen bei Eingang ges 
96 zerſtreuet Sie iſt nur von einn einzigen 
— —* genommen, von ben Nachkommen Abtahams, 
die in "Bet Zoige in einem kleinen Staate Wiſta a im, 

daffien, herefchend mare, dann’ ader nach be 
ipeftadt verſcheucht fi in alle Zonen obehräkterin, 
MD Hier Auenthalben gedrückt und verfolgt. doch treu dem 
aber ihrer Väter, ihre Gebote und ihre tichlihen 
runden, felbft noch ihte Hottesdienftlihe Sprache 
beiv⸗ "ob fle ſelbſt gleich ſaͤmtlich die Sprache der 
Länder u, 'baben, worin ihnen der Aufenthalt 
geffatter if. Die Juden theilen ſich im mehrere Selten, 
worimter’die Talmudiſten und Karaiten die befannteften 
find; fle wohnen in gang" Weftajien, beſonders in dem 
Osmaniſchen Aſien, in Arabiſtan, in Kran,‘ in Afgha⸗ 
niſtan und felbft in Vorderindien, aber dog ‚mot kaum 
* uw + Millionen ſtark. e j 


9 Die Religion des Kon⸗fut; fe, oder. bie der. ges 
tehrten Schinefen, aber doch nicht, eigentlich Voiksreligion. 
Ihr Stifter, lebte etwa 5 Jahrhunderte vor Chriſtus. 
Fon-⸗fut ſe hat, wie Batrow uns erzählt, die Gottheit 
oder die große erfte Urfache ſich nie unter einem Bilde, 
oder einer Perfon gedacht. Er und feine Schüfer betrach⸗ 
ten das Firmament und die Elemente als die Tchaffenden 
und hervorbringenden Kräfte, bie: unmittelbaren Organe ber 
Gortheit, welche unzertrennlich mit ihr verbunden find, 
und beten: foiche . unter dem: umfaflenben Mamen ' bes 
Tiens oder des Himmels an. . Die Anhänger des Kon⸗ 
fut »fe betrachten das ganze Univerfum, als ein belebtes 
Syſtem, welches. aus einem Geifte und einer materiellen 
Subſtanz befleht, woraus jebes lebende Wefen ein Aus⸗ 
fluß iſt, und wohin baffelbe, . nahdem es duch ben Tod 
von der Form, die fle belebte, gefchieden iſt, wieder zus 
vlkehrt. — Die Anhänger -diefes- Lehrers find. jegt noch 
bloß in Schina und Japan vorhanden, aber wenig zahle 
reich und nur auf gewiſſe Kaſten eingefchränft, | 






« 
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— 9 Die Religion ber Gebetn, deren Satia Zoro⸗ 
after oder Zeruſcht war: Auch dieſe Religion, deren Lehr 

ten in der, Zend Aveſta enthalten. find, gender ſich anfdie . 
Berehrung einch ‚einzigen. höchiten Weſens, das indeß —F 
dem, Bilde des Feuers oder der Sonne Dargefteiit wird. 68 
war die Religion. ber, alten Meder und, Perfer, ‚und ‚er 
bält ſich auch. noch jest in, Iran, Afgbaniftan und dem, 
ach Provinzen Hinboftans,, obgleich ihre, Anhänger 
die Gebern. ‚ober Parfen nirgends zahlreich find, und, viel⸗ 
leicht taun —— Köpfe ausmachen mögen. In, wie 
Een, die „Sesiben auf dem Gebirge Sindſchar fi ‚ihnen 
nähern, ober "he beſondere Religionsfekte ausmachen, 
1äßt ſich aus aa el an ‚auperläffigen. Nachrichten ‚nicht 
entfcheiden; ‚Auch diefe verehren ihren einzigen oft unter 
dem Bilde der Sonne; aber auch das hoͤchſte bife De, 
bat bei ihnen. ‚feine Altaͤre. 

7) Die. chriſtliche Religion, Sie zerfällt in Aften, 
wie in Europa, in die Orientaliſche und Dceidentalifche 
Kirche. Die Drientalifche, Kirche theilt fih... - . 

a) in die rechtglaͤubige Kicche, welche von der alten 
berrfhenden Kirche abflammt und ſelbſt noch in fo fern: im 
Driente die herrſchende Kirche ausmacht, als fie daſelbſt 
am. zahleeichiten und im Ganzen am, meiften begünftigt 
iſt. Sie, b t.2 Hauptklaffen: ., 

* Srieman ſe Chriſten, die unter dem — 
von Iſtambol entweder unmittelbar, ober doch unter 
ſolchen Patriarchen ſtehen, die gewiſſermaßen von. 
ihm abhängig ſind. Dahin gehören die meiſten Fon: i 

—— Somaniſchen Afien, 

ne ae Chriſten, die’ dem heiligft — | 

Synod zu Petersburg unterworfen find; » Dahim ges 

sic hören: die Nuffen, Koſaken und Gruſier, for mie der: 

„naßrößete Theil der Sinen, und viele Profelpten aus 

verſchiedenen Völkern. 

Hy In die haͤretiſchen Risen. Dahin gehören 
m) Die Neſtorianer im Dsmanifhen Aſien, in Dſas 
2 “gatai, Sean) Afghaniftan und, als Thomaschriften im" 

Hindoftan. zerſtreuet, unter 2 Patriarchen Elias Ei 

Mofa und Simson zu Urmiä, | 

bb) Die Jakobiten/ eine monophyſitiſche Sehe): bie | 
von ben Eotihiansen abſtammt / zerſtreuet im Osma⸗ 
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ol Fe Afen, unter einem Patriarchen zu Antakia, der 
aber gewoͤhnlich im Kloſter Saphran wohnt. 
ec) Die Armenier unter 4 re aber zerſtreuet 
im ganzen weſtlichen Aſien. | 
. dd) Dre Maroniten, welche jedoch — —— Lehrfaͤtze 
der occidentaliſchen Kırhe angenemmen ‚haben, und 
in der Mitte zwiſchen beiden ſtehen 
5) Die oceidentalifhe Kirche hat fi nicht allein 
durch die von Europäern geftifteten Kolonien, ſondern auch 
durch Miſſionarien in Aſien ſehr weit verbreitet, und 
wuͤrde vielleicht in den beiden groͤßern Staaten Oſtaſiens, 
in Schina und Japan die herrſchende geworden ſeyn, wenn 
die Jeſniten und ſonſtige Miſſionarien leiſer und bedaͤch⸗ 
tiger aufgetreten wären. In Aſia findet man 
a) Katholiten in Schina, wo fie gebuldet werben und 
3 große Provinzen Su⸗tſchoan, Rucitſcheu und 
Yunnan und eine- Eleinere, Mifiionsanitalt in Fo— 
kien habenz indeß fol die Zahl aller Katholiken in 
diefem Reiche doch nicht 160.000 Individuen uͤberſtei⸗ 
gen. Zahlteicher finden fi Katholiken im Reiche 
Anam, mo fie wenigſtens 400,000 Köpfe zählen, und 
von Sabre zw Jahre fich vermehren folen, Dann 
finden ſich katholiſche Chriften in Hindoftän , wo die 
Sprifhen Katholiken, mehr als 200,000 Köpfe, den 
Papſt ats ibe Oberhaupt verehren, und für die latei⸗ 
viſchen katholiſchen nicht bloß tm den Portugiefifchen 
Befisungen zu Goa, fondern auch zu Kranganore 
Erzbisrhümer beftehen. In JIran, wo ein großer Theil 
der Armenier fi mit der katholiſchen Kirche verei— 
nigt bat, und im Osmaniſchen Afien, wo fie’ fowohl 
Erz: als Biſchoͤfe Haben; "Die groͤßte Zahl von Ka⸗ 
— tholiken enthalten die Philippinen, wo wohl 1 Mill. 
nich, wenigſtens dem Scheine nad,’ zu den Dogmen 
dieſer Kirche bekennen; auch find, noch von den Zeiten 
en her⸗ —⸗ auf * Moluden 
w) Lurtheraner, allein in dert Kolonien, bie die Dänen 
befiger , in größerer, in: den Nieberländifchen in mins 
' derer ak der Häuptfig diefer Kirche zu Zrankebar, 
von wo fi Miſſtonarien .. — von 
J —æe verbteitet hahen. 


Air 29 


15:0): Refoimipte;i boch bI6R ohnııbenn-Wiebertätbifehen.Kolo- 
E An en den uͤbrigen @uropdifchen Bes 
Ser aflungen, - Dieſe Kirche iſt am Oriente die Ichwaͤch⸗ 
he, und hat ſich faſt gar nicht mit Proſelitenmachen 
SA a ia rer ann a ER 
oc) Eriſtopaien in. allen, Britiſchen Befigungen,, und 
Aunter der Aegide eines eignen Biſchofo zu Caleutta. 
Sie perbreiten jetzt ebenfalls. durch Miſüonen das 
3 helfen hum in den ihnen unterworfnen Lindeen, 
*0) Presbyterianer und; andere Sekten, vorzüglich in 
demn Britiſchen Koalonien. u a 
Sn atammedaniſche Religion, unter allen ge⸗ 
laͤuterten Religtonen die verbteitetſte in dieſem Erötheile, 
Zum Koran bebennen ſich alte Tuͤrken und Tataren (die 
Obiſchen Tataten die Tſchulymer, Katſchinzen, Kiftimer 
„und Tuliberten Bitiuſſen, Abinzen, Werchotomsker, Sa⸗ 
“jener und Batiren, Teleuten und Jakuten ſind indeß 
nxtiſtens Schamanen oder griechiſche Chriſten), alle Kau⸗ 
* daſter, die ſich nicht zum Chriſtenthume bekennen, die 
Tadſchiks iniScan, die ſich nicht zum Chriſtenthume beken⸗ 
nen; bie Tadſchiks in Afghaniſtan, die Afghanen und Belud⸗ 
ſchen, die faͤmtlichen Araber, die ſogenannten Mohren 
ober Mohammedaner in Hindoſtan, und ſehr viele: Ma- 
laien. Sie cheilen ſich in 2 Hauptklaſſen: Sunniten und 
Schiiten. Der Sunna folgen: vorzuͤglich Oſmanen, Ta⸗ 
taren;. Krabben; Schiiten find, vor allen die Tadſchiks im 
Jrau EI beiben Hauptklaſſen bat mwieber ihre: Sek: 
ten, deren. allein’ die Sunna ;gegen 70 zählt, Ais Keter 
r28) Die: Wahnbiten in Arabiſtan, die furchtbarſte aller 
. nn mohammedanifhenScifmatiter, - die ‘vielleicht dem 
ganzen⸗ Mohammediſmus den Untergang: drohen, Es 
rer find Fonatiker, die zwar Mohammed als Propheten 
anerlennen und fich ſtrenge an die Lehren des Ko: 
rans halten, aber- zugleich ſehr viele: deiſtiſche Grund» 
> + füge aufgenommen haben, und befonders -alle Gewalt 
Propheten. ‚in. menfchlichen - Einrichtungen ver⸗ 
. RE | 
9 Diei Ifmaeliten, die ſich Seids oder Nachkommen 
m: der Familie. :Mohammebs nennen. ‘Sie find theils 
in Iran, theils in Scham einheimiſch, theilen fich 
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©) Die Nazareer oder Anſarler in Schant‘'’ ebenfaus 
sin @hiiten jÜdier jedoch ih mehrern wefentlichen Stuͤk⸗ 
dr Avon Mohammeds ‚Lehren -abweihyenivu Ni = sn: 
4 y DierDeufeh auf dem Gebirge Keseoan, deren Dogs 
ic aennufich doch woht mehr· dem Mohamme diſmuo, 
An ·Aals dem EChriſteuthume nähern: nad mie inc ik 
0 2 Die Moeligion der Geis, Sie iſt von Nanak im 
Anfange des 16ten Johrhunderts geſtiftet, und lehrt ur⸗ 
ſpruͤnglich die Grundſaͤte eines reinen Deismus, iſt aber 
An bir: Folge durch Guru‘ Godwind mit Mythen ver: 
mehrt, bie indeß ihr eigentliche® Weſen nicht verändern, 
Sie bat mehtere Sekten, „und wid, bloß in Hindoſtan 
unter ben Seiks unterhalten. 3* ta NE N) +75 
2 a HE ten AND MT 
) Polptheiſt iſche Religiomem,,,;, yas 18 
sr MyIDiE Braminiſche Religion: der. Hinduer uralt und: 
in ihrer jetzigen Geftatt ſchon gegen 5 Jahrtauſend beſte⸗ 
hend,’ Ihre urſpruͤngliche Reinheit, die auf ben Glauben. 
an ein einziges hoͤchſſtes Wefen beruht, iſt laͤngſt ver⸗ 
wiſcht, obgleich noch immer buchfcheinend;n und der Hin⸗ 
du ‘Hat feinen Himmel mit einer unendlichen Menge vom 
‚Görtein-und Goͤttinnen bevölkert, worunter indeß die 
Dbergoͤtter Brama / Wiſchnu und: Schimen an der Spitze 
ſtehen Sie hat ſehrviele Sekten . ou sıcıd 
) Die Buddhiſtiſche Religion ein: ſehr verbreitetes Sy⸗ 
ſtem ſowohl auf! Seilany als in gang Hinterindien, in 
Tibet, in Schina und Japan Der Buddha der Singu⸗ 
Uefen iſt ſicher kein auderer Gott, als der. Godama :ber 
Birmanen, als der Bout der Anameſen und als der Fo 
der Schineſen, nur daß er in jedem dieſer Reiche, nach den 
Begriffen der verſchiedenen Völker verſchieden ausgeſtattet 
und modiſzict iſt —F dem hoͤchſten Gotte aber ſind 
noch ‚fr. eine Menge Neben- und Unteigökter, Tempel 
und ‚Altäre errichtet, und uͤberall blickt ‚der abentheuerlich⸗ 
fie Polytheiämus durch. Befonders hat, fi die Lehre von 
der Seelenwanderung und Inkarnation oder Menfhrers 
dung ‚des Buddha vor allen in Thibet, fo feitgefegt, daß 
man überzeugt ift, daß bie Seele eines Dakar Lamä oder 
des Herrſchers und Oberprieſters in Thibet nach [einem 
Tode in einen andeen Menfepen Ührtgehe oder wiederge⸗ 
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baren. un daher man dern Dalai, Barmen 
Buddha Telbil beteachtet.  @s ut indrh unenh F 
Burn dieſet Bee se ne I 
Re Sintoreligion auf Tapanı 100 fie die Seaatore ⸗ 
—* iſt, weit ſich· der Dairi zu ihr bekenut/ a besslange: nicht 
fo; verbreitet, wie die des Bundharıın Sie, Achter: Biel Sen 
ichte des Urſprungs der: Menſchen, die: Abftammung des 
Dairi von den Göttern nimt ein) Chaos an, aus welcher 
ich; die Wele durch den Geiſt gebildet hat, und: eigen alls 
gemeinen Keiſt, der an keinem Det gebunden: iſt, ud: zu 
dem die Gerlach dem Tone giruchtehten;: wobein alle 
—— — anf ch erde Mothologie iſt ſehr reich Am 
BGoͤttern ik je N lansnın han. ud Asamr 
DEE —R Religion odes·die Lehre Laos kung, 
Sie iſt alt und ſchon ſeit dem erſten Jahrhunderte unrer 
Aera in Schina eingeführt. Sie ſcheint zwiſchen ber des 
50 und: des! Eon⸗fut· ſe in den Mitte zu in 
= Die ſchamaniſchen Religionen + Unter dieſen Na⸗ 
men faſſen wir alle diejenigen Glaubensſyſteme zufammen, 
die wir bei den wilden oder halbwilden Mationen; fin⸗ 
den, die noch keine heilige Buͤcher beſitzen ſondeen de⸗ 
en Mythen auf Sagen und Traditionen beruhen. Mei- 
ſens ‚veiihren die rohen Voͤlker ein-hoͤchſtes gutes und ein 
doͤchſtet boͤſes Weſen, beide: unter den abentheuerlichſten Ge⸗ 
ſtalten, zum Theil fin. der von Fetiſchen, haben auch neben 
dieſen noch manche andere Gottheiten; und faͤmtlich Zau⸗ 
beder·Beſonders gehören die Polarvoͤlker, und ein be⸗ 
wrächeliheen Theil der Siberifchen Jaͤgervoͤlker zum Scha: 
mie der ſich auch beichen Ainos, betiden Vapuas, 
Bei den WBattaern, Lawpuhns und ‚ben wicht, Mafnien bes 
Indiſchen Acchipels ange — * —— 
or wer a hi) " ae Date — 
asdarch' rag —AA nRnges& 
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F. Ständeverfhiedenheit., — 


da Aſien iſt Alles andere, als in Europa. Stände, 
wie wir fie in Europa kennen, oder gemiffe Klaffen von 
Einwohnern, die zmwifchen den Monarchen und das Volt 
treten, bier ald Wächter des Throns, dort ald Bewahrer 
der Nationalrechte ſtehen, hat zwar Afien nicht: hier iſt, 
wenigfiend in den organifirten Staaten, Alles Here oder 
Knecht; der Eine gebietet, der Andere gehorcht unbedingt, 
und es giebt kein Gefes, das die Willkuͤhr des Erſtern zuͤ—⸗ 
gelte, die Rechte des Legtern ficherte; bloß die Worfchrifs 
ten der Religion und das geheiligte Herkommen, gebieten 
über den unbefchräntteften Deſpoten. Doch Üben in eini⸗ 
gen Tatatiſchen Reichen, in Iran, in Afghaniſtan, in 
Beludſchiſtan die kriegeriſchen Stämme, die eine Art Erb⸗ 
adel vorſtellen, einen gewiſſen Einfluß auf die Regierung 
aus, und in andern draͤngen ſich die Prieſter ſo nahe an 
den Thron, daß ſie eine Mittelsperſon zwiſchen Herrſcher 
und Volk ausmachen. In einigen Staaten, wie in Thi—⸗ 
bet, Jemen und Japan, ift fogae der oberfte Priefter, 
der obrrjie Herrſcher. Nur Einen Staat giebt es im gand 
en Alien, wo eine allgemeine Gleichheit der Einwohner. 

attfindet. Dieß ift die Mepublif der Seiks. Uebrigens 
herrſcht, befonders in den öftlichen Staaten diefes Erdtheils, 
unter den Einwohnern ein fehr fireng gezogener Kajtene 
unterſchied. 

‚Bei, ben wilden Völkern Eennt man einen Unterſchied 
der. Stände gar nicht; der reichfte und begütertfte Hause ' 
vater ift der mächtigfte, ber gechrtefte, und gewöhnlich 
ber unumfchräntte Gebieter über fein Haus und feine Fa⸗ 
milie. Bei manchen dieſer Voͤlker findet man eine aͤchte 

patriarchaliſche Haushaltung, und: das Ganze nähert fi fi ch 
der Einfachheit der Natur; bei andern iſt Alles verwil⸗ - 
best, und Raub und- Mord bie Haupterwerbzweige; ber : 
größere — der Papuer hat noch nie verſucht, in einen 


| Kia 83 
gebitbereienößuftand überzugehen; er bleibt. nackt, lebt ohne 
Haͤuſer und Huͤtten auf Bäumen, ?'und naͤhrt ſich von 
den freiwilligen Erzeugniſſen des Waldes und der Gewaͤſ⸗ 
ſer. Dievhatbwilden Voͤlker beftehen aus Nomaden die 
indeß neben ihrer Viehzucht» auch etwas Aderbau treiben 
Hier iſt par, and aͤchte -pateiachalifche Einfalt zu Haufe, 
aber der —— Zuſtand doch ſchon feſter geknuͤpft;z 
die Stämmerhaben nicht nur ihre Anführer, ihren Fuͤr— 
fien, fondern es giebt! unter ihnen auch ſchon einen Adel, 
ber. von Vater auf Sohn erbt;ıed giebt Priefter u. J. w, 
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Kultur des Bodens‘, Kunſtfleiß / Handel. 
| er YA; Kultur des Bodens. 


Afien bat, wie Europa, nicht bloß. ſeßhafte Natios 
nen, fondern,. fowohl in feinen. Mitte, als in feinem ©. 
DW. führen mande Voͤlkerſchaften ein voͤlliges Hirtenieben, 
und im N., fo wie auf mehtern feiner. größern und klei— 
nern Inſeln find andere. noch nicht aus dem Stande der - 
Natur Heraus getreten. - Im ſuͤdoͤſtlichen Aſia finden wie 
bie Landwirthſchaft und den Ackerbau auf einer. Stufe, - 
wie ihm ſelbſt der hochverfeinerte Europaͤer nicht. betreibtz 
im ſuͤdweſtlichen Aſia dagegen, mo einſt die Kultur in fo: 
hoher Bluͤtbe fand, iſt diefelbe zwar nicht ganz erlofchen, 
aber fig „befindet fih in. völligem Dahinjinfen, und mo . 
fonft ‚die uͤppigſten Fluren mit. einander wechfelten, da 
breiten. fih unwirthbare Wüften aus, und vor dem Haude 
des peſtilenzialiſchen Samums erſtirbt jedes. Leben auf 
— Boden, den einſt eine unermeßliche Volksmenge 
fuͤllte. 


Der Ackerbau wird am kunſtmaͤßigſten in Japan und 

Schina, dann in beiden Indien getrieben. In keinem 
Staate der Erde iſt wohl der Ackerbau weiter getrieben, 
als in Schina, in keinem genießt er größere Achtung, 
und ſelbſt der Monarch, der Sohn des Himmels, ums 
pflügt, zur Aufmunterung des Aderbaues, im Frühlinge 
mit eigener Hand einen Ader. Der Ader wird wie ein 
Gartenfeld bearbeitet. - Aber auch in Japan fteht der 
Ackerbau in der hoͤchſten Achtung, und wird; — Land 
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weit unftuchtbartr iſt, mit: ungleich ‚größerer Anſtrengung 
betrieben. Der Hinduer, ber Birmane, der Anameſe, dit 
Thibetaner, ſelbſt die Bewohner der Inſeln ſind wenig⸗ 
ſtens ſehr fleißige Reisbauer. Aſia beſitzt eine vierfache 
Brodfrucht, die im den verſchiedenen Gegenden, mo fie 
ſorikommt/ das Hauptnahrungemittel : des Menfchen auss 
macht; naͤmlich 1) Reis, die Hauptkornftucht für gang 
Sindoſtan, für Mittel- und Suͤdſchina, für Japan. und 
‘die Philippinen, für Hinterindien und Afghaniſtan, für 
Dfhagatal und die Kaukafusiänden , In allen dieſen 
Rindern lebt der gemeine Einwohner faft.von nichts, als 
Meis und Eennt kein anderes Brod, dagegen die Reichern 
auch wohl Waizenbrod genießen. Man kann indeß den 
Meis als die Hauptlornfrucht von Aſig annehmen, da 
er did in die Gebirge Hocafiens fortfömmt, und ſelbſt 
in den Thaͤlern von Thibet und: Weſtdſhagatai gedeihet. 
Mand hat davon mehrere Arten: der Bergreis..geräth vor» 
zuͤglich da/ mo es an Waſſer fehlt. 2) Waizen, die 
Hauptkornfrucht für Kafan, Aſtrakhan, GSiberien, ‚Iran, 
Demanifch » Afien und Nordſchina, fonft aber aud in ben 
Metötändern, doch bier mehr eine Speife der reichern 
Bewohner. Der fhönfte Waizen Afiens koͤmmt - aus 
Iran. 3) Dura, bloß in Arabiftan, wo fie nebft dem 
Reife und Waizen das vorzuͤglichſte Brodmaterial aus⸗ 
macht; und 4) der Sago, der inbeß nur. auf einem 
Dheile des Indifchen Archipels gezogen wird, : Seine Graͤn 
zen find hier oftwärts Neuguinea, ſuͤdwaͤrts Timor, weſt⸗ 
waͤrts Getebes und Borneo, und nordwaͤrts Mindanad; 
am ſchoͤnſten geraͤth die Palme auf der Inſel Ceram, wo 
fie dichte Waͤlder bildet; auf den andern Inſeln waͤchſt fie 
zwar: auch wild, wird "aber: auch in. ordentlichen Plantas 
‚gem ’gezegen (Crawfurd‘. history of the. Indian Archi- 
pelago Vol, I. p. 383 sq.) — Gemüfe wird in Afien 
fange nit in der Maße gebauet, als im Europa: es 
‚giebt beſonders in dem füdlichern Klima ſo herrliche und 
fo mancherlei wild. wachſende Früchte, daß man den Mae 
ge an Gemüfen felten fuͤhlt · Indeß bauet der Bewoh⸗ 
er von Kaſan und: Aſttakhan, der civiliſirte Bewohner 
vom Siberien, dern Tadſchik in Iran, der Grieche in dem 
Demaniigen Aften, der Araber, ſelbſt der Schineſe und 
Japaueſe mehrere unſret Europaͤiſchen Garten⸗ und: Huͤl⸗ 
ſenfruͤchte/ und manche derſelben machen Lieblingsſpeiſen 


Aſia. 85 


dieſer Mationem: aus: Der Hindu, der Malaie und ‚andere 
Voͤlker der beiden Indiſchen Halbinſeln und, der Sunda⸗ 
inſeln bauen dabei’ Yams, Bataten, Khatang oder Japan 
neſiſche Kartoffeln, Talas oder Arum esculentum;u. if. w. 
Mit dem Ackerbau geht in Aſien die Kultur ber Hans 
dels⸗ und Fabrikgewaͤchſe und der Kolonialwaaren Hand 
in Hand. Den beſten Flachs und Hanf erzeugen Kaſan, 
Aſtrakhan, die Kaukafusiänder und beide Oſhagataiz ‚die 
herrlichſte Baumwolle Hindoftan, beſonders Bengalen; ben 
füßeftn Zucker die Sundainfeln, Kaffee Arabiſtan, Thee 
in feinen beiden Hauptgattungen Schina, Tabak das 
Osmaniſche Aſien, ben ſtaͤrkſten Opium Sranı' Betel 
Hindotan u. ſ. w. Von Gewuͤrzen werden ſchwarzer 
Pfeffer auf der Kuͤſte Malabar, Zimmet auf Seilan, 
Gewuͤrzuelken auf Amboina, Muſkatnuͤſſe auf Bande, 
Maflföyrinde (cörtex oninus)rauf den oͤſtlichen Eilanden 
des Indiſchen Archipels, Caſſia (aurus Kullawan) nuf 
Sumatra und Java, Kardamomen auf Java und in Hin⸗ 
doſtan, Ingwer ebendaſelbſt, von Specereien und offizi⸗ 
nellen Pflanzen Aloe, verſchiedene Balſame, Wurmſaa⸗ 
mn, Schinawurzeln, Manna, Kampher, mancherlei 
Gummiarten, Assa foetida, Myrrhen, Weihrauch, Gin⸗ 
ſeng ürf. w. theils gebauet, theils aus wilden Bil 
men und Pflanzen gezogen, wie denn uͤberhaupt die mei⸗ 
ſten dieſer angefuͤhrten Produkte kaum einer Kultur und 
nur ber Hand des Menſchen die ſie fire ſich nimt, be⸗ 
duͤrfen. Die ſchaͤtzbarſten Firnißbaͤume find: den beiden 
Reichen Schina und Japan eigen: dahin gehören der 
ihifhu, der ein Gummi ausſchwitzt, das: den Schineſi⸗ 
ſchen Lack liefert, der Firnißſumach (rhus vermix’; bie 
Verhitia inontäna "und "deri Schineſiſche Glanzbaum 
(Augia sinensis ), eben ſo ber Talgbaum: (Groton:sehir 
ferumi), aus dem man ‘ein gutes Talg zur Seife 
u. (wahr in en nd u eg 
Die Viehzucht dient zwar in ben acketbauenden Pro⸗ 
vinzen als Vehikel des Ackerbaues, wird aber im Ganzen, 
ſelbſt in Schina und Japan nit mit: großer Umſicht ber 
trieben; bei den Nomadiſchen Nationen dagegen nimt ſie 
den Charakter einer. Lebensart an, auf der ihr ganzer 
Wohlſtand und: ihr. ganzes Dafein beruht. Afla naͤhrt 
alle große Hausthiete und iſt mahrfcheinlich ihr gemeinſa⸗ 
mes - Vaterland. Die gelehrigſten und größten Elephanten 
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kommen“aus Hindoſtan und Seilan; das Kamel hat ſeine 
Heimath in Arabiſtan und findet ſich als Hausthier im 
ganzen Weſtaſi ien, ſelbſt unter den Nomaden von Mite 


 telafien; die edelften Pferde der Erde zieht Arabiftan, aber 


auch dns Zürkifhe, das Perfifhe Roß gehören zu den 
ſchoͤnſten Thieren ihrer Gattung; das ganze Geſchlecht des 
Ochſen mit allen feinen Untergattungen findet ſich auf beie 
den Seiten des Himalaya, und felbft der Büffel iſt auf 
ven Inſeln des Indiſchen Archipel® ein gemeines Lafls 
thier; das Schaaf, die Ziege, der Efel, da8 Schwein, oris 
giniren fämtlih aus Afien, und werden in dieſer Pros 
vinz mehr, im jener weniger, hier beffer, dort fhlechter 
angetroffen; unter allen Ziegenarten haben die von Ans 
guri und Thibet den Vorzug Das Rennthier ernährt 
faft alfein den Tſchuktſchen, den Koridken, und überhaupt 
alle der Polarzone nahe wohnende Völker; ohne den Hund 
wuͤrde der Kamtſchadale nicht ſubſiſtiren koͤnnen. Zahmes 
Federvieh trifft man allenthalben an: wir erwaͤhnen nur 
ber Entenzucht bei den Schineſen, der Taobenzucht bei 
den Osmanen. — Die ungeheuerſten Viehheerden fin⸗ 
det man indeß bei den Nomaden. 

Der Obſtbau gehött eigentlich bloß dem gemäßigten 
Himmelsfiriche an: in Schina, in Japan, in beiden Dſha⸗ 
gatais, im Thibet, im noͤrdlichen Iran und am Kaukaſus 
gedeihen alle unfre Europdifhen Obftarten; aber felten 
wird Pflege darauf gewendet und man überläßt ihr Forts 
kommen faſt allein der Matur, daber denn Aepfel, Bir: 
nen, Pflaumen, Kirihen, Nüffe nie die Schmadhaftinkeit 
der Europdifchen erlangen. Dagegen Übertreffen Die edlen 
Früchte des ſuͤdlichen und Tropenklima's Alles an Schön: 
heit und MWohlgefhmad. Die Rebe iſt zwar im Driente 
gu Haufe, und koͤmmt wenigſtens im weltlichen Afien 
Sorteefflich fort; indeß wird fie unter den Moslemimen 
bei weitem nicht mit der Vorliebe, wie in Europa ge⸗ 
pflegt ; obgleich die Trauben von Shiras und’ Kibris ung 
den Beleg liefern, daß auch Aſia die feurigften Weine 
betworbringen koͤnne. Die Dlive gehört dem gemäfigten 
Himmel an; fie ift am meiſten im meftlichen Afien vers 


breitet; dagegen werden im öftlichen und mittlern Aften 


derfchiedene andere Delpflanzen, als Sefam, Mohn, mo: 
von rd bereitet wird, gewonnen. 
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„2. ‚Die, Seibenzucht originirt aus Schina, und hat ſich 
von da uͤber das ganze ſuͤdliche und gemaͤßigte Aſien vers 
breitet; bloß in den Tropenlaͤndern ſcheint die Raupe 
nicht fortkommen zu wollen. Außer Schina und Japan 
liefert Iran wohl die ſchoͤnſte Seide. 


— 


Eine Forſtkultur giebt es, was man. in Europa dar⸗ 
unter verſteht, wohl in ganz Aſia nicht. Der Erdtheil 
iſt in feinen mittlern und ſuͤdlichen Provinzen lange ſo 
waldreich nicht, als Europa, und die Steppen und Wie 
ſten find faft ganz ohne Baum. Die dichteften. Wälder 
beſitzt Siberien; in Hindoſtan, ‚auf den Inſeln findet 
man große Waldungen von Zeafholze, und Bambus, . mie 
denn Afien zugleich die fchönften Tiſchler- und Nutzhoͤlzer 
amd Rohre hervorbringt, wie das Adler- oder. Kalambak⸗ 
holz, das Roſen-, Eifenz, Wachsholz u. ſ. w. 
Die Jagd iſt zwar überall eingeführt, allein Hauptſache 
doch bloß bei. den Jaͤgervoͤlkern Siberiens, die ihren Saat 
in Pelzwerk erlegen muͤſſen, ſonſt überall Nebenbeſchaͤftigung. 
DSDie Fiſcherei iſt für alle kuͤſtenhabende Nationen 
wichtig; die Bewohner der Iufeln im Auſtraloceane, die 
Bewohner von Kamtfchatfa und mehrere Völker Sibes 
riens ‘leben: faft allein von ihrem Ertrage, und in Afiens 
Umfang faͤllt auch die ungemein wichtige Molgafifches 
zei bei Aſtrakhan. Doch wird fie von feinen Völkern 
‚mit groͤßerm Sleife getrieben, . ald von den Schinefen, 
wovon ein großer Theil auf den Strömen vom Fiſch⸗ 
‚fange lebt, und. von den Japaneſen. Indeß jagt kein 
Aſiate fremden Fiſchen in. fernen Zonen nach, fondern ‚ber 
gnuͤgt ſich damit, was an den Küften und. aus den Bin- 
nengewäffern in fein. Neg faͤllt. Afiatifhe Produkte der 
Fiſcherei, die in den Handel kommen, ‚find auch die fehönften 
Perien dee Erde bei Seilan und Bahrein, Ambra .u..f m. 
Einen Bergbau, wiein Europa, fieht man in dieſem 
Erdtheile bloß in den Ruſſiſchen Provinzen om Ural, und 
Altai getrieben; doch bringt. man in Schina, in Sapan, 
in Dihagatai, in Hindoſtan, in Hinterindien,, in; Stan, 
ſelbſt im Osmaniſchen Aſien die meiſten Metalle. qus ber 
Erde, ohne die kuͤnſtliche Manipulation der Europäer zu 
befigen. Ueberhaupt iſt der Aſtatiſche Bergbau einfach, 
aber auch im Verhaͤltniß aͤußerſt unbedeutend, und; kaͤnn— 
te von weit groͤßerm Umfange fen... wenn. man die viel⸗ 
fachen Minen, die jest eine aͤngſtliche Politik vergraben 
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Hält, aufſchließen mwollte.d Den künfttichflen Bergbau ber 
treiht ;ohmes Vergleich det. Japanefi 4 Yacd. 
an rind sit Hiarmyansd sIech} 

OR mu REEL 5 

5 Akäkifhe Ruhig Kant fi aut kelne Weite 
wit dem: Europäifchen: meſſen. Es iſt zwarnicht zu 
— — daß viele Ir Künfte in Aſten | entfprungen 
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iind, daf manche dalelbſt noch mit großer Fertigkeit bes 
trieben werden, und daß felbit einige für uns noch nicht 
erreichbar find; im Ganzen find jedoch diefe "auf einer 
gewiſſen Etufe ſtehen geblieben, und faſt allen fehle bie 
Yegtere Hand der Vollendung, die ihnen der Cüropder gez 
geben. Kir haben den Kompaß und. das Sgießpulver 
Höchft wahrfheinlid aus Afien geholt, deun beide kann⸗ 
ten Me Schinefen — und doch vers 
Kent der Schinefe den Kompaß fo wenig für die Sthiff- 
ua als das Schiefpulver für den Krieg’ zweckmaͤßig zu 
enuben! Mas das Emporkommen großer Manufokturen 
und Fabriken, fo. wie aller mechanifchen Künfte in biefem 
Erpfbeite vorzüglich hindert, iſt der Allgemeine Mängel 
an Mafchinen und an, füchtigen Werkzeugen; "felbit bie 
ver en Shawis von, Kafchemir, die feinften Nankine 
er Schineſen und N rn un von Bengalen werden 
auf den einfachften Webeſtuͤhlen derfertigt, und wenn der 
Europäer in der Fabrikätion diefer oder ähnlicher Artikel 
hinter, dem Afiaten zurädfteht, fo trägt die Schuld davon 
‚nicht. der Mangel an Geſchicklichkeit, ‚fondern allein der 
Mangel an Material. "Wei alledem bleibt es immer bes 
wonderungswuͤrdig, wenn ber Hindu, der Schinefe, der 
— bloß durch feine Hand Gebilde und Gewebe 


fdafft, die der Europäer kaum mie der rafftnirteſten Ma— 
Thinerie Hervorzubtingen im Stande iſt. — Eigentliche 
Fabrikprovingen hat Afia nicht; in feinen civilifirten Staa⸗ 
ten, wie in. Schina, in Japan und einem’ Theile Hin« 
doſtans, geht der Kunftfleif, meben der Landiwirthfchaft, 
feinen fhon feit Jahrtauſenden gewohnten Gang fort; 
aber, überall ſteht der Ackerbau über ihm, iſt geehrter und 
geachteter, und ſelbſt in den Staaten, wo matt, mie im 
Osmaniſchen Aſien, dieſen bloß duch’ Sklaven oder 
durch die Hefe des Volks betreiben laͤßt, bat ſich doch der 
Kunſtfleiß keiner ehrenvollen Auszeichnung zw erfreuen. 
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Der Handel der Afiaten’ unkerſcheidet ſich von bern 
Enropäifhpen ungemein. : Die Europäer treiben Welthans 
del, fie fenden ihre Schiffe in alle Zonen aus, um fi 
die, Erzengniffe und Fabrikgten der fernften Länder zus 
— ‚nie, nehmen, bie Meere in Beſchlag, wie das 
Land, daß, fie, mit ihren Pflanzern bevölfern, um ſich des 
Alteinhandels, oder, doch des Haupthandels verfihttn, zu 
5 Aſſate unterhaͤlt bloß Binnenhandef,, ei 
treibt Feine Schifffahrt, oder ſchraͤnkt dieſe doc nur au 
—— ein; er geht felten zu fremden Nationen, 
Sondern laͤt fh den, Ueberfluß ‚feiner. Produkte von fei- 
‚nen, Märkten, aus feinen Haͤven abholen; et. verachtet 
den Außenhandel Überhaupt, und jſolirt ſich Tieber auf, ſ 
ſelbſt und, die Erzeugniſſe ſeines Bodens, als daß er mit 
dem Handel ftembe Sitten, unb vielleicht frenide Erobe⸗ 
‚zer In fein. Haus einführen follte. Das ganze. öfiliche 
‚Afien. hängt an dieſem Sfolirungsfoftem, und nur mit 
der. größten. Yufopferung haben, die Europäer, ſich in 







‚weiter als. eim ſelbſtſtaͤndiges Reich anzufehen, und feit 
ber Umſchiffung ‚des Kaps wechſelte feine Herrſchaft unter 
den handeltreibenden Nationen. ., Die weltlichen Aſiaten 
‚meifen din auswärtigen Handel. nicht von ber Hand; fie 
‚trieben, ihn indeß von ‚jeher, . und treiben ihm noch durch 
Karawanen, bie das ganze weſtliche Afien burchziehen; aber 
eine ‚eigentliche Schifffahrt wird wenigſtens jest nicht von 
ihnen, unterhalten, und ſelbſt die Griechen des Osmani⸗ 
| ſiens ſehen das Meer nicht als ihr Element an. 
Die ‚mittleren Afiaten treiben ebenfalls bloß Kierwanen— 
bandel;; hier ſind es die Banianen, die inbuftriöfen Armenier 
und Bucharen, die ihn beleben, . Die Malaiifhen Natio— 
nen haben zwar Schifffahrt, aber. weniger, um fie zum Hans 
del zu benuben, fondern vielmehr, um Naub- und Plüns 
derungs zuͤge zu unternehmen. Eben fo die Sesaraber.. 


Aſia hat ange die Erleichtetungsmittel nicht, die 
den Handel der Europaͤer emporgehoben haben/ Es bes 
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fist ein ungleich mächtigeses Ateal, unb ift.bei weitem 
nicht von ſo vielen Meeren durchſchnitten, als Europa, 
und die verſchiedenen innern Staaten werben theild durch 
große Müften, theild durch \unerfteigliche Gebirge von eine 
ander getrennt. Das Nortmeer wird, das aanze Jahr hin« 
durch mit einer fürdhterlichen Eismaſſe belegt, die alle 
Schifffahrt hemmt; der Auſtralozean iſt erſt feit wenigen 
Jahrhunderten befahren, und ftößt an lauter menfchenleere 
Küften; der Indifche Ozean gilt, wenigfiens ın feinem oͤſt⸗ 
Yihen Theile, für das unruhigſte und aefährlichfte aller 
Meere, und feine weſtlichen Buſen haten die raubflichs 
tigften aller Aſiaten zu Anwohnern. Es fehle Afien 
überall an Annäherungspunften der Nationen an Natios 
nen; die Bewohner Afiens machen weniger eine Familie 
aus, als die Europäer, und die ift es vorzüglich, was 
eben fo nachtheilig auf die Fortſchritte der Kultur, als 
des Handels im dieſem Erdtheile, gewirkt hat. Gehen 
wir felbft in die entfernteften Zeiten zurüd, fo finden wir 
in Afien, mit Ausnahme der Phönizier, wohl ein eins 
heimiſches Volk, daß durch Handel und Schifffahrt groß 
geworden fey; der momentane Handel und die Schifffahrt 
der Araber, zu den Zeiten ihree Kalifen, kann hier nicht 
in Anſchlag gebracht werden, da fie doch nur zu unbe» 
deutend und zu kurzdauernd war. Die Nationen Afiens 
ſchraͤnkten fic) immer mehr auf den Binnenhandel und auf 
den Verkehr unter ſich felbft ein; aber Schina und Japan 
find wohl die einzigen Länder, wo berfelbe am lebhafteften 
betrieben wird, mo, zu feiner Erleihterung, Kunftftraßen und 
Kanaͤle beftehen, wo man die FKlüffe und Ströme zur ins 
nern Schifffahrt benust hat, und mo auch, freilich mit ſehr 
unvollkommenen Junken und Proas, ein Kuͤſtenhan— 
del ſtattfindet. Demunerachtet fehlen noch manche der 
Einrichtungen, die Europa ze Belebung des Verkehrs 
getroffen bat: fahrende und reitende Poften, Banken 
NE u. ſ. m. — | 


Kein Erdtheil bietet wohl fo herrliche unb fo Eofts 
bare Maaren, die befonders für ‚den Luxus Europa’s einen 
fo hohen Werth behaupten, für den auswärtigen Verkehr 
bar. Aſia iſt in der glüdlichen Lage, daß es faft alle 
Güter der Erde, von den nutzbarſten bis zu den .verfeie 
nertejten, im feinem Schooße erzeugt, und ber übrigen 


| annn 
Erbdtheile faſt gat nicht bedarf/ daher es denn auch alle 
übrige Erdtheile im Contribution fest, und befonders die 
Schäge Europa’s An fich zieht; Aſia ift der große Schlund, 
der alles’ Gold und Silber, was Europa, Afrika "und 
Amerika erzeugen, verfhlingt! — Die vornehmften Wan: 
ten, die es in die Schale: der Ausfuhr wirft, find: 
1) Thee, aus Schina; 2) Baumwolle, nus Bengaten und 
Schina, blunwollene Zeuche aller Art, eben daher; 3) 
Seide hd feidene Zeuche, aus Hindoftan, Iran, Japan 
und Shin; 4) Perlen und Diamanten aller Art aug 
Hindoftan, Seilan u. f. w.; 5) Reis und Arrad; 6) 
Gewuͤrze beſonders Gemürznelten, Zimmer, Kardamomen, 
Muftamäffe, Pfeffer u. ſ.w.; 7) Kaffee, aus Arabiſtan 
8) Kümpher "aus Japan, Benzoe, Myrrhen, Weihrauch 
und andere Spezereien; 9) Kamelgarn, Kamelhaar, Wolfe, 
Shamis Aus Kaſchemit u, f. w.; 10) mehrere Farbe: 
ind Gumihiarten, Bezoar, Moſchus; 11) Eoftbare Arzes 
neien, "als. Schinawutzel, Rhabarber; 12) Zuder und 
Rum; 13) Sago; 14) mancherlei trodene Früchte, als 
Swmirnaer Feigen, auch Mein aus Kibrie, Kokosnüffe, 
Arefanüffe; 15) Kupfer, Zinn, Borax, Salpeter, Schwer 
fel und Ambra; 16) Teak: und Sandelholz, Adlerholz, 
Bambus und andere Rohre; 17) Arabifche und Perfiſche 
Dferde, Anguri- und Thibetziegen; 18) Molgafifche, 
Daufenblafe, Kaviar; 19) Foftbares Pelzwerk; 20) Porz 
zellan, aus Schina und Japan; ladirte Sachen. Dages 
gen geben bie Europäer ihre Fabrik» und Manufakturs 
wanren und Kunftfahen zum Austauſche, mäffen aber 
ben Ueberreſt in baarem Gelbe, oder Gold- und Silbers 
barten faldiren, und Europa würde in biefem Handel bes 
reite längft fein edles Metall ganz zugefeht haben, wenn 
e8 nicht in dieſem Erdtheile fo anfehnliche Kolonien bes 
fäße, deren methobifche Ausplünderung einen Theil von 
Afiens Schaͤtzen wieder zuruͤckfuͤhrt. — Die vornehmften 
Stapelftädte des Europäifchen Handels in Aſia find Jsmir, 
Baſſra, Zihidda, Mokha, Maskate, Gamron, Abuſchaͤr, 
Suratte, Madtas, Bombai, Galcutta, Ranguhn,  Hues 
ban, Kanton, Batavia und Manila; die vornehmſten in: 
nern Handelsſtaͤdte Haleb, Bagdad, Isfahan, Kabul, 
Sana, Buchara, Samarkand, Benares, Irkuzk, Oren—⸗ 
burg, Aſtrakhan, Kiächta u, a. Orientaliſche Waaren, 
bie beſonders den Tauſchhandel der verſchiedenen Aſiati— 
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ſcheinn Maticnen Kan; Opium)’ Betel/ Arekanuͤſſe 
Indiſche Vogelneſter, Ginſeng, Pelzwerk, Leder, Waffen, 
Stahl und rege irdene er ; Sorten 
Seuche, Speceteien u. FR w. 
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= Das ‚gemeinfte Tauſchmittel in,. „ben ‚weißen, aͤbiliſie⸗ 


ten Afiatifhen Staaten. iſi Geid, ‚in Golde, Silber, und 
Kupfer ausgeprägt; in Schina und. in Dinterindien ich 
das; Silber. nicht gepraͤgt, ſondern in größere, und kleinere 
Stüden: gegoffen ; und- wird. bei ber Zahlung gewogen, die. 


Kupfermünzen aber niht:geprägt, ſondern gegoſſen. Ueber ⸗“ 


all aber. findet: man Europäifhes, Geld, . welches. dur 
ganz Aſia, greift. Auf den Pleinern Infeln, und auf, ber 
Halbinfel Malaca, dienen die Kauris oder gewiſſe klei⸗ 


ne Muſcheln als vorzuͤglichſtes Tauſchmittel. Papiers ; 


geld tft, mit Kae des Britifchen Indiens, "wohl 
nirgends. bekannt, und bie Verfuche, es in. Schina und 
Japan einzuführen, follen. nit gelungen ſeyn. 


* und ar find faft überalf verſchieden. r 
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Wiſſaſchattiche Kultur. Kaffikrung: 

Die wahre Wiege der menfchlihen Kultur iſt wahr 


(eheintich das fübliche Aſien: Indien galt, von jeher, bei 
Griechen und Roͤmern fuͤr das Vaterland der aͤlteſten 


literarifhen Erfindungen und Kenntniſſe. Allerdings meis 


fen aud) die durch Briten uns genauer bekannt gewordes 
nen Sagen und Schriften der, Hinduer auf eine fruͤhzei⸗ 
tige geſellſchaftliche Kultur ihrer Vorfahren, hin, obgleich 
hiſtoriſche Beſtimmtheit und Vollſtaͤndigkeit darüber. nicht 
‚vorhanden find. Die Ausbildung der Sanskrit, der Muts 
ter aller Indifhen Dialekte, zur Schriftfprache, liegt jens 
feits. der Tradition. Die Nationalhronologie geht weiter, 
als Ärgend eine, in die Urweit zurüd, und bie aſtronomi— 
[hen Beobachtungen .der Hinduer zeichnen ſich durch Rich⸗ 
tigkeit und Genauigkeit auf eine merkwuͤrdige Weiſe aus: 
Von ihnen ſoll unſer gegenwaͤrtiges Zahlenſyſtem ausge, 
sangen ſeyn; ſie erfanden das Schachſpiel, und mehrere 


Aſia .9% 
—* in Aſſten wahrgenommene Keuncniſſe ſind urſpruͤng 
lidy- ihr Eigenthum —** hr Religion, im welcher 
die Keime der vollſtaͤndigſten geiftigen. Seloſtvernichtung 
und des uͤppigſten Malerialismus dicht neben einander 
liegen, gieng frühzeitig in ein conſequentes und wohlbe— 
rechnetes hierarchiſches Syſtem über. : Von den Hinduern 
empfiengen wahrſcheinlich die Mager durch ihren gryßen 
Lehrer Zerdutſcht (Zordaſter), die Perſer, die Araber ihre 
literatifche Kultur, und ſelbſt die Aegypter und Hebraͤer 
ſcheinen ihte Schuͤler geweſen ' zu ſeyn. "Neben ihnen 
Hiengen die Schineſen und Japaneſen ihren eigenen Weg 
auch: ſte hatten ſehr früh geſchloſſene wiſſenſchaftliche Sy: 
ſteme/ aber Bei den Erſtern hemmten Prieſterherrſchaft und 
Regentendeſpotismus alles" fernere Fortſchreiten/ und die 
ketztern wurden "durch dad ſtuͤrmiſche RN das Mr * 
ged, ‚Tate‘ auf ſich ſelbſt beſvwcaurgen 


Wie * der Hinbuer⸗ und bei — —8 
die Bluͤthe der literariſchen Kultur feſtgehalten, laͤßt ſich 
wohl ſchwerlich beſtimmen. Als die Griechen‘ uns im die. 
Geſchichte ‚einführen, war ſie groͤßtentheils fchon voruͤber⸗ 
gegangen, obgleich ihre geſunkenen Blaͤtter die Welt noch 
immer mit Ehrfurcht erfüllten. und Hebraͤer, Phoͤnizier 
und Hellenen an die Ufer des Indus und Ganges wallfahrs 
teten, um, doxt an dem Quelle der Weisheit. und der Kennt» 
niffe zu ſchoͤpfen. Die große Erſchuͤtterung, die Aſia 
durch Alexander's Heereszug erlitt, mochte die naͤchſte Vers 
anlaffung: zum Verfall der Wiſſenſchaften gegeben ‚haben; 
Kunſt und, Wiffenfhaft wurden nun in Afta fremd, und 
wog mar im W. etwa davon erhlidte,. war fremden 
(runs, MAR: Don. Griechenland heruͤbergebracht. 


Won dieſem Vatfatt der Wiſſenſchaften hat ſich det 
Htirnt nie, erholt! Zwar ſchienen uͤnter der, Pflege ber 
Araber von Meuem Kuͤnſte uͤnd Wiſſenſchaften an den 
Ufern 0% Stat. aufzubliden, aber das Reich der Ka⸗— 
lifen ‚war, don. zu Furzer Dauer, und unter dem peflilen= 
zialiſchen Hauche des Osmanifchen Kauatifmus erloſch det 
unten, der eben erſt die Nacht det, Barbarei zu erhellen 
begann ‚Die, ‚großen Bölkerzüge des, Mitatieh,, too, ſich 


J Hy 


19n7 


ft, jur; sn ’ 


Wagens ——— ——— 1 —E—— 


— wi. Bund 


’ 


re 


die Nationen Hoch⸗ und - Mittels Ufiens- aus ihren An⸗ 
geln riſſen, um; den Suͤden, Weſten und Oſten zu er— 
druͤcken und ſich eine andere Heimath zu erkaͤmpfen, hat⸗ 
ten auf dad Reich der Wiſſenſchaften einen ‚eben ſo nach⸗ 
theiligen Einfluß; Alles, mas dieſe wilden Horden erreich⸗ 
ten, verſank in Barbarei, und‘ was das Auffallendſte 
war, nirgends amalgamirten ſich die Fremdlinge in. Aſia 
mit den Urbewohnern, wie in Europa geſchah. Ueberall 

behielten die Sieger ihre väterlichen Sitten, zum Theil 

feldft ihre Sprache umd die Wildheit des Charakters; noch 

jegt if der herrſchende Mandſchu in Schina, wie er im 

feiner MWüfte war; der Afghane, der Beludfhe, der Os 

mane, der Turkmane und Kurde, felbfi der Mongole un— 

terfcheidet fih noch kenntlich vom Hindu. Ueberali in bier - 
fen Ländern flohen Beide, Kuͤnſte und Wiffenfchaften; 

oder blieben doch nur auf der Stufe firhen, die fie-in eis 

nem befjern Voralter erreicht hatten, und meiftens exhiel: 

ten ſich ihre Spuren, und der Beweis, daß es einft bel: 

ter. ausſah, in ben heiligen Büchern. Go in Hindoftan, 

in Hmterindien, in Thibet, ſelbſt in Iran, «wenn: gleich 

die Perſer noch am laͤngſten die entflohene «Göttin. fefte 

hielten, und im Mittelalter wenigftens Dichtungen er⸗ 
zeuaten, die einer. beffern Zeit würdig waren. - Schina 

verſchloß fich im ſich ſeldſt; es wollte originell bleiben, und 

unter fi nichts Fremdes, nichts Neues auffommen laſ⸗ 
fen; daher denn die Nation ‚bei mannichfachen, Kenntniſ— 
fen und empirifchen Fertigkeiten ganz ohne intellektuelle 
und althetifche Kultur geblieben if. In Japan iſt es 

sicht anders; doch ift die Nation, ob fie gleich mit feis 
nem auswärtigen Volke Verkeht unterhäft, ungleich geredjter 
gegen die Verdienfte des Auslandes, und hat bei weitem 
nicht die hohe Meinung von fich, die dem. — von 
allen uͤbrigen Auslaͤndern entfremdet. 


Wollte man uͤberhaupt eine Parallele, in Hinfiht ı der 
Miffenfehaft, zwifchen dem Driente und Decidente ziehen, 
‘fo wird man fidy gefteben müffen, daß Vernunft, und Ges 
ſchmack das Erbtheit der Europäer find, während die Afias 
ten fich in höhere Gegenden, in die Sphäre der. Einbils 
dungskraft, aufgefhwungen haben. Es iſt vielleicht Feine 
Afiatiſche Nation, die auf biefem Gebiete nicht etwas Vor⸗ 
zuͤgliches geleiſtet, und nicht ‚große. Meiſter hervorgebracht 
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Härte! Freilich find; alle Otkentaliſche Dichtungen voller 
Schwulſt und ausfchweifender Bilber aber lei enthaften zu⸗ 
gleich in den lieblichſten Klängen ’die erhabenften Gedanken, 
die ergreifendften Lehren, und meiſtens find die auffafz 
Iendften Momente ihrer Geſchichte und ihrer Religion 
darin aufgefaßt⸗ Die Nationatgefchichte wird faft von 
alten. Aſiaten mit Vorliebe behandelt, aber Alles, was 
außer ihrem Vaterlande liegt, Bleibe ihnen fremd, und 
wir haben/ wenn wir die Araber des Mittelalters ausneh: 
men, wohl’ Bein: Afiatifches Volk, das fih je mit der Ge⸗ 
ſchichte fremder Völker, mit einer MWeltgefchichte befaßt 
hätte, Die Etdbeſchreibung iſt von den Japanern und 
Schine ſen beatbeitet, aber, wie die Geſchichte, reicht fie 
nicht. uͤber die Graͤnzen des eigenen Landes hinaus, ‘Die 
Mathematik beſonders Arithmetit und Geometrie, find’ 
zwar den oͤſtlichen Afiaten nicht’ ftemd, Afteonomie jedody 
in der’ Kindheit, und Alles, was man im Driente fo 
nennt, Wahre Aftrologie. Die philofophifchen. Syfteme 
der Europuͤer haben bei den Afiaten nie Eingang gefune 
den; ihre St ttentehre ift genau mit der Religion verbuns 
den, und beſteht ‚gewöhnlich im einfachen Vorſchriften. 
Von allen übrigen Wiffenfchaften weiß man wenig. Die 
Arzneitünde, einſt unter allen Wiffenfhaften im Oriente 
die gefelertfie, ift im tiefen Verfalle, und die Aftatifchen 
Aerzte find bloße Empitifer, die gewöhnlich die verkehrteften 
Kurmiethoden ergreifen. Die Geſetze der Aſiaten find aͤußerſt 
einfach, und zum Theil in ihren heiligen Büchern enthal⸗ 
ten; zum Theil hauchen fie, wie in Schina, ben fanftes 
fin und'väterlichften Geift, wobei die Strafen felbft fo 
barbatifch find, daß fie Schaudern erregen, a 


Eden fo weit; wie in den Wiffenfchaften, find bie 
Afiaten in ben fchönen und bildenden. Künften zuruͤck. 
Das Malen, als eine Kunft, die dem Genie angehört, 
ift dem Orientalen noch ganz fremd, -und das, was ihr Pins 
fel hervorbringt, find wahre Zerrgebilde; ſo in Schina und 
Japan, wo die Kunft dody allein noch getrieben wird, fey 
ed auch, um nur Gögenbilder, Kuliffenz oder Porzellans 
verzierungen zu ſchaffen. Die Baukunft ift ebenfalls in 
der Kindheit, und es giebt wohl Fein einziges Gebäude 
in Aſia, das man nach unfen Begriffen geſchmackvoll 
Buden wuͤrde, wenn auch einige durch ihre Foloffale Anlage : 
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imponiren. Die J Kupferſtecherkunſt treibt nur der Brite 
am Ganges, und bloß die Muſik ſcheint unter. allen Kuͤn⸗ 
ſten diejenige zu ſeyn, die im Oriente am meiſten ber» 
vorgehoben. wird; die Briten behaupten‘ ſogar, daß das 
Indiſche Muſikſyſtem auf richtigere Grundſaͤtze gebauet 
ſey, als das unſerige, indem die Indiſchen Komponiſten 
alie ihre Geſchicklichkeit auf den großen Gegenſtand ihrer 
Kunft, auf den natuͤrlichen Ausdruck ſtarker Leidenſchaften 
verwenden, und dabei auf ihre Inſtrumente die, ſelbſt 
dem Europaͤiſchen Ohre, liebliche Toͤne hervorzaubern. 


Die civiliſirten Nationen Aſias, die Schineſen, die 
Japaneſen, die Hinduer, ſelbſt die Tataren, haben ihre 
hohen und ihre niedrigen Schulen, worunter wir bloß 
Samarkand und Benares nennen wollen. Allein der Oſt—⸗ 
afiate, der Schineſe und Japaneſe, bringt auf biefen 
Schulen feine meiſte Zeit mit dem ‚Erlernen ber, eigenen 
Sprache: zu, und alles Andere ift:Nebenbefchäftigung; den 
Hindu und den Tatar beſchaͤftigt dafür die Theologie, bei 
jenem die Wedams und Schaſters, bei biefem ber Koran, 
die: zugleich alle Übrige Wiſſenſchaften ‚einfließen. 


6. | | 
Ginthbeilung. 
Die gewöhnliche Eintheilung ift: ga 
A) In Mordafien, wohin die Königreihe Kafan, 

Aſtrakhan und Siberien, mit den Infeln im Polar» und 
nördlichen Auftraloceane gehören. Wu BEE Se 
‚e B) In Mittels oder Hochafien, wohin die Kaukaſus⸗ 
länder, beide Dfhagatai, die Schinefiihe Möngolei und 
Mandfpurei, mit der Infel Tſchoka und Thibet gerechmet 
. werden. Ä Dr De er | 
” C) In Weftaften, nämlidy das Osmaniſche Afien, 
Arabiſtan, Iran und Afghaniftan, 
Dy) In Suͤbaſien, nämlich beide Indiſche Halbinfeln, 
mit den Vorderindifchen Infeln, den Sundainſeln, ben 
Zunuſeln des oͤſtlichen Meers, den Molucken und Philips 
pinen. | —— F F 
N; 
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) Ar, don n inf, Anaibu Käthe 
man, Giwas, Taraboſan, Kibris, Rhodos u. a. 
0Die Region des Frat und, Kae — Armenien, 
Kiurdiſtan · Meſopotamien grack Atabh. 
0D) ODie Region des Libanon Scham, mit.Palkftine, 
* VDie Regiomn von Arabien —⸗ — —— niin 
N f 'egion von Perſien — Werfien. Au 
Region vom Oxrus und Arar die gtoße 
Bucarei, ae Turkeftan, die Steppe der Kg 
fen, —5— nd der X ruchmenen., , 
Region der Hchfläde - — bie Kaimukei, bie 
Mongolei, die Eleine Bucharei. 
I) Die Region des Ob und ige — das weſtli⸗ 
he Siberien 
K) — Region — das oͤſtliche Siberien, 
mit Kamtſchatka. 
— ab) Die. R Feion des Amur — die Schineſi iſhe Ta⸗ 
tatei · Korea... 
M) Die Sittiche Snfelregion — die, Kuriten, Eſqheta 
Berk Jeſo, Japan, Lieukieu, Sormofa, _ 
N) Die Region: ‚des Zantjstiong > — daB ‚eigentliche 
‚Sing, 33C da gan 
O0) Die Region der GB engehuuetien — Thißet, 
VD Die Megion des. Ranzen — daß ‚ARtiche Hine 
rn 
ED Bien dee ai — rot: er "Hin 
5 mins mn rer. 
ERDE ch Debäh —ie Bali Diet: 
feitö des Ganges, mit Seilan, Maledive und Lakedive 
Handbuch d. Erdbeſchreib. IV, Abth. 1. Bb. G 
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* 8) Die: gr — 5— iſche Region ganz Binter⸗ 
en— 
Minder — ſcheint uns Ritters Eintheilung 
des Erdtheils zu ſeyn, die wir hier zur Anſicht ebenfalls 
aufnehmen wollen, fo weit, wir, ſie aus Bd, I und II —* 
* vergleichenden —————— kennen. | 
A. Hochaſſjen. 
a) Das, öftlicherHadafien 
1) Der Oſtrand von Hochaſien oder ber auſten 
ſtrich vom Auſtralocean;z 
fe der Nordtand von Hochaſien oder das: Altaiz 
3) die Scheitel laͤche von Hochaſien, oder das * 
teau der Mongolei und Tatarei; 
‚u 1,4) der Shbrand von Hochafien — das — 


Thibet, Kaſchmir, die Aipenlaͤnder von Sind, Ne— 
paul und die Sifan. 


b) Die Uebergangsformen des .Sfttichen & Hodafiens zum 
Zieflande ‚ober die Waſſerſyſteme und Stufenländer, 
1) Stufenländer non Oſtaſien — das Wafferfpftem 
des Amur, des Hoangho und Jantſekiaug⸗ de 
Indo » Schinefifhen Halbinfel;. 
2) Stufentänder von Hind und Sind ober Bafı 
foftem des Ganges und Indus; " 
u... 3) die getrennten Gebirgsglieder in Hinterindien un 
das Feflland von — | 7 
B. Weſtaſien. 
a) Das weſtliche Hodaflen, ober Iran. 
I Oſtrand von Iran; 
2) Nordrand von Stan; — 
3) Suͤdrand von Stan; 
4) Hodhflähe von Iran. 
b) Die Uebergangsformen des: wefklichen SHodaftens 
* die Waſſerſyſteme und Stufenlaͤnder im 
den. 


1) Das Waſſerſyſtem des Schat el Arab ober des 
Eufrat und Tigris; 


2) die große mittlere Fuhrt zwiſchen dem Orient und 
Decibent, Ä 


— 
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c) Die getrennten Gebirgsglieder in Vorderafien, gegen 
Süden. Die Arabifche. Halbinfel, die. Syriſchen 
Bergketten und das Sytiſch-Arabiſche Flachiand. 
1) Die Arabiſche Halbinſel; 

2)-Das Plateau von Soriftan. | 5 

d) Die Uebergangsformen des weſtlichen Hochaſiens zum 

Tieflande oder die Waſſerſyſteme und Stufenlaͤnder, 

gegen‘ Nordweſt, zum Kaſpiſchen und ſchwarzen 

Meere. | — 

1) Die Stufenländer im Oſten des Kaſpiſchen Sees, 
oder die Waſſerſyſteme der Bucharei, Gihon und 
Sihon; Re " 

2) Die Stufenländer im Oſten des Kafpifchen Sees 
nad) dem untern Laufe ber Ströme, oder das uns 
tere Stufenland des Gihon und, Sihon. r 


e) Die getrennten Gebirgsglicder in Worderafien, gegen 

das Abendland. | ER 

1) Das Hodyland Armenien; 

2) der Iberiſch-Kolchiſche Iſthmus, famme dem Waſ⸗ 

ferfoftente des Aras und Kur. | | | 

Diieß iſt die Ritterſche Eintheilung von Aſia, fo weit 
wir fie jest haben. , Es fehlen darin indeß noch da® ganze 
vormalige Kleinafien und das Ruffifche Alten, fo mie die 
fämmtlichen Aftatifhen Inſeln, melde Iegtere freilich niche 
in dem Plane des Berfaffsts gelegen zu haben fcheinen.. 
Da «8 uns indeß zweckmaͤßig feheint, die Gränzen, 
melde die Natur in. diefem Erdtheile gezeichnet, mit den 
politifhen zu verbinden, fo. haben wir folgende große Ab⸗ 
theilungen des Erbtheild ancenommen: ee 

A. Nord» und Weft: Hochafien, 
a, Das Ruſſiſche Afien, 

1) Das Königreih Kaſan; 

2) das Königreich Aſtrakhan; 

3) das Königreich Siberien; 

4) die Infeln im Polar» und Auſtral-Oceane; 

5) die Kaufafusländer; 

6) die Kirgifenfteppe. 
b, Weftdfhagatai. Fe 

| 62 
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B. Weftafien. 

1) Das Osmaniſche Afien; 

2) Arabiftan; 

3) Stan; 

4) Afghaniftan; IR 

C. Suͤdaſien. " 
- I) BVorderindien mit Seilan, den Lakedive und Male: 
ddive, Ardaman und Nikobarz 

2) Hinterindien; 

3) die-Sundainfeln ; 

4) die Infeln bes öftlihen Archipels; 

5) die Moluden und Suluhinfeln; 

6) die Philippinen. 

. D. Öftafien. 

1) Schina, mit Hainan und Formoſa; 
2) die Schineſiſche Manshurei, mit Tſchoka; 
3) die Schineſiſche Mongolei; 

4) Kaſchgar; 


— 


7) Japan; 
8) Jedſ;; _ 
9) die Lieukieu⸗ und Boni s Ardhipele. 


* ” 
.„..„"’'» ..* ... 
® * 


Nord⸗ und Weſt⸗Hochaſien. 


I. Das Ruſſiſche Aſten. 
IL Weſtdſhagatai. 


ME; 
Das 


nordlihe oder Auſtiche aſen. 


Das Königreih Kaſan. 


. Das Königreich Aftrafpan. 
Das. Königreih Siberien.— 
Die Infeln im Polar: und re Br 


Die Kaukafuslaͤnder. 
Die Kirgifenfteppe. 


a ee F 
noͤrdliche oder Ruſſiſche Aſien. 





Neuere allgemeine geogr. ſtatiſt. eiteratur. 


AR Allgemeine Werke, 

3. boy m’s Verſuch einer vollſt. geogr. topogr. Encyklo⸗ 
päbie bes Ruffifhen Reihe. Götting. 1796. 8. — I. &. Georgi 
phyſik. und natuchift. Befhreibung des Ruf. Reihe, 3 Th. 
und von letzterem 7 Bände mit einem Nachtrage. Königsb, 
3797 — 1802, 8: — Deſſen Beſchreibung aller Rationen bes 
Ruſſ. Reihe. St. Petersb, 1776. 4 Hefte. 4. — Les peuples 
de la Russie (par le Comte Ch. de Rechberg). "Paris 1812 
et 181% 2Vol. fol, — La Russie ou moeurs, usages et 
costumes des habitaus de toutes les provinces de cet 
empire, par M. Breton. Paris 1813. 6 Vol. ı2. — Stati⸗ 
ſtiſche Beſchreibung von Siberien (in Ruſſiſcher Sprade). Et. 
Petersb, 1810, 8. — Die übrigen Werke fiehe bei Rußland. 


NReifebefhreibungen. 

VP. ©. Dallas Reiſe duch verſchiedene Provinzen be 
Ruſſiſchen Reichs in den Jahren 1768— 1773. Gt. Petersb. 
1771— 1776. 3 Bde, 4. (Ruffifh, dafelbft 1773. 45 Framoͤſiſch, 
Paris 1789 — 1793. BE 4 — Deffen Bemerkungen auf 
“ einer Reife in die üblichen Statth. bes Ruſſ. Reichs. (?) Leip- 
1799— 1801. 2 B. 4. — J. A. Güldenftedt’s Reife burg 
Rufland und im Kaukafifhen Gebirge; herausgeg. von P. ©. 
-Pallas. St, Petersb. 1737 — 1791, 2 B. 4. — Gr. Sche⸗ 
lechow's erſte und zweite Reife von Odhoszt, durch den dftlis 
Gen Ocean, nad den Küften von Amerika, in ben Jahren 1783 
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bis 1589. Aus bem Ruſſiſchen von 3. C. Logan. St. Per 
teröb. 1793. 8 — 3. A. Tſchitſchagow's Reife nad dem 
Eismeere. St. Petersb. 1794. 8. — An account of a geogr. 
and astron, expedition to the northern parts of Russia 
performed by Commod, Jos, Billings, in the years 1785 
to 1794, by Mart. Sauer. Lond. 1802. 4. (Franzoͤſiſch. Pas 
ris 1802, 2 Vol. 8.; Deutfh, von M. C. Sprengel, Wei: 
mar 1803. 4.) — Puteschesiwa Flota Kapitana Saryischewa 
po sewerowo |(stoschuoi - tschasti Siwiri etc, St, Petersb, 
1802-1803. 2 B. 8. (Deutſch, von 3. H. Buffe Leipz. 
1805* 1806. 2 Bd. 8 — Bergmann’s nomabifhe Strei⸗ 
fereien unter ben Kalmüden in den Jahren 1802 — 1804. Riga 
1804. 3 Bbe. 8. — Tagebuch ber Aufl. Gefandtfchaft auf ih⸗ 
rer Reife durch Rußland und Siberien nad) Schina (Allg. geogr. 
Gphem. XX, 208 f. Zırf. XXI, 219f. — J. von Klap: 
zoth’s Reife burd Rußland und Siberien nad) ber :mongolis 
[hen Zatarei. Tübing. 1815. 8. — M. v. Engelhardt ımb 
5. Parrot Reife durch die Krimm und den Kaulafus. Berl. 
1815. 2 Bde. 8. Ä 
ganbcehartem 

Sharte von dem Ruflifhen Reihe in Afien, von F. W. 
Streit. Weimar ıgıı. — Carte geographique, contenant 
le royaume de Siberie, publiee par Tob. Conr. Lotter. 
Augsb. — La Siberie et TAmerique. russe par Lapie. 
Paris 1812. — Carte generale de la Russie asiatique par 
Chanlaire. Par. — Carte des decouvertes des naviga- 
teurs russes entre l’Amerique et l’empire deRussie, Paris, 


———— 


en . | 
Namen. Lage. Größe 


| Der ganze Norden Aſiens kann füglich unter den 
allgemeinen Namen des Afiatifhen Rußlands begriffen 
werden, da derfelbe ganz dem Ruſſiſchen Zepter unter 
worfen ift. Zum Ruffifhen Aſien haben wir aber au” 
die gefammten Kaufafusländer und bie Kirgifenfteppe, uns 
erachtet fie nicht eigentlich zum Aftatifchen Norden gehoͤ⸗ 
ren, fonbern tief in bie Mitte eingreifen, gefchfagen, weil 
beide unter Rußlands Einfluffe mehr oder weniger ſtehen. 
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Mit Inbegriff dieſer Länder, reicht! dad Ruſſiſche 
Alien von der Außerften Spitze des Landes ber Tſcher— 
Eeffen oder der Kuban, von 54° 48’ oͤſtl. Länge, bie in 
die Mitte der Behringsſtraße, bie’ etwa 209, oder bis zu 
Tſchukotskoi Sewernoi Noß, unter 207° 56 oͤſtl 8, 
Sm ©. ift die Äuferfte Spige das, in dem Kafpifchen 
See hineinreichende, Kap Sallian und das Eiland Kura, 
unter 389 58°, imM. das Nordoſtkap oder Sewernoi Wo⸗ 
ſtotſchnoi unter 78% ndrdl. Br.; die im Polaroceane bes 
legenen Inſeln liegen nech innerhalb diefer Breite; indeß 
ift noch keines der nördlichften Vorgebirge Rußlands aftcos 
nomiſch beſtimmt, mid ein Itrthum um ı bis 20 fehr 
wohl möglich. | | w. 

Die nördlihe Gränze des Aſiatiſchen Rußlands fängt 
bei dem Einfluffe des Fiuffes Kara in den Karifchen Bus 
fen, unter etwa 79° 50° oͤſtl. &., an, und folgt dann ber 
Küfte bis zum Oſtkap, oder bem in die Behringsftraße 
vorfpringenden Vorgebirge. Im N. D. trennt dieſe 
Straße das Ruffifhe Aften von Amerika; im D. beſpuͤ⸗ 
len die Fluthen des Meeres von Kamtſchatka die Küfte 
bis zur Spitze ber Halbinfet Kamtſchatka, wo dann das 
Meer von Okhozk anfängt, Die füdliche Gränze macht, 
gegen Schina, am Meere von Okhozk, das Gebirge Khin- 
gan : Alin, ein Theil des Stannowoi, welches. von 
dieſem Meere an alle fließende Gemäffer nord- und füd- 
oͤſtlich bis an das, in den Amur fallende, Fluͤßchen Gor—⸗ 
biga fcheidet, geht dann von den Quellen der Gorbiga 
immer auf dem Stannowoi nah MW. fort bis dahin, mo 
die Schilfa den Argun ober Amur erreicht, folgt bem 
Argun nah S. W. bis in die Nähe des Dalaifeed, von 
wo fie fi) wieder weſtwaͤrts bis nahe unter die Quellen 
des Onon wendet, über das Gebirge Kenterchan und bie 
Quellen des Tſchikkon fleigt, und füdlich bis am den 
Bach Kjaͤchta, und von diefem, duch die Waldung und 
queer duch bie Selenga, bis an dad Gebirge Uehdenfong 
geht, welches Tegtere bis an die Quellen der Dfivda alle 
Gewaͤſſer, nördlich und ſuͤdlich, fcheidet, und über deſſen 
Rüden die Gränzlinie gejogen ift. Won der Quelle der 
Dfidda laͤuft diefelbe, über Theile des Altai, fort über das 
Gebirge Zasztu » dndbur und, den Todſchin-ſchilla bis an 
den Senifei, und von da bis an die in den Irtiſch fals 
Iende Buchtoıma, wo am Bade Narym der Iegtere Mon» 


- 
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golifch » Schinefifhe Grängpoften, und gegenüber ein: Ruf: 
ſiſches Koſakenpiket aufgeftellt find. Die ift die durch 
ben Traktat von 1727 am 27. Auguſt feftgefegte, und 
am 18. Detober 1768 revidirte Schinelifch = Ruffifche 
Gränzlinie, die, vom Buchtorma an bis zum Dfhozkifchen 
Meere, auf beiden Seiten mit Ruffifhen und Schinefifhen 
Gränzpoften, Wachten und Markfteinen, oder Zeichen bes 
fest ifl.. Vom Einfluffe des Narim in den Irtiſh macht 
dann diefer Fluß die Gränze mit der Kirgifenfteppe bis 
dahin, wo der Om fi einmündet, und wird Durch die 
Irtiſhiſche Linie gededt; an die Irtisher Linie lehnt ſich 
die Iſchimer Kinie, die die Gränze zwifchen dem Irtish und 
Zobol dedt. Vom Tobol ſenkt fi) die Gränze, noch), ims 


‚mer. die Kirgiſenſteppe umgebend, nah S. W., folgt ans 


fange dem Fluſſe Zobol, gebt dann über das Gebirge 
Gori Mamet Tau, zieht fid) auf dem Rüden bes Gränzs 
gebirgs herunter, erreicht die Semba, und verfolgt dieſen 
Strom bis zu feiner Mündung in den Kafpifhen See, 
Es iſt die Orenburgſche Linie, welche diefe Gränze deckt; 


- eine Meihe mit Meduten wechfelnder, hölzerner Veſtungen, 


die eine von der andern etwa 20, ober mehrere Werſte 


entfernt find: Der Kafpifche See bildet, von der Münze. 


dung der Jemba bis zur Bai von Kazilagatfch, weiterhin. 
die füdliche Gränze; die Kaukafusländer gränzen im S. 
MW. theild an Fran und das Osmanifche Afien, wie bie 
Gränze nämlich‘ durd die legteren Traktaten mit Seth 
Ai Schah und den Osmanen feftgefegt ift, theils an das 
fhwarze Meer bis dahin, wo der Kuban eintritt. Somit 
bilden im N., D. und ©. theild Gebirgen, theils Flüffe, 
theils Seen und Meere die Gränzen, und wo feine Naturgränze 
feſtſteht, da find allenthatben Linien und Markzeichen aufges 
ſtellt. Allein im W. befteht eigentlih gar Kein. beftimmter 
Graͤnzzug zwifhen Aſia und Europa: die Ruffifhe Staates 
praris macht keinen Unterſchied zwifchen feinen Aftatifchen 
und Europdifhen Befigurngen, und die Natur hat keine 
dergleichen aufgeworfen; ber Ural wird zwar als der Graͤnz⸗ 
gürtel angefehen, aber er reiht nur bis 50° Breite, unb 
der Raum bis’ zum Kafpifhen See hat gar feinen auffals 
lenden Graͤnzzug, man müßte denn den Kluß Ural dafür 
annehmen. Im ©. W. würde der Kaukaſus als eine _ 
natürlihe Vormauer von Europa daſtehen; allein,, woll⸗ 


ten wir biefe Gränge annehmen, fo würden wir dadurch 
{ 


Das Ruſſiſche Afien, 209. 
mianche Provinzen, die jest eine politifche Einheit aus; 
machen, theilen, und die Hälfte davon Europa, die- 
andere Afien zutheilen müffen. Aber macht denn. bie 
Natur allein die Gränze? Das ganze  Kapıfhat 
ober die Königreiche Kafan und Aſtrakhan, fo. wie der 
ganze Kaufafus, find von jeher zu -Afia gerechnet, und 
erft duch Iwans II. Eroberung 1552 wurde Kafan mit 
feinen Zubehörungen Penſa, Simbirsf, MWiftka und 
Perm, 1554 Aſtrakhan und das uͤbrige Kaptſchak Ruſſiſch. 
Noch jetzt iſt in dieſen Provinzen Alles mehr Aſlatiſch, 
als Europäifh, und wir haben daher geglaubt, die poli⸗ 
tiſche Graͤnze Rußlands, mie fie vor 1552 beſtand, auch 
für die politiſche Graͤnze beider Erdthelle annehmen zu 
koͤnnen, und laſſen daher die weſtliche Graͤnze des Afiatis 
fhen Rußlands vom Einfluffe des Kuban iin das ſchwarze 
Meer um bie Länder der Tſchernomorskiſchen und Donts 
fhen Kofaten, Tambow, Nishegorod, Koftroma, Wologda 
und Archangelsk laufen, und felbige in der Mündung der 
Kara in den Karifchen Meerbufen eindigen. J ern 

Das Areal diefes unermeßlichen Landſtrichs beläuft 
fh; ohne die Kirgifenfteppe, oder das reine Aftatifche Ruß⸗ 
land, worin e8 aber doch noch ganze Streden giebt, wie 
das Land ber Tſchuktſchen, deffen Umriſſe man kaum kennt, 
und worin vielleicht ganze Horden ſind, denen noch nie 
ein Jaſſak abgeſordert iſt, auf 236,414, ‚mit, dem Sande 
der NKirgifen aber auf 278,095,43 Q. Meilen - oder 
13,428,540 Q. Werſte; nämih: 0000... 

- +2) Das Königreih Kafan- oder die Statthalterfchaf: 
ten Rafan, Penfa, Simbirsk, Perm und Wiätka --: 
11,421,33 Q. Meilen oder 552,794. D. Werft. 

2) Das Königreich Aſtrakhan oder die Statt: 
balterfchaften Aſtrakhan, Kaukafien und Orenburg — 
15,421,01 Q. Meilen ober 748.854 Q. Werſte. 

3) Das Koͤnigreich Sibetien oder die Statthalter⸗ 
fhaften Tomsk, Tobolsk und Irkuzk, ohne die In⸗ 
ſeln — 211,847,74 Q. Meilen oder 10,280;944 Q. 
Werſte. | | | | 
4) Die Inſeln im beiden Oceanen — 2,335,50 
Q. Meilen oder 108,617 Q. Werfte; nämlich: Ri, 
a) Neüfiberien ; : -. 1608 DM. 

b) Mednoi und Bering Oſtrow 134,32 — fi 
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c) Die Kurilen.. 0. 145,72 Q. M. 
d) Die Aleuten . . . 347,5 — 

5) Die dem Ruffifchen Zepter unterworfenen und 
freien Kaukaſuslaͤnder — 5,388 Q. Meilen oder 200,751 
Q. Werſte. | f 

6) Die dem Ruſſiſchen Zepter zinebare Kirgifenfteppe 
— 31,681,13 Q. Meilen oder 1,536,580 Q. Werfte. 

Da Rußland die Oberhoheit über den ganzen Kauka— 
ſus prätendirt, und auch wohl nur noch eine Eurze Zeit, die 
um ımd in demfelben haufenden Wölker ihre jetzige Unab— 
haͤngigkeit behaupten möchten, fo haben wir die ſaͤmmtlichen 
Kaukafusprovinzen, als zu dieſem Meiche gehörig, ange— 
nommen, nicht aber den Kafpifhen See, der allein 6,862 
D.Meiten mißt, dem Areale zugerechnet. 
Templeman berechnet ben Flächeninhalt des Ruſſi⸗ 
fhen Afiens, wovon er jedoch Kafan und Aſtrakhan, fo 
wie die Kirgifenfteppe und die Kaufafusprovinz trennt, 
zu 140,3824, Tobias Meyer, ohne die Kirgifenfteppe und 
den Kaukaſus, zu 249,000, und Gräberg auf 274,320 
Q. Meilen; legterer kannte indeß Neufiberien noch garnicht, 


| a. ii 
 Phyfifge Beſchaffenheit. 

a. Oberfläde. * u 

Das Ruffifche Aften- nimmt nicht allein ben Norden 

des ganzen Erdtheils ein, fondern reiht im ©. W. tief 

in die Mitte-ein; es füllt 3% der ganzen Oberfläche, mit 

Einfäjluffe aller Infeln, und ein volles Drittheil feiner 


Kontinentatoberflähe. Auf diefem ungehruren Raume, 
auf dem man die arktifhe und kalte Zone durchiteigt, ſelbſt 
tief in die gemäßiate eintritt, it dad Panoram fehr vers 


ſchieden: Die Ofthätfte, jenfeits Jenifey, die durch eine 
Spige fi hier an einen andern Erdtheil“ drängt, dort 


durch eine andere, eine ungeheure Halbinfel bitdend, in _ 


den Auſtralocean abfällt, bildet zwar eine Terraffe des 


öfttichen Hochaſiens, und hat auf feinem füblichen Säaume. - 
umgeheute Gebirge, aber auch fein Inneres ift von mehs 
veren beträchtlichen Bergketten durchzogen, die fih im 


großen Maffen an den: Auftralossan werfen, iſt voller 


- 
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Wälder, großer een ‚und. Hochebenen; überhaupt liege 
bas Land hoch, und ſenkt fi nur gegen den: Polarocean 
in .eifige und arktifche Flächen herab. Die Weſthaͤlfte, dies: 
ſeits Jeniſey, hat zwar im S. aud Gebirge, bie nod) 
zum Altai ‚gehören, in der Mitte dag große Bergſyſtem 
des Urals, und im S. W. den Kaukaſus mit ſeinen Ver⸗ 
zweigungen, iſt aber weit niedriger, und es iſt nicht uns 
moͤglich, daß einſt die großen Binnenſeen ſeines Suͤdens 
theils mit dem ſchwarzen Meere, theils mit dem Polar— 
ocean, durch eine geoße Senkung längs dem Ural, zufam: 
mengehangen, und vielleicht in Längft verfloffenen Zeiten 
eine. natürliche Gränze zwifchen den beiden Erdtheilen ges 
bildet haben, Uebrigens findet man in diefer Weſthaͤlfte 
weit größere Ebenen und Steppen, als in der DOftpälfte, 
zwifhen Ob und Jenifey faft gar feine Erhöhung, und 
das Geſtade des Polaroceans ais eine wirkliche arktifche 
Flaͤche. — — * 
b» Boden.— 

Eben ſo verſchieden, als bie Oberflaͤchez doch im 
Ganzen produktiver in der: Weſt-, als: in: der Oſthaͤlfte, 
und bie Produktionskraft der Erde hört immer mehr auf, 
je weiter man nach dem Auftralocean vorrüdt: die Plans 
gen, die im beiden Hälften unter gleicher Breite zu finden 
find, ſchießen in der Weſthaͤlfte weit luſtiger, weit ſchoͤ⸗ 
ner, weit vollkommner empor, als in der Dfthälfte, die 
freilich auch Höher belegen, minder Eultivirt iſt. Dod 
giebt es in der Wefthälfte ungeheure Steppen, die meis 
ſtens wald und wafierlos, fandig und dire find, und 
wahren Wuͤſten gleichen. Zwar hat die Natur diefe Wuͤ⸗ 

en. meiftens ‚an den fübdlichen Rand verlegt, mo: zugleich 
bie. reizenditen und. mit .den mannichfaltigften Abwechſelun⸗ 
gen geſchmuͤckten Landfchaften, als Kontraft neben jie ges . 
flellt find; auch find diefe Steppen nichts weniger, als 
undankbar, und Fönnten wohl fämmtlich, bei fleigender 
Kultur, in das eintsäglichfte. Land umgefchaffen werden, 
da ſie jegt bloß wandernden Nomaden zum Aufenthalte. 
dienen. Ueberhaupt ift. der Boden dieſſeits des Ural recht 
gut, und bis 60° zur Hervorbringung ber. meiften Gerea: 
lien „geeignet, Senfeitd des Ural, bildet. das ganze Siberien 
bis dahin, wo alle Vegetation erſtirbt, faſt nur eine zu⸗ 
ſammenhaͤngende Wildniß worin die angebaueten Stellen 
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tl Daten’ aſcheinen, ͤbrigens ‘dem Beleg liefern, daß 
EWtriens: Boden gegen die auf ihn gewandte Muͤhe nicht 
unabaakbar ſey. Alten bier bat ſich, beſonders jenſeits deb 
Zeriſey, die Kultur nur erſt am ſuͤdlichen Saume verbrei⸗ 
dert vo Kim: milderes Klima den Anbau mehr beguͤnſtigt 
Det angebauteſte Theil des Aſiatiſchen Rußlande iſt das 
gr Kaſan, der; produktiveſte die ung des 
2 117 211 WEEZE ee: * 
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Das Aſiatiſche Rußland hat viele und große Gebirge: 






Den Kaukaſus im S. We des Aſiatiſchen Ruß⸗ 
tandsein wildes, maͤchtiges Gebirge, das den Iberiſch⸗ 
Kolchiſchen Iſthmus, oder ‚den "Raum zwifhen dem 


fchwarzen Meere und Kafpifchen See bedeckt, und gegen⸗ 


waͤrtig Rußland bis auf feine: Vorbergeganz- angehört. : 


Es erhebt ſich am ſchwarzen Meere im, ©, der Kuban⸗ 


mündung, etwa unter 53° 1'&.-und 44° 52/ Br., zieht 
fi" anfangs nad ©. O. die Wohnſitze der Tſcherkeſſen, 
Yon denen der Bafianer trennend, und immer in einer maͤßi⸗ 


geh Entfernung das. Meer begleitend, dis auf! bie: Spigt 


bon "Mingreut, : and wendet ſich dann mehr nah Di, 


Mingreuk, Imeretti und Grufien von der Statthaltet⸗ 


ſchaft Kaukaſien trennend, bis es unter 66° 2%; und 400 
30" Br.,; im der Nähe des Kafpifchen Sees, fi verflaͤcht, 
Oder wielmehe in dem Vorgebirge  Ipfherom‘ unter. die 
Ftuthen deffelben taucht. Seine ganze Länge betraͤgt 93, 
Feine Bteite zwiſchen 75 bie 5r Meilen. Sein ‚Kamm 
veſteht aus Sienit, Granit: und Bafaltporphypr, welcher 
im mehreren Stellen noͤrdlich durch Thonſchiefer unterbro⸗ 
qhen wird und haͤufig Baſaltkuppen  aufgefegt hat. Die⸗ 
Fer Kanm iſt faſt ganz: Felſen nicht mit Erde, nicht mit 

fangen; ſondern mit derben Eiſe und‘ ewigen Schnee 
hededr, zwifchen weichen man ordentliche-Gletſcher oder 
Eisberge erblidt; die Thäter: find: am: Ende-mit- aufge: 
eHiremten Eisfhollen, in Felſenlagen, verſtopft/ und unter 
diefen Eisſchoilen Liegen‘ bie Gewoͤlbe dev. Sttöme;: die ſich 
mit · futchtbarem Getoͤſe einen Ausweg ſuchen. Die Eis⸗ 
Lagen ſind mit Schneeſeldern uͤberdeckt "Dicht an dieß 
Sqheidegebirge ſchließt ſich haͤufig duch Baſalt gettennt, 


das hohe und ſteile Tafelſchiefergebirge an aus welchem 


überalt tauhe / fpigige inde ganz. kahle Klippen hervorragen, 
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in deren Kluͤften fich beſtaͤndig Schnee und Eis anhaͤufen 
Sn diefem Schiefer, befondere>da, wo er mit dem Kalk⸗ 
Bine zufammienbängt, zeigen ſich mit Spät und Quarz 
ausgefuͤllte Erzaaͤnge, bie ſilberhaltigen Bleiglanz, Kupfer, 
Schwefel Arſenikkieſe und Spiesglanz enthalten. Unmite 
telbar an dieſe Schiefer: ſetzt ſich der Kalkſtein an, wel⸗ 
cher bald groͤber, bald feiner,’ marmorartig und faſt immer 
von weißgelber Farbe iſt. Dieß Gebirge ift weit ebener und 
lange fo doch und fleil nicht, als das Schiefergebirge, 
meistens mit Thonerde und hohem Baumwuchſe bedeckt, 
und wird nur das ſchwarze Gebirge, dagegen bir hohe 
Gebirgskamm das Schneegebirge genannt. Mit dem Kalk 
fleine endigt im’. das Hauptgebitge des Kaukaſus, und 
nun fängt das aus Sandfteinen beftchende, oft mergels - 
artige,-Vorgebirge in zwei Meiben am, welche fowohl uns 
ter jih, als vom Hauptgebirge ducch einen in breiten Ebes 
nen liegendan- gelbgrauen Thon getrennt find . Die hohen 
Gipfel diefer Vorberge find gleichförmig, eben, ohne here 
vorrägende Spisen und ſtark bewaldet; fie find reich an 
Schwefel, Schtwefelfiefen, Falten und warmen Schwefel⸗ 
quellen, - Bergöte, Gips, Bitriol, Küchenfalz, Natrum 
und Eifenftufen. Der nördliche Theil des Hauptgebirgs 
zeigt ſich viel fteiler, als der fübliches befonders haben 
Bafalt, Granit und Schiefer einen ſehr jähen Abfall, ina 
dem in einer Breite von 3 Meilen in ber Grundlinie, 
von dee Mätte: des Eiskamms nach Norden, das Gebirge 
an den‘ G:teen der Fluͤſſe ganz fenkrechte, kahle Seiten« 
wände bildet, die das Anfehn von Mauern haben, und 
worauf die kahlen/ zackigen Baſaltkegel in. der Kerne 
Truͤmmern von Gebaͤuden gleichen. Die anfehnlichen 
Klüfte des noͤrdlichen Kaukaſus gehen in dee Hauptri 
fung von &; nah), und in denſelben ſieht man große, 
aus dem Eisrtuͤcken zu Tage kommende, Fluͤſſe. Außer 
dieſen giebt e6;"befonders im Hochgebirge, viele Seitenkluͤfte— 
die ſich faſt immer von S. W. :oder S. D. mit hei 
Hauptkluͤften verbinden. Hierdurch wird. die ganze Kette 
in einzelne ſtumpfe Bergketten getheilt. In den mittlern 
and hohen Alven find Waldungen midie fo häufig;; mau 
findet fie vorzuͤglich in dem laͤngs den Fluͤſſen belegenen 
Kläften. Von Xhieten hat der Raukalus, außer Wöls 
fen, Fuͤchſen, Katzen, Luchfen und Bären, die ih doch 
nicht in: großer Menge: auf den Vorbergen. aufhaltan,. Guf 
Landbbud ber Erdbeſchreib. IV. Abth. 1. Bd 
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ſeinen hoͤheren Bergen auch noch Steinboͤcke und Gemſen. 
Der hoͤchſte Berg des ganzen Gebirgs iſt der Elbrus, der 
nach Wisniewsky 16,700 Fuß hoch ſeyn ſoll; an demſel⸗ 
beit entquillt der Kuban. Der Mainwarri, den die Ruf: 
fen‘ Kasbeck nennen, erhebt ſich nach Engelhardt und Par: 
rot 14,400:Fuß, und ſchon Klaproth vermuthet, daß fein 
Bipfel dem Montblanc an Höhe gleich komme, wenn er 
ihn nicht Äbertreffe. Ein dritter hoher Gipfel ift der 
Khochi, am welchem der Terek den Urſprung nimt *). 

Die 4 Reihen des Gebirgs: die Schneeberge, die ſchwar⸗ 
zen Berge, das niedere Kalfgebirge und das Sandſtein⸗ 
oder Vorgebirge führen meiftens. befondere Namen. ö 
2) Der Ural, von jeher ein Binnengebirge Ruß— 
Lande, welches etwa unter 68° Br. am Karifhen Buſen 
auffteigt, aber mit den Grbirgen von Nowaja Stlmija in 
Feiner Berbindung fteht, und’ dann zwifchen den Stat.hal- 
terfhaften Archangelsk und Wologda auf einer und To— 
bolsk, alſo zwifhen Europa und Aſia bis dahin die 
Bränze macht, wo es die Statthalterfchaft Perm erreicht. 
Nun wird e8 ganz Aftarifch, und zieht fih durch Prem 
in Deenburg, wo das Hauptgebirge etwa unter 53° fein 
Ende erreicht, aber no 3 Aeſte nach ©. W., ©. umd 
S. D. abfegt: das Obtfchei: Sprit, das Gubellins kiſche 
Gebirge, und das Gebirge Kitſchik Karatſcha, weiches letz⸗ 
‘tere mit den Gebirgen ir den Kirgifenfteppen zujammens 
hängt. Der Ural führt hoͤchſt uneigentlich den Namen 
des Graͤnzguͤrtels zweier Erdtheile, da derfelbe an feinem: 
füdlihen Ende ſich verzweigt und, nicht bis an den Kafpis 
fihen See heruntergeht; bei den Zataren heißt er ſchlecht⸗ 
bin Syrt oder dad Gebirge. — Der Ural gehört nicht zu 
den hoͤhern Gebirgen des. Erdtheils: feine hoͤchſten Gipfel 
Iremeltau, Irentik, Karatafh, Imentau, Dſchigilga, 
Woſtroi Kamen, Kunſchakewskoi, Pawdinskoi und Koss 
winskoi Kamen erreichen zwar Alpenhoͤhe und tra— 
gen. beſtaͤndigen Schnee; aber doch ſtehen fie in ben 
wirdem Wolken, und bloß das flrengere Klima fest 


s Diefe Angaben weichen von den Reineggſchen außerordent⸗ 

lich ab, ſind aber unſtreitig richtiger. Reineggs giebt die 

ı Höhe des, in die Wolfen reichenden, ſtets Schnee und Ne— 

bel habenden, Kſchees auf 5,364, und bes nordweſtlichen 

2, gr ‚ dbeffen Kuppe mit Comer bedeckt ift, nur auf 6,48 
an, 
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eine weit niedrigere Schneegraͤnze, als auf dem: Kaukaſus 
und den füdlichern Gebirgen. Seine: meftlichen. und oͤſt⸗ 
lichen Vorberge haben in ihtem Bau viele Aehnlich⸗ 
keit, die weſtlichen fallen aber „weit. fanf er oder in meh⸗ 
rerer Ausbreitung in eine tiefere ‚Fläche, als die oͤſtlichen 
herab, deſſen Gehänge weit kürzer und jaͤher, und. in ſei⸗ 
ner Verflaͤchung fhon an der linken Seite des Tobol und: 
Jctyſh offene «Ebene iſt. Das Hochgebirge: beftsht aus 
Granite, das Gehänge aus Schiefer und Wacken, zwi⸗ 
ſchen welchen ſich ſehenswuͤrdige Höhlen und Kluͤfte fins 
den, die Vorberge aus Gneiß, Porphyr, Jaſpis, Sande 
und Kalkſteinen, und fein Eingeweide iſt reich an Erzen 
und ſchaͤtzbaren Mineralien. — 

Der eigentliche Ural, welcher von. 68° bis 530 Br, herun⸗ 
tergeht; zerfällt in folgende Abtheilungen: a) der Nordural 
ven 68° bis. 61° Br. Er fleigt von einem fchmalen Vorlande 
am-Karifhien Bufen in 3 Nüder auf, die fih um den Urs: 
fprung der Petfchora-und des Sob vereinigen: der weſtlichere, 
Nowaja Semlia "gegenüber, ift der höhere, doch find ‚nicht 
alte hohe. Felſenruͤcken. Die meiſten fiehbt man nadt, mit: 
Moofe oder Torfe bededt, und viele mit Trümmern ‚bes 
det, ftrichweife etwas verkruͤppeltes Holz, und erſt unter 
63°, wo die Petſchora den Urfprung nimt, fängt Nadelholz 
an. Im M. der Petſchora ift das SKalfgebirge von vielen. 
Klüften und Höhlen durchloͤchert, auch auf der Oftfeite ſieht 
man Truͤmmern, die duch Waffen, Zeit und Witterung, 
nirgends aber wohl duch Vulkane entfianden feyn mögen,: 
Bon demfelben flreihen 2 Landrüden im W, hier bis zur 
Dwina, dort bis zum Jug, meiftens fanfte, fehe ausge⸗ 
breitete, offene, oder bewaldete Höhen, die Steinkohlen,; 
Salz und Kupfererze enthalten. -b) Der. Werchoturiſche 
Ural zwifchen 61 bis 575 Br., der mittlere Theil, des 
Hochgebirge; c) der Jekaterinburgiſche Ural: von: 574. bie: 
56° Br., und d) der Bafchkirifche Ural von 56 bis 34° 
Dr. Der Werhoturifche Ural beſteht, wie der Jekate— 
zinburgifche und Baſchkiriſche, überall aus einer Reihe ſehr 
ungleicher, durch Niederungen abgetheilter, nirgends aber 
durh Thaͤler oder Flüffe durchſchnittener Berge, wovon 
einige fleilenweife Schnee behalten. Dich fteigt der hoͤchſte 
Gipfel deffelben,. der. Pamdinskoi Kamın nur 6,397 Fuß 
Über den Spiegel. des Kaſpiſchen Sees empor; ihm habe 
kommen der Wetlan: Kamen und I 
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Der Jekaterinburger Ural iſt ungleich ſanfter, niedriger und 
flacher, und uͤberall mit Waldung beſtanden; der Baſch⸗ 
kiriſche Ural hat mitunter Berge, die Alpenhoͤhe erreichen, 
und wenigſtens langedauernden Schnee tragen, wie den 
Imentau, ber SJremeltau, der Jaman und Dfchigilga, 
‚andy viele Fable Berge, worunter den Karatau, an wels 
chem der Ural entfieht.. Das Hauptgcbirge ift mit Floͤtz⸗ 
und Kalk» oder Erzgebirgen umgeben: letztere find befons 
ders reih an Eifenerzen allee Art. — «Ben dem Ural 
fleigen ab: Ä 
“ aa) Das Guberlinskiſche Gebirge, oder der Guberlinss 
> Pifche Ural, auch wohl Gert Ulutau, welcher unter 
533°, da wo das Obtſchei-Syrt fi vom Haupts 
ſtocke trennt, den Anfang nimt, und bis 51° nad 
— &., dann aber mit einer großen Krümmung nach 
— W. fortftreiht, und am Fluffe Ural endigt. Die 
Lapieſche Charte fert ihn im eine unmirteisare Vers 
bindung mit den Gebirgen der Kirgiſenſteppe, wovon 
ihn indeß ein tiefes Thal trennt. Er ift nirgends 
hoch, und hat trodne Thaͤler und fvarfame Wale 
dung, zeigt auch Feine Spuren von gemwaltfamen Bere 
rüttungen. Sein Hauptſtock liest auf Granit; ihn 
umgeben niedrigere Floͤtz- und Kalkberge. 
bb) Das Gebirge Kitſchik⸗-Karatſcha, oder der öftliche 
Arm des Urald, welcher unter 54% 45' Br. ſich vom’ 
Ural loͤſet, eine füdöftlihe Richtung nimt, und in 
die Kirgifenfteppe Übertritt, wo et unter IP 20" 
fi) an das Getirge Mamet oder Algidim Zano 
(das Alpinstifche Gebirge) anhaͤngt: letzteres verbreis 
tet fih theild nah D., wo e8 durch eine breite 
Ebene von dem Uluf: Tag oder dem Anfange der 
Dfafiatifhen Gebirge getrennt wird, theil® ſendet es 
"einige Zweige in den füdlichen Theil der Kirgifen» 
ſteppe, und nah Dfhagatai ab. Es iſt niedrig, 
flah, troden, mwaldlos, nur mit Hainen und Ges 
ſtrippe. Die Berge haben faft alle Namen. Ä 
cc) Das Obtſchei-Syrt, oder dad Gemeingebirge, ber 
weftliche Arm des Urals,. der unter 5359 fi vom 
Hauptſtocke trennt umd fi) nach) MW. wendet, den 
Fluß Ural überfleigt, und am Geftade der Wolga 
“fi verflaͤcht. Der weftlihere Theil deffelben, das 
Sokgebirge begleitet den Sof bis zut Wolga, - und 
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fhidt ‚einen Arm, unter- dem: Namen der Falkenberge 

oder Socolo Gori bis: zur Samara herab. Dieß 

ganze Gemeingebirge beſteht aus Floͤtzbergen, die 
mehr oder weniger fandigen: oder mulmigen, zum 

Theil ſalzigen Thon aufgeſetzt haben: 

dd) Das Nowaja-Semljaſche Gebirge gehört. zwar 
nicht eigentlich hierher, da es mit dem Ural durchaus 
in keiner Verbindung ſteht, wie denn nach Ludlofs 
Aufklaͤrungen die Südhätfte von Nomajas Semlja 
ganz flach ift, die Berge auf diefer Inſel erſt mit 
75° Br. den Anfang nehmen, und von D. nah 
WB. fireichen, dagegen der Ural von S. W. nach N. 
D. auflauft, aud alle Gebirgsarten Nowaja⸗-Seml⸗ 
ja's eine verfhiedenartige Natur: und Geftaltung ‚has 
ben... Da fie, wie die ganze Inſel, zu Europa ges 
hören, fo erwähnen wir ihrer hier bloß der irrigen 
Meinung wegen, daß der Ural mit ihnen Iran Ans 
fung nehme, 

3) Der Altai, einer der hoͤchſten Bergrüden Afens, 
der bereits zu dem Dfafiatifhen Hochgebirge gehört, aber 
nur in einigen feiner abjleigenden niedrigern Theile Si: 
beriend Graͤnze berührt. Das Gebirge Beszka, eine Fort: 
fegung des Uluf: Zug, flreiht bis. zum Irtiſh, - unter 
z00° 8; hier empfängt es den Namen bes Eleinen Als 
tai, und zieht fi) auf Siberiens Gränze bis zum Jeni⸗ 
fei, bis 110° 8. fort. Ein rauhes Gebiche, das indeß 
in feinem Hauptflode nody wenig bekannt iſt: mehrere 
feiner Gipfel haben Alpenhöhe, und find wenigſtens mit 
langbauerndem Schnee. bevedt; der hödhfte derfelben hat 

6,559% Fuß über dem Meere. Viele find holzlos, ans 

bere mit undurchdringlichen Walbungen befanden; einige 
zeigen Felſentruͤmmer und Zerſtoͤtungen, wie fie Zeit und 
Berfiörung bewirken konnten, ohne deutliche Kennzeichen 
von Bulfanen. Die Thäler find eng... Noͤrdlich faͤllt der 
Altai, mit einer von 18 bis 8 Meilen weiten. Thalfläche, 
gegen feine Ganggebirge ab. Diefe find: - 

a) Das Kolvwanſche Erzgebirge, zwiſchen dem Irtyſh, 
und ber. Bija, in welchem Rußland's reichſte Gold— 
und Silbererze brechen: Es hat den Namen: von 
dem Kolywanfee im Gebirge, flreicht von W. nad 
D., vom Irtyſh bis zur Bija, und von ©. nad 
N., vom kleinen Altai bis, zur Barada, iſt nicht 


rig or a 


hoch, indem fein Höchfter Gipfel, bie: Sinaja Sopka, 
“nur 2;814 Fuß Über das Meer hinaufreiht, und 

* Hat meiftend eine Erbdede,. mit dimmer Waldung. 

Man findet darin mehrere Höhlen. Das Gang» 
und Sciefergebiege ruher auf altem Granite, ber 
“ auf dem ganzer Rüden fih zu Tage zeigt, auch mit 

einfahem Kalke durch einanderltegt. Man findet in 
demfelben Gold», Silber-, Kupfer und Bleierze, 
auch Eifenfteinbroden, und bie Stöge am Fuße des 
Gebirgs beftchen aus Thon, Mergel und Sand, 
auch aus Schieferkalk, Gips, Atabafter' und (dhwars 

zem Schiefer. Gefchiebe find im Gebirge nicht haͤu—⸗ 
fig vorhanden. — Von demfelben flreicht ein Floͤtz⸗ 
tüden, der Urman, bis zum Ob hin. 

b) Der Kufneslifhe Altai, vom Ob bis zum Tom 
und Senifei, nur 1890 bis 300 Fuß hoch, zum 
Theil bemaldet, zum Theil nadt; feine Berdarten 
find Granit, ferpentinartiger Thonſchiefer, Porphyr, 
Kalk: und Hornſtei n. 
c6) Dad Abakanskiſche Gebirge vom Tom jum Senifei, 
mit dem Eleinen Altai nordwärts parallel ſtreichend. 

Es hat einige hohe Derge und wilde Gebirgsreihen. 

d) Das Krasnojarskifhe Gebirge am linken Ufer des 

Senifei, bis Krasnoijarsk herab, nicht hoch, aber mit 
wilden und fchroffen Selfenwänden, und vielen Höhlen, 
worunter die am Aula; ſchlecht bewaldet, aber reich 
an Kupfer- und Eifenerzen, 


4) Das Sajaniſche Gebirae, vom obern Jeniſei bis 
zur Selenga oder von 1109 bis 12359 2, mehr ober 
weniger zerriffenee Granit mit Porphyrlagern, die mit 
mancherlei Schieferarten mwechfeln, und weiter abwärts 
zroifhen dem Senifei und . der Angara mächtige Kalkz, 
Mergel:, Thon: und Sandflöge abfallen laſſen. Es ift 
von ſehr hoher Lage und Ausbreitung, und hat viele 
Schneealpen, wie der Khans Zaban, Burus-» Tau, Uſu⸗ 
nargo und Irgen-Torjak, aber. nirgends Bulfane und - 
Lavaz meiftens Hat der Felfen eine Erddede, und flellens 
weife Waldung. Der mineralogifche Gehalt des Gebirge 
iſt faft gar nicht bekannt, aber wahrfcheintich hat es in 
feinem Innern ſowohl Metalle, als andere auere Du 
neralien, Von demfelben iſt ein Um : | 


“r. 
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a) Das Jeniſeiſche Gebirge; am rechten. Ufer, des Fluſ-⸗ 
ſes, und ‚gegen die Uda und Tunguska ahfallend, 
Es iſt zum Theil ziemlich wild, und, hat. viele Kus 
pfererze. Ein 8weig davon zieht: hoch nad. Norden 
herauf, und endet theild am Ocean, theils am lins 
ten Lena⸗Ufer, .ift-aber fo. wenig bekannt, ‚baß es 
nicht einmal einen eigenen: Namen führt, +, 
b) Das Baikatgebirge, ebenfalls. ein Arm des Saja⸗ 
niſchen Gebirgs, welches den“ großen Binnenfee, Bais 
Tal umgiebt- und davon den ‚Namen hat, Es loͤſet 
fih am ſuͤdweſtlichen Ende des Sees oder dem Kuls 
tut von dem Hauptſtocke, ift anfangs fehr wild und 
hoch, und fällt danı? niebriger ab, iſt auch bis auf 
die Alpentuppen und: nadten Felfen gut. bewaldet. 
Es iſt ein altes zerriffenes Granitgebirge, mit, ans 
liegenden Schiefer: und einfachen Kalfgebirgen, und 
alte haben hier und da am Fuße, und. im. Abfalle 
der Berge in den Thälern Flöggebirge. Sein mis 
neralogifcher Gehalt ift noch wenig unterſucht; doch hat 
man Steinkohlen, gediegenen Schwefel, Schwefel: 
und Kochfalzquellen, Alaun, auch Anzeigen auf Ku— 
pfer, Eifen und Blei entdedt. | 
c) Das Dazurifhe Gebirge, ein nordoͤſtlicher Zweig 
des Sajanifhen Gebirgs, welches von der Selenga, 
von 12330 bis 13039, nah N. D. heraufſtreicht, 
und meftlich das Da⸗ urifche, oͤſtlich das Nertſchins⸗ 
Eifche Erzgebirge heißt. Jenes wird auch wohl: Jab⸗ 
Ionnoi Khrebet ober das Apfelgebirge, diefes das Arz 
gunfhe Gebirge genannt. ' Es iſt meiſtens mit Na- 
delholze beftanden, hat aber auch Berge von Alpen» 
höhe und viele kahle Felſen, befonders im Da uıie 
ſchen Theile des Gebirge, dagegen. die eigentlichen 
Nertſchinskiſchen Gebirge nur von mäßiger, Döhe 
ſind und zu den eigentlichen Gang. und Schieferber⸗ 
gen gehören; fie find. reich an Silber, Blei, Kupfer, 
Zink, Spießglanz,. Quedfüber, Eiſen und: Braunſtein 
5): Das oͤſtliche Siberifche Gebirge oder Stannowoi 
Sablonnoi, wohl dası werhreitetfte, nber aud das am. wer 
nigften 'befannte aller Ruſſiſchen Gebirge. Es erhebt ſich 
unter 13050 oͤſtl. 2: und 53° Br. aus dem Witimthale, 
wendet: ſich in einer hohen ‚Kette anfangs: nah RD. 
bis 142° 8, und 565% Br,, dann nach S. O. bis 1490 


Lund 550: Be. und fleigt hierauf ganz nach N. längs 
den Kuͤſten des Auſtraloceans bis 149° 2. und 62° Br. 
Hier theiltses ſich in 2 Hauptarme, wovon der oͤſtliche 
der Kuͤſte des Auſtraloceans folgt und in Tſchukotskoi-⸗ Noß 
"unter das Eis der VBeringsftrafe ſinkt, der weſtliche aber 
fi bis an bie Lenamuͤndung ſchwingt, mehrere Neben: 
rme aber fih auch bi an den Polarocean aueſtrecken. 
—— fuͤlt das Stannowoi das ganze oͤſtliche Sibe⸗ 
rien zwiſchen dem Witim, der Lena und den beiden Dceas 
nen, Es ift Bein hohes, Fein zerrüttetes Gebirge und feine 
Gipfel erreichen felten Alpenhöhe, doch find fie unter 60° 
Dr. einen großen Xheil des Jahrs hindurch , ‘ über 60° 
aber beftändig mit Schnee bebedt; der untere Theil bis 
55° bat flarke dichte Waldung; zwifhen 55% bie 63°. 
ift der Baumwuchs ſchon fehr langfam, und jenfeits A3% 
fieht man auf den Gebirgen gar feinen Baum mehr, fon« 
dern diefer hat bloß Felfenhöhen in großen Torfmoräften, _ 
ober bemoofete Felfen ;, unter dem Moofe aber gefrornen 
Schlamm oder reined Eis. Vulkane hat man ım biefen 
Gebirgen nicht gefunden; auch iſt ihr mineralogiſcher Werth 
gar noch nicht unterſucht, ob es gleich nicht unwahrſchein⸗ 
lich iſt, daß ſich ſowohl Erze, als andere nußoare Mine⸗ 
ralien finden werden. Schon hat man Jaſpis, Porphyr, 
Schwefel, Bergkryſtalle und Steinkohlen entbedt. - 
a Das Kamtfchaskifche «Gebirge, ein Arm des Stanno⸗ 
woi, welches unter 64° Br. ſich vom Hauptſtocke 
es rennt, eine füböftliche Richtung nime und mit dem 
Vorgebirge Lopatka unter 51° Br. unter das Meer 
2. zus finken fcheint. Es find mäßig hohe Berge, theils 
An Bügen ‚oder Gruppen, theils iſolirte Kegel, welche 
7 letztere Goreloi sopkä oder heiße Spisberge ‚genannt 
vb Auerben, ‚weil fie entweber Vulkane waren, oder noch 
di: Mind; dahin gehört der Tolbatſchinsk, welcher 1739 
einen Feuerball auswarf, ber: Kamtſchatka, welcher: 
faſt beſtaͤndig raucht oder glüht, auch mit. feinen Nes 
—benbergen häufig Feuer ausfpeit, der Wiluit⸗Schis⸗ 
— kaja und einige andere. Die Gebirge auf den Kuri— 
— len ſind offenbar eine Kortfeguna bes Kamtſchatkiſchen 
— Gebirgs, und wahrfcheinlich einft durch eine: Erdrevo⸗ 
— lution davon ‚getrennt, . Auch bier. giebt es Vulkane, 
wie ben Pie Sarytſchew, den Pik Zompoiw, a. 
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> b) Die Aleutiſchen Gebirge ‚'s'dle. heheſcheinuch in der 
Vortzeit ebenmaͤßig mit von Ramefhartifhen Bergen 
zuſammengehaͤngt haben?" Sie’ "haben Bulk wie 

e de . — Saft Unuetei‘ * et 


ig, Stenpen und“ giahhen. 


| Obgleich das Aſt atiſche Rußland von anſehnlichen FR 
Birgen theils durchzogen, theils begraͤnzt iſt, ſo hat es — * 
auch ſehr anſehnliche Ebenen, die zum Theil Wuſten gleir 
en. Dahin gehören vor allen: . 

1) Die Kirgififhe Steppe: oder ber Abhang dee Une 
Tag und Algndim Zano zwifchen dem Srtifh und dem 
Drenburgfehen und Iſchimſchen Graͤnzlinie. Sie ift völs 
lig trofen und hat nur am den Fluͤſſen und in den klei⸗ 
nen Hainen etwas Gehölze, auf der Fläche ſelbſt ſparſam 
Gefttippe. Der Boden befteht aus trodnem, magern Thone; 
ſtrichweiſe findet man Flugſand, und in einem großen 
Theile ift die Oberfläche falzig mit Salzpfügen und Salze 
plägen. Einzelne. Plaͤtze find..niedrig, haben mulmiges 
- Erdreih, und wenige Fruchtbarkeit. Ueberall fehlt Waſ— 
fr. Der Seen find zwar mehrere und einige von. bes’ 
trächtlichem Umfange, aber ale haben ſchlammiges oder ges 
falzenes Waſſer. Die Flüffe find im Frühlinge, bei aufs 
gegangenem Schnee, reiffend; im Sommer, dagegen gleihen 
fie flehenden Pfuͤtzen und trodnen häufig ganz aus. ' Der 
Irtiſh bemäffert die ganze öftliche. Seite, der Iſchim und 
einige andere Fluͤſſe, wie die Ubinfha und ber Ubagan 
haben bier ihren Urſprung; verfchiedene, wie die: Nura 
und die Selenta verlieren fich in den Binnenfeen Khat⸗ 
galdernin und Teniß, und mehrere verfiegen in dem 
Sande, Regen fällt felten, daher denn auch Europäifche 
Kultur fchwerlich murzeln könnte, und das ungeheure Land 
meiſtens nur für Nomaden bewohnbar bleibt, 

2) Die MWolgaifch Kalmuͤkiſche Steppe, zwiſchen den 
Fluͤſſen Ural und Wolga, fo wie vom Kaſpiſchen See 
bis zur Samara reichend, freilich von weit geringetitt Um: 
fange, wie die Kirgifenfteppe, aber faft von eben: der Be— 


ſchaffenheit. Magerer Boden, Salifeen, Steppenftüffe, 


ſchlechtes Waffer und Waldloſigkeit bilden ihren Charak—⸗ 
ter; aber an den Ufern der fie durchſiehmenden Fluͤſſt fine 
det man fruchtbare Nicderungen, und auf dem Obtſchei⸗ 


J 
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Syrt ſanft anſteigende Anhoͤhen, bie zum Theil mit Wal⸗ 


dung bedeckt ſind. In dieſer Steppe nomadiſiren vorzuͤg⸗ 
lich Kalmuͤken. ET Are . 

3) Die Kumanifhe Steppe, von dem Kaſpiſchen 
See bis zur Kuma, dem Don und der Wolga. Eine 


ſalzige Ebene, : auf welcher die. Oberfläche von Sand und 


Thon gemwellet erfcheint und das Anfehn eines ausgetrods 
neten Meeres bat, welches fie denn auch wohl in der Urs 


zeit gewefen feyn mag. Sie hat bloß gefalznes Wafjer, - 


kaum einen Fuß und faft gar Fein Holz, daher fie denn 
auch nur mit ben größten Schwierigkeiten angebauet wer 
den kann. Indeß finden ſich doch an den fie begränzenden 


Fluͤſſen fehr fruchtbare Niederungen. 


4) Die Terekſche Steppe, ein fanfter Abhang bes 
Kankafus, zwiſchen dem Terek und der Kuma, im D. an 
den Kafpiihen See gränzend. Auch fie hat trodnen, mas 
gern Boden, und viele Salzpfügen, wäre aber doch bei 
verfchiedbenen fruchtbaren Pläsen des Anbaues gar wohl 
fähig, befonders da Terek und Kuma ſich wohl ⸗ durch 
Kandle Uber fie verbreiten ließen. Auf ihr nomabifiren 
Zatarifche Horden. 

5) Die Kubanifche Steppe, ebenfalls ein Abhang des 


Kaukefus vom Kuban bis zum Manitſch und zum See 


Bolſchei, doch nur in ihren obern Theilen am Manitſch 
wahre Steppe, die unter ihrer duͤrren und waldloſen Ober⸗ 
flaͤche meiſtens ſandigen Kalkſtein enthält, aber dennoch 
wohl zu kultiviren ſtaͤnde. Sie wird im Winter von Kals 
mykenhorden burdyzogen. —— 
6) Die Iſettiſche Steppe, eine Verflaͤchung des oͤſt— 
lichen Jekaterinburgſchen und Baſchkiriſchen Ural; mei— 
ſtens offen, hie und da mit Birkengebüfche beflanden, auch 
mit fruchtbarem Boden und füßem Waffer, daher fie mit 
geringer Mühe urbar gemacht werden Eönnte. est iſt 
nur ein Theil bebauet, und. der größere Theil von Nor 
maden eingenommen. — | 
7) Die Ifhimfhe Steppe, an beiden Seiten bes 
Iſchim, zwiſchen dem Tobol und Irtiſh, gemellet eben, 
trocken, mager und waldlos. Sie hat viele Niederungen, 
und in denfelben häufen fich Eleine Seen, theils mit fü« 
ßem fhlammigen, theils falzigem Waſſer, um letztre her 
ift der Boden meiftens gefalzer und trägt Salzpflanzen. 
Das Ganze giebt eine vorzuͤgliche Viehweide. Zu ihr ges 
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hören auch die Wagaſteppe laͤngs der Waga, und die 
Abazkiſche Steppe, auf dem rechten Ufer des Iſchim, die 
indeß bei ihrem fruchtbaren Boden und ziemlicher Bewaͤſ—⸗ 
ſerung, den Namen von Steppen nicht eigentlich verdie⸗ 
nen, und leicht in Kultur genommen werden koͤnnten, wie 
ed denn auch ſchon mit einem Theile derſelben geſche⸗ 
hen iſt. v3. Zr 

8) Die Baraba, melde den Raum zwifchen dem 
Irtiſh und Ob Flle und von den Barabinzen bewohnt 
wird. Am Irtiſh iſt fie honig und mager mit Salzfeen, 
am Ob hoch und troden, auch feuchtbar; den Mittels 
raum nimt eine niedrige, theils naffe, theils trodne und 
fruchtbare Fläche ein, die mit Eleinen Hainen, Green und 
Birkengebuͤſche befegt ift. -Ein großer Theil davon iſt 
feit 1764 in Kultur gelegt, und wo man fonft offene: 
Wuͤſten fah, da erheben ſich jegt Dörfer, Aecker und. 
Wälder, und vieleicht dürften nur wenige Jahrzehnten 
hingehen, in welchen nicht die ganze Baraba der Kultur 
gewonnen iſt. Ä | 

9) Die arktifhen Flächen, zwifchen der Kara bis 
zum Ob, vom Ob bis zum Senifei, vom Senifei bis 
zur Sena und von biefer bis an die Indigirka, meiſtens 
vom 67° bi8 zum Ocean. Wie im Enropäifhen Ruf: 
Lande die Perfchorifche Etippe, fo in Afien die ganze 
Fläche am Polaroceane, ein Bild der größten Einfoͤrmig— 
‚ feit, worin man wenig mehr ald Moosboden, eifige Mos 
raͤſte und Felſengrund, bie und da geringes Geftrippe, 
und überall ein mit ewigen Eisſchollen bedecktes Meer 
fieht, wohin die größten Ströme ber alten Welt ihren 
Lauf nehmen, aber nur wenige Monate offen ſtehen. 
Die Natur ift hier, mo möglich, noch bürftiger, als. 
im Europäifhen Rußland. Diefe ganze ungeheure Strede 
iſt für die Kultur unfähig; Samojeden, Korjäken und 
Tſchuktſchen vegetiven in derfelben nur in geringer Anzahl. 


d. Gewäffer. 
aa. Meere und deren Fluͤſſe. 


1) Der. Polarocean, ober das nördliche Eismeer. 
Es umgiebt die ganze nördliche Küfte von der Muͤndung 
der Rasa, wo die Gränze von Siberien anhebt, bis zu 
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der Beringoſtraße oder dem Verbindungskanale mit dem 
Auſtraloeeane. Dieſer Ocean iſt jedoch nur zum Theile 
fahrbar, den größten Theil des Jahrs hindurch aber von 
undurchdringlichen Eisfluthen umlagert und feine Kennt» 
viß daher nur, noch ſehr beſchraͤukt. Migberländer und 
Rauſſen haben zu verſchiebenen Zeiten verfucht, längs ben 
Kuͤſten Siberiens fih, einen Weg bis zu der. Straße, bie 
Amerika von Aſia trennt, zu: bahnen; ber kuͤhnſte Sees 
fahter unſrer Zeit, der-unfterblihe Cook, wollte von einer 
andern Seite, aus. dem Auftcaloceane, durch das Eis der 
Beringsſtraße breden, aber: alle Verſuche mißglüdten; 
bo gelang «8 Bering und. Tſchirikow 1728, von Kamts 
ſchatka aus durch die Meerenge und in den Polars 
ocean zu deingen, und Cook konnte hoch genug in 
derfelben hinauffahren, ‚um die Trennung Afiens von 
Amerika durch obige Meerenge zu beſtaͤtigen, welche auch 
in dieſem Jahrhunderte durch Billing's und Sarytſchew's 
Unterſuchungen verifizitt iſt, obgleich noch in neuern 
Zeiten Zweifel dagegen erhoben ſind. Was aber Keinem 
gelungen‘ war, ‚das hatte ein Abentheurer, der. Koſake 


*, Defpnew aluͤcklich beſtanden: er war den 2often Junius 


aus, dem Fluſſe Kolyma im. eimem ‚zerbrechlihen Fahrzeuge 
abgefegelt,. hatte ‚wirklich das Shaletzkoſche Worgebirge 
umfciffe und kam dur die Beringsitraße.um Zichufotss 
koi⸗Noß nah Kamtfchatla. Aber biefer Kofak war au 
der Einzige, dem bis jest dieſes Wageſtuͤck gelungen: alle, 
‚mit größern Schiffen unternommene Verſuche mißlangen, 
und es iſt wohl gewiß, daß das beeiſete Meer nie ſich 
zu einer regelmaͤßigen Fahrt für Europaͤiſche Kauffahrer 
eignen werde. An den Siberiſchen Kuͤſten giebt es gar 
keine Schifffahrt, und nur ſelten wagen ſich Ruſſiſche 
Pelzjaͤger auf kleinen Nachen nach den Kuͤſten Neuſibe— 
riens oder anderer Eilande des Oceans. Sein Geſtade 
iſt nur an wenigen Stellen felſig, meiſtens ſumpſig 
und niedrig und die Umriſſe wenig unterſucht, ſo daß 
uns noch jetzt die wahre DTreite und Länge der meiſten 
Borgebirge und Spitzen nicht bekannt iſt. Vom Senifei 
oftwärts, wechſelt das Ufer body mehr, als weſtlicher, mit 
Torfland und Zelfenftreden;:. fein hoͤchſter nach N. vors 
fpringender- Punkt iſt dns Vorgebirge Sewero Moftotfchs 
noi, das nady Georgi unter 780, nach den neuern Char: 
ten. aber. x bis. 13? füdlicher belegen iſt, wie denn bie 
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neueften Berichte das Geſtade mehr denn nun) ra ſuͤblichet 
zurüddrängen: ' Die Höhe des Wafferfpiegels der" Ebbe 
und Fluth ift bei ſtilleam Wettet gewoͤhnlich nur um 2 
Fuß verſchieden, in den noͤrdlichſten Gegenden aber kaum 
bemerkber, das Waſſer des Oceans auch fo wenig geſal⸗ 
zen, daß, wo nicht ewiges Eis ſich aufthuͤrmt, der offne 
Spiegel ſich im September belegt, und erſt im Julus 
wieder aufgeht; mithin eine Schifffahrt nur @ Monate 
lang ftattfinden könnte, wenn auch nicht immerfort: Eisd 
fhollen fich auf demſelben umhertrieben. Durch. die Be⸗ 
eingsftraße fteht er mit dem Aufkvaloceane in Verbindung, 
Die vornehmſten Bufen, die ee macht, find: a) der Ka⸗ 
rifche, welcher feinen Namen von dem einfallenden Fluſſe 
Kara hat, zwifhen Nowaja Semlja und dem Kontinente 
ſich ausbreitet und von der Spige des‘ Komtinents die 
nicht unanſehnliche Infel Belot kiegen hat; b) der Obiſche 
Bufen vor der Mündung des Ob -umd vor den beiden 
Borgedirgen !Dienei und Siwerowoſtotſchnoi geſchloſſen 
Im D. ziehe ſich ein Nebenbufen, die Tazowskajara Guba; 
tief in das Land; c) der 70 Infelnbufen oder die Jeni⸗ 
feibai, worin ſich dee gewaltige Ienifei muͤndet. Er iſt 
fhmal, von 2, 6 bis 12 Meilen breit, und enthaͤlt eitie 
Menge unbedeutender Inſelchen oder Klippen, daher wohl 
fein Namen, Er wird erft im Junius nom Eife frei 
d) Die Bai van Taimurskaja (Toimurskaja Guba), zwi⸗ 
fhen 2 Landfpisen, von welchen die öftlichfte das Morges 
birge Sewernoi: Woftotfehnoi, nad Georgi, unter 115% 
&. und 78° Br., nach den neuern Charten aber unter 
1170 30" 2. und 779% Br. belegen iſt. Im dieſen Bus 
fen ergießt ſich die Taimurſcha oder der Abfluß des Tai⸗ 
murſee. e) Der Khatangiſche Buſen, oder Khatanskaja 
Guba, 2 bis 5 Meilen breit, zwiſchen 2 Landſpitzeu, wo⸗ 
von. die oͤſtlicſte Preobratſchenkoi⸗ Noß heißt. In ihn 
mündet ſich die Khatanga. f) Der Lenabufen, nur klein, 
da ſich diefer ‚große Fluß durch 4 Miündungen: einen Weg 
in den Ocean bahnt; doc; hat ſchon der Tusfluß des 
noch vereinten Stroms eine buſenaͤhnliche Breite. Vor 
diefer Muͤndung liegen unzählige Inſeln, wovon eine der 
groͤßten Kulazkoi Oſtrow heißt, g) Der Golf von Mair 
golatkaja, worin ſich die Jana ſtuͤrzt. Er wird durch’ die 
Vorgebirge Peflfchdt-und Tſchurken gebildet; vor demſel⸗ 
ben liegt im O. die große Inſel Atrikangkoi: und weiter 
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hin’ die Gruppe der 3 Neuſiberiſchen Inſeln Katelnei, Fa: 
deivsfoi und Neuſiberia mit einigen geringen. h) Der 
Golf von Tſchaunskaja, der Öftlichfte deS ganzen Oceans, 
fhon auf der Halbinfel der Tſchuktſchen und von: dem 
Vorgebirgen Peoftfchani und Schalatskoi-Noß eingeſchloſ— 
fen. Die Fluͤſſe und Ströme, die dem Oceane zufallen, 
find zum Theile die größeften der alten Welt, und zwar: 
“ aa) Die Kara, die wir ſchon bei Europa kennen ae= 
lernt haben, da fie auf einer Strede die Gränze mit Afien 
macht. Sie ift nur Elein, und mündet fih unter 69° 
Br. in den Golf. | 
bb) Der Ob, xinse der größten Ströme, Er ents 
fteht bei Biisk umter 55° 17° Br. und 72° zB’ RL. durch 
die Vereinigung ber beiden Flüffe Katunga und Bija, 
und teitt aus einer Gebirgsgegend in eim flaches Land, 
das ihn nun bis zu feiner Mündung in den nach ihm 
benannten großen Bufen unter 759 Br. und 910 E, bes 
hält. Sein Geftade ift von 4 bis 6 Meilen breit; feih 
Flußſyſtem reicht von 75° bis 112° 8., und ift, bis auf 
die füdlichen Zuflüffe des Teleutiſchen Seeb und die Quelle 
des Irtiſh, ganz Ruſſiſches Gebiet, Bis Troizkoi fließt der 
mächtige Strom, der vom Urfpiunge der Bija an, bie zu 
feinem Eintritte in den Ocean, sine Gtrede. von 4,500 
Werſten oder 640 Meilen durchfließt, in einem einzigen 
Bette; dann theift er fi in 2 Arme, die fich wieder ver- 
einigen und wieder theifen, und fließt hierauf langſam und 
majsflärifch in feinen Bufen. Sein Waffer belegt fich jedes 
Sahr mit Eife, und überfchtwemmt, da e3 nur ein 6 bis 
12 Fuß hohes Ufer hat, im Frühlinge gewöhnlich die 
umliegenden Gegenden. Seine Quellenflüffe und vornehm⸗ 
ſten Zuflüffe find: Ä | 
(1). Die Bija, der eigentliche Quellenfluß bes Ob, Sie 
firömt im Gouv. Tomsk, aus dem Telezkoe Dfero, 
welcher in einer offnen, hoben Gebirgsfläche liegt, TıE 
Meilen lang und 34 breit iſt und, außer: mehrern Zus 
flüffen, durch den Tſchuluſchmen gebildet wird, ſchon 
ſchiffbar heraus, richtet ihren Lauf nah N. M. und 
‚vereinigt fih, nachdem fie fi durch mehrere Eleine 
Fluͤſſe verftärft hat, und eine Strede von 28, Meilen 
durchfloffen it, bei Biisk mit der -Katunja. ’ 
(2) Die Katunja, der zweite Quellenfluß des Ob, die 
am Altai, ebenfalld im Gouv. Komet, unter 520 Br, 
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den Urfpeung nimt, und, durch mehrere Zuflüffe an⸗ 

gewachfen, bei Biisk ſich mit. der Biia vereinigt, - 

worauf dann der vereinte Strom ben Namen Ob: 

empfaͤngt. | a 

6) Dev Zicharifh, welder auf dem Altai feinen Ur⸗ 
fprung hat, bie meiften Slüffe des Kolywanſchen Erz: 
gebirgs, aufnimt, und in bie linke Seite des Ob faͤllt. 

(4) Die-Barnanffa, welche ihre Quelle unweit des Fr: 

tyſhahat, durch mehrere Seen geht und bei Barnaul 
in die. linke Seite des Ob fällt. | 

(5) Dev Tom, ein beträchtlicher. Strom, welcher auf 
dem Sajanifhen Hochgebirge, am Berge Tombafch, 
„der. Erde’ entquillt, einen fehr gefhwinden Lauf hat, 
und nachdem, er. eine Strecke von 85! Meile durch: 

laufen, sim R. von Tomsk bei Gerbowskoi in den 
Db gebt. Dei Tomsk unter 56° 30° Be. bededit er 
ſich erfi nach der Mitte des Oktobers mir Eife, und 
verliert es im der Mitte des Aprild. Seine Haupts 
nebeuflüffe fird: — | 

a) Die Meaſa, ein wilder Bergfluß. 
ß) Die Aba. — 

) Die Konda. 

(6). Der Tſchalym, ebenfalls ein betraͤchtlicher Strom, 
der im Lande der Katfchinzen durch die beiden Kleinen 

Sluͤſſe Tſchernoi Jjus und Beloi Zjus gebildet wird, 
ein flaches, waldige® und wenig angebauetes Land 
in einer Strede von 141 Meilen durchſtroͤmt und 
bei Uſt-Tſchulimskoi im die rechte Seite des Ob fidy 
mündet, Er empfängt: 

a) Den Uirup, der in feinem Laufe viele Strudel 
macht; oo, 

P) die Kija; Lauf 354 Meile; 

y) die Jaga; 

6) den. Kemt,dhuf; 

e) den Ului. 

(7) Der Tſchaus, welcher aus den beiden Fluͤſſen Ka- 
fit und Djefh zufammenftrömt und der linken Seite 
bed Ob zugeht. J— 

(8) Der Ket, ein großer Fluß, welcher in der Naͤhe 
des Jeniſei den Urſprung hat, zwar nur kleine Zu— 
fluͤſſe hat, aber doch fuͤr Barken ſchiffbar iſt und be— 
ſonders zum Waſſertransporte der Waaren, die aus 


128 Aſia. 
dem Jeniſei in den Ob gehen," gebraucht wird, und 
‚nachdem er eine Strecke von 125 Meilen bewiffert, 
durch 3 Arme im N. von Togurskoi in die rechte Seite, 
des Ob geht. 
(9) Die Waſſuga, welche dem See Udenskoi entſtroͤmt, 
und ſich in die linke Seite des Ob muͤndet. 
(10) Der Zim, welcher der rechten Seite zugeht. 
(11) Der Wach, und 
(12) Der Tram Ingan, beides Flüffe der rechten Seite. - 
(13) Der Irtiſh, der größefte Zufluß des Ob und Dies 
im bei feinem Ginfluffe an Wafferfülle, und Breite 
bertreffend. Er entfpringt in der Schineſiſchen Mon: 
golei, am großen Altai unter 46°. Br. und 109° R., 
nimt anfangs einen ganz weftlichen Kauf, bis er unter 
470 Br. und 101° 2. den großen Mongoliſchen See 
+ &aifan erreicht, welchen er durchſtroͤmt und ſich dann 
fogleich nach N. wendet, bei dem Einfluffe des Nas 
sim auf das Nuffifhe Gebiet tritt, in einem nordoͤſt⸗ 
lichen Bogen ſich um die Kirgiſenſteppe fhwingt, bei 
Omsk ganz in Eiberien triit, und, nachdem er eine 
Strede von 525 Meilen durchftrömt, bei Domjanss 
#2 Ani Jam, unter 59° 30", 29 mit tem Ob vereinigt... 
Der Strom made viele Inſeln, und uͤberſchwemmt 
fie, wie fein flaches Geſtade, jedes Fruͤhjahr, wo er 
— 6 bis 12 Fuß hech anſchwillt; fein Bett haͤlt, inners 
halb Rußlands, von 600 bis 1,200 Fuß Breite. Seine 
vornehmfen Zufluͤſſe in Rußland find: 
a) Der Narim, als Graͤnmſluß gegen die Säinefe 
ſche Mongolei. 
4) Die Buchtorma, ein Bergfluß des kleinen Altai, 
ET » Der Om, welcher auf dem Gebirge Urman der 
Erde entquillt, fi nah WB. wendet und, bei Oms⸗ 
kaja Krepoft, in die rechte Seite des Irtiſfh faͤllt. 
Er hat einen Janafamen Kauf und wird durd) die 
cha, Kama und den Fartaß vergrößert. 

- 6) Dev Iſchm, ein großer Fluß, welcher in der Kirgie 
fenfteppe, unter 519 Br., am Alaydim Zano dem, 
Urfprurig hat, fih anfangsnah N. O., denn nad 
N. MW. wendet, ‚bei der Stanize S. Peter die 
Nuffifche Gränze erreicht, und fib im bie linke 
Seite des Irtiſh dei Uſt Iſchimtkaja Krepoft muͤn⸗ 
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bet. In Siberien empfängt er nur unbedeutende 
reg —— 
&) Der Wagai, wovon die Wagaſche Steppe den 
Namen führt, 38 Meilen fang und in die linke 
2 eite des Irtiſh fallend. \ 
8) Der Tobot, ber größefte Mebenfluß des Irtiſh Er 
entfpringt am Fuße des Gebirge Mamet, in ber 
Kirgifenfteppe unter 52° ‚Br. und 778, geht 
nad N. W., umfliept die Kirgifenfleppe, und em⸗ 
pfaͤngt auf feiner. linfen Seite den aus Otenburg 
herfirömenden Wi, den Kattemyſch, den anfehnlie 
hen Iſet, welcher die Iſettiſche Steppe bewaͤſſert, 
——“ die Sinara, Kamenka, Tetſcha, 
Mas und Juruma verſtaͤrkt hat, die ebenfalls bes 
trächtliche Tura, die am Ural entfpringt, und ſich 
durch die Kuſſia, den Wui, die Sala, den Tas 
gil, die Niza, die Piſchma vergrößert, und bie 
‚Xamba,. welche aus der Veteinlgung des Pelim 
„amd der füdlihen Soswa entjteht. Bei Tobolsk 
vereinigt der Tobol, der eine Strecke von 83 
Meilen durchſtroͤmt hat, ſich mit dem Jrtiſh. 
(14) Die Parta Soswa (nördliche Soswa), welde dem 
Sb zur Linken zufält. ik 
„dıp) Der Kaſchik, welcher durch 2 Seen geht, und ſich 
„im die vechte Seite des Ob müntet, 
\ — — auf der linken Seite des Ob. 
(17) ‚Die.Sinja, ebenfalls auf'der linken Seite des Ob. 
(18) Der Taß oder Taz, ein Fluß der arktiſchen Flaͤ⸗ 
nn de, welcher mehrere kleine Fluͤſſe an fich zieht und 
mit diefen der Tazowskaja-Guba zugeht,‘ der er 
den Namen giedt. | 
(19) Die Ad: ebenfalls ein Fluß dee arktiſchen Flaͤ⸗ 
che, ‚welher aus, einem Eleinen See zum Vorſcheine 
, tömme, and ſich in den Probrogenskoifhen Bufen, 
„einen Nedendufen des Obbuſens münder, 
cc) Der Senifei, wohl der längfte und größte Fluß, 
ber alten Welt, welcher indeß bei weitem nicht fo viele 
‚Krümmungen als der Ob macht, und von feinem Ur 
‚fprunge au ſich in ‚einer weit geradern Linie dem Polar—⸗ 
oceane nähert, daher die Ruſſiſchen Geographen fernen 
‚ganzen Lauf ‚nut auf 428 Meilen oder 3,000 U fte 
(häsen. Er eutfpringe etwa unter 490° Bi, und 117° 
Handbud d. Erobefpreid. 1V. Uta. 8. 9. 


th 
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sl. 2. am Khangai in der Shinefifhen Mongolei und 
2: Quellenbaͤchen Ulukem und Weifim, und tritt hieranf, 
nachden er durch mehrere Zuflüffe ſchon beträchtlich ange— 
wachſen, uͤber das Sajaniſche Gebirge, welches er durch⸗ 
bricht, in Siberien cin, welches er in einer etwas nord: 
| — Richtung durchſtrömt, und unter 72° Br. und 
117° 2. buch den 70 Inſelnbuſen in den Polarocean 
geht. Er hat ein weit größeres Bette, eine flärkere Waſ— 
ferfülle und einen gefhtwindern Lauf, als ber Ob; zu beiden 
Seiten wird er von Landrüden, die ſich beſonders auf ſei— 
nem rechten Ufer zu anfehnlichen Bergen erheben, begleitet, 
Bei Abakansk wird er fhiffpar. Seine vornehmften Ne: 
benflüffe find : A 

(1) Der Uk, ein Fluß des Säjanifchen — wel⸗ 
cher in die rechte Seite des Jeniſei faͤllt. 

{2) Die Oja, ebenfalls ein Seitenfluß des Senifei, zur 

Rechten. 

6 ) Der Abakan, der auf dem Eleinen Altai entſpringt, 
durch die Abakanſche Steppe geht, bie Nena, den 
Zafıhtip und die Iſſa an ſich zieht und Mednois 
Sajanskoi gegenüber den Senifei_ erreicht. 

(4) Die Tuba, melde bei der Vereinigung der Berg: 
flüffe Kafye und Amut den Numen erhält, den Sr: 
bit mit fich vereinigt, und in die rechte Seite des 
Senifei fälit. 

(5) Der Kan, welcher durch die Ribna verftärkt, dem 
Jeniſei zur Rechten zueilt, 

© Die Werchnaja oder obere Tunguska, der gröfefte 

Zufluß des Ienijei, da er durch denfelben die ſaͤmtlichen 

Baikalgewaͤſſer an fid) zieht. Sie sıhält ihren Nas 

sten bei der Vereinigung des Slim und der Angara; 

— Letztere ift der einzige Abfluß des Baikals, erfterer 
entſtroͤmt dem Sajaniſchen Gebirge, und vereinigt 
ſich unter 56°. 20’ Br. und 120° 2. mit der Ans 

2: gara, worauf der vereinigte Fluß den Nämen. der 

Tunguska empfängt, und in einen großen Halbbos 
— gen nach N. O. gekehrt, bei Strelowefoe die rechte 

Seite des Jeniſei ‚erreicht. Die Angara firömt etwa 
1,200 Fuß breit aus dem Bailal, bat ein felfiges 
: Bette und einige-Mafferfälle, die jedoch die Schiffe 
„fo nicht aufhalten. Sie vergrößert fi) noch dur 

n Irkut, die Kuda, den Kitoi und bie Belaja, 
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wie der Ilim duch die Oka. Nachdem ber Fluß 
den Namen der Werchnaja Tunguska erhalten, macht 
er einige Wafferfälle oder Porogen, deren 5..find: 
Pochmelik, Pianoi, Padun, Dalgoi und Scha—⸗ 
manskoe, die jedoch bei einiger Kenntniß umfahren 
werden koͤnnen. Sodann nimt er auf: 
a) Die Mura auf der rechten Seite. 
) Die Oslianka auf der linken Seite, £ F 
y) Die anſehnliche Taſſewa, die aus dem Zuſam 
menfluffe der Tſchoma und Uſalka entftanden, 
auf ber linken Seite. | 
6) Die Oleſchma auf der Tinten Seite. 
(7) Der Kem auf der linken Seite. N 
(8) Die Podlamenoe Tunguska, melhe auf einem 
Zandrüden im O. des Senifei entfpringt und fich 
unter 62° Br. und 108° 2, in die rechte Seite des 
Stroms ergießt, zwar einen ziemlich langen Lauf 
hat, aber nur Eleine Fluͤſſe empfängt. Er 
(9) Der Wach oder bie Bachta auf der rechten Seite, 
(10) Der Selagu auf der linken ‚Seite. | 
<ı1) Der Turuchan auf der Linken Seite bei Turu⸗ 
hang, ; 
(12) Die Niſhnaja oder untere Tunguska. Gie ent 
“ fpringt unter 57° Br. und 1079 2. auf einem 
Landrüden, in der Nähe der Lena, wendet fihnah 
N. D., und füllt unter® 65 40' Br. in bie. rechte 
Seite des Jenifei, nachdem fie ſich duch die Tſchu⸗ 
minda, die Neroja und Jeroma verſtaͤrkt hat. 
(13) Der Khantai auf der rechten Seite bei Khantais⸗ 
fol s Krepoft. | . 
(14) Die große und kleine Kheta auf ber linken Seite, 
dd) Die Piafina, Sie firömt aus dem großen Bin« 
nenfee Piafinsfoe unter 700 Br. und fällt unter:730 . 
Br. und 104° L. nach einem Laufe von 68 Meilen durch 
die arktifchen Flächen in den Polarocean, Ber ihrer. 
Mündung liegt das Eiland Kamennaja. - 
ee) Die Zaimurfha, ein Eleiner Fluß, welcher das 
erh des Sees Zaimurskoe in die Taimurskaja-Guba 
abfüuͤhrt. F en 
ff) Die Khatanga, ebenfalls ein Fluß der arktiſchen 
Slähen. Er entfpringt am einem Bergrüden, ber zum 
Senifeigebirge gehört, unter 67° 30! Br, vergroͤßert fich 
52 
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durch mehrere Flüffe, wie den Kotogan, den Khern, den 
Popigan, die Baladma und Nawa, und fällt unter 74° 
Dr, und 124° 2, durch die Khatanganskoi: Guba in den 
Ocean. | 


-. 83) Die Anabara, ein Fluß der arktifhen Flaͤchen, 
welcher ebenfalls auf einem Bergrüden des Jeniſeigebirgs 
fidy feiner Quelle entwindet, nah N. firömt, die Sas 
lema und andere Eleine Fluͤßchen an fich zieht, und unter 
73° Br. und 1069 8, durch einen Eleinen Bufen fich in 
den Eisocean mündet, 

hh) Der Olonek, ein ziemlich flarker Fluß, aber 
ebenfalls bloß in den arftifhen Flächen, da er etwa uns 
ter 64° Br. auf einem Bergrüden des Jeneſeigebirgs den 
Urfprung: nimt und unter 72° 30° Br. und 1810 2. 
den Dean erreicht, Er vergrößert fih duch die Kikicha 
und Brinta. | 

. 3) Die Lena, einer der 4 Hauptflüffe des Aftatifchen 
Rußlands. Sie entfpringt am meitlichen Baikalgebirge, 
unter 52° 30' Br. und 124° 30° L., nimt ihren Lauf 
nah N. W., mat von Olekminsk an einen weiten Bo— 
gen, und wendet fih dann nah N. W., worauf fie un- 
ter 70° 40’ Br. und 144° 50' 8. den Dean erreicht, 
Sie macht zwar feine Katarakte, hat abet hie und da 
Strudel und Felfenklippen und ein fehr ungleiches Ge: 
ftade von 30 bis 60 Fuß Höhe; ihr Bette ift ſchon bei 
Jakuzk ziemlich breit und erweitert fich bis zu ihrer Miün- 
dung immer mehr. Ihr Ausflug. in den Ocean geſchieht 
durch 4. größere Arme ober Protofs, die Naftizfaja, 
Schegalezkaja, Zumazfaja und Kteftjazkaja heißen. Zwi-⸗ 
fchen denfelben liegen unendlich viele größere und Kleinere 
Inſeln, worunter die beträchtlichfte Borkkaja auf ihrer 
nordweftlichen Spise dad Biowskoje-Noß hat; eine zweite 
beträchtliche Srfel heißt Kulazkoe-Oſtrow. Zu den an- ' 
ſehnlichern Nebenflüffen der Lena gehören: = 


(1) Die Ilga auf der rechten Seite. 
(2) Die Orlenka auf der rechten Seite, 
(3). Die Iga auf der rechten Seite. 
(4) Die Kuta auf der linken Seite. 
(5) Die Stfchora.auf der linken Seite, 
(6) Die Kirenga auf der rechten Seite. 
(7) Die Satjanfa auf der linken Seite. 
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. (8) Der Witim, einer der größten Nebenflüffe der Rena, 
Er entfpringt in Da=utien auf dem oͤſtlichen Bai— 
Balgebirge unter 530 30° Br. und 130° 30‘ £,, 
macht von feinem Urfprunge an einen öftlichen Bo. 
gen, und fält bei Witemskaja unter 59° 30" ‚Br, 
und 1319, 8, in die rechte Seite des Stroms. Seine 
vornehmften Nebenflüffe find! Die Kutfida, die 
Konda, welche den Zelembinskifhen See abführt, 
die Zipa, die dur den Bauntfee fließt, und die 
Mama, er 

(9) Die Nuga auf der linken Seite. | 

(10) Die Olekma auf ber rechten Seite. Sie entfpringt 
unter 550 30° Br. am’ Stannowoi, vergrößert ſich 
durch die Nukhzia, und erreicht die Lena unter 600 
00’ Br. ee 

(11) Die Sinja auf der linken Seite. 

(12) Der Aldan, ein flarker Fluß. Er entquillt der 
Erde am Stannowoi unter 56° Br. und 143° £, 
ſtroͤmt anfangs. nah N., wendet ſich dann nah W. 
und erreicht die Lena, Kaminskoe gegenüber, unter 
64° Br, und 146° L. Er ift von Judoma an 
Thiffbar, und hat fehr viele Nebenflüffe, worunter 
der Mulat, die Maja mit dem Judoma, die Tira 

und die Amja die beträchtiichften find. | 

(13) Der Wilui auf der linken Seite. Er entfpringt 
auf einem Landrüden des Senifeigebirge, unter 66° 
Br, und 1249 L., wendet jih nah ©. D. und 
fällt unter 64° Br. und 1449 &. in die Lena. Er 
bat nur Eleine Zuflüffe, mworunter der Kaptendei, 

(14) Der Kampatchi auf der Linken Seite, — 
kk) Der Omoloi, ein Fluß der arktiſchen Flaͤchen. 

Er entſteht aus mehrern kleinen Seen, unter. 660 zur 

Dr, und mündet. fih in die Tſchikowskaja-Guba des 

Oceans, unter 709 30' Br. und 153° 2. R 
1) Die Jana, ein Fluß der arktifhen Klächen, ber 

an einem Zweige des Stannowoi, etwa unter 59° Br, 
den Urfprung nimt, mehrere Eleine Fluͤßchen, worunter 
der Totach, Barulach und Dulgalah an fi zieht, ‘und 
unter 70° Br. die Moigolotskaja: Guba erreicht. Vor 
derfelben liegt die Atrikanskoe-Oſtrow oder Laͤchowinſel, 
weiterhin aber ficht man den Archipel von Neufiberia. 
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mm) Die Indigirka, ein ſtarker Fluß. Er entſteht 
am Stannowoi unter 572 Br., aus mehrern Beinen Flüßs 
den, wendet ſich ganz nordwärts, und geht unter 71° 
Br. durch 4 Mündungsarme, die eine Menge kleiner Ins 
feln einfchliegen, in den Dcean. Zu feinen vornehmften 
Mebenfihffen gehören der Omekow, der Ulakon, die Mama, 
die Arga, der Selowiach und die Ujandiue. 

on) Die Alazeja, ein Eleiner Fluß der arktiſchen Flä> 
hen, der aus mehrern Eleinen Seen, unter 672 300 Br, 
den Urfprung nimt, und unter 700 ı5' Br. ben Dean 
erreicht. 

> 00) Die Kolyma, bei Billings Kowima, ein ſtarker 
Fluß der arktiſchen Flaͤche. Er entſpringt am Stannowoi, 
unter 610 20° Br. und 1660 50 L., geht nach N. O. her⸗ 
auf und fällt unter 69% 27' 26° Br. und 18° 8. in den 
Ocean. Aus demſelben begann Defbnew feine abentheuer= 
liche Fahre. Er hat zu Mebenflüffen die Safafhna, die 
Zirkapka, die Lapticha, die Feoticha, den beträchtlichen 
Dmolon und den Aujui. 
| pp) Die Tſchaung, ein kleiner Fluß der arktiſchen 

FE welcher ſich in die Tſchaunskaja-Guba münbet. 

- gg) Der Amgonian, der öftlichfte Fluß des Polars 
oceans, auf der Tſchuktſchen Halbinfel, voelcher bei dem 
Nordkap fi einmündet. 

2) Der Auſtralocean, von ben Ruſſen das Dftmeer 
Woſpotſchnoe oder Tichoe-More) genannt. Es hängt 
durch die Beringsſtraße, welche vom Oft» bis Prinz: Wa⸗ 
les: Kap, nad) Billings, 48 Meilen mift, und die 3 Ins 
feln Snalim, Imaglim und Okivaki einfchließt, mit dem 
Dolaroceane zufammen; aber diefe ift meiftens_mit Zreibs 
eife bevedt, und es gelang felbft Cook nicht, felbige zw 
durchſchiffen, und um das Oſtkap in das Polarmeer zu ges 
fangen. Der obere Theil des Auftraloceans, zwifchen dem 
Aſiatiſchen Kontinente und der Halbinſel Kamtſchatka, auf 
der linten und dem Amerifanifchen Kontinente. und deffen ' 
Halbinſel Alaſchka, auf der rechten Seite heißt das Kamt⸗ 
fhatkifche oder das Biebermeerz, es wird durd).die -Alentis 
ſchen Inſeln von dem eigentlichen Dcean abgefondert und. 
belegt fich jährlich mit Eiſe; es macht auf der Siberifchen: 
Seite den großen Bufen von Anadyr, zwifchen den Vorges 
birgen Tſchukotskoi⸗Noß und Thadeus, welcher in feiner 
Boͤſchung, einen Nebenbufen, die Notchen Guba hat; fübs 
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licher bie Olitorskaja-Guba, zwiſchen den Borgebirger _ 
Olitorskaja und Ukinskoi, im welchem das Eiland Kar: 
ginskoi belegen ift, und an ber, Halbinfel Kamtſchatka 
den Buſen von. Kamtfchatka, zwiſchen den Worgebirgen 
Kamtſchatka-Noß und Kronozkoi-Noß, vor welchem die 
beiden Eilande Bering und Medari belegen ſind. Von 
der aͤußerſten Spitze Kamtſchatka's, dem Vorgebirge Lo— 
patka, zieht ſich die Inſelkette der Kurilen herunter, welche 
fih auf ihrem füblihen Punkte an die Inſel Jeſo ans 
fliegt, und. mit der Inſel Tſchoka, dem Kontinente von 
Siberien und der Halbinfel Kamtſchatka den großen Meers 
bufen von Okhozk oder das Lammeer bildet. Den noͤrd⸗ 
lichen Theil dieſes Meers bildet der Petfchinifhe Buſen, 
oder das Petſchinskiſche Meer, das wieder mehrere Ne— 

benbuſen hat, als im N. die Petſchinskaja-Guba, im 
MW. die Iſchins kaija und Jamskaja-Guba; auf der Weſt⸗ 
feite des Okhozkiſchen Meers findet man einen ‚andern 
Bufen, die Zaunsfaja: Guba. — Die Flüffe, die ſowohl 
‚ben Meeren von Kamtfchatla und DeH 0 als dem 
Dceane zufallen, find: h 

aa) Der Anabyr, ein anfehnlicher Fluß; melden: am 
Stannowoi entſpringt, ſich nach O. wendet, mehrere kleine 
Fluͤſſe, wie die Otlowka, Belaya, Krasnaja wm. a. an ſich 
zieht und unter 65° 10’ Br. durch einen 3 ir weiche 

Bufen in den Golf von Anadyr geht. 

bb) Die SKhatirka, Apuka und. Pabotcha, drei. kleine 
Kuͤſtenfluͤſſe im Lande der Korjaͤken, welche ſich insba8 
Meer von Kamtſchatka verlieren: | | 

ec) Die Kamtfhatka, dev betraͤchtlichſte Fluß biefee 
Halbinfek; der auf ihrer Suͤdſpitze entfpringt, ſich nach 
N. D. ſchwingt und unter 57° Br. den Kamtfhatkifhen 
Bufen erreicht. : 

.  dd):Die Penfhina, ein: geeinger Rüftenfhug, welcher 
fih in den nad) ihm. benannten an ‚bes Venſhiniſchen 
Meers muͤndet. 

ee) Die Tilcha, ebenfalls ein Küftenfluß, ‚ber dem 
Penſhiniſchen Buſen zufaͤllt. 

+ 2) Die Iſchiga, ein Kuͤſtenfluß, deſſen Mundung 

— Iſchiginskiſchen Buſen des Meer von Penſhina 


ze) Die Tauna, ein Kaſtenfluß, der ſich in den 
Taunskiſchen Buſen des Meers von Okhozk ſtuͤrzxzt. 
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‚hh) Die Ofhota, ein Küftenfluß, der am Stanno: 
mai entfteht und bei Okhozk in das nach ihm benannte 
Meer herabrollt. 

ii) Die Ude, ein Küftenfluß, welcher vom Stannos 
woi Herabfömmt, die Polowinka an fich zieht, und in 
eine Böfhung des Meers von Okhozk geht, morin das 
Eiland Shantar belegen if. 
) Der Argun oder der Hauptquellenfluß des Amur, 
bloß ein Graͤnzfluß, welcher aus dem See Dalai ſtroͤmt, 
der ihn vorher, unter dem Namen Kerlon, aufgenommen 
bat, und von der Mündung des Gan an, bis Bakla—⸗ 
nova, wo er mit der Schilka zufanmentrifft, und den 
Namen Amur empfängt, die Gränze zwiſchen dem Kreife 
Mertfchindet und Schina macht. Er verftärkt fich, von 
Siberien aus, durch die Flüffe Urulengu, Karkira, die drei 
Borfa, den Urow und den 42 Meilen langen Gafimur. 
1) Die Schilka, der zmeite Quellenfluß des Amur. 

Sie entſteht duch die Vereinigung der Flüffe Ingoda 
und Anon oder Dnon. Die Ingoda hat ihren Urfprung 
auf dem Da =urifchen Gebirge, von mo fich diefer reifs 
fende Fluß nah D. wendet, den Zfehitöi, den Diengu, 
Ulgui und Zura mit fi fortzieht, und unter 5ı° 40° 
Br. fi) mit dem Onon vereinigt. Der Onon entfpringt 
ebenfalls auf dem Das urifchen Gebirge, aber auf Schi⸗ 
‚nefifhen Boden, unter 46° 30° Br. und 126° L., 
wendet fich ſogleich nordoͤſtlich, und nimt bis zu feiner 
Bereinigung mit dem Argun, den Kirkan, die Aguza, die 
Kira, Ononborfa, Zurga, Dſchida und Aga, dann die 
Tſchalbucha, den Iſchigan, den Urulgu und die Gors 
biza auf. 

3) Das ſchwarze Meer ober Tſchernoi-More, wel⸗ 
ches wir bereits bei Europa kennen gelernt haben, be⸗ 
ſpuͤlt im Aſiatiſchen Rußland bloß die Kuͤſten des Kau⸗ 
kaſuslandes, von der Muͤndung des Tſchoroki in Ghuria, 
bis zur Mündung des Kuban. Er empfängt vom Kauz 
daſus nachftehende Fluͤſſe: 

aa) Den Kuban, der Hypanis des Herodot und 
Strabo, und ber Verdanes des Ptolomeuns, welcher am 
Elbrus entſpringt, und nachdem er aus dem Gebirge ge= 
teten, ſich nach W. wendet, die Wohnfige ber Tſcherkeſ⸗ 
fen von der Statthalterſchaft Kaukaſien, und "zulegt von 
TEUER an von dem. Lande der — 
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trennt, mithin, auf feinem; legteren Laufe, Europa von 

Afien fcheidet, worauf er in mehren Armen ſich im 

das fchwarze Meer ergießt. — ————— Neben⸗ 

fluͤſſe ſind: 

(1) Der Koiden, der — fon. ba feinem Austoite 
aus dem. Gebirge zuſtroͤmt. 


(2) Der Batmakey. 


(3) Der Maloi Selentſchuk oder guſdit Sitnbfäit, 
welcher auf dem fchwarzen Bebirge entficht., 


(4). Der Bolfhie Selentfhuf, welcher im Schieferge⸗ 
birge ſeinen Urſprung hat. 

(5) Der Uruk, welcher am Berge Niziri entſteht und 
bei der Redute Ubeſhnoi den Kuban erreicht. 

(6) Die LKaba, aus mehrern Quellen entſtehend, und 
der Feſtung uſt⸗Labinsk gegenaber dem Kuban zus 
fallend. 

(7) Der Schanketfchet. * 

(8) Der Karakuban, und 

(9) der Atakum, bie ſaͤmtlich am Kaukaſus — 
und in die linke Seite des Kuban fallen. 


bb) Den Rion, der Phafis der Alten und der Haupt 
fluß in Imereti. Er entſpringt auf der Oſtſeite des 
Elbrus, durchfließt Mingreul, trennt dieſes Land von 
Ghuria und erreicht bei Pothi das Meer. Er iſt nur um 
bedeutend, da er bei Khutaiffi kaum 200 Schritte mißt, 
doh nah dem Kuban der befrächtlichfte Fluß, der aus 
dem Kaukafus dem ſchwarzen Meere zugeht. — 


b, Binnenfeen und beren Flüffe 


I) Der Kafpifche See, einer der größten Landſeen. 
Fein Meer, weil er weder Ebbe noch Fluth erzeugt, aber 
vielleicht einft, wie die ihm umgebenden Niederungen bes 
zeugen, mit dem benachbarten Meere zufammenhängend. 
Er hat, nad den beften Charten, einen Mafferfpiegel. von 
6,862, nad Malte: Brun aber non 4,528 Q. Meiten 
oder 16,850 D. Lieuen, breitet fich zwifchen 64° 30" bi® 
72° 14° öfll. 2. und zwifchen 36° 44‘ bis: 46° 22’ 
nördt. Br. aus, und ift etwa 140 Meilen’ long. und zwi⸗ 
fhen. 25 bis 63 breit: . Er liege tiefer als das Kaſpiſche 
Meer, nach Lowig um 50 Buß; das oͤſtliche und. noͤrd⸗ 
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liche Ufer ſcheinen Meeresgrund geweſen und einſt den 
See mit dem Aral und ſchwarzen Meere verbunden zu 
haben; ab:r ein unterirdiſcher Zuſammenhang mit -denfels 
ben ift nicht zu vermutben, ba Gmelin überall auf’5, bis 
50, 100 und mehr Faden Grund fand; dody wollen Bri⸗ 
ten in der Mitte mit dem GStodblei nie Grund gefaßt 
haben. Seine vornehmften Bufen find, foweit der See 


zu Rußland gehört, im M. D. der Bufen von Jemba, 


im O. tie Buſen Kolpitſchei-Kultuk, Agrakhan und Ka 
ſilagatſch, welche drei letzteren doch nur unbedeutend find. 
Der Wafferfpiegel iſt rein; an den Ufern fieht man einige 
geringe und unbewohnte Cilande, die zum Theil den Uebers 
ſchwemmungen ausgefegt find. Die Ruſſiſchen Ufer find 
meiftens ſeicht, uͤberſandet und oft ſchilfig. Das Wafler 
iſt nur ſchwach gefalzen, daher es fih auch wenigftens 
auf der. Nordſeite mit Eiſe belegt, durchaus von widrigem 
Geſchmack, nicht recht klar, nicht ſehr fluͤſſig, und giebt 
in Sommernaͤchten bei der Ruderbewegung einen leuch— 
tenden Schein won fih. Er ijt äußert fifchreich, beſon— 
ders. an verfchtedenen Störarten, auch leben auf feinen 
Infeln und am Ufer Robben, ‘Die vornehmften Fluͤſſe, 
die er aufnimt, find: . Ä - 


aa) Die Molga, unter Rußlands Ftüffen, wenn nicht 
ber größte, doc bei weitem der befahrendſte. Seinen 
Urfprung und feinen frühern Lauf haben wir fchon bei 
dem Europäifhen Rußland Eennen gelernt. Hierher ges 
hört nur fein legterer Lauf, dem er im W. von Kosmos 
demjansk beginnt, wo er in die Statthalterfchaft Kaſan 
tritt und bis zu der Stadt Kafan immer füdöftlich Forts 
fest, dann aber fih nad ©. fenft, die Provinzen Sims 
birsk und Saratow bewäflert, von Tzarizyn wieder nach 
S. D. geht und in biefer Richtung die Statthalterfchaft 
Aſtrakhan durchzieht, wo er dann, nachdem er in Eus 
zopa und Alien eine Strede von 570 Meilen durchflofs 
fon, unter 45° 22° Be., bei Aſtrakhan, durch 8 Arme, 
tie Bufun, Baldur, Kutun, Achtuba, Jarkowskoe u. f. w. 
beißen, in den See geht. Dief® 8 Arme, wovon bee 
Jarkowskoe der befahrendfte ift, theilen fich ſodann noch 
in mehrere, um 70 Snfeln, auf deren einer Aſtrakhan 
‚felbft fteht, zu umfcliegen, Die vornehmften Zuflüffe des 
Streams in Afien find: 
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{1) Die Wetluga, ein Stänskuß mit Niſhegorod, die 
fh im W. von Kosmodemjansk in die linke ‚Seite 
der Wolga ergießt. 

(2) Die Sura, welche am Samariſchen andrůcken⸗ der 
Erde entquillt, die Provinz Simbirsk bewaͤſſert, und 
nachdem fie die Piana, Die Penſa und Ufa an fi 
erzogen, bei Waſil in die rechte Wolgafeite geht. 
Sm Frählinge ift fie ſchiffbar. 

(3) Die Swiaja, - welde mit der Sura parallellaͤuft, 
und bei Swiaͤsk die rechte Seite der Wolga erreicht. 

(4) Die Kaſanka. Sie entſpringt an einem Vorberge 

des Ural und mündet ſich unter Faſen. in die linke 

Wolgaſeite. 

(5) Die Kama, der groͤßeſte Nebenfluf. der Wolga, 
det ſelbſt ein anſehnliches Flußſyſtem bildet. Sie 
entſteht im Gouv. Perm, bei dem Dorfe Polanka—, 
auf einem Landruͤcken, der dem Ural weſtlich ſtreicht, 
unter 58° Br. und 729 L., und wirb fchon 7 Meis 
len von ihren Quellen für E£leine Fahrzeuge fchiff: 
bar. Anfangs frömt fie nörblid, dann wendet fie 
ſich oftwärts gegen den Ural, und ‘geht dann ſuͤd⸗ 

waͤrts am bemfelben herab, bis zu der Wolga, im 
deren linke: Seite fie 35 Meilen ‚unterhalb Kafan, 

unter 55° 15’ Br. und. 66° 50° 2, ſich mündet. 
Ihr Lauf iſt ſchnell; fie biidet viele Inſeln, hat 
unterhalb Solikamsk von 300 bis 1,200 Fuß Breite, 
und iſt unerachtet vieler ſeichten Stellen, doch ben 
ganzen Sommer Über fahrbar. Nirgends verträgt 
fie eine Bruͤcke. Ihre ganzer Lauf beträgt 234 Meis 
len.» Zu ihren vornehmſten Nebenflüffen gehören: 

a) Die Kalwa, der Wolosniga der Petſchora fo 
nahe, daß aus der Kawa noch jetzt Kornbarken auf 
die Wiſchurka, von dieſer auf den Tſchuſſowoe Oſero, 
und aus dieſem See in die —*8 gebracht wer⸗ 
den, wo man ſie ausladet und auf Wagen nach 
der Wolosnitza und Petſchora transportirt. 

P) Die Witſchera, welche auf denn Hochgebirge des 

Urals den Urfprung nimt, die Kalma mit fid) vers 
einige, und etwa 44 Meilen über Solikamsk in 
die linfe Seite der Kama fällt. 

y) Die e Jeiwa, ein Uralfluͤßchen, in die linke Kama. 
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6) Die Obwa in die rechte Kama. Ä 
. 8). Die Zihuffowaja. Sie‘ entfteht aus dem Abs. 
fluffe dreier Seen, nahe an dem Ural, fließt ſehr 
fhnel und ift ohne Katarakte, daher fie für den 
Transpott der Permifhen Hüstenprodufte von gro» 
Fem Nugen ift, hat aber faft nie mehr ale 300 
Fuß Breite, und fällt nah einem Laufe von 
65 Meilen bei Uſt-Tſchuſſowékoi in die linke Seite 
der Kama. Ihre größten Nebenflüffe find der 
Polemoi, die Rewda, die Utka, der Sulem, die 
Koima, die beiden Tſchuſſowskoi und die Sylwa 

» mit dem Seen. 

8) Der Zug in bie rechte Seite der Kama. 

9) Die Belaja, ein flarker Fluß, der am Baſchkiri⸗ 
(hen Ural der Erde entquilit und zwar unter 54° 
Dr, und 67° &., und nad einem Laufe von 85 
Meilen in die linke Seite der Kama fält. Sie 
taugt, wegen Seidhtigkeit, im Sommer zue Schiff: 
fahre nit. Ihre größten Mebenflüffe find ver 
Kan, der Tor, die Uſolka, der Slim, der Inſer, 
der Akſun oder Sim, die Ufa, die ebenfalld am 
Bafchkirifhen Ural die Quelle hat, eine Länge 
von 54 Meilen durchſtroͤmt, mehrere Heine Fluͤſfe, 
den Ai, den Jurgufen ꝛc. an ſich zieht und in die 
rechte Seite der Belaja geht, die Dioma, ber 
Zauir und Sius. | 

S) Der ZE, welcher am Obtſchei⸗Syrt zum. Vor: 
fheine koͤmmt, die Schuranka, den Kidafh, ven 
Ufen an fi zieht, und nahdem er eine Strecke 
von 775 Meilen durchfloſſen, „die: linke Seite der 

‚ Kama erreicht. | ER te 

2) Der Iſch auf der linken Seite. 

x) Die Wiaͤtka. Sie entſteht auf einem Landrüden, 
waͤchſt bald zu einem flarfen Fluffe an, ber für 
Barken fahrbar ift, zieht die Kholumiza, die 
Tſchepza, die Metfcheda, die Schurma, die Schos⸗ 
ma, den Malmyſch, den Bemifch, die Pisma und 
Taiſchewa an fih.. und fällt nah einem Laufe 

» von 2334 Meilen in die Kama. 

A) Die Schesma,: ein. Fluß des Obtfchei: Syet, 

welcher nach einem; Laufe von 31 Meilen, in bie 

rechte Seite der Kama fällt, 
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(6) Der Tſcheremtſchau, welcher auf dem Obtfchei 
Syrt entſpringt und, nad einem Laufe von 465 
Meilen, unweit Stawropol in bie linke Seite der 
Wolga faͤllt. 

(7) Die Uſſa, welche der linken Seite ber Wolga 
zuſtroͤnt. | 

(8 Der Sof. Er entfpringt am Obtfchei: Syrt und 
sgeht,. nachdem er den Baithgan, den Ufatfchi, den 
Surgut, die Sutfha und den Tſchumbalak aufges 
nommen, nah einem Laufe von 46 Meilen, im die Ä 
linke Seite der Wolga. 

(9) Die Samara, welche am Obtſchei-Syrt entfpringt, 
und durch eine fruchtbare Gegend mit trägem Kaufe, 
nachdem fie eine Strede von 55 Meilen durchflofe 
fen, fi) der Wolga nähert. Ihre Nebenfläffe find 
der Tok, der Bufuluf und Kinel, 

(10) Die Sisranka, welche ji bei Sisran in bie, 

rechte Seite der Wolga mündet, Ä 

(11) Die Zerfa auf der rechten Molgafeite. 

(12) Die Kamyſchinka auf der rechten Wolgaſeite. 

Diieſen Eleinen Fluß wollte Peter der Grofe mit der 
Slamla des Don vereinigen, und dadurch das. Azow⸗ 
ſche Meer mit dem Kaſpiſchen See verbinden, allein 
der Spiegel des Don ift 50 Fuß höher, als der der 

Wolga. 

(13) Die Tjariza, welche bei Tzarizyn in die fechte 
Wolgaſeite faͤllt. 

: (14) Die Sarpa, am rechten Ufer der Wolga. 
bb) Die Kuma. Sie entſpringt im nördlichen Kau⸗ 

kaſus, am hoben Elbrus, etwa um 410 Br. und 60°, 

10* L., ſtroͤmt aus dem Gebirge, bis an-die Ruinen von 

Matfchari nah MN. N, O., und von dba in einer Steppe 

nah O. N. O. bis zu ihrer Mündung in ben Kafpis 
ſchen See, Ihre beiden . Queltenflüffe heißen Gum und 

Gumyſch. Andere Nebenflüffe find der Barſukli, die Sa- 

lufa, die Karatukla, die Dongusla und der Steppenfluß 

Bibala. 

cc) Det Terek. Er entfpringt am Kasbek des Kau⸗ 
kaſus, unter 430 Br. und 620 30 L., fließt im Ge: 
birge anfangs nördlich, .. wendet fidy dann nad O und 

faͤlt unter Kistjaͤr in den Kafpifhen See. Er ift im 

Sommer ſehr feicht, ſchwillt jedoch im Fruͤhjahre durch 
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den Schnee des Kaufafus außerordentlich an, und theift 
fi) dann in 4 Mündungsarme: Borosda, jest ber Haupt⸗ 
fluß des Terek, Nowoi, Etaroi und Kisljaͤr. Zu feinen 
bedeutendſten Zuflüffen gehören der Arhun, Kiſek, Pſok, 
Aradan, Jordan, Malk, Baran, Tſchagan, Tſcherek, die 
23 Meilen lange Sunſcha und der Akſai, der im Som⸗ 
mer oft ganz austrocknet. 

dd) Der Akhrachan, welcher aus dem Gebirge herabs 
firömt, und bei feiner Mäntung ben Akhrachancher Bufen, 
‚des Kafpifchen Sees bildet. 

ed) Der Sultak, ein Vergfluß, dem Athrachan an 
Groͤße gleich, welcher unterhalb deſſelben den See erreicht, 
nachdem er den Koiſſu an ſich gezogen. 

ff) Der Kur oder Mtgwary, ein großer Fluß, wel⸗ 
her an den Armenifchen VBorbergen bei Kamurla der Erde 
entäuillt, anfangs eine norböftliche Richtung nimt, dann 
ſich nah ©. D. wendet, bei Tıflis vorbei ſtroͤmt, wo er 
Darken zu tragen anfängt, und fib in den SKafpifchen 
See ergiegt, nachdem er 2 Meilen oberhalb feine Münz 
dung das Eiland Galian gebiidet bat. Er iſt fehr 
reiffend, und wird verſtaͤrkt duch den. Khftani,. dem 
Shedema, den Liachwi, den Algethi, ben. Alafani, 
den Zengwi unb den aus Armenien vom Ararat her⸗ 
fitömenden Aras oder Aragwi, deſſen Mafferfülle bei 
feinem Einfluffe weit beträchtlidyer, - ald die des Kur 
ſelbſt ift, u 
gg) Der Ural, der Rhymnus der Alten und ber 
Jaik der Nuffen, bis in das vorige Jahrhundert, - Er 
entfprinat im öftlihen Theile des Baſchkiriſchen Ural, 
anter 54° Br. und 87° L., fließt bis Werchuralsk oͤſt⸗ 
lich, wendet ſich dann bis Orsk, wo er das Guberlinski⸗— 
ſche Gebirge durchbricht, füdlih, von da bis Uralskoi Go— 
rodof, und endlich wieder füdlich Bis zu feiner Mündung, 
bei Gurjew, in den Ger, unter" 47%. Br. nnd 699 8, 
Er iſt ein breiter, aber langfaner Fluß, der mit feinen 
verfchiedenen Beugungen eine Strecke von 309 Meilen 
ducchftcömt. Bei einer ziemlichen Tiefe koͤnnte er überall 
befahren werden; er wird’ aber zur Schifffahrt gar nicht 
benutzt. Seine vornehmſten Zufluͤſſe ſind: 

(1) Die Werchnaja und Nifpmsjas Kifi il, —— in feine 
rechte Seite fallen. 
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(23) Die Guberla, ebenfalls ein Fluß der rechten Seite, 
(3) Die Sakmara, ein ſtarker Fluß, der am Baſchki— 
riſchen Ural entſteht, dann langſam bei einer Breite 
von go bis 120 Fuß durch die Steppe ſchleicht, die 
Fluͤſſe Ik und Salair im Gebirge, Satmyfch und 
die z3 Kargala in der Steppe aufnimt und, nahe bei 

Drenburg, in die rechte Seite des Urals geht,“ 

(4) Der. Dſchagul, ein Fluß der rechten Seite, welcher 
den Steppenfluß Deikul aufninit, Er 
(5) Der Dr-auf der linken Seite. , 
(6) Der Ilek auf der linken Seite, ber er bei Jiez— 
kaja-Krepoſt zugeht. F | 
hh) Die Jemba, der Dſchem der Kirgifen, jest ber. 
Graͤnzfluß auf diefer Seite. Er entfpringt auf dem Kir: 
sifhen Gränzgebirge Moguldfchar, unter 50% Br., mens 
det ieh na ©. S. W., und fälle unter 47° Br. und 
71° 30° ®. im den See. Seine Länge wird auf 93 
Metten gefhätt, feine Breite auf 120 bis 240 Fuß; 
fein Waffer ift im Sommer ſchlecht, fein Lauf träge. 
 Mebenflüffe find die Buga, der Temir und Saigis. 

2) Der Baikal, der größte, ganz dem Reiche angehö: 
tige, Binnenfee des Altatifhen Rußlands. Er wird in 
Siberten auch wohl das heilige Meer oder Swetoe More 
Benannt, breitet fih im Gouv. Irkuzk zwiſchen 121° 30° 
bis 127° 30° 8. und zwifhen 52° biß 55° Br. aus, iſt 
84 Meilen lang und ftellenweife 3 bis 12 Meilen breit, 
und bedeckt ein Areal von 524 Q. Meilen. Der füb: 
weſtliche Theil de8 Sees wird Kültuk genannt; er hat 
mehrere Bufen, worunter der Bargufinfche und der S’Tchis 
wirſche die größten find; feine vielen Ffeinen Anfein find 
mit Robben bevölkert; unter denfelben ift die Olchon die 
beträchtlichfte. Sein Maffer ift heil und rein; feine Tiefe 
mechfelt von 18 bis 480 Fuß. Er bedeckt fich in der letz⸗ 
teren Hälfte des Decemberd mit haltbarem Eife, das Ende 
- Aprils bricht; doch berftet das Eis im Winter Häufig ftel- 

Ienmeife. Auch hat er das Befondere, daß er zumeilen 
bei ftillem- Wetter unruhig wird; im Herbſte bemegen ihn - 
: heftige. Stürme. Sein einziger Abfluß ift die Angara, 
welche fein Waffer durch die Werchnaja Tungüska dem 
Jeniſei zuführt, Dagegen empfängt er aus ben Umgegen- 
ben und felbft aus Scina fehr viele Fluͤſſe und Bäche, 
worunter die vornehmften find? = 0: 
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au cann Die Smolihe "ein anfehnlichee Fluß, ber indie 
DOftfeite des Sees fällt. .. Ä ! 
= :Wb) Der’ Bargufin,; welcher aus einem: Gebirgsfee 
zuni Vorſchein koͤmmt, und ſich in den Barguſinſchen Bus 
Aen des Sees mündet. Seine Mebenflüffe find die Karga, 
Abe Aauburga, die Iya und der Urun. | 
ec) Die Zurka, ein reiſſender Fluß, der eine Strecke 
yon ZI Meilen durchſtroͤmt, und den Abfluß des Kotakils 

Dſero aufnimt. | 
-- dd) Die Selenga, ein flarker Fluß, welcher in dem 
Abhange des Gebirge Khangai in der Mongolei, unter 44° 
Br. md 115° 8. der Erde entquillt, anfangs in der Mons 
golei eine öftlihe Richtung nimt, nad der Bereinigung 
it dem Orchon nah N. D. geht, das Dasurifhe Ger 
birge duchbricht, in ben Kreis von Nertſchinsk tritt, eine 
Breite von 600 bis 1,200 Fuß hat, und unter 52° Br. in 
die Oſtſeite des Baikal faͤllt. ie führt demfelben das 
Waſſer von mehreren Mongoliſchen Fluͤſſen und Seen, auch 
das des großen Sees Koſogol zu, iſt fiſchreich und bedeckt 
fi in der erſten Hälfte des, Oktobers mit Eife, das fie 
Ende Aprils wieder verliert. Sie empfängt in Siberien 

nachftehende Flüffe: | 
(1) Die Kiaͤchta, ein Gränzflug mit Schina auf eirer 
Strede, ber im ihre rechte Seite unter 50° 15’ Br. 
fällt. 

(2) Die Dfehida und ber Temnik, die beide in ihre 

Ainke Seite fallen. F 

(3) Der Tſchikoi, der im Gebirge entſpringt, und die 
Manſa der Selenga zufuͤhrt. 

(4) Der Khilok, welcher in die rechte Seite des Fluſ⸗ 
fes geht und. ihm das Waſſer des Schakſcha und ans 
derer Seen mitbringt. 

(5) Die Uda, welche ın die rechte Seite der Selenga 

2. geht, ‚und mehrere Eleine Füffe aufnimt, mie bie 
Pogromna, den Ui, ben Kudun, die Karba und den 
Udinsk. 

(6) Die Itanza, welche der Selenga rechts zufaͤllt. 
ee) Die Tunka, welche in die füdmweftliche Seite des 
Baikal, welche Kultuk heißt, fih mündet: , - , | 
SE) Die obere Angara, welche von N. D. herſtroͤmt, 
und in die noͤrdliche Boͤſchung des Sees ſtroͤmt, den fie 
im S. W. als untere Angara, wieder verläßt, - und das 
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Waſſer des Sees nun in die Tunguska und mit dieſem 
in den Jeniſei abfuͤhrt. 

3) "Der Tſchani, im Gouv. Tomsk, welcher mit 
dem Sumy in Verbindung ſteht, und mehrere kleine 
Fluͤſſe aufnimt, eigentlich aber nur einen ungeheuern Teich 
vorſtellt, da er keinen Abfluß und bloß ſuͤßes Waſſer 
hat. Uebrigens iſt er ſehr fiſchreich. 

4) Der Piaſinskoe, nach dem Tſchani der, groͤßte 
von den kleinern Binnenſeen Siberiens. Er liegt im 
Gouv. Tomsk, aber ſchon in den arktiſchen Flächen, uns 
ter 699 Br und 1110 2, und ift faft das ganze Jahr 
über in Eis vergraben. Sein Waffer wird dur die 
Piafina in den Polarocean abgeführt, 

Uebrigens bat faft jede Provinz mehrere oder weni⸗ 
gere ziemlich große Seen, die wir bei der Topographie 
kennen lernen werden. Doch bemerken wir, daß man in 
Rußland, und vorzuͤglich in Siberien unter den verſchie— 
denen Seen unterſcheide: 1) Tſchiſtoje-Oſero, ein reiner 
See, deſſen Spiegel ohne Schilf und Krautwerk iſt; 
2) Kamyſchnoje-Oſero, ein Schilfſee, der mit Rohr und 
Schilf bewachſen iſt; 3) Krasnoe Oſero, ein rother See, 
der vom bluͤhenden Patamogeton und andern Waſſerpflan⸗ 
zen einen roͤthlichen Widerſchein giebt; 4) Presnoje Oſero, 
ein füßer Ser; 5) Solotkowoi Oſero, ein etwas ſalziget 
Se; 6) —E Oſero, ein See mit ſchlammigem 
Waſſer, worin bloß Karauſchen leben; 6) Puſtoje Oſero, 
ein See, der gar keine Fiſche hegt, weil ſolche ſein Waſ⸗ 
fer nicht vertragen koͤnnen/ oder er ausftiert: 7) Gorkii 
Oſero, ein See, der Bitterſalz enthält; 8) Solenoi 
Dfero, ein See, der Kochſalz anſetzt, und es kryſtalliſi— 
ten laͤßt; 9) Malikoi Dfero, ein Himbeerfee, welcher 
einen roͤthlichen Schein giebt und zugleich einen Himbeers 
geruch verbreitet, und 10) Duchowoi Oſero, ein ſtinken⸗ 
der See, deſſen Waſſer und Schlamm einen ſchlechten 
Geruch von ſich giebt. 


ce, Steppenfläffe. 


Steppenflüffe- find ſolche, die meiftens am Gebirgen 
aus gefhmolzenem Schnee entftehen, und fi durch das 
Gebirge einen Weg in die Steppen bahnen, worin fie 
im Fruͤhlinge, wo iht Bette mit hohem Waſſer angefünt 

Handburh d, Exdbefchreib, IV. Abth. 1. Bd, 8 
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wĩrd, mit: Ungeſtuͤme ſtuͤrzen, aber im Sommer entweder 
ganz ſtagniren oder austrocknen: nur die groͤßern erreichen 
einen Steppenſee, die kleinetn verſiegen durch die Hitze 
tm Sommer. Einer der groͤßern dieſer Steppenfluͤſſe iſt 
die Kura, zwiſchen der Kuma und dem Terek, etwa 8 
Meilen lang, die ſich in einem langen ſchmalen See oder 
Sumpf verliert; der Steppenfluß Gufhmu, in ber Statt« 
balterfchaft Aſtrakhan, der ſich durch die Steppe einen Weg 
in das Kafpifche Meer bahnt, und die beiden Steppenflüffe 
Ufen in eben diefer Statthalterfchaft, Die den geoßen Step⸗ 
penfumpf Kamyſch Samaro mahen; die übrigen follen in 
der Zopographie namhaft gemacht werden. | 


dd, Mineralwafijer. 


Das Afiatifche Rußland befigt eine Menge Heilbä= 
der aller Art, befonders an feinem füdlihen Saume und 
in der Nähe des Kaukaſus und des Baikal; dahin gehds 
een: a) Bitterfalzquellen, nicht allein bei allen Bitter 
und Kochfalzfeen, fondern auch im Bergufer der Wolga, 
J Meite über Kafhpur, im Nertſchinskiſchen Erzgebirge, 
am Urom des Argun, bei Solefhnaja und an der Wolge, 
unmeit Sarepta. Diefe find meiftens ganz rein. Unrein 
findet man Bitterfalz in den Kafpifhen und GSiberifchen 
Satzfteppen, als Pfügen, die im Sommer ganz austrock⸗ 
nen; fo der große Bitterfee Tſchaztankul und der Kleinere 
Tambikul an der Kuma, der Kyſinsk Burinskoe und der 
Gorkoe Dfero bei Krasnojarsk, woraus feit 1745 das 
bekannte Aſtrakhanſche Purgirfalz, jahrlih um 100 Pub, 
gefchieden wird; doch liefern noch andere geringere Seen 
aus diefer Gegend Material dazu; der Kamelnoi-Gorfoes 
Dfero in der Ifchimfchen Steppe, der im Pfund 3 Quen⸗ 
tin unreines Bitterſalz hält; die Bitterfalzfeen und 
Zeiche in der Baraba, woraus dad Siberiſche Purgirſalz 
zu Barnaul bereitet wird, die Taiſchiranskiſchen Bittere 
falzfeen am Amga, die Urumskiſchen Bitterſeen, die noch 
teicher als jene find, die Zagenoer Bitterſeen, ſaͤmtlich in 
der Statthalterfhaft Irkuzk. 6) Schwefelmafler. Das 
von. hat man ftinkende Schwefelquellen bei Saratom, an 
der Wolga, kalte Schmwefelquellen bei Sarepts an ber 
Wolga, vitriolifhe Schwefelquellen bei Sarepta, erbige 

Schwefelquellen an den Ufen des Sof, des Belaja 
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uf: w: ſalzige Schwefelleberwaſſer in den Stinkſeen, 
vor allen in dem Karagaikul, dem Puſtor Oſero, dem Jrgr, 
fan u. a., und vitriolifhe Schwefelwaſſer unter dem Eife: 
des Akfakul der Baraba u. ſ. w. 9) Sauerbrummen, alß: 
einfache martialifche Säuerlinge: am Iſet bei der Eiſen⸗ 
huͤtte Werchefetsfoi; faliniih martinlifche Säuerlinge: Str 
Peter, neben dem heißen St. Peterötade am Tetek, bei 
Shadeyn und Brogun, bei Ulſera in Grufien, bei-Zfdia 
dro am Rion, bei Menſchikowa am UWE, bei Pianaja 
Klintfhi an der Pogramma in Das urien, bei. Kutomorsf, 
im Kreife Nertfhinst, am Urow des Argun und vor 
allen über Sarepta an der Wolga, die ftündlich_30,009; 
Dfund helles, Iuftvolles MWaffer giebt, welcher weit vers 
fhikt wird. 6) Alaunmaffer, nur fparfam, befannt bloß 
das, welches bei Saratom in einer Negenkluft, unter 
einer Kalkfchieferlage im Thon hervorquillt. c) Salzwaſ⸗ 
fer. Dahin gehören die Salzquellen zu Solikamsk, anf. 
weftlihen Vorgebirge des Urals, in der Statth. Permr 
die am Uſolka in der Statth. Drenburg, deren mehr ale 

o find, die an der Ufolfa , bei Tſchernoi Saton und bek 
ofcheftwenskoe in der Statth. Simbirsk, am Uruslan, 
und am Kafpifchen Bade Narim. Kharo, in der Statth. 
Aftrathban, am Kaufafus, bei Salian an der Mündung 
des Kur, melde leßtere warm hervorforudeln, am Bakhe 
Potſchinka, an der Nogra u. f. w. in Siberien, wo auch 
die reihen Salzwerfe an der Angara, an der Kuta, an 
ber Iſchora zu merken find. Alles. dieß find Quellen. 
In weit größerer Menge vorhanden, find die Salzfeen 
am Kaufafus, zwifchen dem Don und der Wolga, in der 
Kalmuͤkiſchen Steppe zwifhen der Wolna und dem Ural, 
am Ui und Mias des Xobol, in der Sfchimfchen Steppe, 
auf der Baraba im Krasnoijarfhen Gebirge, in Dax 
urien u. a., die einen ganzen Erbtheil mit Salze vers 
forgen Eönnten, wenn man fie gehörig benugen koͤnnte, 
oder wollte. Sie unterfcheiden fich theil® in arme Salzs 
feen, die von x bie 12 Grad fchlechter oder beffer Salz 
haben und worin noch Fifche vegetiren koͤnnen, theils im 
gemeine Salzfeen, die von 2 bis 16 Grab reines ober 
unreines Salz halten, theils in reiche Salzſeen, die bes 
16 Grad halten und, meniaftens in trodnen Sommern, 
‚wo die Hige fie ſtaͤrker verbünften: läßt und kein Regen 
Erſatz giebt, einen Üheil- ihres a re anfhie 
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Ben, oder als Körner zu Boden fallen laſſen, wo man 
ee denn bloß an der Luft trocknet. Aber auch die rein—⸗ 
ften. haben kaum fo vieles Kochſalz, als Brunnenfalz, und 
das brauchbare ift von mwenigerem Gefhmade und min 
derer Kraft, als das,‘ was man aus den Quellen erhält, 
Doc könnten auch hier fehr viele Verbeſſerungen ‚eintres 
ten, wenn nicht dad, - was man demuneradjtet gewinnt, 
mehr als hinreichend zur Konfumtion wäre. 5) Erdhars 
zige Waffe, Darunter vor allen die berühmten Naphtas 
quellen bei Baku auf der Halbinfel Abſcheron, am Terek 
und am Sof 7) Vitriolwaffer an der Wolga und in 
den Kupferquellen am Ural. p) Warme Quellen. Dar: 
unter: fafinifch = fhmefelid; warme Quellen, als das St. 
Petersbad am Kaufafus, bei dem Dorfe Baragun, mit 
einer Wärme von 72°. bi 75%, das Katharinenbad bei 
dem Dorfe Doflet Girei, in der Statthalterfhaft Kauka— 
fin, von 509 bis 71%, das. Paulsbad am Akfai, das 
Drlowsbad am Iſſe, die Andreewfhen Quellen am Koifu, 
die Quellen am Beſchtau, an der Kuma, bei Zarku, bei 
Koibak zwiſchen Kisljär und Derbert, bei Tiflis, gm 
Baikal, wo heiße Quellen am Fuße des Berge Dunda 
und der Mündung des Bachs Kotelnifowo von 55° Wärs 
me, unter dem Namen Gorätfhin Klutfh, und eine 
heiße Duelle an der Mündung der Fröliha, von 54° .bes 
kannt find, die Barguſinſchen heißen Bäder von 52° und 
die Da=urifhen Bäder, wohin das Bauntifhe Schwes 
felbad am Berge Kamtau, die heißen Quellen am Karga, 
am Balira und am Tſchikoi gehören. Auch findet man 
theild auf Kamtſchatka, theild auf den Kurilen und Aleu= 
ten überall, wo Vulkane in der Nähe find, eine Menge 
heißer Quellen und Bäder, die wir bei der Zopographie 
anführen werden. | 


f. Klima. 


Das Klima eines fo weiten Erdſtrichs, mie dad Afias 
tifche Rußland, ift natuͤrlich eben fo verſchieden, als feine 
Ausdehnung. Der fechszigfte Grab der Breite, der Gi« 
berien fo ziemli in 2 Hälften theilt, ift auch derjenige, 
unter welchem es feine gröhte Ausdehnung hat; aud) liege 
ungefähr gleich vieles Land anf beiden Seiten dieſer Pas 
rallele. Uebrigens, wenn biefer. Grad im Eusopdifhen 
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Rußland etwa bie Graͤnze zwifchen dem Ealten und gemaͤ⸗ 
Figten Landftriche ift, fo iſt dieß jenfeits des Urals der 
Fall nicht; hier geht der kalte Landſtrich faft bis 57° herab, 
da theils das Land viel höher Tiegf, theils weit weniger 
kultivirt iſt, theils auch Feine" erivärmende Dftwinde das 
Klima mildern. Es find’ nur wenige ‘Orte Giberieng, 
wo über 609 hinaus ein Ark” von Europdifher Kultur 
ſtattfindet. ar u 

Man kann das Aſiatiſche Nußland, mie das. Euro; 
paͤiſche, in Hinſicht feiner klimatiſchen Verhaͤltniſſe in 4 
Zandftriche theilen: I) in den atktifchen Landſtrich. Er 
fängt mit 679 an und ſteigt bis zum aͤußerſten Norden 
herauf, umfaßt aud alle Inſeln im Polarmeere und dies 
fe8 ganze vom ewigen Eiſe erflarrende Meer felbfti Hier 
ſieht es überall, wie im Europäifchen Rußlande aus: der 
Boden ift mit einer moofigen, möraftigen Torfflaͤche be: 
det, die auf Felfengrunde ſteht, und nur in den Paar 
Sommermonaten 1 oder Z Fuß tief aufthauet; die Ge: 
birgsfetten, die vom Ural, vom Senifei und vom Stanno⸗ 
woi in diefe Zone heraufreichen, find nur niedrig, und 
zum Theil längs der Polarküfte felfig; überall fehlt das 
Holz; kaum fieht man. Geſtrippe, und die Birken und 
Weiden ſchrumpfen, mie der Menſch, zwergartig zufams 
men, Ueber 9 Monate lang. fteht das Land unter Eife 
und Schnee vergraben, die Zlüffe und Meerbufen, brechen 
erft im Junius oder höher hinauf im Julius, und befe= 
gen fih im September wieder; einige Seen haben beftäns 
diges Eis; die Kätte-ift fo firenge, daß das Quedfilber 
in der freien Luft gefriert. Des Sommers über ift bie 
Atmofphäre beftändig mit diden Dünften, die dem Heerz 
xauche ähnlich fehen, erfüllt, und kaum ‚vermögen die 
Strahlen der. Sonnen ihn zu duchbrechen, Der laͤngſte 
Tag dauert im höcften Norden faft den ganzen Sommer 
über; fo lange geht die Sonne. nie unter, und eben fa 
lange im Winter nie auf. Gewitter find fo felten, daß 
das Wild bei Blig und ſtarkem Donner erfhredt ſtehen 
bleibt; allein nur wenige Thiere, wie das Mennthier, ben, 
Hund, die großen Robben, der Eisbär und einige mit 
ſtarken Pelzen verfehene Raubthiere vertragen das Klima, 
Diefer Zone, in welcher der eingeborne Menſch, wie bie 
ganze Natur, zufammenfchrumpft, Der ganze Landſtrich 
verträgt Feine Europäifche Kultur, Die Luft iſt zwar im 
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anzen nicht ungefund leidet aber doch häufig durch die 
bünfiungen des moraftigen Bodens, wenn er vom 
ife. hefreiet wird. |; Die Kuͤſte des Polaroceans wird im 
Sommer häufig mit Treibholze bededt, welches es wahr: 
fheinlih aus den großen Strömen herabgeſchwemmt ers 
Hatten hat. 2) In den Ealten Landftrih. Die Oberfläche 
‚ dt bis zum Ural, vom Ural bis zum Senifei flach, ohne 
merklihe Erhöhungen, vom Senifei ab aber mit Berg— 
ketten, die fich ziemlich body erheben, und mit Landruͤcken 
durchzogen; ſelbſt bis in die Halbinſel Kamtſchatka ſteigen 
Hohe, Gebirge herab. Diefer Landftrih hat, wie der ark- 
Kur eigentlich nur 2 Jahreszeiten: Winter und Som: 
mer, denn was man hier Frühling und Herbft nennt, 
We „eigentlich nur Anfang und Ende des Sommers, und 
Uebergang faft unmerklih. Ueberhaupt ift die Witte— 
zung jenſeits des Urals merklich rauher, als dieffeits; der 
Sommer weit kürzer, und behält in den Moräften und 
Kirn Schatten beftändiges Eis. Am rauheſten giebt ſich 
Klima in der Nähe des Auftraloceand, und die Halb» 
fe Kamtſchatka, welche mit Polen und dem noͤrdlichen 
Deutfhlande unter gleicher Breite liegt, naͤhrt noch Renn⸗ 
thiere; Leim Obſt gedeihet mehr, und kaum, daß einige 
Kornarten und Kartoffeln fortkommen. Ungeheure Mal: 
dungen bededen zwar das Binnenland, allein überall geht 
der Baumwuchs langfam von Statten. Der Körnerbau 
kann nur bis 60°, in Perm doch noch bis 62° betrieben 
verden, erfordert jedoch eine große Aufmerkfamkeit. Bei 
83 an der Lena, unter 62° Br., werden Roͤggen 
und Gerſte auf Gartenbeeten bloß zum Vergnügen getries 
ben; bei Turukhansk, Okhozh, Satſchiwersk und Iſchi⸗ 
insk, wie um Bereſow unter 640, iſt jede Kultur, ſelbſt 
dee Wurzelwerks mißlich, und auch fuͤr Viehzucht die 
Witterung viel zu rauh. Die Witterung zu Tobolsk uns 
ter 58° 12° ift der zu St. Petersburg ähnlich, das doch 
iehr als einen Grad nördlicher liege, um Jeniſeisk unter 
Ipe' 26' Br. und 109° 38 L., erreicht die Kälte in ſehr 
Kalten. Wintern wohl 35° und ift fo frenge, daß die Voͤ— 
Wi aus der Luft todt herabfallen: hier belegt fi) der Je— 
Difei_ gm Ende des Oktobers mit. Eife. Zu Turukhansk, 
am. Senifei, unter 66° Br. und 107° 2. geht.die Sonne 

dm, 10. Sunius nicht, unter,. am TO. December nicht auf; 
A, finder man im Sunius noh Schnee und das 








Das Ruſſiſche Afien. 351 


2 


Ende ded Sommers ‚oder ber biefige Herbſt iſt mit he: 


ſtaͤndigen Nebeln angefällt. ‘Den Winter, erhellt das 
herrliche Schaufpiel des Norklichte, bas aber im atftis 
fhen Landſtriche noch um Vieles blendender erfcheint. 
Bei. Okhozk unter 59° 30’ Br. nnd 160° 45’ 8: vers 
hätt im Sommer ein beiffender und ftinfender Nebel die 
Atmofphäre, der aber fo did ift, daß man mit unbewafl 
neten Augen in die Sonnenfcheibe blicken ann. Auch 
hier iſt die Luft bei den vielen Ausduͤnſtungen der dichten 
Waͤlder und Moraͤſte nicht ganz gefund. Dieſe Waͤlder 
beherbergen nicht nur eine außerordentliche Menge und 
Verſchiedenheit von wilden. Thieren, bie Fleiſch und bee 
ſonders geſchaͤtztes Pelzwerk liefern, fondern enthalten zus 
gleich unermeßliche Vorräthe von Baur und Feurungss 
imateriale; in den Gewaͤſſern findet ſich ein feltener Reichs 
tum an Fifchen und Geethieren und in den Gebirgen 
fehr viele nüstihe Metalle und Mineralien. 3) In den 
gemäßigten Landftrih. Diefer Tollte eigentlich alles Land 
unterhalb des 57° enthalten, da felbft die ſuͤdlichſten Pros 
vinzen am Kaufafus der gemäßigten Zone angehören ; die 
Ruſſiſchen Geogtaphen aber bringen benfelben unter 2 
Abtheilungen: den cigentlihen gemäßigten und den war— 
men, und rechnen zu erflerem Alles, was über 50° Br- 
ſich erftredt. Er enthält die Königreihe Kafan, bie 
Statthalterfhaft Drenburg, das füdlihe Tobolsk unb 
Theile von Tomsk und Irkunzk, ſo wie die fämtlichen 
Aleuten und den größeren Theil der Halbinfel Kamt: 
ſchatka Er hat, mit Ausnahme von Kafan, viele Gebirge, 
im DO. Felfengrund, im MW. einige Steppen, und bloß in 
diefen ſchlechtes Wetter. Hier unterſcheiden ſich die Jah: 
teszeiten ſchon weit genauer: Seuhling, Sommer, Herbft 
und Winter folgen vegelmäßig auf einander; letzterer ift 
noch fehr rauh, die gewöhnliche Kälte zu Irkuzk unter 
52° ı8' Br. und 123° 13° 2., wechſelt zwifchen 22 und 
32 Graden, und die fehnelle Angara bededt ſich nie vor 
dem 15. December mit Eife, und bricht nie vor dem 21. 
März; in Dasurien und nm den Baikal unter 5°, 
alfo etwa mit Weimar unter einerlei Breite, behalten bie 
Suͤmpfe unter dem Moofe beftändiges Eis; auch thauet 
die Erde um Nertſchinsk an 16° Br. und 136° £. 
flelfenmweife nur 2 Fuß auf. Die gewöhnliche Winterfälte 
Aft von 24 bis 27 Graben; allein es giebt Jahre, wie die 
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von. 1765 und 1766, wo ſie bis auf 38 Grade flieg, und 
a er erſtarrte. ——6 der Argun 
hedechen ſich in der erſten Haͤlfte des Oktobers mit Eiſe, wel⸗ 
ches erſt um die Mitte des, Aprils bricht. Bei Barnaul, 
unter,539 20’ Br., tritt der Winter in der Mitte des 
Oktobers ſchnell und ohne Herbſtwitterung ein, und der 
— behält Froſtnaͤchte; bei Omsk unter 54°. 58 Br. 


ht, der Srtifh am Ende des Oktobers und bricht in der 
Mitte Aprils; ‚bei Tomſk, unter 56° 30‘ Br., . bricht 
der, Tom am Ende Aprils. Eben fo die Wolga bei Kafatt. 
Doch nimmt die Rauhheit der Witterung augenfcheinlich 
weiter zu, je mehr man. nad D. vorrüdt, und die Pros 
dukte, die Kafan hervorbringt, gedeihen kaum in dem mehs 
rere Grade, ſuͤdlicher belegenen Irkuzkz. Der Sommer ift 
meiftens „warm und angenehni, zumeilen in den füblichen 
Stepoen ſchon fehe Heiß; doch gedeiht noch fein Mein, 
fein Mais im ‚Großen, Diefjeit6 des Urals geben unfere 
Setraidearten, der Flachs und Hanf, überall ſichere Kernten, 
aber jenfeits des Urald wird ber Aderbau von 54° an ims 
‚mer prefärer und muß mit. großer Vorſicht betrieben wers 
den; im D. aber hat hloß der füdliche Hand bis zum Bais 
tal vortheilhaften Körnerbau, höher hinauf leidet er. von 
Nachtfröften, Falter Witterung und früh eintretendem 
Herbſte. Dafür hat biefer Landſtrich einen herrlichem 
Baumwuchs und die einträglichften Ruſſiſchen Bergwerke. 
Die Baraba und die übrigen Steppen find den Sommer 
über meiftens mit Nebeln bebedit; die feihten Seen und 
Gewaͤſſer trodnen ganz ein, und werben ſchlammig; ift 
Da-urien und um den Baikal verfpürt man regelmäßig 
in jedem Jahre Erderfhütterungen. Die Luft ift faft uͤberall 
gefund, und der Menfch erreicht in diefem Klima ein fehr 
hohes Alter; auch entwicelt. fih das Hausthier ‚bie: auf 
den Öftlihen Theil von Irkuzk in feiner ganzen Vollkom⸗ 
menheit und Kraft; nur auf, Kamtſchatka und-in den nord: 
öftlichen Kreifen ſcheint es ſchwer durchzubringen zu ſeyn. 
Sn dieſem nordoͤſtlichen Theile von Irkuzk und um Nette 
ſchinſk leider der Menfch zuweilen durch Skorbut, Wechfels 
fieber und epileptifhe Krankheiten; auf der Baraba haben ° 
bie Einw. ein, ganz kakochymiſches Anfehn, welches ‚von 
ihrem naffen Boden zu originiren ſcheint. Auf den Step⸗ 
pen herrſchen auch mehrere Viehſeuchen, die dieſen eigen 
ſind, beſonders die Jaſſua oder die Luftſeuche. 4) In den 


Das Ruſſiſche Afien. I 


‚warmen Landſtrich, welcher bei HE Ruſſen das Land unter 
9 Ber betrifft. Dahin gehören bloß die beiden Statth 
Aftrathan und Kaukaſien, die Kaukafusländer, "und ber 
ſuͤdlichſte Saum der Statth. Tomſk und Irkuzk, den’ min 
indeg feiner Unbedeutenheit wegen gar nicht — 
ſollte. Hier iſt, da dieſer Landſtrich bis 390 herunte 
eht, das Klima des ſuͤdlichen Teutſchlands, — 
taliens zu erwarten; auch kommen, bei einer bluͤhende 
Vegetation/ die meiſten Gewaͤchſe der warmen Zone, felbſt 
Baumwolle und Baumoͤl gluͤcklich fort, und Melonen und 
Arbuſen reifen unter freiem Himmel. Hier tritt der Fruͤh⸗ 
ling fruͤh ein und iſt ſchon ſehr angenehm; der Sommer 
dauertitange, iſt aber oft trocken, der Herbſt ſpaͤt und hei⸗ 
ter, der Winter kurz und gelinde mit wenigem Schnee uͤnd 
oͤfterem Thauwetter. Doch bleibt an der Wolga der Schnee 
noch ziemlich lange liegen, und der Kaukaſus iſt Fahr“ aus 
Jahr ein mit Schnee bedeckt: die Graͤnze des ewigen Schnee's 
fängt auf demſelben mit 1,647 Toiſen oder 9,882 Fuß at, 
Der Längfte Tag zu Aſtrakhan, unter 46° 22°, dauert 15 
Stunden 36 Minuten, zu Ziflis. unter 417 28’ 30" Br, 
14 Stunden 10 Minuten. Im Sommer erreicht die Hitze 
zu Aſtrakhan bisweilen eine folche Heftigkeit, daß fie big 
auf, 32° feige, und der Regen fällt dabei fo felten, daß 
ohne kuͤnſtliche Bewäfferung alle Pflanzen verdorren wär 
ben: in ben Steppen hält fie oft in der Maße an, daß 
dem Wollviehe .blutiger Schaum vor den Mund tritt, und 
den ausgetrodneten Augen bie Luft wie ein flimmerndes 
Spinngewebe erfheint, Tine ſchreckliche Plage find in die: 
fen Gegenden dahn und“ wann wuͤthende MWirbelftärme 
(Burani), die zuweilen, wenn fie am heftigften wüthen, 
Haͤuſer abdecken und Sandberge zufammen thuͤrmen, datın 
Schwaͤtme von Heuſchrecken, bie ganze Landſtriche verwuͤ⸗ 
ſten. ‚Der Winter iſt dabei zu Aſtrakhan noch fo firenge, 
daß die Kälte 20 biß 24° erreicht, und 1783 belegte ſich 
der Terek, der mit den Arno. unter gleicher Breite fließt, 
mit didem Eife. Das fchönfte und herrlichſte Land diefer 
Bone, das wohl der glüdlichften Temperatur genieft, .ift 
das Kurthal, das die Vortheile der gemäßigten Zone. mit 
der heißen glüdlich verbindet. — Der ſchnelle MWechfel 
der Witterung iſt in dieſem Landſtriche häufig die Urſache 
von Erkältungen und Erhigungen, die Duchfälle, faule, 
bigige und Wechfelfieber zur Folge haben; auch ift«der 
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Skorbüt bie und ba enbemifh. Dafür aber kennt man 
auch wenige andere Epidemien, und die Drientalifche Peft 
ift felten bis hierher vorgedrungen. Das geſundeſte und 
aufheiternbite Klima genießen übrigens die Umgebungen 
des Kaukafus. ne 

Will man das Areal des Aftatifhen Rußlands unter 
— vorbenannte vier Landſtriche vertheilen, ſo wuͤrden etwa 
allen De 
auf ben arktifchen Erdſttich . . OM. 11,285 
auf den Ealten 2.0.0 121,700 
auf den gemäßigten 220. 101,100 
auf den warmen, ohne bie Kirgiſenſteppe — 12,330 


- Summa: des Areals ohne die Kirgifenfteppe O M. 246,415 
die zum warmen gehörige Kirgifenfteppe — Z1,681L 


| Summa mit Kirgifenfleppe . .. DM. 278,096 


g. Raturprodukte. 
aa. Aus dem Thierreiche. 
a. Säugethiere. 


1) Chiroptera. Aus biefer Kaffe befist das Ruſſi⸗ 
ſche Aſien die langöhrige und gemeine Fledermaus, beide 
bis 62°, die Iwergfledermaus oder Pipiftrelle, an der 
Wolga und Sura, in den Gipskluͤften, und die Hufeiſen⸗ 
nean (ferrum equinum), auf der Kaukaſiſchen 

inte. - Di | 

2) Glires, und zwar: a, — 

a) aus dem Geſchlechte der Eichhörnchen: x) das ges 
meine Eichhörndren, fo weit Baͤume wachſen, bis 67* 
mit mehreren Abarten, morunter das Sigarin Uluk 
der Tungufen, braunroth und im Winter filbergrau, 
das Spanifhe Eichhoͤrnchen, und das zobelſchwarze 
Eihhärnhen am öftlihen Baikal, am Bargufin und 
Barutfan. Alle diefe Eichhoͤrnchen geben das ber 
kannte Grauwerk ober Petit gris, morunter das 
Taleutiſche vom obern Ob und Tom fuͤr das beſte 
gehalten wird. 6) Das Perſiſche Eichhorn in Gtu— 
fien und an der Kaſpiſchen Kuͤſte Y) das Gruſiſche 

Eichhorn (seiurus anomalus.) 6) Das geſtreifte 
: * Eichhorn (sciurus striatus) in Erdgruben der Nadel⸗ 


Das Ruſſiſche Aſien. 155 


und Birkenwälber: Seite Bälge werden nicht allein als 
Dar Pelzwerk in Sibirien getragen, ſondern gehen auch 
auswaͤrts. ) Das fliegende ‚Eibhönnhen ‚(seiurus 
volanis), bis zur Lina, nur nicht auf Kamtſchatka. 


—* te det Myoren oder Hasen. @) Der 
ae de ug Kr En felgen, nur in Gruſien und an 

ar "s) Die große Haſelmaus an der Wölga, 
*— Die, kleine Haſelmaus an der Wolga, am Uralꝛc. 


0) Aug dem Geſchlechte der Mäufe: bie Schwimmaus 
oder Kariko am Baikal, bie große Waldratte am Kau- 
kaſus Lein ſehr beſchwerliches Thier), die Hauscatte 
bis 628 die Waldmaus vom Ural bis Irtyſh und Ob, 
He Hausmaus bis 66°, die Adermaus, bie gwera. 
maus, bie Streifmaus, nicht Über 579,.die Birken: 
maus, die Steinmaus in Da=urien, die Waiferratte,. 
” weiche von den Jakuten gegeffen und deren Pelz be 
nutzt wird, die Knoblauhmaus, der man in Siberien 
ihren MWintervotrath an Zwiebeln raubt, die rethe 
Maus, die Hordenmaus, welcher die Zungufen eben- 
falle ben Wintervorrath ‚nehmen, die Wurzelmaus 
in Da=urien und auf Kamtſchatka, bie auch einen 
Wintervorrath fammelt,. die Fleine Feldmaus, die ge: 
fellige Maus, die rauchſchwaͤnzige Maus, die Ningel: 
maus, der Lemming, merkwürdig wegen feiner Wan: 
derungen, die Zugmaud, ber Hamſter in mehreren 

Bariekaͤten, die Sandmaus, die Reißmaus am Kafpi- 

ſchen See, die Soongarifche Maus, die Obmaus, die 

Maulwurfsmaus bis 55°, die Minirmaus und die 
Blindmaus. 

Aus dem Geſchlechte der Marmotten: der Bobak bis 
"56°, deffen Sleifch gegeffen, fo wie ber Balg getras 
gen wird, und der Suslik oder Erdzieſel, durch ganz 

„Siberien, in 3 Abarten:- der gewäfferte, der geperlte 
und ber gelblihe Suslik. Sie werben gegeffen und 
geben einen weichen Balg. (Blulmenbady rechnet zu 
dieſem Geſchlechte den Hamſter, den Lemming und die 

Blindmaus (mus typhlus), die wir mit Schrebern 
u. a. den Mäufen zugezählt haben). 

'e) Aus dem Gefchlechte der Hafen: der gemeine Hafe, 
theild grau, theils ſchwaͤrzlich bis 579, der weiße 
ua -im Sommer geiblich, lichtgrau, im Winter 


sudödkig weißh der Dasmeifche Hafe, das Kaninchen, 
bloß in-den Aſtrakhanſchen Steppen, der Imwerghafe, 
so. .am dem Tom, bes Burda,‘ untern Wolga und in den 
| Kalmuͤkiſchen Steppen, der. Wpendafe, am Irtyſh 
und in den Siberifchen Gränzgebirgen, tınd der Bais 
kalhaſe. Alte diefe Hafen’ werden gegeffen, und von 
ihren Bälgen geht, außer der innern ftarfen Konſum⸗ 
" ‚tion, eine fo große Menge aus, daß Peteröburg allein 
" 400,000 bis 500,000 verſendet. en 
N Aus dem Geſchlechte der Springer finden wir am 
ANuban, am Kafpifchen Meere und in Sibirien bis 
559, ben großen Springer (dipus jaculus), ein 
' animal nocturnum, deſſen Fleich zur Speife dient, 
den Pfeilfpringer (d. sagitta) in den füdlichen Steps 
pen , und den Zamatifhenfpeinger in ben Kafpifchen 

Steppen. | = 
8) Aus dem Geſchlechte der Biber. Der gemeine Biber 
lebt im gemäßigten, und den füblihen Graben des 
falten Landſtrichs von Siberien, befonders da, mo 
der Menſch dünne gefäet ift, aber nicht auf Kamt— 
ſchatka; er wird 2 bie 3 Fuß lang, und wiegt 40 bis 
60 Pfund. Sein fhöner Balg ift meiftens Baftaniens 

“ Braun. Er wohnt in Gefellfchaft von 20 bis 30 Paar 

„ in gezimmerten Uferhöten. Balg und Bibergeil were 

den gefhäßt. u | 

h) Aus dem Gefhlehte ber Stachelſchweine das ger 

haubte Stachelſchwein (hystrix cristata), aber 

. bloß in der Kirgifenfteppe, hie und da auch am Ka: 

frifhen See. 

» 3) Ferae ober reiffende Thiere, wohin body wohl. der 
unfhuldige Igel, die Spigmäufe, der Maulwurf u. f. w. 
nicht gerechnet werben follten. Das Afiatifhe Rußland 
ernährt: | 
. a) Aus dem Gecchlechte der Igel, den Europäifchen Igel 

bis 54°, und ben Siberifchen Igel im gemäfigten Si: 

. berien,. an der Kama, Wolga u. f. w. . 

b) Ans dem Geſchlechte der Spigmäufe (sorex), die 

; Bwergfpismaus am Irtiſh, Senifei, Ob. u. f. w., bie 

+ Bifamfpigmaus am Kafpifhen See, an der Kafanka, 

woyvon der Balg als Pelzwerk und der Bifam (jedes 

Thier hat deffen an 20 Gran) genommen wird, die 


A 
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grtabende Spitzmaus, die gemeine Spismaud, die blind⸗ 
ſcheinende Spigmaus und’ die zarte Spitzmaus. oid | 

c) Aus dem er der Aalpen: der Eur opaͤiſche 
Maulwurf bis 5 usrtn. Pe | 

d) Aus bem — — der Bier: den — 

doch bloß in den Kaukaſuslaͤndern. 

e) Aus dem Geſchlechte der Muſtelen, und zwar 5 von 
Dtterasten: die Meerotter, welche im Auſtralozean 
zwiſchen 50 bis 56° an den Kuͤſten lebt, 5 Fuß lang 
wird, und eins der Toftbarften. Pelzwerke liefert; aber 
in den Rufüfchen Meeren ſchon ſeht felten ‚geworben 
iſt. Die Fiſchotter bie 66°,- nur 2. Fuß -lang, ‚aber 
auch, wegen ihres gefuchten Pelzwerks, ſchon fparfam; 
die Iwergotter, deren Balg wenig taugt; 6)4von 
Marderarten, der Steinmarder bis 57°, der Baum 
marder biß 55° und ber Zobel bis 57°, fo weit Wale 
dungen reihen; alle 3 Marberarten ‚liefern ein. vors 
zuͤgliches Pelzwerk, befonders ber Zobel, wovon. die 
beſten am Ob, bei Berefom und Kusnezk, am Serifein 
u. f. tv. mit ftumpfen Pfeilen erlegt werden; ber Iltis 
bis 60°, der Zigeriltis und der Siberifche Marder, 
alle drei mit leichtem, aber ſtarkem der 
Hermelin, im nördlichen Siberien, mit ſchaͤ bbarem 
Pelzweik; der Wieſel, wovon in, Siberien zwei Was 

rietaͤten, der Sommer- und Schneewieſel, vorhanden 
ſind. 

f) Aus dem Geſchlechte ber Bären. Dahin gehören der 
Landbär mit feinen Varietäten, dem fhmwarzen und 

ſchwarzbraunen Bär, wovon man die Bälge benutzt; 
er geht bis zum hohen Norden herauf, und iſt ein 
„gefährlicher Feind der Viehheerden, des Kleinwildes 

und der Bienen; am Seeufer legt er fih auf ben 
Fiſchfang; der Eisbär, eins der grimmigſten Naubs 
thiere des Polarozeans bis zum Senifei, aber nicht 
weiter und aud nicht im Auffralogean; auf Neufibes 
tien hat man ihn gefunden; er Tebt von Fifchen, Robs 
ben und andern Meerthieren,, fein. Balg nügt zu Rus 
hededen, fein Fett zum -Speifen und Leuchten; ber . 
Dachs bis. 649, fein Balg dient den Nomaden. zur 

Bedeckung der Köcher,. und der Vielfraß bis 57°, ein 

furchtbarer Keind des dee abeffen a aber 

geſchaͤtzt wird. et, | 
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Aus bein Geſchlechte der Robben: beſonders der Meer 
baͤr (phoca ursina) im Anfttalogean, von 50 bis 560 
in $amitien und Truppen von Ioo, und ein Zug⸗ 
thier, wovon man die Haut zu Kaſten— Beſchlaͤgen 


amd die Felle der Ungebornen (Wiporotka), ale Pelz 


werk benugt, auch Fett und Fleiſch braucht; ber Sees: 
töwe (ph. jubata) im Auftralozean, von 455i6.56°, 
25 Fuß lang und 36 bis 40 Pub fhwer; man 


peaucht davon Fett; Fleifh, Haut und Gebärme, 


r 


m) 


befonders auf: Kamtſchatka und den Kurilen; die ge: 
meine Robbe, nicht bloß an den Küften beider Ozeane 
und des ſchwarzen Meere, fonbern aud, wiewohl bes 
trächtlich kleiner, am-Kafpiihen Ger, am Baikal, wo 
man fie ihres Felles, ihres Speds und aud wohl 
des Fleifches wegen verfolgt, und bie bärtige Robbe 
oder große Seehund (phoca barbata) auf Kamts 


chatka. 

—* dem Geſchlechte der Hunde ernaͤhrt Rußland: 
&) Won Hundearten, den gemeinen Haushund, ben 
Spig, den Siberifhen Hund von wolfsähnlichem An⸗ 
fehn, welcher dem Kamtſchadalen, dem Korjäten und 
andern Siberiſchen Völkern nicht bloß auf die Jagd, 
begleitet, ſondern auch als Waͤchter der Heerde, und als 
Zugvieh dient, und dafuͤr mit dem Abfalle von Fiſchen 


und Fleiſche vorlieb nehmen muß; den Pudel, den 


Zwergpudel, den Bologneſer, den Mops, den Bullen⸗ 
beiffer, die Dogge, den Jagdhund, den Hühnerhund, 
den gemeinen Windhund, dem zotfigen Windhund, 
das Windfpiel, und den Dahsbund. Bon allen 
Hausthieren- ift der Hund dem Menfhen am weis 
teften nah Norden gefolgt. 6) Bon Wolfsarten. 
Dahin gehört der gemeine Wolf mit feinen Spiels 
arten, dem weißen Wolfe, dem ſchwarzen Wolfe, dem 
Steppenwolfe und dem rothen Wolfe, wovon meh⸗ 
rere auch noch im arktiſchen Landſtriche zu finden 
ſind; man verfolgt ihn nicht bloß, um ſein dichtes 
Fell zu gewinnen, ſondern votzuͤglich, um dieſen ge⸗ 
gefaͤhrlichen Raͤuber zu vertilgen; dann die furchtbare 
Hyaͤne und der Schakal, die man beide doch nur 


- am Kaukaſus und letzteren auch am Terek findet; der 


ſchwarze Fuchs (canis lycaon), im kalten und ark⸗ 
tiſchen Landſtriche Siberiens, aber uͤberall nur fehr 
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ſparſam, daher ſein Balg auch ehe koſthar iſt und 
— wohl mit 400 Rubeln bezahlt wird; der gemeine 
Fuchs, bis in den arktiſchen Erdſtrich, welcher eines 
der haͤufigſten Pelzwerke liefert; der Brandfuchs (c. 
alopex) am Ural; der Korſak mit gutem Pelze, der 
beſonders nach Schina geht, hoͤchſtens bis 500; der 
Karagan, welches mit dem Kortſak gleiches Vaterland 
und vorzuͤglich die Steppen zu ſeinem Aufenthalte 
gewaͤhlt hat; der Steinfuchs (c. lagopus) mit einer 
blauen Varietaͤt und koſtbarem Pelze; er lebt allein 
auf der arktiſchen Erde; | 
3» Aus dem Kasengefchledhte. Die Pantherfage oder 
, Unze lebt in Girujien und.’ auf dem füdlichen Saume 
‚Siberiens, vielleicht nur als. Weberläufer. Wilde und - 
gemeine Kagen find häufig; in den Steppen findet 
man die Steppentage (felis Manul), am Kaſpiſchen 
Ser die Sumpffage (felis Chaus), in Gruſien die 
Petſiſche Kage (felis Carakals), und der Fuchs mit 
‚mehreren Varietäten geht bis 57° herauf. Von allen 
. diefen Kagenarten dienen die Balge als Pelzwerk. 
4) Solidungula, Nur ein einziges Geſchlecht von 
wenigen Gattungen. 
“ Das Pferd, bieffeits des Urals bis 640, jenſeits bis 
62° verbreitet. Die vornehmſten Arten find: (1) Das 
Ruſſiſche Pferd von mittlerer Größe, von grobem 
ſtarken SKnochenbau, großem langen Kopfe, lans 
gen, fehr beweglichen Ohren, duͤnnem Halfe, langen, 
theils an die Knie reichenden Mähnen, fchmalem 
Kreuze, dünnem, nicht langen Schweife, ftarken Beis 
nen und großem Hufe. Es ift wohl urfpränglich im 
Europäifchen Rußlande zu Haufe, aber gegenwärtig 
auc über Kafan, Aſtrakhan und ganz Siberien vers 
breitet. 12) Die Zatarifchen Pferde, etwas ſchmaͤch⸗ 
tiger, als die Ruſſiſchen, und merklich ſchwaͤcher, 
aber auch von. ſchoͤnerem Bau. (3) Das Kau—⸗ 
kaſuspferd. Es gleicht dem Perſi — und iſt wohl 
unter allen Aſiatiſch-Ruſſiſchen Pferden das edelſte 
und ſchoͤnſte. (4) Das Finiſche Pferd: Eleir, mas 
ger und unanſehnlich mit dickem Bauche. (5 Das 
Nogaiiſche Pferd, mittlerer Größe, mohlgchauet, 
burtig, fchnell, gelehrig und zum Theil wirklich fchön, 
überhaupt der Kaukaſusraſſe am naͤchſten iretend. 
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Pur (6) Das Kalmuͤkiſche Pferd ‚ im Sommer wohlge⸗ 
Hauer, ſchlank, fleiſchig, fehr munter und ſchoͤn, 
“> aber im Winter wegen‘fchlechter Nahrung, ganz abs 
gehungert und faft"tioden. (7) Der Tarpan, wild, 
 -Hder wahrfcheinlicher verwildert in den Steppen, wo 
"fie unter Führung eines “. engfles, in Truppen von 5 
bis 20 zufammenfalten ; fie haben im Winter lans 
ges, meiftens rothgtaues Haar, und find felbft im 
" + Gommer mager und nicht fchön, dabei außerordents 
ich wild, ſchuͤchtern, flüchtig und nicht zu zähmen, 
daher bloß Gegenftände der Jagd. 
b) Der Dfiggetai oder Mongolifche Efel zwifchen dem 
.. Dnon und Argun. Kin lebhafte Thier, das ſich 
jedoch leicht zähmen läßt; er hat die Größe und das 
Anfehen eines Maulefelö, und Ohren und Schwanz 
vom Zebra, feine Farbe ift ifabell, mit gewaͤſſertem 
, Rüden und fein Winterhaar iſt 14 Zoll Lang. 
c) Der Onager oder wilde Efel, an ber. Küfle des 
Kafpifhen Sees, hoͤchſtens bis 480, und leicht zu 
. zähmen. Die Haut giebt. guten. Schagrin. Man 
hält ihn vorzüglich bei den Kalmuͤken. Re 
d) Der Efel, nur Äuferft felten. Den Zwetgmauleſel 
(equus asinus hinnus) erzeugt man bloß am Kaus 
tafus in Lesghiftan. 


5) Pecora, ein großes Gefchleht, das zugleich bie 
meiften Hausthiere des Aſiatiſchen Rußlands umfaßt. 
Dieß befigt: ' 

a) Aus dem Geſchlechte des Kameels, das% Trampel⸗ 
tthier und den Dromedar, die beide ſowohl in Grus 

fin, als bei den Kalmüfen, Nogaiern, Kirgifen, 

Baſchkiren, Katfehinzen, Buräten, Mongolen, Tun⸗ 

gufen, Hausthiere find, und nod bis 55° herauf 
ſich erſtrecken. Man braucht fie nicht bloß als Laſt⸗ 
„hier, fondern ißt auch ihre Fleiſch, benugt bie Milch 
zu Käfe und hikigen Getränken, die Haut zu Schlaͤu⸗ 
chen und Sohlen, das Haar zu feinen Gefpinnften 
N. er MW, 

b) Aus dem Gefchlehte der Biegen, den Bezoarbod 
(capra aegragus), welcher auf dem Hochgebirge des 

Kaukaſus lebt und den berühmten medicinifhen Ber 

gear liefert; die gemeine Haibeziege, die noch anf 


Sn 
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Kankafus und. am Kuban wild leben ſoll⸗ dies Haus⸗ 


ziege felbft. hält. man im. Añatiſchen ‚Rußland, nicht 


zu Saffian zu bereiten. u 


der Milk und Käfe wegen „‚jonbern. um die, Häute 
| ab. die. Dägre zu verſpin⸗ 
nen; den, Steinbock auf ben Giberifhen Graͤmzgebir⸗ 


gen, und, nach Klaproth, auch ‚auf.dem Hochgebirge 
des Kaukaſus, wenn dieſte Geograph nicht den. 
Asgragus mit dem Iber verwechſelt hat, und den 


Kaukaſiſchen Bock (capra Caucasica) auf dem 
Kaukafug,. m" | 


% 7 


| dafı,. welches dieſſeitð des Urals bis 600, jenſeits 
bis 570 heraufreicht und im Siberien bet allen wan⸗ 
dernden und Halbnomaden als Hausthier gehalten 
wird. Die vorzuͤglichſten Raſſen find? (1) das Rufs 
fifhe Schaaf, Elein, kurzgeſchwaͤnzt, felten mit Hörs 
nern; doch fällt die Wolle bei denen, die gut,,gehale 
ten werben, ziemlich fein; um Tobolsk aber ijt fie 
gröber, als die der Kirgififhen Schaafe. (2) Das 


. Kirgififhe oder breitihwänzige Schaaf, als Hauss 


thier ‚bei den Nogaiern, Kalmpfen, Kirgifen, Bafcykis 
ven, Barabinzen, Buräten, Zungufen, Mongolen, auch 


in Grufien. Mancher gemeine Nomade hält deren won 


1,000 bis 4,000, mander Murfe bis 10,000 Stud. 
Sie haben ein hirfhähnlichee, munteres und wildes 
Anfehen; find um vieles größer, als das gemeine 
Schaaf, befigen einen- lang behaarten [hönen Names 
Topf, mit hängenden Ohren, aber felten gehörnt, 
und tragen einen Fettſchwanz, der, nach der Größe 
des Thiers, wohl 30 bis 40 Pfund wiegt; aber bie 
Wolle ift kurz, grob oder filjhaarig; bei den meiften 
ift fie weiß, bei einigen fuchsbraun, bei andern 
fhwärzlih. Die Laͤmmer haben aber diefe Karben 
weit reiner, glänzender und Eraushaariger, daher 
ihre Zelle, befonders die. der ungebornen, fehr hoch 


geſchaͤtzt, und als Achte Krimmel theuer bezahlt mers 


* 
- 

- . 
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den. Jeden Fruͤhling verliert das Schaaf die Wolle, 
die man aber” auch zu Filzen und groben Huͤthen 
brauchen fann. (3) Das .mwilde Schaaf (ovis am- 
mon) lebt im. Rufiifhen Aſien auf den Siberifhen 
Gränzgebirgen bis Kamtfchatka hin, anf Iſchim und 
Jitiſch/ um Attai, "an der Lena bis. 60° und ſelbſt 
andtud d. Erdbeſchreib. IV. Abth. Li 


* 


vr Kamtſchatka und den Aleuten und. Kurilen, und 
| Pr iſt mit dem Argali und Mufflon ein und daſſelbe 
Thier 

—* Aus dem Gefchlechte , der Antilopen finden ſich 
hier die Gemſe am Kaukaſus und auf Siberiens 
————— die Saigagazelle in den Kaſpiſchen und 
Siberiſchen Steppen und am Jeniſei, bis 519: Br.; 
die Mongoliſche Antilope in Siberien, beſonders in 
med Da : urien; die Kafpifche Antilope am Kaufafus und 
die Gazelle in Grufien.. Sowohl das Zell, als das 
VGSleiſch diefer flüchtigen. Thiere, find ungemein befiebt, 
und tie find daher überall. ein Gegenftand der Jagd. 
* Aus dem Geſchlechte der. Ochfen:, (1) Der Biſon, 
"welcher ſich ſonſt in Kaukaſien und den Siberiſchen 
Sraͤnzgebirgen häufig fand, jetzt aber duch die Jagd 
s... beinahe ausgerottet. if. Seine ausgefpreigten Hör: 
ner, feine, lange Halsmähne, langhaarige, zottige 
— Stirne und Bruſt, fein Buckel, feine: ſchwarzbraune 
Farbe und fein nackter, mit einem Büfchel: gezierter 
— Schwanz, unterfheiden ihn merklich : von unferm 
Hausochſen, doc läßt er. ſich leicht zaͤhmen. (2) Der 
Hausochs, bis 64° dieſſeits, bis 60° jenſeits des 
VUrals Hausthier; doch koͤmmt er über 570 in. Sibe⸗ 
rien nur mit großer Mühe fort. Man hat mehrere 
Raſſen einheimiſch gemacht, : felbft Schweizer» und 
- Ungarvieh nach. Siberien gebracht; indeß iſt die ges 
meine Kuffifche Raſſe doch vorherrfhend. Das Rind» 
—vieh bei den Kofaten und Tataren in den. Königreis 
£ chen, Kafan und Aſtrakhan ift zwar. nicht ſo groß, 
‚gie das, Ruſſiſche, aber munter, fleifchig und ſchoͤn. 
Die Nomaden haben eben foldhes Vieh, das- fie aber 
nicht fo gut:warten, und das daher: auch: nicht das 
ſchoͤne Unfehen behält... Siberien hat bis 55° Br. - 

+ —9 Ural zum, Baikal und zur Schineſiſchen Gränze 
— gemeines, ein großes, aber-muntered Rindvieh. Jen⸗ 
m ſeits 552 wird die Zucht immer fchwieriger, obgleich 
> fie noch bis. 629 Statt finder: ſelbſt die Jakuten hal⸗ 
ten einiges, wenn ſchon ſehr verkruͤppeltes Vieh. (3) 
Der Tangutiſche Büffel (bos grunniens) „der fi 
auf den Siberiſchen  Grämzgebirgen findet, aber body 

di ort wahrſcheinlich nicht einheimiſch, ſondern bloß 
Abergelaufen zu ſeyn ſcheint. Er iſt kleiner, als uns 
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fer Hausochs; "der Schwanz gleicht Einem IP erde: 
fhweife. " (4) Der Büffel, Hausthier in der Kus 
ban, bier und da in Grufien, am Kaufafüs'w. f. m. 
(5) Der Mofchusftier am Srtifh, in Siberien am 
Itai, ih Da: urien und überhaupt im‘ —— 
Siberien, oͤſtlich von Jeniſei bis 55°. Er witd ſei⸗ 
nies Felles und feines Moſchusbeutels wegen gejagt. 
5) Aus dem Geſchlechte der Hirſche: (1) Der Kaſpi⸗ 
ſche Hirſch am Kaufafus, in Grufien, an dem 
Kafpifhen See, an der 'untern Wolga, am Sock 
am wis dem Reh fehr Ähnlich, nut größer, mit 
kleinen Tndtigen Hörnern. (2) Das Eienz in ganz 
Siberien,: dieſſeits Ural’ bis 60°, jenfeits bis 57°, 
aber nur noch fparfanı und faſt ganz ausgerottet; 
Ser Edelhirſch bis 60° in Perm, big 55° in 
Siberien am. häufigften noch in Grufien und am 
Kaukafus. (4) Dad Nenntdier, im arktiſchen und 
am nördlichen Saume des Falten Erdſtrichs im oͤſt⸗ 
lichen Siberien aber ſelbſt noch im gemaͤßigken Land⸗ 
ſtriche zu Haufe, und das nutzbarſte Hausthier der 
"dort wohnenden Montaden. Ohne das Mefinthier 
wuͤrde die Falte Zone Siberiens nicht bewohnbar ſeyn, 
nd oc weniger die arktiſche: es ernaͤhrt, es kleidet, 
es traͤgt und sub dort den Menfchen und liefert ihm 
"= feine noͤthigſten Bebärfniffe, wobei es mit dem ſchlech⸗ 
— teſten Futter, beſonders einer Species von Moofen, 
die nach ihm den Namen hat und gluͤcklicherweiſe 
hier überall vorhanden iſt, ſich begnuͤgt. (5) Das 
eh im gemaͤßigten Landſtriche, in Siberien doch 
nicht hoͤher als 559%, am ſuͤdlichen Rande noch ziem—⸗ 
Uch haͤufig. ed 
6) Belluae, Davon hat Rußland: I 
a) Aus dem Geſchlechte der Schweine: (1) Das ger 
mieine Schwein, in Siberien nur bis 559, " überall 
ſparſam, weil die Nomaden bei ihrer unfläten Les 
Wensartt dieſe Thiere weder ernähren, noch zuſammen 
= halten koͤnnen; (2) wilde Schweine, zwar in den 
) Dingen Siberiens, aber nur in geringen Rudeln. 
a) Aus dem Gefchlechte der Trichechen, bloß das Walls 
Fa 2087 welches bei dem Zreibeife oft zu Hunderten beis 
ſanmen iſt und nicht felten an die Kuͤſten Sibe⸗ 
nen wi en J * 
2 
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‚ 6) Aus ‚dem «Gefchlechte ‚ber Elephanten, das Mam⸗ 
miuth, wovon es immer, nod problematiſch ift, ob 
es nicht wirklich noch exiſtire; wenigftens Fann »es 
wohl nicht zu ben praͤadamitiſchen Thieren gehoͤren, 
da man davon noch faſt ganz unverſehrte remplare 
. vorgefunden hat. Wielleicht daß die nähere Erkun⸗ 

‚ digung von-Neufiberig und der. Nordpollaͤnder, fo 
. wie der innern Müfteneien von Nordamerika. uns 
naͤhere Aufſchluͤſſe darüber ertheilen! 


7) Getacea. Davon beſi itzen die Ruſſiſchen Meere: 


a) Aus dem Geſchlechte der Seeeinhoͤrner (monodon), 
den Raewhal im Polnroceane. 
‚ bb) Aus dem Geſchlechte der Wallfifche, den gemeinen 
Maufifh in beiden Dceanen, den Isldndifhen Wall: 
fiſch im Polarpceane, ebendafelbft den Finnfifh (ba- 
laena physalus). Aber Eeiner Art der Wallfiſche 
wird in den Siberiſchen Meeren nachgejagt und man 
erhält fie nur, wenn einmal einer in eine Bucht ges 
>. worfen wird, und nicht wieder zurüd kann. 
7) Aus dem Gefchlehte der Delphine, den gemeinen 
"Delphin in. beiden Dceanen und im ſchwarzen Meere, 
; den großen Delphin im Auſtraloceane, und ebendas 
ſelbſt den weißen Delphin. 
a) Der Meerwolf oder Morskoi Wolk, wahrſcheinlich 
aus dem Geſchlechte der Balaͤnen, verſchlaͤgt nicht 
* an die Kuͤſten von Kamtſchatka. 
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a re Äceipitres, Raubvoͤget, in Rufland faͤmtlich 
an ihre Heimath gefeſſelt, und zwar finder man: _ 
aa) Aus ‚dem. Gefchlechte ber Geier, den brauncothen 
m — den Adlergeier und den gelblich weißkoͤpfigen 
Geier 
„bb) Aus dem Geſchlechte der Salten, den Bartadter, 
den „großen. Fiſchadler, den ſchwarzen , Adler, < dem 
weißkoͤpſig gen Adler in 2 Varietaͤten, den Gaͤnſeadler, 
bei Sonnenädler, dem braunen Adler, den Weißfußs 
2 adler, den Ruſſiſchen Adler, den Raͤuberfalken, die 
BR Hühnerweihe, den Fifchgeier (falco haliaötos), den 
Rohrfalk, den ya ne, den Weſpenfalt, den Huͤh⸗ 
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nerfalf, den Ringelfalk, den Taubenfalk, ben groß 
ſchwaͤnzigen Falk, den Edelfalk, den am Terek Kal: 
—myken und Tataren zur Jagd abrichten, den Tatari 
fhen Falk, den Kretichet (f. gyrfalco), den Rauch 
sr fußfalk, den Manderfalt, den weißlichen Falk, bie 
—Halbweihe oder Schetoja (f. pygargus), den Kies 
chenfalk, den Sperberfalf, den Nachtfalk, den Bleis 
nen, Nachtfalk, den Lerchenfalk, den weißen Falk auf 
Kamtſchatka und den Siberifhen Falk (f. regulus). 
So wenig Geier, ald Falken find Zugvögel, und 
wenn fie auch ihrer Nahrung in andern Gegenden 
nadhziehen, fo kommen fie doch fiher im Fruͤhlinge 
‚in die Heimath zuruͤck. J — 
ec) Aus dem Geſchlechte ber Eulen, den Uhu, in einigen 
Abaͤnderungen der Größe, bis zu einer Gans, die 
Dirginifche Eule, die Eleine Horneule, die Eurzöhrige 
Eule, die Zmwergeule, die fchöne Eule, die braune 
Eule, die Schneeeule, bie Kircheneule (stryx aluco), 
‘die Brandeule, das Käuglein, die Mäufeeufe, bie 
Uraleule, die Habichteule, die Sperlingseule und 
die geftrichelte Eule. Auch die Eulen machen feine, 
oder doch nur kurze Wanderungen, 
dd) Aus dem Gefchlehte der Würger (lanius), den 
“ fremden Würger (1. Nengeta), den Neuntödter, den 
rörhlihen MWürger, den Eleinen Wuͤrger, den kurz⸗ 
fhwänzigen Würger, den rothſchwaͤnzigen Wuͤrger 
und den Ruffiihen Würger. Auch die Vögel diefes 
Geſchlechts ziehen nicht fort. 
_... (2) Pici, Spedtarten, die meiftens ebenmäfig ihre 
Heimath nicht verlaffen. Dahin gehören; | 
aa) Aus dem Geſchlechte der Spechte, ber Schwarz: 
ſpiecht, der Grünfpecht, der meißgraue Specht, der‘ 
große Buntſpecht, ber Weißfpecht, der Fleine Bunt⸗ 
ſpecht und der dreizähige Specht. 
bb) Aus dem Gefchlehte der Wendehaͤlſe (Jinx) ber 
gemeine Drehhals. 
- cc) Aus dem Gefchlechte ber Baumhacker, der Blau⸗ 
ſpecht 


pecht. | SINE 
dd) Aus dem Gefchlechte der Eisvoͤgel, der gemeine 
Eisvogel, ein ſchoͤnes Thier, das aber offnes Wafe 


fer nöthig hat, und daher wandern muß, 
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de): Aus’ dem Geſchlechte der Merope, der gemeine 

Bilienenvogel und der Perſiſche Bienenvogel 

1 Aus dem Geſchlechte der Wiedehopfer der gemei⸗ 
ieh. > 

::5gg) Aus dem Geſchlechte ber Baumlaͤufer, ber. gemei⸗ 
ne Baumlaͤufer, der große Baumlaͤufer, der Mauer⸗ 
laͤufer und der blaukehlige Baumtäufer. op 


en 6) Coraces, Raben, ebenfalls am ihte Htimath 
gefeffelt: - 

—* Aus dem Geſchlechte der Raben, der gemeine Habe, j 
‚die Nabenkrähe, die Sagtkraͤhe, wovon die Jungen 
gegeſſen werden, die Nebelkraͤhe, der ‚Da: uriſche 
Rabe, die Dohle, die Eichelkraͤhe, Stellerg Kraͤhe 

im Auſtraloceane, bie Tannenkraͤhe, die blaue Kraͤhe 
I? Da «urien, bie Elſter, die bloß im ſuͤdlichen Land⸗ 
ſtriche bleibend if und die Steindohle,. btop im 
Süden. 
:.%h) Aus, dem Geſchlechte der Racken (coracias), die 
Mandelkraͤhe und. die. gelehrige Racke. SE 

66) „Aus, dem Geſchlechte der Driolen, der —5 

oder Vogel Buͤlow, bie und da Stubennogel und . 
Ddie Analaſchkiſche Oriole. 

A Aus dem Geſchlechte der Grakulen, die ſtaarahnliche 

—526— bloß in Da⸗ urien am Argun und Onon. 
ee). Aus dem Geſchlechte der, Kuckuke, der gemeine 
Kuckuk, der, aber feiner Nahrung. auigen, ein, Zugs 
vogel ift. | 
(4): Passeres, wovon lebr viele Zusdicel viele aber 

en Hausthiere ſind .. 
aa) Aus dem‘ Geſchlechte BR PR hat hob: Ak iätifche 
Re Rußland die Feldlerche/ der man. übrigens nicht fo, 
wie in Deutſchland, nachjagt, die Wieſenlerche, bie 
Baumlerche, die» Brachlerche, die Spindlette am 
ts Rafpifchen: See, die ſchwarze Lerche, die weränderliche 
er“ Lerhe in den Steppen häufig, die Piplerche, bie 
+ Haubenferche, die Mongolifche Lerche, die Siberiſche 
vv Rercge am Setnfbri die Kalenberlecche, bie. Sehnee⸗ 
lerche und die gelbe Lerche. 

— Aus dem Sefehlechte der Staates —* gemeine 
Staar,“ wovon: die Alaturga am ſuͤdlichen Saum 

nur eine ſchoͤnere Varietaͤt zu ſeyn ſcheint, der Waſ⸗ 
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ee, * Bergſtaar — Maukafue.: und: ber. Dar 
urifche „Staa * 
se) Aus dem Gefötehte, — Droſſeln, die ans | 
bloß in Grufien und an der Wolga, der: Krammets: 
vogel, die Aleutiſche Droſſel auf den Aleuten,. „die 
—Kippdroſſel/ die Weindroſſel, die gelbgraue -Droffel 
in Da =» urien, die’ Siberiſche Droffel, die rothhalſige 
Dxoſſel, bie dunkelbraune Droſſel jenfeitä des. Bais 
kal, die Kamtſchatkiſche Deoffel, die Roſendroſſel, 
si ‚Sümagbeoftel, die Schilddroffel, die Steindroß 
Reohrdroſſel. Lauter Zugboͤgel, die aber ihre 
nad) verſchiedenen Richtungen nehmen, 
flo einige, die hier bloß den Winter jus 
BEN 
18 ErR Geſchlechte der Sivenfändne der 
3 Seidenſchwanz⸗ ben ‚Man in Siberien doch 
sa ſelten fieht. 
.®) Aus dem Gefchlehte ber Kernbeiffer, der Rreup 
ſchnabel, der Kirſchkernbeiſſer, der große Kernbeiſ⸗ 
fer, der ——“ Kernbeiſſer/ der Dompfaff, der 
Aa & Kernbeiffer; der Gruͤnfink und der roͤth⸗ 
UNE hi "Retnbeiffer.  ° 
KR, Aus dem Gefchlechte der Amihern, bie Shih. 
| em Minter weiß wird und eine Leckerei 
! — bie lohfarbige Ammer, die graupunktirte 
“ ", Atmmiet, der Drtolan an der Wolga, un Aſtrakhan 
amd in’ Siberien, doch nur ſparſam, die Goldam⸗ 
mer, die Zwergammer, die Sperlingsammer, die 
Weidenammer im Da=tiär, die fledige: Ammer in 
Da ⸗urien, die braunföpfige Ammer die gelbgeſtreifte 
Ammer;/ die roͤthliche Ammer, die gelbbruͤſtige Am⸗ 
J mer,die Aleutiſche Ammer, die Fichtenammer, bie 
Bergammer, die Wieſenammer, ber Röhrfperling und 
on die Aſtrakhaniſche Rohrammer. Viele: Ammrkarten 
wechfeln zwar ihren Aufenthalt, aber Feine dürfte 
doch die Graͤnzen Rußlands verlaſſen 
*6 Aus dem Geſchlechte der Merlen, die wentoͤpfige 
— die Baudeftfhe Dede und die Siberiſche 
erle 
— * Aus dem Geſchlechte 4 Finken, der Lapplaͤndi⸗ 
The Fink, der Buchfink, der Bergfink, der Stteglitz, 
einer der pornehmſten Ruſſiſchen RIESE der 
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Schneefink im Kaukaſus, der Zeiſig, der gelbſchna⸗ 
beige Fink, der Haͤnfling, das Schwarzbaͤrtchen, der 
Graufink, der Roſenfink in Da⸗urien, der Sper— 
AUng, der Baumſperling, ‚der Fichtenfink und der 
Waldſoerling. yr. Er 
3) Aus dem Geſchlechte der Fliegenfchnäpper, der 
ſchwarzkoͤpfige Fliegenfhnäpper im Süden, der Sir 
beriſche Fliegenihnäpper, der rothgeſtreifte Kliegen=' 
ſchnaͤpper, der. Karoliniſche Fliegenſchnaͤpper auf Kamt- 
ſchatka, der Da⸗uriſche Fliegenſchnaͤpper, der Trauer: 
fliegenſchnaͤpper am Kur, der geſtreifte Fliegenſchnaͤp⸗ 
| per, der Gebirgsfliegenfchnipper am Kaukaſus und 
Terek, und der Aſiatiſche Sliegenfchnäpper am Terek. 
XXK) Aus dem Geſchlechte der Motacillen, welches uns 
ſttreitig die lieblichften Sänger der ganzen Klaffe ent» 
hält, die Nachtigal,. doc bloß im gemäßigten Lands 
ſtrich, die Binfennachtigal, an der Kama, die ges 
meine Grasmuͤcke, die MWeidengrasmüde, die Wald: 
grasmüde, die Siberiſche Grasmüde, die Kafpifche 
Grasmüde, die dunkle: Grasmüde am Kur, die 
‚fledige Bachſtelze an den Küften des. Auftraloceang, 
bie ‚weiße Bachftelze, die langfchnabelige- Badhftelze 
am Kaukaſus, die Tſchuktſche Bachſtelze, die gelb: 
bunte Bachſtelze, die. gelbe Bachſtelze, die rothbraͤune 
Boachſtelze, die weißſchwaͤnzige Bachſtelze, die Das 
uariſche Bachſtelze, die Steinbachſtelze, die, ſchwarze 
Beoachſtelze am Ural, bie gelbbaͤuchige Bachſtelze, die 
roſtbraune Bachſtelze, die. blauſchwaͤnzige Bachſtelze, 
„bie orangegelbe Bachſtelze an der Selenga, die Nord: 
bachſtelze auf Kamtſchatka, die Kamtſchatkiſche Bachs 
ſtelze, die blaue Bachftelze in Da=urien, die graus 
gelbe Bachſtelze in Dasurien, das Braunfehlchen, 
das gemeine Weißkehlchen, das Ruſſiſche Weißkehl— 
hen, das leberbraune Kehlchen in Gruſien, das Khi⸗ 
laniſche Schwarzkehlhen am Kaſpiſchen See, das 
Weißkehlchen von Awatſcha, der Rothbauch, das 
—Rothſchwaͤnzchen, das Blaukehlchen, das Rothkehl⸗ 
hen, das Uraliſche Schwarzkehlchen, der: Zaunkoͤnig 
‚in Gruſien und am Terek, nur fparfam, der Haus 
benkoͤnig und. der MWeidenzeifig. A — 
1): Aus: dem Geſchlechte dee. Meifen, die: Haubenmeife 


bei Irkuzk, die Kohkmeife im gemäßigten Landſtriche, 
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die ogroße Mitaniie die diaubunte er die 
PD, — — Meife, die Sumpfmeiſe, die ee 
+. A Gruſien, die Bartmeiſe in Perm, die Sibtrifche 
Meiſen die Molgaifche Meife bei Simbirsk, die Als 
penmeife am Kafpifhen See, die Beutefmeife am 
*Kaukaſus und im gemäfiaten Sibirien; meiftens ‘auf’ 
— Slußinſeln, mo ſie an Weidenzweige ihre aus fei- 
ner Pflan zenwolle ſtark gefitzten Nefier hängt‘, die 
Achbne Meife im ©. O. 
mm) Aus dem Geſchlechte der Schwalben, die Rauch⸗ 
| ſchwalbe, die Hausfchmalbe, die Uferfchwälbe , die 
Mauerfhmwalbe, die Da zuriſche Schwalbe und die 
Aleutiſche Schwalbe. 
an) Aus dem Geſchlechte der Nachtfchwalben, die Eu⸗ 
ropaͤiſche Nachtſchwalbe, die im ganzen gemaͤßigten 
Siberien, auch am Terek und in Gruſien einheis 
milch iſt. | 
5) Gallinae, wovon ‚die : meiften Hausıhiere,; aber 
nur wenige urfprünglich im Afiatifchen — zu Hauſe 
ſind. Wenige ſind Zugvoͤgel. 
aa) Aus dem Gefchlehte der Tauben: (1) Die Feld» 
tube, bis 609%, doch menden fie fih im Winter aus 
fälteren zu wärmeren Breitegraden ; die Steintaube 
oder columba saxatilis, die in Da: urien und viel« 
feiht aubh am Kaufafus lebt, fcheint nur eine Va: 
rietaͤt zu ſeyn. (2) Die Haustaube hält ebenfalls 
—bis 60° ’aus: man hat in Rußland die meiften Eus 
topaͤiſchen Varietäten, befonders die Trommeltaube, 
+ + het Ruffifche Schlag » oder bie Schleiertaube (c. cu- 
cullata), die -Pfauentaube, den Tuͤmmler, die Kropfs 
taube u. f. w. 13) Die Ringeltaube im ‚gemäßig- 
: ten Landſtrich⸗ bis zum Baikal, und (4) die Zurs 
teltaube im fübtigen Landftrihe am Terek, in 
Gruſien. 
bb) Aus dem Geſchlechte der Wald- und Feldhuͤhner 
(1) Die Wachtel dieſſeits Urals bis 60°, jenſeits nur 
bis 55°, davon die Dasurifhe Wachtel, die gan 
ftumm iſt, eine Barietät macht. (2) Der Auerhahn. 
: (3) Das Birkhubn. (4) Das Schneehuhn 6:8 729, 
(5) Das Hafelhuhn, weniger häufig. (6) Das lang- 
ſchwaͤnzige. Feldhuhn in Gruſien, am Terek. (7) 
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J Das Sandfeldhuhn am Terek und? auf: ben öfltihen 
Steppen? (8) Das Baftardfeldhuhn in deniKafpis 
ſchen und. öftlihen Steppen. (9) Der Frankolin am 
Kur und Terek. (10) Das brauntothe Feldhuhn in 
Gruſien und am Terek. (11) Das gemeine: Reps 
“Huhn und -(12) das Buchariſche Feldhuhn im den 
Steppen. Alle diefe Arten- von Feldhuͤhnern find 
im -Afiatifchen Rußland ſehr gemein und⸗ eine allge⸗ 
meine Speiſe. 

cc) Aus dem Geſchlechte der: Faſanen: 1) Das Haus 

huhn, in verfhiedenen Varietäten, allgemeines Haus⸗ 
gefluͤgel aller-anfäffigen Irationen, felbft in den noͤrd⸗ 
lichſten und arktiſchen Wohnſitzen. (2) Der Faſan, 
nur im ſuͤdlichen Landſtriche, ſein Vaterland Ming» 
reul nnd die Ufer des: Rion, ber ihm, as Phaſi 8 
der Alten, den Namen gegeben. 

dd) Aus dem Gefchlechte der Perlhuͤhner, das. — 
Perlhuhn, welches in den Eauraſunam Hausge⸗ 
fluͤgel ſind. 

ee) Aus dem Geſchlechte der Meleagren, er Fruts 
bahn, jegt ſchon ein gemeines Dausgeflägefti “ Gru⸗ 
ſien und im ganzen Süden, fo wie U 5 

m aus dem Geſchlechte der Pfauen, ber‘ gehaubte 
Pfau. | 

te) Aus dem Geſchlechte die Treappen, bie Aderttappe 
oder Dudak im füdlihen und gemäßigten: Kandftiche, 
die Arabifche Zrappe am. Kafpifhen See und die 
Steppentrappe in Grufien und auf — vweſachen 
und oͤſtlichen Steppe 

(6) Grallae oder Stelzenlaͤufer, bie — ng 
ber Waſſervoͤgel. Davon beſitzt das. Aſiatiſche Rußland: 
aa) Aus dem Geſchlechte der Phoͤnikopteren, den praͤch⸗ 
tigen Flamingo am Kaſpiſchen See und auf“ den 
Stevpenfern, truppweiſe, doch fparfam; - 39ml 
bb) Aus dem Gefchlechte der Loͤffler, die‘ weiße Löffel» 
gans am Terek, — ng anf: —— Si⸗ 

beriſchen Seen. * 

cc) Aus dem Geſchlehie Yo Reiber, bie Nürnibifche 
Jungfer im ©, vauch in Da-urien und auf den 
geſatzenen Steppenſeen; ihr Hals dient‘ dem Kirgis 

fiſchen Fuͤrſtinnen zum Kopfputze; dein gemeinen 

RKianich, den Indiſchen Kranich in Da⸗ urien, den 
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Stberiſchen Keanich ant Terek, am Mubam und im 
ſuͤdlichen und gemaͤßigten? Sibirien; - den« gemeinen 
Storch den ſchwarzen Storch in Gruſien und vom 
Ural bis zum Ob, den“ Tuͤnkiſchen Reiher, bis 6530, 
den Oſtindiſchen Reiher am Kaſpiſchen See und auf 
— den Steppengewällern,. den Kaſpiſchen Reiher, den 
großen Reiher im ©: bis zum Baikal, den Fiſchrei⸗ 
hen; den Huyſchda (Ardea garzetta), den Schopf⸗ 
reiher, den kaſtanienbraunen Reiher, den. roſthraunen 
Reiher, den geſtrichten Reiher um Aſtrakhan, ı den 
Rohrreiher im ſuͤdlichen und gemaͤßigten Landſtriche, 
den ſtreifkehligen Reiher um Aſtrakhan, den weißen 
RMeiher vorzuͤglich am Kaſpiſchen See, ſelten über 
63/den kleinen Aigrettenreiher am. Kaſpiſchen See, 
„den ſchneeweißen Reiher ebendaſelbſt, den Zwergreiher 
ebendaſelbſt, und dem: kleinſten Reiher in Siberien. 
dd) Aus: dem Gefchlechte ber Brachvoͤgel: die Falci⸗ 
nelle (tantalus faleinellus), den grünen Brachvo: 
gel, den Glanzbrachvogel, den fhmwarzen Brachvo— 
gel, dert weißen: Brachvogel oder die Aegyptiſche Itis 
am Kaſpiſchen See und am Terek. 

ee) Aus dem Geſchlechte ber: Schnepfen, deren vers 
ſchie dene Arten im Aſiatiſchen Rußlande ſehr gemein 
und eine beliebte Speiſe find: die Brachfchnepfe, die 
Kronſchnepfe, die: dunkelbraune Schnepfe, die: Terek⸗ 
ſchnepfe, die weißkehlige Schnepfe, in Grufien und 
an den Kaſpiſchen Fluͤſſen, die ſchwarze Schnepfe 
auf. den Aleuten, die Waldſchnepfe, die große Schne⸗ 

— pfe ins gemäßigten und Falten Sibirien, die gemeine 
— Séewmepfe, die Finiſche Schnepfe in Perm, die 
Haarſchnepfe, die Zwergſchnepfe am Ural. und Tobol, 
die Kafpifche - Schnepfe, die gruͤnbeinige Schnepfe, 


die rxothbeinige Schnepfe, die Strandſchnepfe am 


Terek, die Doppelſchnepfe am Baikal, die Lapplaͤn—⸗ 
diſche Schnepfe am Kaſpiſchen See, die ſchreiende 
Schnepfe in Da⸗ uxien und Siberien, die roſtrothe 

Schnepfe und die ußfhmwarze Schnepfe, beide im 
nordoͤſtlichen Siberien. 

SF) Aus dem Geſchlechte der Strandläufer: den Streits 
hahn, den; Kibig, : den: bramdflreifigen Strandläufer 
an den Kafpifchen Küften ,- den rothen Strandiäufer, 

+ 518,090 Zar, den Sanditranblänfer am Ural und 
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Kaſpiſchen See, auch am Ob und im nordoͤſtlichen 
Siberien, den Marinell am Kafpifchen See, den 
geſtreiften Strandläufer, den ſchwatzſcheitlichen Strand: 
laͤufer an der, Wolga, bei Saratow, den aſchgrauen 
Strandlaͤufer, den lappenfüßigen Strandlaͤufer am 
Kaſpiſchen See, am Ural, und am den Step⸗ 
penſeen, ben arktiſchen Strandlaͤufer, den Alpen: 
ftrandlaͤufer, den ſchwaͤrzlichen Strandlaͤufer, den, 
Uferſtrandlaͤufer, den gruͤnbraunen Strandlaͤufer, 
den Waldſtrandlaͤufer in Gruſien, am Terek und 
Am nordoͤſtlichen Siberien, den Waſſerſtrandlaͤufer, 
den gruͤnen Strandlaͤufer am Baikal, den weiß⸗ 
kehligen Strandlaͤufer, den rothhalſigen Strandläus 
fer, den getuͤpfelten Strandlaͤufer, den fleckigen 
Strandlaͤufer, den Zwergſtrandlaͤufer, den ſchmubig⸗ 
grauen Strandlaͤufer, den bunten Strandlaͤufer, den 
Streitſtrandlaͤufer und die tringa Salma im nord⸗ 
oͤſtlichen Siberien. Die meiſten Strandlaͤufer zies 
ben, wie die Schnepfen, bloß innerhalb der Gräns 
zen des Afiatifhen Rublande. 
gg) Aus dem Gefchlechte der Regenpfeifer (chäradrius): 
— den Ötrandregenpfeifer in Grufien, am Kafpifchen 
sır See und an den Öteppenflüffen, den Alexandrini— 
ſchen Regenpfeifer am Dnon und Argun, den gefels 
5 Ligen Regenpfeifer an der Wolga um Kafan und am 
Ural, den Aſiatiſchen Regenpfeifer an den Steppen⸗ 
fluͤſſen, den Mongolifher Megenpfeifer in’ Das 
ss. uren, den Poffenreiffer, den Heldenregenpfeifer, den 
».3 gemeinen Negenpfeifer, den grauen Regenpfeifer, den 
Steinwaͤlzer, den Siberifchen Megenpfeifer, den lang⸗ 
ds Meinigen Megenpfeifer, den dornflügeligen Regenpfeis 
fer und den fledigen Negenpfeifer. R 
hh) Aus dem Geſchlechte der Saͤbelſchnaͤbler, die Avo⸗ 
sunitetie am Terek, auf den Siberifhen Salsfeen u. f. w. 
4) Aus dem Geſchlechte der Aufternlefer, den gemeinen 
Auſternleſer am Terek, in Gruſien uf. mw. 
X) Aus dem Geſchlechte der Sandvoͤgel (glareola): 
—den gemeinen Sandvogel an ber Wolga, am Terek, 
mis Ural, Irtyſh und im den Siberiſchen Steppen, und 
7:0 den braunen Sandvogel'am Iſet und Tobol. 
M Aus dem Geſchlechte der Waſſerhuͤhner: das gruͤn⸗ 
üafüßige Wafferyuhn var Kaſpiſchen See, das purpur⸗ 


> 
7% 


“ 
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her 
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rothe Wafferhuhn ebendaſelbſt, das ſchwathe Waſſer⸗ 


huhn und den Waſſerteufel. 


om) Aus dem Geſchlechte der Ratten, "den Wachtel⸗ 


* 


2* 


J 
— 
J 


koͤnig, die Waſſerralle, die Wiefenralle‘, die Zwerg⸗ 
tale und die gabelfhmänzige Malle. N 


(7) Änseres ober Schwimmvoͤgel, ebenfalls eine, weits 


laͤuftige und für die Anwohner der Dceane fehr nukbare 


Ordnung, die Übrigens nicht fo benugt wird, wie fie bes 
nutzt werden koͤnnte. Darunter: i 

aa) Aus dem. Gefälehte der Meerfchmwalben.(Sterna): 
die Karpifhe Meerfchwalbe, die große Meerſchwalbe, 


bie ſchwarze Meerfchmalbe, die mweißgeftiente. Meer 


‚Schwalbe, die kleine Meerſchwalbe, die gefledite Meer 


ſchwalbe und die gefingerte Meerſchwalbe. Sie hals 


; sen. ji meiftens auf offenem. Gemäffer auf, ‚und vers 


ändern zwar deßhalb ihren Aufenthalt, verlaffen aber 
doch wohl. bie Gränzen des Aſiatiſchen Rußlands 


nit, da, fie die Kaſpiſche See und das ſchwarze 


ch 


Meer meiftens: offen finden, 


b) Aus dem Gefchiechte- der Mömwen: bie Is laͤndiſche 
Möwe: auf Kamtſchatka und. am Auſtraloceane, die 


©, beeizähige Möwe auf Kamtfchatka, "die Feine: Möwe 
‚am der Wolga und den Kafpifhen Gewaͤſſern, die’ 


‚weiße Möwe am Polaroceane, ‚die graue Moͤwe, die 


* aſchgraue Moͤwe am Ural, die fleckige Moͤwe auf den 
RKaſpiſchen Fluͤſſen, die Meermoͤwe um Kamtſchatka, 


die Fiſchermoͤwe auf und im Kaſpiſchen See,: die 


braune Möwe, die fchwarzbraunköpfige Möwe, die 
raoͤthliche Möwe, die Bachmoͤwe und -der. Strandjds 


“»s) 


‚ger. (barus ‚parasitious), der den andern Möwen ihe 


ten Raub abjagt. 


ice) Ans dem „Gefchlechte der Taucher: der marmoricte 
AAaucher um Kamtſchatka, dev Groͤmaͤndiſche Tau— 


Ku, 


her, am. Polars ‚und Auftraloceane, der dumme Tau⸗ 


cher am Kafpifchen, See, der Lummer auf dem Pos 
Aaroceane, der rothkehlige: Taucher auf Kamtfchatka, 
ber, Nordtaucher am Obbuſen, im oͤſtlichen und nord. 
.. öfttichen - Siberien, der - geſprenkelte Taucher: um 


Kamtſchatka, der Eistaucheri am Polaroceane; der 


Er ‚Immer auf. Kamtfchatlar -aber - auch -am Kaukaſus 


ur ſ. 10.5 der Haubent aucher, ber geoͤhrte Taucher 


* 
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h Du Terek; det rothhalſige Raucher am Kaſpiſchen 


Aaͤndiſche Sturmvogel am Polaroceane, der "gabels 
ſchwaͤnzige Sturmvogel in der Betingsſtraße, der 
Fer Eisftiremvogel in beiden Oceanen, der große Sturm⸗ 


? 4) * 


See, und der Erztaucher (colymbus 'ürinator) auf 
muͤffen verarbeitet" > | ua 
d) Aus dem Geſchlechte der Sturmdögel!der Groͤn⸗ 


einigen Siberifchen Seen; fein: Sell wird zu Feder⸗ 


vogel im Auftralsceane, der nußbraune Sturmvogel 
(procellaria aequinoctialis) im Auftralöceane, und 


2 sebendbafelbft der grate Stutmvogel (pröc.' cana), ber 


— 


tt 


ſchwarze Sturmpdögel. 


aſchgraue Sturmvogel -(proc: cinerea) ‚’and ber 


see) Aus dem Geſchlechte der Albatroſſen: die fliegende 


. 
PLy% 
v7 


a0 


Albatroſſe (diomedea ’ exulans). mit der Varietaͤt 
Glupuh am’ Penfhinfchen Buſen, bei Okhozk, in der 
 Beringsfträße, um die’ Kurilen und Aleuten. 


M) Aus dem Gefchlechte der Pelikane: die Ktopfgans am 


Kaſpiſchen und einigen andern Seen, doch nicht über 
51°, größer als der Schwan; fie nuͤtzen durch Dunen 


"und Haut. Dann der -Geierpelitan in Kamtſchatka und 


den: Auftralozean,- der ſchwarze Pelikan oder Seerabe 
auf den Gewaͤſſern der öftlihen Steppen, wie auf dem 
Baikal, der kleine Pelikan: an den Kafpifchen: Küften, 


.... der bläuliche Pelikan und der Kamtſchadaliſche Pelis 


tan, beide im Auſttalozean, der ſchwatze Pelitan auf 


dem Terek, der ſtoͤlze Pelikan. um die Beringeinfel, 
und der zweifdyopfige Pellkan im Auſtralozean. 


88) Aus dem Geſchlechte der Gaͤnſe: der Schwan, wel⸗ 
eher. im ſuͤdlichen, gemäßigten und Falten‘ Erdſtriche 


yo 


abe 


En 


J 
„rn? 


J ‘ 
\ 


zu Hauſe ift, theils anas cygnus, theils anas olor, 
Das doch nur Varietäten find; die Schinefifhe Gans 
auf dem Kaſpiſchen Ser und überhaupt im ©. bie im 


Da⸗urien, die große Gans im öftlidien Siberien bis 


Kamtichatka, die Schneegans im-arktifchen und Fals 


en Erdſtriche, deren Federn gute Bettfe dern abgeben 
‚und: das Fleiſch wohlſchmeckend iſt; man findet. fie im 
ſo großer Zahl, daß, sine Siberiſche Familie deren jaͤhr⸗ 


tich wohl 1,000 Stuͤck toͤdtet; die Bergente im ©. 


on ‚auf dem Kaſpiſchen Ser u. ſ. w., die bunte Gans im 


Auftralogeane, die braune Ente auf den Kaukaſus⸗ 


. gewäffern, die ſchwarze Ente am untern Db, im 


- 
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norböftlichen Sibetien auf Ramtſchatka, die Berings- 
gans; die Moorente, (anas/marila) indem Mooren 
Siberiens, die wilde und zahme Gans, wovon letztere 
bei allen anfäffigen Völkern; Hausgefluͤgel iſt; die 

braun halſige Ghrtelgans sim; falten. Siberien, unter 
allen Gaͤnſen die kleinſte und ſchoͤnſte; die rothe Ente 
in Gruſien, hie und da als Hausgefluͤgelz die gemeine 
NMordgans mon. 40 bis zum hohen Norden herauf, 
auch Hausgefluͤgel, die Kanadiſche Gans im nordöftl, 
Sibexrien, eben daſelbſt die breitichnabliche Gans, die 
Eidexgans auf ‚den Auftralinfeln; doch findet in Si⸗ 
* J nirgends ein regulaͤrer Dunenfang ſtatt; die 
uͤrkiſche Ente in Grufien, Steller's Ente auf Kamt— 
Pa, die Loͤffelente im gemaͤßigten Siberien, vom 
eal bis zum Baikal, auch auf Kamtſchatka und am 
MRantaſus; die Taucherente im gemaͤßigten Siberien, 
die Schnatterente auf dem Kur, Terek und im ges 
maͤßigten Siberien; ‚die Sichelente im gemäßigten Si: 
Beten; die Baikalente, die Quakente, bie, braunföpfige 
„Ente, +diegluchfende Ente im; öftlihen Siberien, die 
Meifente im gemäßigten Randfleiche, die Kagolkente 
am Rafpifihen See, die Spigente, die Minterente, 
guch auf Kamtſchatka, aber nur bis 500 ſuͤdlich, die 


Raothhals ente auf den Kafpiſchen Gewaͤſſern "die wie 
— nina die Kaſpiſche Ente, die Win⸗ 
cxhalbente die Krickente, die Sommerhalbente, die 
Steinente sam: Baikal und im oͤſtlichen Siberien, die 

.. Daudeinte mur ſparſam die wilde Ente, die braun⸗ 
1 balfige9Bopfente, - die gruͤnlich⸗ſchwarze Ente, » die 
Straußente und bie Kanagifche Gans auf der Auftral= 
el Mfeh; Kanagarı'n Alle dieſe verſchiedenen Gänfe und 
1) Entengättungen nüsen- mehr oder weniger durch ihre 
Sleiſch ihre Eier, Dunen, Federn und Pofen:s- Ale, 
„0 nbiemicht; Hausgeflügel: gerorden, find Zugvägel und 
12 anf ſteten Wanderungen begriffen. 


ph) Aus dom Geſchlechte der Mergus: die gansaͤhnliche 
Seerache ober Tauchetgans bis zum arklifchen Lands 
Weiche, "die Biberſeerache am Sfet, die rothbrüftige 
Seerache am Ob und Vaikal, die weiße Seernche und 
die kleine Seerache letztere bloß auf Kaſpiſchen Ge— 


* 
ee. 


wäffen. · 
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JE Ans dem Geſchlechte ber Alten: die arktiſche Alke 
aoder der Puffin in beiden Ozeanen, bie große: Alke 


das 


und die gemeine Alke, ebendaſelbſt, die gehaubte 
ſchwatze Alte im Auſtralozean, die Kamtſchatkiſche 
Alte, die dunkelbraune Alke, die Papagaialte, die 
kraus ſchopfige Alke, die Taubenalke, die nußſchwarze 
Alke, die Zwergalke, die alca tenax und alcä my- 
stacca , ſaͤmtlich am Auſtralozeane und deffen Juſeln. 
‘ v. Amphibien. 


J— 


1) Reptiles ober kriechende Amphibien. Davon hat 


Aſiatiſche Rußland: © ’ " 


aa) Aus dem Gefchlechte der Schildkröten: bie Schlamms- 


ſchildkroͤte, welche am Terek, in den Steppen, am 


obern Tobol in Grufien ‚haufet, gegen 8 Afund chwer 


wird, aber nur fparfam vorfömmt; die Kafpifche 


Schildkröte, die nur 44 Pfund. fchwer wird; die Gries 


;b 


chiſche Schildkröte am Terek und in den’ Steppen; 
die geometrifhe Schildkröte im S., die gerändete 
Schildkräte in Grufien, und am Terek, und die Zwerg» 
ſchildkroͤte in Gruſie.  . 


b. Aus dem Geſchlechte der Froͤſche und mare) mit. 


bauchigem Körper: die. gemeine Kroͤte, die Feuerkroͤte, 
die Glodenkröte, die ftahlgraue Kröte am, Ucal, die 


= Abenderdte an der Samara,. die Lochkroͤte an dem 


) 


gruͤne Speiſeftoſch und ber Laubfroſch. 


Kafpifhen See und die veraͤnderliche Kröte; 6) mit 
länglichem, glatten Körpern: der gemeine Froſch, der 


ug.’ 


» cc) Aus dem Geſchlechte der Eidechſen: die Aegyptiſche 


‚Eidechfe--in Gruſien, die Schildeidechſe am Kaſpiſchen 


Ser, die Sumpfeidechſe an der Wolga, die kleine 
Waſſereidechſe, die flüchtige Eidechie in mehreren Va- 
tietäten, die behende-Eidechfe am Ural, die flahlgraue ° 
Eidechſe in den ſuͤdlichen Steppen, die Eleine Eidechfe 
im’ den aſtrakhaniſchen Salsfee, bie uralifhe Ei— 
dechfe, die geoͤhrte Eidechſe in der Kalmykiſchen 
Steppe; die’ faͤugende Eidechſe in, den. Steppen, Die 
punftirte Eidechſe, die gemeine Cidechfe in Grufien, 
bie Steppeneidehfe am Ural, bie Steineidechſe (la- 
certa stincus) am Kur, bie. getröpfelte Eidechſe am 


a 
#H 
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urat die anſaſſige Eidechſe in hat —X 
fluchtige Eidechſe bis 62% Br. 


3) „Serpentes ober Thleicheie, Anipibih.. his 
Afatifche. * hat deren nur wenige — und 
dieſe nicht beſonders giftig ala: 

a) Aus dem Geſchlechte der Nattern Kg —— 
in den Steppen, zwar vergiftend, doch nur ſelten 
tddilich; die ſchwaͤrzliche Natter, ebenfalls in den 

Steppen und an der MWolga hat Gift; die Viper 

im füdfichen und gemäßigten Erdſtriche ihr Gife 

verurfacht ‚Se Geſchwulſt; die ſeythiſche Matter 

mit wenigen ifte in den Waͤldern des kalten und 
maͤſſ ten „Siberieng; die ſchwarze Matter an der 
—— 1 Zobol und Irtiſh, ſie iſt eine det gif⸗ 
et ch bei ſchneller Hülfe der Biß nicht toͤdt⸗ 
eh 3 Ge: die man’ doch fuͤr giftige haͤlt, 
— er nur ſparſam in den Kaſpiſchen Steppen an— 
teiffes die Hausnatter, ganz unfehädfidh, die Schub— 
„matter, die Hpdernatter, die ſchoͤne Natter; die roth⸗ 
Eehlige Natter, die Kaſpiſche Natter, "die Kisljärfche 
ee "die wmeigbändtige Matter, die bunte Matter, 

‚die Kupfernatter, die Kaukaſiſche Matter und die Als 

—— faͤmtlich ohne Gift; die: ſtinkende Natter 

in den Steppen, die einen faulen Geruch verbreitet 

und deren n Bis allen Thieren öde. if. 
bb) Aus dem Geſchlechte der Schlangen: bie ESrnige 

Schupoenſchlange in. den Kaſpiſchen Steppen, doch 

fparfant, die bruͤchige Schuppenfhlange im füblichen 

und gemaͤhigten Crdfttiche, deren Biß ſtarke Ges 

ſchwulſt verutfacht, und die kurzbaͤuchige Schup⸗ 
* RE in ige Kur, und in Genfien, mit fehr weni: 

— —* ud überall nicht häufig. FOR 


Son * gerne 


| — * OR ober. ——— Davon beſiht das Aſia⸗ 
Raßlan Pie 
aa) Aus dem Geſhlecht⸗ der Muraͤnen: den Yal, 
Air dem Gefchlechte der Anachichas: den gemei 
men Seewolf um: Kamtſchatta und den tiegösfledie 
gen Seewolf im Polarocrane. J 
beaabu⸗ d. Erdbeſchreib. IV, Abth. 1. Bd. Di 
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ice) Aus dem Geſchlechte der Ammodyten: den Tobias⸗ 
ſandaal im Polaroreane W 
dd) Aus dem Geſchlechte ber Kiphias: dem Schwertfiſch 
"dan ſchwarzen Meere. ©. 
2) Iugulares oder Kehlfloſſer. Aus diefer Orbnung 
finden ſich im «Afiarifchen Rußland oder deſſen Meeren: 
;aa) Aus dem Geſchlechte Callionymus: der Baikaliſche 
Spiunenſiſch, einer der ſeltenſten Fiſche, ‚den. man 
eigentlich nie gefangen ; fonbern der nur bei heftigen 
pr Herbiiflärmen todt ausgeworfen iſt. Wohrſcheinlich 
Aedbt er im den tieiften Felſenkluͤften des Sees. 
enbb),. Ans dem; Geſchlechte Gadus: der, Schelfiih im 
33% MPolaroeeane; deu. gemeine Dorf in beiden Oceanen, 
5 Der Kabeljau in ‚beiden Oceanen, deſſen Benugung 
32: brfonders am, Auſttaloceane betraͤchtlich iſt, der Stod: 
ar fh im Polawncenne ‚und die Quappe in den Sibe⸗ 
uiſchenFluͤſſen, im Irtiſh wohl 2 Ellen lung: ihre 
ann Hant ‚dient «den: Siberiſchen Landleuten als Ten 
en erglah. io 5. :0 , ’ " 
cch Ans dem Gefhlehte der Schleimſiſche: ber Grün 
belſchleimfiſch im ſchwarzen Meere, und. der Ftoſch⸗ 
ſchleimfiſch im Polaroceane. ea 
3) Thoracici oder Bruſtfloſſer. Dahin gehoͤren: 
2a) Aus dem Geſchlechte Cepola: der Taenia oder Band: 
fifch im ſchwarzen Meere und Auſtraloceane, 3 bie 
sein? Fuß lang. — | — 
Ep) Aus dem Geſchlechte Gobius: die ſchwarze Meer 
ügtuͤndel im Kaſpiſchen See und in Gruſien die 
Tauriſche Meergruͤndel und die großkoͤpfige Meer⸗ 
in et 0 nr 
ee) Aus dem Geſchlechte Cottus: der Steinpider im 
Polaroceane;‘. ver Seebulle in den Flußmuͤndungen, 
- der Seeſkorpion im Auftraloceane, der Kaulkopf in 
den Fluͤſſen und die Fratzengroppe um Kamiſchatka. 
dd). Aus dem Geſchlechte Pleuronectes: die gemeine 
"Scholle, zwifhen 3 bis 5 Pfund ſchwer, en den 
Küften beider Oceane, doch nicht häufig; die Zunge 
Am ſchwarzen Meere; bie Eismeerſcholle im Polar» 
St deeane; "die Stachelbutte im ſchwarzen Meere; bie 
‚= tbarzige- Scholle ebendaſelbſt, und. bie Sternfhalle im 
Auſtraloceane. | a 


5 


u 
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. ee) Aus dem Geſchlechte Spärus: die. Golbmeerbraß ' 


fen, die Ringelmeerbrächfe und die rothſchuppige Meer⸗ 
brachſe, ſaͤmtlich im ſchwarzen Meere. — 
ff) Aus dem Geſchlechte Labrus: die Meerſchleihe im 
ſchwarzen Meere. ee — 
gg) Aus.dem Gefchlechte der Barſche: der Flußbarſch, 
einer der gemeinften Fifche, die das Nuffifche Afien 
im Kaſpiſchen See und den übrigen Süßwafferfeen 
und Flüffen«der Steppen und Siberiens nährt; doch 
haben die Barfche, die man in ben BradenSeen fängt, 
einen weit ſchlechtern Gefhmad; der Sandart im 
Kaſpiſchen See, im XZeröt, Kur, in der Wolga 
nf. 10.5 der Wolgaiſche Barſch und der Streber⸗ 
Barſch in ‘der Wolga und dem Ural; der Flußkaul— 
barſch in Allen Flüffen und der Donbarſch im ſchwar⸗ 
zen Meere. 

hh) Aus dem: Gefchlechte Gasterosteus: der ftachlichte 
Stichling und der Eleine Stichling, in Flüffen uud 

an den Küften der Meere. —— 
. 3) Aus dem Geſchlechte Scomber: bie gemeine Mas 

krele im Schwarzen Meere, aber nicht häufig. 
XX) Aus dem Geſchlechte Mullus: die tothe Seebarbe 
amd der geftreifte Rothbart im Polaroceane und 

ſchwarzen Meere, | a 

‚ 1) Ans dem: Gefchlehte Trigla:. ber grane Seehahn 
im Kamtſchaͤtkiſchen Meere und die Trigla cuculus 

Im fhwarzen Meere, : | J 
4) Abdominales oder Bauchfloſſer. Dahin gehören: 
aa) Aus dem Geſchlechte Cobitis: die Bartſchmerle, die 
. Steinfhmerle und die Echtammfchmerle, in den fü: 
ben Gemäffern des gemäßigten umd Falten Land: 

Be |, FREE — 
bby) Aus dem Geſchlechte Silurus: der ‚gemeine Wels, 
m, In vielen ‚großen Flüffen und Seen, in der Wolga, 
im Kur und Terek, aber nicht in den Eismeerflüfs 
„fen, nad) dem Haufen der größte Fiſch der füßen 
BGexaͤſſer und wohl um 200 Pfunde ſchwer; fein 
FSleiſch wird viel gegeffen und ift wohffeil; am Ural 
‚wird ein ſchlechter Fiſchleim aus feiner Blaſe bereis 
tet, Außerdem noch der Das äkifce, Zörte von 2 

. 2 
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bis 4 Fuß lang, in. ben Meben » und Quellenfluͤſſen 
des Amir. 

.2c). Aus dem Geſchlechte Salmo: ber gemeine Ladys, 
in allen Meeren des .Afiatifchen Rußlands, aus wel: 
“sen. er in die Fluͤſſe hinaufſteigt, im Kafpifchen 
Seee und ſelbſt in den Komtfchattiſchen Fluͤßchen; er 
iſt einer der gemeinſten Fiſche und in fo unſaͤglicher 
Menge, daß, bei feinem Aufſteigen aus dem Meere, 
die Fluͤſſe ſtehen bleiben, und dem Kamtſchadalen, 
Tunguſen, Tſchuktſchen und. überhaupt allen Fiſcher⸗ 
voͤlkern der Lachs das Brod erſetzt; er wird wohl 2 
bis 4 Fuß lang. Außerdem finden ſich: der graue 
Lachsſalm im Kaſpiſchen See, aus welchem er in 
—die Wolga ſteigt, wohl 20 Pfund. ſchwer, die. Lachs: 
forelle im ſchwarzen Meere, die Bachforelle in Gru⸗ 
fien, im Kur und Terek, die rothe Forelle im Froͤ⸗ 
— licha, einem Bache des Baikalſees, die Huchforelle, 
u ſowohl in den Gewaͤſſern des..Kalpiihen Sees, als 
in Siberien, 2 bie 3 Fuß lang, ‚die. Zeichforelle in 
der Wolga , die Bergforelfe in den Baͤchen des Ural: 
gebirge und in Siberien,. die Fettforelle in allen 
Fluͤſſen des Polax- und Auftraloceans, im Baikal, 
4 bie 5 Fuß lang und 80 Pfund ſchwer, von de— 
ren Haut die Nomaden leichte und ſtarke Sommers 
leider tragen, "die. Silberforele im Baikal und in 
den Siberiſchen Fluͤſſen, die Siberifche ‚Goldforelle 
“ oder der Lenocklachs, die Doppelſchwanzforelle oder 
der. Kunſchalachs im Sarifhen und Ob= Bufen, die 
Nordforelle ober, ber, arftifche ‚Lachs in den Bächen 
und Fluͤſſen des Nordurals, der kleine oder Löffel: 
„‚fint.(Salmo esperlanus; minor), in Landfeen, der 
‚in. ungeheuer Menge gefangen und am. Ofen, und 
an der Luft getrocknet wird, der Wanderlachs oder 
y SDmu. (8. migratorius) im Polar⸗ und Auſtral⸗ 
oceane und deren Fluͤſfen, beſonders aber im Baikal; 
wo ſie in ungeheurer Menge gefangen und eingeſal⸗ 
zen werben; der Schnaͤpel (S. lavaretus), einer ber 
gemeinften Fiſche in ‚beiden. Dceanen, der breite 
Schnaͤpel im Ob, Tom und andern Siberifchen Flüfe 
fen, der Obſiek, der Siberifche Siek, die dickkoͤpfige 
Aeſche im Ob» und, Kariſchen Bufen. bes Polar: 
oceans, bie Dürinenäfäe. im Kaſpiſchen u IE die 
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Blauaͤſche in den Moräften und Uferfeen, des Pos 
laroceans, bie gemeine Aeſche im beiden- Dreanen 
und deren Slüffen , in Giberien fehr häufig, > die 
Meitingäfce im Kaſpiſchen See; bie Forellenaͤſche 
im Jeniſei und Baikal, die Schwedifche Aeſche im 
Ob," Im" Bailal und Überall in Siberien, und die 
weißt Aeſche im Kafpifhen See und Siberien: Alle 
Lachdarten werden gegeffer und find, wo fie im 
Menge vorhanden find, einer der vornehmſten Reich: 
thuͤmer· ihres Landes, "und manche Fiſchernation 
wuͤrde ohne fie nicht beſtehen koͤnnen. 
- dd) Aus: dem Geſchlechte Esox: der Hecht, wohl der 
gemeinſte Suͤßwaſſerfiſch des Aſiatifchen Rußlands, 
—gegen 2 Fuß lang und im Peipus gegen 30 
Pfund fhwer.” 
ee) Aus dem Gefchledhte Atherina ber Nornihefiſch 
im ſchwarzen Meere. 
ff) Aus dem Gefchlehte Mugil: die großESpfige Meers 
aͤſche im ſchwarzen Meere, bis 20 Zoll lang; aus 
deren Roggen die Anwohner das bekannte Bortago 
bereiten. 
8) Aus dem Geſchlechte Clupea: ber Haring welcher 
zwar in beiden Oceanen in Menge vorhanden ift, 
aber „wenig geachtet und noch weniger fo benutzt 
wird/ wie die Niederländer und Dänen diefen wichti⸗ 
gen diſch benutzen; die Sprotte fin fhmwarzen Meere, 
die Elſe ebendaſelbſt, aber auch im Kaſpiſchen See 
und deſſen Fluͤſſen, er wird von’ den Ruſſen nicht, 
wohl aber von den Tſcheremiſſen ohne Nachtheil ver⸗ 
ſpeiſet; und bie Sardelle, bloß im ſchwarzen Meere. 
h) Aus dem Geſchlechte cyp inus: die Fiußbarbe in 
den Släffen des Kafpifchen Sees, wohl Z’ Fuß lang 
und gegen 30 Pfune fehwer 5; von derſelben benutzt 
man das Fieiſch, die dicken fleiſchigen Zungen, bie 
marinirt werden, und den Roggen zu Fiſchleim; dann 
TE geme ine Karpfen i in den Gewaͤſſern des Kaſpiſchen 
Se,‘ der Gruͤndling im gemaͤßigten und Falten 
| Randftriche), die Schleihe “ein gemeiner Fiſch. der 
Perfiiche Karpfen im Kafpifchen See, der Gruſiſche 
Karpfen; der Prachtkarpfen; wohl ı Fuß lang, im 
Kaſpiſchen See, der geögfspfige Karpfen im Kur, bie 
—— im Kaſpiſchen See und in den Siberi⸗ 
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ſchhen Kiffen ; fie koͤnnen ſelbſt in Seen leben, die 


4)? 


10.08 
hl 


14 Solotnik Salz: im Pfunde ihres Waffers haben; 
„ber Seidenkarpfen in Da⸗urien, ber Bachkarpfen am 
Altai, der Da: urifche Karpfen, der wohl 2. Fuß lang 


1... Wed, ber Krasnoper oder Eleinköpfige Karpfen in Das 
urien, der Kisljärfche Häring (cyprinus chalcoide), | 


im Kafpifhen See, in Da-urien und im Terek, wo 
er ordentlich eingefalzen und verführt wird, 'der Gas 
lian und Soldat, oder der rothbaͤuchige Karpfen im 
Ural, in der Kama und Iſet, die Eltige ih Sibes 
rien, der Spierling (cypr. aphya), in der Wolga 
und Kama, der MWeißpfifchkarpfen (cypr. leuciscus), 
im Baikal und in den Siberifhen Salzſeen, ber 
. Döbel (cypr. dobula), nirgends häufig, der Weiß: 
floffer (cypr. Grislagine), in. Grufien, ber Blut: 
floffee (cypr. Idbarus), in den Öteppenfeen,. ba& 


ee Rothauge in Grufien, der Kübling (cypr. Idus), 


der Orf (cypr. Orfus), im Rion, der Ploͤtz (cypr. 
erytroph thalmus), im Kafpifchen See und deffen 
Stüffen, fo mie im Rion und den Flüffen des 
ſchwarzen Meers, der Aland in der Wolga und Kas 


» ma, die Mafe (cypr. Naso), im Kafpifhen See und 


deffen Flüffen, die Roapfe (cypr. aspius), im’ Kur, 
der. Ukeley (cypr. alburnus), in SKafpifhen Ges 


» waͤſſern, die Zaerthe (cypr. Vimba), ebendalelbſt, die 


Braſſe (cypr. brama), in Grufien und Da=urien, 


die. .Ziege (cypr. cultratus), ein Wanderfiſch des 
Kafpifchen Sees , aber nicht häufig, der Schwedifche 
Karpfe (cypr. biverkna) im Kafpifhen See, der 


Faren (cypr. farenus), und die’ Zope (cypr. Bal- 


lerus), im Kaſpiſchen See und deſſen Släffen. 
5) Branchiostegi *) oder Fiſche mit knoͤchernen Kies 


Men. ‘Davon finden ſich im Aſiatiſchen Rußland⸗ 


!ı 


9) 


Diefe und bie folgende Ordnung find :in Blumenbach ganz 
anders geftellt. Zu den Brandioftegen rechnet. diefer Na: 
turforſcher die Geſchlechter: acipenser, osträcion, tetro- 
don, diodon, cyclopterus, cenitriscus, syngnathus und 
prgasus; zu den Chondropterggien bagegen die Geſchlechter 
petromyzon, gastrobranchus, ‚raja, squalus, lophius, 


' .halistes und chimaera, 
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aa) Aus dem Geſchlechte sy ngnathus:: der Trompeten: 
nadelfifh im Kafpifhen See -und an ber Mündung 
des Urals; der Sceannadeifiſch ebendafelbft. 
bb) Aus dem -Gefchlechte. cyclopterus: . der Seehaſe 
im Polaroceane, der baucige Seehaſe im Auftral: 
oceane und. in ber. Behringtftraße, ber fchleimige 
Seehafe im Kamtſchatkiſchen Meere, der Bartfiſch 
‚ebendafelbft,, und der ‚bandirte Seehafe im Polar: 
coceane. 
cc) Aus dem Geſchlechte Lophibr; ber fiſchende See⸗ 
teufel im -Polasoceane, 
6) Chondröpterygii oder Knorpelfiſche. Davon dat 
das Aſiatiſche Nußland: 
aa) Aus’ dem Geſchlechte Acipenser : dem gemei⸗ 
nen Stoͤr, beſonders haͤufig im Kaſpiſchen See und 
deſſen Gewaͤſſern, in allen Stroͤmen des Polaroceans 


* 


und im Baikal, aber nur ſparſam in den Fluͤſſen, 


die zum Syſteme des Amur gehoͤren. Er wiegt‘ wohl 
80, 120 und 160 Pfund umd darüber, hat ein wohl⸗ 
ſchmeckendes Fleiſch und "wird, befonders aus der 
Wolga, gefroren und eingifalzen, zur Winter: und 
Saftenfpeife, durch ganz Rußland geführt; auch mas 
rinirt man die jungen Störe und bereitet aus ber 
Blaſe Fiſchleim. —* werden allein am Kaſpi⸗ 
ſchen Meere über 300,000 Stuͤck gefangen. Auch 
der Ruderſtoͤr (acipenser schypa), ber Bauchſchup⸗ 
penftör oder Koftera, der Steriet, der Sternftör oder 
Sewruga, und der Haufen jind in unermeßliher 
Zehl im Kaipifchen See und in’ den Flüffer und 
Strömen der beiden Oceane vorhanden. Der Sters 
let iſt ı$ bis 24 Fuß lang und felten über 12 
Pfand ſchwer; fein Fleiſch ift feiner und wohlſchmek⸗ 
kender, als das des Stoͤrs, und wird daher, da et 
nicht immer gleich häufig erfcheint, weit theurer, bes 
zahlt. Die Sewruge wird 3 bis 8 Fuß lang und 
wiegt zwiſchen 30 bie 40 - Pfund; aud fie liefert 
Fleiſch, Kaviar und Fifhleim, wovon beide letzteren 


dem Haufen vorgezogen werben. und daher theuter 


“find. Dee’ Sewiugenfang ift für die Anwohner dee 


Kafpifchen Sees ein wichtiges Gewerbe und jaͤhrlich 


werben etwa 1,500,000 Stuͤck eingefangen. Der 


:84 AI Seen (PA * 


Haufen ift Ber — Suͤß waffer fiſch und wiegt wohl 
zwifhen 1,300’ dis 800 Pfund, bei einer Länge von 
12 bis 18 Fuß: Der Kaſpiſche ‚Ste liefert: deren 
+ jährlich 105,000. Sthd, ’ von melden das steile, 
6,0 der Kaviar und‘ der Fiſchleim benutzt werden. Auh 
“in den Fluͤſſen die zum Amurſyſteme gehoͤren, fin⸗ 
* det man eine Stoͤrart: den Da⸗uriſchen Stoͤr, der 
etwa 6 Fuß lang wird und gegen 120 bis 150 
+ Munde wiegt; er giebt Fleiſch, das add — — 
kend iſt, Kaviar und Fiſchlein. 
bb) Aus dem Geſchlechte squalus: de gefcäfigen 
Hai oder den Menfcjenfreffer im Auftraföcean,. hier 
182 bis 18 Fuß lang. Sein Fleiſch i eßbar, ex 
giebt guten Thran und bie Den. wird zu Riemer: 
ur werten gebraucht, .' 
cc) Aus dem Geſchlechte Raja: ben Stadeltocen im 
ſchwarzen Meere, deſſen 2 Zoll langen. Stade man, 
ohne Grund, für giftig hält, und den. Magelrochen 
.‚(raja clavata), in en Dceangn und um- ‚die Ku: 
rilen: feine Leber iſt reich an Thran. | 
.. dd) Aus dem Geſchlechte Petromyzon: die Meerlam ⸗ 
; prete im Auffraloceane, um Kamtſchatka, 3. Fuß lang 
und 120 Pfund fchwer, deren Fleiſch gegeſſen wird 
und. die, Flußlamprete oder Neunauge in DE: Wolga, 
— und Kama. Sven Hann 
ne Ge . Hr 4 at «MH ae Gas, Pi Fed 2 


e. Inſekten, 







wovon wir indeß nur bie ausgezeichnetſten und diejenigen 
aufnehmen, die für: die Haushaltung des Menfrhen einen 
befondern NRugen haben „ober. ihm Schaden bringen. 

+. 7) 'Coleoptera -— Käfer. — — wir in 
dem · Aſiatiſchen Rußland; mic 
as) Aus dem Geſchlechte — * —E ai frutie 
‚a ala,’ der, durch das Aus freſſen der Roͤrner, Loft eine 
9 Miechte Aernte macht, den se. hortietka, der den 
Gaͤrten ſeht gefaͤhrlich wird, - den''sc. melölontha, 
„ek den Siberien bis an den Tobol und Irtyfh hat, und 
deſſen Larven ebenfalls den Aernten ſchaͤden, und den 
26. 'hirtillus, ein ungemein ſchaͤdliches Jaſett, be⸗ 
ind ſonders wo es ſich in Si m. —XR 
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). Aus dem Geſchlechte Lucanus ;,hem Hirſchichroͤter 


im ſuͤdlichen, gemüßigten und kalten Erdſtriche, bes 

onders um Kaſan, eines der größten «Infekten, - 
2.06) Aus dem Geſchlechte Dermestes: den Speckſchab⸗ 

—aͤfer an der Wolga und auch in Siberien, ein ſchaͤd⸗ 


vl 2 ekt. en, Ally st ⏑ ——— 
ee Geſchlechte bostrichus: ben bostr. ty- 
‚1, pographus, beſonders ben Yichtensonfdungen nad» 
| ie, ‚und ben, ‚bostr. pinipenda, der oft ganze 
aldungen ausrottet. Eh 
.. ee) Aus bem Geſchlechte coccinella: die bipunctata, 
— Di —— gegen Zahnſchmerzen angewen⸗ 
i — 
—— Aug, dem Geſchlechte cerambyx: den bajüılus, wel: 
cher befonders dem Hausgeräthe gefährlich if. ' 
..88). Aus dem Geſchlechte Tenebrio: den Mölitor 
oder Mehlwurm,. der, befonders dieſſeits des’ Urkt ein 
E ſo haͤufiges Hausgeſchmeiß iſt, daß alles Mehl vor 
bem Gebrauche gereinigt werden muß. 
R) Alis dem Sefhlechte Lytta: die vesificätoria, 
bie, man. freilich für die Offiginen, aber nicht hin= 
laͤnglich· einfammelt. Die Iytta syriaca, “festiva, 
‘"* dubia, fenestratä, olematidis, und sibirica find 
dem Aſiatiſchen Rußland befonders eigen, “und be= 
-figen faft die naͤmlichen Heilkraͤfte, wien die Nesifi- 
catoria; aus den Füßen der Iytta: ocellata am 
RKaſpiſchen See und am Ural ſchwitzt eine oͤlichte 
Materie. näher, | 5 


2) Hemiptera — Lederfluͤglder. . warm 
aa) Aus :dem Gefchlechte der Schaben oder Blattar bie 
Tardkane oder blatta ’orientalis,- die zwar durch 
ihrgernagen von Schuhzeug, Leder und Kleidern, fchäds 
lid find, aber von dem Aberglauben- als Borboten 
— eines bevorſtehenden Hausungluͤcks geſchuͤtzt wird, 
sis amd, die Aſiatiſche Kackerlacke, eines der beſchwerlich⸗ 
ſfſen Hausgeſchmeiſe in ganz. Siberien, das aus 
ESchina hereingebracht zu ſeyn ſcheite. 
bb) Aus dem Geſchlechte gryllus: vor allen bie, Zug⸗ 
| heuſchrecke, die in gewiſſen Jahren in, dem ſuͤdlichen 
“. Sanditriche, in ſo ungeheuerer Menge erfcheinen, daß 
ihre Züge 3: Meile lang und eben fo breit find und 
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alles Vegetabiliſche, was ihnen vorkoͤmmt, verzehren; 
„fie. verden hier nicht gegeſſen. ie © 
cc)Aus dem: Geſchlechte Cimex: die gemeine Wanze, 
die durch ganz Siberien zu. Haufe und auch ſchon 
E nah Kamtſchatka gebracht ift, 


3) Lepidoptera — Sarmetterlinge. Davon zeichnen, 
fi im Afiatiihen Rußland aus: er 
aa): Aus dem Geſchlechte papilio, welches im Aſiati⸗ 

ſchen Rußland etwa 150 Arten hat, wenige durch 

Schönheit. Ä z 

bb) Aus dem Gefchlechte sphinx etwa 30 Arten. 

ec) Aus dem Geſchlechte der Phalänen, beſonders die 

Seidentaupe, die aber bloß in. Gruſien und am 

Kaipifhen Meere, auch an der untern Wolga und 
um Aſtrakhan gezogen wird. Doch iſt der Gewinn 

fo unbedeutend, daß er felbft nicht einmal, für die 
wenigen Fatriten im Aſiatiſchen Rußlande. hinteicht, 
‚fondern der größere Theil der Seide aus Iran und 
der Bucharei enıboten werden muß. Uebrigens iſt die 
Seidenraupe aut, ein Fremdling, felbft in Khilan 
und Gruften. Schaͤdlich find die ph. chrysorhoea, 

"neustria, Cossus, graminis, segetis, pellionella 

u. a, vorzüglich durch ihre Larven. * 


4) Neuroptera — Netzfluͤgler, und zwar hier nur 
aa) Aus dem Gefchlehte Myrmeleon: ben Ameifens 
loͤwen, der in ‚der. Wolga und, au, im. füdlichen 
Landſtriche feine trichterförmigen Sandgruben bauet. 


5) Hymenoptera — Pergamentflügler: 
aa) Aus » m Ghefchlechte ner Gallweipen, mehrere Arten, 
deren Produkte aber nicht benutzt merben auch taus 
“gen bie Galläpfel' der Siberifchen Eichenwaͤlder wenig. 
.- db) Aus dem Geſchlechte apis: die Honighiene, die 
auch in Siberien zu Hauſe iſt. Sie koͤmmt bis 55% 
—Jdut“fort. Die ſtuͤrkſte Zucht im Aſiatiſchen Ruß⸗ 
land haften die Baſchkiren, die den ſuͤdlichen Ural 
bewohnen/ ‘ein Einzelner wohl: 150 bis 400 Stoͤcke, 
= dann: die: Tataren am. Tom, die Gruſier, und die. 
übrigen Anwohner des Kaukaſus. Die apis terre- 
— *s8tris lebt im den oͤſtlichen Steppen und am Iſet: 
auch ſie traͤgt vielen Honig ein, den die: Kirgiſen 
ausgraben, u — eu 
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6) Diptera — Zeifluͤgler. Dahin gehören: = 


aa) Aus dem Gefchlechte. Oestrüs: die Mindviehbremfe, 
ein ſehr befchwerliches Geſchmeiß für Rindvieh und 
“Pferde, welches feine Eggerlinge in beren Haut legt, 
eben fo die Renuchiers, Nafen:, Schaaf- und bie 
Anttlopenbremfe, die diefen Thieren gleich ſchaͤd⸗ 
lich find. — | i 
bb) Aus dem Geſchlechte Musca:ı die VBeißfliege: im 
unzähligen ' Schwärmen;. vom Kafpifhen See bit 
zum Polaroceane, von der Wolga bis. Kamtſchatka; 
ihr Biß iſt Menfhen und Thieren ungemein em⸗ 


pfindlich. 
ec) Aus dem Gefchlechte Cahanus: ‚die Rennthiers 
brehme oder tarantinus, eine Plage der Rennthiere, 
fo wie bovis, ded Rindviehes, und tropicus, der 
Mferde und des. Rindviehes. * | 
dd) Aus dem Geſchlechte Stomoxys, die Staripffliege 
und der Nüdenftecher, beide eine Plage der geößern 
Hausthiere, | j 


-- 6) Aptera — Ohnfluͤgler. Darunter bloß die Läufe, 
Floͤhe und Milben, die auch im Afiatifhen Rußland gleich 
ekeihaft und befchmerlich und beſonders bei den rohen Na— 
tionen in ungeheuer Menge vorhanden find, und . 
.. aa) aus dem Geſchlechte phalangium : die giftige 
‚... . Araheoides. —— Ze BB 
bb) Aus dem Geſchlechte der Spinner: die Tarantel 
bei Aftrathan, Baku und "auf den Steppen. 
cc) Aus denn Geſthlechte der-Skorpione: den Europäis 
Shen" Skorpion deſſen Biß Gefhmulft und Ent 
jündung verurſacht, in Imerethi und um Baku. 
Ad) Aus dem Geſchlechte der Krebſe: ben Laufktebs 
in Gruſien, den Flußkrebs in den Kaſpiſchen und 
Amurfluͤſſen, am Tobol und auf Kamtſchatka, aber 
im Übrigen Siberien nicht; die Garnele im Kafpis 
ſchen See, den cancer cancellus in den Siberifhen 
Fluͤſſen, und den Salzkrebs im den falzigen Seen. 
ee) Aus dem Geſchlechte oniscus : den muriatus; wel⸗ 
cher bloß in Siberten zu Haufe iſt. © 
"HM Aus dem Gefſchlechte Scolopendra::den beiffigen 
Sktolöpender an der Wolga, defien Big aber nicht 
gefährlich iſt. —— 
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2: Bürmen, 


ie Ebenfalls nur diejenigen, die ber menſchlichen Haus: 
halitung vorzüglich ſchaͤdlich oder nüslich ſind 
1) Tatestina, worunter befonders die fasciola he- 
er den Schaafe, die verfchiedenen Arten von Taenia 
enfhen und Thieren gefährlib. find. . Die furia in- 
fernalis iſt der wahrſcheinliche Grund der Giverifchen 
Luftfeuche der gordius aquaticus anderer Viehſeuchen. 
Die Hirudo medicinalis, fo wie die hirudo sangui- 
süga-bemugen die Chirurgen. J— 
2) Mollusca; darunter auch. hier mehrere Arten von 
Schnecken, die kaſt mehr durch ihren Schleim, als durch 
dad Verzehren der Vegetabilien ſchaden, die aplysia de- 
pilans, welche giftig iſt, die doris tetraquetra, welde 
‚bie Kurilen eſſen, die ‘Clio borealis, ber vorzüglih den 
Rafpifhen Häringen zur Nahrung dient, der Dintenfiſch 
in beiden Oceanen, die verfchiedenen Arten von Medufen, 
Seeſternen und" Geeigetn. Re 
‚. 9) Testacea; barunter die eßbare chiton amicu- 
latus um Kamtſchatka und: die Kuriten, die mya mar- 
Maritifera in den Da⸗ uriſchen Baͤchen des Onon, deren 
Perlen aber felten rund und noch feltener rund und groß 
ſind, die eßbare Tellinmuſchel, die Auſter, doch nur im 
ſchwarzen ‚Meere, die Mießmuſchel, die Perlen fuͤhrt, an 
ee Kuriliſchen Inſel Kunaſſin, die helix pomalia, die 
im 'S."gegeffen wird, und der den Schiffen fo ſchaͤdliche 
teredo navalis im ſchwarzen Meere. 
4) 200phyta worunter Korallen, d 


iA.» . 
ie zuweilen an 
die. Kuͤſten des Polaroceans geworfen. werben. die,. vers 
fchiebenen . Arten von . Schwaͤmmen, ber. Kafpifche See⸗ 
koͤcher, die Seefeder u. . . 


bb) .Xus dem Pflangeneeiber 


Es würde die Gränzen unſers Werks weit Überfteis 
gen, wenn wir-die verfchiebenen Pflanzen, bie fih in dem 
unetmeflichen Umfange des Ruffifhen Reichs finden, auss 
fuͤhrlich darftellen wollten: wir heben daher nur diejeni⸗ 
‚gen aus, die dem Menfhen den meiften Nugen ges 
waͤhren en 2: Bee 
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ER Te Ra. 
Die verſchiedenen Arten von Salicornien, die auf 
den oͤſtlichen Salzſteppen wachſen und ſaͤmtlich reich an 
Soda find, werden faſt gar nicht benutzt; vom Erdbeer⸗ 
ſpinat genießt. man in Siberien die. Blaͤtter. 


| Der gemeine Delbaum. wähft in Grufien, allein bie 
Srüchte find bisher nicht brauchbar befunden. Den Pair 
ſter benugen die Schuſter zu ihren Pinnen, den Spanis 
ſchen Flieder die Tiſchler; die yeronica officinalis 
dient als Thee und in. den Apotheken, die gratiola off, 
‚ebenfalls den Armeniſchen Aexzten, die pinguicula vulga- 
zis zur Suͤlzmilſch, die lycopus europaeus zur Schminke, 
Der Rosmarin wächft bloß ‚in Gruſien und am Kaͤuukaſüs. 


a icmdiia.“ 


— J4 gu Mar: dr 79 ’ Zen : A 
Darunter die fämtlihen Getsaibearten: Noggen, fos 
wohl hihernum und aestivum,, ald orientale, sibiri- 
cum und, creticum. (legterer bloß in, Grufien ats Aders 
unfraut) Gerſte ſowohl vulgare, gl& hexastichon, , di- 
stichon, zeokriten, npdosum,, murinum,, mariti- 
mum,, secalinum,, und jubatum, Maizen, fomohl aesti- 
vum und hibernum, als spelta, monocoecum, jun- 
ceum, repens und prostratus, und ‚Hafer fomohl 'sativa - 
als ‚sibirica „elatier und nigra, Danu verbraudt man 
zum Brode und Brei, die Hirſe (pamicum .miliaceum), 
woraus dieſſeits des Urals au Braga gebaͤuet wird, und 
Kolbenhirte (Panicum itaſicum )? Zum Vogelfutter diene 
der Rannrienfoamen (phaläris canariensis), zu offizinel⸗ 
lem Gebrauche die'valeriana officinälis, zum Färben, der 
Safran, der befonders um Baku und in Khilan im Gros 
‚fen gebauet wird, die iris germanica Fu bie iris sibi- 
e 


zica, zu Zelt⸗ und Huͤttendaͤchern; zu Teppichen, Matten, 


men 


Körben und, andern Geflechten die arundo donax, die 

scirpus „lacustris. oder, Seebinſe, die agrostis arundi- 

wi, vw % ai Be a Tee iv ; ’ “ih «Ei i 

macea.un „arundo phragaticcs. 
m 1 140 teren ar z „iin « ayrıır ELF art 

> a . j ⸗ 

Wr. un Roaianaa. N We 


Darunter mehrere Farbepflangen, befonders die rubhis 
tinctorum ( Grapp oder Faͤrberroͤthe), die Gruſien in fo großer 


Menge bautet, daß es jaͤhrlich 200: Kameellaſten nah Stan 
Tender kann, auch wird ſie um Terek und in, den ‚andern 
„Kaukafuständern gezogen. Eben fo dienen bie derſchiedenen 
‚Arten von ‚galium und arperusa, fo wie die scabidsa * 
succisa und arvensis zur Faͤrberei. Die gemeine Waffer- 
nuß, die im Ural und in den Giberifdjen Fluͤſſen waͤchſt, 
wird verſpeiſet, cornus muscula und ilex aquifolium 
zum Furniren gebraucht; eine sanguisorba iſt offizinell, 
und plantago major heilt Wunden. a W 


Pentandria, 


Datunter der Meinftod, der um. Aflvätan, in 
Brufien und am Kaukaſus gebauet wird, aber im Großen 
"doch wohl nicht über 48% lohnend ſeyn dürfte; der Kein, 
welcher dieffeits Urat überall bi8 60° gut fortkoͤmmt und 
gebauet wird, dagegen ex im gemäßigten Sibetien wenig 
gezogen wird; das linum -perenne aber iſt ein Eigens 
"thum dee füdlihen Gegenden; der Tabak, fowohl nico- 
tiana, am Raufafus und rusticurm, laͤngs der Orenburger 
Linie; die Kartoffel, welche dieſſeits des Ural bis 62% 
jenſeits aber fhwerlich höher Als bis 57° gedeihet, und 
"gegeiiwärtig immer allgemeiner Wird. Das Solanum me- 
"longena eſſen Fataren und Armenier als Leckerſpeiſe. 
"Uebrigens haben aus dieſer großen Ktaffe die angelica, 
"bentiana, das solanum dulcamarä,'das syimplitum, 
"das Bilfenkraut, womit aud dem Biere eine beraufhende 
Kraft mitgerheilt wird, und die cicuta virosa offizinelle 
Kraͤfte; der rhamnus cathärticus, det rhamnus fran- 
gula, die auchusa tinctoria und die. beiden Gerberbaͤu⸗ 
“we rbus cotinus und coriaria, welche befonders Gru—⸗ 
fien und dem Kaukaſus "angehören, dienen“ zur Färberdi, 
Jithospernum, anchusa. officinalis und tinctorja, 
onosma echioides und echium vülgare den Weibern 
zur Schminke; als Gewuͤrze kann man den Taſchenpfef⸗ 
fer, welcher bei Aſtrakhan gebauet wird, den Kuͤmmel, 
der vom Uralbis zum Baikal Häufig iſt, und ben Anies 
der Küumaniſchen Steppe reinen; das“ hreraclenm ‚sibiri- 
cum ift für die Brannteweindeftillation von großem Nugen ; 
die verfchiedenen Arten vom Salsola und anabasis liefern 
- Kali und Soda, tverden aber dazu wenig benugt, - fo wie 
die ‚asplepias syiiaca und yincetoxicum ihre Wolle un: 
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benutzt behaͤlt Gemeine Kuͤchenkraͤuter ſind Pimpern⸗lte, 
Kerbel, Peterſilie und Selletie, die ſelbſt bis in den kal⸗ 
ten Norden herauf, zum Theil wild wochfen; von Gaͤr⸗ 
tenfruͤchten gehoͤren in. dieſe Klaffe:der Mangoid; die Ka⸗ 
rotte und die Paſtinak⸗, die dieſſeits Ural bie 60°, jens 
ſeits bis. 359 Aut fortlommen; die campanula lätifolia 
wird von den Sibitiaken im Fruͤhlinge ausgegtaben und als 
Atlik allgemein verſpeiſet; die azulea pontica,. die doch 
bloß in Gruſien einyeimifch tft; hat ein ägendes. Gift bei 
fi, ‚und bie datura stramonium macht, das Bier bes 
saufchend und den Kopf angreifend, Auch grhören zu dies 
fer = die Johannis⸗ und Yalbeeren, die bis, um ark- 
tiſchen Erdſtriche häufig find, die-Ulme, der Hollunder, 
der Schneeball, bie Tamariske und vielerlei Gartenblumen, 
wie Heliottop, Primeln, Aurikeln, Winden, -Loniceren, 
Veilchen, Balſaminen, Viburnum, Grasnelfen u. a. 

— — ticbimananıı | 


u ‚Hezandria, 13 er 


—— Vorzuͤglich Reis; der in Geufier und in den Kau⸗ 
taſusprovingen geſaͤet witd/ und 20 bis Zofäftig: Lohnt. 
Sonſt hat dieſe Klaſſe mehrere Gartenfruͤchte, als Porree, 
Lauch, viele Zwiebelarten, die auch auf den Kurilen und 
Aleuten in Menge gefunden werden, Baͤrenlauch, das die 
Zataren eſſen, Hundszahn, Asphodill, Spargel, Katmus, 
Res eingemacht wird und auch offizinelliſt,“ Verberigen, 
wovon die Murzeln auch zum Färben taugen, und gemeinet 
oder Sauerrampfer, und. zugleih die ſchoͤnſten Prachtblu⸗ 
men; wie Zulpen, Hyqzinthen, Lilien, Narziſſen, Jon— 
quillen, Tazetten, Amaryllen, Fritillarien, Maiblumen, 
Zeitloſen Schneegloͤckchen, Taablumen, Knotenblumen, 
Die verſchiedenen Arten von Scilla, ornithogalum 
uf... we Be: : RR 


Heptandrid, 

Br Die, Roßkaſtanie iſt im Aftatifchen Rußland nicht 

einheimiſch, und man fieht ſie bloß einzeln am Kaukaſus; 

bie caltha palustris, als Brodſurrogat in Siberien gemein. 
RER, Öetandria, | | 

ORAL > WR FR: ! . Un Fr i . 4 

—H Der Buchwaizen, welcher meiſtens als Gruͤtze ver- 

ſpeiſet wird, koͤmmt in Siberien bis 55° fort; der Sibeti⸗ 


m. £ * ’ 
“er | ‘re ’ 
Fr ı# Br E* - 57 a . 
* * An 


The Buchlwaigen, der wild bon Tataren und andern Bits - 
fern ‚eingefammelt wird, wird bei Krasmoijarst "ordentlich 
gebauet; das polygonum 'bistorta if eine gemeine Speife 
bei den Zungufen, Oſtjaͤten, Kamtſchadalen und anderen 
Siberifhen Völkern, polygonum viviparum, bei den Ja⸗ 
futen, und das polygonum deidum, welches am Ural, 
m Mias und anı"Althat gefutiden wird, diene ſeibſt den 
Hufen zum Kohle und zu ihrer bekannten Kohlſuppe 
———— und den Baſchkiren zum Naſchwerke. Uebri⸗ 
gens har dieſe Klaſſe verſchiedene Arten von Beeren, die 
befonders dem kalten und arktiſchen Erdſtriche angehören, 
wie, Die Heidelbeeren / Blaubeeren, Preiſſeibeeren Moos: 
beeren iind Einbeeren darin verſchiedene Haiden, worunter 
auch die für die Biene ſo honigreiche vulgaris; und. det 


offizinellen Seidelbaſt. 


“ch 


f ’% 
* . Enneandria, ir: fi 
Der gemeine Lorbeer iſt am Kaukafus 'tinbeimifch. 
Don m findet man rhaponticam‘, ' palmatum, 


die faft die Kräfte der Achten (Mhabarber hat, undula- 
tum, nutans, sibiricum, caspicum und leukoryzon, 
ader die aͤchte Rhabarber ſelbſt nicht. RR 


Ei er: — — Deeandria. — We 
- " Das’ Rliododendron dauricum ımd bie saxifraga 
erdssifolia' werden in Siberien als Thee, das ledum 
palustre, un Biere beranfhend zu machen, und der ar- 
butus uva ursi zu den Saffiangerbereien in Kafan ver- 
brauche. Sonftrhat.diefe Klaſſe keine auszeichnende Artis 
Bel: die verſchiedenen Arten von Nelken und von ber Lych> 
His gehören. zu den Prachtblumen; die Raute und einige 
Yrtin von Rhododendron haben medeciniſchen Nutzen. 


r Dodecandria, | — en 
Euphorbia pilosa und die Hafelwurz find offizinell; 
die wohltichende Reseda, und der Portulack iR Srufien 
und am Kaukafus zu Haufe. - . nn x 


* os 
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Icosandeia, +: "7 m 


. a 


Den gemeinen Granatbaum findet man im Derbent, 


Baku und in Khilan, “die Pfitfich und Mandel in Grus 
fien,. aber nur die Pfirſich koͤmmt außerdem im ſuͤdlichen 
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Landitriche,, der, Swergmandelbaum bis 55° fort, der grau⸗ 
liche Mandelnfirauch iſt wieder auf, dem füdlichen Kaukat 
ſus eingeſarantt; Die Ehzbeere 62 bis zum’ hoͤhen 
Norden, die, Fonkäfiihe Zraubenkirfge am Kaukafus, die 
Portugiſiſche flaͤume, bie Lorbeerkirſche, die Mohaleb⸗ 
kirſche und die Aprikoſe in Gruſſen und am Kaukaſus, 
die Siberiihe Plaume bloß in Dasurien, die Steppen- 
kirſche, woraus, man, vorzüglid Kirſchwein bereitet, Bis 
55 eine, Ni! enart ber legtern am untern Senifei, \ bie 
gemeine Kinfche, bid 57°, die Waldkirſche am Kaukaſus, 
edendaſelbſt und nod am Soongordſchen Gebirge die Zwet⸗ 
fche, „bie —7 Pflaume am Kaukaſus, die Schlehe 
bis 57°,. Man, eht mehrere Arten von Hagedorn, und 
von ‚Serben, im, gemäßigten und füdlichen Landſtriche, 
Mifpein und Quidden find am Katıkafus zu Haufe; die 
wilde Birn geht. bis 50%, ber wilde Apfel bis 57°, 
Mehrere Arten von Spiraea, von Roſen bis 600%, 9 Ars 
ten von ‚Brombeeren, 3 Arten von Erdbeeren, bie-officis 
nelle Zarmentill, —* —— 
— — — ⏑ ⏑ ⏑ O " wu 
vr atiuäunl or 12 er 
ie Linde; mehrere Ciſtenarten; Mohn und Kapern 
am Kaukafus, welche legtere eingemacht, verfendet werben, 
von Gartenblumen: Anemomen, Ranunfeln und Adonis 
auch ı dies feltine,calligonum, polygonoides, - aus- berem 
Wurzeln die Kalmyken Pfeifenköpfe m, dergl. ſchnitzen. 
a en ee ehr a ar 1 
 PUIch gr natın, ‚‚Didynamia, ., ß a 
“sK », RETTEN a RE i 
“Daß orıdantım vulgarengiebt ein ſchoͤnes Roth, die 
— 9— und Phlomis 
tuberosa ſind vfficinell/ der Lavendel, welches dieſſeits 
des Ural wohl bis 600 fortkoͤmmt, die Saturei, der Thy⸗ 
mian, Maitan, Meliſſe und Baikalmuͤnze Kuͤchenkraͤu⸗ 
ter, Auch ſchließt dieſe Klaſſe einige Gartenblumen; wie 
Loͤwenmaul u, a. ein. 


% 


Tetradynamia, Ri 1 


Kohl, Rüben, Restige werben hier und ba gezogem, 
Ruͤbſaamen waͤchſt bloß im O., Meeerettig wird in Ste 
berien hoͤchſtens eines Fingers lang und hat eine ſehr g’ 
theilte Wurzel, Senf iſt ſchlecht und nicht kultivirt; Kira 
Handbuch d, Erdbeſchreib. IV. Abth. x. Bd. N 
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re fteht· man hie unde da⸗ Waid wild Were, an dir 
time) aim SHE Kaukaſus und Cum Omsk. “Die 
uf fen Bierbfüimen‘ it Kaffe find die nit und die: 
SR Pöfule. 


Ik Bien ha Köat-se —88 — 9 AR 
ai —RPE * F —— 


Die Baumwoupftanze —— Ye 
= zwar in Grufien häufig und fonft am Kaukaſus ge⸗ 
bauet, indeß ift: der Gewinn unbetraͤchtlich; hibiscus es= ! 
culantus und hibiscus trionum; findet man in Giuftens 
Eine Act von Althaearift; officimelk: Von Zierblumen 
hat die -Klaffe Matven, Pelarganden Stockro⸗ 
ſen ukf, mir: au en 


omg se a 
— 


Hierher gehören mehrere Garten: und Gürfenpekiite: 
die verſchiedenen Arten von. Erbfen, Bohnen, „Linfenjt’ 
‚Miden, Klichern und Lathyrue, mehrere Futterarteit, als 
Klee uf. iv., der Tragant (astragalus)’ und dre 
Genista "tinctoria und anıhyllis vulneraria, welche 
beide gute Barben geben. Die glycyrrhizä aspera, die‘ 
wohl Wurzeln von Kinderarms Stärke liefert und beſon— 
ders in den Steppen um Aftrafhan aufſchießt, liefert das‘ 
Ruſſi ifche Suͤßholz und Lakritze; die robinia —— 
bildet die ſchoͤnſten Heden. i 


Polyadelphi ia, 


4 Die Ygrume hätt im Freien bloß im. Klima von n Gru⸗ 
ſien aus, Hoch iſt fie nicht ‚häufig. 
a —— | ‚Syngenesia. 


‘Die serratula corenata iſt ein Sauptfarsenmates 
* in Siberien, die serratula alpina in⸗Perm und 
am Ural liefert eine Art von MWollez ändere: Farbenma⸗ 
tetiale ſind der Saflor, der in den Kaukaſusgebitgen ge⸗ 
zogen wird, die contaurea jacea und anthemis tincto- 
xia; aus: der großen Eſelsdiſtel wird: ein Oelo gepreßt und 
das znaphalium gebtauchen die Sibetiaken ‘als: Zunder. 
Officinell find die serrarula amara ols Hausmitt⸗l gegen 
veneriſche Uebel, den Alant, "die achillewumillefolium, 
died artemisia vulgaris, Jabrotantinn undi vulgaris, Dar 

En 
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Salat koͤmmt dieffeits: Ural bis. 62% fort, Skotzoneren 
und Gichorien ſind ebenfals Gartenfruͤchte und an, Bars 
tenblumen vorzuͤglich die Sonnenblume, woraus auch. hie 
und da Del gefchlagen wird, bie Flockenblume, die, Nine 
gelblume, die Papierblume, die verfchiedenen einheimifchen .. 
Afterarten, die chrysanthemumarten, bie Goldruthe, 
‚das doronicum altaicum, die Maapliebe u. a. zu 
bemerken. a ee u .; 
en. did 
j u Marke anm ! 
Mit der-dhistölochia clematitis heilen die Kalmy⸗ 
ten Hautausſchlaͤge, die örekis ımascula,  maculatu 
und morio wird von anderen Siberiaken zur Werftär: 
tung des männlihen Vermögens. angewendet. 


| Gynandria, | 


Monvecea, 


u "5 I) 


Der Mais wird in Grufien und überall am Kaufas 
fus zu Brodmehl, Gräge und Pferdefutter gebauet, auch 
dje unteifen Körner, in Butter geröftet, von ben Kauka— 
ſiern und Tataren als Lederei verfpeifet; die sagittaria 
sagittifolia effen. die Kalmpfen; die verfchiedenen Arten 
von Klirbiffen, die Arbuſe, die Gurken und Melonen, find 
im füdlihen Pandftriche bis 50° ziemlid gemein, bie 
Burke, Arbuſe und einige Kürbißarten kommen auch wohl 
im gemäßigten, dis Gurke fogar im Falten Landftriche 
- fort. Das croton tinctorium wird in den Färbereien 
gebraucht, aber man fieht es bloß am Terek; aus der 
Wöhrangtistifolia weben die Siberiaten Matten; die 
Tſchuwaſchen ftopfen damit ihre Potfter aus, auch wird - 
die Wurzel gegeffen, die bryonia alba ift ein gemeines 
Hausmittel zur Abführung; mit der urtica dioica und 
cannabina wird gelb : gefärbt, und die abgeftandenen 
Staͤngel von den Siberiafen, befonders den Baſchkiren 
andı Koibalen als Hanf benupt: Die Amaranthe ift eine 
Gartenbinmei Vorzuͤglich reich ift diefe Klaffe an Forſt⸗ 
baͤumen: die Eiche reicht bis 600, die Rothbuche koͤmmt 
bloß am Kaukaſus fort, die Zerreiche (quercus cerris), 
in Gsufiem die Kaſtanije am: ganzen Kaukaſus, wo der Baum 
bei, Schamachie recht gute Früchte trägt, der Wallnuß⸗ 
baum in Gruſien und am Kaukaſus, die Hainbuche eben« 
daſelbſt, aber höhes hinauf wird er tra ob er 
2 
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gleich bis in den kalten Landfſtrich reicht, die Platane in 


Gruſien, die Haſelſtaude mit ihren Abarten bis 619, der 


Buxrbaum in Gruſien und am Kaukaſus, der weiße, 


ſchwarze und Tatariſche Maulbeetbaum im fuͤdlichen Land⸗ 


ſtriche und vorzüglich am Kakaſus, doch find bloß bie 
Blätter des erſteren und letzteren zur Speifung der Geis 
denwuͤrmer dienlich, die Fichte bis 65°, die Ceder ober 
Biebel bis 559, die Laͤriche bis 659, die Meiftanne bis 
58°, die Rothtanne bis 609%, die morgentändifche Fichte, 
die man bloß an der Semba bemerkt haben will, die Ka⸗ 
nadiſche Fichte, welche man allein auf den Aleuten und 
‚Kurilen gefunden bat, der Lebensbaum, den der Kaufafus 
hat, die immergrüne Cypreſſe in Mingreul, Imerethi und 
Kacheti, die lebensbaumähnliche Cypreffe an den Ufern des 
Auftraloceang, die fo nutzbare Birke, die Birkentheer und 
Birkenmwafler giebt und felbft den Kamtfchadalen ald Brod> 
furrogat dient, bis 639, die Zwergbirke, die ſich der ark⸗ 
tiſche Landſtrich zugeeignet hat, die Erle, die bis zum 
arktiſchen Landſtriche fortkoͤmmt, die graue Erle, die auf 
Kamtſchatka und im öftlihen Siberien zu Haufe ift und 
mit deren Rinde Zungufen und Jakuten färben, die Das 
urifhe Birke und die Strauchbirke am Altai, um den 
Baikal, an der Lena und auf Kamtfhattaı, 


Dioccia, 


Auch diefe Klaffe hat einige Forftbäume: die Weide 
2ömmt um 439 vor und geht in Siberien bis 67% her» 
auf, mehrere Arten find aber bloß dem gemäßigten, einige 
dem füdlihen Landfiriche eigen; Georgi führt deren Über: 
haupt 41 auf; die Piftazie hat bloß der füdliche Kaufa- 
Fuß; die Silberpappel die füdlichen und gemäßigten Lands 


“art, eine Abart wächft am Irtyſh, die Bittetefpe geht bis 


‚809 oder 549 herauf, und koͤmmt felbft noch an ber 
Rena fort; die ſchwarze Eſpe verträgt dad gemäßigte 
Klima, ift aber nur fparfam vorhanden; die Balfampappel 
giert die Ufer des obern Irtpyſh, des Abakan, der Anaara, 


Selenga, Argun ꝛc. als ſchoͤner Baum, ift auch noch 


“uf Kamtſchatka anzutreffen. Die verſchiedenen Arten 
von Wachholder find häufig der Taxus hält zwar bis 
57° unter forgfamer. Pflege in Gärten aus, gehört. aber. 
"Doch wohl bloß ‚der warmen Zone an, Die Steppen⸗ 


x 
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Himbeere (ephedra polygonoides), ift bloß en Strauch, 
deſſen Fruͤchte von den Kalmyken eingemacht und als 
Heilmittel gebraucht werden, eben ſo eſſen die Siberiaken 
die Rauſchbeere, gebrauchen fie aber auch als Farbenmas 
terial. Handelspflanzen find der: Hanf und der Hopfen, 
wovon erſterer dieffeits Ural bis 63%, Iegterer auch jen⸗ 
feitö bis 600 fortlommen fol, Ein Gartenwaͤchs dieſer 
Klaſſe ift der Spinat. ——— 


Polygania. i 


Der Ahorn gehoͤrt dem gemäßigten Landſtriche an 
und geht bis zur Kuma herunter, am Ural ſteht er bloß 
als Strauch; der Spitze horn geht bis zum arktiſchen Lands 
ſtriche herauf, der klein. Ahorn und weiße Ahorn kommen 
bloß am Kaukaſus fort; die gemeine celtis hat Gruſien, 
eben. diefe Provinz die Mimosa stephaniana und ben 
diospyros lotus, der in Kartweli und Mingreuf eine 
Höhe von 15 bis 20 Fuß erreicht. Die gemeine Eſche 
fieht man in Perm am Ural, an der Wolga und um 
Tobolsk, aber niht über 610%. Die volantia cruciata 
‚färbt roth, die weiße Nießwurz iſt officinell. 


Cryptogamiu, 


Eine Kaffe, die die, meiften dem’ arktifchen - Land» 
ſtriche eigenthuͤmlichen Vegetabilien umfaßt, und unſtreitig 
eine. der weitlaͤufigſten, aber auch noch ber unbefannieften 
if. So befigen die Kurilen und Aleuten eine Menge 
Farrenkiäuter, die noch gar nicht unterfucht find, auch 
mag noch manches Iychen uw. f. w. im Umfange des 
weiten Siberiens vorhanden ſeyn, das wir nicht kennen. 
Das lichen rangiferinus ift wohl, eins der nugbarfien 
der arftifhen Erde, da es dem Rennthiere ſeine Haupt⸗ 
nahrung giebt; zur. Farbe dienen lychen. calcarius, fagi- 
'neus, cinereus, candelarius, tatareus,. subfusgus, ' 
‚saxatilis, centrifagus, omphaloides, pustulatus, deus- 
‚tus, plicatus „. barbatus, jubatus,- birtus und vulpi-' 
nus, wie überhaupt. die meiften Iychen Farbeftoffe eatz 
halten, auch haben diefe lycopodium selago und com- 
planatum; ber fucus palmatus: wird. von den, Kurifen 
gegeſſen, auch fucus esculentus und sacharimus. dienen 
zur Speiſe für Menſchen und Vieh; die conferven ges 


bön Papierlumpen, "der byssns candelaris iſt fehr farben⸗ 
reich, aber nur im geringer Menge vorhähden; das 1y-' 
then islandicus und pulrmosanus, ſo wie das polypo- 
dium- vulgare find offitinell, erſteres wird aber Tonft noch 
vielfach benugt. Unter den Schwämmen führen wir hier 
den Sliegenblätterfchivamm  (agaricus muscatjiäs), auf, ,/ 
den die Jakuten, Yukagiten, Korjäten, Tſchüktſchen, Kamts - 
ſchabdalen und Kurilen als ein trunkenmacheudes Mittel, 
als vas Siberiſche Opium, benutzen; einige dieſer Schwaͤm⸗ 
nie werden gegeſſen, andere zu Zunder benugt, “Viele ſind 
giftig; der Laͤrchenſchwamm dient. den Siberlaken als 
Hausmittel und als Seife, die Tunguſen färben damit; 
die Trüffel findet man in Menge nur am weſtlichen Ufer 
des Kafpifchen See und am Kaukaſus. | | 


cc, Aus dem Mineralteide. 
a. Erden und Steine 


und zwar nach Georgi georbnet. 

aa) Aus dem SKiefelgefchlechte. (1) von Quarzarten:' 
trocknen Quarz. um Kolywan, in Bereſow u. f. w.; fet⸗ 
ten Quarz am Ifet, Pyſchma, bei Kolywan, am Jeka—⸗ 
terinburgfchen Ural, woraus Doſen, Bafen ze. geſthliffen 
werden, im Bafchkirifchen Ural und in Kamtſchatka, wo 
ihn: die Kamtſchadalen vor Alters zu Keulen und Meffern, 
abrieben; #iefelartigen Quarz. bei: Bilimbaicha; koͤrnigen 
Quatz am Ural, Baikal; biätterigen Quarz “im Jekate⸗ 
rinburgſchen Ural; Blätterguarz als Avanturin im Jeka⸗ 
terinburgfchen Ural; ſchaumigen Quari im Bafchkirifhen 
Ural; Chalcedonquarz im Nertfehinskifchen Gebirge; Quarz⸗ 
ober Bergkryſtall theils farbenlos in Drufenhöfen bes 
Urals und Siberiſchen Gränzgebirgs, als Geſchiebe an den 
Siberiſchen Fluͤſſen, theils gefaͤrbt als Amathyſtkryſtall im 
Nertſchins kiſchen Gebirge, als Topaskryſtall im Ural und 
Kaukafſus, als Rauchtopas im Gruſiſchen Kaukaſus, als 
Afterſmaragd im Ural, und. als Afterrubin im Wechotu⸗ 
rifchen Ural; Quarzbreccie am Kaſpiſchen Ser und Bai⸗ 
kal, und Quarzſand als Perlfand, Streuſand, Flugſand, 
Staubſand u. f. w. (2) Bon Edelſteinen: Topaſe am 
Ural, auch ſollen gelbe aͤchte Topaſen am Polaroceane 
zwifchen der Jeniſei und der Lena gefunden ſeyn, der 
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Perkbottopas koͤmmt bei, Murfina, bie —RA— 


Bar ka: andern. Uralgeuben, vor; . Smarag 
2 ee 


hen Ural; —34 ebendafeloit *— 5 
ery dA Auamarin, „varzitglih am kleinen A, 


Bi (3),. om SKiefein: „Spale, als Meltauge ‚an „dei, 


BB 4 


P doc) Noch beide ten, ‚häufige 


. - 


ad am Iſet, und. als Kasınauge um ‚Nertfchinsk, , 
N Hr J die weißen Opale an der Muͤn⸗ 
dung der Samara, am Oncn, au der Lena und auf den 
Kurilenys, ‚ber ‚mildweif Halbopal am. Tſchu DLR 
en —— Ualı um Nertſchinsk u. w⸗ 
vt im, —— Ural felten, um Nette 
* Chalcedone in mehrern Abarten und —D 
tberifchen Gebirgen; ya (acha PR 

‚ am ‚rat, ‚in ‚Nersihinst- und. auf 
Das urifchen Gteppen ; — 5 — hi! zwar rothe Handle 





Athai, auf den, Dasurifchen Steppen, doch Feine, woraus 
ſich große Kunftarbeiten verfertigen ließen, als Sardie bei 


Derbent, im Baſchkiriſchen Ural u. ſ. w.; Sardonyre im 


Jekalerinburgſchen Ural, in Nertſchinsk; und am Arqun; 


Achate, Heu; Chryfoprafe- in Berefow und Nertſchinsk. 


S Seusrikeing, « e.Kreidefiefel. häufig, doch werben ‚fie im 


Aſiatiſchen u nicht zu: Fuintenſteinen geſpalten. 
(4): Von. ‚Hornfteinen: dichte oder. derbe. Felsfiefel- von. 


miehrern Farben in allen Siberiſchen Gebirgen, ſchieftige 


elskieſel in Jaſpisgebirgen, und Felskieſelpudding Am, 
ern im Altar, u. ſ. w. (5) Von Safpisarten;; eine, 


* farbiger Jaſpis theils roth I weißlich, theils KUN, „ 


gelb, ‚grau, und Paragon oder ſchvarz am Ural, am, XUls, 
u: [0er ſelbſt auf Tſchukotskoi⸗ Noß, wo Steinkeile,. 
De und, Hammer, aus gruͤnen Jaſpiſſen verfertigt, 


gefunden werden; ‚bunter Jaſpis⸗ als Bandjafpis, befonders, 
‚am, Ural und als gelledter Jaſpis, theils in Bergen theils 
als Geſchiebe im, Ural u. a. D.; Nephrit im Ural, dog; 
nur Fe Jaſpachate theils roth im Ural, theils 34 


a erlinskifchen und Jekaterinburgſchen Urala 
inopel «A erefom. . Kolywan; Jiſpispudding in weh— 


ve. garden in ‚Rertfhinst u. a. (6),.Gon Mehlkeinen, 


den pechbraunen Pechſein im Ural und Kolmwanz, Dehe 
opal um —— und Pehfleindreccin. im kleinen (tat, 
(7). Bon Selbfpathen,: ‚gemeine Feldfpath, farbigst , —D 


J ſpath, ſchillernder Feldſoach, gemein, und Mond 7 


* ee auch. —* —2 


W 
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apfelgtuͤne Feldſpath ard von: Perlmutterglanz im Jekate⸗ 
rinburgſchen Ural. | 
- bb) Aus dem Kalkgefchlechte: (1) Von Kalkarten 
loſe Kalkerde in Siberien haufig; Kalkſinter oder Berg⸗ 
milch an der. Kafpifchen Küfte bei Baku, wo fie von vielen 
fprudeinden Quellen hervorgebracht wird, als mineralifchen 
Schwamm der. Marochtus im Drenburgfchen Ural bei Po— 
krowskoi, am Jeniſei u. ſ. w.; Kreide theils meiß, theils 
von anderer Farbe, am Uralfuffe, auf Kamtſchatka u. a. 
WTD.:  Kreidefteine im Obtſcheri⸗Syrt, am Uralfluſſe 
im Imerethi und Kartweli, woraus in der Vorzeit die 
Tataren ihre Prachtgebäude auffuͤhrten; Mufchelkalkerde 
in den Kumanifchen und Kalmykiſchen Steppenz dichter 
Kalkſtein an den Flußufern Siberiens, glimmender ſchup⸗ 
piger Kalkſtein oder - Marmor, in vielfache Farben fpies 
gend,” vorzüglich weißer bei Sekaterindurg; - fehiefernder 
Kalkſtein im Obtsſchei⸗Syrt; fadenhafter Kalkſtein im 
Werchoturiſchen Ural und in Nertſchinsk; ſpathartiger 
Kalkſtein in Nertſchinsk; Muſchelkalk und Kalkbreceie haͤu⸗ 
"fig. - (2) Bon Kalkſpathen: wuͤrflicher Kalkſpath, blaͤtte⸗ 
riger Kalkſpath, koͤrniger Kalkſpath, klarer und Doppel⸗ 
ſpath, kryſtalliniſcher Kalkſpath und Stinkſpath. (3) Yon 
Tropfſteinen oder Kalkſteinſtalaktiten; kalkiger Rindenſtein 
in Gruſien, am Sok u. ſ. w.; Roggen-, Hirſe- und 
Erbſenſteine an der Wolga, an der Sylwa, bei der Kun⸗ 
guriſchen Höhle u. ſ. we; gebildeter Tropfſtein in den 
meiſten Hoͤhlen und Grotten, ſpathartiger Tropfſtein an 
de Wolga, am Ob, um Nertſchinsk; Kalktuf bei den 
Kaufafusbädern am Terek und in Grufien, am Kur und 
 Simider Kumanifchen Steppe (4) Bon Gypsarten: Gyps⸗ 
erde in. Menge, auch eingemengt in allen Kochfalzfoten ver 
Quellen und Seen, gemeiner Gyps häufig; Alabaſter am 
Werchoturiſchen Ural, am Tom, in Kolywan u. ſ. 1, 
saber uͤberall fo fpröde, dag man ihn weder: in ber Archi⸗ 
tektur, noch Bildhanerei brauchen Tann; Selenit oder 
Fraueneis in den meiften Gppsflögen, von einigen Lands 
leuten als Fenfterglas benutzt; Strahlgyps; kryſtalliniſcher 
Ghyps oder Gypsdruſen und Gypsſinter, Stinkgyps im 
Real. (5) Bon flußſauten Kalkarten (fluor mineralis), 
dichter Fluß, Flußſpath, der bei weniger Erwärmung ſtark 
»leuchtet, in Nertſchinzk, koͤrniger Fluß in Nertſchinsk, 
amd derber Apatit als Gebirgsart des Ildikanskiſchen 
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Schwefelbergs in Nertſchluskuon 6% Von Mergelarten, 
Kreidemergel, welcher zu Schmelzzuſchaͤgen benutzt wird, 
Thonmerget; Zum Walken brauchbar, Sandmergel, mit 
Matha eingetraͤnkt, bei Baku; Steinmergel; Mergelſchie⸗ 
fer; Mergeltuff; bituminoͤſer Mergelſchiefer und Mergel⸗ 
wacke, letztere Bergart am Mias bei der Luginiuſchen 
Grube, an der Tſuſtowaja und an der Turja. 7) Don 
Barytarten und zwar: Witherit um Kolywan und Nert⸗ 
ſchinsk, ein heftiges Gift, aber zugleich ein Heilmittel ges 
gen Skropheln; derber Baryt in Kolywan, und gemei« 
ner Schwerfpat häufig. Ä u 

Ä —— dem Granatgefihleihtes +) Granaten, und 
zwar: Granatfleine im Werchoturifchen Urat, kriſtalliniſch⸗ 
‚grobe Granaten, die wegen ihrer Brüchigkeit ohne: Ge⸗ 
brauch find, im Kaukafus, Ural, Kolywan, Da⸗utien; 
:ächte Granaten, die zu Jekaterinburg gefchliffen werden, 
im Werchoturiſchen Ural, im Kolywan und in Nertſchinsk, 
doch hoͤchſt felten; grüne Granaten an der Lena. 2) Schörk, 
und zwar: dihter Schörl, fpathartiger Schoͤrl, Eriftallinise 
Schere Schört, Strahlſchoͤrl, befonders der rubinrothe Schörf 
bei Sarapulka, der fo hart iſt, daß er Glas und felbft 
Bergkriſtall rist, und. die Haarfteine oder Woloffatik im 
‚Ural; Tremolith, meiß und ducchaus glänzend ſtrahlend, 
am Baikal und in Nertſchinsk. : 

’ dA); Aus dem Thongefchlechte: 1) Bon Xhonarten: 
Parzellanthon im Baſchkiriſchen Ural, auch An andern Drs 
ten: firohgelber, weißer bei Tſchebarkul; Pfeifenthon haͤu⸗ 
fig; Biegelthon; Toͤpferthon; Braufethon; Steinmark, 
theils fluͤfſig bei Jekaterinburg, am Ob, am Penſchinski⸗ 
ſchen Meerbuſen und auf Kamtſchatka, wo Steinmark 
von verſchiedenen Farben am Fluſſe Olutora und am 
Kuriliſchen Meere hervorquillt, auch in einigen heißen 
‚Quellen. als Schlamm liegt, theils loſe oder zerreiblich, 
theils erhaͤrtet in Berefom,- Kolywan, aber eigentlichen 
Meerſchaum hat man im Aſiatiſchen Rußland noch nicht 
gefunden; Walkerthon am Ural; Bolus an der Wolga, 
am Sof, am Terek u. ſ. m, auch als Roͤthelz ſtaub⸗ 
ſanoiger loſer Thon im Permiſcheu und Ufaiſchen Sande 
gebirge; metalliſcher Thon haͤufig; Tripelz Steinthon, 
und Thonſteinbreccie. 2) Don Speckſteinarten: Scheibe⸗ 
ſpeckſtein im Ural, gemeiner Speckſtein als eine Gebirgs⸗ 
ort im Ural; Wade; Serpentin bei Irlaterinbutg/ im 
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Uralı am pfchma , am u. ſ 10. auch Afteranphrit 
am Tſch ale rn in! Kolywan; Serpentin⸗ 
fels am. Pyſchma u. ſ v3). Don Gornfels; glaͤnzender 
Horufels Horufelsfäiefer ,-. Hornblende ſaͤulen oͤrmige 
Horabiende. «legtexe: außerjb; ſelten und zuerſt von Parma 
an; dev, Mindung der Scho manka und. dem Baitalſee ent⸗ 
dedt), Hornblendefels Trapp Bakinie, bloß .bn Berge 
Baltin, bes Jekatrinburgſchen Urals, und, Tradpfels oder 
Trappwade, .4) Bon Schieferarten :: Zafelfchiefer im Kaus 
Eafus wi f. w.; Dachſchiefer, wenig . benatzt, ‚bloß im 
Kolywanfhen Gebirge fi nd einige Gebaͤude damit, gededt; 
Probierfchiefer ‚bei. Baku und im Ural; Wetzſchefer am 
Zom; fetler Schiefer, worunter beſonders der, (hwarze 


RKohlenſchiefer am, Air. über Ufa und im. Berge, Karas 


guſch, der vom Gewitter entzuͤndet, ſchon ſeit einigen De: 


zennien brennt; grober Schiefer, haufig Bergart im Kaus 


kaſus; Schwarzer: Deidefchiefer an der Nianaja » Zungueka 
und Schilka; Alaunfhiefer; ſchiefriger Wetzſtein; Thon 
ſchieferfels. 5) Don, Glimmerarten:, blättriger,. Glimmer 
am Kafpifchen See, und Grufien, in Scheiben von 4 Quas 
dratzoll, bei Tſchebarkal am Imentane, in den Granits 
bergen am Mama des Witim der Lena; fehuppiger Glim— 
mer, und Ecıftallinifchee Glimmer. 6) Von Zalfarten: 

Talkerde, Schreibetalk oder Brianzonerkreide „die man am 
Uktus finder, gemeiner Talk im Ural, Riementalk und 
Talkſtein. 7) Von Asbeftarten: fabenartiger Asbeſt, bes 
fonders im Ural, wovon man Garn und Papier zu vers 
fertigen verfucht hat, ſproͤder Asbeft im Ural, und Nerts—⸗ 
ſchinsk; Streunsbeſt in thoniger und kalkiger Steinart bei 
Jekaterinburg, und als Geſchiebe an der untern Tunguska⸗ 
gefilzter Asbeſt, als weißliches und graues Bergleder im 
Permſchen und Ufaſchen Sandſchiefer, im Werchoturiſchen 
Ural und um Nertſchinsk, und als — ne 
bei Schilkinskoi Sawod, 


ee) Aus dh Zeolichengeſchle chte iſt Go eine Si 
eung bekannt: I) der Zeolith theils weiß und ſtrahligt im 
Kaukafus, im Ural und am Baifal, theils blau als Laſur⸗ 
ftein qm Baifal, der doch eigentlich nicht den Bukhatiſchen 


2 Egſurſtein, ſondern wohl hur ein Feldfpath ift, und als 


" Prenit am weſtlichen Baital, der auch kein dacinne 
Laſurſtein iſt. 
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N) Aus dem Feldſteingeſchlechte: 1) Von Gtanitars 
ten: eigentliche Granit, . das Fundament aller Urygebirge, 
darunter der Granitello bei Reſchewskoi Sawod in Jeka— 
terinburg, woraus Vaſen geſchliffen werden; übermengter 
Granit, befonders ſchoͤn im Werchoturiſchen Ural; Halbe 
ie AT init; farescitender Granit und Sienit im 
Ural, 2), Bon Gneißarten: gemeiner Gneiß, uͤbermengter 
Gneiß, Halbgneiß und Aftergneiß. 3) Bon Porphyrar⸗ 
ten: eigentlicher Porphyr, wovon die röthliche Bergart int 
nördlichen Kaubkfus und eine prächtige ſchwarze Art aber 
am Tſcharyſch Und der Loftamka im Altat tft; uͤbermeng⸗ 
tee Porphyr; Wfterporphur; Porplyrit im Ural, im Altai 
und am Kargon des Tſcharyſch, und Morphyrbreecie oder 


Maändelſtein im Ware. 4) Wade: die Subftanz 


der Ganggebirge, häufig. 5) Sandftein, und zwar: ges 
meiner Sandftein, feinkoͤruger Sandftein, wotaus gute‘ 
Mes = und Schleiffteine im Ural am Reſch, am Katun, 
am Az, an: der Tſchuſtowaja, im Gebirge» Dftöfaragät, 
an der obern Tunguska, an der Angara u few. gebrochen 
werden; Sandfchiefer, Sandbreccie ober Sandpudding. 


| }. Aus dem Mulmgeſchlechte bloß Dantmerde in 
mehreren‘ Unterabtheitungen, und Thiererbe. | BR 
+ Ih) Bon vulkaniſchen Produkten: 1) Eigentliche 
vulkaniſche Produfte: als vulkanifhe Erde am Ob uß f: w.; 
vulfanifher. Sand; Bimsſtein; fleinige Lawa bei'atisges 
brannten Vulkanen; glafige Lawa am Berge Marekan des 
Penſchiniſchen Bufens, wo man häufig auch Rauchtopas, 
. vulfanifhe Glastropfen findet, und vutkaniſchen 

reccie. A 


ß. Salze. 


aa) Von laugenhaltigen Salzen: 1) Natrum; und 
zwar; reines. Natrum auf einzelnen Salspfägen der Kafpis 
Then ‚und Siberifchen Salzfteppe, ganz rein, nut fparfam, 
foft rein häufiger, auch findet man Natrum als Soda in, 
Salfolen und andern Salzpflangen. Die Buraͤten und 
Mongolen würzen ihren Mitchthee mit dem unreinen Hatros 
fen Koch: .und Bitterfalze;  Mauernatrum, theils rindenz 
artig, theils wollig an der Wolga, Belaja, Samara in 
Kalkhoͤlen. SR 


* 
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=» bb) Von zufammengefegten Gaben: 1) Vikriof, und 
zwar natürlicher Kupfervitriof in den Üralifchen und Ufais 
fen Kupfergruben, doch fparfam; natürlicher Eiſenvitriol 
in mineraliſchen Waſſern am Kur und an einigen Fluͤffen 
Siberiens; vermiſchter Vitriol in Nertſchinsk. Vitriol— 
Lies in den⸗Thonlagern vieler Oerter, beſonders an der 
Zihuffewain; Vitriolerde oder Atramentſtein, ziemlich au— 
gemein; Vitriolſchiefer bei Simbirsk, am Ai u, f. w. 
2) Alaun und zwar: natuͤrlicher Alaun⸗ auch gediegen auf 
Alaunſchiefern; alaunreihe Steinbutter, welche aus Ylauns 
ſchiefern fhmilzt und häufig iſt; tHohige Alaunerde ins 
Kaufafus; um Kolywan, und Aaunfciefer; theils ſchwaͤrz 
cd, bei Simbirsk, am Altai u. f. w., theils braun, am 
Ai und im-Urat. ” 3) Vitriofifches Bitterfatz, als Glausr 
berfalz, welches bei einigen Bitterſeen und Teichen ans 
ſchießt, ſo wie in der Mündung des Kur, theils mit 
Bitter» und Kohfalzen in ben zahllofen, Bilterfalzfeen 
vermifcht erfcheint, theils im ben Solen aller Kochſalzquel⸗ 
len ſich findet, eigentliches Bitterſalz, theils rein, theils 
vermiſcht, und vitrioliſch Mauerſalz. 4) Salpeter, und: 
zwar: natuͤrlicher Salpeter am Kaſpiſchen See, an der 
Daraba u. ſ. w.; Salpetererde am Tobol, Argun, in. 
der Baraba u. ſ. w.; Mauerſalpeter, gemein; natuͤrlicher 
Kubiſcher Salpeter, aus Natrum mit Salpeterfaͤure gefät- 
tigt, ebenfalls häufig in alten Ruinen. 5) Kochſalz, und ' 
zwar als Steinfalz in allen Salzbergwerken, mworunter die 
Ilezker Gruben die reichhaltigften find; als Kocyfalzerde 
am Kafpifchen See bei Sallian; als Salzſtein im Jlezker 
Steinfalze und ins Alabaſter bei Simbirsk; als Meer- oder 
Baiſalz am Kafpifhen Ser; als Seefalz in. den vielen 
Landfeen, worunter die wichtigſten ſchon unter: der, Rubrik 
Gewaͤſſer genannt find; als Brunnenkodyfalz in zahlrei⸗ 
chen Salzquellen die ebenfalls bereits angefuͤhrt ſind, und 
als erdiges Kochſalz in. verſchiedenen Salzfeen und Sal 
pfuͤtzen. 6). Salmiak, und ‚zwar: natuͤrlicher Salmiak in’ 
einem Schieferberge am der Khatanga,. auch findet- man 
gelblihen, unreinen und unkeiftallificten Salmiak in den 
Kluͤften einiger Nertſchinskiſchen Gruben, Ä 


y. Brennbare Stoffe. 


| aa Don Erdfetten: 1) Erd.s und Bergharz und 
wear: Naphta oder Steindt in den beruͤhmten Gruben der 


⸗ 
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Halbinfel. Abſcheron am Kafpifchen See, mo es mit bem 
Waſſer hetvorquilit und von deinfelben., täglich abgenom⸗ 
men wird; Berg= oder Steindk, ebenfalld auf diefer Halbs 
Inſel, wo 08 bei Baku auf niedrigen Thanflächen 
große Streden bededt, aber. auch am Kaufafus, am Terek, 
am Kur und an der Wolga, theils roth, ſchwarz und grob, 
theils ſchwaͤrzlich; Bergtheer oder Malta faſt allenthatben, 
wo Bergoͤl hervorquillt, auch ſluͤſſig am Altai, bei Jekuzk, 
zäh am oͤſtlichen Baikal, mo ihn Stürme on das Ufer 
von Bargufin werfen, und wo er unter dem Namen 
Bergwachs bekannt iſt; Bergbalſam im ſuͤdoͤſtlichen Kan: 
kaſus; Asphalt oder Bergpech am Ural -und. an. ber 
Wolga; Gagat an der Wolga und am Sof; Steinkohfen 
häufig, - aber wie der Gagat ganz unbenugt; . Bergpech, 
Braunkohlen und Torf häufig, aber ebenfalls noch todtes 
‚Kapital. 2) Brennftein an der Oka, am Sfet, am Kati» 
[hen Bufen, am Jenifei, aber nur in Eleinen Stüden. 
bb) Bon Schwefel: 1) Schwefel, und zwar: gedies 
gen am Terek, in Dasurien,. auf Kamtfchatka bei den 
heißen Quellen, auf einigen. Kurilen u. f. w.; Schwefel⸗ 
erde häufig; natürliche Schweſelleber in den Schwefel— 
quellen am Sof u. ſ. w,; Schwefelkies, in den meiſten 
Bergwerken. 
- ee) Bon Graphit, und zwar theils gemeiner Graphit 
am Ural’, theilg als Kohlenblende. Ä Fe 


d. Metalle, 


aa) Gold und zwar gediegen, in Stäubchen und Beis 
nem Kötnern im-Jekatrinburgfchen Ural, um Kolyman und 
im: Schlangenberge, aber nirgends Waſchgold; mineralifiet 
in allen Ruffifhen Blei- und Kupferbergwerken, aber 
überall ſehr fparfam und die Erze an Gold. arm. Die 
Goldanbruͤche im Ural find 1746 durch einen Bauer ent: 
deckt; der Bereſowſche Bergbau nahm erft 1754 ben An: 
‚fang, und im Nertfhinsfifchen Erzgebirge ift feit .1704 
auf guͤldiſch Silber gebauer. we N 

bb) Süber, uud zwar gediegen in Kolywan und 
Nertſchinſt, Silberglaserz, Hornfilber , Roͤthguͤlden, 
Schwarzguͤlden, Weißguͤlden, Silberfadenerz, ſilberreiches 
Acſenikalerz, ſilberhaltiger Bleiglanz und Silbermulm 
ebendaſelbſt auf verſchiedenen Etzgruben. Die Bölnwars 
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ſchen Bergwerke wurden ſeit 1727 auf Kupfer gebauet, 
und ſeit 1744 von der Krone übernommen; da man ſil⸗ 
bezhaltige Erze fand, es ſind daſelbſt 7 Hütten: dafür vor⸗ 
gerich etz, die Nextſchinskiſchen Erzgruben werden feit 1704 
betrieben, und vorzuͤglich ſeit 1776 in beſſerm Stande. 
)Quecdſilber theils im Nertſchins kiſchen Erzge⸗ 
birge als Bergzinnober ‚und Zinnobererz, theils als kriſtal⸗ 
liniſcher Bergzinnober an einer Bucht des Penshiniſchen 
Buſens des Okhozker Meers, aber bis jetzt unbenuzszt. 
4d) Blei hat zwar das Aſiatiſche Rußland in allen 
feinen Gebirgen, aber bisher nirgends in der Menge, daß 
es das Beduͤrfniß befriedigen koͤnnte, daher auch kein ei⸗ 
gentliches Huͤttenwerk dafüz angelegt iſt. Der Kaukaſus 
und Ural haben zwar Bleianbrüche, aber von geringer: Maͤch⸗ 
tigkeit; im Kolywanſchen find ſie reihhaltigerse. werden 
aber,;; da fie zugleich Silber halten, auf Silber beteichen. 
Am reichſten iſt das Blei’ der Nertſchinskiſchen Bergwerke, 
die aber auch auf edle Metalle betrieben werden, weil das 
Blei viel zu ſproͤde iſt. Am Tom und an der Lena find 
Bleierze und Bleierde, die aber das Aufſuchen nicht lohnen. 
So vieles Werkblei, wird indeß gewonnen, daß die Silber⸗ 
werke damit verſehen werden koͤnnen. Man hat weiße, 
gelbe, ‚grüne, rothe, ſchwarze Bleierze, Bleikalk, gemeinen 
Bleiglanz, antimonialiſchen Bleiglanz und Bleiſchweif. 
we) Kupfer, welches ſich in den meiſten Siberiſchen 
Gebirgen findet: im Kaukaſus, im Ural, im Kolywanſchen 
und Nertfcyinskifchen Erzgebirge, auf Kamtſchatka, auf; den 
Kuriten und Mednoi Oſtrow, welche letztere Eiland von dies 
ſem Metalle den Namen bat. Man hat es gediegen nicht 
allein. in den Bergwerken, fondern an ber Bolſchaja auf 
Kamtſchatka in Broden von der Größe einer Erbſe bis zu 
der einer Fauſt, und vorzüglich auf Mednoi Oſtrow, wo 
eb aus Kalkſchiefer vom Ufer brödelt, und im’ Meere ab⸗ 
gewaſchen und abgerieben wirdz dann: hat man) Cement⸗ 
kupfer ‚am Turſat rothes Rupfererz Kupferaruͤn, Mas 
tt, ‚blaues Kupfererzn Kohlkupfererz , Kupferpecherz, 
upfermulm, Kupferfchiefer, thoniges Kupfererz und Ku⸗ 
pfenfanderz,.,„. Die vornehmſten ; Rupfergruben: werben auf 
dem Ural, auf dem Kolywanfhen und Nertſchinskiſchen 
Erjgsbirgecbetriebena. ?,21,3"? msn 4 | 
9, Cifen, An keinem Metalle iſt das Aſiatiſche 
Rußland reicher. Zw Roꝛden hat es nicht ;alfein; buche 


ferfirsa 2: Die 


tiven TORE EA andre Siberiaken verſtanden, als bie 
Rufen na Siberien⸗ kamen / den Schmelzprojeß und! vers 
al sn re. Ga ee re 


med ebenddaſeibſt / doch hät 'man' bisher keinen Gebrauch 
Vu geähi> 3 ei na mans. lin. 
x0Weomuthʒim ·Schlang enberge Kolywans und auf 
REEL Setentui im Nertſchinot Unbenugt. 
0 ga theils grau⸗ theils als Spiefiglanz: 
ot im Nety wanfchen md Neitfhinstiihen Crigrüben, 
— erſchmolzen. "Im Ural und Kaukaſus iſt 
Fon Spieß glanz bemerkt. 

Mrſent· im Kaukaſus/ Ural und Nertſchinsk, aber 
ebenfaus unbenutzt / N a | 

:;, 1) Kobalt: ‚als grauer Speifefobalt im Schlangen: 
betge des Kolhwan, als Kobeltmutmen in Nertſchinsk, und, 


als: tothet Erdkobalt in Nertſchinsk. Unbenußt. 
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mm) Nickel: theils Kupfernickel, theils Nickelocher in 
Bereſow und am kleinen Altai. Ganz unbenutzt. 

nn) Braunſtein: theils grau, theils ſchwarz, theils 

— in den Eiſenerzen und vorzuͤglich in Sumpfeiſen 

haͤufig. | ' 
00) Wolfram, theils weiß, theils ſchwarz im Ural, 
aber ebenfalls unbenugt. 
* pp) Molybdän: in Da =urien bei Selenginsk und 
im Kolywan. 

gg) Ehromium und zwar voth in Berefow, 


. 


F | dd) Verſteinerungen. 


Siberien iſt reich an Verſteinerungen aller Art. 
Darunter: | | 
a) von Zoolithen: morſche Menſchenknochen (?) an der 
Molga und am JE; Elephanten=, und Mammutstnocen, 
häufig am Ural, am Irtyſh, am Ob, an der Jenifei und 
Rena, in mandherlei Geftalten. Auf Neufiberien fand man 
nicht nur Knochen ungeheurer Landthiere, fondern auch 
ſehr großer Vögel, die einen ſolchen Umfang hatten, daß 
man ſie wohl dem Vogel Rokh zuſchreiben koͤnnte. 
6) Von kalkigen Ichtyolithen: Haizaͤhne, Seewolfs⸗ 
zaͤhne. * F 
| y) Bon Ealtigen Entomolithen: viele inkruſtirte In⸗ 
ſekten. u 
5) Von kalkigen und gypſigen Helmintholithen, fo= 
wohl prächtige Eremplare von Belemnithen, Ammoniten, 
- Kohlithen, und Terobratulithen, ald ven Korallithen und 
Mabdreporiten, doch mehr von jenen, als von diefen. 
’ 2) Von animalifchen Verſteinerungen und Kiefeln t 
in Thon, in Salzen und Metallen findet man hie und da 
ſchoͤne Abdrüde in Siberien; eben fo. | 
2) Bon vegetabilifchen verfteinerten und mineralifir« 
gen Körpern, worunter wir nur das häufig verfleinerge 
Holz im Ural und Obtſchoi⸗Syrt, das im Sandſchiefer ge: 
funden wird, und die fogenannten fleinernen Fiſche eben: 
baſelbſt in den Statthalterfhaften Perm, Wiatka und 
Dienburg, bemerken. ! m 
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2. 
Einwohner. 
1:9 3apt. . 


Die Zahl der Einwohner des Afiatifhen Rußlands 
ift ſchwer zu beftimmen, Es find zwar, mit Ausnahme 
der Provinz Orufien, bie Reviſionsliſten von 1793 bie 
1796 aud von ben Afiatifchen Statthalterfhaften vors 
handen, allein theils find diefe zu alt, theild nicht gang 
volftändig, theils viele wilde Wölkerfchaften, die den Jaſ⸗ 
fat bezahlen, darin nicht aufgenommen. 

Die Ruffifdyen Erdbeſchteiber nehmen für das Afiatis 
ſche Rußland, mit Einfchluß der Kafanifchen und Aftras 


. Ehanifchen Provinzen, aber ohne die Kirgifenfteppe, unb 


— 


ohne die freien Kaukaſus-Voͤlker, eine Summe won 
10,112,000 Individuen an; .eine Annahme, die wir auch 
in der Einleitung zu Aſia und zum WRuffifhen Reiche 
adoptirt haben. Die freien Kaufafus: Völker mögen etwa 
400,000 Individuen zählen, und die Kiraifenfteppe von 
300,000 Menfhen bevölkert feyn, das ganze Afiatifche 
Rußland mithin eine Volksmenge von 10,812,000 Köpfen 
umfaffen, und jede I Meile von etma 39 Menfchen be« 
wohnt ſeyn. Graͤberg, der ebenfalls Kafan und Aſtrakhan 
zu bem Ruſſiſchen Afien zieht, rechnet für daffelbe y M. 
und Wihmann, jedoch ohne die Kirgifenfteppe und bie 
freien Kautafusländer, 7,6533.517, Siäblowety bagegen, 
ebenfalls ohne Kirgifen, Aleuten, Kurilen, unb freie Kaus 
kaſier, 9,493:518 Individuen, | 
Nah der Revifion von 1793 bis 1796, hatten bie 
Statthalterfchaften: Ä 
Maͤnnl. MWeibl, Beide, 
2) Wille 5. ne 453,530 477,259 930,789 
2) Perm . 2z4866,469 456,459 912,918 


5) Kaſann... 24095,581 429,083 834,664 


a Penſa )42320,341 320,559 640, 900 
5) Simbirsk « 396,790 410,060 806,850 


6) Drenburg 2 + 2» 353,169 314,271 667,440 


*) In der Revifion von 1703 bis 1796 ift Penfa nicht aufge 
führt; wir fegen daher die Zählung von 1784 zur Aub⸗ 
füllung hierher, ; 

Dandbud der Erdbeſchreib. IV. Abth. 1. Bb. O 
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zug) Afträfhan u. Kanfafien, wu N BgETi IN 4204007 a5 
Sara, an. An DEREN TB MET? 7.773753 855 859,914 111807,805 
ı0 u. 1 — — 806, 320 316008 1068422 


2) Irkuzt ⸗os,793 207.444 * 
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ie —— m,’ daß ſich die Voitsmenge EN 
| aa n Rußland, Ort in der Maabe in ſich elbſt ver⸗ 
| ae Yape, ’ mir’ im Curopaͤiſchen Nußland umb jedes 
Titfend um 15Köpfe fo würden michin‘6,800,570 Men? 
(Ei jaͤhrlich ein Pius von 102,015 probug iten "und v nn 
2 1820 die“ Volksmenge des Afiatifehen in, ic 
860,976 auf 9,2497330, und wenn man fur P 
man bioß die zaͤhlung don 1784 hat, die von Bela bie 
98 Fehtenben 12 Jahre mit 15 356 Individuen zurechnet 
(ro — Köpfe geftiegen ſeyn. Bei den Gouvernements 
Temsk und Irküujk find! die wilden Voͤlker zum 
ai, "zwar nach "einer Oberflägplichen Berechnung: und 
hufcheinitich viel zu miedeig, in den Volkszaͤhlungen begrif⸗ 
fen, acht über bei Aftiafhan, Raukafien, Orenbura, und 
dihefte man wohl annehmen; "daß mwenigfteis 800,000 
Köpfe nicht eingezähte find." Hiernach ergaͤbe ſich dann 
folgendes Nefultat der Bolkemenge des Ruſſi iſchen And, 
für“ das Jahr 1820: 


veßibirte Volksmenge von 1796. , 6 —* 970'Fnbiv. 
Ueberſchuß von 1756 bis i820 448360 — -; 
Ueberſchuß von Penfa, von 17845i6 1796 re 356 
die ungezaͤhlten Voͤkker 800, 0o0o — 
die Voltemenge der Provinz Stuflen | \ 400,000" —* 
die freien Kautäfus: Völker. 98 6 
die Be in ihrer Steppe . 3300,000 " — 





' Summa --, 1 — Shi. 
werden * wohl Sie jetige Volföntenge des * 
Rußlands ſeyn moͤchte. 


b. ‚Wopnpräge, 


In dan Königreice Kafan, fo wie in sr — —— 
55 — Grufien,. leben bloß anfäffi ige Nationen, die fich 


—— ——“ Doͤrfer, vnvien theils nach Ä 


x - 
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der Ruſſiſchen, theils nach der Zatarifchen Bauart, aufge 
führer haben; und hier hat fchon Alles: einen ziemlich europdis. 
ſchen Anftrich; ıwenn auch der Afiatiemus noch alkenthaiben- 
durchſieht In dem Koͤnigreiche Aſtrakhan dagegen; am: 
übrigen Kaukaſus und im weiten Siberien iſt Alles Aſia⸗ 
tiſch Fand, Volk und Wohnplaͤtze. Zwar haben auch 
hierhet ß ihre Wohnplaͤtze verpflanzt, aber dieſe 


ten Landſttiche einen Koſakenpoſten oder. ‚die Anſiedelung 


eines Ruffifhen Handelemannas antrifft. Auch im Königs 


lichten „‚zum beit in. fteinernen Gebäuben mit ar 


verfchlechtern fih auch die menfchlihen Wohnungen; ein 

Zelt ſchuͤtzt wenigſtens im Winter nicht mehr vor dem 

ſchneidenden Winde; die Hütte muß in die Erde eingegrar 

den und ſtark bedeckt und geſchuͤtzt, ſelbſt die Sommer 
O 2 
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Hütte mit Fellen, Bretern und enrinde geſchuͤtzt ſeyn⸗ 
Alte Jaͤger und Fiſchetvolker Siberiens vegetiren in ſol⸗ 
cthen Siemowins worin Winter und Sommerseinem Feuer 
nicht ausgeht/ und die Exhalationen der darin zuſammenge⸗ 
draͤngten Menſchen uind — „> — den —— 
—* —— | RR BETT; 
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‚Son das Ebropéſche Rußland war vo’ einer 
A berſchiedener ·Boͤlkerſchaften bewohnt; noch mehr 
der Aſiatiſche Theil des Reichs, wo ſich in einem uner: 
id ra Raume miehr als 100 Nationen umhertreiben, 
theils unter einander verwandt, "heile ganz von einander 
abweichend, in Sprache⸗ Sitten Religion und Gebraͤuchen. 
Wir wollen’ folhe hier nach“ ihten verſchiedenen Geſchlech⸗ 
ten and Stämmen durchgehen 


am —* 2% Kaukalifche Ritſuchte Me 


Ir Dahin gehören niichſtehende Geſchlechter und Stämme: 
4) Die Slawen, eigentlich Fremdlinge auf Aſiatiſchem 
Bohn, aber ſeitdem Iwan Bafitjewiefh I. um‘ 1477 
in pet’ Feften Fuß gefaßt, JIwan Wajilzjewitſch IT. aber 
1552 das Koͤnigreich Kaſan und die Reſte des Khanats 
Kaptſchak fih unterwörfen, und ber Kofake Jermak den 
Ruſſen den Weg nach Siberien gewieſen hat, nicht allein 
die herrſchende ſondern auch die ſahlreichſte Nation in Ka: 


8 3.0 ®. Georgi, Velchreibung alle: Kationen, H Aue 
„Reid 8. ‚St. ‚Petersburg, 1776 — 1781 qte U — 
Franzdſiſch von Lochner "gr! Pet. rs. zz, iM a 8 y 
yM: m. Lond, 1780, 3'Vol. 8.37 Ruffifh, SE. Per —— 
ze 8: Hempeis und: E. J. Hu Geißlars Abbildung 
ur Ed Betchgeibung aller. "Biiker unter, Ale —— I.. ‚Regie 
Ba; en te Är: Zeutſch und Ta — 
di dter⸗ HGeißlerꝰs Sitten” leid dena 
—— —*28 * Rufen, Leipzi) 1805 — 1807. "37:0: 4. 
un oJ, A. Atkinson. ud Walker, ‘a pitturesque repre- 
sentation.of the manners, ; ‚customs and, A pe 
ot the Russians, u & 18017 — 1802. 2 | 
’" Les peuples de lä pe € (pdr le Coınte du Rechberg). 
Y:‘ Paris 1812: 1813. 2VolsTol, — La’Bussie , pwmoeurs, 
Kr, usages. et castumes des.habitans de —** Aes provim- 
* oes Etq. Dar. M« Brefen. Ba, 3813, 6 yn ‚199 
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ER Aſtrakhan⸗ und: ſelbſt in Siberien, zahlreicher als 
gendeeine: der uͤbrigen einzetnen Voͤlkerſchaften "u 
Slawen udie⸗ wit· übtigens ſchon vei der Beſchteibung dds 
Europaͤiſchen Ruplands, naͤher Rennen geleunt: habem 
gehören“. 130 DIR EN ih da nen Bon! 44 
aa) Die Geoßeuffen, als. — Nation hun! 
bb) Die Kleinruſſen, ebenfalls als Foleniſten in den 


verſchiedenen Aſiatiſchen Statthalterſchaften und mit 


F dan, Großruſſen jetzt in eine Nation verſchmolzen, 


mit welchen ſie Geſtalt, ESprache,Religion „umd 


* nahe gemein: ‚hahenz. - indeß, bejigen; einige 


Stämme „nad ihrer Unterwerfung von 1654, ine 


It mon kriegeriſcher Verfaſſungdie fie unser, dem 
‚Namen der ‚Kofaken von, dem. Gros der Nation. un— 
terſcheiden. Dahin arhönemn. in, Hin. , 1: Die Die 


bowskiſchen Kofaten, „ein. Zweig der Donifchen, ‚Der 
ven Hauptfis das Städten Dubowka am rechten 
Wolga⸗Ufer iſt. Sie bewohnen in der Statihalter« 
ſchaft Shratom, einen Landſtrich zwifchen Dmitrewsk 
and Barizyn, und find gegen. 3,000 ‚Köpfen. ſtark 
9): Die, Aſtrakhaniſchen Koſaken theils in / der Stadt 
Aſtrakhan felbft, theils in, den, Dörfern umher, eben⸗ 
falls gegen 3,000. Köpfe;.i,3) 3 Die. Grebenskiſch on 


und Semniniſchen Koſaken, —8* 1569, am Terek, in 


— 


— 


feſten Wohnfigen ;; fie. ‚bilden, ein Regiment vona, 200 


Mann, das gegen die, Kaukaſiſchen Bergbewohner 


Dienſte ieiſtet. Die Drendurgſchen Kofaken,, längs 
der Samara, dem Ui und Ural, von Werchuralsk bis 
Ilezk; fehr zahlreich, indem fie leicht 20,000 Mann 


in das Feid ſtellen koͤnnen; doch find nur Hoο bis 


10,000. zum Kriegs dienſte wirklich eingeſchrieben 


Die Uraliſchen Koſaken in der Statshniterfchaft 


ſtrakhan, wo -in der Stadt uraler ihr Adminiſtra⸗ 
tionstribunal den Sitz bat, Sie ſtehen 30,000 
Mann ſtark unter eignen —— und. find tapfre, 
‚aber rohe, hartſinnige Krieger: und mächtige Trinker, 
die in ihren Wohnſitzen von oder Viehzucht und der 
ihnen zugehörigen Fiſcherei im Ural leben. Unter 


denſelben „befinden ſich jedoch viele Tataren und ges 


Aeuee Ralmpken. -6). Die Giberifhen.Rofaken, bie 


mit Jermak Timofejew nad Siberien kamen, und 
ſich daſelbſt anfiedelten. Ihre Zahl ſteigt weit Über 
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Fa 200,000, aber nur die twenidffen, etwa Aoos find 
— Soldatendienſte eingeſchtlehen ind die meiſten 
treiben? buͤrgerliche Bewerbe. Unter idenfelbenzeicht 


men ſich die Tunguſiſhen und Brateicen — 


—— aus. 


"BY: Dier Kaukaſier inn deren Gebirge inoßefcgeintich 


Das. Stammgeſchlecht? der Eusopäder and der’ ganzen Kaus 
kaſiſchen Raffer-zu- ſuchen if. Die meiſten Anwohner bes 
Kaukaſus gehören, nad; unfern Begriffen won Schönheit, 
zu von vegelmäßigften: und am beften gebitdeten: Völkern, 
nicht: allein ihrer Raffe, fondern ber ganzen: Erde. Wir 
unterſcheiden unter denſelben. 

"ad) Die Tſcherkeſſen, ein großes Bott — ſich 


ſelbſt Adige nennt, in Altern Zeiten ſowohl dei: weſtlichen 


Kaukaſus, als Taurien bewohnte, und den Griechen un⸗ 


ger dem Namen ſuydoe bekannt war; Es bewohnt jetzt 
bie: ſogenannte große und kleine Kabardah und mehrere fh 
die linke Seite des Kuban fallende Fläffeii Man kann 
ſie eine ſchoͤne Nation nennen; votzuͤglich zeichnen’ ſich 
die Maͤnner durch einen hohen, ſchlanken Wuchs aus, 
obgleich ihre Statur nur mittelmaͤßig iſt; dabei find fie 
ſehr metvigt; aber nicht fetts- Schuttern und Bruſt breit, 
ber Unterleib ſeht fhmal,: Haare und Augen braun, der 

Kopf laͤnglich und die Nafe ſchmal und gerade. Ihre 


Frauem ſind die ſchoͤnſten im ganzen Kaukaſus; doch find. 


nicht: fie es, ſondern die der» Mingreulen ‚und‘ Imeretten, 
die den Harem ber Osmanen bevölkern. Die Kleidung ‚der 


Männer: gleicht ‘der Tatariſchen, doch iſt fierleichter, "von :' 


befferm Zeuge, auch reicher. : Die Männer: fchiteiden das 
Kopfhaar ganz kurz ab, und. laffen bloß von dem Schei⸗ 
tel das Haar eisen Fingerslang herunter Hängen’; mwels 
ches Haidar genannt wird; den Bart laſſen viele wach⸗ 
ſen, aber alle übrige Haare am Körper werden forgfaͤl⸗ 
tig ausgerupft ober weggebeitzt. Ihre kleinen Fuͤße fteden 
in zierlichen · rot hen Stiefeln mit ſehr Hohen‘ Abſaͤtzen. 
Nie geht ein Tſcherkaß unbewaffnet aus dem Haufe, we⸗ 
nigſtens nie ohne. Saͤbel und Dolch am Guͤrtel, und 
mit ſeinem rauhen Dfhako ober Filzmantel umhangen; 
zur vollen Rüftung‘ aber gehört auch “außer Flinte und 


Piftote: ein Panzechemd, win Helm, eiſerne Handfchuhe 
und Armfchienen. Der Wfcherkeffe iſt entſchloſſen, hoͤflich, 


und bei ſeinen ſaͤmmtlichen Geſchaͤften, Ackerbau, Vieh: 


* 
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und Pferdezucht; ſelbſt bei: feinen Raͤubereien ungemein 
thaͤtigz er diebt fchöne Pferde, unterhaͤlt Stütereien und 
lebt mit Aſiatiſchen Prunke. Kleidungsſtuͤcke macht ein 
jedes Fraueuzimmer ſelbſt, und das Handgeraͤthe Wobei 
nichts von Metall vorkoͤmmt, verfertigt jeden Hauswirth; 
fonfti Haben fie nur Eiſen⸗ und Silberſchmiede untet fich, 
wovon jene; hauptfächlic, Dolche, Sicheln und Pfeibeges 
biſſe, dieſe Armaturſtuͤcke verfertigen. TIhre Haͤufer find 
aus Weiden geflochten und von innen und außen mit 
Thon verkleiſtert, auch meiſtens mit Stroh; gedeckt. 
46 bis 50: dieſer Haͤuſer ſtehen in einem Kreiſe umber, 
die ein Tſcherkeſſiſches Dorf ausmachen, and in deren 
Mitte das wehrlofe Bolt; bei einem Ueberfalle, ſich fluͤch⸗ 
tet In allen ihren Gebäuden; ſo wie in ihrer Kleidung 
und Zubereitung der Speiſen herrſcht die groͤßeſte Rei— 
lichkeit. Sie haben nur geringe Heerden von: Schanfen, 
Pferden/Nindern, Buͤffeln and Ziegen; die: Pferde 
gehen beſtaͤndig frei im Felde: umher, und werden 
nicht in Staͤllen gehalten. Der Ochſe dient vor: Wagen 
and Pfluge; von den Kühen ı genießen: ſie die" Much 
ſauer oder bereiten daraus Butter und: Käfe. ': Das 
Schaaf macht den wichtigſten Artikel der Haushaltung 
aus: Schoͤpſenfleiſch ohne Salz und Brod iſt · die ges 
woͤhnliche Nahtung; von der Wolle verfertigen die Mei 
ber’ das grobe Tuch zu der Kleidung der Männer, die 
Filzdecken und Filzmaͤntel und aus den Fellen machen fie 
Pelze: Ihe Ackerdau iſt ſehr einfach; geduͤngt wird; gar 
nicht ; mit der: Hirſe füttern fie die Pferde, baden dar⸗ 
aus ihr Brod und iverfertigen ein beraufchendes Getraͤnke 
Fade) die Braga der Zataren, daraus. Sie bauen jedoch 
wur gerade ſo viele Hirfe, als fie brauchen; ihre Ge— 
wuͤrze End Tuͤrkiſcher Pfeffer, Zwiebeln und Knoblauch. 
Die Dienenzudt wird ſtark getrieben, da fie den Honig 
zu manchttlei Spei ſen verwenden. Das Salz müffen fie 
jetzt von den Ruſſen nehmen, wofür fie Tuch, Vieh und 
andere, Produkte ‘geben: Die Lfcherkeffen figen gewoͤhn⸗ 
lich auf der Erde mit untergeſchlagenen Fuͤßen; die 
Maͤnner reiſen beſtaͤndig zu Pförde,. die: Frauen aber auf 
Arben,die mit Ochſen beſpannt ſinde Das Eſſen neh— 
men ſie auf kleinen, kaum 1 Fuß hohen Tiſchen ein; 
Zeller, Meſſer und Löffels gebrauchen ſie nicht Der 
Tſcherkeſſe iſt munter und dienſtfertig/ aber daäbei eigen— 
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uſitzig und ciu Anforbeisängen dvorſchlagen ind: Yhktertifkig: 
Jagd und Diebſtahl ſtehen bei ihnen ian Anſehemz auf 
ihren Raubzuͤgen habens ſie neinengrheime Speichel; Ihre 

eigentliche Sprache unterſcheitet ofich von Alte übrigen, 
ware wird rine beiden Rabardahs md: bei dern Stamme 
Beslen am reinſten geſprchen; Bücher und Schtiften 

haben fie in ihrer eignen Sprache nicht, und im Schrei⸗ 

ben bedienen fie ſich dem Datariſchen Schriftzüge. Mit 

der größten Genauigkeit beobachtet der Tſcherkafſe die Ge⸗ 

ſetze der Gaſtfreundſchaftz ſeino Gaſtfreund iſt sinn heilig 

und kann ſicher auf ſeinen Schutz rechnenWollen Feinde 

ihn wegfuͤhren; fo reicht die Frau ihm die Bruſt und 

en; gilt fortan als; rechtwaͤßiger Sohn, den jeder feiner 

neuen Brüder, mit; feinem Leben: vertheidigt. Die Blut⸗ 
rache dit zurch das Herkommen geheiligt, und bie, ge⸗ 
woͤhnliche Urſache £ der gagenfeitigen Fehden x: daher auch: 
ihre Muverfühnlicikeit) gegen; „die Mufens:.ı dies der Sohn 
vom. Vater rechner Mohammediſmus iſt ſeit 
177 bei, ihnen ‚eingeführt „da fie ſonſt zwar Moslemi⸗ 
men hießen, aber im Grunde gar Feine Religion hatten: 
fie, haben, jetzt ip Mullahs oder. Priefker ‚ und vihre: 
— Die ation zerfaͤlt ‚eigentlich in SMaften:, 
Sürften oder Pſchehs, dies jest. ſich wohl. Kniaſen menuen, 
Woerk ‚aber ‚alte; Edelleute „die, von den Ruſſen Usden ge⸗ 
nannt werden; die Freigelaſſenen der Fuͤrſten und Works, 
big. zwar ſelbſt, Usden geworden, aber in Hinſicht der 
Kriegsdienſte von ihrem, vormaligen Herrn abhaͤngen; die 
Freigelaſſenen der ‚neuen Usden und die Aſchokohil 
odex Leibeignen theild als Acerbauern theils als Be⸗ 
diente. Das Aiter giebt bei den Tſcherkeſſen / ein vorzuͤg⸗ 
liches Anſehn; dabei iſt jedoch der Adelſtolz ſo hach ge⸗ 
trieben... daß man nie Mißheirqthen ungen: ihnen geſehen 
hat. Der Fuͤrſt heirathet nie eine andere, als die Tochter 
eines Fuͤrſten, der Work nur die Tochter eines Works u. 
ſ. w. Gegenwaͤrtig find; ſaͤmmtliche Tſcherkeſſiſche⸗Staͤmme, 
dem. Namen nach, von den Ruſſen abhaͤngigzgallein ſie 
bezahlen, weder Abgaben, noch ſind ſie verbunden, Rechen⸗ 
ſchaft von ihren, Handlungen abzulegen: ſie machen haͤu⸗ 
ſige Ueberfaͤlile auf das Ruſſiſche Gehiet und treiben Mens. 
ſchen und Vieh weg. Die Kabardiniſche Linie iſt daher 

außerſt unſicher. Bon Ruſſiſcher Seite, hat man ſie einem 

Statthalter untergeben, der den Titel dKabardirsbi 
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Priftamı führend). Uebrigens zerfallen die Tſcherkeſſen in 
folgende: a Stämme nn joa rast Ian an oma 
387. Beltlnitr a,500: Familien· ſtarkẽ dns merdi 
ea Muhofh mon «670 Kümiken:u schoss- ar fupie 
ↄ9)Abaſech/ von 15,000: Familien, ini Hauptfiämmen: 
mienumoh, Aeniſchiko und Medfhinh:. 1 inı mist 


go Bemurguähe von 5000 Familien. sr — — 
* Bſeduch von 670 Familien. ee er 5 Era j 
60) Hattiquaͤi don 400 Familien. 
27) Schapfchik won: 10ooo Familien : Ni 190 san? 
8): Shani von 200 Familienn. 


ET © 
sy) Shegakeh, wie vorige, faſt ganz gufammengefchmolzeni; 
a by Die Gruſier oder Georgier. ie find nach den⸗ 
Tſcherkeſſen der wohlgebildetſte Menſchenſtamm auf der 
Erde, ind’ das weibliche: Geſchlecht uͤbertrifft die Tſcher⸗ 
keſſinnen noch Jan Schönheit nd Grazie, daher denn 
auch ver Osmaniſche und Jrauiſche Große mit ihnen umdi 
ter dem Namen der Cirkaſſierinnen vorzuiglich ſeind Hu⸗ 
rems befägt."n Obgleich der Nationalchatakter die ſes Britz 
durch die verlorne Selbſtſtaͤndigkeit, durch die Bedruͤckungen 
ber Nachdarn und durch beſtaͤndige Kriege ſehr gelitten hat 
ſo ſcheint doch im Ganzen noch“kin edelmuͤthiget Sin 
durch; der Gruſier iſt brav, und hat manche der vaͤters 
lichen Tugenden gerettet, wohin deſonders die Gaſtfret⸗ 
heit, die er jedoch mit ‘der meiſten Volkern des Kauta- 
ſus theilt/ Reinlichkeit, und feine Liebe zut Freiheit get - 
hoͤren. Er iſt zwar traͤge, aber nicht verweichlichtz er⸗ 
hat von der’ Natur ſehr gute Anlagen bekommen, die 
indeß durchaus nicht ausgebildet find: nitgends herrſcht 
wohl beiĩ deiden Geſchlechtern eine größere Unwiſſenheit. 
Sie bekennen ſich zwar zur Griechiſchen Kirche, hätten ſich 
abet bloß an Da Aeußere. Ju ihrem Haffe find) die 
Gruſier unverſoͤhnlich, ein Beleidiger Hat nie Verzeihung 
zwihöffen; auch ſind ſie Dem: Trunke und der Voͤllerei 
ergeben: Ihr Ackerbau wird auf die einfachſte Art von! 
der Welt getrieben, und doch liefert ihnen die Fruchtbad⸗ 
keit des Bodens bei der hoͤchſten Vernachlaͤffitgung mehr⸗ 
a ee: das Einzige, was fie -mit Vorliebe! 
betieiben HR der Seidenbau j ihre Heerden find unbetraͤcht⸗ 
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f 
lich: Ihre Syrache theitt ſich nach Freygange Briefen, 
&. 200): in die Klrchen⸗ und bürgerliche Sprache, oder 
in die Mkeduli—⸗ und Khuzari⸗ Sprache: ab: ‚beide verhalten 
ſich zu: einander, wie die, Slawoniſche zu der Ruſſiſchen 
Sprache; jene ſtammt von der) Griechiſchen und Armeni⸗ 
ſchen Sprache ab,’ dieſe ſoll ein Jargon der Perſiſchen 
und Tuͤrkiſchen ſeyn. Das Volk zerfällt nur in ei Staͤnde: 
Adel, und unter dieſen auch Fuͤrſten, bie ſich Kniaͤſen 
nennen, und zum Theil mit Perſiſch⸗Orientaliſchem 
Prunke leben, und: Leibeigne, die in ‚größter Armuth ve⸗ 
getiren, und von dem Adel ungeheuer gedruͤckt werben. 
Die Gruſier wohnen in leichten Gebaͤuden, wie die Tſcher⸗ 
keſſen, die 2 bis 3 Stockwerke haben, aber nicht mit 
Sttoh, ſondern / mit Ziegeln oder Thonplatten bedeckt find: 
Sie ſtehen doͤrferweiſe zu 10, 20 und mehreren zuſam⸗ 
men. In Kacheti hat jedes Dorf, um es gegen die 
Ueberfaͤlle der raͤuberiſchen Lesghier zu ſchuͤtzen, einen ge⸗ 
mauerten Schießthurm, und die groͤßern Doͤrfer deren‘ 2, 
Z bis 43 auch haben die uͤbrigen Gruſiſchen Provinzen 
dergleichen Schießthuͤrme. In Mittel⸗Khartli ſtehen alle 
Haͤuſer einige Fuß tief in der Erde, neben denſelben 
die Viehſtaͤlle; in: Imerethi find die Wohnungen in große, 
ummauerte oder ſonſt befriedigte Hofräume eingefchloffen. 
Die Gruſier, welche gegenwärtig mit Ausnahme der- im’ 
der--Dsmanifhen; Proving Alkalzike und der Laſen, den 
Muffen- gehorchen ; zerfallen: in drei, dem Dialekte nach 
verſchiedene Staͤmme: | an 
4) Eigentliche, Grufter in den. Provinzen Khartli, Kar 
+ hei, gas Atabego (Akalzike), Imerethi und Ghuria; 
2) Mingrelier in den Provinzen Mingreul und Odiſchi; 
ng) Lafhi oder Laſen welche den Küftenftrich von Ghu⸗ 
ria bis Taraboſan bewohnen; Zu denfelben : gehören 

die Suanen, wovon bloß: noch eine einzige Gemeinde 

im Ruffifhen Kaukaſus uͤbrig iſ = >» virs arm 

! ce) Die Awchaſen oder Abaffen, ein altes. Kaukaſus⸗ 
volk, welches die Kuͤſten des ſchwarzen Meere. bis zum 
weſtiichen Kaukaſus und zur Mündung des Kuban bes 
wohnt und feine Wohnſitze nie verlaſſen zu⸗ haben ſcheint, 
indem ſchon ‚Arrian..ihree erwaͤhnt. Sie nennen ſich 
ſelbſt Abſne, und wohnen theils im eigentlichen Abchaſ⸗ 
ſeti ober der großen Abaffa: iaͤngs dem ſchwarzen Meere, 
theil® im nördlichen Kaukaſus und im S. des Kuban, 
theil8 auf der rechten Seite des Kuban, bis zur Pob- 
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15 Iogtere waren laͤngſt Muffifche > Unterthanen, die 
beiden erſteren Aber 1812 von der Pforte an Rußland ab⸗ 
getreten; indeß iſt ihr Gehot am aͤußerſt prekaͤrr Die Abaf · 
ſen unterſcheiden ſich durch ſchmaͤlere Geſichter und ſeit⸗ 
waͤrts zuſammen gedrutkte Koͤpfe durch ein ·kurzes Unter⸗ 
geſicht/ hervdeſtehende Naſen und dunkelbraune Haare⸗ won 
alten: ihten Nachbaren auch iſt hre Sprache Jan ver⸗ 
ſchieden und hat mit keiner bekannten Europaͤtfchen odet 
Aſiatiſchen Aehnlichkeit. Ihr Charakter iſt friedfertig; 
doch Haben auch fie ih neuern Zeiten angefangen, Raub⸗ 
zuͤge auf das Rufſtſche Geblet zu thun.° Im der hanen— 
chen Berfaffung. haben fie viele Aehnlichkeit mit den Tſcher⸗ 
"und kleiden ſich mit; geringen. Nüanzen, wie dieſe; 
örfee find von den Tſcherkofſiſchen darin verfchieben, 

} er Haͤuſer nicht in Vierecken oder Rundungen am 
gelegt find "und einen gemeinfchaftlihen Hof umgeben, 
ſondern einzeln und zerftreut "liegen. umd ein’ kleines Ge⸗— 
hoͤfde Be: Sie bauen’ Gemuͤſſe/ Hirſe und Kür: 

iffe,. halten Federvieh und viele Bienen, und weben Tuch: 

roͤcke und Zilgmäntel, die fie nebſt den natürlichen Er⸗ 
zeugniffen ihres: Landes an die Nachbaren verhandeln. Den 
Ständen nah unterfcheiden ſie ſich in’ Fuͤrſten Wsden 
und Volt Da aber. ein großer Theil von ihnen den 
Dſchetkeſſen unterworfen iſt, ſo werden fie von dieſen ſich 
nicht gleich geächtet, und ein Abaſſiſcher Fuͤrſt bekoͤmmt 
nie eine Tſcherkeſſiſche Fuͤrſtentochter, Fordern I nur die 
Tochter eines Works zur Gattin. Sie bekennen ſich zum 
Islam. "Die am ſchwarzen Meere oder der großen Abaffa 
wohnen, ſtehen unter einen eigenen Dberhaupte, jetzt un: 
ter Ruffifcher Oberhoheitz "die uͤbrigen Stämme find Un: 
terthanen der Tſcherkeſſiſchen Furſten, deren Gerechtſame 
aber nur durch das Recht des Staͤtkern beſtehen. Durch 
die Bedruͤckungen der Tſcherkeſſen find ihre Fuͤrſten ver: 
armt, daher ſich mehrere Staͤmme einen oder verſchiedene 
Aelteſten wählen,‘ dabei aber in ewiger Fehde liegen. Die 
Abaſſen zerfallen im folgende Stämme: 
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10, in der. geoßen Abaffa oder Abchafferi: 

Zu DIL 1 Ze 

2) Tſchaſhi unter dem gemeinfchaftlichen Namen 
13) Aibgay IH Kuſch-Khaſip oder Abaffen jenfeits 


) Achfch bſe des Gebirge, 
5) Khicpiß, 
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..,,9), In, der kleinen Abaſſa; ſie nennen, ſig fein 
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Tapanle: 2. u nant ni 

a7) Rour 1,500 Koͤpfe 
‚,I8) ‚Bibert, 1,600 Köpfe, t Tin 1 23 
39) Klitſch, 600 Köpfen. ſaͤmtlich den Tſcher⸗ 


20) Dſhantenir, 1,700, Koͤpfe, keſſen -unserthan,. 
21), Tramkt, ara Mina —— \ 
22) Dubaruquähe, 250. Samilien,) , ı u 0m 
— Ad) Die Lefghiern ein großes: Volk, welches den oͤſt⸗ 
lichen Kaukaſus, zwiſchen dem Koiſſu, dem Alaſani und 
den Ebenen am Kaſpiſchen Ser bewohnt. Es ſteht im 
aͤußetot Bildung. den ‚übrigen Kaukaſiſchen Völkern nicht 
nach, iſt aber weit milder, ; weit unruhiger, smeit roher, 
und dad. Schreden aller benachbarten Voͤlker. Freiheit 
lehrt fie Tapferkeit und macht ſie allen ihrem Nachbaren 
furchtbar. Da fie zum Theil den Abhang des Gebirge 
unb unter bemfelben das: unfruchtbarfte. Land ı bewohnen, 
Künfte des Friedens ihnen aber. ganz. unbekannt find, «fo 
leben: fie ‚größtentheild. vom Raube, den fie. mit der geöße 
ten Kuͤhnheit unternehmen: ihre Felfengebirge fügen ſte 
vor der Rache der Völker, und fie ruͤhmen ſich fetbft nie 
bezwungen, nie unterjocht ‚zw: ſeyn: „Iſt der König: ein 
närifher Mann, fo greift er die braven Lefghier amt!‘ 
mar. bisher ein gemeines Sprichwort bei. ihnen; doch hat 
fich, feit neuer Zeiten, einer ihrer vornehmern Fuͤrſten, der 
Amar: Khan, dem Ruffifhen Scepter unterworfen, und da⸗ 
für eine Ruffifche Penfion angenommen. Da mit dieſer 
‚ Unterwerfung feine weitere Abhängigkeit verknuͤpft iſt, fo 
werben die übrigen Hänptlinge wohl diefem Beiſpiele fol- 
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gen. u Die Eeſghier beobachten unter fh eine vollkemmene 
Freiheit und Gleichheit; felbft diejenigen, die einem erb⸗ 
lichen. Fürften unterwörfen find, erfennen nur biefem und 
fonft Keinem einige Borrechte zu. Ein- Theil der Reighier 
befennt fih zum Islam, ein anderer iſt Schamang geblies 
ben, und oft iſt eim Stein, ein Zelfen, eine Sterngruppe 
Gegenſtand ihrer hoͤchſten Verehrung; alle erkennen indeß 
in Rechtsſachen die Entſcheidungen eines alten Arabiſchen 
Geſetzbuchs, Jsͤmail Kuran, un, in deſſen Beſitze bie 
Kumuͤliſchen Stämme Evpeli, Gubten und Karabudach 
ſich befinden, und wohin vom ganzen oͤſtlichen Kaukaſus 
appellirt wird. Die Sprache, die fie, reden, iſt eine 
eigenthuͤmliche, zerfaͤllt aber faſt in fo viele Dialekte, als 
Stimme; doc Eönnen fie ſich leicht unter kinander verſte— 
ben; bei dem Schreiben bedienen fie ſich der Arabiſchen, 
Georgiſchen oder Tatariſchen Sptache. So toh der 
Leſghier auch iſt, fo bewahrt er doch viele geſellige Zus 
genden, und viele Laſter der großen Welt ſind ihm ganz 
unbekannt; die Gaſtfteundſchaft iſt auch ihm heillg, und 
Blutrache auch hier, wie im ganzen Kaukaſus, einge— 
führte. Plündern und Rauben haͤlt er für ehrenvoll; doc) 
pflegt ein Leſghier, der fo alt geworden ift; daß es da— 
mit nicht mehr fort will, ſeinen Ueberfluß unter die Ar⸗ 
men zu vertheilen, und den Reſt feines Lebens in ben 
Waͤldern zu verbtingen. Ein: Gewerbe ‘treibt der Befahter 
nicht; feine Viehzucht, fein Ackerbau, reichen: kaum für'die 
Bedürfniffeszin’ Die Hauswirthſchaft und Erziehung der 
Kinder betreiben allein ihre fihönen und Fraftvollen Wei: 
ber, die auch Dein, Tuch und Filgmäntel bereiten muͤſ⸗ 
* unde dem Manne bleibt nichts übrig, als Krieg und 
Raub Sie treten dabei in Geſellſchaften zuſammen, an 
beten Spitze ein Beled ſteht, dem fie unbedingt aehorchen, 
Auch nehmen Tierhäufig Kriegsdienſte bei Frirgführenden 
Fuͤrſten/ wo fie- ſich dann "demjenigen verdingen, der am 
beftem zahlt. Sie: zerfallen in fehe viele, nach Anbern in 
97: Stämme), bie ſich aber’ beduem unter“ vier Hauptge⸗ 
ſchlechter, nach den Dialektem, die fie reden, bringen laſſen: 
og) inter die Stämme des Awar⸗Dialekts (nach Klap⸗ 
' roth);t bien Khunſag, Kaſſerun, Hidotle, Mukratte, 
Anſokul Karachle, Gumbet, Arrakan, Anzug, Te⸗ 
bet; Burtuna, Tamurga, Achti, Ruthul, Dfhar und 
Belakan, welche faͤmtlich von dem m ab⸗ 


N 


haͤngen; dann die Dido, Unſo, Andi und Kubaſch 
die Idiome des Awar-Dialekts reden. 

—* Unter die Stämme des Kali iEumitifchen: Dialekte: 
die Kaſikumuͤl Karakatab und —— ws 
3.500: Familien. »: > | 

2 Unter. die Stämme des Akuſcha ⸗ Dialekes di⸗ Ye: 
ſcha, Zudakara und Rubetſcha, etwa 2,600 Familien 

6) Unter die Staͤmme des Kura-Diaiekte: "den Stamm 
Kura in Süddagheflan. 

‚ee) Die Offeten „die ſich ſelbſt Sei, ihe Land Ire. 
niſtan nennen, nnd nach Klaproth Reiſe in den Kauka⸗ 
ſus, Th. U. S. 577 616), wahrfheintich die nordi—⸗ 
ſchen Sarmaten der Alten, die Alanen und Aſſen des 
Mittelalters ſind. Sie bewohnen die Mitte des Gebirgs. 
Ein gut gebildetes Volk von ſtarkem und kraftvollem, ges 
woͤhnlich mittelmaͤßigem Wuchſe; der Körper nicht fett, 
aber ſehr fleiſchig und breit, beſonders der weibliche, der 
überhaupt keine ſo ſchoͤne Form darſtellt, wie die übrigen 
Kaukaſierinnen haben. Der Oſſete untetrſcheidet ſich vor⸗ 
zuͤglich durch Geſichtsbildung, Farbe der Haare und Aus 
gen. von feinen Nachbarn: das Geſicht hat viel Euros 
paͤiſches; blaue Augen. und blondes, oder rothbraunes 
Haar finden ſich haͤufig, recht ſchwarzes faſt nie. Sie 
ſind geſund, die Weiber fruchtbar. Ihr Charakter hat 
viel Aehnliches mit dem Tſcherkeſſiſchen: auch ihnen iſt 
Gaſtfreiheit, und Ehrfurcht vor dem Alter eigen, aber 
auch Blutrache heilig. Der Oſſete traͤgt ſich faſt, wie der 
Tſcherkeſſe; nie geht er ohne Dolch, und ſeine Lieblings⸗ 


beſchaͤftigung iſt Raub und Pluͤnderung; zu Hauſe aber 


beſchaͤftigt er ſich mit Pfluͤgen, Schmieden, Verfertigung 
von Acker- und. Sattelgeraͤthe, der Zubereitung des Puls 
vers und der Haͤute zu Riemen und Schuhen, außer dem 
Hauſe mit der Jagd. Der wenige Feldbau wird von den 
Weibern beſorgt, die auch die Filzmaͤntel, Tuch, welches 
ſie gelb oder braun zu faͤrben verſtehen, die Schaafpelze 
und Laͤmmerfelle zubereiten. Die Religion der Oſſeten 
iſt ein ſonderbares Gemiſch von Chriſtenthum und als 
tem Aberglauben: fie nennen ſich ſelbſt Chriſten und hal⸗ 
ten die Faſten, haben auch die Ruſſiſche Zeitrechnung; 
ſonſt aber findet man wohl keine Spur vom Chriſtenthu⸗ 
me, und die alten Gebaͤude im Gebirge, bei welchen fie 
‚Ähre Opfer bringen, ſcheinen Ueberbleibdſel Gruſiſchet Kir⸗ 
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chen zu ſeyn he Hauptpatron iſt der Prophet Elias. 
Auch haben fie Wahtſager und Zauberer ſie eſſen Schweir 
usfleifch ‚Saben:waniber: Taufe wiffenfie nichts mehr. Ihre 
Sprache, n.big) dm mehreren: Dialekte geredet wird, iſt mit 
keiner Kaufafifhen verwandt. Sie wohnen theils in ‚Dir: 
fern ,. theils sinstcinzeinen.: Wohnungen im: Gebirge zer: 
Raenets: ihreHaͤuſer find, was ſie auch. von den übrigen 
Kaukaſiern unterſcheidet „ säußerft unreinlich; im Gebirge 
find die Haͤuſer ven Stein; auch haben ſie in. jedem 
Dorfe ein feſtes Gebaͤude, wohin ſich, bei einem Ueberfalle, 
Weiber und Kinder. ſtuͤchten. Ihre Speiſe iſt ungefaͤuer⸗ 
tes Waizen » Jeder; Gerſtenbrod, Hirſenbrei und das leiſch 
von; Rindern Schaafen und Schweinen; Bier brauen 
fie aus Gerſte, Branntewein aus. Roggen und‘ Gerſte, 
und Buſa aus Roggengraupen. Nach der Viehzucht iſt 
Ackerbau die Hauptbeſchaͤftigung; Schaafheerden machen 
ihren Reichthum aus. Sie theilen ſich in Fuͤrſten, deren 
aber mit wenige find, dafuͤr haben die meiften Stämme 
Eldas ınderrXeitsftenudie ihre Haͤuptlinge voritellen, Adel, 
freie! Bauern und Reibeigene. Nur der: Stamm der: Di: 
gorz: fteht) mis. den Tſcherkeſſen in Verbindung, die uͤbrigen 
Stämme; huldigen entweder. und: doch nur ‘dem Scheine 
nach, indem fie keine Abgaben zahlen; din Nuffen, oder 
find: ganz· unabhaͤngig; fie koͤnnten indeß Leicht‘ unterthaͤ⸗ 
nig gemadtomerden, da die ganze Nation kaum 5,000 
ſtreitbare Männer zählt, und dieſe uͤberdieß unter ſich un: 
einig. find und Mangel: an Pulver haben. Man. kann 
die Oſſeten unter »Hauptabtheilungen bringen: | 
na) Die reigentlihen Offeten, wozu die Stämme ber 
him, Thagauri, Kusthauli, Watagiri, Phaiko— 
mi, Digori oder Dugorr und Baſſiani gehoͤren. 
6) Die: Dwalethi, die Bewohner der Felſenhoͤhlen, in 
folgenden Stämmen : Kaßriß⸗Khewi, Sramaga, Shgele, 
‚se Mara ,/ Srogo und Sacha. 

) Die Midzhegen, beiden Ruſſen Tſchetſchenzen, 
im N... des Kaukafus, im W. vom obern Tetek, im N. 
von der kleinen Kabarda und dem Fluſſe Sundſha, im 
©: von dem Kaukaſus, und inr DO, vom obern —8 
und Endery begraͤnzt. Sie machen eines der aͤlteſten Voͤt— 
Ser des Kaukaſus aus, und reden eine eigene Sprache in 
4,verihiedenen Dialeften. Der Name Kiften, den ih: 
nen Guͤldenſtedt beilegt, ift am Kaukaſus ganz unbekannt, 
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Charakter und Rrbensart fo ziemtih den 
Kaukoſtern gleich fiebt, übrigens aber durch 
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nifehen Thuͤrmen von 60 bid 90 Fuß Höhe, Vieh⸗ 
zucht und Aderban fürd ihre Hauptbeſchaͤftigungen, 
nächftdem Jagd und Nanb, Sie haben, Familien⸗ 


nach heiligen Dertern an, welches meiftens Ueber: 
bleibſel Grufifcher Kirchen find, und wo fie Schaafe, 
Bier u. dal. zum Opfer bringen. Sie haben da- 
bei nur einen Prieſter, den fie Zaninstug nennen, 
- Bom Chriftenthume hat fih bei ihnen keine Spur 
erhalten. Schrift kennen fie nit. Sie zerfallen in 
folgende Stämme: ı) Xerchimda, 2) Agi, 3) 
Kham-hoi⸗y, 4) Kharatoi, 5) Dimkai:boch, 6) Ge⸗ 
ula⸗ wy umd 7) Wapi, Haben weder Fürften no 
Adel, und fiehen unter Uelteften, denen fie indeß nur 
ſehr prekaͤt gehorchen. Einige Stämme ſtehen mit 
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N # B €, das, manche 
* "bei ihnen ein Bei * 
fi — ‚und tf 6 ve 
ihrem Kinde ‚aubet — 3 17 ten; 
x fich. a bewiefen, hat, muß mit den 
J Sam 1der — ‚einem... Kae ee und barf fortan 
y „an eit einen Tuſch (hen Tiſch kommen. Sie 
übrigen Mitzhegen, keine Räuber, fons 
dfertig, und. naͤhten fich von der’ Biep-, * 
— aafzuht, treiben, auch Aderbau und 
... Sie bekennen ſich zur. Griechiſchen Band 
ne iftlichen find un gelehrt, und eennef 
* sau y Kirhpendienf; fie bringen dem Prophete 
* —E r Dialekt iſt mit vielen 
| exhifcht. Sie find" gegenwärtig R 
* Re; 8 werden von Aelteſten regiert. 
eſcennen oder Tſchetſchen, ein Stamm, 
n.1,200 ſtreitbare Männer ſtellen kann, die 
Räuber unter allen Midzhegiſchen Voͤlker— 


= übeigens dem Islam Huldigend und unter 






























en ſtehend, der den Namen Aelan Beg 

Bu; fürftiführt; _ Sie. reden einen befondern 

* ———— Dialekt, wohnen in ‚Dörfern don 10 

8 20 Häufern, und ähneln auch, in Geſtalt, Bil: 

a und Lebensarg . den Zusuſchen und übrigen 
zhegen. rin Fin 
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ittfern, ien , einige „Jetbftftändige Tatariſche Staaten, 
dab abet. Tamtlich,, ihren Nachbaren fo wenig — 
daß ‚fie, nach dem Verhaͤltniß ihrer, politiſchen 


iktiern Allen da, wo wahrfpeinlih von Anbegiun ihre 
Ehen, Uber das Khanat. von Kaptſchak, vor dem 


mad. gehört ‚mit dieſen, feinen Bruͤdern, zu einen; ber edel⸗ 
ſten Menſchenraſſen. Der . achte Tartar iſt ‚von mitt⸗ 
jerer Groͤße, mehr hager als fleiſchigt, aber beide Ger 
ſchlechter gut "gebildet, der Kopf oval Mund und Augen 
Hein; letziere meiftens ſchwarz ‚und ſprechend, das Kolorit 
friſch uud lebhaſt, das ‚Haar dunkelbraun, die Zaͤhne feſt 
und weiß: Sein ganzes Betragen, feine Haltung zeugen 
von Offenheit und. Würde; er iſt ernſt, aber theilneh⸗ 
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mend, gaſtfrei amd  friedfertig. " Seine gute Konſtitu⸗ 
tion, ſeine einfache Lebensart, feine Maͤßigkeit und 
Reinlichkeit bewahren ihn groͤßtentheils vor anſteckenden 
Krankheiten, und durch die Einführung der Vaccine iſt 
i bisheriger größter Feind, die Kinderblattern,. wenn 
icht ſchon beſiegt, doch in der Folge gewiß auszurotten 
—— ie und Maͤßigkeit gebietet ihnen ſchon das Ges 
ſetz, deesKoran; aber obgleich dieſes Gefeg bie Vielmeis 
berei erlaubt, fo macht dad nur der Vornehme und Reiche 
davon Gebrauh, und hoͤchſt felten. nimt felbft der reichſte 
Tatat mehr, als zwei Meiber, "Die Kıeidung des as, 
tars gleicht, der Polnifchen; feine ‚Wohnung iſt reinlich, 
fein — 3 im Aſiatiſchen Rußlande, Aderbau, 
Vie hzucht und Handwerke; feine Sprache iſt national und. 
in mehrere Dialekte geteilt, aber. feine heilige. Sprache 
die Arabifhe, die Schrift entweder Tatariſch oder Zürs 
kiſch. Die meiften Tatariſchen Hotden ftehen unter eige⸗ 
. nen. Murfen und Bajas, die meiften lieben Schulen und. 
Unterticht, und verehren den Koran: nur wenige im mil: 
den Siberien find ihren vaterländifchen Religionebegriffen 
treu geblieben. Die verfchiedenen Zweige biefer Nation im‘ 
Umfange des Afiatifhen Rußlands, find: ste 
©) Kafanifce Tataten in den Starthalterfchaften Ras. 
fan, Simbirsk, Penſa und Saratom, ächte Tata: , 
xen, die in dieſen Statthalterfchaften,. wo fie einſt 
‚..„beeefbend waren, als ruhige, friedfettige Bürger zu⸗ 
geblieben find," und meiſtens die Städte in bes, 
en Vierten und Stoboden, bie. und da... aber. 
Sr bewohnen, die 10 bis 100 Gehoͤfte 
Ihtre Häufer find von Blockwerk, dody michr. 
nach Drientalifcher, als Ruffifher Weife gebauet, mit 

> Weiten Ruhebaͤnken/ Kaminen u. ſ. w. Sie? find 
zwar gemaͤchlich "aber nicht unthätig, Ieben ungemein 

‚ einfad), und wohnen und kleiden ſich reinlich. ie 
kaufen ſich gemeiniglich ihre Weiber und halter vief 
auf odie Erziehung ihrer Kinder in den Schulen! 
Sie verehren fämtlich den Kotan, und nur wenige 
 findizu der Griechtſchen Kırche übergetreten. Sıe fie 
* hen unter Murfen und Bajas. Ihre Zahl belief ſich 
76 in Kaſan auf 98,402, in Simbirsk auf 48,895, | _ 

Andere auf 26,340 .Köpfe,: männlichen * 

weiblichen Geſchlechts und in Penfa waren 1784 

Pa 
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Ar) Eigentliche Turalinzen. Aud fie‘ gehören zu “ben 


\ 


10389 maͤnnliche Tataren vorhanden. - Man tkann 
daher die Zahl ſaͤmtlicher Kaſaniſcher Tataren jetzt 
wohl auf 210,060 Koͤpfe ſchaͤtzen. Aber zu ihnen 


gehören und find gewiß: nicht von einen verſchie— 
denen Zweige die anfäffigen Zataren in, Aftrafhan 


und Orenburg, die fih wie fie tragen, naͤhren und 
leben, auch wie fie Mohammedaner find. Mit dieſen 
.... möchte die Zahl ter Kafanifhen Zataren über 50,000 
RKoͤpfe fteigen. | 


4) Zuralınzen, die Nachkommen der alten Sibiriafen, 


die noch jest im den Statthalterſchaften Tobolsk, 
Tomsk, Perm und Wiaͤtka in ziemlicher Anzahl vor⸗ 
handen find, Sie unterfheiden fi in nachflehende 
Orte: ne 


r 


achten Tataren, ‚die die Tatariſche Sprabe in mehrern 
Dialekten reden, auch in verfchiedene Stämme: getheilt, 


die jegt meiſtens nah den Kreifen, worin. ſie wohnen, 
benannt werden Taraiſche, Tobolskiſche, Zjumens: 
ſche, Tomskiſche Stadt s und. Dorftataren. . Sie 
find hier ſaͤmtlich ‚anfäffig, treiben Viehzucht und 


Ackerbau, und auch einige ftädtifche Gemerbe , beken⸗ 


nen fih zum Islam, und. haben Abiffe, Uhumes, 
Mullahs, Metfcheden und. Schulen. Ihre Zahl ift 


. „nicht genau. befannt, da fie inter den Bürgern und 
. Bauern der benannten Statthalterſchaft regiſtrirt 
ſind. In den beiden Statthalterfchrften Tobolsk und 


Tomsk waren vor einigen. Dezennien ‚12,408 Mo: 


# hammedaniſche und 5,043 ‚getaufte Turalinzen vor 
- handen : im Ganzen möchten ‚die 4 Statthalterſchaf⸗ 


.@ 


Er „ten doc wohl deren gegen 80,000 zählen. 


) Obiſche Zataren am Ob, von ber Mündung des 
Narım bis zum Tom, ebenfaus in der Statthals 
terfchaft Tomsk, theils anſaͤſſig und getauft, theil® 
Nomaden und Schamanen. Jene mwöhnen in 45, 
aus ſchlechten Huͤtten zuſammengeſetzten Dörfern, 
und halten nur weniges Vieh, Tondern nuͤhren ſich 
mehr von der Fiſchetei und Jagd; dieſe ziehen in, mit 


Rinde bedeckten Jurten umber, haben betraͤchtlichere 
Heerden, und treiben Jagd und Fiſcherei bloß als 
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Nebengewerbe. Ihre Zahl iſt im’ der Reviſton von 
2796 nicht ausgeworfen; nach ältern- Angaben’ follen 
vr bie wandernden ſich auf 616 Keffet- belaufen haben, 
— und in 16 Wolaſte vertheilt geweſen feyn. AR. 
+) Lihulmmer, im der. Statthälterſchaft Tomsk, am 
* ulym und Ob. Es find theils Schamanen; theils 
yten; fie wohnen in Jurtis ober kleinen Doͤr⸗ 
worin ihre, aus. auf einander gelegten Balken 
beſtehenden, Semljaͤnkis halb in: der Erde ſtehen. 
Schmutz und· Unreinlichkeit iſt hier zu Haufen Fir 
ſcherei macht das Hauptgewerbe aus; aber Aderbau 
und Biehzucht find unbedeutend, ‚Im Sommer treibt 
ſie die Jagd weit umher, Man ſchaͤtzt ihre Zahl 
doch auf 5,000 Keſſel. — 
4) Batabinzen, in dev Statthalterſchaft Tobolsk, und 
war in den Kreiſen Zara und. Omsk, als Halbnos 
miaden in 7 Wolaſte und 63 Dörfer vertheilt, worin 
en fe ben, Winter über in ſtehenden Jurten zubeingen, 
ns aber,im,. Sommer mit ihrem Vieh in Schuf. und 
— RTUINERIB: anmbee ziehen. Doch treiben. einige auch 
einen Eleinen Aderbau und nebenbei Jagd und Kir 


BL; ei, find aber arm und fliehen unter Taiſchas oder 
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find. Profelpten geworden, letztere Schamanen ge 
blieben, 


130 ur A. A 


au (gyWieinffen;' der Ueberreſt eine. vormals ſtacketn Tu⸗ 
wi in valingerffamms, der’ durch Fehden und Kinderblat⸗ 
tem bis auf 170 Keſſel geſchmolzen iſt Sie woh⸗ 
nen in der Statthalterſchaft Tomsk, am Abakan 
ins und auf dem Sajaniſchen "Gebirger “find Schama⸗ 
ch nen: und naͤhren ſich vom Ackerbau und Viehzucht, 
vorzuͤglich aber von der Jagd. — 

60 Sajaner, oben am Jenifei, wo dieſer das 

ESbaniſche Gebirge durchſchneidet. Ein ſteht 
| — ———— Hoheit und. zieht im Schinefiſchen 
Gebiete umher; aber 150 Keſſel gehoͤren nach Sibe⸗ 
xien/ ſtehen unter einem —2— ſind Schamanen, und 
in?’ beten die Sonne und das Firmament an.nı Sie ſind 

N, fleißige Jäger und gute Bogenſchuͤtzen, und haben auch) 

1 ‚einige unerfahene Eifenfchmiede unten fir: in neuern 
—Zeiten find viele Profelnten geworden. Vormals legten 

fie ihre Leihen in Saͤrge und Ließen‘ ſie auf Baͤumen 
wit verweſen. Trotz ihrer geringen Anzahl theilen ſie ſich 
in viele Aimake oder Geſchlechter. Ihre zahlreichen 
Heerden beſtehen aus Pferden, —“ ir wen 

Schaafen. 

Bor Abinzen, ein ueberreſt von 200 Reffetm, ebenfalls 

ämanen, und in der Statthalterſchaft Tomsk, 
‘am. obern Tom wohnhaft. Sie waren von jeher als 
kr geſchickte Eiſenſchmiede bekannt. 

(ir) Werchotomsker, mehr als 200 Keſſel, die um bie 
Quelle de8 Tom, in der Statthälterfchaft Tomsk 
wohnen, Schamanen find und einen Dialekt reden, 
der don dem der anfäfjigen Turalinzen ganz verfchies 
"den iſt. Ihre Nahrungszweige find theild Viehzucht, 

theils Jagd. Sie wohnen unter Sitgjurten, "womit 
fie im Lande umherziehen. 

(12) Beltiren, in ber Statthalterfhaft Tomsk, om Aba⸗ 

tan. Sie zaͤhlen nur noch 150 Bogen, und find 

- Schamanen und Nomaden. 


bb) Nogaier, ein Zweig der. Tataren, — — den 
eigentlichen Tataren im Afiatiſchen Rußlande wohl am 
weiteſten verbreitet iſt. Bei allen Staͤmmen dieſes Volks 
ſcheint zwar unverkennbar die Tatariſche Bildung, aber 
auch mancher Mongoliſche Zug. in. Geſtalt und — 
buch. Die vornehmſten davon find: 







477, 


Das Ruffifche Afien. 938 


a) Kubaniſche Nogaier in der Wolguſteppe und am 
Kaukaſus. Der Nogaier iſt klein, aber dickz feine 
Haut hier mehr; dort weniger in das Olivenfarbige 
‚fpietend, ohne doch die Tinte ber» Wangen gu vers 
Aieren; das Geſicht iſt etwas. breiten,;. als bei den 
eigentlichen Tataren, die Augen tiefer einliegend und 

die Naſe eingebogemeri: Die Weiber Haben meiſtens 

| ln und regelmaͤßige Zuͤge, Augen undodaar 
ſchwarz; fie werden won ben: Männeen“forgfältig ver: 
ſchloſſen gehalten, und erſcheinen nie ohne Schleier. 
Die Moͤgaier ſcheren das Haar und haben har we⸗ 
nig Bart. Ihr Charakter hat Vieles mit dem Tas 
tariſchen gemein, nur wird er: zum Theil durch Les 
bensart und Religion modifizirt; fier find mit Aus 
nahme der Stämme Manzur Oglu und Naurus, 
sun Romaden, befigem große Deerden vom Pferden, Kas 
meelen,: Hornvieh, Schaafen und Ziegen; "und zie: 
hen auf ihrem Gebiete: nah W.lkühr umber;sindens 
fie: ihre Filzjurten oder Zelte, ihre Familie und ihr 
Haus geraͤthe auf zweiraͤdrigen Karren- mit ſich fühs 
ren, und gewöhnlich gegen Ende des Herbſtes wieder 
in die Gegenden zuruͤckkehren, die ſie im Fruͤhjahre 
verlaffen haben. Mitunter legen ſie ſich auf: Raub 
Sand Plünderung ; befigen aber dabei nicht die Ge: 
mwanbtheit und die. Selbfiverläugnung der Tſcher⸗ 
Feffen und Kaukaſier, unter oder neben welchen fie 
wohnen. Gaſtfreiheit ift auch ihnen heilig. und Blut» 
rache Gefes ; fie find vorzägliche Reiter, und Elarke 

+. Jah unter ihnen ein Paar Hirten, die fo gut,’ wie 
irgend eın Englifher Reiter, eingeritten waren. Uns 
ter den Nogai haben Meineggs, Potoky und’ Klap⸗ 
roth die Krankheit ‘wieder. gefunden, die die. Alten 
die Enareifhe nannten: Männer, die ihr Zeugungss 
vermögen verlieren, denen die Barthaare ausfüllen, 
und die‘. ein völlig weibiſches Anfehen bekommen, 
Doc iſt dieß bloß Folge einer Krankheit: Hie und 
dar fieht man Einige Hirſefelder, und Hirſe nebſt 
Milch Sund den. uͤbrigen Produkten der Viehzucht 
und: Jagd machen aud ihre Hauptnahtung aus. Die 
Weiber werfertigen alle grobe Zeuche für das Haus⸗ 
weien und für bie Bekleidung, audy die Schaaffelle, 
woraus fie ihre Pelze machen. Gie reden einen bes 


132 Aſianuca z27 


EN "der Tatariſchen Spraches® Ihre 
Religion iſt dar Islam; ſie haben: in. jedem Wolaſt 
"äh Imam, vderjugteidirSchulleheer-ift; :aber die 
Am Koram vorgeſchriebenen Gebere werden nur ſehr un⸗ 
regelmaͤßig von ihnen; gehalten. Im Aſiatiſchen Ruß⸗ 
lande und war ſaͤmtlich in der Statthalterſchaft Kau⸗ 
—2* und am Kuban wohnen in Geme von 
Amehrern Familien, die Fufimmmen einen sma⸗ 
chenund Fuͤrſten und Abel haben, ‚folgenden OGaupt⸗ 







so ftänıme der Mogatn«n en. ©: ur onn⸗ 
1) Naurus, am Bifran mit > Dürfen? und 
2,050 Bogen): tus. BLAITEF 


Cu, — an der Kuma, ‚wit. 2,000 Boyenin 

3) Kafpolat; zwifchen den. Fluͤſſen Judſchit Arſa, 
Eaba, mit 72 Murſen «und 4,300: Boganı >: 

2 — wdaſect he 65 Rurfere: unbi2, 5008 


x In BB: 
fi 9 Dann Date am Ruben und am“ Khotz mit 
450 Bog J SEIN RR Ir , na2 


Auch — den Nogaiern die —— 7 
* Zelttataren, die in der Gegend. von Aſtra⸗ 
then unter Selten —n aber ‚Feine Er — 
a plaͤtze wechſeln. 
en Nundorower, ein Nogaifihe — der. etiva 
‚DZ — Keſſel zaͤhlt, und im der Statthalterſchaft 
Aſtrakhan, an der Achtuba und am Kaſpiſchen See 
umherzieht. Sie find, wie die eigentlichen Nogaier, 
» Molfantmedaner, aber: arm und beſitzen nur geringe 
Viehheerden. Ihre Jurten ſetzen ſie aufı Arbas oder 
zweiraͤderige Karren und führen fie fo mit fc. 
* Kumylen, die Nachkommen der alten Khazaren, 
theils in. der nach ihnen benannten Kaukaſus-Land⸗ 
ſchaft, theils in der Statthalterſchaft Kaukaſien, an 
der Kuma, am Kalaus und der Tanſcha, wo fie 36 
‚Dötfer bewohnen. Die Kumyken im: Kaukaſus ha= 
x». ben. den oͤſtlichen Theil” des nördlichen. Worgebirgs, 
bis an das Hochaebirge, und an der, Sundfha, 
am Akfar und Koiſu, bis zum Kaſpiſchen See inne, 
— ferner das Gebiet des Schamchal von Tarku und 
— die Bezirke von Kaſaniſh und Dſchengutei in Nord⸗ 
dagheſtan, wo ſie im S. an die Turkomanen graͤn⸗ 
F zen. Sie ſtehen untern verſchiedenen kleinen Fuͤrſten, 


— 
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haben ihren Adel und zerfallen sin mehrere Stämme. 
af iſt gewöhnlich, von mittlerer Größe, ha⸗ 
ger, blaß und ſchwarz von Geſicht und Haqren, und 
die Frauenzimmer ſelten Iſchoͤn gie nennen; Raub⸗ 
ſucht Traͤgheit und Stolza ſind die Hanptzüge des 
Nationalcharakters. r» Religion nad: find die Ku⸗ 
myken Anhaͤn ger dei lan Die, Tracht Annterfcheiz 
ode fich von, der, der. uͤbrigen Kaukaſter hauptſaͤchlich 
Buch die Muͤtze und durch wie Fußbekleidung. Mebri⸗ 
gens find fie anfaͤſſig, Atreiben Ackerbaun⸗Wbeſonders 
Hirſe woraus ſie ihre Buſa bereiten, und etwas Reiß, 
Weinbau, Vieh⸗und Pferdezucht; die Männer find ge: 
ſqhict in Silber » und Eilenarbeiten, die Welder im 
Weben und Sticken hm: ste har gl 
6) Baſianer ober Zatar- Rufha; nach Klaproth die Iy« 
chen der Alten, jest sim hoͤchſten Gebirge⸗ bed Kau⸗ 
kaſus, wo fie am. Urſprunge des Hudan, Bakſchan 
und Tſchegenn zum Theil aber auch am Terek woh ⸗ 
— men. Sie reden zwar einen eignen Dialekt, theilen 
ſich aber nach Klaproth in gr Hauptftämmerab: 
— —— Karaktſchai, am noͤrdlichen Fuße bed. Eibrus, 
an den Fluͤſſen Khurſuk, Kuban« und. Teberde 
Sie ſtehen unter den Tſcherkeſſen . find - Mo: 
9. hammedantı , = haben; Mullahs und Metſchede, 
sr. 1 inerabfcheuen ı das Schweinefliich,umd beſtehen aus 
Fuͤrſten oders By, ‚Edelleuten ober; Usden, und 
Aſchagor oder Bauern, ;- Sie ‚gegören zu den 
ſſchoͤnſten Bewohnern des; Kaukaſus und gleichen 
miehr den Gruſiern, als den Nogaiern, haben eine 
feine Geſichtsbildung, große. ſchwarze Augen, eine 
— Wweißere Haut und nicht das breite, flache Geſicht 
‘eben uͤbrigen Nogai. Ihre Weiber, deren fie in 
der Regel nur eines nehmen, und ihre Toͤchter 
beſchaͤftigen ſich mit Gold» und Silberſticken, mit 
der Verfertigung der Kleider und mit dem Haus: 
weſen. Die Maͤnner find arbeitfam, naͤhren ſich 
* haupiſaͤchud⸗ von Ackerbau, Viehzucht und Jagd, 
ſind aber nicht ſo raͤuberiſch, wie die Tſcherkeſ— 
fen, und wohnen in fehr- xeinlichen, aus Fich— 
tenholz erbaueten Käufern „ die aber Feine Defen 
und ziemlich kleine Kenfter haben. Ihre, politi: 
ſchen Angelegenheiten werden bei dem Metfchede ab⸗ 
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mim u aber: ider ganzen Stamm iſt ſo ſchwach, 


2% 


Br 


Naß er/ nach Klaproͤth⸗ nur 250° Familien zählen 
‚folk ). Sie ſollen ſehr hitzig und abergiäubig, 
ſonſt aber die gebildetſte Natſion im Kaukaſus 
6 und alle ihre Nachbaren in Sanftyeit der Sit; 
ten übertreffen. Zu demfelben gehört ver auf dem 


—— Tſchalpak wohnende Stamm ‚Urueby, 


“' von 150 Familten: ' 
‘@) Zfcherigk , im Schliefergebirge/ die * "Bezirk 


20 
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Bakſon und die hoͤchſten Schner und Schiefer: 
vebitge an den Fluͤſſen Tfchyegem und Schawdan 
beohnens: Sie haben ‚tie die Karatfhäi, By, 
Usden und Tſchagor, die wie jene unter den 
ſcherkeſſen ftehen,, ‘bewohnen 11 Dörfer, und 
treiben Aderban,:Wichzucht und Bienenzucht; bes 
“sonder haben ſie ‘große: Schaafheerdem, viele 
„ Pferde und. Meine Maulthiere, Kara⸗Katir ges 
nannt Der Ganze Stamm mag 'gegen 400 Fa⸗ 
- ‚mitten zänten. Daß gemeine Volt hat Feine bew 
Sſtimmte Religion, ſondern verehtt einen Gott, 
Yen es Taͤgri nennt, als dem Geber alles ‚Guten 
und den Prophet Elias, Jals Schutzpatron, ißt 


| —8 Schweinefleiſch und hat heilige Quellen; aber 


die Vornehmen find von den Tſcherkeſſen gezwun⸗ 
"gen ‚'den: Islam anzunehmen; doch haben fie mes 


der Merfhede noch Mullahs 
er Baſſtani oder Balkar, die ſich ſelbſt Malkar⸗ 


Aut nennen, und etwa 1,200° Familien ſtark, 


AAtheils zerſtreuet, theils in 10 Dörfern: am Te⸗ 
eh, Pſigonſon und Argudan im hohen Schiefer: 
ogebitge wöhnen. Sie haben; wie die Tſcherigaͤ, 


= By, Usden und Tſchagor, und gehordyen eben- - 


© falls ven Tſcherkeſſen. Ihre Religion ift die der 


ATſcherigaͤ. 

—* Truchmenen ober Turkmanen, die Stammver⸗ 
wandten der Tuͤrken, welche faſt 4000 Familien ſtark ſich 
im ©. D: bes Kaukafus, vorzüglich in Dagheſtan nieders 
gelaffen haben, aber auch 1,000 Keffel ſtark innerhalb 
der Kaukaſiſchen Linie am. Kuma und Terek fich finden. 


9 — — 1. S. 517. — ſollen bie beiden vor⸗ 
nehmſten 


Dörfer 300 Fitz haben ? 


I 
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Erftere find et Nomaden, nähren: fi? aber auch zum 
* von bau und Viehjzucht lehtere, ebenfalls No⸗ 
maden, beſitzen anſehnliche Heerden von trefflichen Pfer— 
den, Kameelen / Hornvieh und Schaafen und leiſten den 
Ruſſen Koſakendienſtez die Kleidung der Männer beſteht 
gewoͤhnlich aus katmoiſmrothen Leibröden , mit Polniſchen 
Mich; "die der Weiber iſt ganz Nogaiifh. » ‚Die Turk— 
mähen in’ Daaheftan und im S. Di des Kaufafus, fies 
hen unter erblichen Khanen und haben ihten Adel: unter 
Sowohl diefe," als, die Turfmanen innerhalb: der 
Kaukaſiſchen Linie reden den Tuͤrliſchen Dialekt, beide 
find Verehrer des Jelam ‚und haben zwar keine — 
wohl aber Imams und Schulen unter ſich 

a dd). oder Kirgistaifaten, die bob: ‚wie 9 
Ataler oder tzen, bloße Schugverwandte des Ruſſi chen 
Reiche find, und bei der Topographie der Kirgifen eppe 
meitlänftiger befchrieben wetden ſollen. 
+. ee) Khiminfer, ein geringer Haufen,’ derfen Boifahr 
von aus der Kirgiſiſchen Gefangenfhaft entwiſcht find 
und fi -in der Statthalterſchaft Simbirſk niedergelaſſen 
haben, wo ſie in feſten Dörfern wohnen und: den Lehren 
des Korans folgen. Ihr Vaterland ift das Meine Khiwa; 
ihre Bildung ‚Charakter Und Geftalt Acht: tatarifch. 
) Bucharen in’ den Statthalterſchaften Tobolsk, 
Zomstk Irkuzk und Aſtrakhan, beſonders in Tobolsk und 
Zomst, wo fie 2.936 Männer ni Drefchaften be= 
wohndh, und in Dtenburg, wo fie 2 Wolaften inne has 
ben: In beiden erfteren Statthalterfchaften find fie an— 
faͤſſig; einige find Proſelyten geworden, andere Mahomes. 
daner geblieben. Die Bucharen in Drenburg ziehen den 
Sommer über unter Jurten mit ihrem Vieh umher, und 
bleiben blog im Winter in Dörfern; die, in den übrigen 
StattHalterfhaften find meiftens temporäre -Einw., die: 
ſich des Handels wegen im Aſiatiſchen Rußlande aufhal⸗ 
ten. Wir werden dieſe Nation übrigens in ihrem Vater⸗ 
lande näher kennen Lernen. 

gg) Mefchtfcherjäfen, ein Tatariſcher, dem Afiatifchen- 

Rußlande eigenthümlicher Stamm, der im ıgten Jahr: 
hunderte-an der Oka wohnte, jest aber zum Theil in die 
Statthalterfhaft Drenburg beruntergegangen ift, wo bie. 
Meſchtſcherjaͤken in der fogenannten Bafchkirei, neben den 
Baſchkiren, 2,000 Kibitken ftark, im Sommer nomadifiren, 


mw: Winter aber in’ Dörfern oder Lagern zubringen. ' Sie 
haben in Bildung und Eharakter viel Aehnliches mit dem ' 
Bafhfir, bekennen ſich ebenfalls: zum Islam und feiften 
an der Drenburgſchen Linie Koſakendienſte, reden aber einen 
eigenthuͤmlichen Dialekt ; Sie ſtellen 793 berittene Min 
ner und treiben befonders Vieh⸗ und enen zucht 
Bahn‘ oder Bafchkutt, wie fie ſich ſabſt 


nennen. Sie keiten ihre Aokunft theils von den No 


ein, theils von den Bolgaren hees: ‚und: zogen, vermalg, 
unter Anfuͤhrung eigener Fuͤrſten, im füdlihen Siberien 
umber; seit". Jahrhunderten aber vertiefen fie, diefe 
Wohnſitze ‚und nahmen: diesgegenwärtigen: am Uralfluſſe 
und -der-MWolga, theild in der Statthalterfhaft Drendarg 
wo ſie in 29: Wolaſten 23,882 Familien ſtark find theils 
in der Statihalterſchaft Perm ein: in letzterer betraͤgt ihte 
Boah, in 13 Wolaſten/ 3,118 Familien. Der Baſchtit 
hat im Ganzen ein platteres Geſicht, einen ſtaͤrkern Glie⸗ 
derbau und einen fleiſchigeren Wuchs, als der Achte Ins 
tar, deſſen Sprache er jedoch in einem verdorbenen Dia⸗ 
lekte redet. Ihr Charakter wird von Einigen al dreiſt 
kriegeriſch und unbiegſam geſchildert; ev ſoll dabei dehr 
vob aber gaſifrei und. gewandt ſeyn. Ein neuerer Rei— 
ſender (Allg. Geogr. Eph. XXVIII. ©. 504) ſagt vom 
ihnen: Mit gefieien ſie als friebliche, ſtille und ſanftden⸗ 
kende Leute ſehr wohl, ich fand unter ihnen muntere und 
„aufgewedte Köpfe. Sie follen. gute Reiter und: Bogen: 
„Ihüpen fen. „Ihre Waffen find, wie die ber, Byräten, 
„Bogen Pfeile, Lanzen/ Panzerhemde. u. ſ. me, * 
„vereinigen ſie mit dem. Nomabenleben,  dasi- fi e: 
„der Baſchkirei nod führen ,. bin. und: wieder. auch ru 
„Aderbau, . wohnen entweder in. beftändigen Winterhäts 
„ten, auch in beweglichen Sommerjusten, oder ‚jest nach 
„Art der Nuffen, und wie bie Ruffen, in hölzernen. Häus 
„fern und Dörfern. . Ihr Dermögen, inſofern fie Romgr 
„den find, beſteht in mehr oder weniger. großen Pferde: 
„und Viehheerden. Sie legen ſich ftark, auf; Bienenzucht 
„und Gartenbau. Einige. haben.:300, 400, 'audy: 500 
„Bienenſtoͤcke. Den Bergbau vernachlaͤſſigen ſie beinahe 
„ganz, und uͤberlaſſen den Ruſſen ihre Kupfers und Ei— 
„ſenbergwerke. Die Frauen, welche Butter und Kaͤfe be⸗ 
„zeiten, Fiſche trocknen, Leder gärben,; Neſſel⸗ und Hanf⸗ 
„leinewand nähen, Filzdecken machen u. ſ. w., find thaͤ— 
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nkiger als die Männer; Sie ſind jetzt theils Mohammes 
„daner, theils und in geringer Baht Chriſten, welche letz⸗ 
„tere als die, Ruſſen leben, uͤbrigens roh, ſchmutzig, gaſt⸗ 
„frei und munter.“ 1771 waren erſt 371 maͤnmiche 
— getauft. Die: Nation leiſtet jetzt, wie die 
etſchſcherjaͤken, ſtatt der Steuer, Koſakendienſte; ſie ſte⸗ 
hin unter ſelbſt gewaͤhlten Atamans, Starfehinen und 
Sotniks *). 24 * ENGE V 
Ai) Tele⸗ uten, ein geringer Volkshaufen bon 500 
ſteuerbaten Koͤpfen, die gegenwaͤrtig in den Kreiſen Kuss 
nezk und Tomsk der Statthalterſchaft Tomsk wohnen; 
und einen verdorbenen Tatariſchen Dialekt reden, abet 
wenig mehr von der Tatariſchen Bildung an ſich haben. 
‚Sie find gegenwärtig anfäffig, und naͤhren fi von-einem 
-Beinen Aderbau, der Viehzucht und Jagd; ihre Hütten 
find Elein, im hoͤchſten Grade (hmusig "und unrein,‘ wie 
das Volk ſelbſt, ſtehen aber. dörferweife - zufanimen. Sie 
find groͤßtentheils Schamanen: nur wenige haben ſich tau⸗ 
fen laffen. Ritter (vergleichende Erdbeſchr. I. &. 522); 
hätt fie, mit Schlözet und Georgi, für dem Ueberreſt eines 
— wogegen nichts weiter, als ihre Sprache 
reitet. | | | ni 
kk) Jakuten, oder wie fie fich felbft nennen, Socha, 
vorzüglich in der Statthalterſchaft Irkuzk an der mittler 
ten und unteren Lena, aber auch im Tomskiſchen Kreife 
Zurufhanfl, 1784 waren in Irkuzk 42,956 männliche 
und 41,667 meiblihe, in Tomsk 299 männliche Jakuten 
vorhanden. Sie ſtammen wahrfdeinlih von einem alten 
Zatarenffamme, ber fich noch nicht zum Islam gewendet 
hatte: dieß beweißt ihre Körperbildung, die ſich der Tata—⸗ 
sifhen weit mehr nähert, als die des Tele-uten und 
Baſchkiren, und no mehr ihre Sprache, welche der Tar 
tariſchen fo nahe Fönimt, daß ein; Satytfcher begleitens 
der, Tatar felbige ohne Mühe verftehen konnte. Der große 


9 Die Ruffiihen Geographen zählen bie Baſchkiren und 
Metfchticerjäten zu den Tataren. Der. Berf., der ſowohl 
Baſchkiriſche als, Mefchtfherjäkifche Heerhaufen in dein Feldr 
zuge von 1813 und IRı4 ſah, möchte fie indeß nach ihrem 
ganzen Habitus fuͤr Mongolifhe Stammverwandte halte. 
Zwar iſt ihre Dialekt ein Tatariſcher, aber vielleicht unter 
‚ber sereiaeft bes Kaptſchakiſchen Khane ihnen eigen ges 
worben, - — — — ni 


% 
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Haufe it Schamane, und. nur einige Aermere find Peofely:- 
ten geworden. : Vielweiberei iſt erlaubt: mehrere, haben’ 
a Weiber; ‘fie effen Pferdefleiſch, trinken zerfloffene Bute 
ter und bereiten aus Pferdemiih Kumyß, aus Kuhmilch 
ein: Getränke, das fie Undan nennen. Die Sakutifchen 
Jurten find über der Erde gebauet und beichreiben, nach 
der Größe der Familie, ein größeres oder geringeres Viereck; 
das Hornvieh halten fie in einem Nebengebäude. : Die 
Sommerjurten heißen Uraffen, find durchaus. von, den. 
MWinterjurten verfchieden, und rund, tegelfömig , Maus 
langen Stangen zufammengefegt, und von außen mit Bir: 
kenrinde überzogen, dagegen die Winterjurten mit Kraut, 
Erde und Mift bedeckt find. Die reihen Jakuten tragen 
Kleider von Rennthier⸗, die aͤrmern von Pferdehäüten; 
ihre. Waffen find. Bogen und Pfeile. Die Tracht der 
Weiber Ähnelt der, welche die Männer haben, nur ift ihr 
Staatokleid länger und weiter, als das gewöhnliche, mit 
vielen Stuͤcken von farbigem Tuche und von Schineftichen 
Zeuchen befegt, mit Silber: und Kupferbiechen von, vers 
fchiedener Form ausgenäht, und mit einem breiten Auf» , 
ſchlage von Biber⸗ oder Deterfellen verbrämt. Zu diefem 


Aleide haben fie auch eine: befondere Müge. UWebrigend 


machen die Jakuten ein friedlihes und ſehr gaftfreies 
Bolt aus, das indeß wegen ber Bedruͤckungen der Rufe 
fen; nicht ſelten feine Wohnfige verläßt, und oft fi aus 
den Grängen des Reichs flüchtet, mie denn noch 1787 
gegen! 7,000 —— mit ihrer Habe nah Schina zogen. 
Sie haben ihre Zauberer oder Echamanen, und wohnen 
in Uluß oder einer beftimmten Anzahl Wohnungen zus 
ſammen, die unter der Aufſicht eines Knäse ober Aeltes 
Ben en re— Ä | 


B. Der Mongslifhen Raffe. 
und zwar: — — 
BR, | 0) Mongolen. 

Dahin gehören: Ä 

aa) Die Kalkas oder eigentlihen Mongolew, ein vor: 
mals: weithereichended Volk, wovon der größere Theil ges 
genwaͤttig unter Schineſiſcher Hoheit fleht, und nur ein 
ſchwacher Reft in Daswimn, an der Selenga der Statt: 
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halterſchaft Itkugk zwiſchen 50 bis 54° n. Br. und 128 
bis 125 oͤſtl. 2. im. Aſiatiſchen Ruͤßlande zurädigebtier 
ben iſt Ihre ganze Bildung. und Lebensart iſt voͤllig 
Afiatifhr eine mitteimäßige Stalur und ein feſter Körpers 
bau,.eber hager als fleifchig, eim platter Schaͤdel ein klei⸗ 
nes und enges Auge mit ſpitzem Winkel, eine £leine, ein⸗ 
gedrüdte Naſe, dicke Lippen, große Ohren, ausgebogene 
Kniee undsrothe oderibraungelbe Haut, weiſen den Mon⸗ 
goliihen Nationen ihren Plag unter einer -befondern Raſſe 
des Minſchlichen Geſchlechts an. Beſonders fcharf iſt ihr 
Gehör „und Geſichtsorgan: fon: in weiters Ferne wird 
der, Mongole den kleinſten Rauch oder Staub gewahr, hört: 
das leiſeſte Geraͤuſch Es find im Ganzen jetzt friedliche: 
Menichens, die ſich durch Maͤßigkeit und Ruhe, durch 
fanfte Gefuͤhle und ſtille Tiefe des Gemuͤths auszeichnen; 
fie, find» wie ihre Vorfahren, Nomaden,unterh alten bes“ 
traͤchtliche Pferde», Mindvieh : „Schaaf au und: Kameel· 
heerden und verachten den Aderbau.. Ein Sptichwort 
 fagtsbri ihnen Kraͤuter wachſen für die Thiere, die Thiere 
fuͤr die Menſchen. Sie: find ſaͤmmtlich der Buddha⸗Reli⸗ 
gion zugethan und verehten in dem Dalai: Lama ihren 
hoͤchſten Priefter, haben aber auch viele Lamas unter ſich, 
und nur ein geringer Theil ift zum Chriſtenthum uͤberge⸗ 
treten, Sie wohnen in großen reinlichen Filzjurten: nur 
für die Gegenſtaͤnde ihrer Gottesverehrung,, für die Buraͤni 
erbauen ſie kleine hölzerne Tempel in Form der Pagoden, 
— Die Mongolen, die duch die Dpnaftie der Ming: im 
 Agtensahrhundente aus Schina vertrieben waren, hatten 
fih nacher «nach Siberien gewendet; wo fie eim freies, 
zahlreiches Volk bildeten, das. von eignen: Khanen regieus 
wurde, und unter; deren Oberherrſchaft auch einige Sibe⸗ 
riſche Voͤlker ſtanden. Anfangs unterwarfen fie fidd den 
Raſſiſchen Waffenz bald nachher machten fie fich wieder 
frei und zogen auf. das Sinefifche Gebiet, mo beftändig 
Kriege mit den. Kalmyken, fie fo ſchwaͤchten daß ſie ſich 
der Sinefifchen Oberhoheit unterwerfen. mußten. Die jetzi⸗ 
gen Siberiſchen Mongolen Famen im ı7ten Jahrhunderte 
in: die, Wohnſitze, die fie noch inne haben, * unterwarfen 
fich Rußland. freiwilig; © und beſtehen aus 7 Stämmen, 
und. diefe aus 20 Gefhlechtern oder Aimaken, welche, nach 
der Zählung von 1766 , außer 219 Getauften,. 6,918 





männliche. Köpfe zaͤhlten. 
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et N DEDLIEN det "zweite: Mongdliſche Stanint, 
im Aſtatiſchen Muptande, der zwar urſpruͤnglich in vier 
Saupiabtheilungen Khoſchot, Derbet, Soongar und Vers 
gvot gerfaͤllt/ wovon aber ſeit der großen Flucht: von 1770 
and 197 1 wo , 000 bis bo. ooo Kibitken· das Aſi atiſche 
Mußland verließenunde ſich nach der Soongarei wandten, 
Aloß die⸗ Abtheilunga der Derbet odet der KRalmyken zu⸗ 
‚öl it wonnt fich· die-Mefte der übrigen Abthei⸗ 
ungen gegenmättig "vereinigt haben. — Dieſe Derbet 
dder Kalmyken bewohnen die: Wer. der Wolga der Kuma 
and“ des Don⸗ in der⸗ Statthalterſchaft Aſtrakhan und Kau— 
tkaften, wo ſie uͤber 12,600 Kibitken ſtark indz ein Zweig 
von denſelben hate ſich in der Statthalterſchaft Simbirstk 
‚Ariedergelaffen und · die: Taufe angenommertzi: ſchon 1796 
zaͤhlte man deren 3,163 männliche Köpfe, und in der 
Statth! Orenburg befand /ſich eine Kolonie: von 400 Mo⸗ 
hammedaniſchen Kalmyken. Auch betrugen! die: Ueberreſte 
Ser 3 Staͤmme der Kbeſchot, Soongar und Torgot in 
Rußland uͤberhaupte8, 209 Kibitken, fo daß man fuͤr die 
Bunt allet Deldten‘ wöhl 24000 bis 25,000) maͤnnliche 
Kodfe rechnen kann. DerKalmyk aͤhnelt zwar in Bil⸗ 
Hung, Geſtalt/ Religion und Lebens art den Mongolen, 
ar ſind Gehör, Geruch und Geſicht ſchaͤrfer geuͤbt; fie 
find weit finnlicher, unteinlicher und ſchmutziger dabei 
Hr And betruͤglich, munter, micht leicht rathlosof⸗ 
fenherzig und neugierig, und hingen mit großer Anhärgs 
iichkeit an ihren Vorgefeßten:’- Ste find vollfommene Moma⸗ 
VGen E ihr einziger Mahrungszweig ift die Viehzucht/ die 
alle ihre Bedurfniſſe ‚befriedigt, und fie reich macht. "Statt 
Wer Steuern leiſten ſie Koſakendienſte, umd erhalten, wie 
dieſe tim» Felddienſte Sold und Furage. Sie muͤſſen dee 
Megierung ſo viele Leute ſtellen, als ſie noͤthig hat; ihre 
Waffen find Lanzen, Bogen and Pfeile, viele. haben Säs 
. Her; Flinten und Piſtolen. Ihre Kleidung iſt gang Orien⸗ 
taliſch; ihre Wohnungen find: transpottable Filzzelte, die 


Zurten oder Kibitken genannt werden; fie: find rund und 


von verſchiedener Groͤße; das datauf ſtehende Dachgerippe 
iſt von Steigen zuſammengeſetzt, die in einen Ring zu⸗ 
ſammenlaufen fie werden mit Haarſeilen umſchnütt und 
Are: an einer Seite /wird ein Eingang. offen gelaſſen. “Die 
Meligion iſt die Budodhiſtiſche mit vielen "Lamas und Prie⸗ 
ſtern, die ſich in Zgefegmäßige- Stufen: unterſcheiden 
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Gellong, die der hoͤhern, Goͤtzuͤl, die der zweiten, und 
Bandi oder Mantſchi, die der dritten Stufe: Auch ha⸗ 
ben. fie. Mönche und Nonnen. Ihre Aimaken Haben jede 
einen Saiffen zum Vorſteher; mehrere Aimaken maden 
einen Uluß aus, der umter seinem Noyon ficht, und der 
fie der Moyons heißt jegt Zaifcha, vormals Khan, 
wird bei den Kalmyken nach Familien, Jurten oder 
Zelten berechnet. In dern Regierungsgerichte oder Rathe 
der; HordeTift ein von der Aſtrakhanſchen Statthalter⸗ 
ſchafts Regierung ernannter Beiſitzer angeftellt. ip? 
— anni ch) Die Barga Burat oder Buräten, der dritte Mons 
goliſche Stamm im Afintifhen Rußlande, der aud wohl 
don den Ruffen unter dem Namen der Bratzki begriffen 
foird. Sie find unter allen Mongolifchen Voͤlkern am weis 
teften nach "Norden verbreitet: ein ſchwaͤchlicher Wolke: 
haufen/ der zwar im der Gefichtsbildung den Derbeten 
aͤhnelt doch hat diefe das Platte und Fleiſchige nicht, ihe 
Körper iſt lange fo plump nicht; von Charakter hält man 
fiesfüs ſchlaͤfrig, für undienftfertig, argwoͤhniſch und ſchuͤch⸗ 
tern, aber Geiz und Raubfucht ſind ihnen fremd; fie find mie 
vielen mechaniſchen Fertigkeiten ausgeruͤſtet, gute Meiter 
und Bogenſchuͤtzen· Uebrigens leben fie auf beiden Seiten 
des, Daival, in den Kreifen Selenginst, Werdhne-Udinse 
und Nertſchinsk auch im Toms kiſchen Kreife Krasnoijarsk, 
in der Statth. Fekuze etwa 35,000 Familien oder 1783, mit 
Weibern und Kindern, 97,696 ‚Köpfe ſtark, als Nomaden 
einfach und mäßig, von ihren zum Theil großen Heerden. 
Bieleibefige: Für den Winter, ſechs⸗ bis achtedige Block⸗ 
häuftt ‚nandere bloß: Tabunen, womit fie umherſtreifen z 
mehrere/ und beſonders die Proſelyten, ſcheinen das Noma⸗ 
denleben verlaſſen und den Ackerbau einführen zu wollen. 
Der groͤßere Theil iſt Anhaͤnger der Buddha-Religion, und 
hat ſeine Lamas. und Pagoden, die aufeinandergeſetzten 
Schineſiſchen Landhaͤuſerchen gleich fehenz nur wenige 
haben die Zaufe angenommen, Sie dulden uͤbrigens Poly⸗ 
gamie reden einen befanderen mongolifchen Dialekt, und 
cheilen ſich in 77 Aimake oder. Gefchlechter ab,; die der 
ſchiedene Noyons ausmachen; ſie werden: von 3 Taiſchae 
oder Aelteſten ihrer Nation, wovon der Eine den Titel 
als Hofrath hat und nicht weit von Irkuzk wohnt, regiert, 
Joch; ſtehen ſie unter den Nuffifchen Nifhnyi: Semskiſ⸗ 
Sub ‚ober. Niederlandgerichten, mis welchen und dus 
Handbuch d, Erdbeſchreib, IV, Abth. 2. Bd, Q 
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welche ſie ihre Angelegenheiten betreiben, den Jaſſak an 
Pelzwerk oder, baarem Gelde entrichten und mittelbar mit 
der Statthalterſchaft traktiren. — 


b) Mandſchuren. 


Der Mandſchuriſche Voͤlkerſtamm gehört zu ber Mon⸗ 
oliſchen Menſchentaſſe, unterſcheidet ſich aber von den 
Mongolen. allerdings durch eigenthümliche Bildung und 
Sprahe; er iſt urſpruͤnglich wohl im Norden und’ am 
Oſtende Hochaſiens, von Da + urien an, durch das ganze 
Amurland bis zum Südabfalle , gegen die Schinefifche 
Steppenflaͤche, und im füdöftlihen. Siberien bie an den 
Auftraloccan-und Kamtfchatka herauf zu Haufe; aber ei⸗ 
ner, feiner Stämmie bildet gegenwärtig in Schina das ber» 
fhende Bolt, und aus feinem Schooße ift die jegige Derca 
fherfamilte Schina’s entfpeoffen.: Von ihren Zweigen find, 
in. Siberien einheimiſch: | 

..aa) Die Zungufen, die fich felbft Oewoͤen oder Boje,nens 
nen, und urfpehnglich in der Statth. Irkuzk zu Haufe find, 
wo .fie die. weittäuftigen Wüfteneien vor Senifei im Oſten, 
über die Lena herüber bis an den Amur und den Auſtral⸗ 
ocean bewohnen, fih aber auch in dem Kreife Turukhansk 
der Statth. Tomsk ausgedehnt haben. 1783 wurde. ihre 
Bahı in Irkuzk auf 13,264 Männer und 11,014 Weiber, 
in Tomsk 1796 auf 1,993 Männer angegeben; fie. fcheis‘ 
nen indep viel ſtaͤrker zu ſeyn. Ein Volk, von regelmaͤßi⸗ 
ger Bildung; gewöhnlich mittlerer Statur, wohlgewach ſen 
und ſchlank, das Geficht weniger platt, als bei den. Mon⸗ 
golen, aber diefelden Fleinen Augen und Nafe, bas Haar: 
ſchwarz, die Haut gelblich, Geficht und Gehör außeror⸗ 
dentlich ſcharf; aufgeweckt und vol Witz; fie reden im einer 
eignen Sprache, langſam, deutlich und gelaſſen; fie zeich⸗ 
nen ſich aus durch Kraft und Energie, die unwirthbare 
Natur, in der ſie leben, zu beherrſchen. Seit mehreren 
Dahrhunderten ſcheinen fie Ihre Lebensart nicht veraͤndert 
zu haben; ſie gelten fuͤr gute Bogenſchuͤtzen und gefuͤrch⸗ 
tete Krieger. Die Tunguſen führen ſowohl im Winter: 
als im Sommer, ein nomadiſirendes Leben; fie ziehen un» 
aufhärtih mit ihrem ganzen Haufe, ihrer Familie unb 
ihrem Vermögen, von Ort zu Drt, und nur Bebücfnif, 
Regenwetter oder Handel vermag fie an einem Dste, auch 
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nur eine Woche lang, aufzuhalten; ſonſt halten fie +6 für‘ 
eine große Strafe, lange auf einer Stelle zuverweilen,; 
Shre ganze Dabe, beftehend in Kleidung, Jurte und Eßwaa⸗ 
ten, laden fie ihren Rennthier *. auf, oder hängen fie ihnen, 
vielmehr an die Seite, doch einem jeden nie mehr ald 60 Pfd. 
Kleine Kinder, welche noch nicht reiten önnen,-. io 
in.geflüchtene, mit Moos ausgefüllte Körbe gefegt. Er⸗ 
wachſene Männer and Weiter reiten, und ziehen die Taftk: 
teagenden Wennthiere hinter fi) her. In den Reunthie⸗ 
ren beiteht ‚ihre, vornehmftes Vermögen: mande haben 
deren gegen 2,000, die gewöhnlich an moosreichen Orten 
in.ganzen Heerden weiden; aber fo viele Nennthiere auch 
ein Zungufe hat, fo fhlachtet er kein einziges, es fey 
Denn, daß 26. falle, ober ſich beſchaͤdigt habe. Rohes 
Fleiſch eſſen ſie nicht. Ihre Jurten ſind gewoͤhnlich rund 
und nach oben kegelfoͤrmig, wo dann eine Rauchoͤffnung 
selaffen wird. Da das Heuer in der Mitte brennt, fo 
find fie ſtets vol Rauch. Sie befigen Feine Betten, fon: 
dern boden fih, um zu ſchlafen, wie die Affen, bloß nie: 
ber. Die aͤrmern, die man Zußtungufen nennt, weil fie 
nit fo viele Rennthiere haben, um fie von einem Drte 
zum andern fchaffen zu koͤnnen fpannen Hunde vor ' 
ihre Matten oder 12 Fuß lange Schlitten. Die in den 
Da uriſchen Kreifen wohnen, haben feine Mennthiere, 
bafür aber Pferde, Rinder und Schaafe, und das Pferd‘ 
vertritt bei ihnen bie Stelle bes Nennthieres, daher fie 
auch Mferbetungufen genannt werben, fo wie diejenigen; ‘ 
die AM großen Fluͤſſen wohnen, Fiſchtunguſen, weil Fifche— 
zei und Jagd ihre Hauptnahrungszmeige, und außer wer 
nigen Rennthieren nur Hunde ihr Hausvieh ausmachen, 
— Wenige Tungufen find Chriften geworden, noch we⸗ 
nigere find zum Lamadienſt übergegangen, und das Gros 
des Volks ift Schamane. geblieben, und verehrt, wie feine 
Borfahren, die Sonne, oder ihr Ebenbild, das Feuer. 
ie halten veblih Wort, Nehmen mehr als eine Frau, 
Aberlafſen aber‘ auch wohl ihren Freunden und Fremder 
auf einige Tage ihre Zöchter zum Genuffe, und hängen 
ihre Zodtön im Peunkrode in einer Kifte zwiſchen zwei 
Bäume auf. Häufig ſtoͤßt man unter ihnen auf Spuren 
einer Jehheen heil Kultur, Uebrigens reden fie verſchie⸗ 
dene Dialekte Ihrer Sprache, die fie wohl mehr unterſchei⸗ 
den, als di gewöhnliche — in Rennthier⸗, 
— 4 5 
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Pferd : und Fiſchtunguſen. Sie ſtehen unter Aelteſten 
oder Taiſchas und zahlen ihren Jaſſak an die Niederlande 
geriäpte. "Einige von ihnen Teiften auf der Schineſiſchen 
Graͤnze -Rofakendienfte. ne | 
— ee Tunguſiſche Stämme mit eignen Dialek- 
nd: Er 
4) Die Lamuten, doch wohl nur ein befonderer Stamm 
5 dor Tunguſen, welcher längs ' dem Auſtraloteane 
En wohnt, und fich groͤßtentheils von der Fiſcherei naͤhrt, 
nm auch einen beſondern Tunguſiſchen Dialekt redet, uͤbri⸗ 
gens aber in Geſtallt, Charakter und Bildung‘ den 
AKbrigen Tungufen vönig gleich) ſieht, und wie diefe 
> Schamane if. Es iſt wahrſcheinlich, daß fie die 
naͤmliche Nation find, die die Shineſen Yapt neue 
“nen. Im Aſiatiſchen Rußlande machen: fie nur einen 
Volkshaufen von 1,346 männlichen Köpfen aus -' 
9)'Die Dlenier, auch ‚nur ein Stamm der. Tunguſem 
—“ der die Ufer der Lena bewohnt und fidy von det 
Rennthierzucht, von der Jagd und Fiſcherei umägre?), 


»* I: 
* Lu Finen. 


Die Finen gehören zu ber Mongolifchen Menſchen⸗ 
kaſſe. Von ihren verfhiedenen Zweigen haben wir die ei» 
gentlihen Finen und Iſchoren, die Ehſten, Liven, Kaps 
pen, fo wie einen Theil der Syrjaͤnen, Tſchuwaſchen und 
Morbwinen ſchon bei dem Europdifhen Rußlande kennen 
gelernt. Im Afiatifhen find zu Haufe: J 
aa) Die Permier oder Biarmier, in ber Statthalter: 
fhaft Perm, wo fie einft herrfchendes Bolt waren. Sit 
eibft nennen fih Komi-Untir; ihre Zahl mag ſich nach 
Moderach, nur noch auf 15 000 bis 20,000 Koͤpfe belau⸗ 
fen, deren eigenthuͤmliche Sprache und Nationaleigenheiten 
aber, bis auf wenige Näanzen, fit) verloren haben, Sie 
find jegt völlig unter den Ruſſen verfchmolzen , deren 
Sprache fie reden, deren Religion fie angenommen haben, 
und nägren ſich, mie dieſe Auch in Wijaͤtka leben gegen 
"1,000 männliche Biarmitr (1783, 854). 

bb) Die Syrjaͤnen oder Komi, ein träger und 
ſchmutziger Volkshaufen In den Statthalterfpaften Dem 


=) "Malte -Brun,preeis, IH. pag. 374 
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und Tobolsk; aber zahlreicher finden -fie ſich in ben Statt» 
halterfchaften Wologda und Urkhangel. Sie haben ganz 
- Die: Finiſche Gefichtöbildung und Statur, reden. einen 
„eignen Finifhen Dialekt und find, mit ihrem Webertritte 
zum Chriſtenthume, Landbauer geworden. .......- 
cc) Die Wogulen, die fich feibft Manfi nennen und 
+ in den Statth. Tobolst und Perm,; zwiſchen dem. Tobol, 
Bereſow, dem Ob und dem Uralgebirge ihre Wohnfige auf: 
geſchlaaen haben. Wie bei allen Finen, ift.ihre Status mehe 
als mittelmäßigrn: das Haar ſchwarz, ‚der Bart, dünn. 
Ihre Haupibeſchaͤftigung ift die Jagd, ‚worin -fie eine 
außerordentliche Geſchicklichkeit entwickeln; „außerdem nähs 
‚zen ſie ſich von der Fiſcherei, und ſchwaͤrmen im Lande 
umher, kehren übrigens. doch zu ihren Huͤtten wisden, zurüd, 
haben aber faſt keinen Aderbau und wenig Vieh, Dabei 
ſind ſie hoͤchſt fuͤhllos und unſauber, trinken gerne, ſind 
aber ſtill und folgſam, und zeichnen ſich vor den uͤbrigen 
Finen dadurch aus, daß fie alle ihre Handlungen: ohne 
Geraͤuſch und Fererlichkeiten vollbringen. Ihre Religion 
ift der Schamanismus; ihr Gott die Sonne, oder ein 
in derſelben wohnender Gelft; ihre Sprache ein Finnis 
ſcher Dialekt. Etwa cin Drittel der Wogulen iſt ges 
tauft; bloß in der Statth. Zobolst 1,257 Männer. In 
Irkuzk bewohnen 2,017 Männer 136 Ortfchaften, und 
überhaupt,mögen ihrer wohl 5,000 bis 6,000 Männer feyn. 
Sie theilen ſich in mehrere Stämme. er 
A) Die Tſchuwaſchen, ein Volksſtamm, beffen 
Sprache ſich zwar der Tatariſchen nähert, deſſen Bildung 
ebenfalls. mehr der Tatarifchen als Sinifchen gleiht, ber 
aber nach .allen. Traditionen von den Finen abflammt, 
auh nur FZinifhe Sitten und Gebräuhe angenommen 
und, wahrfcheinlid unter. der. einftigen Tatariſchen Herr⸗— 
haft ‚feine Sprache mit der Tatariſchen vermifcht hat. 
Der Tſchuwaſche ift hager von Statur und blaß; es fehlt 
ihm; die Schöne Nafe, das lebhafte Auge des Zataren, er 
iſt träge: und fumpffinnig, wohnt dörferweife in ſchmutzi⸗ 
gen,, ftinfenden Hütten, ober in zerftreueten Gchöften, und 
nährt fih nom Aderbau und ber Jagd. Sie wohnen 
an beiden. Ufern der Wolga, in den Statthalterfhaften 
Kafan „. Simbirst, Orenburg, Wiätka und Tobolsk, und 
find theils Schamanen, theild Profelyten; allein beide 
hängen noch feft an ihren; abergläupifchen Gebräncen, «has 
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ven Zauberer unter fir; und eine Art gottesbienftlicher 


Plaͤtze, die fie mit dem Namen Keremet bezeichnen, Auh 


"opfern fie auf denſelben Pferde, ihre Lieblingsfpeife, wos 
tin auch ihre vornehmfte veligiöfe Feierlichkeit beſteht. 


Ihre Zahl iſt hoͤchſt umggewiß, da fie in den Reviſions- 


Uſten unter den Ruſſi in Landleuten mit begriffen‘ wer: 
den; Nach Storh, J. ©, 148. follen fie für mehr als 
‘200,000 Köpfe feuern. 

ge) Die Tſcheremiſſen, die ſich ſelbſt Mari obeh Min 
ner nennen, und an beiden Ufern der Wolga, befonders 
an dem Tinten der Stateh. Wiaͤtka, Simbirsk, Kaſan, 
MPerm und Drenburg fi angefiedelt haben. Ihre Stärke 


“ft nicht bekannt, da fie in den Revifionsliften unter die 


Ruſſiſchen Landleute tegiftrirt find: Witſen fchäst fie auf 
-20,000 männliche Köpfe; allein fie muͤſſen weit zahlreicher 
ſeyn, da fhon 1763 allein in Kafan 43,050, in Sim⸗ 
birsk 15,233 beiderlei Geſchlechts die Taufe angenommen 
Hatten.“ Sie — ein aͤrmliches, ſchmutziges und ſchuͤch⸗ 
ternes Volk, den eigentlichen Finen, deren Sprache ſie in 
einem eignen, doch mit vielen Tatariſchen Wörtern vers 
miſchten Dialekte reden, im Charakter ſehr aͤhnlich; ſie ſind 
etwas größer als die uͤdrigen Finen, haben blondes oder 
roͤthliches Haar und. weiße Gefichtsfarbe, kommen auch 
den Ruffen, in Hinfiht der. Köcperbildung, nahe, doc 
öhne die Kraft, die Entfchloffenheit und Gemandtheit ber 
Ruſſiſchen Landleute zu befigen. Sie wohnen in £leinen 
Dörfern oder in einzelnen zerſtreuten Gehoͤften, nähren 
fih vom Feldbau, einem kleinen Vieh: und Bienenitande, 
und treiben nebenbei Jagd und Fifherei. “ Diejenigen, die 
von ihnen Schamanen geblieben find , welches indeß bie 
kleinere Baht ift, hänge feſt an feinen väterlichen Gebräus 
hen; den hoͤchſten Gegenftand ihrer. gottesdienftlichen Ver— 
» ehrung nennen fie Juma. Dabei haben fie aber eine 
Menge guter und böfer. Gottheiten, und treiben fid als 
Jaͤger oder Fifcher im Lande umher. Alle verabfcheuen, 
wie die Tſchuwaſchen und‘ Wotjaͤken, das Leben in 
Städten. 

ff) Die Motjälen, die ſich ſelbſt Ubi: oder Marbi 
benennen und im’ den Stateh. Wiaͤtka, Kafan und Oren⸗ 
burg in Dörfern zuſammen leben. Sie’ find von Feines 
rem Wuchfe, als die Tſcheremiſſen; die Gefichtsbilbung ift 


u “ haͤßlich, der Bart dünn, das Haar hellgelb, und ſelbſt das 
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Frauenzimmer gebörtimicht zu den Schönheiten bes Nor⸗ 
dend. Der Wotſjaͤke liebt den Trunk, iſt fchlichtern: und 
unentſchloſſen, aber doch reinlicher und lebhafter, als feine 
übrigen Stammverwandten, und dabei ein fleißiger Land» 
wirth und Bienenvater; man findet unter ihnen geſchickte 
Drechsler, Lackirer, Wollenweber und: Spinner. Da fie 
ſich von jeher von andern Nationen zuruͤckgezogen haben, 
ſo iſt ihre Sprache ein reiner Finiſcher Dialekt geblieben; 
ſie Haben auch ihre alte Eintheilung nach Stämmen beis 
behalten, und benennen darnady ihre Dörfer;-- ihre edlen 
Familien ſind aber theils erlofhen, : theild mit dem übris 
gen Volke vermifcht. Ihre Zahl im Afiatifchen Rußlande 
iſt nicht unbetraͤchtlich, ob fie gleich in den: Reviſionsliſten 
nicht überall ausgeworfen ift: 1783 waren in Kafan 
26,205 männliche Köpfe angegeben, und in Wiaͤtka fol 
ihre Zahl gegen 55,000, in Drenburg 30,000 beiderlei 
Geſchlechts ausgemadht haben. ws 

ge) Mordwinen, die von den Ruffen Mordwa ges 
nannt werden, und an der Wolga, in den Statthalter 
haften Kafan, Wiaͤtka, Simbirsk, Penfa und Orenburg 
wohnhaft find. In ihrer Börperlihen Bildung, Lebensart 
und Charakter kommen fie den Tſchuwaſchen und Tſchere— 
miffen am naͤchſten, reden zwei Finiſche Dialekte, die mit 
Tatariſchen und Ruffifhen Wörtern ſtark vermifcht find, 
und bilden ein träges und ſchmutziges Jäger: und Fifcher: 
volk, das jedoch in Dörfern wohnt, und ſich in 2 Haupt⸗ 
ftämme abtheilt: Mokſchan, die an der Mokſcha wohnen, 
und Erfan, die Anwohner der Wolga. Ehe fie zum Chris 
ſtenthume übergetreten waren, und dieß ift iegt die größere 
Bahl, hielten fich die beiden Stämme unvermifcht, und 
e8 war keinem Mokſchan erlaubt, eine Eıfan zur Gattin 
zu nehmen, weldes fie ſich indeß jegt erlauben. Diejenis 
gen, die Schamanen geblieben ‚find, eſſen Schweinefleifch, 
welches die andern benachbarten Völker verabfiheuen. Sie 
find gute Färber, und kennen die Heilktaͤfte dev auf ihrem 
Gebiete wachſenden officinellen Pflanzen recht gut, daher 
fie damit handeln. Ihre Zahl mag ſich nahe an 100,000 
Köpfe erſtrecken; allein in :Penfa waren vor einigen Des 
tennien 22,869 zum Chriftenshume übergetreten. . 

hh) Obiſche Oſtjaͤken, die ſich wohl Ziu» Kum obet 
Moraftbewohner nennen und--unftreitig Finiſcher Abſtam⸗ 
mung find, dagegen die Margenfchen und enifeifchen 
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Oſtjaͤken zm andern Staͤmmen gehoͤren. Der Dbifche- Oft 
jaͤke iſt klein von Wuchſe + Shwed, : und beſonders duͤnn⸗ 
einig, - ſein Geſicht platt und ausdruckslos dns: Dane 
roͤthlich oben in, das Goldgelbe ſpielend. Die Kleidung bes 
ſteht aus Haͤuten oder Pelzwerk. Die Moaͤnner gmarkiren 
ſich hie und da Erträge Weiber taͤtowiren Figuren 
in die Außenſeite der Hände, ber Arme und Füße. Ihre 
Jurten, im Sommer, haben Aehnlichkeit mit, einee: Pyras 
idee die Winterhuͤtten ſind von Holz; aufgezimmert 
)a.fie die Mitte der Statthalterſchaften Tobolsk und Tomsk, 
zwiſchen 59 bis 69° ,. wo ſchon kein Ackerbau mehr ſtatt⸗ 
findet „bewohnen , ſo beſteht ihr vorzuͤglichſter Mahrungs⸗ 
zweig in Jagd und Fiſcherei; ihr einziges Hausvleh iſt 
der Hund und das Rennthier, von welchen letztern bie 
Reichen große Heerden beſitzen. Ihr Aeußeres ift im hoͤch⸗ 
ſten Grade ſchmutzig, ihre Lebensart ekelhaft; doch ge— 
nießen ſie einer guten Geſundheit, ſie haben wenige 
Krankheiten und werden alt. Ihre Religion iſt urſpruͤng⸗ 
lich die Schamaniſche; aber die meiſten haben gegenwaͤrtig 
die. Taufe angenommen, und unter 30,981 Maͤnnern, 
die 41784 in den Statth. Tobolsk und Tomsk fleuerten, 
wareninur noch 4,281 Schamanen. Aber ſowohl bei den 
CHrlten mals: den Schomanen, ſteht der Bär in fo Hoher 
Achtunghdaß fie bei demfelben ihre heiligften Eide, "und 
die Schamanen : fogar den Huldigungseid ablegen. Sie 
hatten fonft Fürften ans ihrem Stamme; jetzt nimmt 
man noch die Haͤuptlinge aus ihrem Schooße.. Sie re: 
den einen Finifchen Dialekt, haben aber ein Alphabet 
und, können; nur bis 10 zählen. Sie theilen ſich in drei 
Abtheilungen: 1) Asjachen, welhe am Ob wohnen; 
2) Khendi Kui, die nördlicher wohnen und ſich nach dem 
Fluſſe Khonda benennen ; weil ſie von demſelben nah N. 
heraufgezogen find, und 3) Pumpokolſche Oſtjaͤken, ein 
eignet Zweig, Die auch einen eignen ‘Dialekt reden, und 
mit den zu ihnen. gehörigen Jubatfen, am: untern Jeniſei, 
im Tomskiſchen Kreife Turukhansk wohnen, übrigens aber, 
in.Geftalt, Bildung und. Lebensart, völlig: den Obiſchen 
Dftiäken gleihen, 1,296 Individuen männlichen Ges 
ſchlechts haben die Laufe angenommen;  bieräbrigen- bes 
harren hartnaͤckig bei ihrem Schamanismus. 
>, 8): Die Zeptjären ober Teptaͤri, eigentlich kein Volks⸗ 
ſtamm, ſondern nur ein huntes Gemifh von mehreren 
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Tataren und Finen,“ die ſich unter‘ dieſem Namen inne 
nem Volke vereinigt: haben ‚und ’in der Statth Drenbutin, 
wo ihrer 1796, 49,894 Mannsotrſonen waten in Penfa 
21.10. Immer mehr ausbreiten» Die meiſten find’ Achert⸗ 
miffen, Tſchuwaſchen und Motjäfen, mit weldhen‘fich Ka} 
taren aus verfchiedenen Stämmen vermiſcht haben’ und 
find’ in der Mitte des 16. Jahthunderts während ner 
Berfföcung der Tatatifchen Khanate, entſtanben Sie tr 
gen ſich auf Uderbau. und Gererbe,: find‘ meiftens anfärl 
fig geworden‘, und umterfcpeiden ihre Dorfichaften Gent 
nad den Stämmen, woraus fie- entſproſſen find , haben 
auch deren Sprachen beibehalten: Uebrigens find die mein 
ften Chriſten geworden, einige aber Schamanen, und einige 
auch Mohammedaner geblieben.  -\ vum zu“ * 

— Dr se I TER a TE EUR te er laft 
mn 50 2:0: Samojeden. sm wire) ns 


nm Nnsrer Sy —— nad: 
Die au biefem Geſchlechte gehörigen Aweige: bewohn 
nen, in schwachen, Volksſtaͤmmen, die. Küften des Polars 
oceans von 659 an, und treiben ſich, als Fiſcher und Jaͤ⸗ 
gr, in den offnen, moraſtigen Flaͤchen des arktiſchen Erd⸗ 
richs, und in den undurchdringlichen Wildniſſen Siberiens 
herum, wo fie auf die duͤrftigſte Weiſe vegetiren. Ein⸗ 
verwandte Sprache, aber in verſchiedenen Dialekten, reden 

- aa) Die eigentlichen Samojeden oder Khaſowo, auch 
Nenetſch, welche in dem hohen Norden der Statthalter 
ſchaften Tobolsk und Tomsk zwiſchen 63% bis 720 Bri 
und 60° bis 145° oͤſtl. 2. fich ausbreiten, und “in 
Europa bis zum Mefen, in Afien bis zum Olenek gefuns 
den .merden,; — Ein kleines, zwiſchen 4 bis 5 Fuß her 
hes Volk, von untergefegter Statur, kurzen Beinen, dit 
ten und flachem Kopfe, grofem Munde und Ohren, klei⸗ 
nen und langgeſchlitzten Augen, braungelber, von Feti 
glaͤnzender Haut und. ſchwarzen borſtigen Haaren, dire 
aber forgfältig. ausgerauft wird..: Das weibliche Geſchlecht 
ift etwas ſchlanker, übrigens abet. noch kleiner und im 
Ganzen eben ſo haͤßlich: feine Entwickelung geſchieht ſehr 
fruͤh; die meiſten Maͤdchen werden im 11. ober 12, Le 
bensjahre fhon Mütter; ſelten aber find ihre Ehen. ſehr 
fruchtbar, und ſchon vor dem 30: Jahre hoͤrt ihre Ems 
pfänglicpkeit auf: Bon: Charakter iſt der Samoiede gute 
muͤthig und ehrlich, aber unausſtehlich pflegmatifch, dabel 
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unmaͤßig im Trunke und in der Liebe, daher denn bie 
kuſtſeuche eine ihrer gefaͤhrlichſten Krankheiten ausmacht; 
auch richten die Pocken große Verheerungen an; aber ge⸗ 
gen den Skorbut ſoll ſie, nach Kteſtinin, das Trinken 
von warmem Rennthierblute ſchuͤzen, nach Andern dieſe 
Krankheit bei ihnen ſehr gewoͤhnlich ſeyn. Ihre Kleidung 
beſteht, im Winter, in einem Unterkleide, deſſen rauhe 
Seite einwaͤrts gekehrt iſt, und in einem Oberkleide, von 
dem man die Wolle auswaͤrts traͤgt; an dem letzteren iſt 
eine Art von Kappe, zur Bedeckung des Kopfs. Bein⸗ 
kleider und Strümpfe haben die rauhe Seite einmwärts, 
Die weibliche Kleidung unterf&eidet fi von der maͤnn⸗ 
Uichen Bloß dadurch, daß Ober» und Unterkleid nur -ein 
Stuͤck ausmahen. Im Sommer tragen die Männer 
Hemden von Leinwand oder arobem Ruffifhen Zuche, die 
Frauen von Tuch oder gegerbten Nennthierhäuten; aus 
‚legteren machen beide Geſchlechter auch ihre Sommerſtie⸗ 
fein. Als Putzwerk dienen Lappen von rothem Tuche 
und allerlel kupfernes Spielwerk. Ihre Wohnungen bes 
ſtehen theils in Stangenjurten, die mit Birkenzweigen 
und Rennthierfellen belegt find, und in der Mitte eine 
Deffnung haben, woraus der Rauch gelaffen wird, theils 
im Semljaͤcki; doch verändern die Samojeden im Sommer 
wenigftens ihren Aufenthalt alle 14 Tage, und die Yurs 
den werden: fodannı auf Rennthieren weiter gefchafft.: Die 
gewoͤhnlichſte Nahrung iſt Nennthierfleifch,. welches det 
Samojede, fo wie die Fifhe, gekocht oder gebratem, ge= 
trockneto vder auch roh genießt; das Gewaͤchsreich liefert 
ihnen bloß Beeren und einige Erdſchwaͤmme. Uebrigens 
eſſen ſie auch Fleiſch von den getoͤdteten wilden Thieren, 
von Boͤgeln, und diejenigen, die an den Kuͤſten oder an 
Fluͤſſen wohnen, viele Fiſche. Das Nennthier macht ihren 
Reichthum aus: ein. Samojede, der 1,500: bid 2,000 
zahme Mennthiere befigt, iſt reich; einer, der 500 bis 700 
bat, wohlhabend; 20:bis go find zum: bloßen Unterhalte 
hinlänglich ; wer. aber. nicht mehr. ale 10 -bejigt, iſt arm 
und muß feine Nahrung vorzüglih duch die Jagd fürs 
hen, oder bei anderen in Dienſte gehen. Sie haben wes 
nige Religiondbegriffe. :» Die hoͤchſte Gottheit bezeichnen fie 
mit dem Namen Num; Zodebzii find’ untergedrdnnete Geiz 
fter, vdn wilden Gluͤck und: Ungläd: der Menſchen Abs 
hängt; dieſe, aber nie die oberfte Gottheit, werden aus Holz 
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in menſchlichen Geſtalten, als Khai abgebildet. Auch hat 
der‘ Samojede eine tohe Vorftellurg von: dem künftigen 
Leben ‚von Strafen oder’ Belohnungen mach dem Tode. 
Ihre Prieſter oder vielmehr Zauberet heißen Tadibei, welche 
jugleich ihre Aerzte find und: Altes durch Beſchwoͤrungen 
zu heilen ſich bemühen." Die Opfer find gemeiniglich 
Rennthiere. — Da der Eirmöjtbe ſehr phtegmatifch, “ifk, 
z find ihm heftige Leidenfchaften ganz unbekannt: nen 
Ehehrecher verföhnt feine Schuld dur ein. Rennt hier; 
die Ehebrecherin durch Schläge; Mord: ift faft unerhoͤtt, 
Diebſtahl aber nicht felten. - Das allgemeinfte Laſter ift 
Trunkenheit, und ihre größten: Lodereien find Brannte⸗ 
wein und Tabak. Die Poldgamie tft im Gebraudyer jeder 
wohlhäbende Samojede hat 2 bi8 3 Frauen; > die Freier 
müffen die" Braut von den Aeltern erkaufen, aber die Ehe 
kann von beiden Theilen nach Willkuͤhr gefchloffen werden. 
Das weibliche Geſchlecht wird ſehr hart gehalten, muß die 
Zelte aufſtellen und abnehmen, alle haͤusliche Arbeiten 
verrichten und die Rennthierhäute aerben. So unteinlich 
der Samojede uͤbrigens iſt, ſo badet er ſich doch taͤglich 
im Sommer, und teibt im Winter mit Schnee den Koͤr⸗ 
per rein. Todte werden von den Weibern mit dem beften 
Kleidern angethan, in Rennthierhaͤute genaͤhet, und mit 
ihrem Geraͤthe in Gruben begraben.’ Sie find zwar nicht 
fehe zahlreich; doch ſollen fih im arktifhen und falten 
Landſttiche des Afiatifhen Rußlands gegen 30,000. Ga: 
mojeden umbertreiben, ob jie gleich in der Reviſion von 
1796 nur zu 3,302 Bogen angegeben waren, wovon 100 
die Laufe angenommen hatten. Sie unterfcheiden ſich in 
mehrere Gefchlechter, die unter Aelteſten aus ihrem Schooße 
ſtehen. Nah Rommel (Mila. geoge Eph. XX. 406) ſol⸗ 
len bie Samojeden aus dem Kaukaſus abftammen und 
mwahrfheinlih in den Lefghiern ihre Stammältern' haben, 
da beiderlei Sprachen fih einander nähern; indeß «wider: 
fpricht diefem der ganze Habitus des Volts, "der fie der 
Monuolifhen Menfchenraffe zumirft. 
bb) Die Towzi und Guarizi, welde einen Samoje⸗ 
difchen Direkt reden und ſich in den arftifchen Gegenden 
des Eisoceans, gleich den Samojeden, umbertreiben. 
ee) Die Koibalen im: Gouvernement Zomsf, arme 
. Anwohner des Jenifei, nur 402 Köpfe ſtark, die Proſe— 
Inten geworden find, und’ mit ihrem Vieh unter Jurten 
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umberziehen,, und dahei aͤußerſt arm find, ba die Gegen⸗ 
den, die ſie bewohnen, kaum ſo „vieles, Sutter hervor⸗ 
gen, als ihr weniges Vieh bedarf, und ſich ſolches im 

Binter meiſtens von ben, kleinen Heuhaufen, die, die Klip⸗ 
penhaſen zuſammentragen, ernaͤhren muß. Einige Koiba⸗ 
‚bauen “etwas Getraide. Sie. reden einen Samojedi⸗ 

a; Dialekt, find aber größer. und -ffärker, als die eigent⸗ 


N 4 eden. — TEE TEILT 79,38) 
Die ‚Sojeten ‚ein, armes — © wovon 
————— Statthalterſchaft Itkuzk am fuͤd⸗ 
lichen Ende<des, Bailkals und, im hoͤhern Sojanifchen Ges 
birge nömadifiten. — AN, amanen,.. gleihenyp.änt 
Lebensart, Bildung ‚und uͤbrigem Habitug. den Samojeden 
und xrben einen, ſtammverwandten Dialekt; doc ſind auch 
& vom größerer Statur, aber-von nicht minderem Phlogma, 

Wohnungen find Spigiurten von, Stangen, mit Rinde 
bedeckt; nur. einige haben Rennthiere, SFr a 2 
ee) Die Matoren oder, Motoren (Mator Cimad)g - 
ebenfalls ein’ Nomapifhes und, Schamanifches Wort; mit 
Samojedifhem Dialekte, das ſich im Zomskiichen Kreife 
Krasnoijatek an der, Tuba, unmhertseißt. 4... wm er 
ODER Tubin en, ein ſchwacher Ueberreſt, mit Sas 
mojebifhem Dialekte am linken Ufer des Jeniſei, in der 

tatthalterſchaft Towueeeeee tn 
1.88) Die, Kaimafchen oder. Ramatfdinzen, ein gerin⸗ 
ger. Ueberreſt eines. Samojediſchen Zweige, ber. am Ars 
fprange der Kama und Mana und am, Abafanı der Stattz 
halterſchaft Tomsk ſich umber treibt, und auch wohl einen 
Eleinen Aderbau treibt. Sie find. ſaͤmtlich Chriſten ges 
worden. Adelung rechnet dieſen Volksſtamm zw den. Ta⸗ 
taten. | ROY | x 
,+,bh). Die Karagaſſen, ein Eleiner, Ueberreſt eines 
Volks, das zu den Samojeden gehoͤrt und einen Dialekt 
dieſer Sprache redet, uͤbrigens jetzt in feiner Heimath, im 
Irkuzkiſchen Kreiſe Udinsk, 22: Bogen zähle: und Scha⸗ 
mane geblieben iſt. Auch dieſer Volksſtamm wird von 
Adelung unter die Tatacen Elaffifiziet. 

ii) Die Oftjäfen, ein Volk von ungewiſſer Abftams 
mung, das aber von dem Obiſchen Oſtjaͤken ſowohl durch 
Bildung, als durch Sprache, unterſchieden iſt und wenn 
fein Dialekt aud wenig mit dem Samojediſchen gemein 
bat, doch mit denfelben in näherer oder entfernterer Ver⸗ 
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wandtſchaft zu flohen ſcheint. Adelung Flaffifigier ihre 
Spradye : unter "die Samofebifhe. Site wohnen in der 
StattHalterfhaft Komet, in den Kreiſen Narim und Je⸗ 
niſeisk und theilen fih :auch in-2 ' Stämme,rie "Mas 
rimskiſchen, und. Jeniſeiskiſchen oder Inbazkiſchen Dftjäs 
Een. Das Volk ähnelt in ſeiner Statur und Bildung 
den Samojeden, zeigt ſich hoͤchſt träge und ſtumpfſinnig, 
und.nährt fid) von der Jagd, Fifcherei und kleinen Dee 
ben, verläßt auch, im Winter und Sommer, feine Hütten 
ober Erbhölen’(Simowie) nicht. Sie find biß jetzt färkk 
lich Schamanen. geblieben, und fleuern für 18,091’ Köpfe, 
Kk) Die Arinzen, em nur ſchwacher Volkshaufen in 
der Statthalterfchaft Tomsk, vom Abakan bie zur Kat: 
ſcha— mithin im Gebiete der Katſchinzen; Schamaneh 
und Nomaden, die’ einen, mit der Jeniſeiſchen Oftjdtens 
ſprache verwandten Dialekt reden. DET 
11) Die Kotomzen, ebenfaus in der Statthalterſchaft 
Tomsk, am obern Senifei, neben den Katfhinzen.” Sie 
naͤhren fich von ihren Wiehheerden und ber Sagd- fehr aͤrm 
lich, und jind bis auf einige: Proſelyten Schamanen.’ Ihr 
Dialekt nähert ſich dem, der Jeniſeiſchen Oſtjaͤten. 
mm) Die Affanen, ein ſchwacher Volkshaufen von 
70 Bogen, in der Statthalterſchaft Tomsk, an der uf⸗ 
ſolka, der ebenfalls Schamane und Nomadé iſt, und einen 
Dialekt redet, der dem der Senifeifchen Oſtjaͤken nahe 
koͤmmt. 
an) Die Juraken oder Juralen im arktiſchen Lands 
ſtriche an der Jana und Kolyma, wo ſie zwiſchen ben 
Jukagiren wohnen, mit ihren Rennthieren nomadiſiten, 
aber im Winter ſelten ihren Aufenthalt aͤndern, Schäma 
nen find und einen Samojediſchen Dialekt reden. Storch 
(Gemälde L ©, 297) weiße ihnen ihre Wohnfige zwifchen 
dem Ob und Jeniſei, mithin in den Statthalterſchaften 
Tomsk und Tobolsk an, äber nach Georgi gehören fie in 
die Statthalteiſchaft Irkuzek, wo fie auch 1796 -für 96 
Köpfe fteueüten, | | 


e, Korjäten. | 


Ein iemlich verbreitetes Gazchlecht, das inbeß in 
neusen Zeiten, durch beftäubige Fehden und. Krankheiten; 
ſehr zuruͤe gekommen. iſt. Es bewohnt den Norboſten 


— 
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son Siberien und ſchelnt einige Aehnlichkeit mit den, bie 
Küften von Norbiveftamerita ‚bewohnenden Einwohnern zu 
Habenz doch teifft man, aud viele Mongolifhe oder viel: 
mehr Dunguſiſche Züge: Diefer Volksſtamm theilt ſich 
An’ drei Biveige, die eine verwandte, oder ſich doch nähe 
ernde Sprache reben. Diefe find: | 

aa) Die eigentlichen Korjäten Sie bewohnen bie 
Auheſten Wildniffe Siberiens, zwifhen ber Indigirka, Kos 
Aotta und dem Penfhintfhen Buſen bee Auftraloceans, im 
Sen Kreiſen Aklansk und Iſchiginsk, und theilen ſich theils 
Ari Wanbernde Korjäken oder Tumuguttu, die mit ihren 
Mennthierheerben, wovon ein reicher wohl 1,000, ja bi6 
10,000 Stüd befigt, unter Jurten, mit Häuten bededt, um⸗ 
herziehen und nebenbei, ſich mit der Jagd befchäftigen, theils 
in beftändige Korjäken oder Tſchantſchu ab, welche letztere 
im Grdhlitten mit Holze bedeckt wohnen. Der Koriaͤk, 
deſſen Namen von Kora, welches in feiner Sprache Renn⸗ 
chiet bedeutet, herrühren ſoll, iſt von kleiner Statur, hat 
kieine Augen, ein mageres, rundes Geſicht, platte Naſe, 
fhtwarzen Bart und Haare, und ſtark gewoͤlbte Augen⸗ 
braunen. Das Weib ift etwas feiner gebauet, und tät» 
wirt ſich entweder das Geſicht mit verfchiedenen Figuren, 
oder bemalt es mit verfchiedenen Farben. Der Korjäle 
iſt noch ein bloßes Naturkind; er ift im höchften Grade 
roh und unwiſſend, und mehr noch ‚ber reiche Zumuguttu, 
al® der Armere Tihantfhu, und verbindet die meiften- 
Tugenden’ bes Naturzuſtandes, worin erlebt, mit beffen 
Fehlern: Gaftfreiheit ift auch hier heilig, aber Diebſtahl 
und ‚Raub, an Fremden verübt, wird für fein Lafer ges 
halten. Der Korjäk ifl Polygam: ein Reicher nimt wohl 
3'bis 4. Weiber, ift aber dabei fo eiferfüchtig, daß er 
bei dem geringften Verdachte fein. Weib opfert, und feine 
blutige Rache auch auf ben Verführer ausdehnt. Bet 
dem FZumuguttu hat jede feiner rauen eine Parthie Nenn 
thiere ‚umter fih, und wohnt in einer eigenen Hütte, bei 
dem Licantfehu theilt die Frau die Simowie ihres. Gats 
ten. Die Kleidung befteht, bei beiden Geſchlechtern, aus 
Menntbierfelien und Pelzwerk; ihre Waffen find Pfeit und. 
Bogen, Ranzen und Kolben; fie find ſchlechte Fifcher, aber 
8 beſſete Jaͤger; die Weiber beſorgen das Hausweſen, 
die Kuͤche, gerben die Rennthierfelle und verfertigen die 
Kleidungsftüde.. Sie ſind ſehr froſtig und im Inneren 
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‚ihrer Jurten oder Huͤtten herrfcht eine. unmaͤßige Hitze 
Sie find Schamanen; die. Tumuguttu verbrennen iht 
Todten, die Tſchantſchu errichten ein Geräfte, worauf .fie 
den Leichnam, mit feinen beften Kleidern angethan, ſtel⸗ 
den und naher damit, und mit den Weberreften ſeines 
Lieblingsrennthiers, deſſen Fleiſch fie vorher gegeſſen, ent» 
weder in die Erde ſenken, oder auch den Flammen uͤber⸗ 
geben. Ihre Sprache iſt mit der Tſchuktſchen und Jukqg⸗ 
gitenfhen nahe verwandt, und kann für die Stamm⸗ 
ſprache gelten, iſt aber mit Feiner der benachbarten Sibes 
riſchen verwandt, und wird in mehrern Dialekten geteder; 
fie: theilen: daB Jahr in 2 Jahreszeiten, aber nicht im 
Monate ein. Ihre Bahl ift geringe, und in ber 4. Re 
vifion, waren nicht mehr als 900 Männer und 779 Wei: 
ber angegeben; wahrfcheintich find aber weit mehrere vor⸗ 
handen, da fie fi der Zählung auf alle mögliche Art zu 
entziehen ‚wiffen. Sie zahlen ihrem Jaſſak in Pelzwerke, 
und ſtehen geſchlechterweiſe unter ihren: Aelteften ober 
Toyens. — D 

bb) Die Tſchuktſchen, der zahlreichſte der drei, zu 
dem Korjätenftamme gehörigen Iweige, der den aͤußerſten 
Nordoſten von Siberien, zwifchen 64° bis 719 Br. und 
1709 bis 2070 Öftl. 2., zwifchen der Kolyma,. dem Po» 
larocenne,, der Behringsftraße, dem Aufttafoeane und. 
dem Anadyr bewohnt. Diefes Polarvolk ift, Mann und 
Weib, größtentheils nur von mittlerem Wuchſe; doch giebt 
es auch größere Staturen unter ihnen: alle find feft gr» 
bauet,und hahen ein frifches, gefundes Anfeben, dabei einen 
offenen, nicht ſo rauhen Blick, mie die. übrigen Siberia— 
Een ;-in ihten Geſichtszuͤgen haben fie. einige Aehnlichkeit 
mit den Nordweflameritanern, und zwiſchen beiden’ ließe 
fih eine Berwandtfchaft wohl auffinden: fie verfchmeiden 
ihr Haar auf gleiche Weiſe, und tragen eben ſolche Klei—⸗ 
der; nur findet man bei den Tſchuktſchen die, durch die 
Nafen gezogenen: Knochen der. Nordweſtamerikaner nicht. 
Dagegen tätowiren fich die Weiber, mie dort: durchgäne 
gig fieht man auf ihren Wangen zwei Halbzirkel, die durch 
Querlinien mit einander vereint find. Aus dem Haare 
werden zwei Zöpfe gebunden, bie aber nicht auf dem Kopfe 
zuſammen gewunden find, fondern frei den Rüden her: 
abhängen. Mäynlihe und weibliche Kleidung ift nicht 
diel von einander, umterfchieden: fie befteht aus einem 
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“Weide und tagen Sofen von Rennthierfellen; doch iſt bei 
Kon Weibern das Oberkleid etwas kürzer, und das Unter» 
-Pleid mit den langer und weiten Hoſen zufammen gehef— 
tet: ‚Während des‘ Sommers tragen fie Alaſchken oder 
Aueh Stiefeln "won "Nemnthierleder; an regnigten "und 
Ruten Tagen fiehen fie lauge Stiefein von Seehunds⸗ 
leder an⸗ Ihre Waffen defichen im einer langen Lanze, 
in Böden und Pfeile; auch haben einige. von ihnen seine 
Art Pünzer; womit fie fid, ‘vom Kopf bis auf erde ‚eg 
Hodeden, wenn fid den Feind anfallen, wollen Sie eis 
"Yenfich in Rennthier⸗ und Standtfhuftihen ein: erſt ere 
lehen mit ihren Reunthieren von einem Weibeplatze zum 
‚atidern letztere wohnen gewoͤhnlich am Meere, des Win⸗ 
ders‘ Über in -Erdhütten, im’ Sommer in Breterjuttem, 
md naͤhten ſich vom Fifhfange und der Robbenjagd, bereis 
ten“ Fi und Robbenfett, nähen von den Gebärmen 
i und Fußbetleidung, und führen ein armfelige® _ 
Reben, wogegen die Rennthiertſchuktſchen in einem gewiſ⸗ 
Ten Ueberfluffe ſich befinden. Fuͤr die Standſchuktſchen iſt 
der Hund ein unentbehrliches Thier, der bei feinen Wall⸗ 

Fahrten das: Zugthier ausmacht; feine Meerfahrten und 
Fiſcherei werden im Hautbaidaren gemacht, die 20 bie 25. 
Faß lang og Brit und 2y Fuß tief und außerordentlich 
teiht ſind Ihre Rennthierſchlitten haben 5 bis 6 Fuß 
Länge, 13 Fuß Breite undı Fuß Hoͤhe; ſie werden von 
1 oder 2 Rennthieren an Achſelbaͤndern gezogen; die Len⸗ 
fung geſchieht durch 2 Bhger von Riemen: Die Stand⸗ 
iſchuttſchen naͤhren ſich faſt allein von Fiſchen und See⸗ 
chieren/ beſonders macht der Lade eine Hauptnahrung 
Kuss die Rennthiertſchuktſchen ſpeiſen kein rohes Fleiſch, 
Fordern bloß geraͤuchertes; fie genießen die Mitch ihrer 
Menmthiere nicht, machen davon auch Feine Butter und 
'Käfe, wie die Korjäfen, töbten auch ungern ein Nennthier, 
außer wenn es untüchtig wird, bagegen eſſen fie ohne Bes _ 
denken das Fleiſch der gefallenenen Rennthiere, von al 

dorfei Wild, «8 mag efbar ſeyn, oder nicht, von MWalfis 
ſchen, Fiſchen, fo wie Auſtern und Muſcheln. Iht ein⸗ 
ziges Getraͤnk iſt Waſſer, aber um ſich zu ermuthigen, 
vermengen fie e8 mit beraufchenden Schwaͤmmen. Sowohl 


Menntbiers, als Standefhutrfhen theilen ſich im fleine . 
Geſellſchaften befreundeter Familien ab, die eine gang, 


patriatchalifche Lebensart führen, amd eigentlich _mit einanz 
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der in keiner Verbindung ftehen; doch treten ſie bei einem 
Kriege ſogleich zuſammen, und find bisher meiltens.-ım 
Stande geweſen, ihre Unabhaͤngigkeit gegen die Ruſſen zu 
behaupten, denen ſie keinen Jaſſak zahlen, mit welchen ſie aber 
doch jetzt in einem ziemlich guten Vernehmen ſtehen. Mit den 
Korjaͤken leben ſie in beſtaͤndigen Fehden, welches auch die ſen 
eben ſo kriegeriſchen, aber minder. zahlreichen Stamm be⸗ 
wogen hat, ſich den, Ruſſen zu unterwerfen. Ihre Sit⸗ 
—— als die ihrer Nachbaren; ſie toͤdten nicht 
bloß ihre, mit einem koͤrperlichen Fehler gebornen Kinder, 
ſondern der Sohn ſchlaͤgt feinen Vater ohne Mitleiden 
todt, sobald dieſer ſich nicht weiter ſelbſt ernaͤhren kann. 
Gegen Beleidigungen ſind ſie ſo rachſuͤchtig und grauſam, 
daß ſie weder Verwandtſchaft, noch Freundſchaft achten. 
Demunerachtet ſind ſie, wenn man fie recht nimt, wohl 
zu leiten, und im Ganzen gutmuͤthig wovon. und Kru⸗ 
ſenſtern/ Th. IL. Kap. IV. mehrere Zuͤge mittheilt. Sie 
find Schamanen, aber Aberglauben und, aberglaͤubiſche Ges 
braͤuche findet man bei ihnen ſeltener, als bei den uͤbrigen 
Siberiaken. Doch haben ſie einige Feierlichkeiten und Ges 
braͤuche bei det Verbrennung der Leichname ihrer Ver— 
ſtorbenen; und auch Opfer find nicht ungewoͤhnlich (Sa⸗ 
rytſchews Reife, nach Buſſe's Ueberſ. Th. ILL. S. 15und 
53). Ueberhaupt ſieht man bei ihnen: nichts, was auf 
eine bildliche Vorſtellung der Gottheit deutete. Ihr. Nas 
tionaltanz iſt dem, ‚der Nordweſtamerikaner ſehr aͤhnlich. 
Gegen das Leben ſind fie aͤußerſt gleichgültig... „Ihre 
Sprache wird im verfchiedenen Dialekten geredet; ‚ber,, der 
Standtſchuktſchen ift ganz von dem, der Renuthiertſchukt⸗ 
ſchen werfchieden, und legterer nähert fich mehr als erſte⸗ 
ter, dem Korjäkifchen, fo daß ein Korjäfe den. Nennthiers 
tſchuktſchen ganz verftehen kann. Uebrigens theilt die. Na- 
tion ſich nach ihren Wohnſitzen ab: 1) im ‚eigentliche 
Tſchuktſchen, die auf der gleichnamigen Halbinſel ‚wohnen, 
undı2) in Tſcherlagen. Die Ruſſen ſchaͤtzen die Anzahl 
beider nur auf 3,500 Bogen; ſie ſind aber weit ſtaͤrker, 
und ohne Uebertreibung kann man ihre Zahl, auf, 10,000 
Bogen annehmen". In den Kriegen mit dem -Ruffen. er⸗ 
ſchienen ſie wohl mit 3,000. fireitbaren Männern, im 
Felde. Sie find bis jetzt die einzige Voͤlkerſchaft in Si⸗ 
berien „die fich den Ruſſen noch nicht unterworfen hat, 
Sandbuch d Erdbeſchreib. IV. Ar Rn, 
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ob fie glei :in mewern Zeiten im mehrern Verkeht mit 
denſelben getreten find. « — — Ku: 

cc) Die Jukagiten, ein Siberifher Volksſtamm, ber 
einen Dialekt der Korjäkifhen Sprade redet und im ark⸗ 
tiſchen Landftriche der Statth. Tomsk und Irkuzk an der 
Indigirka, Lena und Kolyma, auch am Jeniſei umher⸗ 
zieht. Er war. vormals ſehr zahlreich und von ſeinen 
Machhbaren gefürchtet, bat ſich aber ‚durch die Kinderblat⸗ 
tern und eine andere Siberifhe Krankheit, die Kilikinska, 
ſo wie: durch ſtete und hartnädige Fehden mit den Tun⸗ 
- gufen und Korjäten fo vermindert, daß 1796 in Tobotsk 
nur 308, in Irkuzk 456 Bogen regiftrirt waren, obwohl 
- deren gewiß eine weit färfere Zahl vorhanden iſt. Bei 
der Verminderung ihres Stammes fahen fie fih zur Uns 
terwerfung unter die Ruſſen genöthigt, und feit biefer 
Zeit haben fie allmälig die Gebräuche und die Lebensart 
der Koſaken angenommen, doch ihren Korjäfifhen Dias 
lekt beibehalten. Mit den Korjaͤken haben die Jukagiren 
. bie. meifte Aehnlichkeit; aber: fie find jest Feine Nomaden 
mehr, fondern wohnen in Erdhuͤtten, und haben flatt der 
Rennthiere, zu ihren Winterfahrten Hunde. Ihre Nahe 
‚zung befteht im Fiſchen und Elennfleifhe. Sie haben ſich 
: jest zum: Chriftenthume gewendet, dabei aber auch ihren 
Überglauben und ihre Zauberer beibehalten, mie fie denn 
alte ihre Krankheiten der Zauberei. zufchreiben und feſt 
‚überzeugt find, daß zumeilen ein böfer Geiſt ſich des 

Menſchen bemächtige. | * 


f. Kamtſchadalen. 


Das letztere Geſchlecht der Siberiſchen Voͤlker, das 
doch nur in ſchwacher Zahl die Halbinſel Kamtſchatka 
und in ſeinen Zweigen die benachbarten Eilande bewohnt. 

Dahin gehoͤren: | 

| aa) Die eigentlichen Kamtfchabalen, die Ureinwohne 

der nach ihnen benannten Halbinfel, aber duch bie Kine 

berblattern fo fehr herabgefchmolzen, daß 1784 nur noch 

: 2,843 Köpfe beiderlei. Gefchlechts regiftrirt waren: 1768 
flarben an diefer Krankheit allein 5,368 Individuen, und 

in den Jahren 1800 und 1801 Si eine Epidemie ben 

. größern Theil diefer Nation hingerafft haben, die indef 

‚nachher fid wieder erhalt hat. Der Kamiſchadale ift von 
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kleiner Statur, hat einen dicken Kopf, ein breites unb 
flaches Geſicht, Meine, tiefeingedrüdte, häufig entzuͤndete 
Augen, dünne Fippen, und wenig ſchwarzes Haar; das 
Weib zeichnet ſich durch eine meichere Haut, Fleine Hände 
und Füße aus, und iſt ziemlich proportionirt gebauet. Faſt 
‚alle haben gegenwärtig ihre vormaligen abergläubifchen 
Gebräuhe und den Schamanismus verlaffen und das 
CEhriſtenthum angenommen. Damit ift eine große Veraͤn⸗ 
derung zum Vortheile diefes Volks eingetreten, Mirgends 
fieht man mehr Jurten oder Erdhöhlen, fondern an deren 
Statt überall Ruſſiſche Häufer. Der Mann hat zwar 
feine ultväterlihe Tracht und feine Hundepelze beibehals 
ten, aber die Frauen ſieht man an Fefttagen eben fo wie 
die Kofafinnen gekteidet: fie tragen einen Bruftlag und 
Nöde, und winden, wie jene, ein Tuch um ihren Kopf. 
Uebrigens ift der Kamtfchadale noch eben fo faul, als er 
vor Ankunft der Koſaken war, Der Ueberfluß an Fi⸗ 
fhen, befonders an Lachſen, die friſch und getrodnet feine 
Hauptnahrung ausmachen, find wohl die Haupturfache, daß 


er bis jegt fi) fo wenig auf Aderbau, als auf Viehzucht 


gelegt hat; er bat Fein anderes Hausthier, als den Hund, 
der ihn auf die Jagd begleitet und fein einziged Zug« 
- und Laftthier ausmacht; auch ift er im hohen Grade uns 
fauber und unreinlih, auch ſehr Teichtfinnig und unvor⸗ 
fihtig; dabei aber noch eben fo gutherzig, aufrichtig, friebs 
fertig, dienfifertig und gaflfrei, als er im feinem Natur: 
zuftande war. Dieberei ift felten, und noch feltener Tod⸗ 
flag. Das Lafer der Trunkenheit ijt auch bei ihnen 
eingeriffen; wenn fie feinen Branntewein haben, beraus 
fhen fie fi wohl in einem Getränte von Heracleum 
sibiricum; doch wollen mehrere Reiſende, wie Sarpte 
ſchew (Reife I. ©. ı8r), dieß Lafter bei ihnen nicht für 
allgemein annehmen. Im Handel find fie aͤußerſt uner- 
fahren, und noch jegt geben fie Bobel« .und Fuchsbaͤlge 
den Auffäufern für die geringfte Kleinigkeit. Obgleich 
ChHriften, glauben fie doch noch feft an Schamanen und 
ihre vermeinten Wunderthaten. Sie haben ihren Natios 
naltanz, ihren Nationalgefang, bie fie leidenfchaftlicy lies 
ben, find gefhidte Jäger und nicht ohne mechanifche Kunfts 
fertigteiten. Ihre Häufer gleichen den Ruſſiſchen Jsben, 
bei welchen die Balaganen ſtehen. Diefes find kleine 
Sommerhuͤtten, die auf 6, 89 und nn. Zug und 
2 
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darůber hohen Saͤulen errichtet find, worauf man mittelſt 


einer Leiter ſteigt. In dieſen Balaganen genießen ſie die 
freie. ‚Luft, ſchuͤtzen ihre Vorraͤthe wider Fuͤchſe und 
Hunde, und trocknen auf eignen Geſtellen bie Fiſche, die 
ihnen ſtatt des Brodes dienen. Ein ſolches Isben und 
die umher ſtehenden Balaganen machen einen Oſtrog aus, 
der meiſtens von einer Familie bewohnt wird; felten: ftes 
hen die Wohnungen mehrerer Familien zufammen. Gie 
find wahre Schtyophagen: der Fiſch ift ihnen Alles: feinen 
Thran und den von Robben trinken fie wie Bier, und eine 
Leckerei iſt der in Faͤulniß -Übergegangene Lachs. Doch 
genießen ſie auch das Fleiſch und Fett von Baͤren, von 
Feldhuͤhnern, friſche Malven, Beeren und Wurzeln, die 
ſie in Menge aus Maͤuſeloͤchern ausgraben. Nur wenige 
beſitzen Rennthiere, aber einige erwerben ſich etwas durch 
die Seefahrt. Ihre Sprache hat keine Aehnlichkeit mit 


irgend einer der andern Siberiſchen, aber einen verwand⸗ 


ten. Dialekt reden; 5 Ä 
bb): Die Aleuten, ober die Bewohner ber Inſeln⸗ 
fette, die fih von Kamtſchatka bis zu der Nordweflfüfte 


J 


von Amerika ſchwingt. Sie kommen nicht allein in der 


Sprache, ſondern auch in Bildung und Lebensart fo ziem⸗ 
lich, mit den Kamtfchadalen überein. Der Aleute hat eine 
„mehr Eleine, als mittelmäßige Statur, der Blick ift- ziems 
lich wild, doch ‚nicht widrig, der Wuchs mittelmäßig, die 
Haut dunkelſchmutzig braun, das Gefiht rund, die Bak- 
kenknochen breit, die Naſe gebrädt, und das Auge ſchwarz. 
Ihr Kopfhaar iſt ſchwatz und einen Bart haben die. meis 
ſten gar, nicht, oder doh nur wenig: In der Phyfiognos 
mie liegt viel: Ausdruck. Ihe Charakter fpricht fich wie 
der. der Kamtichadalen aus; fie ‚find eben fo faltbiätig, 
barınlos -und friedfertig, aber argmöhnifcher und fchrans 


kenlos in Rache für erlittenes Unrecht. Man wirft ihnen 
Unmäßigkeit im. Effen, Trinken und im Genuffe der Liebe 


vor; doch genießen fie eine fefte Gefundheit und ein muns 
teres ‚Alter. - Die- Männer verderben ihr Geficht nicht, 
wohl aber die Weiber, die fich daſſelbe Überall taͤtowiren, 
und die eingeftochenen Vertiefungen mit Kohle Tchwärzen, 


auch) die Naſe und die Lippen bucchbohren, und in ers 


ı flere Ringe hängen, durch letztere aber einen langen duͤn⸗ 


nen Knochen ziehen. Ohne dieſe Verunftaltungen würden 


viele von 


ad 
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Ihnen reizend ſeyn: fie haben ein vollkommen | 
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weißes Geficht und etwas toͤthliches Haar; beftändig ge⸗ 
hen ſie mit bloßem Kopfe, und binden die Hinterhaare im 
eine Schopf zuſammen, die vordern aber kaͤmmen fie 
über die Stirne, und binden fie dicht über den Augen 
Braimen ab, Ihre ganze Bekleidung befteht in einem Kleide 
von GSerbärenhaut, und hat einen ftehenden, handbreiten 
Kragen, der mit Perlenſchmelz ausgenaͤht iftz die Füße 
ſind bloß, ohne Strumpf: und - Schuh. Das Mannskleid 
gleicht einem Hemde mit rundem / jtehenben Kragen, wel⸗ 
her letztere gewöhnlich ans Elennshaaren, das Kleid ſelbſt 
aber aus Topotken⸗ oder anderer Seevoͤgelhaut verfertigt, 
mit’ Ziegenhaaren gefhmüdt und: mit fihmalen Riemen 
von Seebärenhaut beſetzt iſt. Auch hier iſt es das Gew 
ſchaͤft der Weiber, die Kleidung beider Geſchlechter, die 
Side und Körbe, die von Grashalmen gemacht werdeny 
zw verfertigen und die ganze! Haushaltung zu führen.’ Der 
Mann iſt Fiſcher ober Jäger, und Fifhe auch die Haupts 
nahrung aller diefer Infulaner, die wie die Kamtſchadalen 
leben; ihre Wohnungen find Erdjurten , die aus von Meere 
angetriebenem Holze aufgeführte, mit Raſen uͤberdeckt find, 
und nur eine Bleine Deffnung haben,  burd) die man ges 
bhdt einkriechen muß. Auch biefe ſtehen taͤglich voll 
Rauch, und find eben fo ſchmutzig und unſauber, als «ine 
Kamtſchadaliſche Wohnung; aud haben fie wie die Kamt⸗ 
fchadaten Sommerwohnungen, die hier Barabara heißen. 
Ihre Waffen beftehen aus Pfeilen und Spießen; bie Pfeile 
werden nicht mit einem Bogen, fondern mittelft „eines ei⸗ 
genen Wurfbrets abgefchleudert. Die Pfeilfpige für die 
Wallfiſche befleht aus Lavagkas ober Obfivian, die für ges 
ringere Thiere aus Knochen; jeder Pfeil hat fein eigenes 
Zeichen, woran man ben -Schägen wieder erkennt. Ihre 
gemeinfte Winterfpeife befteht in getrodneten Fiſchen. Doch 
verzehren fie alle Thiere, Fifche und Mufcheln ohne Aus 
wahl, aud bad Aas von Wallfifchen und Serthieren; was 
nicht gleich verfpeifet wird, wird an der Luft getrodnet. 
Ihre Baidaren werden aus Ribben von Wahfifhen oder 
aus Treibholze zufammengefegt, find wohl 36 Fuß lang 
und für I oder 2 Menfchen eingerichtet, aber babei dufs 
ferft leicht; ihr Geräthe, ihre Beile und Meiffel waren 
bisher von feharfen Steinen, werden aber jegt immer mehe 
mit eifernen. Werkzeugen vertauſcht. Ihre Religion ift 
noch die Schamanifche, und nur Einzelne find zum Chris 
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ſtenthume uͤbergetreten; ſie ſind ohne Schrift und ohne 
Zeitrechnung. Ihre Sprache iſt mit der Kamtſchadaliſchen 
verſchwiſtert, wird aber in mehreren Dialekten geredet, wos 
von befonders der auf der Inſel Kadjak abweiht. Sie 
haben ihren. Zonjons oder Obern, und zahlen" einen Jaſſak 
an Rußland. In den häuslihen Verhältniffen befteht die 
Vielweiberei; der Tauſch mit den Weibern gefchieht eben 
fo Öffentiih und ohne Scheu, wie die Knabenfchänderei. 
Die Zahl der Einwohner hat, wie wir bei der Topographie 
ſehen werden, ungemein abgenommen; fo foll, nad), Ranges 
dorf; Kadjak allein bei der Errichtung der Ruſſiſch-Ameri⸗ 
kaniſchen Kolonie, gegen 50,000 Bewohner gehabt haben 
jetzt ſteuern dafelbft etwa noch 450 fleuerbare Männer, und 
vielleicht dürften auf allen Aleuten deren. kaum noch 1,000 
vorhanden feyn. * nun 
00) ‚Die Kurilen, oder die Bewohner ber nörblichen; 
Kuriliſchen Infelm; die von den füblichen Kurilenbemoh« 
Bern ‚oder ben Ainos merklich verfchieben-find. - Die Kamt⸗ 
fchadalifchen Kurilen find wohl nichts mehr, als eine Kos 
lonie ber. Kamtfchadalen,: die in frühern Zeiten diefe Halb⸗ 
inſel verlaſſen und fi) hier niebergelaffen haben; fie find 
in Könperform, in Lebensart. und Sitten ganz ihren 
Stammherren aͤhnlich — ein kleiner, aber kraftvoller, ziem⸗ 
lich gut gebildeter Menſchenſchlag, mit ſchwarzem, ſtarken 
Haarwuchſe, der eben ſo harmlos nnd gaſtftei, wie dem 
Kamtſchadale, aber unerfehrodener und gefelliger im Um— 
gange ift, auch fich Leicht zum Selbſtmorde neigt, Scha⸗ 
mane ift, und in folhen Exrbjurten und Balaganen lebt, 
wie man. noch auf Kamtſchatka ſieht. Alle: unter Ruffix 
ſcher Herrſchaft ſtehende Kurilen fcheeren den Bart; fie 
fahren mie Hunden,. und nähren ſich, mie bie Aleutenz 
ihre Baidaren, ihre Waffen find, eben fo geftaltet. Die 
Frauen folen weit. häßlicher, als auf den Aleuten ſeyn; 
doch mag: ihre. Häßlichkeit wohl. am meiften von ihrem 
Putze herruͤhren: Golownin befchreibt fie befonders als 
ſchrutzig an Händen und Geficht, die Lippen did mit blauer 
Farbe beſchmiert u. ſ. w. Sie find gegenwärtig fämmtlidy 
den Ruffen tributdr, aber wohl weit.zahlreiher, als bie 
Reviſion von 1798, welche die Zahl der fteuerbaren Mäns 
ner auf etwa 100 rechnet, angiebt, hie und dA, befons 
ders auf dem Eitande Raſchua, find die Kurilen zum Chris 
ſtenthum übergetreten. 
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Außer den urſpruͤnglichen Einwohnern Siberiens, bie 
wir in dem vorigen Abfchnitte Eennen gelernt haben, und 
außer den Ruffen und Koſaken, die gegenwärtig, als Herr⸗ 
feher, Siberiens-Boden bewohnen, find auch, feit Jermak 
Timofejews Eroberung, eine Menge Einwohner aus den 
verfchiedenartigften Nationen eingewandert, die jegt einen 
bedeutenden Theil feiner Volksmenge ausmachen. Dabin 
gehoͤren: 

1) Deutſche, wovon allein in * Statth. ar 

an beiden Seiten der Wolga, und längs der Medwediza 
und Ilawla 1793, 38,710 Individuen, außer 507 Deren: 
huthern, lebten, und fih vom Aderbau und Viehzucht 
nährten. Diefe find ſaͤmmtlich Schtſchotnie Poſeltſchiki. 
- 2) Schweden, nur einzeln in der Statth. Tobolsk, 
wohin fie nach der Schlacht von Pultawa geführt wurden 
und fich dort verheirathet und niebergelaffen haben; doch 
find fie jegt ganz mit den Ruſſen vermifht, und kaum, 
daß man zu Tobolsk noch einen Schweden findet, der feine 
Mutterfprache redet. 

3) Polen, theild als Syßlotſchnie Poſeltſchiki, theils 
als Koloniſten, die von der Krone angeſiedelt ſind. Man 
findet ein ganzes Dorf in der Statth. Irkuzk von ihnen 
. angelegt. — 
9 Armenier, die Juden des Orients, welche beſon⸗ 
ders in den Provinzen am Kaukaſus, zu Aſtrakhan und 
auch zu Orenburg vorhanden ſind und ſich allein vom Handel 
naͤhren, hie und da aber auch ein buͤrgerliches Gewerbe 


treiben. Man ſchaͤtzt die Zahl der im Aſiatiſchen Ruß⸗ 


lande vorhandenen Armenier auf mehr als 42.000 Köpfe. 
Außer dem Handel machen fie zugleich die Barbiere am, 
den Dertern, wo fie zahlreicher find. 
— 5) Tabſchies in Aſtrakhan, Kaukaſien, zü Derbent 
und Tiflis, doch im geringer Zahl. Zu ihnen gebören 
die in den Statth. Drendurg und Simbirsk eingefeffenen 
Kiſilbaſchen, melde die Ruffen- aus der Gefangenfchaft“ 
dee Kirgifen beſceiet und ſich nachher daſelbſt niedergel iſ⸗ 
ſen haben. 

6) Hindus oder Baujanen. in Kisljaͤr und Aſtrakhan, 
300 Männer, bloß mit dem Handel beſchaͤftigt und eigent- 
ich nur temporäre Bewohnes des Afintifchen Rußlands. 


% 
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+ 2) ‚Bigeutier, befonders in Geuften,; wohl ·z. * 
ftart, ‚aber auh in Kanfafien und Todolsk in geringer 

Menge, dort gedrüdt und mythloß, hier. wie die leibeignen 
Bauern lebend und bloß nebenbei. Chiremantie und Eifen- 
arbeiten. treibend.. Sie reden auch Yin: neben. „ber Landes⸗ 
ſprache, ihr vaterländifches Patois. — 

8) Juden, bloß in Gruſien und in’ den Provinzen 
am Kaufafus, aber doc hoͤchſtens 3.000 Köpfe flarf, die 
theils Pflanzer, teils Geldmaͤkler, Lieferanten und Kleine 
— ſind. 

Die Ruſſen unteefeiben in Siberien dreierlei Arten. 
von Koloniften: 

a) Staraſchilzi Sibiriaki, diejenigen äftern Einwoh⸗ | 
ner Siberiens, meiftens von Ruffifhem Stamme, bie fi ' 
bereits zu den Zeiten der Szaren, theild während der Mes . 
gierung des Haufes Romanow dafelbft niedergelaffen ha⸗ 
ben. Die Sitten dieſer Kreolen Siberiens haben ſich in. 
den Wuͤſteneien Siberiens bei einer gluͤcklichen Entfernung 
von den großen, volkreichen Hauptftädten, reiner und. uns .. 
verdorbener erhalten, als die der Europdifhen Ruſſen, 
toefche fie Als ihre Väter anfehen und bei der Kenntnig 
ihrer Sprache, Kebensart und Gebräuche, auch nothwendig, 
wenigftend zum Theil fo anfehen müffen, ſo zmweideutig 
auch ihre — iſt, und ſo oft es ſich auch ereignet, 
daß eine Ruſſin einen Exilirten oder Ausländer, und ums 
gekehrt, heirathet. Sie wollen indeß forgfältig vom dem, 
Syiotfäjnie Pofelefehiti unterfchieden feyn. 

) Schtſchonie Poſeltſchiki oder ſolche Koloniften, die 
auf Koſten der Krone freiwillig nach Siberien gehen und 
ſich daſelbſt anbauen. Dieſe werden der erſten Klaſſe ganz 
gleich geſchaͤtzt, erhalten unentgeltlich beſtimmte Ländereien, 
und ſind auf 10, 15, ja 20 Jahre von allen Abgaben be⸗ 
freiet, nach welcher Zeit ſie dann in die erſte Klaſſe treten 
und fuͤr eingebuͤrgert gehalten werden. 

.c) Sylotſchnie Poſeltſchiki, die exilirten Koloniſten, 
die, alle mehr oder weniger Verbrecher find, oder doch einft 
Maren, und unter welchen die größte Sittenverdorbenheit 
herrſcht. Man bezeichnet ſie daher in einigen Gegenden 
mit dem Schimpfnamen Worniaki oder Hunde. Nie ſollte 
ein Meifender dieſer Menfchen wegen, die aus Drange wis - 
driger, gebietender Umftände und aus- natürlicher Immora⸗ 
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litaͤt und verdorbener Neigung, oft unftde und flüchtig in ” 


den Wäldern umberirren, ſich dem’ Trunke ergeben, Diebe, 
ja. fogar Mörder werden, ohne Bedeckung Siberien durch⸗ 
- ziehen; er hat die eingebornen wilden Völker weniger zw 


fiheuen, als dieſe halbciviliſirten, aber vielleicht noch rohe⸗ 


sen Verbrecher, die in ihren aufgefchligten Nafenlöchern 
gemeiniglich ſchon Zeichen zur Schau tragen. Viele 
derſelben kehren aber auch von der Bahn des Laſters zu⸗ 
ruͤck, verheirathen ſich, zeugen Kinder und werden entwe⸗ 


der anfäffig im Lande, oder doch Dworniki, Lehrer, Schrei⸗ 


ber-u. f. w.; einige, ‚befonders bie vornehmen Ruffen, bie 


weniger die. Hand ber. Gerechtigkeit, als bie der Politik - 


nah Siberien wieß, haben ihre Vermögen gerettet, und les 


ben von deſſen Ertrage; andere erhalten oͤffentliche Aemter, 


deren gute Verwaltung ihnen ben Meg zur Zuruͤckberufung 
bahnt; die meiften, die Verbrechen halber verwiefen-mwers 


den, find in bie Nertfchinskifchen Bergwerke verdammt, und» - - 


arbeiten dort entweder frei oder in Ketten geſchmiedet. 


dr 1 


Lebtere find indeß, infoferm fie unverheirathet find und, . 


ohne Kinder flerben, für Siberiens werdende Bevölkerung 


ganz verloren; ein fheinbarer, keineswegs reeller Verluft-. 


weit Art nicht von Art läßt. Diejenigen, bie fih dem 
Landbau widmen, deren Anzahl größer ift, al6 man in 
» Europa zu glauben geneigt ift, können recht gut fortkom⸗ 
men; fie find meiftens verheirathet und. haben- Kinder, 


pachten für ein Unbedeutendes ein Stud Land, bebauem - 
es mit Gemüfe, Kartoffeln und andern Fruͤchten, die fie 


verkaufen und ſich fo ernähren; mehrere vermifchen ſich 


mit. den Altern Koloniften, heirathen Ruffinnen oder Aus⸗ 
länderinnen, und gelangen fo duch gute Defonomie zu „ 
einem gewiſſen Wohlftande. So find allmählich alle Gous _ 


vernements: und Kreisftädte, Dörfer und Derter in Sibes 


rien entflanden. Tauſende und abermald Zaufende von _, 


dergleihen Koloniften, die aber freilich nicht dem zehnten 
. Theil nach geblieben find, wurden feit Iwan Waſiljewitſch 
oder feit etwa brittehalb Jahrhunderten nah Siberien ges 


ſchickt. In dem legten Jahrzehnte des vorigen Jahrhuns 


derts follen außerorbentlihe große Zranfporte von Erilirten 


dahin abgegangen feyn, welchen jedoch Aleranders I. Milde 


meiftens die Nüdkehr erlaubt. Won allen bleibt dody im⸗ 


mer etwas hängen. * 
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Von den 11,264,000 Einwohnern, bie Siberien ent⸗ 
hält, mögen gehören: — ' ae ri 
1) zu den Ruffen, Kofaken und Koleniften 7.586.000 
3) zu den Kaukaſiſchen Stämmen ; . 800,000 
3) zu den Zatarifchen Stämmen . . 1,800,000 . 
4) zu den Mongolifhen Stämmen .. . 300,000 
) zu den- Mandfchurifhen Stämmen , .: 80,000 
1F 8 zu den Finiſchen Staͤmmen..630, ooo 
7) zu den Samojediſchen Stämmen .. . 30,000: 
8) zu den Korjälifhen Stämmen . . » 24000 
9) zu den Kamtfchadalifhen Stämmen . . 6,ooa 


Summa: Individuen 11,264,000 


d. Religion. 


Im Aſſatiſchen Rußlande giebt ed hauptſaͤchlich vier. 
Religionsſyſteme, die ſich über daſſelbe verbreitet haben, 
und bie au hier, wie im übrigen Ruflande, gleich ge: 
fhüst werden. Diefe find: 

a) Die chriftlihe Religion nah ben Griehifhen 
Dogmen, wozu fi bekennen: Großruffen, Kofaken, 
Mermjäten, Syriänen, Wogulen, Zfcheremiffen, Wots 
jaͤken, Obiſche Oſtjaͤken, Zeptiären, Kiftimer, Grufier, 
Koibalen, Kamtfchadalen und Zigeuner der überwiegenden " 
Zahl nah, Profelnten aber aus allen Siberiafen und den 
übrigen wilden Nationen, wovon fih einige Kaukafier auch 
dem Namen nach zur Griehifchen Kirche befennen. Sonſt 
findet mar noch Armenifhe Chriften, viele Lutheranet, 
Katholiken und Herenhuter unter den Koloniften. . Im 
Ganzen mögen fich gegen 8,224,000 Individuen zu ben ver: 
ſchiedenen chriſtlichen Kicchenfyftemen des Afiatifhen Ruß» 
lands befennen, ——— | u 
. Die Griehifhe Kirche, bie herrſchende im ganzen 
Ruſſiſchen Reiche, nimmt im Wefentlihen mit der übris 
gen orthodoxen orientalifhen Kirche die Lehrfäge an, die 
auf den fieben oͤkumeniſchen Konzilien ausgefprochen find. 
She vornehmftes fombolifhes Bud ift 1642 von Peter 
Mogilas, Metropolitan zu Kiew, abgefaßt, und unter 
dem Titel: OpXododos ouoAoyız zys nısews ns 
aaIokınns naı amodrokinns eunAndıas Tov xOı- 
osov emendirt, nachdem es vorher. von dem Patriarchen 
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zu Iſtambol gebilligt war. Ihre hauptſaͤchlichſten Grund⸗ 
füge. find folgende: die Griechiſche Kirche erkennt eine 
doppelte Erkenntnifquelle des wahren Glaubens — Schrift 
und Zradition, und verfteht unter der letztern ſolche Lehr 
ten, melde die Apoftel bloß mündlidy vorgetragen, und 
welche nachher von den Kicchenvätern und Synoden ‘bes 
ftätigt find. Die Dogmen, welche fie feftfest, giebt fie 
für duchaus adttlih und für fo nothwendig aus, daß 
man fie ohne Verluſt der Seligkeit nicht ableugnen koͤnne. 
Sie zählt ſieben Sacramente: Zaufe, Krisma, Abendmahl, 
Buße, Priefterthum, heiliges Del. Bei der Yauferers 
Elärt fie die Eintauhung für nothwendig, und lehrt, daß 
num buch fie die Exrbfünde getilgt werben koͤnne. Das 
Krisma foll mit der Taufe verbunden und als eine Vols 
lendung derfelben betrachtet werden; bei dem Abendmahle 
lehrt diefe Kirche die Zransfubftantiation und fchreibt vor, 
daß das Brod gefäuert, der Wein mit Waffer vermifcht, 
und beide Geftalten jedermann gereicht werben muͤſſen. 
Mit dem heiligen Oele follen nicht nur Sterbende, ſon⸗ 
dern auch Kranke, wenn fie es verlangen, gefalbt werden, 
und zwar zur MWiederherftellung dee Gefundheit, zur Ver—⸗ 
gebung der Sünden und zur Heiligung der Seele, Engel 
und Heilige, befonders die Jungfrau, follen um ihre Fürs 

. bitten angerufen, Bilder, Reliquien, Kreuz und Gräber 
verehrt werden, und das Bekreuzen mit Anrufung des 
Namens Jefu eine fegensreiche Kraft haben. Uebrigens 
verwirft dieſe Kicche Indulgenzen und Fegfeuer, und 
fpricht den heutigen Synoden das Recht ab, Über Dogmen 
zu erkennen. ’ — 
Der rechtglänbige Muffe bezeugt gemalten Bildern 
tiefe Verehrung, duldet aber Werke der Bildhauerkunft 
bloß an Altären. Seine gemalten Heiligenbilder betrachtet 
er ale Zauberbilder, zündet vor ihren Altären Lichter an, 
und faft jeder Ruffe hat, außer den Bildern im Haufe, 
feine eignen Heiligenbilder in der Kirche; auch trägt-er 
gewoͤhnlich feine Heiligen als Amulet bei fih, Dabei hält 
ee firenge und wiederholte Faſten, wo er nichtd als Früchte, 
Kräuter, Brod und Fifche genießt, regelmäßig am Mitts 
wochen und Freitage und in den vier großen Faften, mo 
‚ einige Ruffen auch nicht einmal Fiſche effen, feinen Tabak 
rauchen, fich ihrer Weiber enthalten u. f. w. Aber vor 
den Faften wird defto mehr zu fi genommen. Eines 


ber größten Feſte ift das Ofterfefl, mo zugleidy die aus⸗ 
ſchweifendſten Saturnalien begangen werben ; auch gehört 
die Wafferweihe zu ihren vornehmften Feſten. Das Be: 
kreuzen ift ein anfehnlicher Theil ihrer Religion. 

Auch im Aftatifchen Rußlande theilt fih die Geift 
lichkeit in. Säkular - und Negularklerus. Der SAkular- 
Eleruß befteht aus den Archijereis, wohin 1) der Erzbi⸗ 
ſchof von, Kaſan und Simbirsk, 2). der. Erzkiſchof von 
Aſtrakhan und Kaufafien, 3). der Erzbifchof von Tobolsk 
und Siberien, 4) der Bifchof von Widtkn und Stobodst 
HI der Biſchof von Irkuzk und. Nertſchinst 6) der Bis 
Wof von Perm und Sefaterinburg, 7). der Bifhof von 
Drenburg und Ufa, und 8) ber Katholitog von Grufien 
gehoͤren, dann aus den niedern Geijtlihen ‚den, Protojes 
zei, Jerei ober vormals Popen, und. Diafonen, Die 
niedern Geiftlihen müffen verheirathet feyn, bürfen aber 
Beine, Witwe, fondern nur ein, Mädchen heirathen, und 
wenn ihre Frau ſtirbt, nicht zur zweiten Ehe fchreiten, 
ſondern vielmehr in ein Kloſter geben, wovon indeß gegens 
waͤrtig ‚leicht. Difpenfation ertheilt wird. In der Regel 
aiſt ber. niedere Geiſtliche hoͤchſt unwiſſend, und es giebt 
viele Jerei, die kaum ihre Kirchenſprache, das Slawoni⸗ 
The, kennen, und kaum mehr als die Meſſe leſen und 
einige Gebote herfagen koͤnnen. Dabei find fie gewoͤhn⸗ 
lich eben. fo, ausfchweifend, wie der gemeine Mann, und 
werben bach als Priefter von dem, Wolke fflavisch verehrt, 
Noch tragen die meiften Geiftlihen lange, Bärte, Tanges- 
Haupthaar, lange Kleider und auf dem Kopfe eine hohe, 
fteife und ſchwarze Müge, von welcher ein langer Streis 
fen. auf dem Rüden herabhängt. Der öffentliche Gottes: 
dienſt wird ganz in Slawoniſcher Sprache gehalten; fie 
haben bei bemfelben Feine Mufit, wohl aber werben Hyms 
nen gefungen u. f. w. Uebrigens iſt derfelbe eben nicht 
ſehr eebaulich. Der Regularklerus befteht aus Archiman⸗ 
beiten oder Vorſtehern eines Kloſters, die mehrere Kiöfter 
unter ſich haben, Higumenen, und Higujas, oder Achte 
und Aebtiffinnen eines Klofters, und gemeinen Mönchen 
und Nonnen, die faft fÄmtlic der Regel des heil. Baſil 
zugeihan find. Sie dürfen fo wenig, als die hohen Geiſt— 
lichen oder Archijerei, die gemeiniglid aus den Kiöftern ge⸗ 
nommen werden, heirathen. In Siberien ſelbſt giebt es wenige 
Kloͤſter; mehrere ſind im Kaſanſchen und Äſtrakhanſchen, 
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und in Gruſien vorhanden. Die Geiſtlichen werben in’ 
ben Geminarien und Kiöftern gebildet; eine hohe geiſtliche 
Akademie ift zu Kafan. Unerachtet die griehifche Kirche 


in Rußland fehr tolerant ift, und jeden glauben läßt, was 


fie will, fo ift doc zu St. Petersburg ein Kollegium de 


propaganda fide errichtet, durch deffen Bemühungen bee. 
reits ganze wilde Voͤlkerſtaͤmme und noch mebrere einzelne“ 
Individuen die Laufe angenommen haben, Inden beſteht 


bei den. meiften derfelben das Chriftenthbum nur in dem 
Namen, und 88 ift im Afiatifchen Rußlande fhon zureis 
chend, wenn ber neue Chrift die Taufe erhalten hat und 
die Faſten hält. Wie viele Kloͤſter auf den Aſiatiſchen 
Antheil von Rußland fallen, hat der Derfaffer nicht aus⸗ 
mitteln Fünnen : ‚Kirchen techtgläubiger Ruffen find in dee 


Eparhie Kafan 1,032, in der von Aſtrakhan Iso, im 


der von Tobolsk 388, in der von Widtkn 344, in ber 
von Irkuzk 182, in der von Perm 406, in ber von 
Denfa 1,062 und in der von Drenburg 210 vorhanden. 
Es entftehen jedoch immer mehrere, je mehr fich die Kos 
lonien vermehren, und die Zahl der Kirchen in den Laͤn⸗ 


2 2 — 


dern am Kaukaſus wird ungemein verſchieden angegeben; 


dieſe Laͤnder ſollen uͤber 3,000 griechiſche Kirchen zählen, 


wovon die, meiſten ſich in einem aͤrmlichen Zuſtande bes . 


finden. Außer dem Katholikos zu Tiflis hat Gruſien 12 
Erz- und Bifhdfe und 13 Arhimandeiten; Smerethi 1 
eigenen Patriarchen, 1 Metropoliten, ı Erzbifchof und 3 
Bischöfe; Mingreul ı Patriarchen und 3 Biſchoͤfe. Auch 


Gottesdienſt wird in den Kaukaſuslaͤndern nicht in der 
Slawoniſchen, fondern in einem reinern Dialekte der Lane 
desfprache gehalten, der aber von der gemeinen Sprache 
eben fo fehr, mie das Slawoniſche von dem Ruſſiſchen 
abweicht. Es giebt in dieſen Laͤndern aber auch eine eigene 
Kirchenſchrift. 

Bon der orthodoren Griechiſchen Kirche haben fich ges 
trennt, die Roskolniki, die fich ſelbſt Staroverzi nennen, 
die indeg bloße Schismatiker find, ſich an die Älteren Bis 


beldruͤke und an den Altern Ritus halten, und ihren eig⸗ 


nen Prieſter haben. Sie ſind am zahlreichſten in der 
Statthalterſchaft Saratow, fonſt aber uͤberal zerſtreuet, 
und beſonders viele Koſaken Roskolniken geblieben. Von 


find in Kartweli 6, im Kacheti 5 Moͤnchskloͤſter. Der 


den uͤbrigen chriſtlichen Religionspartheien ſind wohl die 


* 


270 Aſia. 


Armenier in. ben Statthalterſchaften Kaukafien, Aſtrakhan 
und den Kaukaſuslaͤndern am meiſten verbreitet; fie fe 
hen unter dem Patriarchen zu Nachitſchewan und haben eine 
zahlreiche Geiſtlichkeit. Auch Katholiken giebt es in einer 
ganzen Gemeinde in Grufien, und zerftreuet, wie Luthes 
taner, im ganzen Siberien und in. den Statthalterfchafs 
ten Aftrafhan und Kaufafien, zu Aſtrakhan, Kistjär. Mose 
dot. Der Hauptfig der Herrnhuter ift Sarepta, wo eine 
Direktion der vereinigten Brüdergemeinde befteht, und von 
wo aus fie fich weiter verbreitet haben. 

b) Die Mohammedaner. Zum Selam bekennen fi 
die Kafanifhen und Aſtrakhanſchen Zataren, die Turalin⸗ 
zen, Barabinzen, Nogaier, Kumyken, Baſianer, Truch⸗ 
menen, Kirgifen,. Khiwinfen, Bucharen, Metfchtfcerjäs 
Zen, Bafchliren, Lfcherkeffen, Anchaſen, Lefghier und 
einige geringere Volksſtaͤmme, die fämtlih Sunniten, 
Dagegen die Tadſchiks und Kifilbafhen Nliten find. Wir 
werden den Islam bei dem Dsmanifhen Afien näher 
Fennen lernen; bier nur die Bemerkung, baß mit Auss 
nahme der Kafanifdien Zataren, der Buharen, Khiwin⸗ 
zen und Mogaier wohl ſchwerlich ein rechtgläubiger Mose 
lemim die übrigen Siberinfen als Glaubensbruͤder aner⸗ 
Eennen würde. Die meiften GSiberifhen und Kaukaſi⸗ 
fhen Stämme befeinen fih nur dem Namen nad zum 
Islam, und kennen von feinen Sagungen wenig mehr, 
als die Befhneidung, bie DBielweiberei und ben Abſcheu 
vor Schweinefleifhe; fie verehren zum Theil noch ihre 
vaterländifhen Götter, und haben ihre Zauberer fo gut, 
wie die Schamanen beibehalten. Bon den Kaukaſusvoͤl⸗ 
fern find faft allein nur Fürften und Adel Mohammedar 
ner, das Volt Schamane oder hat gar Feine Religiom, 
— Die civilificten Zataren flehen. unter eintm eigenem 
Mufti, der gegenwärtig zu Ufa den Sig hat, und 16,000 
Rubel jährlichen: Gehalt von ber Krone und 8,000 Rubel 
- Kafelgelder hat. Die Krone beftätigt feine Wahl (Allg. 
geogr. Eph. XXVII. ©. 514.) Er ift von einer zahle 
reichen Geiftlichkeit, die Käsni heißt, umgeben, und wird 
‚gewöhnlich aus einem angefehenen, großen Zatarifchen Ge 
“Schlechte gewählt. Außerdem haben fie ihre Metfchede und 
Imams, aud ihre eignen Schultehrer, worauf die Tata 
zen überhaupt viel halten. Viele wilde Stämme dagege 
find meiftens ohne eigentliche Religionslehre, — 
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+ 6) Die Lamaiten. oder Buddhiſten. Bu der Religion 
des Buddha bekennen fih im Aftatifhen Rußlande die 
Mongolen, Kalmyken und Buräten. Auch dieſe Religion 
wird bei den Völkern des füböftlihen Aſiens, wo fie ihe 
ren Urfprung genommeh, ausführlicher abgehandelt mers 
den. Sie hat unter den Völkern, die ihr anhängen, ihre 
Tempel, die Dazzang, Kiet und Summe genannt werben, 
und meiftens gewöhnliche Filsbütten, aber von anfehnlis 
cherer Größe, Dauer und Schönheit, als die gemeinen 
Filzjurten find; mie bei den eigentlihen Mongolen findet 
man bie und da fleinerne Tempel, die nah Art der Zis 
beter gebauet find: Ihre kirchliche Sprache ift die Tibeti—⸗ 
fe oder Baliſprache; aber die Hausandaht wird in ber 
Nationdlfprahe gehalten. In diefen Zempeln ficht 
man die fpmbolifhen Figuren ihrer Götter und Geifler, 
bie Altäre, die man Tapzang nennt, die mufitalifchen 
Zempelinftrumente, die Kurdä, morauf Seelenmeffen, 
Dfalmen und die 6 großen Welilitaneien gefchrieben find, 
und die geiftlihen Schriften, die entweder gefchrieben oder 
gedruckt find: und worunter das aus 108 ungeheuern Baͤn⸗ 
den und 12 Bänden Mythologie beftehende Gandſchuhr, 

oder die Wunderfäule der Meligion das Vornehmſte ift. 
Sie haben ihre Priefter, die Lamas heifen und aus den 
3 Stufen: Bandi, Gobüb und Gellong, wovon jede ihre 
beſondere Weihe und geheime Geluͤbde, auch ihr eignes 
Geſetzbuch hat, beſteht; ſie haben auch ihte Einſiedler. 
Alle ſind zum eheloſen Leben beſtimmt, muͤſſen laut ihres 
Berufs nur ſich von Almoſen erhalten, und nie Reichthuͤ⸗ 
mer und Güter fammeln, welches letztere jetzt nicht genau 
mehr gehalten wird. Sie haben auch Mönde und Nons 
nen unter fih. Ihre Neligionsfeierlichkeiten find aͤußerſt 
mannichfaltig, und alle Mongolifche Völker üben fie mit 
der größeften Gewiffenhaftigkeit aus; alle häusliche Vor⸗ 
- fälle ihres Lebens find von religiöfen Feierlichkeiten beglei⸗ 
tet. Uebrigens enthält auc diefe Religion, wenn man 
ihre abentheuerlihen Vorftellungen von der Gottheit und 
ihre Lehre von der Seelenwanderung unb der Inkarna—⸗ 
‚tion des Wiſchu abrechnet, bie erbabenften und rührenbs 
ſten Vorſchriften (f. Klaproths Neife in ben Kaufafus 
I. ©. 163 bis 255 und Bam Streifereien unter 
den — 


N 
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. 2.4): Die Schamanen. Noch ſind bie weiſten wilden 
Nationen Siheriens ſelbſt mehrere Finiſche Voͤlker Scha⸗ 
manen, wie die Tſchuwafchen, Mordwinen, Obiſche und 
Werchotomskiſche Tataren, Tſchulymer, Katſchinzen, Tu⸗ 
jiberten, Biriuſſen, Abinzen, Sajaner, Beltiren, ZTeler 
uten, Sakuten, Dffeten, Ingufhen, Tſchetſchenzen, Zuns 
guſen, Karabulaken, Lamuter, Sampojeden, Sojoten, Mato» 
zen, Zubinzen, Kaĩmaſchen, Karagaffen, Korjäken, Tſchukt⸗ 
ſchen, Jukagiren, Juraken, Arinzen, Aſſanen, Kotow⸗ 
zen, Kurilen und Aleuten. Doch find aus allen diefen 
Voikerſchaften ganze Stämme oder Geſchlechter, noch mehr 
aber Winzelne zum Chriftenthume übergetreten, und. haben 
mit ihrem. Uebertritte zugleich das. Nomaden⸗, Fiſcher⸗ 


oder Jaͤgetleben verlaſſen, und find anfäffig : geworden. 
Die wild gebliebenen Voͤlker haben zwar fämtlich eine 
beutliddere oder verworrene Vorſtellung von einem hoͤchſten 


Weſen, das fie gemeiniglich unter dem Bilde der Sonne 
oder Lines andern Geſtirns, des Feuers, oder ſonſt eines 
Gegenſtandes anbeten; aber fie haben neben dem hoͤchſten 
Geiſte auch nody viele andere Wefen, denen fie eine, goͤtt⸗ 
liche Verehrung erweiſen, und die meiſten ſetzen ihrem 
Gotte auch einen Teufel, dem guten Gotte an Maqht 
gleich, bei; fie haben zwar, feine Tempel oder Altäre, aber 
doch geheiligte Dexter, geheiligte Haine, wo fie ihre Opfer 
niederlegen, Sie haben eine dunkle Vorftellung von einer 
Fortdauer nach dem Tode, von einer Belohnung der Zus 
gend und einer Beftrafung bes Laſters, freilich ganz nach 
ihren kindiſchen Begriffen ‚mobifizirt. Ihre Driefter find 
zugleich ihre Zauberer, von welchen fie glauben daß fie 
die himmlifhen Mächte oder die Mächte des Drkus bes 
ſchwoͤren koͤnnen. Diefe werden faft allgemein Schama⸗ 
nen oder Schigemuni.genannt. Uebrigens haben ſie durch⸗ 
aus keine heiligen Bücher, feine heilige Sprache, feine 
Religionsvorfchrift, und Alles beruhet auf Tradition und 
Uebertraguug von Vater auf Sohn, ſieht ſich daher auch 
bei keinen dieſer Völker gleich. *). 





4) Unter ben Religionspartheien des Afiatifhen Ruflands habe 
ich der 3,000 Juden in ben Kaukafusländern nicht erwähnt. 
Sie haben auch vom Judenthume wirklich nichts weiter, als 
den Namen, bie fhneidung und die Gnthaltung- von’ 
Schweinefleiſch angenonimen, beſihen - weber Spnagogen, 


* 
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"Der Zahl mach moͤgen die vier verfcbenen Religio⸗ 
m im: Afiatiſchen Ru . re fotgendagrfält ver⸗ 
halten· J — 





Chriſten allee- At: ——— 8224 000 
Mohammedaner uLboo, ooo 
Lamaiten + & i 300,000 
+. Schamanen + . s i 1,140,009 


Eumma 11,264,006 


Rn i | u © Standes verſchiedenheit. 


Auch im Aſiatiſchen Rußlande giebt es, wie in Eus 
ropa Stande mit verſchiedenen Vorrechten. 

3) Adel, der. erſte Stand, auch des Aſiatiſchen Ruß⸗ 
lands und bier mit eben den Vorrechten, wie im Euros 
päifhen Rußlande, doch bei weitem minder ’zahlreih, und 
auch. mit. Ausnahme - der Kafanifdyen. Statthalterfchaften 
weit. weniger begütert. 1796 fand man in Wiaͤtka 33r, 
in Kafan 220, in Garatom 650, in Aſtrakhan und Kau⸗ 
kaſien 214, in Tomsk und Tobolsk 74, "und 1783 in 
Denfa 1,570 Ablihe, männlihen Gefhlehts. In Gru⸗ 
fien und den übrigen Kaufafusländern giebt es überall 
Adel, der. fih in mehrere Stufen .abtheilt, und mworunier 
der hoͤchſte den Titel von Zürften, Knaͤſen oder Begs 
führtz.er macht im dieſen Ländern eigentlich dem einzigen 
freien Stand aus, Unter den Nomaden findet fidy ebens 
falls ein erblicher Adel, der wieder in Kürften und ge 
‚meinen Adel zerfällt, aber fehr verfchiedene Vorrechte hat; 
das adeljtolzefte Volk im weiten Rußlande, find die Tſcher⸗ 
keſſen; unter den Finifhen Nationen gab es vor Alters 
auch edle Geſchlechter, aber dieſe find feit mehrern Jahr: 
hunderten ſchon mit der Hefe des Volks vermiſcht. 

2): Bürger, der zweite Stand des Aiatifhen Mußs 
lands, der aber hier erft im. Werden ift, und fib nur 
auf wenige große Städte einfhränft, da die meiſten ges 
singern Städte, weil fie erft neu entitanden find, eigents 
lich von bloßen Aderbürgern oder wahren Bauern bewohnt 
find. Auch bier find die Bürger in 5 Klaſſen getheilt: 

eigentliche Buͤrger, die ein ſtaͤdtiſches unbewegliches Eigene. 


noch Leviten, und werben von ben orthoboren Zuben nit 
fuͤr ächte Hebräer, fondern für Sinne gehalten, ‚aa: 
negges Befchreib. des Kaukaſus, B. M. S. 76.) 

—*8* ber Erdbeſchreib. IV. Abth. 1. vb. 


Peer "oe 


thum befitzen, Kapitaliſten, die 50,000 Rubel und Ban 
quitrs, die 100,000 Rubel Eigenthum nachweiſen koͤnnen, 
die Mitalieder der 3 Gilden, die ein gewiſſes Kapital 
angegeben haben, - die: Handwerkszuͤnfte, und "die Bei⸗ 
faffen, oder alle ſtaͤdtiſche Einwohner, die zu keiner der 
votigen Klaſſen gehdren»und: ſich von ihrem Gewerbe näh: 
Bert, Alle diefe verfchiedenen - Bürgerflaffen genießen im 
Aſiatiſchen Rußlande die naͤmlichen Vorrechte, wie im 
Europaͤiſchen. Noch iſt ber Bürgerfiand fehr ſchwach, und 
mir Ausnahme: dev Kaukafusländer und Gruſiens enthiels 
ten die ſaͤmtlichen Statthalterſchaften des Aſiatiſchen Rufe 
Kinds 1796, 109,891 Perfonen maͤnnlichen Geſchlechts 


Hm? 244334 Kaufleute; 9,024 Bürger, 
Billa a a SO 5315 — 
Kafanı Wii 5 700: me 8,373 — 
Derfa(igr0) + © ı 873 — 4241 — 
Simbirsk .4,300 —27022 — 
Saatem 952606 —134396 — 
Aſtrakhan u, Kaukaſien 2,250 — 4394 — 
Otenburg 2,00o3. 157 — 
Tobolsk und Tomsk1,556 —24613 — 
Bu gt5 — 8.522 — 


3) Bauern, der dritte Stand, Er unterfcheidet fich 
theils in freie, theils in leibeigene Bauern. Zu den freien 
gehoͤren? a) die Odnodworzen, die von Alters her, freie 
Rufifhe Landeigenthämer ‚waren. Dieſe finden fi in 
den beiden Koͤnigreichen Kafan: und Aſtrakhan ziemlidy 
zahlreich; fo 1782 in Perm 285, in Widtka 4,995, in 
Rafan 1,717, in Penfa 48,402, in Simbirek 27,944, in 
Saratom 29,183, in Aſtrakhan und Kaufafien 15,677 
Und in Orenburg 617; -b) Die abgedankten Goldaten, 
vorzuͤglich m Wiaͤtka, Kaſan, Aſtrakhan, Kaukaſien, Oren⸗ 
burg und Irkuzk, gewiß mehr als 30,000 Köpfe, die 
nach ihter Vecabſchiedung frei geworden find und dann 
Ländereien 'angewiefem erhalten haben. c) Die Freigelafs 
fenen, welche.vorher Reibeigene waren und die Freiheit ents 
weder von ihren Herrn gekauft oder unentgeltlich empfan⸗ 
gen haben: es find ihrer nur Wenige. .d) Die fämtlichen 
Koſaken, infofsen ſie Landbauern find. Sie find in 
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alten ihren ‚Unterabtheilungen, frei: für ihre Porfon, frei 
von perfönlichen Abgaben und ftei: don det Seelen⸗ und 
Mekrutenfleuer, indeß verpflichtet nicht allein Kriegsdienfte 
an den Gränzen zu leiften und Als beftändige Graͤnzwaͤch⸗ 
ter die Rinien zu befehen, ſendern werden auch durchaus 
ald Gensbarmerie, ald Boten, als Zriburbeitreiber und 
Erheber und zu andren Polizeidienften angewendet. e) Die 
Zataren, und die füblichen Nomaben:, Jagd: und Fifthers 
voͤlker, bie ebenmäßig perfönlich frei find, außer dem Tri— 
but und Jaſſak keine oder doch unbedeutende Abgaben enta 
tichten, unter fid ihre. eignen oͤkonomiſchen und buͤrger⸗ 
lien Einrichtungen treffen und ihre Rändereien digen: 
thuͤmlich befigen. Selbſt wenn fie Profelyten und änfäfs 
fig. geworden find, treten fie nit in ben Stand ber 
Leibeigenfhaft, fondern werden als freie Aderbauern bes 
trachtet, aber doch zum Theil zum Kriegsdienſte hinzuge— 
jögen, wie denn mehrete getaufte Stämme Kofakendienfte 
leiften. F). Eigentliche Koloniſten. Diefe unterfcheiden 
ſich in Siberien, in Starafchilzi oder Sibiriaki, in Schtſchot⸗ 
nie Pofektfhifi und in Sylotſchnie Poſeltſchlki, wie wir 
öben gefehen haben. Aber auch in Kafan und Aſtrakhan 
giebt es ſeht viele Koloniften, befonders aus Deutſchland, 
und 1796 zählte man in Saratow deren allein 15,762, 
ininnliche, _ 1798 Aber 16,287 maͤnnliche und 1% 603 
weibliche Köpfe, die mit 3776 Pflügen 87,457 Desid: 
tinen Landes bearbeiteten, auch find die von zwei Scoten 
on der. Kaufafifhen Linie angelegten Kolonien merkwuͤr⸗ 
dig, Bu: den Leibeigenen ober unftelen Bauern, deten im | 
Köntgreihe Kafan noch immer die Mehrzahl ift, gehoͤ⸗ 
ten: a) Die Kronsbauern. 1782 Hebötten der Krone in 
Perm ra hi Wiaͤtka 390,538. in Kafatt 297,753 
in Penfa 80,695, in Simbirsk 140,066, in Saratow 
53,402, in Drenburg 137;150, in Tomok 74,878, und 
in Zobolst-213,371, mithin im Ganzen 1,637,608 Baus 
erst, die eben die Unteräßtheilungen, wie im Eutopdifhen 
Mußlande, haben. Beſonders machen die den Bergwetken 
zügefchriebenen Bauern, eine wichtige Klaffe derſelben aus; 
auch die Pofldauern find eine wöhlthätige Einrichtuug für 
ein Land, das noch fo viele umkultivirte Gegenden hat, 
b) Die adlichen Baͤuern. Sie find minder zahlreich, ale 
die Kronsbauern, und. bei: weitem mehr gedtuͤckt, beſon⸗ 
ders bie am Ucal den Bergwerken — find: 1788 
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fanden ſich in Perm 123.677, in Wiaͤtka 8,400, in Ka⸗ 
fan 66,924, in Penfa-187,256, in Simbirsk 127,422, 
in Saratow 156.071, in Drenburg 36,920, in Tomsk 
348 und in Tobolsk 2,316, mithin zufammen 769,334 
männliche Individuen, | 


Der Klerus macht im Afiatifhen, tie im Europäis . 
fchen ‚Nußlande, Eeinen eigenen Stand aus, ob er glei 
gewiſſe Vorzüge behauptet: er ift frei von Schatzungen 
und auch die MWeltvriefter zahlen Kein Kopfgeld für ihre 
Söhne; jedoh müffen fie diefe, wenn fie ihrer mehrere 
‚ haben, zu Rekruten liefern, wo fie denn aber meiter bes 
fördert werden Der Geiftlichkeit bei den anfäfligen Tas 
taten, bei den Nogaicen und bei den übrigen Mobammes 
danern, die Übrigens nicht ſehr zahlreich iſt, gefteht zwar, 
das Gefeg, mit Ausnahme des Muftt, Keine befondere 
Vorrechte zu, doc geben ihnen diefe die Dbfervanz, und 
die Achtung, die fie bei ihren Glaubensgenoffen behaup: 
ten, Ebin fo die Lamas bei den Mongolen, ſelbſt die 
Schamanen bei den rohen Völkern. Die Zahl des Kles 
tus iſt nicht unbedeutend: 1796 waren regiſtrirt in Wiaͤtka 
3,475, in Kafan 3,208, in Penfa 4,565 , in Simbirsk 
5.407, in Saratow 4.472, in Aftrathan und Kaufafien 
554, in Orenburg 1,279, in Tobolsk und Tomsk 3,113 
und in Irkuzk 1,335, mithin mit Ausnahme von Perm, 
bei welcher Statthalterfchaft die Nevifion die Geiſtlichkeit 
ausgelaffen hatte, und ohne Grufien und die Kaufafusi - 
länder 27.408 männtiche Geiftliche griechiſcher Kirche. 
Weniger zahlreich ift der Giviljtand oder die Kronbes 
omten. Mit Ausnahme von Perm, Penfa, Drenburg, 
mo biefe Rubriken fehlen, und von: den fümtlihen Kaus _ 
fafusländern fanden fih 1796 in ben Statth. des Afias 
tiſchen Rußlands 4,975 Ruſſiſche Civilbeamte, nämlid in 
Wlaͤtka 240, in Kafan 512, in Simbirsk 1,740, in 
Saratow 914, in Aſtrakhan und Kaufafien 733, ‚in 
Tomsk und Tobolsk 109 und in Irkuzk 7275 es ſchei— 
nen hierbei aber einige Klaffen Üübergangen zu feyn, es 
nigſtens ift dieß in Tobolsk gewiß ber Fall. - — 

Obgleich die ſaͤmtlichen Koſaken und mehrere Mons> 
golifhe. und Tatariſche Stämme zu fletem Kriegsdienſte 
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serpflichtet find, und beſonders bie lebendige Mauer aus: 
mahen, die die Provinzen vor den Cinfällen der rohen 
und räuberifchen Nachbaren fhügen muß, fo wird doch 
ein ziemlich ſtarkes reguläres Militär im Aftatifhen Ruf: 
Fande gehalten, worauf wir in der Folge noch einmal 
Sommen werden, | | 


ie | 4 Ä 
= Kultur ded Bodens, Kunftfleiß, Handel. 
— a. Kultur des Bodens. 


+... Wenn von NRuffifcher. Kultur die Rede ift, fo kann 
feeilich jenes ungeheure Land, welches fih im D. und ©. 
des Urale, bier bis an das Geftade der beiden Dceane, 
dort bis zum Kafpifchen See und an den Fuß des Ara— 
rats ausdehnt, in keinem Betracht kommen ;- jene unermeßs 
liche Wildniffe fangen erft an, auf einzelnen Punkten licht 
zu werden, und die Steppen des Suͤdens bürfien noch 
‚Sahrhunderte-für die Heerden der Nomaden wuͤſte liegen. 
Dieß ganze Land kann nur als Anhang des eigentlichen 
Ruſſiſchen Staatskoͤrpers und ald eine Kolonie gelten, die 
zu. deffen wahren Macht nur durch den Zoll ihrer Naturs 
produfte beiträgt Der Ural iſt der wohre Scheidepunkt 
zwifhen der Kultur und dem rohen Naturzuſtande. 
Dieffeits reiht das Afiatifche Rußland noch nicht bis 62° 
MR Br., und es kann daher bis auf den Außerften Saum 
eine Europäifche Kultur flattfinden; jenfeits aber iſt daß 
Klima viel vauher, viel firenger, und geftattet ben Aderbau 
eigentlich Faum bis 55%. Ein großer Theil des Aſiati⸗ 
ſchen Rußlands iſt mithin fuͤr eine Europaͤiſche Kultut 
verloren, und bildet eigentlich nur eine aneinanderhaͤn⸗ 
gende Wildniß, wo der Eingeborne noch im völligen Na⸗ 
turzuftande vegetirt, und den großen Schritt zur anfäfie 
gen Lebensart noch nit gewagt hat. Aber auch im ges 
mäßigten Siberien find der, von Koloniften oder Proſely⸗ 
ten angebauten Steiche fo wenige, die Dörfer und Städte 
fo felten, daß fie dem Reifenden wie eine Dafe in ber Wüfte, 
erfcheinen.. Doc ift das. gemäßigte Siberien des Anbaues 
durchaus fähig, und wird einft au gewiß angebauet werdem, 
- wenn die Zahl der Einwanderer fidy vermehrt, und bie 
eingebornen. Völker die Vorzüge des angefeflenen Lebens‘ 
näher Eennen und wärdigen gelernt haben merken. 
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Dieſſeits des Urals waren dagegen, ſelbſt im Afiati⸗ 
ſchen Rußlande, Jahrhunderte fang ſeßhafte Nationen eins 
heimiſch. Der Tatar, unter feinen Khanen, betrieb ſchon, 
ehe Iwan Waſiljewitſch feine ſiegreichen Waffen und fen 
Reich bis zum Kafpiihen See ausdehnte, Aderbau, Kuͤnſte 
und Gewerbe, mie er fie noch betreibt, und der in biefe 
Gegenden eindringende Ruffe fand einen Eultivirten Staat 
vor fich, der wahrſcheinlich damals in größerer Bluͤthe und 
Mohiftande fi befand, als fein eignes Vaterland. Er 
wurde nun Herr, und eignete fich die, von dem. fliehenden 
Einwohnern verlaffenen Städte und Dörfer zu, aber er 
feßte ihren Feldbau und ihre Gewerbe neben den zuruͤckgeblie⸗ 
benen älteren Eingefeflenen fort. Das Land blieb der Kuls 
tur, wie es noch es iſt, und wir finden jest in den Statth. 
Merm, Wiaͤtka, Kafan, Penfa, Simbirst und Saratow 
dieſelbe Kultur, wie fie fib im Europaͤiſchen Rußlande 
zeigt. Hier find aber auch durchaus ſeßhafte Nationen 
einheimiſch, und der wilden Völker find nur wenige, oder 
haben fich doch zur Tefihaften -Rebensart bequemt. Die 
Statth. Aſtrakhan, Kaukafin und Drenburg find zum 
Theil mit- großen Steppen angefuͤllt, die nur flrichweife 
urbar zu machen flehen, aber doch uͤberall reiche Waide⸗ 
‚pläge darbieten,, die von jeher das Eigenthum mwandernder 
Nationen oder Nomaden waren, und es noch find: Diefe 
Statthalterfhaften find eigentlich bloß an den größeren 
Fluͤſſen, an dem Seeufer angebauet, und ber große Reſt 
Aiegt noch immer als Maide da. Der Kaufafus wird 
uͤberall von wilden Wölkern bewohnt, die zwar anfäffig find, 
- deren Charakter und Lebensart aber jede Art von gefittes 
‘ter Berfaffung bisher von fih flieg: bloß die Grufier 
und deren Stammverwandte hatten eine gewiffe Kultur 
gewonnen, die indeß unter ben zechtörenden Revolutionen, 
denen dieß Land ausgefegt war, und unter ben fteten Ans 
fällen der räuberifhen Nachbarn nie ſich bis zu einer hoͤ⸗ 
bern Stufe entfalten konnten, Wird indeg Rußlands Ads 
(er den Zügel über die wilden Kaukaſusvoͤlker werfen Eöns 
nen, wird er es vermögen, felbige zu rubigen und friedlis 
hen Bürgern umzufhaffen, fo ift wohl nicht zu bezweifeln, 
daß der Fußi des Kaukaſus ſich unter feinen Flügeln bald 
in eine ber. bluͤhendſten und angebaueteſten Provinzen ver⸗ 
wandeln wird, wie es jest eine . retzendſten und feat 
barfien if, 
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-Die betvorbringenbe-Suduflsie befchäftige ſich im Aſia⸗ 
tifhen Rußlande: 
aa) mit der Viehzucht, ben. wichtigften Beſchaftigung 
aller Voͤlker des Aliatifhen Rußlands, die jedoch in den 
‚aderbautreibeuden Provinzen bieffeitö des Uctals als bios 
ser Nebenzweig ber. Landwirthſchaft betrachtet wird, -bei 
den Nomaden: aber den Charakter einer Lebensart annimt, 
und durch ihren Einfluß auf die bürgerliche und fittlice 
Beſchaffenheit der -Menfhen zugleich :ein Gegenftand ber 
‚Kulturgefbichte des Menfchengefhleihts wird. „In der 
:„Stufenfolge der Kultur (fage Storh in f: Gem. ». 
„Rußland, IL S. 194), fleht der Hirt. über dem Fiſchet 
„and Säger, weil fein Zufland bleibender ift und ihn von 
„ber rauhern und mühfamern Lebensart zu einer fanftern 
„und gemächlichern hinzieht. Wenn die Jagd oder ber 
„Fiſchfang die phyfifhen und intellertuellen Kräfte. bes 
„Menſchen ſchneller engwidelt, ſo feſſelt ihn dagegen das 
„Hirtenleben ſchon mehr an den Boden, auf welchem er 
„mit feinen Heerden waidet, und flößt ihm jene Gefellig- 
„keit ein, die der Keim der bürgerlihen Vereinigung 
„wird. Der einzelne Jaͤger mag leicht die Wortheile ent⸗ 
„behten, die er: in der Gefellfchaft .gegen den Veiluſt -feis 
„ner natürlichen Freiheit austaufht; ihm genügt eine un: 
„vollkommene Verbindung mit andern Menſchen zu einem 
„einfachen Zwecke, die fogleich wieder aufhört, fobald dies 
„fer Zweck erreicht it. Selten aber wird man ein Hir⸗ 
„tenvolt finden, das ohne geſellſchaftliche Verfaffung zu 
„einiger: Dauer: und Größe gelangt wäre; eine Lebensart, . 
„die ohne Sicherheit des Eigenthums nicht beſtehen, und 
„ohne wechfelfeitige Hülfsleiftungen nicht vervolllommnet 
- „werden kann, führt den Menfchen baid auf das einzige 
„Mittel ‚-fich dieſer Vortheile zu verfihern, und wenn er 
„einmal dieſen Weg betreten hat, rüdt er in der Ausbil 
„bung unendlich ſchneller fort, als der Fiſcher oder Jaͤger, 
„deſſen Kräfte und Faͤhigkeiten fih nur an bem Wider 
„ſtande oder der Liſt der Thiere üben.“ | 
Eigentlihe Hirtenvoͤlker find im Afi iatifchen Ruß⸗ 
lande die Kalmyken, Baſchkiren, Buraͤten, die Renk: 
thiertunguſen, Rennthiertſchukiſchen, Rennthierkorjaͤken und 
Rennthierjakuten; als ein Hauptgewerbe beſteht die Vieh⸗ 
zucht bei den Nogaiern, bei den Barabinzen und allen übris 
” gen Nomaden,-und als ein- beträchtliches Nebengewerbe be: 


280 Zee | EEE | 
ſchaͤftigt fie die Jagd⸗ und Fiſchervoͤlker. Doch wird fie 
uͤberall mit großer Sorglofigkeit betrieben, und der ‚einzige 
Zweig derfelben, der wohl im feiner möglichften Vollkom⸗ 
menheit fich entmwicelt hat, iſt die Rennthierzucht. In 
den Provinzen bdieffeits des Ural, wie am ganzen Kaukaſus 
‚und. in Orenburg, iſt 1) die Rindviehzucht unter allen 
Zweigen der Viehzucht ſowohl für die innere Konfumtion, als 
"den Handel, von der meiften Wichtigkeit. In Kafan, Oren⸗ 
-burg, Saratow und Penfa findet man fo ftarfe Heerben, 
daß eine Menge Dchfen davon ausgeführt werden können, 
und die Kalmyken, Baſchkiren und einige Tatariſche Stämme 
. liefern ebenfalls zur Ausfuhr. Doch maht das Rindvich 
"bei den Nomaden den Eleinften Theil ihrer Heerden aus, 
Die Kirnifem befisen fchöne, ungehörnte Kühe. Bei dem 
Kalmyken halten nur die Aermern Hornvieh und Schaafe 
int gleicher Anzahl, und der Wohlbabende hat von erſtern 
bei weitem mehr, als von legten; “alle Kalmykiſche Heers 
den bleiben den ganzen Winter über auf der Steppe, und 
demumerachtet kommen fie vecht gut fort. Der Nogaier 
bedient fich des Ochſen zum Zug: und Laftthiere; auch 
am Kaufafus müffen diefe den Aderzug übernehmen ; body 
ift bei dem trägen Nogaier ihre Zahl gering, ünd der 
Moyaier, der 500 Dchfen befigt, wird für einen reichen 
Mann gehalten. Am Kaukaſus fieht man beträchtliche 
Heerden, und einen fchönen Schlag von Rindvieh, das 
hier überall für das vornehmſte Hausvieh gehalten wird. 
"Hier werden Butter und Käfe gemacht, welches ebenfalls 
dieffeit® des Urals in allen Provinzen, wo Feine Noma= 
den find, gefhieht; auch in Siberien verfertigen die Kos 
loniſten, fo wie die Profelyter, Butter und Käfe; aber 
die Hirtenvölfer vermifchen die Knhmilch mit der der übris 
gen Hausthiere, und Eochen daraus einen Krut, ber zur 
MWinternahrung dient. WBüffel fieht man als Hausthiere 
bog am Kaukafus. 2) Die Schaafzuht ift im Aſiati⸗ 
ſchen Rußlande im Verhältniffe weit größer, als die Rind⸗ 
stehzucht, da theild die Nomaden ungeheuere Heerben hal⸗ 
ten, theild auch die Anwohner des Kaukafus und alle 
Provinzen im gemäßigten Erdftriche das Schaaf, das fo 
wenige Wartung erfordert, allen übrigen Thieren vorzies 
hen. In den Provinzen dieffeitd des Ural findet man das 
eigentliche Ruffifhe Schaaf, das wahrſcheinlich ein Abs 
koͤmmling des Deutſchen ift, und in der StattHalterfchaft 
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Kaſan ſo gute Wolle: liefert, daß fienbie bortigen- Tuch⸗ 
und Wollenzeuchmanufakturen befriedigen kann. Die Kafs 
myken haben eine eigene Art von Schaafen, die wie die Kir⸗ 
-gififhen- find, aber beffere: Wolle tragen und ebenfalls eis 
‚nen. Fettſchwauz haben; man. läßt die Heerden in voller 
Freiheit graſen, und im Winter, ohne fie zu traͤnken, 
Schnee freſſen; aber man benutzt fie weniger der Wolle 
wegen, die bloß zu ihrem groben Filzgewebe dient, als 
um ihr Talg und Fleiſch zu genießen. Die Mongolen 
und auch die Polniſchen Koloniſten, im Kreiſe Selenginsk, 
haben ebenfalls eine eigene Abart von Schaafen, die nicht 
viel groͤßer, als die Ruſſiſchen ſind, und nur kleine Fett⸗ 
ſchwaͤnze haben, dafuͤr aber viele ſchoͤne, krauſe Laͤmmer⸗ 
felle liefern, die an die Schineſen verkauft werden, und 
theurer ſogar, als die Bukhariſchen, im Preiſe ſtehen. 
3) Die Ziegenzucht, betraͤchtlich ſowohl bei dem Ruſſi⸗ 
ſchen Volke, als bei ben Nomaden. Die Ziegen der 
Kalmyken haben eine fonderbare Geftait: fie find. meiſtens 
ungehörnt, mit langen Haaren veichlih behangen, gemeis 
niglich bunt gefledt, und haben niederhängende: Ohren. 
Man benust dieß Thier hauptfählic des Fells und ber 
Milch wegen; aber in den Statthalterfhaften Kafan und. 
Orenburg rupft man ihnen in jedem Fruͤhjahre die Wins 
techaare aus, und verwebt folche die feinften zu Tuch, 
‚die gröbern zu Strümpfen und Handfhuhen: 100 Ziegen 
‚geben gewöhnlich 20 Pfund Haare, bie alle Farben an 
nehmen. 4) Die Schmeinesucht iſt bloß in den Provinz 
zen dieffeits des Ural bei dem Ruſſiſchen Landvolke von Be- 
deutung; in GSiberien findet man dieß Thier allein bei 
‚den Koloniſten. Die Nomaden, die Jagd » und Fifcher- 
völfer verachten meiftens das Schweinefleifch, das mehrere 
diefer Völker ihrer Religion wegen ohnehin nicht verſpei⸗ 
fen dürfen.: 5) Die Pferdezucht. Weberall von großer Aus: 
Dehnung. In den Provinzen bieffeits des Ural ift das 
Pferd fo gemein, daß auch der aͤrmſte Bauer deren eins 
oder ‚mehrere befigt und fie zur Kelbarbeit anzieht; doch 
wird bloß das Achte Ruſſiſche Pferd gehalten, zu deffen 
Bortpflanzung und Veredlung in Kafan und Simbirsk 
verfchietene große Geftüte vorhanden find. Unter ben. 
Hirtenvoͤlkern befigen die Kalmyken und Bafdhkiren den. 
größten Reichthum an biefen Thieren; es giebt Kalmyken, 
welche. einige 1,000 Stud befigen; den größten Theil der 
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Hengſtfuͤllen pflegen ſie zu wallachen; bie. Haugſte aber 
fondern ſie nie von den Stuten ab, damit dieſe beſtaͤndig 
bei Milch bleiben, Die Raſſe iſt die ſogenannte Kalmiys 
fifhe. Größer und edler ift das Pferd, das der Baſch⸗ 


kire unterhält, und wovon Heerden von 1,000-bi8 4,000 


Stüd oft das Eigenthum eines reichen Baſchkiren machen. 
Auch alle übrige Nomaden haben zahlreiche Heerden; fie 
dienen denfelben nicht allein zum Reiten und. Ziehen, fonts 
dern geben ihnen auch Fleifh und Milch zur Nahrung; 


die Haut wird zur Kleidung, zu Deden und zu ledernen 


Schlaͤuchen, die Turka heißen, benugt, und aus der Stus 
tenmilch bereiten: fie ihr berauſchendes Getränk, den Ku⸗ 
miß. In den großen Heerden oder Tabunen . derfelben 
fieht man das Pferd faft halb wild; es: hält fich trupp⸗ 
weife zuſammen, wobei gemöhnlich: mehrere Stuten unter 
Einem, wenigftens Einem berrfchenden, Hengfte ftehen, ber 
den Wächter und Beſchuͤtzer des ganzen Haufens Abs 
— denſelben bei einander haͤlt, vor jeder Gefahr durch 

iehern warnt und im Nothfalle auch muthig verthei⸗ 
digt. — Den Eſel und Mauleſel trifft man nur ſelten 
als Hausthier an, am meiſten am Kaukaſus. 6) Die 
Kameelzucht. Dieß nuͤtzliche Thier wird in Heerden bei 
ben Mongolen, Kalmyken, Buraͤten und. Baſchkiren ge⸗ 
halten, in deren warmen und ſalzreichen Steppen es 
fiberaus gut gedeihet; man findet ſowohl das ein-, als 
zweibudlige Kameel, wovon das erftere den: Durft länger 
erträgt, und alfo zu weiten Reifen brauchbarer iſt, das 
andere aber beffere und mehrere Milch giebt. Ihre: Zucht 
erfordert viele Wartung; auch find- fie häufigen Viehſeu⸗ 
hen ausgefegt, beſonders bei den Buräten und Baſchki⸗ 
ren, wo ſich auc ihre Zahl fehr vermindert Hat, indem 
der Winter ihnen in den ftrengern ‘Gegenden, die von 
diefen Völkern bewohnt werden, ſchon nachtheilig wird. 
Ihr Haar verarbeitet man zu Zeuchen und Seilen; aus 
dee Mitch, die fehr angenehm fehmedt, wird Butter und. 
Käfe bereitet, felbige auh zum Kumiß verwendet, das 
Sleifh aegeffen und aus -der Haut: Schläuche - verfertigt. 

"Die Rennthierzuht, das nüglichfle Hausthier aller 
—* beſonders der Tſchuktſchen, Korjaͤken, Tun⸗ 
guſen, Jakuten, Samojeden, Oſtjaͤken und einiger £leis 
nern Stämme, deren "ganzen Meichthum es zum Theil 
ausmacht. Sein Gebrauch iſt fo mannigfaltig, daß ſich 
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kein anderes gezaͤhmtes Thier damit: An Parallele ſtellen 
kann. Sie ſind nicht allein das einzige Zug⸗ und Lafl« 
vieh dieſer Nomaden, ſondern ihr Fleiſch das allgemeinſte 
Nahrungsmittel, ihre Milch das nahrhafteſte Getraͤnk, 
der Kaͤſe die beſte Wuͤrze ihrer Speiſen; die Haͤute geben 
das Hamptmaterial zu ihrer Kleidung und Zeltbedeckung, 
die Hoͤrner und Knoden zu häuslichen Geräthfchaften, 
die Sehnen zum Zwirn. Dabei iff das Thier fo genuͤg⸗ 
fam, daR es ſich faft alkein mit Mooſe nährt, den es 
unter dem Schnee fidy ſelbſt hervor ucht, und dabei mit 
diefem Schnee feinen Durft ſtillt. Es ift der vornehmſte 
Erhährer und“ Geſellſchafter des Polarmenfhen, der ohne 
daſſelbe nicht beſtehen koͤnnte, und vermehrt fih unglaub⸗ 
lich ſtark wird Auch in den zahlreichſten Heerden gehalten: 
So hatein Tunguſe wohl h000, ein Korjaͤke mehrere 
1000, und unter den Tſchuktſchen giebt es Reiche; die 
wohl uͤber 10, 000 bis 50,000 Rennthiere gebieten. 8) Die 
Hundezucht. Der Hund wird zwar von dem Ruſſiſchen 
Landvolke und bei allen Nomaden in Menge gehalten; 
am nuͤtzlichſten aber iſt er dem Kamtſchadalen, dem Ditiäs 
ten, dem Samojeden, dem Tunguſen und einigen Gtäm+ 
men der Mandſhuren, wo er als Zugvieh dient, und in - 
einigen Gegenden ber Statthalterfchaft Irkuzk fogar die 
Stelle des Poftpferdes übernimt. An Kamtſchatka macht 
er die einzige Sattung von Haus⸗ und Zugvieh aus, und 
befigt eine folhe Stärke, daß 4 derfelben, die vor einem 
Schlitten gefpannt werden, 3 ermwachfene Menfchen nebft 
66 Pfund Gepdd ziehen koͤnnen. Doch ift er gerade hier 
nicht der wachfame, treue und -anhängliche Gefährte des 
Menfhen, Tondern ein heimtädifhes Thier, das ſcheu 
and unfreundlich feinen Seren meidet und mißtrauiſch um 
ſich ber blickt. Nur mit Lift und Betrug mufi man fie 
vor den Schlitten zu bringen fuchen, und bei ihrer Ein» 
fpannung flimmen fie das ſcheußlichſte Geheul an, das ins 
dep augenblicklich aufhört, ſobald die Reiſe vorwärts gebt. 
So entartet dieß Thier aber auch auf der Halbinfel ift, 
fo befigt e8 doch mande gute Eigenfchaft: es macht einen 
‚guten Wegweiſer, giebt fichere Anzeigen von Stuͤtmen 
und fehügt bei heftigen Orkanen durch feine natuͤrliche 
Wärme das Leben feines Heren, der es uͤbrigens auch 
auf das ımmürbigfte behandelt, im Sommer ganz feinem 
Schickſal Überläßt, mad im Winter btoß faule imd ver 
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ſchimmelte Fiſche zur Nahrung giebt. Sein Fell dient 
bier zur Kleidung, fein Fleiſch aber wird nicht genoffen. 
9) Die Federviehzucht; nur unbedeutend, da im Afia- 
tifhen Rußlande bloß das anfäffige Landvolk Huͤh⸗ 
ner, Gaͤnſe, Enten, Tauben, und dieſe nicht einmal in 
Menge haͤlt. 
© + bb) Der Aderbau, das vornehmſie Geſchaͤſt aller an⸗ 
faͤſſigen Nationen des Aſiatiſchen Rußlands, das freilich 
nur auf eine aͤußerſt einfache Art behandelt wird. Dieſſeits 
Des Ural wird, mit Ausnahme des aͤußerſten Nordens der 
Statthalterfchaft Perm überall Aderbau getrieben; im ges 
mäßigten Sibirien, in Drenburg, in Aſtrakhan, Kaufas 
fin und am Kaukafus findet derfelbe bei allen Koloniften 
und anfäffigen Völkern ftatt; die Profelyten der milden 
Bötkerfchaften haben denſelben angenommen, und feibft 
bei einigen Nomadifhen Stämmen wird doch hie und da 
etwas Korn gefäet. Den Samojeden, Oſtjaͤken, Tungu⸗ 
fen, Kamtfhabalen, Korjäken, Tſchuktſchen, Aleuten und 
Kurilen  verfagt ihre eifernes Klima jeden Gedanken an 
Aderbau, und aud in den falzigen und trodenen Steps 
pen des Südens fegen ſich demſelben Hinderniffe in, ben 
Meg, die nur bei einer mehr überhand nehmenden Beyoͤl⸗ 
kerung gehoben werden Eönnten.. Viele Tatariſche - und 
Finiſche Stämme, die fonft Nomaden: waren oder von 
Jagd und Fifcherei Lebten, haben ſich indeß zum Landbau 
bequemt, und es giebt wenige Gegenden ın Rußland, wo 
der Aderbau mit größerem Eifer betricben würde, als in 
dem Landftrihe an der Kama und Wolga, den die Tata⸗ 
ren, Wotjaͤken und Tfeheremiffen bewohnen. Auch. am Kaus 
Kafus findet der Aderbau bei allen Anwohnern bdeffelben 
ſtatt, und. wer nichts Anderes bauet, faͤet doch Hirfe zum 
Brei und Biere, Gerfte zum Pferdefutter aus, 
Der fechzigſt⸗ Grad der Breite iſt etwa der, bis wohin 
im Aſiatiſchen Rußlande der Ackerbau hinaufreicht, und meh 
rere Koͤrnerarten kommen nicht einmal bis dahin fort. Bei 
Demjansk unter 590 30' wird nichts als Gerſte und Ha⸗—⸗ 
fer, kaum etwas Sommergetraide, ſeltener noch Hanf und 
Lein gebauet, und höcftens um das dritte Jahr hat man 
eine erträgliche Aernte; der Kohl giebt eine Köpfe, fon 
dern fchießt in loſe, grüne Blätter auf, Weiterhin nad 
Dften geht der Aderbau hoͤchſtens bis 55° hinauf, und 
die wiederholten Verſuche um Okhozk unter 59% 19° 45’ 
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und um Udskoi Oftrog, unter 55° 20° Br., beweifen, daß 
der Sommer viel zu kurz ſey, die Erde zu lange gefrorem 
bleibe, und die Nachtfroͤſte im Herbfte fich viel zu früh 


‚ einftellen, um auf eine fichere Aernte rechnen zu können; 


felbft in Kamtſchatka, deffen füdlichfle Spige unter 512 
belegen ift, will fein Korn gedeihen. Dieffeits bes Ural 
wird. zwar Aderbau in der Statthalterfchaft Perm, bie 
Tſcherdyn etwas über 60% getrieben, allein die Kultur 
ift mit großen und abfchredenden Hinderniffen verbunden, 
In den füdlihern Gegenden des Afiatifhen Rußlands iſt 
der Boten nicht überall dankbar; fo in Kaufafien, Aftraks 
han, Saratow, Drenburg und einem Theile von Tomsk, 
wo fich große Steppen finden, deren Boden häufig ganz 
von Waffer und Holze entbiößt, und daher zum Aderbaw 
untauglich ift, der meiftens bloß an dem Geftade der Slüffe 
getrieben wird. Dagegen baben einen fruchtbaren Boden 
vorzüglich Kafan, Simbirsk, Penfa und einige Striche: 
von Kaufafien und Aſtrakhan, vorzüglich aber die Thäs 
ler des Kaufafus, wo man die reichften Kornärnten erhält, 
Auch mande Strihe von Irkuzk, Tobolsk, Tomsk und 
Drenburg find Außerft fruchtbar, nur ift hier der anfäffige 
Menſch viel zu dünn gefäet, und Jayd, Fiſcherei, Vieh⸗ 
zucht und Bergbau ‘gewähren einen leichtern Gewinn. 

Im Ganzen wird der Aderbau im Afiatifchen Ruß⸗ 
lande, wie im Europaͤiſchen, getrieben. Die Dreifelder⸗ 
wirthſchaft ift bei den anfäffigen Nuffen, Zataren und 
Finen die gewöhnliche; doc weicht der Fruchtwechſel ſelbſt 
in dem ungeheuern Umfange des Landes auf das mans 
nigfaltigfte, mie die Acderbeftellung ab, und der Anwchs 
ner des Kaufafus ift bei feiner, von feinen Vätern ererb⸗ 
ten: Methode, die ſich durchaus auf Feine beflimmte Rs. 
geln bringen laͤßt, geblieben. Der Soda oder Gabel⸗ 
und Hakenpflug der Ruffen und Finen ift am Kaufafus 
niht im Gebrauche, fondern der Saban oder fdw're 
Pflug tritt an deffen Stelle, den auch der Katar beiben 
halten bat; die Deutfhen Koloniften in Saratow bedies 
nen fih des Deutfchen Pflugs. Die Enge ift überall \ 
nur, von Holz und ohne eiferne Zähne. Der NRuffe bes. 
dient fih bei'm Schneiden des Korns der Sichel, bie 
Finen einer kurzen Senfe, der Zatar 'einer ebenfalls kur⸗ 
zen, aber ſehr gebogenen Senfe an einem kurzen Gtiele; 
zum Drefchen bebient man fich langer, krummer Steden, 
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der Rufe, Fine und Deutſche aber des Diefchflegeis, 
Der Tatar, der Zichereniffe, der MWotjäfe und Mefcht: 
fiherjäte legt gewöhnlich feine Felder in der: Mähe feines, . 
Wohnſitzes an und theilt fie in 3 Felder, wovon eines 
jährlich brach gelaffen wird und zur Waide liegt. - Nimt, 
die Fruchtbarkeit ab, ſo geſchieht es nicht feiten, daß eine 

uze Gemeinde die Flur verläßt, ihre hoͤlzernen Häufer 
abbeicht und fie auf andern fruchtbarern Stellen wieder 
auffchlägt; ein Verfahren, das auch in Giberien nicht. 
ungewöhnlich iſt. Neben dem ſchweren Saban bedient der 
Tatar ſich zumeilen des Socha. Im den großen Steppen, 
wo jeder Ackersmann ſich feibftbeliebig eine Strede zueignen: 
Bann, kennt man Feine andere Kultur, als das Feld eins 
Mal zu pflügen, zu eggen und dann. zu befien. Wo man 
Holz hat, und in den meiften Provinzen dieſſeits des 
Ural wird das Korn durch Feuer gedörrt, aber die Omini 
fehen ſich bier nicht glei; die Zataren an der Wolga 
und Kama fegen ftatt der leichten Balfenhürte Über der: 
Erdgrube, worin das Feuer zum Dörren unterhalten wird, 
ein pyramidenförmmges Geftelle von diden Stangen über 
die Grube. Im einigen Provinzen, to der Boden nicht 
fehe dankbar ift, wird zwar wohl gedüngt, Allein in den 
fruchtbaren Gegenden an der Wolga, am Senifei und am 
Kaukaſus bedarf es des Düngers nicht, weil die Felder, 
wenn man fie nur Um das dritte Jahr brach liegen läßt, 
v5 und mehrere Jahre tragbar bleiben, und weil es überad 
frifhen, unbenugten Boden giebt, den der Landmann 
nach Belieben in Aderland verwandeln kann. 

Die gemöhnlichften Kornarten, die man in Siberien 
dauet, find Winterrogaen, Sammermwaizen, Sommetgerfte 
und Hafer; den Winterwaizen kennt man noch in gang 
Sibirien nicht, und Außer den genannten Kornarten, bes 
kuͤmmert fih der Siberiake um Feine andere Art von Kule 
tur. Dieffeits des Ural aber fieht man auch Wintermais 
zen, Flache, Hanf uud alle im übrigen Rußlande gewoͤhn⸗ 
liche Feldfruͤchte, und in ben füblihen Provinzen und 
am Kaukaſus ift Hirfe die gemeinfte Kornfrucht. Buch⸗ 
waizen findet man hie und da in Siberien; ben wilden 
Siberifchen Buchwaizen betrachtet der Kolonift als Uns 
Braut, da er leicht fo fehe uͤberhand nimt, daß er die, 
Saat erftiht; die Beltiren und Koibaten ſammeln ibn, 
und der Katſchinze beſtellt ihn ordentlich, Reis koͤmmt 
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wohl an der. Kuma fort; und die hier nomabifftenden Tas 
taren: sprfichen fih. auf feinen Anbau recht gut; auch um 


- Kistjär und am Kur würde feine Kultur. fehr einträglich 


feun; doch wird er jegt nur erft in geringen Quantitaͤten 
gewonnen. Futterkraͤuter werden gar nicht gebauet, und 
noch bat man des natürlichen Graswuchſes hinreichend, 
um die großen Heerden damit verforgen zu Eönnen. Bon 
Kabrifenr und Handelepflanzen werden. dieffeitd- des Ural 
Hanf und Flache hinreichend, und in einigen Provinzen 
zur Ausfuhr gebauet, am Terek und an der MWolga der 
wilde Hanf forgfältig eingefammelt, und von den Zatas. 
ven, Baſchkiten, Barabinzen und andern Völkern auf mans 
cherlei Weife benugt. An der Kama bauer, man den ſchoͤ⸗ 
nen Wallahifhen Flachs; auch find-t man gemeinen und 
Siberiſchen Flachs in den Steppen am nördlichen Ural, 
an der Wolga: u. f. w. wild. Die Bafchtire, SKoibalen,. 


Sajaner bereiten Garn und Leinewand aus den gemeinen 
und Siberiſchen Brennneſſel, die indeß keinen Gegenſtand 
der Kultur ausmacht. Dagegen wird Baumwolle im 


Aſtrakhan und Kisljaͤr gezogen, und der Anbau dieſer 


auͤtzlichen Pflanze würde ſich über den ganzen Kaukaſus 


Verbreiten koͤnnen; Bis-jegt werden nur noch geringe Quan⸗ 


: titäten gewonnen. Auch das cynanchum acutum und 


'Apocynum märitimum koͤnnten Gurtogate der Baums 


wolle und Seide abgeben, da fie in den &teppen in 
Menge gefunden werden. Won Farbepflanzen werden, au⸗ 
Fer Färberiöthe, Safran und GSaflor, die’ doch Nur am 
Kaufafus und in einigen Gärten gezogen werden, Peine 
gebauet; aber es giebt eine große Menge wildwachſender 
Pflanzen und Moofe, die in Siberien gar Färberei ange⸗ 
wendet werden: fo bie Isatis Jusitanica und tinctoria 
an ber Wolga, Oka, Sura, bei Syſtan, um Penfa und 
um DOmst. Tabak und Hopfen fehlen jwar nit; indef 
waͤchſt erfterer meiftens wild, und letztern bauet matt 


. allein an der Molga und Samara, aud haben bie 


Kofaten der Orenburgſchen und Giberifchen Linie den 


Anbau nah Siberien verpflanzt, Bon Delpflangen ficht 


. man wenige, und mit dem Seſam bat man erft einen 


[4 


Anfang gemacht; der um Terek wildwächfende Dlivenbaum 


“ giebt Feine brauchbare Fruͤchte. Don Gewürzen wachſen 
- einige, wie der Safran und die Kapern, am Kaukaſus 


wild; Spaniſcher Pfeffer wird um Aſttakhan und an bee 


* 
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Samara häufig gebauet; auch hat man dieſſeits des Ural 


Anis und: Kümmel auf den Feldern. Von Salzkraͤutern 


wird kein einziges kultivirt, fo viele ſich derſelben auch 
finden. Lok, Br | 

Nach der Yerntetabelle von 1802 find, ‚mit Aus⸗ 
nehme Grufiens und der, Kaukaſuslaͤnder, in den 12 Statt⸗ 


halterſchaften des Aſiatiſchen Rußlands ausgeſaͤet: 


J 
an Winterkorn an Sommerk. 


in Aſtrakhan und Kaukaſien 24366 46,770 
in Sue 2» 41,696 98,402 
m Kaſan66584.7258 86o0650 
in Orenburg 585,298 663,030 
in Penfa ; x 644,828 1,21h,256 
in Pearm oe» 319,600 | 489757 
in Smatow . » 566,364 763-909 
in Simbirsf .. 561,696 710,040 
in Tobolsk und Toms 267,281 409,417 
im Widtla -. - 504 941 9 6,641 
Tſchetwert an Winterkorn 4,170,795 Sommerk.6 23485 
geaͤrntet an Winterkorn ‚an Sommerk. 
in Aſtrakhan u. Kaukaſien 153 973 181,550 
in Schub» +. 227,251 | 347.292 
in Kofan . _- 2,094199 1,753.815 
in Duenburg > . 1,862,733 1,509.066 
in Denfa +», 2%783,858 3,218,862 
in Pam . 40. 939210 694,753 
in Saratow ; .  1,506,442 1,943,496 
in Simbirdf . . .. 988.343 1,434,760 
in Tobolsk und Tomsk 1,3 15,086 " 1,348,505 
in Wiäfa .  . 1,679,531 | 2618253 





Tſchetw. an Winterkorn 13,550,626, Sommerf. ı 5,050,352 


Sandbuch d. Erdbeſchreib. IV. Abth. 1. Bd. 


© 
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Die fünftige — war angegeben: a 
| an Winterforn an Sommerkorn 
in Aſtrakhan und gautafien 16,061 ' 39220 
in Irkuzt. 42,568 113,559 
„m Nofan. 4 es. 659,859 878: 90 
in Orenburg 540376 624,422 
in Penſa —— 644,128 N 256 
ia PrmY son ». 313.404 455,623 
in Saratom #0. 464579 762,219 
in. Sim - —. 0. 561,696 710,040 
in Tobolsk und Tomet 23:,437 338 094 
in Wiaͤtka 502,753 935,294 
garen 3,976,76i 6.073.517 
Die Konfumtion war angegeben: 
an Winterform an Sommerkorn 
in Aſtrakhan und Kaukafin 137,912 142,230 . 
in Irkuzk . 18384,683 233 733 
in Kaſan —4 . 14434,340 875,025 
in Orenburg 1,322,357 98044 J 
in Penſa 3,139,730 '2,002,60 
in Pam .. . . 625,806 _ 239,130 
in Saratomw ; .  1,04:,863 1,181,277 
in Simbirt 426,647 724.700 
in Tobolst und Tomst 1,083,749 1,009.81E 
in Wiätka 1,176,778 1,682,959 
Tſchetwert 9,573,865 8076,815 
es waren angegeben: | 
ueberſchuß Mangel 
in Aſtrakhan und — ien 2 ‚639 — 
in Irkuzk wu 
in Kafan . . 63842 — 
in Orendurg . 1,124.057 ie 
in Penfa ae 2.741.520. — 
in Perm 1,025,528 
in Saratom , 891,732 — 
in Simbirsk — 423,571 
in Tobolks und Tomst 574.978 — 
in Waͤtka 1,072,357 — 
Tſchetwert 7,174,608 1,449,091 
T 


240 Aſia. 
18o08 waren überhaupt geaͤrntet ‘ 


| Iſchetwert 
in. Aſtrakhan PER OLE u Er 11,094 
in Irkuzt un : 664,177 
in Kafan oo... . . . . 5,129,929 
in Kaukajien es a 452,870 
in Drenburg . . .« 4345115 
in, Penfa . . . : . .  9.097,910 
in Perm —— W . 24511,755 
in Saratow — 6.320,014 
in Simbirsk j . . . . 6180314 
in Zobolst : ... . 2,574,169 
in Tomsk . . : . 2,065,034% 


in Wiaͤtka 7 4,066,525 


: Summe ber Ttſchetwert von beiden Kornarten 43.424906 
nad) der Aernte von 1808 wurden mithin auf jeden der 
10,164,686 Einwohner Siberiens etwas mehr. ale 4: 
Tſchetwert Winter « und Sommerkorn kommen; von bies 
fen ‚find aber wieder wenigſtens 1 Mit. Einw., die nie 
Brod eſſen. 
cc) Der Bergbau. 
Er iſt, der dritte Zweig der produzirenden Indus 
frie im Aftarifhen Rußlande, und Giberien eigentlich 
das Land, mas Rußland fein Gold, Silber, Kupfer, 
Blei und Eifen giebt, außerdem aber auch herrliches 
Salz liefert. Wir haben den Ruffifhen Bergbau, mit Eins. 
ſchluſſe Siberiers, in Hinfiht feines Umfangs und feiner 
Wichtigkeit, bei der Beſchteibung des Europäifhen Rußlands 
Abth. IH. B. 11. ©. 73 u. f.) geſchildert, worauf wir 
uns hier ganz beziehen thanen indeß dürfte eine: Leber» 
fit von dem Zuftande der fämtlihen Ruſſiſch⸗ Siberte 
fen: Vergwerke, twie fie Herrmann in feinem 1810 et« 
ſchienenen Werke: die Wichtigkeit des Ruſſiſchen Bergbau 
St. Petersb. 1810 8. dargefiellt hat, nicht am unrechten 
Orte ſtehen. — 
A. Die Uraliſchen Bergwerke, und zwar a) Berg⸗ 
werke der Krone, a) in der Jekaterinburgſchen Berghaupt⸗ 
mannſchaft: an) Gold⸗, Berg: und Huͤttenwerke in ber 
Statth. Perm, melde jährlich gegen 13 Mill. Pub Erze 
fördern, bie auf 25 Pochwerken yerarbeiter, und in 9 
verſchiedenen Woſchwerken zu Schlich gebracht werden. 
Sie liefern jaͤhrlich ͤber 20 Pud seines Gold. Sie heißen: 


’ 
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1) Bereſowsk, ſeit 1753, mit 2 Pochwerken und 18 
Staͤmpeln; | — | 
2) Pyſchminsk, feit 1764, mit 8 Pochwerken und 75 


Stämpeln; | — 
3) Uktusk, ſeit 1768, mit 2 Pochwerken und 18 

Stämpeln; | Re 
4) Setaterinburg, feit 1798, mit 2 Pochwerken und 18 

Stämpeln; | | 


5) Alexandrowsk, feit 1803, mit 2 Pochwerken unb 

20 Stämpeln; eo ee 

- 6) Kiutfchewst, feit 1803, mit 1 Pochwerke und 10 

Stämpeln ; —— 

7) Jeliſawetsk, ſeit 1803, mit 2 Pochwetken und 32. 
Staͤmpeln; — 


9) Perwopawlowsk, feit 1804, mit 2 Pochwerken und 
20 Staͤmpeln; 743 
9) Rijhneiſſetsk, ſeit 1804, mit 4 Pochwerken und 32 
Staͤmpeln; ii Ka a 
zuſammen mit 3,579 Meifterleuten "und 1,237 beſtauͤndi⸗ 
gen Arbeitern. bb) Eifenhätten in der Statth. Perm, 
und zwar: | 
“ Toy Kamensk, feit 1707, mit 2 Hocöfen und 9 
Meiſterleuten, die jährlih 102,886 Pub Gußwaa⸗ 
ten, nebſt 2,000 Pud Blatteiſen und 1,000 Pud 
Stahl verarbeiten; Bene 

A) Nifpneiffetse, feit 1802, mit 6 Friſchheerden und, 
,.. Dammern und 123 Meifterleuten, die jährlid, „25.000. 
Pud Blatteifen liefern. * — 
ce) Kupferhuͤtten ‚in ber Statth. Drenburg. 1.) Ar 
12) Miaͤsk, feit 1743, mit 8 Oefen und 531 Meiſter⸗ 
leuten, die. jäprlih 4,516 Pud Kupfer liefern. „.-: 
6) Unter der. Goroblagodstifhen Berghauptmann⸗ 
ſchaft: aa).Eifenwerke in der Statth. Perm: — 
1) die Kuſchwinskiſchen Huͤtten: Kuſchwinek, ſeit 
— 1735, mit 4 Hochofen und 540 Meiſterleuten, die 
227557 Pud Roheiſen verfertigen; Werchneturinsk, 

— feit 1735, mit 2 Hochoͤfen, 4 Friſchheerden, gog 
Meiſterleuten und einer Produktion von 246 218 
Pud Roheiſen und 5,099 Pub Schmiedeeifen; Bas 
rantſchinsk, ſeit 1747, mit a Hochöfen,: 4 Friſch ⸗ 
heerden, 272 Meiflerleuten und einer ann | 

2 


2." jährlichen 210,285 Pub Roheifen, 8,435 Pub Schmie- 
deeifen und etwas Rohſtahl; Serebränst, feit. 1755, 
mit 12 Frifchheerden, 416 Meifterleuten und einer 

jaͤhrlichen Produktion von 82,897 Pud Schmiedeei⸗ 

... fen, und etwas Nohftahl, und Nifhneiturinse, feit 

- 1766 mit 12 Friſchheerden und, 257 Meifterleuten, 
giebt 84,414 Pud Schmiedeeifen. 

- bb) Eiſenwerke in ber Statth. Wiätka: | 

) die Kamslifhen; Hütten: Wotkinsk, feit 1758, 
mit 24 Friſchheerden und 595 Meifterleuten, erträgt 

 -jährlid 135.221 Pud Schmigberifen und 847 Pub 

Roͤhſtahl. Dazu gehört auch die Gewehrfabrit Sr 
ſchewsk, feit 1807, mit 28 Friſchheerden und 635 
Meifterleuten. 

. cc) Kupfer⸗, Berg» und Hüttenmwerke, in ber Statth. 

Perm: 

1) Viſkorsk, feit 1723, mit 6 Schmelzofen und 97 
Meiſterleuten, die 1,039 Pud Kupfer erzeugen; 
2) und 3) Werchne- und Niſhnei-Jugowsk, feit 1737 

mit ı5 Schmelzöfen,. 463 Meifterleuten und. einer 

- Produktion von 7,884 Pub Kupfer 
4) Motawillihinst, ſeit 1740, mit 12 Schmelzöfen, 
388 Meiſterleuten und einer. Produktion "von 4515 

Pud Kupfer; | | | Be 

5) Wiſſimsk, feit 17355 jest kalt; 
) Anninsk, ſeit 1760; jegt kalt. > 
) Unser Bogoslowskiſcher Berghauptmannſchaft, in 
ber. Statth. Perm: aa) Kupfer-, Berg: und Hütten» 
werde: I | : 
1) Petropawlowsk, feit 1758, mit 8 Schmelzöfen, 
und 268 Meifterleuten,, und EN | 
2) Bogoslowsk, feit 1768, mit 20 Schmelzöfen. 
Beide Werke geben 42,786 Pub Kupfer. 
bb) Eifenhütten: 
3) Niktopawdinst, feit 1767, mit 1 Hochofen, 7 
Fliſchheerden und mit Bogoslowsk, 490 Meifterleu: 
| ten. Es liefert 41,427 Pud Roheifen ; 

9) Kälinse, feit 1724, giebt 338 Pud Rohſtahl. 

Eanmtliche Uraliſche Kronbergwerke geben jaͤhrlich an 

Blickgoid uͤber 20, an Kupfer 60,766, an Kupfermuͤnze 

gu,146 Pub, letztere 12,988,399 Rubel werth, an Rob: 

eifen 828,032, an Schmieberifen 544,000, au Gerbſtahl 
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5,598 Pud, außerdem etwas Rohſtahl, Vlitriol, Pots 
afhe, und Schwefel; auch enthält das Blidgold etwas 
Silber. b) Die Privarbergwerke, und zwar: aa) in der 
‚Statth. Peim. — 























Berg- und Hütten: es Frifhe F Mei: Robeiſen Schmie⸗ 
Awerte * Öfen. ter: Dub. derifen 
leute. Dur 
x Arkbangeopafhf | 2 4 628 “09,020| 30,554 
2%. Nötwenet 1 12 947 — 93,198 
‚3, 2pfmenst 1 121 496 63,891] 87,793 
4. Suaofamsf 3 6) 1,854 102,617] 43,108 
5. Biſſersk 1] I 169 * 10,430 
6. nid Alexan⸗ 
drewst 1 2| 193 89,363] 14,643 
* Bitlimbaewsk 2 4 1,659 238,796 1.914 
8. Oſchersk — 12 62 — 99,295 
9 Dombränet = 101 480 — 68,609 
10. — 
wins 2 183 1,30 10,230 
Il. 1. ya i — y 
wing — = 281 38 _ ‚798 
1. Konowsk I 6| „240 45,349 1 
13: Bomoinel 6Kupf. 7] 864 Rupf, 14,221] — 
44. Tyſſo wsk — 3 * 33,631 
15. Suttunsf 2 6 er 39,531 
36. Akharsk 6 2 2 — 14,824 
17., Utkinse 2 0 215,892| 31,858 
78 Malebef I 8 095,420| 27,890 
19. Kambarsf - 6 — 68,476 
20. Puſchewstk 2 199,054| 78,283 
21. Jeliſawetapo⸗ 
ſchewsk — I 60,011 


93, Rifhneifaldinsk 

24. Werchneſaldinsk 

25. Teſchernoiſtaſcht⸗ 
ſchinsk — 

26, Wiſſimouthkinsk — 

27. Wiſſimoſchai⸗ 
tansk 

28. Werne . Laisky 

29. Nifhnei-Raisky 

30: Wuist- 

31. Kyſelewsk 

. 32. &ichermast 

33. Ahothlomwst 

345 Palaſinsk 

35. Reufinsf 

36; Biffertst 


2 
22, Riſhneitagilsk 4 
2 


620,646 >353,596 


Kupf. — 36,727 
196,648 14,636 
75,004! 117,618 
= 12,759 
— 40,784 
311,768| 63,476 
= Y 51,168 





\etlson fit 


—A | 


54 Friſ i beifen Schmies 
Br a ütten: |° 38 ag he u beeilen 
zur I Pl: RT leute;- Pu J— 














ar ee 1,067] — | | 88254 





8. Jugowsk I 7 PC 
: "an rsk 3 J— Kupf. 17,6122| — 
J Kara chinsk 297 1 


4:1. Niſhnei⸗Irginsk 


7 2 83486 21,216 
42. Werchne⸗ Irgins — 


nm. j i yasel, 
BSS1 








43. Saraninsk * — 
44. Artinkfkff 101 333 — 6, 121 
a5, Newiansk. ii 387 280,488] 52,500 
46. Byn * — 231 956 — 1) 131,488 
47. Troizko Petro: | X Bat SR SFR 
Eamense 18 651 — 947146 
48: iltme ie | —F iR 2 
ews ik 2 4 Br 123,268] 20,752 
je — — I — 
20, Schermätet |, a Kupfe 1,802] ,77,,5: 
* ber 1a Far pa, 
—4 661°. —669 
a Sifine, Cimät | 0%. 
feithinst lo 12] 46] 2 — 6, 830 
53- Werköne- Stnät: LURE) Dre ir 
ſchikhi st. R „2 109 140,579]: 30,358 
54. Irbizk 1 12] 364 101,465| 49,223 
55. ar ) 
fan  - 06 174 * 29,467 
56. Sind, Suf: | 
fan =; Io! 315 —* 31,240 
57: "ec: Kyſch⸗ 
2 18£ 2,151 249,933] 174,48? 
— rs, BET — 18 
59. Kaßlinsk — 22] 1,456 134,185| 75,032 
60, Naſepetransk 1 I5 130 97,580) 53,634 
61. Nifh, Serginst | 2 20| 1,436 154183| 77,712 
62. Werth. Serginstl ı 20 881 6:,272| 50,334 
63. Atigsk — 4| 107 — 14,682 
64.) Ufuleise I 13 456 79,768! 
65. Sukhowaͤsk — 2 7 1 Ak Ak 34,468 
65.. Sifferst I 17 721 81,552! 41,039 
67. Polewsk I 91 548 50,676) — 
Kupf. 12,575] — 
63. Sewersk — 101 288 — 32,942 
69. Schaitansk _- 6 N — 54,710 
70, Werh,Scaitanst| — 4) 4 _- 44,126 
71. Werch Iſſezk 220 1,169 160,224] 89,913 
72. Reſchewsk 2’ 24 412 136,026| 101,940 
73: Werchn. Swing] ı 9 1,015 111,485] 36,005 
74. Wird. Zagitsl | ı 14| 909 110,410| 47,013 
75. Schuralinsk — 


8 1731 — 22,871 


Das Ruſſiſche Aſien. 295 

















nr ars as ee re er: nase. Games 
derifen 
leute, Pud. 

utkinsk 4| 1,501] 112 16 
an 77. Schaitansk 4 435) 02 por 
Sylwinsk 9 = * ) 21,658 
5b) in ber Statth. | 

2. Drenburg : 


79. Blagowefticdhensf 

80. Perobraſchensk 

sr. Woskrekenſk 

82. = —— 

83. Werkhotorsk 

84. Ju iufen : $was 
nows 

85. Arkhangelsk 

* Da: * $mwa: 


485|Rupf. 13,713 

—* Kupf. Bi a * 
97,504 | 125,625 

554 | Kupf. 11,288 — 


458 164,937] 219,037 
zı9] Kupf. 9,520 


253 178,753] 120,040 






302] Rupf. 4,807] — > 


mn 5 25 Blau 


Piz ten : Jwas 
470 203,509 


510/ Kupf. 10,506 
Kupf. 404 
Kupf. 569 


Kupf. 6,375 


97. Berfutst - 
98. Kanonikolst 
99 Werd. Amwfäno: 


Kupf. 145 
Kupf. 702 


xD 

me 

20% 

6 

* 

no 

em 

o 

8 

D 

— 
— — —— [ no * 2 in» 
un | -_ | win 


- —— 12 121 103,168] 25,466 
100. Nifh. Awfäno: a 
petrowsk — 12 60 — 41,260 
101, Koſinsk — 41 107 — 16,356 
102. Kaginsf — 10 165 — 49,631 
103. Ufänst 2 Io 72,734 19,237 
104. Statouflowst | 2 20) 561 201,364 ‚616 
105. Sattinst I 20 414 127,768| 73,298 
106. Kurfinst 2 16 295 127,493] 51,828 
cc, in der preis, 

—. 6 

1 mutins 2 1 118 56,859 
Pudomsk — 39,618 


209. Salafinde 1 
z10. Schurmanikolst]) ı 
Iıt. Scurminge — 
ti2. Buisk — 
113. Bemyſchewsk 6 

114. Pyſchmensk 4 


197] Kupf. 88044 — 
221 Kupf, 51 — 


— — — m — — — — — — — — —— ——— — — 
— 
22228 SEIILLER 
= 
z 
a; 
—n 
BE ER 
+1 
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z uud“ ⸗ riſch⸗ ei⸗ obeifen dhmie: 
— ee TE SE 3 En Her: e 3 ud. —9 * 
leute: 
215. ' Karinsf 2 ı 33; . Kupf. 1448 — 
‚ dd) in der Statth. 
Kan: 2 
116. Meſchinsk 4 2 143| Kupf. 2,6251 7 — 


117. Taiſchewsk — 195| Kupf. 2,548 — 
ee) war Statth. 1 


oo 


238 29,340 74“ 8,031 


118. —A 
119, Awgars —9 — 
120. Siwinsk * 4) 617 29,244) 10,678 
ff); in der Statth. „| FB 
ge ge 
121. Klims 2 
“ 122. Kholunitöt * 283] 186,525) 149,982 . . 
123. Veftowst 1 BE 15 23.639 30,956 
124: Kirjinst — 74 ‚310|. 33,150 


Sämtliche Uralfche Privatbergwerke, wovon jedoch ‚bie 
sub ee und ff nicht eigentlih unter der Adminiſtration 
bes Uralſchen Bergbaus ftehen, geben zuſammen an Roh— 
eifen 7,011,989, an ÖStabeifen 4,455,940,. an. Kupfer 
122,389 Pud, dann Rohſtahl und etwas Vitriol, 

Die Krone hat auch in Grufien ein ebenfalld nicht 
unter der Uraler Adminiftration ftehendes Kupferbergwerf, 
Almerst im Betriebe, deffen Hütte jährlih 3,512 Pub 
lieferte; auch hat fie dafelbfi das Bergwerk Achtalsk, wels 
ches Silber und. Blei ausbeutet, aber von. dem. Ertrage 
konnte Herrmann keine Nahweifung geben. 


| B. Die Kolmwano- Woskreſſenskiſchen Bergwerke in 
der Statth. Tomsk, die ſich über einen großen Theil des 
nordweſtlichen Altai verbreiten, und Silber» Kupfer» und 
Eifenerze ausbeuten, aud bie berühmte Grube, den 
Schlangenberg befigen. Sie werben als Schatullgelder des 
Monarchen angeſehen, und ſtehen unter einer deſondern 
“ Dirsttion der Bergwerkserpedition des Eaiferlihen Kabinets. 
a) Silber :, Berg: und Hüttenwerke: 
1) Barnaulskoi Sawod, der Hauptort der Kolywanſchen 
Huͤttenwerke, mit 40 Schmelzoͤfen, 3 Friſchheerden, 
3 Kalziniroͤfen, ı Blekofen nnd 1 Laboratorium; 
2) Pawlowsk; 
3) Loktewsk; 
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 Sanritawetr — —— 
5) Karbolikhinsk. 


hb)Kupferhuͤtten 
6) Suſunsk, too ſich ber: Muͤnghof befindet, und jaͤhr⸗ 
lich, an Muͤnze, fie 256,260 —— ausgeprägt 
— werben. " 
ec) Eiſenhuͤtten: 
7) Tomskoi Sawod, mit 1 PER 1 Pochwerk, ı 
# Walz: und Schneidewert, 2 Stangenbanmern, 4 

u. I Ankerſchmiede, ı Roh- und I 

erbftahlheerd, 1. Stteckhammer, 12 Schmiebeheer: 

den und 1 Drahtzieherei ; es befteht feit 1787. 

Sämtliche Kolowanfhe Bergwerke neben jährlich or 
Gold: 22, an Silber 1,008. an. Kupfer 15,990, 
Roheifen 40,000, an Gtabeifen 20,000 und an —* 
— Pud. 

u Mertfhinstifhen Berg⸗ und Hüttenwerke in 
den Stat b. JIrikuzk, deren Hauptort Meetfchinst if. Sie 
beftehen aus folgenden Hüttenwerken, die ul der 
Krone gehören : a) Silberhütten: 

3) Nertſchinskoi Sawod; 
2) Dutſchersk; 
3) Kutomarsk; 
:4) Jekaterininsk; 
5) Schilkinsk; 
5) Gaſimursk; 
7) Alexandtowsk. 
b). Eifenhütten: 
8) Petrowsk, feit 1791. 

Simtlihe Nertfhinskifhe Bergwerke beuten jaͤhrlich 
aus: 34 Pfund Gold, 240 Pud Silber, 30,000 Pub 
Blei, — Pud Roheiſen, 20,000 Pud Stabeiſen und 500 
Pud Stahl. | 

Mir haben im 2. Bande ber dritten Abtheilung uns 
ſers Handbuchs, ©. 74, eine Generaltabelle, über den 
Ertrag der  fämtlicen Ruffifhen Bergwerke mitgetheilt, 
und verbinden hier ſolche mit dem Ertrage der Berg: und 
Hüttenwerfe im ” iatifchen Rußlande. 
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Das: Aſiatiſche Rußland liefert mithin 
Bergweſen nicht allein alles Gold, Silber und Blei, ſon⸗ 
dern auch mehr als „, von allem Kupfer und faft F& als 
18 Stabs oder Schmiebeeifene, wenn bie. 141,576 Pud 
Stahl mit in Anfhlag gebracht werden. Nur in Dins 
ſicht des Vitriols ſteht es dem Europäifchen Rußlande 


nach; doch 
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dem Ruffifchen 


wäre es im Stande, mehr als das Sehe: 


he davon. zu liefern, wenn man in feinem Schooße 
Biriolwerke anlegen. wollte. 
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D. Salzwerke. Salz hat das Afiatifche Rußland im 
„größten Ueberfluffe, und, wenn es feine Salsfeen, Salz⸗ 
teiche, Salzquellen und Steinfalz gehörig. benugen wollte, 
foviel, daß es ganz Europa damit verſehen könnte. Jetzt 
liegt der größte Theil davon unbenugt, und die meiften 
Keihe und Seen ſind den anmwohnenden Nomaden und 
wilden Völkern jur unentgeldlihen Benutzung überlaffen. 
Man gewinnt das Salz theild aus Steinfalslagern, theils 
aus Salzfeen, worin es von felbft anfhießt, und theils 
aus Salzquellen, deren Sole verfötten wird. 1) Steins 
falz. Das reichte Steinfalzlager ift das am Ilek in ber 
Statthalterfchaft| Drenburg, moraus 1802 354,580 Pub 
gehauen find m jaͤhrlich 506,000 Pud gehauen werden 
tönnen; von 1765 bis 1787 (mit Ausſchluſſe von 1,75) 
find nicht weniger als 9,970,794 Pub ausgebradht, mels 
ches für jedes der 22 Jahre im Durchſchnitte 444,027 
Pud macht (Hertmann's flat. Schilderung S. 331 — 334). 
Außerdem bricht Steinfalz in der Statthalterihaft Aſtrak⸗ 
ban an der Wolga, in der Statthalterfhaft Irkuzk am 
Wilui, und au am Kaukafus wird es: gefunden, aber 
nicht benugt. 2) Seeſalz. Das Aftatifche Rußland hat 
fehr viele Salzfeen, wo das Kochſalz von felbft, ohne Dülfe 
der Kunft, anfchießt, dicke Rinden bildet, und fo weggenom⸗ 
men wird; doch ift-biefes Sal; felten rein, ifondern mit Bit: 
terfalze, Natrum. und erdigen Theilen vermijcht. Bu den 
vornehmften Salgfeen gehören: der Zelton in Saratow, 
welcher von 1783 bis 1787 33,549,939, alfo im Durchs 
Tchnitte jährlich 5,591,6563 Pud, und im neuerer Zeit 
jährlich über 8 Mil. Pud geliefert hat (fo 1802 8,483,858, 
1803 8,049,437: 1804 8,735,8I1, 1805 8.057,356, 
und 1806 11,456,196 Pud); die Aftrathanfchen Salz 
feen in der Statthalterfhaft Aftrathan, die von 1765 bis 
1774 in,ıo Jahren 6,766,097 ausgebeutet haben, gegens 
wärtig aber Iwiſchen 600,000° bis 1 Mill. Pud ausbeutet; 
die Tomsker Seen, darunter der Korjaͤkowſche, der zwi⸗ 
fchen 220,000 und 976,761 Pud erzeugt und Tomsk, 
Tobolsk und Perm verforgt ; der Borowskiſche und noͤrd⸗ 
liche See, woraus “40,000 bis 80,000 Pud genommen 
woerden, und der Burlinskifche Ste. der zwiſchen 12,613 
bis 75,000 Pub liefert, und die Irkuzkiſchen Seren, ats 
der Borfinfhe ‚See, weldjer etwa: 3,000. Pub erzeugt, 
und ber Wileistifche Ser, woraus doch nuir:200 bis boo 


- 
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Pud geſchoͤpft werden. Reicher iſt ber: Andersloe. Oſeto 
in der Statthalterſchaft Aſtrakhan, den jedoch bloß die 
Uralſchen Kofaken: benugen. 3) Salyquellen.s: Dahin ges 
hören: die Salzwerke zur Nowenffolst und Lenwensk in 
der Statthalterſchaft Perm, bie: von 1766 bie 1774 
25.897.815, mithig in jedem) Fähre im Durdyfchnitte 
2,589,78: Pub, 1784 und 1786-aber.21,361,477, mithin 
in diefen beiden Jahren im Durchſchnitte Jährlich, 5,680,738 
Pud geliefert haben, und den größten’ Theil, ihres Salzes 
in dem Europäifhen Rußlande abſetzen; die Salzwerke zus 
Perm und Deduchin in eben diefer Statthalterfhaft, bie. 
jedoch nicht der Kione, ſondern Privatleusen gehoͤten und 
jährlich zwifchen 542,000 bis .1,346,000 Pub liefernz 
das Salzwerk zu Solikamsk, ebenfalls ‚in Perm, mit ei⸗ 
nem Ertrage von 23,368 bis 167,000 Pud, das. Salgs 
werk zu Troizk in Tomsk, mit. einem Ertrage von: 40,000 
bis 66.494 Pud, und die Irkuzkiſchen Salzwerke zu Ir⸗ 
kuzk mit einem Ertrage von 77,780 bis 115,562, zu 
Selenginst von 18,850 bis 59,742, zu Uſtkutsk von 
2,775 bie 25,120, und zu: Okhozk don 771. bi8:2,087 
Dud. 4) Meerfalz, welches ſich zwar an .beiden Oceanen 
findet, aber nicht benugt hat, da man in. Siberien Salz 
Überflüffig hat. Noch wird diefes lange fo.nicht benust, 
ald es benugt werden koͤnnte, und von vielen der Seen 
wird wegen feiner Unreinigkeit das angefchoffene Salz gar 
nit abgenommen, auh eine Menge Salzquellen nicht 
zur Konkurrenz gezogen. a — 


dd) Die Fiſcherei. I 
« „Ein Hauptgemwerbe für mehrere ber roheſten Völker 
Siberiens, befonders der Lamuten, Standkorjaͤken, Stand» 
tſchuktſchen, Standtungufen, Kamtfhadalen, Aleuten und 
Kuriten, fo wie fie auch von den meiften Übrigen Sibe: 
riaken, von den Koloniften und vor allen von den Kofas 
Ben. getrieben wird, und bloß der Anwohner des Kaufafus 
ſcheint felbige hintanzufegen. Die Völker an der Wolga 
und am 'Kafpifchen Meere, befondere die Koſaken am Ural, 
treiben mit ihren Fifcherei » Produkten einen fehr bereichernden 
Handel; die übrigen Nomaden und rohen Völker, bei welchen 
ffe kein Hauptgewerbe ift, befchäftigen ſich mit dem Fiſch⸗ 
fange im Winter, während der Sommer ber Jagd gewid⸗ 
met iſt. 1) Die Fiſcherei auf dem Polaroceane, die. freis 
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lich ſehr wichtig ſeyn koͤnnte, aber faſt gar nicht betrieben 
wird. Die arktiſchen Meere naͤhren theils die großen 
ſchwimmenden Saͤugthiere, theils eine zahlloſe Menge von 
Stodfifhen, Haͤringen und andern kleinen Fiſchgattun⸗ 
gen, die Gegenſtaͤnde eines ausgebreiteten Handels aba 
geben koͤnnten; aber die Gefahren in dieſem ewig beeiſeten 
Meere, die abſchreckenden Kuͤſten und die Unwirthbarkeit 
der Umgebungen ſcheuchen jeden Menſchen zuruͤck, und 
kaum, daß der nahe Samojede, Oſtjaͤke, Jukagire und 
Tſchuktſche feine Baidaren in den Polarocean, und noch 
feftener, daß ein Muffe oder Fine eine Fahrt aus dem 
Afiatifhen Theite Rußlands dahin unternimt, daher benz 
auch die darin liegenden Infeln bis auf die neueften Zei« 
ten faft ganz undekannt geblieben jind. Die fi in den— 
felben ergießenden Fluͤſſe find meiftens ſehr fifchreih, und 
liefern den Anwohnern eine, große Menge Fifhe Aller 
Art; auch fängt man am Ob, Senifei und der Lena’ den 
Morskoi Saez oder Seehaafen, eine Art von Robbe, dem 
befonders der Sampjede gut aufzulauern verfteht. Der 
Weißfiſch (physeter Catodon), den die Ruſſen Beluga 
nennen, und der zum Geſchlechte der Pottfifche gehört, 
wird dagegen zum Thrane wenig benugt, mehr- der Omul 
(salmo auctumnalus), der nicht bloß im Dcenne, fons 
bern auch in. allen Klüffen deffeiben gefunden wird. Kei⸗—⸗ 
zer der Kuffifhen Ströme befigt diefen Fiſch, fo wie ans 
dere Arten von Bang» oder Zugfiſchen in fo großer Menge, 
als der Db. Die Fifcherei darin wird unten bloß von 
Samojeden und Oftjäfen, oben aber von jedermann bes 
trieben, der dazu Luft hat. Die Fruͤhlingsfiſcherei fängt 
mit dem Junius an und dauert bis im September. Auch im 
Irtiſh, in dem Jeniſei und der Lena ift die Fifcherei be⸗ 
trähtlih. 2) Die Fifcherei in dem Auftraloceane, bei 
weitem wichtiger, als die im Polaroceane, da fie die Haupt⸗ 
ernährerin mehrerer Siberifher Voͤlker iſt, die feine Küs 
flen bewohnen. An den Küften von Kamtſchatka erfcheint 
der Waufifh fo häufig, daß fein Fang ein Hauptgegens 
ſtand der Jagd der Kamtfchadalen ift, die aus ihren klei⸗ 
nen Baidaren das fhlafende Thier durch vergtftete Pfeile 
zu tödten oder in dien Netzen zu fangen verfichen. Auch 
werden bäufig todte Wallfiſche an das Ufer oder in die 
Baien getrieben, Die Kamtſchadalen effen fein Fleiſch, 
verarbeiten die Haus zu Riemen und Fußſohlen, verfertiz 


Kin aus den Knochen Allerlei Schlittenläufer, Meſſerhefte 
und Ringe, aus den Sehnen Bindfaden, aus dem Fiſch⸗ 
beine" Baidaren, Fifchernege und Fuchsfallen, machen aus 
dem Fette Speck und Thran u. ſ. w. Der Seebaͤt fin; 
det ſich in ganzen Heerden zwiſchen den rien Ku: 
rilen; ein ausgewachſener wiegt wohl 18 bid 20 Pub; 
fie werden vom Juny bis Auguft, wo fie an das Land 
koemmen, 'gejagt, um Thran, Fett und Haut zu gewin⸗ 
nen. Ebenfo der Seeloͤwe, der indeß nur noch felten vor⸗ 
koͤmmt, und die Seefuh, die wie bie Seeottern an dei 
Ruſſiſchen Küften Aftens ausgeftorben zu fern ſcheint 
und noch am ‘meiften auf den Kurilen und Aleuten ges 
fund:n wird. Keines diefer Seethiere, Feiner der Fifche, 
die fich in dem unermeßlichen Oceane umhertreiben, ift in: 
dep für die Kamtfchadalen, für die Lamuten, Kotjaͤken 
und Tſchuktſchen von folder Wichtigkeit, als der Lachs. 
Wenn der Frühling anbricht, fleigen die verſchiedenen Ars 
ten diefes Gefchlechts aus dem Oceane in fo unbeſchreib⸗ 
licher Menge die Flüffe hinauf, daß diefe davon anſchwel⸗ 
len und mit Tebendigen Wellen aus ihren Ufern treten, 
Diefe Lachsarten, die durchaus von einem vorzüglichen 
Geſchmacke find, vertreten faft bei allen Anwohnern des 
Auſtraloceans die Stelle des Brodes, und machen den gan⸗ 
zen Speifevorrath im Winter aus, indem man fie dazu 
fätiert oder trodnet. 3) Dre Fifcherei in dem Kaſpiſchen 
Ser, die für das Aftarifche Rußland unftreitig die wich: 
tiafte ift, auch für den auswärtigen Handel die meiften 
Artikel darbietet. Wir Haben von ihrem Umfange fon 
in der Abth. II. B. 2 ©. 78 und 79 eine Ueberſicht 
gegeben; fie macht einen Gegenftand von 8 Mit. Mubel 
aus, Sie geht befonders auf Haufen, Sewrugen, Störe, 
dann auf Barben, Welfe und Robben. Die Krone vers 
pachtet ihren Antheil an diefer Fifcherei an Kaufleute von 
Aſtrakhan, die mit. ihren Watagen fih Ende März, mo 
das Eis den See verläßt, in Bewegung fegen. Jede 
Watage ift mit’ 50 , go bis 120 Männern befegt, die 
ſich in &teuerteute, Fiſcher, Einfalzer, Hauſenblaſenberei⸗ 
ter, Kaviarbereiter u f: w. eintheilen; bei jeder find eine Pros _ 
viantgalliote, und andere Boote befindlich, die die gefarges 
nen Fifche an den Strand bringen, mo in eignen Scheunen 
der Rogen zubereitet ; der Fiſchleim getrocknet, umd das 
Fiſchereigeraͤthe In Ordnung "gehalten, auch die gefalzenen 
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Fiſche in Eiskellern aufbewahrt, und die frifchen Fiſche in 
emner ſtarken Salzſole gepoͤkelt werden. Der Abſtand, 
den eine Wataga auf dem, See, einnimt, und. die Reviere, 
in velchen -bie benachbarten Watagen fifchen, : find nicht bes 
flinamt ; ‚nur. huldet man nicht, daß Fiſcherboͤte, die zu 
einev„entfernten Fiſcherei gehören, ſich andern, als ihren 
Gränznahbaren, nähern. Die Abgabe, melde jede Was 
taga an bie Krone erlegt, wird. nah der Quantität des 
bereiteten Rogens und Fiſchleims beflimmt; jedes Pub 
Fiſchleim erlegt 5 Rubel, jedes Pub Rogen 2 Rubel go 
Kopeken. Der Fang gefhicht hauptfählih im Frühlinge, 
Herbft und Winter; in beiden. legtern Jahreszeiten werden 
bloß Haufen gefangen. In guten Jahren kann eine Was 
taga in 24 Ötunden 50 und ‚mehrere diefer großen Fifche 
aufbringen, die fihb an die mit einer Obla geföderten 
Ungelhalen anhängen. Man fängt nicht felten Haufen 
von einer. ganz ungewöhnlichen Größe: fo 1769 einen, ‚der 
2,800: Pfund wog. und 800 Pfund Rogen gab, Auf den 
Frühlingefang der Haufen folgt fogleich der der Sewru- 
gen,. die in fo ungebeurer Menge ankommen, daß eine 
Mataga während 14 Zagen wohl 16,000 bis 20,000 
aufbringt; ihr Bang gefchieht in Netzen. Um bie Mitte 
des Mai hört der Krühlingsfang auf; in der Mitte des 
Septbr.. gebt ber Herbilfang an und dauert bis Ende 
Dktober, «aber während. dieſer Zeit können nur Haufen, 
und in der Wolga Störe gefangen werben; der Winters 
fang beginnt mit dem Anfegen des Eife6 und dauert den 
ganzen Winter hindurch. 1804 wurden allein im Gouv, 
Aſtrakhan 4013880 Fifche und 160,000 Robben „gefans 
gen, und 1815 befchäftigte die Aftrathaner Fifcherei 1,847 
Watagen und 6,683 Menfchen, die 1,694 Störe, 893.392 
Sewrugen, 9,199 Haufen, 400,525 Karpfen ulb Zander, 
4.437 Belle und 57,557 Robben aufbradyten, und an 
Kavıar 26,342, an Nüdenfehnen von Semwrugen . 1,327, 
und an Fifhleim 1101 Pnd bereiteten. Unter den ſich 
in den Kafpifhen See ergießenden Flüffen iſt Eeiner. fiſch⸗ 
zeicher,, als die Wolga, die ganz. Rußland mit Haufen, 
Stören, Sterleten, Sewrugen, Lahfen, Weißlachſen, 
Barden, Welfen u. f. mw, verſorgt; in ihren Nebenfläffen 
ziehen auch der Sandart, der BZingelbarfh und eine uns 
glaublihe Menge von Schuppenfifhen. Nur den Aal hat 
weder die Wolga, noch ganz Siberien; deſto häufiges bie 
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Quappe. "Der Fang in der Wolga gefchieht auf die man⸗ 
mgfachſte Weiſe; eigenthuͤmlich find die Fiſchwehren 
(Utſchijugi) und‘ Fiſchfallen (Gorodba). Auch der Ural. 
iſt ſehr fiſchreich, aber die Fifcherei gehört ausſchließlich 


. Ren Kofaten, die den ganzen Strom bei Uralsk 9— 


einen beſtaͤndigen Utſchjug geſperrt haben; man findet fa 

alle Fiſcharten in demſelben, die die Wolga hat; die Fiſch⸗ 
zeiten ſind der Januar, vom Mai bis Junius, und der 
Oktober; im Januar jagt man auf Stoͤre und Hauſen 


‚nach beſtimmten und feſtgeſetzten Regeln; vom Mai bie 


— 


Junius werden Sewrugen, im Oktober alle Arten von Stoͤ⸗ 


ren aufgebracht. ° Die Haufen find jedod im Ural weit 
Heiner, als in der Wolga, und die größten wiegen nicht 
uͤbet 25 Pud, fo wie die Störe 5 Pud; 1804. waren 
52.000 Fiſche aufgebraht. 4) Die Fiſcherei auf dem 
Schwarzen Meere ift höchft unbedeutend, da die Anwohner 
des Kaukaſus fi wenig darauf legen. Was man in bie: 


ſem Meere nod am häufigften fängt, find. Makrelen. 


5) Die Eifcherei in dem Baikal, mo man ben ganzen 
Sommer über mit ‚großen, 200 Klafter langen Bugs 
neben fifcht, und befonders im Frühlinge Teufelsmuͤraͤnen 
‘(salmo oxyfrhinchus) und Lenki (salmo salvelinus), 
fpäterbin aber vor allen. den Omul fängt. Auch werben 


"am Baikal Robben gefchlagen. Die Golomjänka oder Spins 


nenfiſch, die dem Baikal einentbümlich, aber noch nie lebendig 


zum Vorfcheine gefommen ift haben wir ©. 178 Fennen ges 
Ternt; dieſer Fiſch beſteht aus einer fo thranigen Fettig⸗ 
‘Leit, daß. er Über dem Feuer bis auf die Gräten zerfließt, 
6) Die Zifcherei im Tſchani, ebenfalls ganz beträchtlich. 


1 .ee) Die Jagd. 
Ein fehr wichtiges Gewerbe im Afiatifchen Rußlande, 


wo es noch mehrere milde Völker giebt, die in Ruͤckſicht 
‘ihrer phyſiſchen Bebürfniffe einzig, oder doch hauptſaͤch⸗ 


ih auf die Jagd angemielen find, und. ihre Erifteng 
den Mitbewohnern ihrer Wildniffe ftreitig machen müfs 
fen. Hier ift fie noch eine mit Mühfeligkeiten und Ges 
fahren verknüpfte Nothmendigkeit, daargen in Europa 
meiftens nur ein Gegenfland des Vergnuͤgens. Die Jagd 
iſt zwar im ganzen Afiatiichen Rußlande frei, aber die 
Jagd auf folche -Thiere, deren Felle einen beträchtlichen 


Werth haben, ein Eigenthum derjenigen: Voͤlker, ‚die ih: 
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ren Tribut in Poelzwerk ‚ubttogen. Den größten Reiche 
thum an. Pelzthieven beſitzen die Statthalterfchaften- ‚Ste 
Aust, Tomsk und Tobolsk, und die vornehmiten Jagd-— 
völker des Aſiatiſchen Rußlands find vor allen die Oſtjaͤ⸗ 
ken, Samojeden, Wogulen, Tunguſen, Tſchuktſchen, Ja⸗ 
kuten, Kamtſchadalen, Aleuten, Kurilen und der groͤßte 
Theil der Siberiſchen Tataren. Bei den meiſten dieſer 
Nationen iſt die Jagd das Haupterwerbsmittel, das ihnen 
Nahrung und Kleidung und das Pelzwerk giebt, womit 
fie ihren Jaſſak abtragen. Die vornehmften Pelzthiere find: 
der. Zobely; wovon die fehönften aus Jakutsk und Nette 
ſchinsk kommen, und die Kamtſchatkiſchen die größten 
er Cein guter Balg wird mit 50 und mehrern Rubeln 


zahlt); der Fuchs mit feinen verfchiedenen Spielarten, 


5 die ſchwarze, die die theuerften Kelle giebt, fich ‚nur 
— Siberien findet (ein Balg wird -oft. mit 






atder, das Hermelin, das Kaninhen und das 
mefthier, deren Felle das petit ‚gris geben. ons 
Gegenftände der Jagd find auch Bären, Mölfe, 


500, ja 1,000 Rub. bezahlt); das Eichhörnchen, 


ft 
Luͤchſe, Vielfraße, Iltiſſe, worunter beſonders der Baͤr, 


nach ſeinem Tode, den Kamtſchadalen nuͤtzlich wird, indem 
fie dus feiner Haut Betten, Decken, Muͤtzen, Hands 


ſchühe und Halsbaͤnder für die Schlittenhunde, auch. 
Schuͤhſehlen verfertigen, fein Fett brennen, fein Fleiſch 


effen, aus den Gedärmen Fenſterſcheiben und Masken 
machen; den Biber, die Fluß: und Fiſchottern jagt man 
um ihrer Bälge urd Haare wegen; das verfchiebene 
Speifewitd ift noch in großer Menge vorhanden, befons 
ders das Reh und der Hirfch, die in ganzen Rudeln am 
Irtish, Zenifei, in Daurien, an'der Samara, am Sof 
umbherziehn, und auch den Kaufafus bewohnen; das Elenn 
in ganz Siberien, das wilde Rennthier, die verfchiedenen 
Arten. von Antilopen, die Gemfen, die Bezoarziege, der 
:Steinbo und fo vieles andere; nur ber eigentliche Haaſe 
iſt jenſeits des Ural ſelten. Dem Moſchusthiere wird im 
fuͤdlichen Siberien bloß des Beutels wegen nachgeſtellt, 
der im Handel wohl z0 bis So Kopeken gilt. Auch das 
wilde Geflügel mehrt ſich im Aſiatiſchen Rußlande unge⸗ 
heuer, und wird auch in großer Menge gefangen; vor 
allen ift der Ueberfluß an Waffergeflügel. fo groß, daß die 
Siberialen ſich im Derbfte einen Vorrath auf das ganze 
Hanbbug d. Erdbeſchreib. IV. Abth. 1. Wh, u 
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Jahr anſchaffen — und im Fruͤhlinge doch noch Yes. 
nug zum, MWegwerfen, übrig bleibt. In den ſuͤdlichen 
Steppen ſieht man dagegen ganze Rudel von Feldhuͤh— 
nern und Trappen umherziehen; aber dem Eidervogel, der 
ſich auf den Inſeln des Yolaroceand aufhält, ftellt man 
nur, felten ‚nad; auch wird die Jagd auf die großen und 
Meinen Reiher des Kafpifhen Sees ganz forglos betrieben, 


ff) Die, Waldkultur. 


Eine eigentliche Waldkultur findet man biefeies des 
Ural nicht, noch weniger jenſeits, wo das ganze Land 
faſt einen aneinanderhaͤngenden Wald darſtellt, und das 
Beduͤrfniß noch keine Holzerſparung noͤthig macht. Doch 
ſind es bloß die kalten und gemaͤßigten Landſtriche, die 
ſich in dem Beſitze eines unermeßlichen Holzvorraths be— 
finden; die arktiſchen Gegenden haben bloß Geſtripp, ver— 
kuͤmmerten Baumwuchs, und hoͤchſtene Baus und Brenn⸗ 
holz, was an die Kuͤſten angetrieben wird; und die ſuͤd⸗ 
lichen Steppen find ganz baumlos, daher der darin ums 
herjiehende Nomade Mift, Zorf und Öefirippe brennen muß. 
Im kalten Erdfirihe Hat man 8 bis Io Monate Winter. 
oder doch Eünftliche Erwärmung nöthig, daher hier ber. 
Holzverbrauh ungeheuer ift, und im gemäßigten Lande 
friche ftehen die großen Berg: und Hüttenwerke im Bes - 
triebe, bie auch vieles Holz wegnehmen, Die reichſten 
Holzprovinzen find wohl Irkutsk, Tobolsk und Tomsk, 
- deren gemäßigte und alte Landftriche dicht mit Walduns 
gen befegt fi find, die noch die Art des Holshauers nicht 
kennen und ein ganz unberührtes Kapital für den Fünftis 
gen Schiffbau darbieten. Tauſende ron Q. Meilen find 
in.diefen Wüften mit Tannen, Fichten und Kiefern bes 
fanden; unter denfelben erhebt auf dem Ural die Sibe— 
riſche Geber ihr hohes Haupt, dann die Lärche, die Eiche 
F andere Forſtbaͤume; aber Buchen, Ulmen, Ahorn und 
Pappeln gedeihen bloß am ſuͤdlichen Saume dieſer Pros 
vinzen, deren Waldboden man noch nirgends aufgenommen 
hat, und wo man noch nicht einmal den Umfang der 
Forſten zu kennen ſcheint, die der Krone zugehoͤren. Nach 
den 3 Siberifchen Provinzen befigen Perm, Wiaͤtka, Oren⸗ 
burg, Kafan den größten. Holzvorrath; auch Simbirsk, 
Denfa und Saratow haben fo viel, als fie brauchen, 
Aen eo feinen a und Mangel hertſcht bloß in 


—— 
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ben Statthalterſchaften Aſtrakhan und Kaukaſſen Ten, dagegen 
der Kaufafus feibft feinen Anwohnern notbdürftiges Holz 
barreicht. Die Kronforfien, außer in den Siberifchen Pros: 
vinzen, find fämtlih gemeffen, und betragen 


in der Statth. Perm . . . 17,143,226 — 
— — — Wiaaͤtka 11,503,546 
— — — S“eenburg ohne ben Baſch⸗ 

kiriſchen Wald, der 4909, 313 

Desi. beträgt . 10,066,481 
Kafan . . . 2,669,521 
Simbirsf . : » 879.127 
Denfa + * . 748 893 
Saratım , 0.0. HIE54L 
Kaufafien . . 47.159 
Altratpan . j “23877 


Summa 43,560.371 Da 


Für den größten Theil diefer Provinzen dient der uners. 
meßliche Holzvorratb nur zum eignen Verbrauche und zue . 
Beftreitung der Berg» und Huͤttenwerke; nur fekten 
erhält das Ausland etwas davon, und bloß aus Perm 
und Wiaͤtka gehen wohl Stämme, Pech u. f. w. nach 
der Wolga herunter; ein großer Theil verfault an Ort 
und Stelle, einen andern nehmen, mittelft der Fruͤhlings⸗ 
uͤberſchwemmungen, die großen Ströme auf und führen es 
in den Polaroccan, wo es dann ald Zreibholz ben Be⸗ 
wohnern der arktiſchen Kuͤſten nugbar wird, 


Berrem 
1114141 
rer 
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gg) Der Garten : und Obſtbau. 


Beide Zweige der Landwirthſchaft werben dieffeits des - 


Ural überall ebenfo, wie im Eutopaͤiſchen Rußlande, bes 

trieben, und man ſieht in den Gärten von Penfa, Perm, 

Wiaͤtka. Saratow und Kafan etwa eben die Küchenfräue 
ter und Gemüfe, und eben das Obſt, welches jenes zieht; 
Kohl, Zwiebeln und Gurken find auch hier die vornehm— 
fen Gemüfearten der Gärten des Landmann, und bloß‘ 
in den Gärten der groͤßern Städte findet man andere Sor⸗ 
ten; an der Molga und bis 52° Br. fängt der Melonen— 
und Arhufenbau an, und die Kartoffel it vor den Kolo: 
niften felbft nad) Siberien und Kamtſchatka herüberges 
nommen, ob fie gleich nur erſt fparfam geiögen wird, — 

2 
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Da man überall fo viele wildwachfende Beeren und feuchte 
tragende Sträucher hat, fo haͤlt dieß den Obſtbau zurüd, 
der mit der Außerften Sorglofigkeit behandelt wird: kaum 
daß man an den Ufern der Wolga und Dfa einen Gar: 
ten findet, der etwas mehr ald Aepfel trüge. Simbirst 
ift faſt die einzige Provinz, die fih mit mehrerem Eifer 
auf den Obſtbau legt. Hie und da wachen einige Obſt⸗ 
forten wild: fo hat. man im Drenburg die fogenannte 
Eteppentirfche, die ‘ganze Wälder bildet, \am Terek die 
Kornelskirfche, und um ben Kaukafus her findet man, aufer 
den gewöhnlichen Obftforten, auch verfchiedene edle Früchte, 
aber doch nicht ın der Maffe, daß fie Ausfuhrartitet ause 
machen könnten. — Unter allem. Obfte würde die Rebe 
für das Afiatifche Rußland eine der mwohlthätigften ſeyn, 
und man Eönnte ihren Anbau wenigfiens bis 48° hinauftreis 
ben; allein jegt wird der Weinbau im Großen nur erft um 
Aſtrakhan, am Terek, in Gruſien und ſonſt hie und da am 
Kaukaſus getrieben. Lin Oeſterreichiſcher Moͤnch, der im 
UAnfange des 17. Jahrhunderts nach Aſtrakhan geführt 
wurde, pflanzte hier die erften Neben, und Iegte 16413 
einen orbentlihen Weinberg an, der mit Perfifchen Res 
ben bepflanzt wurde. Seit: der Zeit fegte man den Wein: 
bau zwar fort, indeß mit weniger Energie, und jegt wird 
zu Aſtrakhan gar kein Moft weiter gepteßt, fondern man 
zieht bloß Trauben, um fie duch ganz Rußland zu ver- 
führen. Am Terek, in beffen Umgegenden man fogar 
wilde Reben findet, gebt der Weinbau mehr in das 
Große, und man Eeltert hier den Wein; ıgıı flanden 
bei Kisljär 1,121 MWeingärten im Betriebe, und es mwurs 
ben 4,000 Säffer Mein gewonnen, den mian indeß mei: 
ſtens in Branntewein verwandelte. Die Koloniften an 
der. Sarpa und Wolga bauen einen guten Wein, aber 
doch nur in geringer Quantität. Im Kaufafus, obgleich 
dieß Gebirge meiftens von Mohammedanern bewohnt ift, 
wird ebenfalls einiger Wein gebauet und gefgltert, 
und weder, der chriftlihe, noch der mohammedanifhe 

Kaukafier verfhmäht feinen Genug. Doch madt er 
auch hier Eeinen Ausfuhrartitel aus, und was die Ges 
birgstataren davon nach Kisljaͤr und — bringen, 
ift kaum nennenswerth, 
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hh) Die Bienenzuht. | 

Auch fie ift ein wichtiges Gewerbe für mehrere wilde 
Völker, bei welchen aber bloß die wilde Bienenzucht in 
‚den Wäldern des Urals zu Haufe iſt. Diejenigen Völker, 
weiche fich diefem Gewerbe vor allen widmen, find bie 
Baſchkiren, Zataren, Tſchuwaſchen, Tſcheremiſſen und 
Meſtſcherjaͤlen in den Statthaiterſchaften Orenburg und 
Kaſan. Es giebt einzelne Baſchkiren, die 100, ja 1,000 
wilde Stöde in den Wäldern befigen, und jährlich 40 bis 
00 Pud Honig gewinnen. Diefe Bienenzucht ift die eins 
fachſte auf der Erde: man höhlt Baumftämme aus, vers 
ſchließt diefe mit einem Dedel und laͤßt Bleine Löcher das 
rin, buch welche die Biene aus» und einfliegt, trifft aber 
» auch dabei Vorkehrungen zum Abhalten des Bären unb 
Schwarzfpehtd, melde die gefährlichften Feinde der Ho⸗ 
nigbienen find. Im Herbfte, wenn bie Bienen eingeſam⸗ 
melt haben, erſtickt man den Stod durdy Rauch und nimt 
den Honigvorrath weg, der gewöhnlich gegen 40 Pfund 
Honig. liefert, welcher meiftens zu Meth verbraucht, das 
Wachs aber verkauft wird (Pallad Reife II. 17). — 
Die zahme Bienenzudt wied in allen Provinzen, bieffeits 
des Ural mehr oder weniger getrieben, ift aber bei weitem 
fo einträgich nicht. Auch am Kaufafus ift die Zucht lohs 
nend. Aber merkwuͤrdig ift, daß die wilde Biene fich nicht 

weiter jenſeits ded Ural und nicht in Siberien finden fol. 


F SE ii) Die Seidenzudt. | 

Mur erſt ein Anfang, ber in den Umgebungen des 
Kaukaſus und in der Statth. Kaufaflen gemacht it, und 
ber gar nicht einmal der Erwähnung verdiente, wenn man 
ſich von feinen Fortfchritten nicht große Wortheile vers 
ſpraͤche. 1798 wurden die erften Verſuche mit dem Geis 
denbau um Kisljär gemacht, und von’ da bis 1804 mit 
allem, mas in den übrigen Provinzen erzeugt war, erſt 
1,567 Pud 27 Pfund Galetten gewonnen; 1806 betrug ber 
Gewinn 270; 1807 194 Pud. Uber ftärker ald im gans 
zen übrigen Rußlande wird der Seidenbau in Gruften ges 
trieben; 1805 hatte diefe Provinz 1,328.951 Maulbeets 
baͤume, und erzeugte 552 Pud Seide. 


b. Kunftfleiß. 
Sn einem Lande, was eben erft aus dem Naturzus 
ſtande in das gefelfhaftlihe Land übergeht, in einem 


! 
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Rande, wo der Menfch noch fo dünne ‚gefäet. ift, wie in 
Siberien, laͤßt es ſich nicht erwarten, daß dort Fabriken 
and Manufakturen bereits. ihren Sig genommen haben 
ſollten. Der eingeborne Siberiafe kennt feine andere Bes 
duͤrfniſſe, als die er. fich, ſelbſt verfhaffen kann, und, wenn 
Schon. die Annäherung ‚und die Befanntfchaft mit den Ruf 
fen deren mehrere ihm zugeführt, ihe Entbehren. ihm jegt 
Ichon ſchwer gemacht hat, ſo kann er fich diefe doch, leicht 
von ihnen verſchaffen, ſelbſt Waffen, Pulver, Blei von 
ihnen fuͤr ſein Pelzwerk einhandeln. Alles uͤbrige, was 
zum Lebensunterhalte, zu, feiner Bekleidung und zu feinem 


. Vergnügen gehört, verfertigt er ſich ſelbſt; befonders find 


die Weiber der wilden Nationen diejenigen, die fih fruͤh 


“jede Kunfifertigkeit,.. "die ihnen nothwendig oder doch ers. 


freulich iſt, zu eigen mahen, und ſowohl den Leib ihrer 
Männer und Kinder, als ihren. eignen zu befleiden und 
zu pugen wiſſen, felbft Waffen und bie Kriegszierrathen 
beforgen,, und dabei noch das ganze Hausmefen leiten. 

>-,- Dieffeits ‚des Ural iſt dieß anderd. Hier waren ſchon 
feit Jahrhunderten anfa'fige Nationen vorhanden, und als 
die Ruſſen in diefen Gegenden -anfamen, fanden fie. bes 
reits den menſchlichen Fleiß in voller Thätigkeit, und ein 
Menſchengeſchlecht, daß zwar aͤußerſt einfach lebte, aber 
doch {hen Künfte und Gewerbe unter fidy.eingeführt hatte. 
Zwar gewannen biefe unter der Herrfchaft fo roher Erobe- 
rer, als damals noch die Ruſſen waren, nicht, und manche 
die ſchoͤn aufgebluͤhet waren, giengen wieder verloten oder 
verſchlechterten ſich allmaͤhlig; indeß hoben ſie ſich doch bald 
wieder, als die Bildung Peters des Großen begann, und das 


Aſfiatiſche Rußland hat gegenwärtig faſt dieſelben Fabriken, 


* 


bie das Europaͤiſche beſitzt, und die Kunſtgewerbeder Land: 
leute und der Handwerker ſind faſt die naͤmlichen, die von 


uns in der. Abth. III. Bd. 2. unſers Handbuchs ©. 83 
vis 87 angegeben find. Die Nebengeſchaͤfte des Landmanns 


ſind von gleichem Umfange: er theilt mit den Staͤdten 
die Flachs⸗, Hanf⸗, Wollen und Teppichweberei, die Zeuch— 
druckerei, die Wollenfaͤrberei, die Spinnerei, Strickerei und 
das Spitzenkloͤppeln, die Toͤpferei, die Seifenſiederei, die 
Mattenweberei, die Korbflechterei, die Schmiedearbeiten und 
andere Gewerbe; ausſchließlich gehoͤren ihm die Pech- und 
Theerſchwelereien, die Kohlentrennerei, die Verfertigung 
der Holzbafteln, das Thranfieden, die Fifchleim = und Kas 


\ 
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viarbereitung, das Pferdehaarſteden, die Bereitung der 
Woiloken, der Laͤmmerpelze, das Steinhauen u. f. w. 
Wir haben es ſchon bei der Aufführung der verfchiebenen 
- Mationen des Afiatifchen Rußlands gefehen, wie finnreich 
‚manche derfelben in Verfertigung ihrer Zelte, ihrer Kähne 
und Baidaren, ihrer Kleivungsftäde, ihres Pages, ihrer 
Waffen verfahren, und wie unter ihren Händen felbft bei 
den einfächften Inſtrumenten Kunftwerfe hervorgehen, die 
der civilifirteften Nation zur Ehre gereichen würden; aber 
auch die Ruffifchen Bauern und’ Koloniſten flehen in Hin⸗ 
fiht der Kunftfertigkeit jenen nicht nah, und faft jeder 
ſchafft fi das, mas er braucht, felbfl. Die Zahl der 
Bürger und Handwerker, die ausſchließlich von ihren 
Handwerken leben, kann daher nur aͤußerſt geringe fenn. — 
Nach der Fabritentabelle fanden fih im ganzen Aſig⸗ 
tiſchen Rußlande erft 662 größere Anftalten aufgeführt; 
. doch mögen auch hier wohl mandye übergangen feyn. Bon . 
ben aufgeführten arbeiteten in Tuh und Stomett rı, in 
Hüten 4, in Seide 1, in Seife, Talg und Wachs 108, 
‚im Leder 379, in Leinewand 6, in Baumwolle 33, in Pas 
pier 8 Mühlen, in Tauen ı, in Potafhe 117, in Effig kt, 
in Stahl und Nadeln 4, in Kupferwaaren und Knöpfen 4, 
in Farben ı, in Glas 18 Hütten, im Porzellan und Fas 
jenge 5 und in Vitriol und Salpeter r, Wir werden 
diefe in der Topographie näher kennen lernen, und bee 
merken nur noch, daß Wiaͤtka, Kafan und Aſtrakhan we— 
gen ihrer fchönen Juften, Aſtrakhan auch wegen feined 
Schagrins, den daſelbſt Armenier und Zataren bereiten, 
und- Kafan und Penfa wegen bed guten Sohlledets, bex 
rühmt find; im Kafanfhen Dorfe Jagodnoje, find alfe 
Landleute Saffiangerber, in Katunfa, an der Wolga Kalb⸗ 
fellgerber; auch der Kalmyke verfertiget fi feine- Schläuche, 
Theekannen und andere Artikel aus Leder, und fowoht 
der Samojede, als der Dftjäke, Tunguſe, Korjaͤke gerbt 
fih fein Rennthierfell, der Kamtfchadale fein Hundefell 
felbft, und die Bewohner der Auftralinfeln verſtehen, wie 
der Kamtſchadale und Tſchuktſche, Wallfiſch- und Robbens 
bäute zu mehrfachem Gebrauche zuzubereiten. Die Baſch⸗ 
tiren , Koibalen und Sajaͤner verweben die Brenneſſel 
zu einer haftbaren Leinwand. Obgleich bie Fabriktabelle 
nur 33 Manufakturen in Baummolle aufführt, fo fans 
den fih doch noch Siaͤblowsky allein zu Aſtrakhan 52, 
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zu Kaſan 14, ſo wie in Seide zu Aſtrakhan 24 Manus 
fakturen. Simbirsk beſitzt nach demſelben 6 und Penſa 
5 Manufakturen in Wollez - ı Kronenmanufaktur zu Ir⸗ 
Autsk liefert ſelbſt ſehr Feines Tuch. Merkwuͤrdig ſind auch 
die Filzwebereien der Tataren und Baſchkiren, "und bie 
Hutmacherei, welche die Maͤhriſchen Bruͤder in Saratow 
betreiben. Die Tataren in Kaſan und Aſtrakhan kochen 
eine Seife, die, wegen ihrer Güte, Feftigkeit und aroma⸗ 
tifchen Beftandeheile, Auf hat. Den beften: Rauchtabak 
liefert Sarepta. Alaunhuͤtten finden ſich an ber Wolga 
and in Siberien, eine: große Salpeterſiederei bei Aſtrakhan. 
Pulver wird in mehreren Muͤhlen bereitet, worunter die 
größefte bei Kaſan ſteht. Die Glashuͤtten verarbeiten 
meiſtens grünes Fenſter- und Bouteillenglas... 

Das beſte Bier brauet man im Aſiatiſchen Rußlande 
zu Kaſan; aber die verſchiedenen Nationen verfertigen ſich 
auch andere Getraͤnke. Die Terskaja = Baja am Terek, 

die Braga, ein Waizendier, und die Buja, ein Hirfebier, 
find dick und teübe, ſchaͤumen ftark und greifen ben Kopf 
an. Auch bier ift der Quas ein Haus getraͤnk des gemei⸗ 
en Mannes; bei den Baſchkiren, Tataren, Tſcheremiſ⸗ 
2% u. f. w. wird vieler Meth verfertigt, auch ‚bie und ba 
Birkonfaft und Beerenwein abgezogen. Beträchtlih find 
auch. die Branntweindrennereien: die Krone befist allein 
in den Statth. Wiaͤtka, Orenburg, Perm, Tobolsk, Tomsk 
‚und Irkutsk 16 Brennereien, die 1,104,297 Wedro lies 
erten; Simbirsk hat 43 Privat » Brennereien mit einer 
——* von 515,681 Wedro; Aſtrakhan producirt im 
3 Privatbrennereien 6,570, Kafan in 57 Pr. Br. 165.207, 
Perm in 6 Priv. Br. 92,884, Wiaͤtka in 15 Pr. Br. 
324,911, Orenburg in 10 Pr. Br. 95.834, Tobolsk in 
7X. Br. 219, Saratow in 52 Pr. Br.683,921 Wedro, 
Franzbtanntwein wird in Aſtrakhan und Kisljaͤr, Milch⸗ 
branntivein oder Kumyß bei den Nomaden, Baͤrenklau— 
Likör in Siberien und MWermuthsbranntwein auf Kamts 
ſchatka bereitet. - 
0, Handel. 
Der Handel-des Aſiatiſchen Rußlands iſt ganz im 
dem des Europäifhen verflochten, und mir fönnen daher 
hier um fo viel“fürzer ſeyn, als wir denfelben in feinen 
verſchiedenen Zweigen ſchon Abth. III. Bd. 2, ©. 95 bis 
104 ausführlich. auseinandergefegt haben, 
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‚Siberien nügt dem großen Ruſſiſchen Reiche allein 
durch feine Naturprodukte, - worunter die Bergwerköpros 
dukte und das Pelzwerk den ecften Plag-behaupten. Diele 
ziehen die Ruſſen aus Siberien allein zu Lande auf der großen 
Heerftraße, die über Tobolsk nach Irkutsk und in das 
Innere Siberiens führt, und. befonders im Winter, mo 
alte Flüffe von Eis erſtarrt find, - außerordentlich befahren 
wird, Die Provinzen dieffeits des Ural haben dagegen 
eine Waſſerſtraße, die fie mit dem Europaͤiſchen Rußlande 
in eine unmittelbare Verbindung fest, und faft alle Pros 
vinzen in ihren Nebenfttömen an fic zieht. Dieß iſt die 
Wolga: fie verbindet ſowohl Aftrakyan, als Kafan mit 
Mosſskwa, welches wieder den Mittelpunkt des ganzen 
Ruſſiſchen Binnenhandeis bildet,, Auf .biefen beiden 
Dauptwegen wird ber Binnenhandel.des Europäifhen mit 
bem Afiatifchen Rußlande vorzüglich ‚unterhalten, 


Die Provinzen, bieffeits bes Ural, treiben zugleich ei» 
gen lebhaften Verkehr mit Iran und den rohen Völkern 
an ihrem füdlihen Saume, fo wie mit der Bukharei, 
welcher theils über den Kafpifhen See, theils mittelft 
Kierwanen flott findet; Siberien dagegen handelt auf 
feinen Gränzen theild mit Schina über Kiaͤchta und Zurus 
Ehaitu, auch über Bukhtaminek, theild mit den wilden 
Voͤlkern auf der Nordweftküfte von Amerika und den Kus 
rilen und Aleuten aus den Häven bed Auſtraloceans 
Okhozk und. Petropawlowsk. Der Handel auf dem Kas 
fpifhen See wird alfein Über den Haven von Aftrafhan 
getrieben, welches überhaupt einen der wichtigften Hans 
delspläge bes. Afiatifhen Rußlands bildet; 1803 klarirten 
hier 17 beladene Schiffe zu 320 Laſt ein, und 19 Schiffe 
zu 620 Laſt aus; der Werth der Einfuhr betrug 802,192, 
ber Ausfuhr 150,138 Rubel, 1805 wurben 
Sa a eingeführt ausgeführt 

— — — — 
an Konfumtibilien . . 7,961Rub. 16,537 Rub. 
an rohen Materialien . 606,408 — 1,526 — 
an Sabrifaten . . .„ 242,746 — 25249 —. 


an Metallen .. . . re det YEOBED 
an andeın Begenftänden 26 — 3,094 — 


Summa 857,301Rub, 126,564 Rub. 
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Sonſt betrug in den beiden Statth. Aſtrakhanund 


Kaukafı ien der Landhandel nah Iran und dem Kaukaſus, 
über. Kisljaͤt, Mosbot- und Protfchnoofoposf, 1805 die 


* eandeinfuhr Landausfupr. 
— —— — — — — — 
an Konfumtibitien 41,565 Rub. 52 Rub. 


an-tohen Materialien 
an-Kabrifaten . 


9,078 — 2,157 — 
an Metallen . . — — — 5,469 — 
an lebendem Vieh .. — — — 214 — 
an allerlei Gegenſtaͤnden 7835 — 1,959 — 


+ + ... 


- Summa 180,453 Rub. 4,934 Rub. 


Auf diefem Wege erhält Rußland nicht allein. feine 
Seide und Baumwolle, Dr auch allerlei Perfi ſche, ſelbſt 
Oftindiſche Waaren. | 


Die Handelstabelle der Statth. Orenburg, Tomsk er 
Tobolsk mit dem Auslande,.die meiftens durch Kierwanen 
über Orenburg, Troizk, Petropawlowsk, Semipalatinsk, 
Khelofins, Koriaikof, Uftkamenogorst und Buchturma ges 
führt ai gab 1805 folgendes Nefultat: 


„Einfupe_ Ausfuhr 
| - 
an Könfumtißitien .. 2, 2,984 Rus, 83-793 Rub, 


an rohen Materialien .  1,483,109— 158525 — 
an Fabrifaten . . .» 918,846 — 624581 — 


an Metallen . . 2 2 —— — 94.981 — 
an lebendem Vieh . 2 764,486 — 2,922 — 
an — Gegenſtaͤnden 511 — 216, 17 — — 








Summa 3,169,936 N. 1,180,984.R8. 


. Aır im Juny kamen zu Orenburg 2 Bukhariſche 
und 1 Khimafche Kierwane an, bie, auf 789 Kameelen 
1767 Ballen Baumwolle und Baummwollenwaaren brachten, 
und im Movember deffelben Jahres führte ı Khiwaſche 
Kierwane auf 483 Kameelen 966 Ballen Waaren ein. 


Die Handelstabelle der Statth. Irkutsk, die bisher 
mit Schina uͤber Kiaͤchta und Zurukhaitu handelt, ſeit 
neuern Zeiten aber auch angefangen hat, über Bukhta— 
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minsk nach Kulſchi Kierwanen zu ſchicken, weiſet fuͤr das 


rF 


Jahr 1805 folgendes Reſultat nach: 4 


Einfuhr Ausfuhr 

— — nn ne Ve — 
an Konſumtibilien . , 2,413,492Rub. — — Rub. 
an rohen Materialien . 33,401 — 1,635,432 — 
an Fabrikaten. 3292,518 680,835— 
an Metallen ... .. 4-0 — — 
an lebendem Vieh — — — 41,149 — 
an aͤchten Perlen... 23 u 


am alleriei Waaren 3335 — 1,968 — - 
Summa 5,742,814 Rb. 2,377,384 Rb. 


Auch hier ſind Baumwolle, Baumwollenwaaren, Nan⸗ 
Eine, Seide und Geidenwaaren, Lackwaaren, Porzellan, 
und vorzüglih Thee die Hauptartikel, die Rußland auf 
biefem Wege aus Schina bezieht. Weber den Handel, dem 
die Ruſſiſch Amerikanifche Handelsfompagnie mit den CL 
tern des nordweftlihen Amerikas treibt, ift nichts befannr; 
man weiß nur, daß ihr Geminn fehr anfehnlid) ift; 1803 
eüftete die Geſellſchaft 12 Schiffe zu Okhozk und Peiro— 
pawlowsk aus. Es ift ihr indeß bisher nicht gegiädt, eis 
nen Handelsverkehr mit den Japanern zu eröffnen. 


Der Duchfuhrhandel aus Afien nah Europa gab 
1805 folgendes Reſultat: 


Werth der Werth bee WBenefiz. 
Imports. Reerportas 
tion. 


— — —— — — — \ 
an Konfumtibilien. . . 22,663Rub. 37,787 Rub. 15,124 Rub. 
Thee, Reiß, Wein, Fruͤchte. 
an rohen, Materialien .. 20,586 — 34,311 — 13,725 — 
Rhabarber, Baummolle, #2 
Zabad, Weihrauch, Kams 
pfer, Kameelhaare, Oli⸗ 
venöl, Fruchtſaͤfte. 


an Kabrilatn . 2». 23,106 — 3510 — 1,404 — 
Baumwollenwaaren unb 
Shawls. 


Summa 45,355 Rub. 75,608 Rub. 30,255 Rub. 
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Der Duchfuhrhandel aus Aſia nah Aſia betrug 
X 8 Einfuhr. Reexportation Beneſiz. 
42 mn — —— — —— — — 
an Konſumtibilien. 
AThee u Reis 
an rohen Materialien 45,588 
Baumwolle, Pelz. 

wert, Seide, 
Schwaͤmme, Aha Ti 
Sscharber, = Babal,! > Er HNie3i 
Weihrauch ꝛc. 


_ 7605: 30,464 -2 


— 


Baumwollen⸗, Sei⸗ 
„ben, Wollenwaren, 


"Korallen, Kleiber., z | — 3 
an Metallen. 24949 : 24949 — = —- 
‚an aͤchten Perlen. 122,179 — . 272. — 5,545 


‚an allerlei Gegenſtaͤn -⸗ 
ben ..855 ⸗ 591 —4236 ei. 
Summa 216,829Rub. 333,570Rab. 106,741 Rub. 
Dev Durchfuhrhandel aus Europa nach Afia betrug 

u | FRE SIEEEIPER | 
24 | Einfuhr. - NReerportation. Benefiz. 
5 — Tr — — — —— — —— —— — 
an Konſumtibilien. 56,334 Rb. : 98, 891 Rb. 37,757 Rb. 

Zucker, Kaffee, Ge⸗ y4,-* Re: 


3 


wuͤrze. 
‚an rohen Materialien 402,595 — 672,219 269,064 — 
 anKabrilaten . . . 2,276,561 — 3,794267 = . 1,517,700 — - 
anMetallen . .„ L,15L.717 — 1,444:670 — . 292,959 — 
an allerlei Gegenftän. = — 
DR ee 3,212 — 5353 — tl 





" Summe 3,891,413 Rb. 6,010,840 Rb. 2,119,422Rb. 


Die Haupthandelspläge in den Provinzen bieffeits des 

Urals find: Aſtrakhan, Irbit in der Statth. Perm, mit 

* feiner beruͤhmten Meffe, Orenburg, Saratow, Jekaterin⸗ 
burg, Kisljaͤr, Mosdok und Tiflis, die in Siberien, Ir— 
kute?, Jeniſeisk, mit einer wichtigen Meſſe, Jakutsk und 
Okhozk. Allein durch das ganze Siberien haben ſich Ruſ— 
ſiſche Handelsleute zerftreuet, die entweder allein an wohl⸗ 
. gelegenen Plägen der Ströme, oder bei den Kofakenpikets 
- wohnen, und den Handel mit den rohen Nationen, bes 
fonders den Tſchuktſchen, Korjaken, Kamtfhadalen, Zus 
kagiren, Zungufen, Jakuten, Samojeden u. ſ. w. treiben, 
melchen fie ben Ertrag : ihrer Jagd abkaufen oder abtaus 
ſchen und dafür Tabak, Branntewein, Pulver, Blei, Flin⸗ 


n 
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ten und Ruffifche Fabrikate geben, ein Handel, der übers. 
aus einttäglid, und aud bei den wenigen Drtfchaften. in 
biefem unermeßlihen Exbftriche ſehr wohlthätig if, Zum 
Theil find- auch die dienfthabenden und den Jaſſak erhe⸗ 
benden Koſaken ſelbſt Handelsleute. Uebrigens haben auch 
die meiſten Siberiſchen Kreisſtaͤdte ihre Jahrmaͤtkte, mors 
unter die Meſſe zu Jeniſeisk wohl die wigtiaſte ift. is 
nen ähnlichen Handel treiben die Nomaden ‚am füdlichen 
Saume des Reihe, für melde Eifonders Orenburg der 
Stapelplatz ift. J Zn 
Wie das Europkifche Rußland, fo ift au das Affe, 
tifhe mit einer Kette von Zollämtern und Einbrucsärs- 
tern umgeben: 1) am der Graͤnze des Kaufafus liegen 
‚Kieljär, Mosdok und Protſchnookopsk, doch duͤrften dieſe 
Bollämter gegenwärtig wohl an den Kur vorgeruͤckt wer, 
den oder fchon feyn; 2) an der Bukhariſchen, Kirgiſi⸗ 
ſchen und Schineſiſchen Graͤnze, in der Statth. Orenburg 
‚und Tomsk; Orenburg, wo 1808 ber Werth der umge 
festen Waaren 1,262,941 Rubel betrug, Troizf, am Ui, 
Petropawlowsk, Semipalatingt, am Irtiſh, Kheleſinsk, 
Koriaikof, Uſtkamenogorsk und Buchturma: 3) an der 
Schineſiſchen Graͤnze, in der Statth. Irkutek, Kiaͤchta, 
wo 1809, 5,049,138, 1807, vom Januar bis zum Sep⸗ 
tember, 3,286,978 Rub umgefege wurden, und Zurufhaitu. 
Alle diefe Ortfchaften find zugleich .die vornehmften Dan: 
beispläge in der Gegend, worin fie belegen find. . F 


Anmerk. Münzen, Maas und Gewichte find überall Ruſſiſch; die 
fämtlihen Eupfernen Münzen dieſes Reichs werden theils zu 
Jekaterinburg, theils zu Suſunks ausgepraͤgt. Dieſſeits des 
Ural wird ein ordentlicher Tauſchhandel getrieben, und die 
Erzeugniſſe und Fabrikate mit Muͤnze ſaldirt; allein jenſeits 
hat daß Geld bloß in den Städten und in den Dörfern, bie 
“ von Ruffen und andern Koloniften bewohnt werden , einen 
‚ Werth; die rohen Völker kennen beinahe noch Fein Geld und 
ſchaͤtzen es bloß als Putzſache; ihr Handel ift Zaufhhandel,. 
und feldft ber Nomabe taufcht Waare gegen Waare ein, und 
nimt ſelten dafür Gelb, mwenigftens nur Silber, und die Jagdvoͤlker 
bezahlen ihren Jaſſak nicht in Gelde, fondern meiftens in Pelz 
werk. — In Grufien hat man regelmäßiges Maas und Gewichte, 
und aud Münzen, die von ben Ruſſiſchen abweichen uud big" 
jegt noch immer-fortgelten; bie anfäffigen Tataren haben bie 
Ruffifchen Maafe und Gewichte angenommen, 0 


sı8 3: ff; 


x ı * F 
ER, * » riäp J > 
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| 5. 
Biſſenſchaftliche Kultur, i 


Die wiſſenſchaftliche Kultur bes Ruffifhen Volks. ift 

bereitd von uns in der Abth. III. B. 2 ©, 108 u. fü 
gefchildert. So wie fich diefe im Europdifhen Rußlande 
darftellt, fo fpiegelt fie fih auh im, Afiatifchen und im 
allen Provinzen wieder, die von Ruſſen bewohnt merdenz 
nur daß, fie bier, ontfernter vou dem Mittelpunkte dee 
Nuffiihen Gelehrfamkeit, ſich weniger harvorgehoben. hat; 
weniger thätig if. Im Ganzen aber folgt fie doch der 
Richtung, die diefe in den wefllichen Provinzen genom⸗ 
men hat, amd mehrere der vorzüglichften Köpfe, die unter 
den. Ruffifchen. Gelehrten glänzen, find auf Aſiatiſchem 
Boden geboren, wenn fie au fhon auf dem Europdis 
(hen den Grad ihrer Ausbildung erhalten haben, 

. Erft ſeit 1805 hat das Afiatifhe Rußland eine Unis 
verfität erhalten, bie in diefem Jahre zu Kafan errichtet 
. a, und deren Wirkungskreife, außer den 12 Afiatifchen 

Statthalterfhaften, auch Gruſien, fo mie Nishegorod 
und Tambow untergeortnet find. Allein von ihren 14 
Gymnaſien und 140 Kreisfchulen beftanden bei ihrer Er— 
richtung erſt 3 Gymnaſien und I Kreisfchule, 1804 übers 
haupt 52 Lehranftalten mit 130 Lehrern und 2,780 Schüs 
lern. Seitdem find inteß einige neuere errichtete. Der 
Etat der Univerfitäe ift auf 408,170 Nub, feflgefegt, ko— 
ftete aber, da damals nur wenige Gymnaſien und Kreis— 
ſchulen oraanifirt waren, nur wirkfih 48,175 Nub. Die 
befuchteften, nad) dem neuern Etat organifirten Gymna— 
fien beftehen zu Kafan, Aſtrakhan, Tobolsk und Stkuzk, 
und haben 3 Klaffen; auch die neuern Kreisfchulen find 
aus 3 Klaffen zufammengefegt, und die Pfarr» und Kirche 
fpielsfchulen haben fih in „ven neueflen Beiten ungemein 
vermehrt. 

Befondere Lehranftalten im Umfange des Aſiatiſchen 
Rußlands find: 1) die Griechifch = theologifhe Akademie 
zu Kaſan und. die Seminarien zu Tobolsk, Irkuzk und 
Derm, welche zur erften, zu Wiaͤtka "und Orenburg, 
welche zur zweiten, und zw Kafan, Aſtrakhan und Penſa, 
welche zzur dritten Seminarialklaſſe gehören; 2) das paͤ⸗ 


+ 
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dagogiſche Inſtitut zu Kisljaͤr; 3) die Bergwerksſchule 
zu Jekaterinburg; 4) die Schule für die gruſiſchen Edel— 
leute zu Tiflis 9 die Militaͤrſchulen zu Kafan und To— 
bolsk und das ilitaͤrwaiſenhaus zu Kafan; 6) die Mas 
rineſchule zu Irkuzk, ſeit 1704, auch die Japaniſche ges 
nannt; 7) die Propylaͤen zu Wolsk in der Staithaltec— 
ſchaft Saratow, und 8) die Lehranſtalt zu Krainoijarsk, 
3805 waren im ganzen Aſiatiſchen Rußlande erſt a oͤffent⸗ 
liche Bibliotheken, zu Kaſan und Irkuzk, 3 botanifhe 


Gärten zu Aſtrakhan, Kaſan und Saratow, und 3 Buch⸗ 


drudereien, zu Kafan, Sefaterinburg und Tobolsk, wozu 
in der Kolge noch die zu Irkuzk, zu Perm, und Karas am 
Beſchtau gekommen find. Eigentliche Buchhandlungen find 
bloß zu Kafan und Tobolsk, fonft unbedeutende Antiquas 
rienfaden. In neuern Zeiten find auch eine Gefellfchafe 
für vaterlandifhe Literatur zu Kafan und eine Bibelges 
feufhaft zu Aſtrakhan entftanden. n 


‚Unter den Nichtruffen find die Tataren die gebildete 
ſten Voͤlker des Afiatifchen Nußlande. Im jedem Dorfe, 
das von Tataren bewohnt wird, befindet fich eine Schule, 
in jeder größern Stadt auch eine Kehranftalt für Töchter, 


und Hauptſchulen find zu Kafan und Zobolst. Die Tas 


taren haben Bücher in ihrer Sprache, aber ihre gelchrte 
Sprache ift die Arabifdye, worin auch der Koran, der zu— 
gleich ihe Geſetzbuch ift, gefchrieben if. Zu Kafan bee’ 
fleht eine Zatarifche Druderei. Selbſt diejenigen Tata— 
ren, melhe ein Hirtenleben führen, wie die Nogaiet, 
find nicht ohne Unterrichtsanftalten, 


Die Mongolifchen, Nationen, die fih zum Lamaifs 
mus befennen ſtehen ebenfalld auf einem höhern Grade 
von Bildung, als die übrigen Siteriafen. Sie haben: 
für ihre gottesdienftlichen Handlungen eine eigene Sprache 
und eigne Schrift, die wahrfheinlid mit der bekannten 
Baliſprache und Schrift einerlei Urfprung hat, und auch‘ 
eine Schrift für das gemeine eben, aber für ben Untere 
richt Eeine eigentliche Vorkehrungen, fondern ber Vater 
unterrichtet den Sohn in den Kerntniffen, morin ihm 
feldft Unterricht ertheilt ift, und ber Lama empfängt feine 
Bildung entweder von den Ältern Lamas oder in den Kloͤ⸗ 
Kern. Die getauften Kalmplen befigen eine eigne Schule 
zu Stawropol, | Bu | 


. 
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Die Kaukaſtſchen Nationen, fo wie die Mandſhuren, 


fſarinen einſt auf einer böhern Stufe der Bildung geſtanden 
zu haben, als fie jetzt ſtehen. Von den Kaukaſiern find es 
Kohß die Gruſier in ihren verſchiedenen Zweigen, bie noch 
eine eigene Schrift fuͤr ihre Sprache, und in diefer auch 
‚einige Buͤcher haben, die jedoch fämtlich aus Altern Zeiten 
originiten. Unterrichtsanſtalten findet man, außer in der 
Hauptſtadt, unter ihnen nicht weiter, und der Gruſier waͤchſt 
: fo toh und fo ohne alle Kenntniffe auf, wie derZfcherkeffe, 
Dffete, Awchaſe und Lesghier, wovon feiner eine eigene ° 
Schrift hat, fondern fich theild ber ZTürkifchen ober Tata⸗ 
riſchen, theil® der Perjifchen bedient. u le 
Die wilden Zagb » und Fiſchervoͤlker Siberiens, die " 
dem Schamanifmus anhängen, find fämtlich ohne Schrifts 
genntniß, ohne ale Lehranftalten, und nod fo roh, wie » 
fie aus der Hand ber Natur. hervorgingen. Bloß unter 
den Tunguſen, den Abkoͤmmlingen der Mantfchen‘, fin ’ 
den ſich Spuren, daß fie. einft höher ftanden, als jetzt·. 
An — 
* 6. | Appl 
Verfaffung und Verwaltung |: 
Das Aſiatiſche Rußland ift ein Theil des Ruffifchen.: 
Reichs, und wird nicht ald eine abgefonderte Kolonie, fons 
dern als ein in das Ganze verfchmolzener Beftandtheil.ans 
“ gefehen, der urfter der Aegide feines Seibftherrfhere einer 
lei Gefege genießt, nach ein und denfelben Geſetzen regiert 
und. verwaltet wird. neh 
Das Afiarifhe Rußland zerfält in 12 Statthalter⸗ 
ſchaften und ı Provinz, die fämtlich eine auf gleichen Fuß. 
organifirte Verwaltung haben, nämlich 1) Kafan, 2) Perm, 
3) Wiaͤtka, 4) Simbirsk, 5) Penfa, 6) Aftratham, 
7) Kaukafien, 8) Saratow, 9) Drenburg, 10). Zobols, 
11) Tomsk, und 12) Irkuzk. Hierzu koͤmmt 13): die 
Provinz Gruſien mit ihren Zubehoͤrungen, die wahrſchein⸗ 
lich naͤchſtens zu einer Statthalterſchaft erhoben werden 
wird, jetzt aber bloß den Titel einer Provinz fuͤhrt, ob ſie 
gleich mit den uͤbrigen Statthalterſchaften ganz auf glei⸗ 
chen Fuß organiſirt iſt. Die Inſeln im Polar: und Au⸗ 
iraloceane machen eigentlich Zubehoͤrungen ber Statthal⸗ 
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terſchaft Irkuzk aus, und werden von Icrkuzk aus regiert. 
Die Raukafuständer und die Kirgifenftrppe find zwar feine 
eigentliche Beſtandtheile des Reihe; indeß ift wahrſchein- 
lich die Zeit nicht mehr fern, wo aus den ſchutzverwandten 
Kaukaſiern und Kirgiſen wahre Unterthanen werden. 
Die Gouvernements- oder Statthalterſchaftstegierung 
iſt im Aſiatiſchen Rußlande ebenſo, wie im Europaͤiſchen 
Nuplande organiſirt. Jeder Statihnlterfchafe iſt ein Kriegt⸗ 
und ein Civilgouverneur ‚vorgelegt; doch haben mehrere 
Statthalterfhaften einen gemeinfhaftlihen Kriegsgouvers 
neur, wie denn IZIT. Überall nur 3 Ktiegegouverneure 
im Afiatifhen Nußlande vorhanden maren, zu Kaſan, 
Aſtrakhan und Tobolsk. Die -Statthalterfchaften zerfallen 
in Kreife, die Abminiftration nah den Gefchäften, in den 
Militaͤr- und Civilzweig. Jener wird allein von; bem 
Kriegs =, diefer von dem Givilgouverneur reſpizirtz Jetzte⸗ 
rer dreht fih um die 3 Fächer der Juſtiz-⸗, Kameral: und 
Polizeivermaltung.. Zur Goupernementöregierung: gehören 
der Gouvernementsrath, der Gerichtshof der peinlihen 
Sachen, der Gerichtshof der bürgerlichen Rechtsſachen, das 
Gemwiffensgericht, der Kameralbof, und die Kammer der 
allgemeinen Fürforge; zur Kreisverwaltung das Kreidges 
richt, das adlihe Vormundfchaftsamt, das Niederlandges 
richt jals obere Polizeibehörde, die Kreisrentkammer, als 
. Kammeralbehörde, und der Stadtmagiftrat. Die VBergfas 
chen ftehen unter dem Bergkollegium zu Sekaterinburg. 
Jede Gemeinde bat ihren Deßjanik oder Auffeher über 10 
Familien, oder Sfotnit, wenn der Ort größer iſt. Aus 
 Berdem befindet fich in allen Drten noch ein Wytrannaja 
oder Dorfſchulz, und ein Golowa, welche zufammen die » 


Friedensrichtet machen, FJF 


Die Nomaden und wilden Voͤlker, die noch keine gn: 
fäffige Lebensart gewählt haben, oder Profelyten gewör⸗ 
den find, fliehen zwar, infofern fie nicht bloß ſchutzverwandt, 
oder, wie die Tſchuktſchen und mehrere Kaukaſusvoͤlker, 
ganz unabhängig find, foviel die allgemeine Regierung ‚und 
höhere Polizei betrifft, unter den Ruſſiſchen Gouverner 
ments» und Kreisbehörden. Aber in die: innere Verfaſ— 
fung diefer Völker, im die bürgerliche Rechtspflege derſel⸗ 
den, in ihre fittlihe und geiftliche Kultur und in die Vew 
mwaltung ihres Gemeindewefens und Gemeindeguͤter miſcht 
die Regierung ſich eigentlich nicht; nur pflegt fie. bei ihren 

Handbud.d. Erdbeſchreib. AV. Abth. 1. Bd. x 
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obern Verwaltungsbehoͤrden oder Gerichtshoͤfen einen Kufa 
ſiſchen Beiſitzer zu ernennen, der uͤber das Intereſſe der 
Krone wacht, und Zuſammenrottirungen und Meutereien 
zu verhindern ſucht. Wo dieß nicht iſt, dba ſtehen dieſe 
Voͤlker in polizeilicher Hinſicht unter den Niederlandesge⸗ 
richten, an welche ſie den Jaſſak bezahlen und mit den 
hoͤhern Behoͤrden unterhandeln. Auch die Tſcherkeſſen has 
ben einen Ruſſiſchen Vorgeſetzten, der aber nicht in ihrer 
Mitte ſich befindet, ſondern in einer Kaukaſiſchen Feſtung 
wohnt, und uͤberhaupt wenig zu befehlen hat. In die 


.innere Einrichtung det übrigen Kaukaſiſchen Völker, fo 


“ 


wie der Kirgifen, mifcht ſich die Krone gar nit, außer 
daß fie ihre Khane beftätigt, denfelben für die Anerkennung 
des Ruſſiſchen Schußes oder Hoheit Penfionen zahlt und. 
fie in die gehörigen Schranken meifel. Die Siberifchen Po: 
larvölker leben faft ganz unabhängig; doc haben die mei | 
ften die Ruffifhe Obethoheit anerkennt, und bezahlen 
einen geringen Jaſſak, deffen Erhebung won. den Kofafen 
beforgt wird, aber im Außerften Oftwinfel von Siberien 
erkennt der Zfchuftiche frei und: unbeswungen noch kein 
Ruſſiſches Gefeg an, und zahlt weder Jaſſak, noch fonft 


‘eine Abgabe. | 


Die meiften Kofafenftämme in Siberien, fo wie die 
Kalmyken und Bafchkiren, befisen zum Theil eine eigen» 
thuͤmliche bürgerliche und Mititärverfaffung unter eignen. 
Atamans oder Zaifhas und Adminiftrationstribunale, die 
fie den Befehlen des Kriegsgouverneurs allein unterords 
net. Diefe Völker find beftimmt, die berühmten Linien 
zu befegen und zu bewachen, die das Afiatifhe Rußland 


von dem übrigen Aften trennen. Diefe Linien find I) die 


Kaufofifhe Linie, die fich wieder in bie Linien des Kuban 
und Terek theilt, wovon erftere bis Mosdok, legtere bis 
zur Mündung des Terek reiht. Sie dient zur Verhin— 
derung der räuberifhen Streifereien der Kaukafifhen Ges 
birgsvölfer über die Gränze, und zur Zurechtweifung und 
Züchtigung derfelben, und wird von den Donifchen, Gre⸗ 


benskiſchen und Semeinifhen Kofaken bewacht. Sie hat 


eine Menge Feflungen und Rebuten, morunter Mosdof 


die ftärkfte ift; 2) die Orenburgſche Linie längs. der Kir— 
sifenfleppe vom Kafpifhen See bis zum Tobol, eine Reihe 
von mit Reduten wechfelnden Feftungen, die in mehrere 


Diſtanzen 'getheits find: die Wisfifche, Werchuralſche, Dres 
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eifche, Kraſnojarskiſche, Orenburgſche, * Unter⸗Uralſche 
Diſtanz. Sie wird hauptſaͤchlich von den Uralſchen Ko: 
ſaken und Baſchkiren Sertheidigt; 3) die Iſchimſche €: nie, 
vom Tobol bis zum Irtiſh, wovon Petropawlowskaja Sie 
poft der Hauptort if. Sie wird von Koſaken vertheis, 
digt. Ebenſo 4) die Irtiſhiſche Linie vom Irtiſh bis zum 
Ob, deren Hauptort Omsk ift! 5) die Kolywanſche Linie 
mit dem Hauptorte Biisk, vom Ob bie zum Jeniſei, und 
6) die oͤſtliche Siberifhe Liyie vom Senifei bis zum Aus 
fralocsan. Sie but zwar feine eigentliche Feftungen ‚und 
Reduten, wie die Übrigen Linien, da die Gränze meiftens 
über hohe, unmegfame Gebirge ſtreicht, bie fon -eine 
Scheidewand bilden; doch ſtehen allenthalben Graͤnzzeichen, 
Vorpoſten, die von Koſaken verſehen werden, Wachen 
und Warnſtangen. 

Außer dem Jaſſak und ben Naturalpräftationen giebt 
das Aſiatiſche Rußland auch noch einen bedeutenden Bei— 
trag zu den Einkünften der Krone. Die Perfonale nnd 
Kapitaljteuer wurde 1811 mit, dem Brannteweinspacht 
auf 38,901,000 Rubel berechnet, wozu beitrugen: Wiaͤtka 
6,117,000, Kaſan .5,013,000, Perm 4,645,000, Sata⸗ 
tow 4,074,000, Drenburg 3,520,000, Penfa 3,336,000, 
Irkuzk 2,862,000, Simbitsk 2,450,000, Zobolst 2,600,000, 
Zomsf 2,376,000, —88 960,000, und Kaukaſien 
929,000 Rubel. Unter dieſer Summe ftedt aber Grus 
fin roh nicht, und möchten alle Cinfünfte der Krone 
aus ihrem Afien fich wohl auf go Mill. Rubel belaufen. 
Aber auch die Ausgaben find fehr bedeutend,. befonders da 
zu der Sicherung der Gränzen "außer den Nationalttuppen 
ſtets eine ſtarke bewaffnete Madıt unterhalten wird, und 
die vielen Feſtungen und Reduten einen bedeutenden Auf: 
wand erfordern, 


7 | 
Gintheilung. Topographie. 
Das Afiatifche Rußland zerfältt in 6 Abtheilungerr: 
A) das Königreich Kaſan; B) das Königreich Aſtrakhan; 
C) das Königreih Siberien; D) die Siberifhen Juſeln 
im Polar s und Auftraloceane; E) bie MAI RING 
und F) die PIAIREEEN: Pa i 
2 
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Das Koͤnigreich Kaſan. 


| Die Provinzen, die das Königreih Kafan ausmas 
hen, waren urfprünglih wohl von Voͤlkerſchaften bee 
wohnt, die zu dem Stamme der Finen gehörten; im N. 
hatte ein Zweig derfelben, die Biarmier , in Perm einen 
wichtigen Handelsſtaat geftiftet, der zu der Zeit der welt⸗ 
hertfehenden Roma in feiner größten Blüchemftand, 
nachher verfiel und wahrſcheinlich endlih 1236 dem 
Weltſtuͤrmer Dſchingiskhan ganz erlag. Im ©. fcheis, 
nen Tſcheremiſſen, Tſchuwaſchen, Mordwinen, Wogulen 
und andere Finiſche Staͤmme ihre Sitze gehabt zu haben, 
und anfangs durch Khazaren, Petſchenegen und Uzen, und 
endlich durch die Tataren verdraͤngt zu ſeyn, die hier im 
Anfange des 13. Jahrhunderts das große Khanat Kapt⸗ 
ſchak ſtifteten, welches im der Folge 1441 in die 4 Kha⸗ 
nate Kaſan, Aſtrakhan, Kaptſchak und Krimm zerfiel, 
Die Stadt Kaſan hatte 1257 Khan Sain, der Enkel 
von Dſchingis und der Sohn von Batjef ober Batukhan 
gegründet, und zur Kapitale des Kaptſchakiſchen Khanats 
‘beftimmt. Bis zu der gedachten Theilung blieben die Ta⸗ 
taren den Ruffen ftetd fürchterlih, und nur erſt da er» 
hielten die Nuffen die Oberhand. Die Khane von Kafan 
und Aftrafhan unterwarfen fi gegen Ende des 15. Jahre 
hunderts dem Gzaar Iwan Waſiljewitſch I., und feit dies 
fer Zeit hatten die Rufen einen entfchiebenen Einfluß auf 
die Ein > oder Abfesung der Tataxiſchen Fürften Die 
Kriege dauerten aber immer fort, bie Czaar Iwan Waſil⸗ 
jewitſch II. am 2. Oktober 1552 die Stadt Kaſan ers 
. oberte, und fo dieſem Reiche der Tataren, fo wie 1554 
durch Eroberung der Hauptftadt dem Khanate von Aftrafs 
han ein Ende machte. Das Khanat von Kaptſchak war 
fhon früher eingegangen; 1506 hatte es feinen legten 
Khan verloren, und wär unter bie Khanate von Kafan 
und Aſtrakhan vertheilt, Die von Iwan Waſiljewitſch 
II. in Kafan eingeführte Regierungsform beftand bis 1714, 
wo Peter der Große das Gouvernement Kafan errichtete, 
‘amd demſelben die MWoimodfhaften Kafan, . Simbiref, 
Wiaͤtka, Perm und Penfa beilegte, 
.» . 
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In der Folge und nach dem Jahre 1775 fand man 
88 für zweckmaͤßig, dieß große Gouvernement wieder im 
. mehrere Statthalterfhaften zu zertheilen, und fo wurden 
nad und nah die Provinzen Kafan, Simbirsk, Wiaͤtka, 
Perm und Penfa organifirt, die das jegige Königreich . 
Kafan bilden. Sie enthalten gegenwärtig einen Flaͤchen⸗ 
tum von II,421,33 Q. Meilen und eine Volksmenge 
von 5227,515 Köpfen, deren mithin 501 auf den Raum 
einer Q. Meile kommen. Sie machen ben bevoͤlkertſten 
und am beſten kultivirten Theil des Aſiatiſchen Ruß— 
lands aus. an 


n 
Die StattHalterfhaft Kafan . 


a. Namen, Lage. Größe. 


. Die Statthalterfchaft führe den Namen von ihrer 
Hauptſtadt. Sie breitet ſich im gemäßigten Landſtriche 
des Aſiatiſchen Rußlands zwifchen * 57' bis 69° 24° 
oͤſtl. 2. und 549 13° bis 569 44° noͤrdl. Br. aus, gränzt 
im N. an Wiaͤtka, im D. an Drenburg, im &, an Sims 
birsk, im W. an Nishegorod, und hat nah Schuberts 
Berechnung einen Flaͤcheninhalt von 1,044,70 Q. Mei⸗ 
len oder 50,699 Q. Werften. | 


b, Phyſiſche Beſchaffenheit. —— 
Das Land iſt wellenfoͤrmig eben; man ſieht zwar 


keinen bedeutenden Berg, aber die Landruͤcken, welche die 


Wolga zu beiden Seiten begleiten, erheben ſich doch, bes 
ſonders auf dem rechten Ufer, zu ganz anfehnlihen Hüs 
- geln, und im ©. D. ftreichen die weſtlichſten Verzwei⸗ 
gungen des Urals in fanften Hügelrüden bis zur Kama 
und Wolga. . Auf dem rechten Wolgaufer fieht man bie 
Underifchen Gebirge, höchftens 1,000 Fuß hohe Flögberge 
mit Alabafterbrüchen, Schwefel: und Malthaquellen, auch 


*) Pet. Rytschkow Opizanie Kazanskoi Istorii, St. Pet i 
1767. 8.5 Deutfd von Robbe. Riga 1773. 8. — Nowi« 
kowsk topografitscheskoi opisanie Gorodo Kasan. Mosk. 
1788.— Mappa gubernii Kasanensis, constructa Theod, 
Tschernoi 1779: . | j | 
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mehreren: Höhlen, worunter eine 180, eine andere 240 Fuß 
in, den Berg, worin fie Kegt,. greift und ein 60 Fuß weis 
tes Alabaſtergewoͤlbe hat. Die Provinz ift überhaupt Aus 
ßerſt freundlich, non zwei großen Strömen und einer Menge 
geringerer Flüffe und Baͤche durchzogen, hat zum Theil 
romantifhe Partien, und mwechfelt mit reichen Aderfeldern 
und Wiefengründen, magern Zriften und fchönen Nadel: 
waͤldern. Der Boden ijt meiftens Thon, "mit Schwarz: 
erde vermifcht. ie ‚ 
Der vornehmfte Fluß, welcher die Provinz bemäffert, 
ift die Wolga. Sie dränge fih im MW. von Kosmodems 
janef hinein, nimmt mit vielen Krümmungen eine füdöft: 
liche Richtung bis nah Kafan, wendet fih dann füdlich 
und wieder fübmweftlih, und geht unterhalb Tetjufhi nad 
Simbirsk über, nahdem fie ihren ungeheuern Waſſerſpie— 
gel, der ‚bereits bei Kafan 1,200, nad) dem Zutritte der 
Kama aber 2,400 Fuß in der Breite mißt, durch die 
Metluga, die beiden Kokſchaja, die Swinja, den Zfymil, 
die Kafanfa und die Kama verftärke hat. Die Kama ift 
indeß bei weitem der größte Zufluß, und führt ihr mit 
ihrem: Waffer die meiften Flüffe des Weſturals zu. Beide 
Ströme find den "ganzen Sommer Uber mit Barken, Käh: 
nen und andern Fahrzeugen bededt. Die Wiaͤtka, welche 
die öftlihe Graͤnze der Provinz macht und ebenfalls fhiff: 
bar. ift, geht der Kama zu; auch die Schesma mündet 
fih in diefen Strom; der Zfcheremfchan. entfpringt „auf 
tinem Kleinen Berge, und geht nah Simbirsk über; die 
Sura berührt im W. nur auf einer geringen Strede die 
Graͤnze. Außer biefen finden fi noch mehrere geringere 
Fluͤßchen. — Seen von Bedeutung fihd nicht vorhanden, 
aber eine Menge Eleinere, wie benn allein im Kreife Kas 
fan‘ deren 54 aufgezählt werden. Die Gemäffer find 
ſaͤmmtlich fifhreich. | 
- Das Klima ift milde, der Winter Eurz, aber dennoch 
ziemlich ſtrenge. Die Fluͤſſe bededen fich erft im Novem⸗ 
ker, oft im December mit Eife, und bredyen Ende März. 
oder Anfang Aprils, Beim Eisaange ſchwillt die Molga 
wohl 18 Fuß hoch über den Semmerfpiegel an, und da 
dich im ein Paar Zagen gefchieht, fo Eann fie die Zus 
fluͤſſe nicht aufnehmen, fondern drängt dieſe zurüd, und 
ſtuͤrzt ſich dabei über ihre Ufer, Die erften Zugvögel er: 
[heinen bei Kafan fhon am 18. März, und vom 18. 
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April an bluͤhen die erſten Feldblumen. Fruͤhling und 
Sommer find gewöhnlich fehr fhön, und der Herbft bringt 
alle Gewaͤchſe diefer Zone zur Reife; Aepfel, Birnen, 
Kirfhen und Pflaumen dauern im Freien aus, Dabei ift 
die Luft ſehr gefund, 


ec, Kultur des Bobens, Kunftfleiß, Handel. * 


Der Ackerbau, in ber Provinz, wird ganz auf Ruſſi⸗ 
fhe Art getrieben, und die Abweichungen bei dem Tataren, 
bei dem Tſcheremiſſen und bei den Wotjaͤken find unbebeus 
tend; nur daß ber Pflug des Tataren ſchwerer ift, und bie 
Garben in offne Gruben, Über melde Stangen in Pys 
ramidengeftalt aufgeftellt find, gefchhttet und fo getrocknet 
werden. Die Zfcheremiffen und Tſchuwaſchen haben auch 
tie Gewohnheit, nad) der Aernte die Stoppeln megjus 
brennen, um bem Acker Trodenheit und Düngung zu ges 
ben. Sonft ift überall die Dreifelderwirthfchaft gewoͤhn⸗ 
ih: man fäet meiftens MWinterroggen, Gerfte, Hafer 
urd Waizen, auch Erbfen, Buchwaizen, Hirfe, Sommers. 
soogen, bie und da Bohnen und etwas Mohn. Im 
Durchſchnitte giebt der Boden 6 bis gfaͤltig, auch wohl 
noch reihliher, in einigen magern Gegenden aber nur 3 
bis afältig; der Buchwaizen lohnt mit Sfachem, bie Dirfe 
mit ı5 bis 40fachem Ertrage. 3302 waren ausgefdet 

an Binterforn 654,725, an &ommerkorn 860.651; 
geaͤrntet an MWinterforn 2,094,199, an Sommerkorn 
2.753.815, zur künftigen Ausſaat waren beſtimmt an 
Winterlorn 659,859, an Sommerkorn 878.190, zur 
Konfumtion an Winterkorn 1,434,340 und an Sommers 
korn 875.625, und blieben Ueberfhuß 688,623 Tſchet⸗ 
wert. Die Aernte von 1808 belief fih an beiden Fruͤch⸗ 
ten auf 5,129,929 Tſchetwert. — An Fabrikenfräutern 
fieht man auf den Feldern vorzüglih Hanf, der nicht nur 
- einen fehr langen und guten Faden, fondern auch 6 und 
mehrfältigen Saamen giebt, daher denn in diefer Pros 
vinz vieles Del gefchlagen wird. Der Flachs koͤmmt nicht 
fo gut fort, da der Boden nicht fandig genug ift, und 
gewährt felten mehr, als bie Zfache Ausſaat. — Sowohl 
die Ruffifhen, als Tatarifhen Landleute haben bei ihren 
Höfen Eleine Küchengärten, worin allerlei Gemuͤſe, auch 
Obſt, befonders Aepfel gezogen werden; allein Birnen und 
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Pflaumen, die doch überall ‚gut fortkommen, fieht man 
nur wenige; dafür. hie und da Hopfengaͤrten, auch bauet 
der Tatar wohl Tabak zu feinem Gebrauhe — Die 
Waldungen find, anſehnlich; die Höhen der Provinz find 
überall mit. fhönem Nadelholze, beſonders Fichten und- 
Kiefern bewachſen, und in den Ktreifen Kosmodemjansk 
and Zarewokokſchaisk findet man einige Eichenmwälder. Die. 
Kronforften bededden einen Raum von 2,669,521 Degjäs 
tinen. Die Jagd dagegen ift ganz unbedeutend, ba zwar 
die Wälder hie und da noch Speifer und etwas Pelzwitd 
befigen, aber doch nur fehr fparfam, und bie freie Jagd 
bat überalt das Wild dünn gemacht. Federwild ift indeß 
noch im Weberfluffe vorhanden. Unter den reißenden Thie—⸗ 
sen kommen Bären und Wölfe häufig vor; auch fieht mar 
hie und da den Hermelin. — Die Viehzucht ift beträcht 
lich, wo: fih gute MWiefen und Weiden finden, und bief 
äft befonders an dem groͤßern Strömen der Fall: dag Rind 
vieh iſt von Ruſſiſchem Sclage, und giebt eine fete 
Milch, woraus Butter und Käfe bereitet werden. Auch 
das Pferd ſtammt aus Rußland; der Tatar ſowohl, «16 
der Ruſſe, haben. jegt Feine andere Pferde, aber ber Schlag 
ift ſtark und von gutem Anfehen; hie und dba findet nan 
größere Geftüte.. Mon Schaafen hält man gewöhnlich 
die Ruffifche Art; aber in einigen Strihen fieht man 
auch die großen Kalmyfifhen Scaafe mit Ramstöpfen 
und Fettſchwaͤnzen, aber fchlechteer Wolle, dagegen bie 
Wolle der Nuffifhen Schaafe hier fogar beffer, als in 
Rußland felbit fällt. Ziegen in Menge, deren Haar man 
hier verarbeitet, aber Schweine nur wenige; dagegen viele 
Birnen, da die Bienenzucht ein vorzügliches Gewerbe ber 
Zatarifhen Landleute ausmadht, und Honig und? Wachs 
zur Ausfuhr liefert. — Die Flüffe und Seen find ſaͤmmt⸗ 
lich fiichreich, befonders die Wolga, die 1804 an Haufen, 
Weißfiſchen und Stoͤren bis 46,900 Pud lieferte; die 
‚ Auslage der Fifcherei wurde in diefem Jahre auf 28,800, 
die Einnahme auf 75,500 Rubel angefchlagen. Der größere 
Theil der über flüjfigen Fiſche, die geräuchert und ges 
trocknet verfendet werden, gieng nah Mostwa. — Aus 
den Bergen der Provinz wird etwas Kupfer zu Tage ges 
fordert; aber zu den. 5.173 Pud, die auf den Hütten 
zu Meihinst- und Zaifchewsf erzeugt werden, koͤmmt vie 
led Kupfererz vom Ural. Eifen fteht häufig in Sümpfen 


— 
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und Raſen, und wird allein von Bauerſchmieden in Hand⸗ | 
Öfen geſchmolzen und verarbeitet. Auch hat man Alaba—⸗ 
fter, Salpeter, Kalt, Baufteine u. f. w. 


Die Inbuftrie iſt ziemlih thätig: man findet faft 
in allen Dörfern Profefitoniften , und mehrere, die von 
Handwerkern, allein bewohnt werden. Es wird auf dem 
Lande viele Wolle gefponnen und verwebt; die Ruſſiſchen 
und Tatariſchen Weiber verfertigen für ihre Männer fafl 
. Alles, was fie brauchen, und verſtehen auch die Zubereis 
tung der Schaaf: felbft der Lämmerpelze vet gut. In - 
einigen Kreifen wird vieles Haſelnußoͤl gefchlagen, ba® 
flarken Abfag findet; auch hat man überall Hanfſchlaͤge— 
reien. In den Kreifen Kosmodemjanse und Zarewokok⸗ 
ſchaisk hat man Sägemühlen; es werben Matten gewebt, 
viele Holzwaaren gefchnigte und gedrechfelt und Barken 
für die Wolgafahrt gebaue, An der Kafanka ift ein 
kaiſerliches Schiffswerft, mo auch Fregatten aufgezimmert 
werden. Die Zahl der Fabriken war in der Fabriktabelle 
von 1808 auf 247 angegeben: darunter 2 in Tuch 
und Kirfei, mit 140 Stühlen, die an Zürkifhem Tuche 
2,040, an Soldatentudhe 130,900 und an Kirfei 31,528 
Arſchin verfertigten; in Seife 23,. mit 101 Keffeln und 
einem Extrage von 157,860 Pud, in Leder 98, mit 523 
Kufen, die zu Kalbleder 9,800, zu Pferdes und Bodies _ 
der 226,300, zu Sohlleder 5,300 und zu Juften 60,180 
Häute bereiteten; in Baumwolle 9, mit 237 Stühlen 
und einer Produktion won 416,000 Arſchin Kumatfch 
und Peftred; in Zauen 1 mit 3’ Rädern, die 4.000 Pub 
Zaue lieferte; in Potalhe 100, mit 471 Keffeln und 
einer Produktion von 73,206 Pud Potaſche; in Effig 1, 
mit- u Keffel, die 4,000 Wedro brauete; in Stahl 2, mit 
3 Dfen, die 2,825 Pud Stahl produziert, in Kupfer 3 
Fabriken, mit 3 Defen und Hammern, bie 1,115 Pud 
Kupfer: und Glockengeſchirr bereiteten, und in Glas I- - 
- Hütte, mit t Ofen, bie 72 Kiften weißes Fenfterglas - 
ind 77,120 Stüd Glaswaaten verfertigte. Die Braue: 
vei ift ein Stadtgewerbe; zu Kafan wird eins ber beften “ 
Biere in ganz Rußland gebrauet. Aber bie Brannteweins 
Örennerei ift wenig bedeutend; 1801 waren erft 57 Pti- 
Batbrennereien vorhanden, ‚bie 165,207 Webro lieferten. 
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Der. Handel wird durch. die beiden ſchiffbaren Stroͤrne, 
die Wolga und Kama, ſehr befoͤrdert: jene ſetzt die Pro⸗ 
vinz mit Moskwa und dem aanzen Rußlande, felbft ‚mit 
Detersburg in Werbindung, dieſe trägt ihr die Berg—⸗ 
werföprodufte von: Perm auf ihrem Rüden zu. Kafan 
ift daher .ein ſehr blühender und lebhafter Handelspfag, 
der auf der einen Seite mit Mostwa, auf der andern 
mit Aſtrakhan und Taganrog betraͤchtliche Gefhäfte macht. 
Die vornehmften» Ausfuhrartifel der. Provinz find: Kom, 
Bauholz, allerlei hölzernes Geräthe, Baltmatten, Barken, . 
Mehl, Grüse, Hanf und Hanföl, Hafelnüffe und Nußoͤl, 
Schlachtvieh, Juften, Saffian, Honig, Wachs und Seife, 
- Die Einfuhr befteht hauptfächlih in Kochſalz und Sibe— 
riſchem Eifen und Kupfer. Die 1,852 Kaufleute hatten 
1808 ein Handelsfapital von 6,438,517 Rub, angegeben, 


d. Einwohner, 


Die Provinz Kafan gehört zu den angebaueteften 
und volfreichften des ganzen Afiatifhen Rußlands; ihre 
Volksmenge mag ſich gegenwärtig auf 1,138,800 Indis 
viduen belaufen, deren mithin 1,090 auf den Raum einer 
D. Meile Eommen, Nach ber Revifion von 1796, fans 


ben fih: 
re maͤnnlich weiblich 
Geiſtlich 3 5% 3,208 
He . . ; 220 | 4,104 
Civiibeamte . 512 Zu 
Kaufleute -* . 2,200* 
Handwerker . 0.8373 [' due 
Landleute 343,121 363,517 
Stadt» und Dorftataren 48,007 50,395 
Summe maͤnnlich 405,041 429,083 
nf 


| | 834724 

hierzu 24jährige innere Vermehs ⸗ — 

rung, 15 pro mille 304,080 
Totalſumme für die Provinz 1,138,804 Köpfe- 

In der vierten Nevifion von 1783 waren 763,300 

Einwohner beiderlei Gefchlechts, in der. dritten Revifion 

von 1763, 306,011 Mannsperfonen gezählt. Unter lez⸗ 

teren fand mn: 0 00. 
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Ruſſen 4163,178 
Tataren, wovon 13, 615 getauft waren . 48.712 
Tſcheremiſſen, wovon 43,050 getauft waren 44123 
Tſchuwaſchen, wovon 22,927 getauft waren 23,65% 
Wotjaͤken, worunter 25,707 Getaufte ‘ 20,209 
Europaͤiſche Koloniſten 100 


Kalmyken, noch dem Lamaismus zugethan F 460 


Summa: Männer 306, o11 
von Wichmann berechnet bie Volkszahl auf 843,670, 
Siaͤblowsky aber“ ſchon auf 1,049,000 Köpfe. 

Die Zahl ver Wohnpläge ift nicht genau bekannt; 
Siaͤblowsky giebt die Zahl aller Ortſchaften auf 19,300 
an, mworunter 12 Kreisftäbte ſich befinden. Die Ruſſi— 
Shen Wohnungen fehen hier ganz denen in Europa glei ; 
die Tataren wohnen theils in Städten, mo fie gewoͤhn⸗ 
lich ein eignes Stadtrewier oder Slobode einnehmen, theil® 
in Dörfern von 10 bis 100 Höfen, die freilich auch aus 
Hölzgernen Blodhäufern beftehen, aber {m Innern und - 
Aeußern mehr nah Drientalifcher Sitte eingerichtet und 
ſehr reinli find; die Tſcheremiſſen, Tſchuwaſchen und 
Wotjaͤken dagegen ſcheuen bie Städte, und wohnen ents 
weder in Eleinen Dörfern, oder in einzelnen Gehöften, 
und haben ihre Wirthfhaft um ſich her; aber in allen 
ihren Häufern vermift man die Tatarifhe Reinlichkeit, 
und überall ftiht Schmug und Unfauberkeit hervor. | 


Wir haben die Nationen fchon genannt, bie ben. Bo⸗ 
den von Kaſan bewohnen; bie Ruſſen, jest das hert⸗ 
ſchende Volk, uͤberwiegen auch an Zahl alle uͤbrige Voͤl⸗ 
ker der Provinz. Die Kafanifhen Zataren find ein rus 
higes, friedliches Volt, das fih durdy mehrere gute Ei: 
genfhaften, durch hellen Verſtand, durch Ehrliebe, Nas 
tionalſtolz, Nuͤchternheit und Reinlichkeit auszeichnet; fie 
hängen mit großer Vorliebe an ihrer väterlihen Religion, 
ohne doch Fanatiker zu feyn, und lieben ben Unterricht: 
auch das Eleinfte Dorf hat feine Metſched und Schule, 
feinen Priefter oder Mulla, und feinen Schulmeiſter oder 
Abiß. In größern Dörfern und in Tatarifchen Sloboden 
fü ind auch Mädchenfchulen eingerichtet. Die-Sugend wird 
in diefen Schulen im Lefen, Schreiben, im Islam, in der 
Geſchichte, und in der Arabischen Sprache unterrichtet; die in 
der Zheologie es höher bringen wollen, vollenden ihre: 
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Studien auf der Univerſitaͤt zu Samarkand. Haͤuſtg fin⸗ 
bet man bei Tatariſchen Handelsleuten, ſelbſt bei einigen 
‚Bauern rine Bibliotbef von Handfchriften, befonders aus 
ber. Gefhichte,, und fait jedes Dorf weiß feine Gefchichte, 
bat fie wohl‘ gar ſchriftlich. Ueberhaupt ift der Tatar weit 
mehr gebildet, als der Rufle, und weit mehr für die 
Kultur der Miffenfhaften geeignet, ob ihm gleich hier 
feine Religion Hinderniffe in den Weg legt. Uebrigens 
befchäftigt er fich theils mit dem Aderbau und ‚ber Bies 
nenzuht, theils mit Handwerken, beſonders mit der 
Saffian- und Juftengaͤrberei und mit der Seifenſiederei, 

theils mit den Handel. Sie tragen ſich im Drientali— 

en Gefhmade; die Männer ſcheren den Kopf, bedecken 
ihn mit einem Eleinen Kalothben, und lafien vom Barte 
bloß ‚eine Spitze und den Knebelbart ftehen. Das Alter 






i ihnen ein Ehrentitel. Die meiſten Tataren in Kaſan 
ben nur eine Frau, die ber Bräutigam von den Aeltern 
auft. Unfruchtbarkeit bei. den Weibern iſt ſchimpflich. 
Sie haben einen Nationaltanz; ihre muſikaliſchen Inſtru⸗ 
mente ſind theils die Ruſſiſche Balalaika und Gusli, 
cheils die Tatariſche Kobas, eine oben offne Geige, mit 
9.. Haatfaiten, die entweder mit dem Bogen geſtrichen, 
oder mit den Fingern berührt werden. Ihre Sprache nen⸗ 


13 


ird bei ihnen in Ehren gehalten, und ein Weißbart iſt 


nen ſie ſelbſt Turuk oder Turk, aber ihre Kirchenſprache 


iſt die Arabiſche, deren, oder der Tuͤrkiſchen ſie ſich auch 
im Schteiben bedienen. Sie haben noch einen Adel oder 
Murfen unter fih. — Die Tfchperemiffen, Tſchuwaſchen 


und Worjäfen, die in ber Provinz leben, find zwar Finis 


ſcher Abſtammung und haben ihre Dialekte beibehalten ; 
ba fie aber faſt ſaͤmtlich Profelyten geworden , fo unters 
ſcheiden fie fidy jezt wenig von den Ruffen: alle treiber 
Ackerbau und Viehzucht, nebenbei Sagd, find aber arm 
und -vegetiren ohne Kultur, ohne Schulen und ih dem 
größten Schmuge und Apathie; ‚bloß die Wotjaͤken zeich« 


nen fi dur mehrere Lebhaftigkeit und Induſtrie aus, 


find beſſere Aderöleute und Dienenväter und daher auch 
wohlhabendet. 

Die Religion der Ruſſen, der Tſcheremiſſen/ 
Tſchuwafchen und Wotjaͤken iſt das Griechiſche ses 
thum; es find hier 416 Griechiſche Kirchen, und ein Gries 
chiſcher Etzbiſchof, der feinen. Sig zu Kafan: und auch 
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"die Provinz Simbirdt unter fi) hat. Die Tataren. find, 


bis auf diejenigen, die Profelpten geworden find, Mohams 
medaner, und beobachten die Vorfchriften des Koran fehr 
gewiffenhaft. Die Knaben werden zwiſchen dem 6ten und 
Isten Jahr von dem Abdul ohne geiftliche Ceremonien bes 
ſchnitten; alle neugeborne Kinder aber vor dem 7ten Tage 
ihres Alters, vor dem Mulla gebracht, der ein Gebet 
fpricht und ihnen den Namen giebt. Sie balten ihre taͤg⸗ 
lihen 5 Andachten, ihre Abwaſchungen, Faſten und Feſte, 
wie die übrigen Mohammedaner; ihre Tempel heißen Meta 
ſchede, ihre Priefter Mullahs, wovon der oberfte zu Ras 
fan feinen Sig hat, aber jegt von dem Mufti zu Ufe 
abhängt. Die nicht getauften Tſcheremiſſen, Zihumas 
[hen und Wotjaͤken find Schamanen, und haben nody 
ihre vaterländifhen Gottheiten, denen fie in Wäldern 
und Hainen Opfer bringen, und ihre Zauberer oder Schas 
manen ; doch ift ihre Zahl gegenwärtig Außerft geringe. 
Unter den Ruſſen theilen ſich die Stände in Abel, 
Bürger und Bauer ab; aber ber Adel ift hier nicht zahle 
reich, und die Zahl der ihm untergebenen Bauern belief 
fi) 1783 nur auf 66,924, dagegen fanden fih 1,777 
Ddnodworzen, 9.230 fteustfreie Landleute und 297,753 


Kronsbauern, mworunter aber auch die Landleute der nicht 


- 


Ruffifhen Nationen, die mit ben Ruſſen auf gleichen 
Fuß gefegt find, begriffen waren. Die Tataren haben 
nod einen Adel unter fih, die Murfen, die genaue Ges 
fhlechtsregifter führen, und eines großen Anſehens genies 
fen; aber der‘ Adel bei den Zfcheremiffen, Tſchuwaſchen 
und Wotjaͤken hat ſich ganz in dem Übrigen Volke verlos 
sen, und bier findet kein Staͤndeunterſchied weiter ftatt. 


e, Provinzielle Verwaltung. 


Kaſan hat eine Statthalterfchaftsregierung, mie die 
übrigen Ruſſiſchen Provinzen. Sein General: oder Krieges 
gouverneur refidirt zu Kafan, und hat bie Provinz Wiaͤtka 
unter ſich. Die Provinz hat ihre Verfaſſung 1781 erhal⸗ 
ten; bie etatämäßigen Koften flic diefelbe betragen 74,420° 
Rubel. Die Kopfe und MWermögensfteuer, fo mie der. 
Branuteweinspacht, werfen 5,013,000 Rubel ab. Die Tas 


taren und die Finifchen Völker geben, flatt der Kopf» und 


Bermögensfieuer, einen Tribut, und find, vom gejwungnen 


re” | 
Soldalendienſte | frei ; die Tataren leiſten dafuͤt Kofaken⸗ 
dienſte. FE AR 
Das Wappen ber Provinz iſt ein. ftehender, fehtwate 
ger, gekroͤnter Drache, mit rothen Fluͤgeln, in weißer 
Umgebung. 2 ; 


, f. -Eintheilung. Topographie. 


In 180 Kreiſe: 
— 1) Der Kreis Kaſan, faſt in ber Mitte der Provinz, zwi⸗ 
ſchen 65° 53° bis 68° zo" oͤſtl. &, und 55° 27" bie 56° 13° 
ndrdl. Br, im N. an garewokoksſchaisk, im D. an Mama . 
diſch, im ©. an Laiſchew, im W., durch bie Wolga geſchieden, 
an Swiaͤhsk graͤnzend. Er hat eine wellenförmige Oberfläche, 
die von Anbögen und Landrücden buchbrodhen iſt, und eine 
matmigfache Abwechſelung darbietet; bie Gegend um die Haupt⸗ 
ſtadt iſt wirklich romantiſch zu nennen. Die Wolga iſt der vor⸗ 
nehmſte Fluß; er empfaͤngt hier die Kaſanka mit dem Kaban 
und Bulak, und noch einige geringere Fluͤßchen, wie man denn 
in dem Kreiſe nicht weniger als 17 Fluͤſſe und 54 kleine Seen 
zähle. Ackerbau und Biehzucht find Hauptbefhäftigungen;. man 
bauet vorzüglich Roggen, Gerfte, Hafer und Hanf, hat ſehr 
gute Wiefen längs dem Strome, die indeß durch Austretung defs 
felben häufig leiden, und verhältnigmäßige Nadelwalbung. ° 1783 
fand man in dieſem Keeife 25,357 Mannsperfonen, worunter 63 
Ebelleute, 23 Eivilbeamte, 135 Kirchendiener, 9 Militärperfos ' 
nen, 39 Odnodworzen, 10,083 Kronsbauern, 7,871 abliche 
Bauen, 1,164 Tributleute, 559 Zftheremiffen, 3,655 Tri⸗ 
buttatären, 1,324 abgedankte Tataren, 15 freie Kalmyken und 
“37 Baſchkiren waren. Sie wohnen in ı Stadt, ı Slobobe und 


186 Dörfern. | 
. Kafan, Tſcheremiſſiſch Dion (Br..550 47' 51", 8. 67° 0! 
543 1,465 W. von Petersburg), Hauptftadt ber Provinz und vor= 
mals bes Tatarifchen Khanats Kafan, Sit des General’ und Givils 
gouverneurs, ber Gouvernementsbehörben, und eines Erzbiſchofs, 
der zu der zweiten Klaſſe gehoͤrt. Sie liegt an der Kaſanka und 
4 andern kleinen Fluͤſſen Kaban, Tifen, Kannoe und Tſchernoe, 
in einer Entfernung von 7 Werſten oder etwan Deutſchen Meile 
‚von ber Wolga, hund beſteht theils aus ber Feſtung, die den 
hoͤchſten Punkt der Stadt einnimt, mit hohen Mauern und 13 
Zhürmen, wovon. 2 fi) durch ihre Höhe auszeichnen, umges _ 


> 


“ bin ift, und den Gouvernementspallaſt, den / erzbiſch oͤſlichen 


0 
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Pallaſt, bie 1561 vom Czaar Iwan Waſiljewitſch IT. erbauete, 
maffive Kathedrale Blagowaͤtſchenẽk, mit einer ſchoͤnen vergoldeten 
Kuppel, die Kriegskanzlei die Kaſerne für die Garnifon, und 
einige guterhaltene Ueberbleihfel Tatarifher Gebäude enthielt, 
“ aber 1815 durch eine Feuersbrunſt mit allen ihren Gebäuden 
n Raub der Klammen wurde, und feitbem erſt wieder verjüngt ' 
aus ihrer Afche auffteht, theils aus der eigentlichen Stadt, theils 
aus mehrern Vorftädten, worunter befonders bie beiden Tata— 
zifhen Stoboden merfwiürdig find. Die Stadt iſt alt und groß, 
bie Straßen ziemlih regelmäßig, beſonders in dem fteinernen 
Sheile, der ebenfalld auf einer Anhöhe liegt, dagegen ber hoͤl⸗ 
zerne fid) in die Ebene nad der Kaſanka heruntkerzieht; aber. 
auch 18 Straßen diefer Stadt, die 1788 4 öffentliche Pläge, 
. 33 Straßen und außer mehrern Öffentlihen Gebäuden, 4L. 
Kirchen, 4 Kiöfter, ı fteinernen Kaufhof, ı mafıives Univer⸗ 
fitätögebäube, 183 maffive und 2,467 hölzerne Wohnhäufer 
und 1,248 Krambuden, außerdem 2 Tatarifhe Sloboden, mit 8. 
Merfheden und 336 Häuf. zählte, wurden mit mehr als 1,000 
Häufern vernichtet, und jest erft und zwar nad einem 
fhönern und regelmäßigen Plane wieber aufgeführt.“ Man 
rechnet bie Zahl der Einwohner auf 25,000, morunter etwa’; 
2,800. Tataren und 2,500 Militärperfonen; 1793 waren, mit 
Zataren, und Militär 19,816 Individuen, und 1783 8,775 
. Mannsperfonen vorbanden. Die Stadt ift der Sig einer Unis - 
verſitaͤt, die eine Bibliothek und einen botanifhen Garten, bis . 
“ jest. aber nur noch eine geringe Frequenz hat, und feit neuer⸗ 
dings einer Gefellfhaft der Freunde für vaterländifche Kiteras 
tur, bat ı geiftliched Seminar, 2 Gymnafien, ı Zatarifche, 
Hauptfchule, 1 Soldatenfchule für 350 Knaben, 4 Normals 
ſchulen, ı Schule für die Neubekehrten, 1 Ruffifche und 1. Zar 
tariſche Buchdruckerei, ı Findelhaus und ı Buchdruderei. Die. 
i Einiv. unterhalten vielerlei Handwerke, und mehrere Fabris 
ten, worunter die Oſokinſche Zuchmanufattur, mit 96 Stühs 
len," welche einen großen Theil ber Armee kleidet, 2 Baumes 
wolfenzeug » Manufatturen, mit 23 Stühlen, bie für 20,000 
Rubel Waaren liefern, 39 Leberfabrifen für Zuften, Saffian, 
Kalb: und Sohlleder, welche zum Theil von Tataren unterhal⸗ 


 - ten werben, 18 Geifenfiebereien, bie zufammen 55 Keffel has 
"- ben mb jährli 100,000 big 125,000 Pub fieden, 1 Treſſen⸗ 


und Bortenweberei von 4 Stühlen, ı Stahlfabrit, ı Leim⸗ 
kocherei, 5 Malzdarren, gXöpfereien,. ı Eiſenſchmiede von- 
: 34 Werkſtaͤten, wo Anker und grobe: Eiſenwaaren verfertigt 


Swerden und 21 Ziegeleien· Auch die Seifenfiedeterem werden 


*2 nieiſtens von Tataren unterhalten. Die Kaufmannſchaft treibt 


"einen wichtigen Handel mit Gt, Petersburg, Moskwa, Ark⸗ 
hangelsk, Aſtrakhaͤn, Taganrog, Irbit und Niſhegorod, wos 
Hin fie Wachs, Honig, Talg, Seiie, Leder, Juften, Bor: 
"fen, Tuch und verſchiedene andere Waaren, fo wie Korn 

rad Aſtrakhan und Taganrog verfendet. Auch hält die 
Stadt bedeutende Jahrmaͤrkte. Sie iſt 1257 erbauet, allein 

von der erſteren Anlage faſt nichts mehr vorhanden, da das 
Innere bei dem Pugatſchewſchen Aufftande und durch 2 fuͤrch⸗ 
terliche Baugrsbrünte faft ganz zerftört ift, und Alled, was 
rt fteht, außer den beiden Tatdriſchen Sloboden ‚mit ihren 
8Metſcheden neu iſt. Bisher ift fie noch nicht gepflaftert, ba 
her Brand die bisherige Bebruͤckung der Straßen zerftört hat, 

Etwa 3 Meile von der Stadt ſteht bie Abmitalitätsflobobe 

mit ı kaiferlichem Schiffswerfte, wofelbft auch Fregatten und 

.. andere Kriegöfhiffe für.die Flotte des Kafpifchen und (wars 

en Meers gebauet werben, 2 fteinernen Kirchen und ı "Navis 

„= gationsfchule, und 2 Meilen-oberhalb der Stabt, am rechten 

ufer der Kafanfa, bie in Wälle und Graben beftehenden Rui⸗ 

nen einer Stadt, bie die Tataren Jskii Kaſan oder Altkaſan 
nennen. — Petial, Bidnia, Biraki und Bash. 

‘= Dörfer, wo Poſtſtationen find. 


5) Det Kreis Zarewo⸗Kokſchaisk, im RN. ber — 
ftadt, zwiſchen 56° ı' bis 560 50’ Br., und 65° 9’ bis 66° 
58, dftl. &., im N. an Wiätla, im O. an ner, im ©. 
an Kaſan und Zfhebokfary, im W. an Kosmobemjansf ‚grän- 
zend. Er liegt ganz an der linken Geite ber Wolga, ift wellens 
förmig eben, wird von den beiden Kokſchaja, dem Ilet und auf 


. einer Strecke von ber Kafanfa bewäffert, und ift mit großen 


Nadelwaldungen beftanden; doch giebt es auch einige anjchnliche 
Eichenforſten, deren Holz für die Flotte verwendet wird, Der 
Kreis hat weniges Aderland, mehr Wiefen, baher denn auch 
Biehs’und Bienenzucht in gutem Stande find. Die Ginw. bes 
fiehen meiftens aus — Ten ‚ — und 
— — 


Z3Zarewo⸗Kokſch aist (Br. 56° — &.: 659 303 t/at7 
Werne von St. Petersburg und 130 W. von Kaſan), Kreisſtadt 
"an der Maloi⸗Kokſchaja mit 3 Kirchen, 1,066 Häuf. nnd; 
— Einw., meiſtens Ruſſen, die kandbau und Handwerke 
trteiben.⸗ ae Stadt an ber —— 
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mit 146 Haͤuſ. und 813 Einw., worunter 104 Ruſſen und 709 
getaufte Tſcheremiſſen. — Mefhinst, eine Kupferhütte 
der Familie Offokin, mit 4 Kupferdfen, 2 Friſchheerden, 143 
Meifterieuten und einer Produltion von 2,625 Pud Kupfer, 
und Taiſchewsk, eine Kupferhütte der Familie Inofemzom, 

‚mit 5.Rurferdfen, 195 Meifterleuten und einer Produktion 
von 2,548 Pud Kupfer. — Walja, Kutſchka und Sur 
to wa, große: Kirchdoͤrfer. 


3) Der Kreis Kosmobemjansl, im N. ®. der — 
ſtadt, zwiſchen 63° 50° bis 649 55° oͤſtil. Länge und 550 48’ bis 
569 52’ ndedl, Breite, im N. an Wiaͤtka, im D.' an Zarewo⸗ 
kotihaist, im ®.D. an Tſchebokſary, im S. an Tſchadrin, im 
W. an Nifhegorod gränzend. Gr liegt zum größern Theil auf 
dem linken, und nur mit einem Kleinen Stüde auf dem rechten 
Ufer ber Wolga, die auf der Gränze von Nifhegorod, bie auf 
berfelben hinftrömende Wolga, außer diefer aber die Rudna und 
Tſchernaja empfängt. Sonſt giebt es noch einige Sen. Der 
nörblihe Theil hat eine niedrige flache Lage, und fehr niele 
Eichen » und Lindenwalbung, aber wenigen guten Aderboden und 
ift daher ſchlechter angebauet, als ber füdliche, den zwar bie Wols 
gaanhöhen durchziehen, der aber auch vorzuͤgliches Ackerland unb 
gute Wieſen hat, und mit Dörfern und Menſchen angefuͤllt if. 
Es werden an dem Strome Barken gebauet, im Kreife ſelbſt 
aber viele Holzwaaren verfertigt, und mit Eichenholze, Balken 
und Pottafche ein ftarker Handel getrieben. Man findet guten 
Alabafte r, 

Koemodemjansk (Br. 56922, 2. 64° 10’; 1,35 Wer⸗ 
fie von St. Petersburg und 131 Werfte von Kafan), Kreis— 
ſtadt an dem rechten Ufer ber Woiga, mit 4 fteinernen und 9 
hölzernen Kirchen, 512 Häuf. und 2,474 Einw., die mit Holz« 
waaren, Brettern, Baftmatten und Geräthe einen einträglihen 
Handel treiben, — Lipfha, Kumia, Jenikiewa, Was 
robez, am rechten Ufer ber Wolga, wo ı Leinewandmanu⸗ 
faktur bes Grafen Golowkin blühet, und Moburt, — 
Doͤrfer. 


4) Der Kreis Tſchadrin (Jabrin), im W. von — 
zwiſchen 63° 57' bis 64° 50° oͤſtl. &., und 55° 10 bis 559% Go’ 
noͤrdl. Br., im KR. an Kosmodemjanst, im DO. an Tſchebokſary, 
im S. ©. an 3ywilst, im &. W. an Simbirsk, im W. an 
Nishegored Hränzend. Gr ift nur Hein, ftößt im N. an bie 
Wolga, im W. an die Sura, bie feine Gränze mit Mishegosab 
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macht, hat einen einträglichen Aderboben und Wieſen, —— gut 
angebauet und bevölkert. 


Tſchadrin oder Jadrin (Br. 559 37°, 8%. 630 34,5 
"1,719 Werfte von Petersburg und 186 W. von Kafan), Kreis: 
ſtadt am linken Ufer der Sura, nach Storch mit 1,000 Einw., 
- fämtlid Nachkommen von Militärperfonen, die fi vom Land⸗ 
bau und Kornhandel nähren. — Teniokowa, Fibeilin 
und Abafhewa, größere Dörfer. 


2 5) Der Kreis Tſchebokſary, im W. don Kafan, an 
beiden Seiten: der Wolga, zwiſchen 64° 48’ bis 65° 59° dfll, 
F und 66045 bis 56° 20’ noͤrdl. Br., im N. B. an Kosmos 
demjansk, im N. 9. an Zarewo-kokſchaisk, im ©. D. an 
Swiaͤhsk, im S. und S. W. an Zywilsk, im W. an Tſchadrin 
graͤnzend. Er wird von ber Wolga durchſtroͤmt, hat aber außer 
der Wolga nur kleine Flüßchen und einige Seen, und ziemlich 
‚guten Ader: und Wiefenboben, doch machen Vieh: und- Bienens 
zucht, fo wie Holzbenutzung bie Haupterwerbözweige der Einm, 
aus, die aus einem bunten Gemiſche von Ruſſen, Zataren, Tſchu—⸗ 


waſchen und Tſcheremiſſen beſtehen. Auch wohnen hier Eae 
. Morbwinen, 


Tſchebokſary (Br: 56° 7’, 8. 65° 615 1,415 Werfte 
- von Petersburg und 125 Werfte von Kafan), Kreisftabt an 
ber TAſchebokſarka, die fi hier in die Wolga ergießt. Sie 
ift wie die meiften.alten Ruffifhen Städte gebaut, da fie ihre 
Entſtehung Iwan Wafitjewitfch III. feit 1566 verbantt, hat 
kein Pflafter, fondern nur in einigen Straßen neben einander 
... gelegte Balken, und ift ganz unregelmäßig ; bie fleinerne 
Hauptkirche fteht auf einer Anhöhe; außerbem hat fie noch 13 
andere Kirchen, 4 Klöfter, 976 Häuf. und 5,500, 1783 aber 
4.942 Einw., die Berbereien und Juftenfabriken unterhalten, 
und mit Juften, Wachs, Honig, Zalg und Korn handeln. — 
Sundirewka und Akmarow, größere Dörfer. 


7.0) Der Kteis Zywilsk (Tsywilst), im W. von Kaſan, 

zwiſchen 64° 47° bis 65? 52° dftl, E., und 55° 10" bis 55° so" 

noͤrdl. Br, im N. an Ticheboffary, im DO. un Swiähst, im 
& O. an Tetjuſchi, im S. ©. an Simbirsk, im W. an Tſcha⸗ 
drin graͤnzend. Er iſt flach, nur von geringen Anhoͤhen durch⸗ 

fetzt, bie mit Waldung gut beſtanden find, wird vom Tzywil 

bewaͤſſert, und hat einen reichen Kornboden und vortreffliche 
Wieſen, iſt auch gut angebauet und bevoͤllert. 
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Zywilsk oder Tzywilsk (Br. 550 41°, 8. 65° 15%; 
1,635 Werfte von St. Petersburg), Streisftadbt an ber Tzywil 
mit 265 Käufer und 1,500 Einw., die Kornhandel treiben 
und Jahrmärkte halten. — Tſchurana, Andriemwa, 
Borſchtkikowo, größere Dörfer, 


7) Der Kreis Swiaͤhek, im ©. von — zwiſchen 65° 
48' bis 66° 40° oͤſtl. Länge und 55° 15* bis 55° 40 noͤrdi. Br., 
im R, an Kafan, im D., durch die Wolga gefchieden, an Läis 
fhew, in ©. an Zetjufchi, im W. an Zywilsk gränzend, Er 
wird von der Wolga in einem großen Halbbogen umgeben, und 
von der Swiaja burdftrömt, bat auch mehrere Seen und flarfe 
Fichtenwaldung, aber doch ftrid;weife ergiebige Aeder und an 
der Wolga fhöne Stromweiden. Viehzucht und Holzerwerb find 
indeß bie vornehmften Nahrungszweige der Einw., die meiftens 
aus getauften Tſcheremiſſen beftehen; auch ift bie Bienenzucht 
ſtark. 
Swiähst (Br. 500 7‘, 8. 66° 303 1,519 Werſte von 
St. Petersburg und 30 Werſte von Kafan), bie alte Kreise 
ftadt, die bereits 1551 erbauet wurde, um von hieraus Kas 
fan zu bedrohen: fie liegt auf einem hohen Berge, deffen Zuß 
bie Swiaja benegt, und zählt 2 fteinerne Kirchen, ı Klofter, 
741 Häuf. und 3,500 Einw., 1783 3,037, bie fid) theils vom 
Landbau nähren, theils Kornhandel treiben und einen befudhe 
» ten Jahrmarkt halten. — Temki an der Wolga, in deffen 
Nähe man noch Ruinen ber alten Zatarenftadt Affaf Zemco 
findet, Jembulatomo an der Rykſa, Ankaſina, Zur 
‚tomino, Antfdifomwo, größere Dörfer. 
8) Der Kreis Tetjuſchi, im ©. von Kafan, zwiſchen 65° 
10’ bis 66° 50 dftt. &, und 54° 40’ bis 55%20' nördl. Br., im 
N. an Swiaͤhſsk, im DO. an Spasf, im ©. an Simbirek, im 
zB. an Zywilsk gränzend. Die Wolga firbmt auf ber Oftfeite 
bes Kreifes und wirb von den Underifchen Gebirgen begleitet, 
die, fi vorzüglih dur ihre Alabafterbrüche und beträchtliche 
Höhlen auszeichnen; die Swiaja bewäffert das Innere, bas mit 
Adergründen, Wiefen und Nadelwaldungen abmechfelt und ziem⸗ 
lich gut angebauet ift. - Der Kreis befist in biefen Bergen einige 
Naphtaquellen. Die Einw. find auch bier ein Gemifch von mehre 
zen Völkern, befonders von Ruffen, Tfcheremiffen und Tſchuwaſchen. 
Tetjuſchei (Breite 549 49°, 8. 65° 28; 1,618 Werfte 
vom Petersbung und 85 W. von Kafan), Kreisftabt an der 
Wolga, 1571 erbauet, mit zız Häuf. und 933 Ginw,, die 
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ſich von der Fiſcherei, Kraͤmerei, Waſſerfahrt, Handwerken 
und Landwirthſchaft nähren. — Bogorodskoe Seld an 
“der: Wolga, und der Mündung der Kama gegenüber, wo ein 
Priſtan iſt, bei welhem die Kamafdiffe, melde auf der Wolga 
nach Kafan gehen, anlegen, und bie Zahl ihrer Arbeiter zur 
Stromauffahrt verdoppeln, Bikhulatowo, Bliewa, 
Karatal, größere Dörfer, \ 


. 9) Der Kreis Spask, auf ber Iinfen MWolgafeite und im 
S. O. von Kafan, ‚swifchen 65° 30° bis 67° 50° öftlicher Länge 
und r4° 20° bis 55° 10’ noͤrdl. Br., im R. an Laiſchew, im O. 
an Tſchiſtopolje und Orenburg, im ©. an Simbirsk, im W. an 
Tetjuſchi gräugend. Er hat im W. die Wolga, bie bier, außer 
der großen Kama, die Bröbna und andere Eleine Ktüffe em: 
pfaͤngt; auch zieht ſich der Trementſchan durch das Lond, das 
nur im O. kleine Anhoͤhen, die ſich vom Ural hineinziehen, ſonſt 
aber einen flachen, faſt ſteppenartigen Boden hat, der häufig 
mager ift, und wenig tragbares Aderland, dafür aber aute 
Schaafwaiden barbietet. Die Umgebungen der Wolga find frudt: 
bar. uUeberall ift Manget an Holz, und felbft das Nadeiholz wird 
felten. Die Einwohner beftehen aus Tataren, Zfcheremiffen, 
Tſchuwaſchen, Ruſſen u. ſ. w. 


Spask (Br. 54° 55, 2. 660 50°; 1,203 Werſte von Pe: 
tersburg und 108 Werfte von Kafan), Kreisftadt an der 
Besdna bie erft neu errichtet ift, Faum goo Einw., und noch 
vieles Ländliche hat. — Bolghari, ein Dorf an der Kama, 
mit ı fieinernen Kiche, die vormals zu bem eingegangenen 
Ufpentifdyen Kiofter gehörte, und 100 Höfen. Es ſteht inner: 

halb des Walls ber alten Bulgarenftadt Bulghar, und iſt zum 
Theil aus Brudftücden bdiefer Stadt gebauet, wovon nod 
Thürme, Wände, Pfeiler und andere Zrümmern von Gebäu: 

den übrig find, und wo man noch manche Grabfteine mit Ta: 
tarifch - Arabifhen und Armenifchen Infhriften entdeckt. Wann 
diefe Stabt, deren Ueberbleibfel Profeffor Erdmann in ben N. 
Geogr. Eph. B. VII. ©. 393 u. f. mit Abbildung der Truͤm⸗ 
mern, am ausführlidhften befchrieben, aus ber Reihe ber 

Städte verfhwunden und in einen Daufen von Trümmern 

verwandelt ift, iſt hoͤchſt ungewiß; fie blühete no, nachdem 

Timur ſie bereits erfchättert hatte, bis in das Jahr 1396, 
und fcheint erft ſeitdem aus der Gefchichte geftrichen zu feyn. — 
Berdebial, Marktfleden am Trementfhan. — Golow⸗ 
ine, Kutema, Juchmakzi, größere Dörfer, 
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10) Der Kreis Laiſchew, am linken Ufer ber Molga, und 
im ©. von Kafun, zwifchen 66° 40' bis 67° 30° dftl, 8. un) 
55° 12° bis 55? go! Br., im NR. an Kaſan, im N. D. an Mas 
madiſch, im ©. DO. an Tſchiſtopolje, im ©. an Spast, im W. 
an Swiaͤhsk grängend. Die Wolga firdömt im W., bie Kama 
durchbricht das Land, und zieht bie meiften Sewäffer beffelben 
an fih. Ein Flösgebirge begleitet die Wolga; auch treten Vor⸗ 
berge bes Ural in den Kreis, der übrigens in Anfehung ber nas 
türlihen Beſchaffenheit, fih wenig von den Übrigen Kreifen uns 
terſcheidet. Wald ift häufig vorhanden. 


Laifhemw (Br. 55° 10%, Br. 67° 10°; 1,584 Werſtev von 
St. Petersburg und 57 Werſte von Kaſan), Kreisftadt an ber 
Kama, mit 97 Haͤuſ. und 524 Einw., aus deren Niederlagen 
bad Permifhe Salz in bie umberbelegenen Städte vertheilt 
wird. — Kibeteli, Imenkhowa, Oſchniak, Bibna 
jau. a. 3 größere Dirfer. 


17) Der Kreis Tſchiſtopolje, im S. O. von — 
zwiſchen 53° 57' bis 55° ı5' noͤrdl. Br. und 67° 48’ bis 689 
20*' nörbl, Br., im NR. an Mamabifch, im O. an Drenburg, im 
S. an Spast, im W. an Laifhem gränzend. Die Rama durch⸗ 
firömt ihn von D. nah W., und empfängt die Schesma; 
auch hat der Trementſchan hier ſeine Quelle. Der Boden iſt ma⸗ 
ger, ſteppenartig und mit großen Fichtenwaldungen bedeckt, bas 
ber wenige Kultur und ſchlechte Bevoͤllerung. Doc findet mar 
an der Kama einige beffere Striche. Ein Zweig des Urals läuft 
bis dieſen Strom und ſett ſich an demſelben in niedrige Bors 
berge ab. 

Tſchiſtop otie (Br. 55° 14°, 8. 67° 22°; 1,658 Werſte 
von St. Petersburg und’ 134 Werfte von Kafan), Kreisftabt 
in einiger Entfernung von ber Kama, bie erſt in neuern Zei⸗ 
ten errichtet ift und, außer den Kreisgebäuben, wenig Staͤdtiſches 

hat. — Gtaroi Szesminsk, Marktfleden an ber Sches: 
ma — Nowoi Szesminsk, Marktfleden an ber Sches⸗ 
ma — Zainsk und Makariewskoe, große Dörfer. 


12) Der Kreis Mamadiſch, im D. von Kafan, zwiſchen 
55° 20’ bis 56° 20’ nördl. Br., und 66° 58 bis 687 24’ öftl. 
2.,. im R. und O. an Wiätfe, im ©. D. an Orenburg, im 
S. an Tſchiſtopolje, im W. an Kafan und Zarewo-kokſchaisk 
gränzend. Er wirb im &. von ber Kama begrängt, fonft aber 
von ber Wiaͤtka, Kaſanka, Oſchlo und mehrern geringern Floͤſ⸗ 
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fen durchſtroͤnt, hat ſehr viele Nadelwalbung, aber lauch guten 
Ackerbau und Viehzucht, und theils Ruſſen und Tataren, theils 
Tſcheemiſſen, Tſchuwaſchen und Wotjaͤken zu Bewohnern. 
Mamadiſch (Br. 55° 35, ©. 68° 11*3 1,679 Werſte von 
St. Petersburg und 177 Werfte von Kafan), Kreisftadt an 
der Wiätka, wo diefer Fluß die Oſchlo aufnimt; noch ganz 
Yändlih. — Arsk, Stadt an der Kafanfa, auf einem Berge, 
mit 2 Kirhen, 131 Häuf. und 337 Einw., die meiftens von 
Indaliden abftammen. Sie war vormals eine große Tatari: 
ſche Stadt, von deren vormaligen Blüthe noch bie Menge 
Tatariſcher Grabhügel zeugen. Allein der Mangel an Waſſer 
hindert ihr gegenwärtige Emporkommen. — Tſchurito, 
von 1,200 Menſchen bewohnt, worunter 400 Ruſſen, die uͤbri⸗ 
gen Tataren, Kultes, faft ganz von Tataren bewohnt, U 5a: 
waz, Malmyſch, Sarapul, groͤßere Doͤrfer. 


2. | 
Die Statthalterfhaft Wiaͤtka. 
Namen. Lage. Größe. 


Wiaͤtka hat den Namen von dem Fluffe, ber das 
Sand durchſtroͤmt. Es liegt. zwifchen 62° 46' bis 71° 

v’ dftt. 8. und 559 25‘ biß 60° ı' nördl. Br., graͤnzt 
im RN. mit Wologda, im DO. mit Perm, im ©. O. mit 
Drenburg, im S. mit Kafan, im S. W. mit Nifhegos 
rod, und im W. mit Kofttoma, und hat nah Schuberts 
Berechnung, einen Flähenraum von 2,221,26 Q. Meilen 
oder 107,832 Q. Werften.  , 


9 b. Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Ein durchaus huͤgeliges und waldiges Land, das 
zwar keine Berge hat, aber uͤberall von Anhoͤhen, Huͤ⸗ 
gelketten und Landruͤcken durchzogen iſt, und wenige offene 
Gegenden darbietet. Gegen die Kama verflaͤcht ſich das 
weſtliche Vorgebirge des Ural, oder faͤllt vielmehr mit 
lanften, ausgebreiteten ober flaͤchern Anhoͤhen gegen die 
Ebene ab. Die Anhoͤhen laͤngs den Stroͤmen beſtehen 
aus Thon, Kalk» und Sandſteinlagern; die zu dem Ural 
gehörigen “Hügel bilden. Sandfchieferflöge, worin fich dies 
les kuͤpfergruͤnes Sanderz zeigt, ° Zwifchen ben großen 
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Waldungen fieht man auch beträchtliche Suͤmpfe und -Mo 
raͤſte, worunter zwei find, die ſich 300 Werfte weit erſtrecken. 
Uebrigens iſt der Boden meiſtens thonig, mit mehrerer 
‚oder wenigerer Schwarzerbe und. Sande vermiſcht, an den 
Ufern der Kama bloß ſchwarzerdig. 

Der Hauptſtrom der Provinz iſt die Widtka, die auf 
einem Landrüden des Kreiſes Glaſow, unweit der Quelle 
der Kama entfpringt, ſich anfangs nah N. wendet, dann 
mit einem großen Bogen fih nah S. W. ſchwingt, und 
- endlich in ſuͤdoͤſtlicher Richtung ſich der Kama naͤhert, die 
ſie in Kaſan erreicht. Sie nimt die Kholumiza, die 
Tſchepza, die Metſcheda, die Urſchumka, die Schurma, 
die Schosma, die Malmyſchka, den Bemiſch, die Pisma 
und Zaifhewa auf, und wird nicht bloß im Fruͤhjahre, 
fondern auh im. Sommer mit Barken befahren. Die 
Kama entfpringt in biefer Provinz im Kreiſe Gtafom, 
und firömt nordwärts der Provinz Perm zu, nachdem fie 
die Kima und den Porotfh aufgenommen. Ihre Zus 
flüffe find bier der Wytſchegda der Divina fo nahe, daß 
fihh wohl eine Verbindung zwiſchen der Kama und Dwina 
bemwerkitelligen- ließe. Bel Pamberi tritt die Kama, nad 
bem fie Perm bewäffert, als eim großer mächtiger Strom, 
An den Kreis Sarapul, zieht den beträchtlichen, aber traͤ⸗ 
gen IE, der fich durch die Fluͤſſe Schuranka, Kidafch und 
Uſen vergrößert hat, dann ben Iſch und Sai an fid, 
und ſtroͤmt, nachdem fie auch das Waſſer der Wiaͤtka em⸗ 
pfangen, in Kafan weiter fort._ Kleinere Wolgaflüffe find 
die Rutka, die beiden- Korfchaja und bie Kafanfa, die 
Färhmtlich hier ihren Urfprung nehmen. Die Syfola, die 
der Wytſchegda zuflieft, mithin zum Flußſyſteme ber 
Dwina gehoͤrt, entſpringt ebenfalls in dem. Umfange ber 
Provinz, die überhaupt eine Menge Gewäffer aller Art, 
‚Aber keinen einzigen bedeutenden: Binnenfer, dagegen befto 
‚mehrere Moräfte hat. 

Das Klima ift im Ganzen talt, doc; bei- weitem 
‚milder in ben füdlichen Kreifen, daher denn auch an der 
Kama, an der untern Wiaͤtka und überhaupt an den 
Graͤnzen von Kafan Aues beffer fortfömmt, und guse 
Aernten ſicher find: Aber in den. nördlichen Kreiſen if 
der Winter ftrenge, Frühling und Herbſt alt und lang⸗ 
dauernd, der Sommer kurz, häufig naß und fait, und bie 
"Kultur Sußerfl Aue auch. ſchon die de Duvhniaucum. 
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des Hausdiehes beſchwerlich, Überhaupt aber das Land 
noch zuwenig angebauet, noch uͤberall zu fehr mit Wal⸗ 
dungen und Moräften bedeckt, ald daß das Klima fi 
günftiger entwickeln koͤnnte. Doch gedeihen Menfchen und 
Vieh, und die Witterung zeigt fh nirgends für die Ge 
fundheit maeheitig. © eurer 


ec. Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 


Der Aderbau ift in den füblihen, die Viehzucht, die 
Waldkultur und die Jagd in den mörblichen Kreifen der 
Haupterwerb. Die füblichen Kreife haben am der Kama 
und an der Wiaͤtka recht guten Boden, ber zu der Er 
geugung aller Kornarten fehr tauglich ift; im N. dagegen 
befieht der Boden meiftens aus magerm Thon, der nur 
hie und da artbar ift, und Überdem fest die ſtrengere 
Witterung, der anfangs kalte Sommer zu viele Hinder⸗ 
aiffe in den Weg. — Die Dreifelderwirthfhaft ift in den 
Kreiſen des Südens überall im Gebrauche; man hat Bruſt⸗ 
der, die aber Dünger und Brache erfordern, aud wohl 
Hängere Zeit ruhen müffen, und Waldäder, die theild aus« 
‚gerodet, theils abgebrannt werden: jene tragen 8 und 
miehrere, dieſe 3 bis 4 Jahre, und. geben in. den erſten 
Jahren wohl 8, 10, 20, ja 25 bis Zofältig wieder. 
Die Hauptlornarten find: Winterroggen, der im Julius 
der Auguft gefäet, im Julius geärntet wird, und in 
den füdlihen Keeifen meiftens 6, ja mohl 8, und auf 
Waldädern 25 bis‘zofältig , in dem Morden aber nur 3 
"bis 4fältig ſchuͤttet, ja in ſchlechtern Jahren kaum die doppelte 
Aus ſaat wiebergiebt; gemeine Gerſte, die im Mai gefäet 
wird, und 4 bis gfaͤltig lohnt; weißer Hafer, den man 
‚Ende Aprils ſaͤet, im Auguſt aͤrntet, und ber von 3 bie zu 
8 Körmern bringt; Sommerwaizen in geringer Menge; 
Spelz, den die Wotjaͤken in ben füdlichem Kreifen, haͤu⸗ 
Fig ſaͤen; Sommerroggen in einigen Kreifen mit 4 bis 5 
Fachem Ertrage; genaue Felderbfen, die alle Einwohner, 
mit Ausnahme ber Ifcheremiffen, mit 5 bis 1ofältigem 
Ertrage bauen; Linfen, bloß im Kreife Nolinst; Buch⸗ 
waizen und Hirfe in den Kreifen Jelabuga und Nolinst; 
Flachs und Hanf, beide- nur. für den Hausbebarf. Die 
Provinz bauet im Ganzen mehr Korn, als fie bedarf; 
die noͤrdlichen Kreiſe kommen indeß mit. ihrer Aernte nie 
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ne, und muͤſſen von den fhdlichen unterſtuͤzt werben, 
: Meberall_fpeifet man Roggenbrod; bei Mißaͤrnten aber vers 
miſcht man das Roggenmehl mit Mehl von andern Korn⸗ 
arten; im Kıeife Jelabuga wohl auch mit- Fichten: und 
Ulmenrinde, - die man zur Noth auch ohne allen «Zus 
fo von Mehl aenießt, weiches der Geſundheit indeß 
nachtheilig if. Das Korn wird auch bier «mit Sicheln 
gefchnitten, am ber Luft getrocknet, dann in Owinis gedörrt 
und. mit Drefchflegeln ausgebrofhen. 1802 waren ausgefäet 
an MWinterkorn 504,941 ‚an Sommerkorn 976,641 , geaͤrn⸗ 
tet an Winterforn 1,679,531, an Sommerkorn 2,618:253 
zur neuen Ausſaat beſtimmt an Winterforn 509,753, an 
Sommerforn 935,294, fonfumirt an Winterfern 1, 176,773 
an. Sommerkorn 1,682,959, und blieben: doch Ueberfchuß 
1,072,357 Tſchetwert; 1808 belief fih die Aernte auf 
4:066,525 Tſchetwert. — Die Viehzucht macht den Haupt» 
reichthum der Provinz aus, befonders in den nördlicher 
Kreifen, wo indeß wegen: des kurzen Sommers und: bes 
mangelnden Winterfutters das Vieh ſchwer zu durchwin⸗ 
‘teen ſteht. Rindvieh wird in Menge gehalten, Peter 
der Große führte in diefer Provinz die Deutſche Schaafs 
sucht ein, weßhalb er auswärtige Schanfe kommen lief, 
und Deutfche Schäfer bei denfelben anitellte. Die Schaaf⸗ 
zucht wirb daher auch mit vorzüglihem Erfolge getrieben, 
Die Pferde find von NRuffifher Raſſe. Uebechaupt legen 
fi die Finiſchen Völker, die-anfäffig geworden find, mit 
mehrerer Vorliebe auf die Viehzucht, als auf ben Acker⸗ 
bau, und auch die Zataren find mehr der Viehzucht ers 
geben. — Die Gärten ber füdlihen Kreiſe find mit aller 
fei Gemüfearten, befonders Wafferrüten, Rettigen, : Merz 
rettigen, rothen Rüben, Knoblauch, Karotten, weißem 
Kohle, Lauh, Mohn, Gurken, Kürbiffen wohl beſtellt; 
auch pflanzt man hie und da Bits: und Zürkifhe Bohr: 
nen; die Kartoffel fängt am allgemeiner zu werden, und 
auch wohl ein Apfelbaum reife Früchte zu bringen.: Deſto 
aͤrmlicher fieht e8 in den Gärten des Nordens aus, wo 
man ſich bloß auf Rüben, Rettige, Kohl und Lauch be: 
ſchraͤnkt, und gar kein Obft mehr hat, fondern ſich allein 
an den mancherlei Wald», Feld» und Sumpfbeeren be 
anügen muß. Diefe find bier aber auch in Menge zu ha- 
ben, ‚fo.wie allerlei Schwämme und ®ychenarten, wovon 
einige eßbar find, — Ganz Widtka fcheint nur «in einzi⸗ 
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ger, an einanderhaͤngender Wald zu ſeyn, worin bie ange⸗ 
baueten Streden noch als Dafen-erfcheimen: bie Proviriz 
bat daher auch einen großen Weberflug an Nutz-, Baus 
—und Brennho'ze movon indes das Nadelholz den bei 
weitem größeren Theil einnimt.. Dod findet man auch 
ganze Waldungen von Eihen, Ulmen, Linden, Ellen; 
Efpen, Erlen und Birken, und bie Holzkultur befhäftige - 
daher eine beträchtliche Anzahl Einwohner, durch : Fällen des 
Bau: und Brennholzes, durch Bretter » und Lattenfägen; 
durch Barkenbau und durch das Theerſchwelen. Auch ift 
die Jagd auf Wild» und Pelzthiere fehr eintraͤglich, “und 
bei den meiften Landbewohnern Nebenſache, bei den Wots 
jäken aber . Haupterwerb; die Kronforfien allein nehmen 
den Flaͤchenraum von 11,563,546 Desjätinen ein. — Die 
Zifcherei macht Eeinen ganz unbedeutenden Gegenſtand ans, 
da man in den 7 groͤßern Flüffen jähelih an 40,300. Pub 
Haufen, Weißfiſche, Welfe und Sterlete fängt, und 1804 
die Auslage der Fifherei -auf-7,700, die. Einnahme auf 
18,000 Rubel berechnete; doch dient fie bloß zur. innerm 
Konfumtion. - Die Bienenzudjt dagegen, die beſonders 
von den Wotjaͤken und Biarmiern:getrieben wird, Liefer 
auh Wachs und Honig zur Ausfuhr, — Kupfer und Eis 
fen find die wichtigften Produkte des Mineralreichs, außer 
welcher man aber auch noch andere, minder wichtige, als 
Bau:, Schleif⸗ und Mauerfteine, ‘ Ziegel» und Fajence⸗ 
thon u: a, benutzt; der Kupfergewinn iſt nicht beträchtlich, 
und 1807 wurden nur 1,085 Pud Kupfer auf ben beiden 
Hütten gewonnen, indeß die meiften Kupfererze auf. ben 
Kafanifchen Kupferhütten zu Gute gemacht wurden; an 
Moheifen dagegen lieferten die verfchiedenen Hochoͤfen 
480,365 Pud, woraus 413,969 Pub Stabeifen und 857 
Pud Rohftahl erzeugt wurden. Ueberhaupt zaͤhlt die Pro⸗ 
vinz 10. Kupferöfen, 3 Kupferfiifchheerde und. 3 Kupfer 
hammer, 7 Eiſenhochoͤfen, 86 Eifenfeifchfeuer und : 702 
Eifen und Stahlhammer, außerdem ı Gewehrfabrik. 

An eigentlichen Fabriken ift die Provinz arm, und 
die Fabriftabelle von 1908: zähle deren nur 32 auf: bare 
unter 1 Zuchmanufaftur mit 3 Stühlen, die 2,2243 Ars 
ſchin Soldatentuch lieferte, 2 Seifenſiedereien, mit 4 Keſſeln 

und einer Produktion von 3,100 Pud, 14 Lederfabrifen, 
mit 190 Kufen, die zu Kalbieder 900, zu Pferde- und 
Bodleder 900, zu ‚Sohlleber Zoo und zu Juften 30,435 
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Haͤute gerbten, ı Leinenmanufaktur mit 11 Stühlen, die 
950 Arſchin allerlei Leinenzeug verfertigten, 4 Baumwol⸗ 
ienmanufakturen, mit 72 Stühlen, die 106,240 Arſchin 
Kumatfh und Peftred' verfertigten, 4 Papiermählen, mit 
16 Rahmen, die 29,017 Rieß verſchiedene Papiere und 
für 168 Rubel Padpapier und Pergament lieferten, 5 
Motafchefiedereien mit 21 Kefjel und einer Produktion von 
‚ogo Pud und ı Glashütte mit 13 Defen, die 31 Ki— 
den weißes Glas und 184,701 Stüd Glaswaaren pros 
duzirte. Auf dem Lande findet man mur felten Hand⸗ 
mwerker, aber die Einwohner, ſowohl von Ruffifher und 
Fatarifcher,, als Finifcher Abſtammung, wiſſen ſich die 
metften Bedürfniffe des Lebens feldft zu verfertigen. und 
find gefchidte Weber, Schmirde, Drechsler, Rademacher 
und Baumeiſter. Branntewein mird ziemlich viel ge 
brannt: die Krone befißt allein 4 Brennereien, die 452,640 
Wedro liefern, und die 15 Privarbrennereien liefern 324,908 
—— wozu der Ueberſchuß an Korn meiſtens verbraucht 
wird, | Ä 
Mas die Provinz ausführt, beſteht in etwas Korn, 
Reinfaat, Honig, Talg, Juften, Pelzwert, Baus und 
Brennholz, Borke, Kohlen, Kupfer und Eifen, wovon 
die Holswanren nach Arkhangelsk, die Metalle nah St. 
Petersburg gehen. Das nöthige Salz kümmt aus Perm 
auf der Kama, welche auch die meiften Produkte der Pros 
vinz, befonders mittelft der Widtka, zur Wolga bringt; 
Die vornehmfte Handelsſtadt ift Wiaͤtka, Die inde mit 
den übrigen Kreisftädten doch bloßen Kramhandel treibt; 
die geößerm Dörfer haben Krämer und Hoken. 607 Kauf⸗ 
leute hatten 1802 ein Handelskapital von 2,668,395 Rub. 
angegeben. | ad » 
Viele Ruſſen, die fih nicht anders zu ernähren wifs 
fen, wandern mit. Päffen in andere Provinzen, um fi 
dort als Tagloͤhner, Handlanger und Handwerker durchs 
zuhelfen ; die Finiſchen Einwohner aber verlaffen ihre Heis 
wath nit. Dr 


d. Einwohner. 


Die Volksmenge von Wiaͤtka mag fih 1820 “auf 
etwa -3.265,900 Individuen belaufen haben, mithin jede Q. 
Meile, im Durchſchnitte, mit‘ 569 Köpfen bevölkert ſeyn. 


Nach der Reyiſion von 1796 fanden ſich: 
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- | a männlich weiblich‘ 
Geiſtliche — . 3475 | 
"U. ⸗ 331 557: 

Eivilbeamte . . . 240 
‚Kaufleute % i ; 1,201 ) 6,778 


Handwerker . . . 
Bauern, Zributgebr . + 442,968 464,910 


| Summa 453.530 ___477:25 
R | | 930,787 
dazu Vermehrung‘von 1796 bis 1820 - 335,004 
* Totalſumme für 1820 1,265,851 Einw. 
v. Wichmann giebt der Provinz erſt eine Volksmenge von 
908,690, v. Broͤmſen von 924,620 und Siaͤblowsky von 
- #5120,190 Individuen. 

=. An Wohnplägen werben 10 Kreis: und 5 Beiftädte 
und 15,637 Ortſchaften gezählt. Unter. ben Städten iſt 
keine, die eine Auszeichnung verdiente, unter den Dörfern 
find. die Tatarifhen am reinlihften, bie der Finiſchen 
Voͤlkerſchaften sam ſchmutzigſten und: unreinlichſten, und 
Semtjäntis find wenigſtens im nördlichen Theile der Pros 
vinz nicht felten. 

: Mac der Abftammung findet man hier: 1) Ruſſen, 
die nach ihrer Nationalſitte leben und mwirthfchaften, auch 
meiftens ein ziemlich gutes Austommen haben. ie find 
Nachkommen einer Nowogorodfhen Kolonie, die fih 1174 
an den Ufern der Wiaͤtka nieberließ und die Stabt Khiy- 
how oder das jegige Wiaͤtka erbauete; fie haben mehr ale 
die uͤbrigen Ruſſen die Einfalt des Charakters und bie 
Sitten der alten Slawen beibehalten; auch ſoll ihre 
Sprache fih weit reiner erhalten haben. 2) Xataren, bie 
Abkoͤmmlinge der Kafanifhen Tataren find; fie leben fill, 
reinlich, meiſtens für ſich und naͤhren fich vorzüglich von 
der Viehzucht." 3) und 4) Tſcheremiſſen und Tſchuwa⸗ 
fhen, die im Ganzen ihren Bruͤdern in Kafan u. f. m, , 
ähnlich fehen, mehr in den nördlihen Kreifen und im W. 
zufammengebrängt leben, ein armfeliges Leben führen und 
zum Theil in. den Bergmwerken arbeiten. 5) Biarmier 
oder Permier, nur in’geringer Zahl, 1771 854 Manns: 
perfonen, ſaͤmmtlich Profelyten, die wir bei Perm noch 
einmal mwieberfinden; und 6) Wotjäten, ebenfalls ein Fi⸗ 
nifches Volk, beifen Hauptfige in dieſer Provinz, wo fie 


Das Ruſſiſche Afien. 349 


gegen 50,000 Männte, ohne Weiber und Kinder, ſtark 
find, fi "finden. Wir haben dieß Volk bereitd in bes 
Einleitung kennen gelernt, und fügen bloß hinu, daß fie 
ihre alte Eintheilung nah Stämmen nod beibehalten, 
und auf ibre Dörfer übergetcagen baben; fo beißt Kus 
rat Sames, das Dorf Kurat vom Stamme Sames. 
Aber ihre alten fürftlichen oder edlen Familien find. ent- 
weder ausgeftorben, oder fo verarmt, daß fie von dem 
Volke nicht mehr zu unterfheiden find. Ihre Staroften 
nennen fie Kartlid. Sie leben ganz für ſich und leiden 
eine fremde Dörfer oder Häufer unter fih, thun auch 
alle ihre Streitigkeiten unter ſich ab, fo daß felten die Klage 
eines Wotjaͤken vor ein Muffifhes Forum koͤmmt. Sie 
find fehe fleißige Landwirthe, Haben ihre befondern Korns 
magazine für fi und treiben nebenbei Bienenzucht und 
Jagd, letztere ſowohl mit Feuergemehren, als mit Bogen 
und Pfeilen. Zu Haufe find fie gefhidte Drechsler und. 
Lackirer. Die Weiber fpinnen, weben, machen Filze und 
nähen Kleider. Die meilten befinden fih in einem ge 
willen Wohlftande ; ganz Arme findet man nicht. Ihre Weiber 
erhandeln fie; diejenigen, die Schamanen geblieben find, 
koͤnnen deren zmei oder mehrere befigen. Stehen dem Liebs 
haber Schwierigkeiten von Seiten des Vaters, und felbft 
des Mädchens im Wege, fo raubt er fie wohl mit Ges 
walt und fchleppt fie in fein Haus. Die meiften Worjd- 
fen find gegenwärtig zum Chriſtenthume übergetreten, aber 
‚ viele beharren noch bei dem Glauben ihrer Väter; erftere 
find jegt fehr eifrige Chriften und baben ſich auf eigne 
Koften fteinerne Kirchen erbauet, doch aber noch manchen 
abergtäubifhen Gebrauch beibehalten. Die Schamanen 
nennen ben hödften Gott Inmar ober I mar, deſſen 
Wohnſitz in der Sonne ifl. Sie haben eine Menge Uns 
‘tergötter, worunter der Schaitan oder Wu Murt im MWaf: 
fer wohnt, die Palas Murt aber Waldteufel vorftellen, 
Ihre heiligen Haine, bie immer in einem Meißtannens 
malde find, heißen Keremets oder Luds; ihre Priefter theis 
len fi in Tona, welche die Götter befragen, und in Rubdır 
Tiaͤß, welche opfern; die Wedun find Zauberer, die, wie. 
fie meinen, wohl Menfhen und Thiere verwandeln Eön- 
nen. Sie ahnden einen Zuftand nah dem Tode; fie has 
ben ihr Paradies, und ihre Kuratſin Inti, worin die Boͤ— 
fen in Theerkeſſeln gefotten werben, Der Freitag iſt ihr 
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Sonntag, aber der Wir Numul oder Mittemochen wirb 
Für einen boͤſen Tag gehalten ; an welchem fie nichts von 
Bedeutung anfangen. : Sie opfern alle Hausthiere, außer 
Schmeine, Honig, Meth, Bier und Kuchen. In ihren 
Haͤuſern haben fie eine Art von Hauskapelle, die fie Bude 
ſchinkola nennen, worin jedesmal ein Mudor oder Opfers 
bret befindlich ift, worauf fie an Fefttagen ihre. Opfer brin⸗ 
gen. und bei welchem fie eine Art, von Andacht halten. 
Diefer Gebrauh ift unter allen Finiſchen Voͤlkern ihnen 
altein eigen. Buchftabenfchrift Eennen fie noch nicht, ber 
dienen fich aber ftatt derfelben anderer Zeichen. 

Sm Ganzen zählt man 344 Griechiſche Kirchen im 
diefer Provinz, die unter einem eignen Bifchofe zu. Wir 
aͤtka ftehen, der zur dritten Klaffe der Rufjifchen Arcchije- 
rei gehört und fih Biſchof von Wiaͤtka und Slobodsk 
nennt. Cr refpizirt .ı -geiftliches Seminar und hat meh» 
rere Klöfter unter ſich. Zu Wiaͤtka ift ein Gymnaſium, 
das aber erft im Werden ift, übrigens Schulen felten, und 
der Unterricht auf das Hoͤchſte vernadhläffigt. 

Unter den Ruffen giebt es einen Adel-, einen Bür- 
ger» und einen Bauernftand. Die Bauern find meiftens 
Reibeigene, aber meiftentheils der Krone zugehörig; 1783 
fand man 390,538 Kronsbauern, morunter aber auch die 
Proſelyten von den Finifhen Nationen begriffen find, und 
nur 8,400 adlihe Bauern; dagegen 4,995 Odnodworzen 
und freie Landleute. Die Zataren haben. ihre Murfen 
“und fehen unter Bajas; der Adel bei den Finifchen Voͤl⸗ 
fern ift ganz verfhmwunden, und der Wohlhabende bei ihs 
nen der Edelmann. — 


e. Provinzielle Verwaltung. 


Wiaͤtka gehoͤrte im Mittelalter zum Theil zum Kha⸗ 
nate Kaſan, zum Theil machte es eine Art von Repub⸗ 
lik aus, deren Hauptſtadt Khlynow war, Dieſe war 1174 
von dem in das Land gekommenen Ruffen, nadhdem fie 
fich die Finiſchen Voͤlker unterworfen hatten, aeftiftet, und 
hatte fich bei ihrer Verfaffung, im ſteten Kampf mit den 
Zataren, 285 Jahr lang erhalten, bis fie 1459 von dem 
Groffürkten Waſilei Wafitjewitfh, dem Geblendeten, mit 
defien Neiche verbunden if. Nach der Eroberung von 
Kafan, wurde fie der Wegierung zu Kafan, und ſeit 1715 
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dem großen Gouvernement Kaſan untergeordnet, 1781 aber 
in eine befondere Statthalterſchaft verwandelt, die mit 
Kafan einen gemeinfchaftlihen Generalgouvernoͤr erhielt. 
Seitdem wurden in ihrer innern Eintheilung mehrere Bet: 
änderungen vorgenommen. Cie ift jebt in 10 Kreife eins 
getheilt und hat eine mit den übrigen Ruffifhen Provins 
zen ganz gleichförmige Verfaſſung, deren Etat auf 71,990 
Rubel feftgefegt if. Sie wirft jährlihb an Kopf: und 
Klaffenteuer, fo wie an Brannteweinspacht 6,117,000 
Rubel ab. Die Nichtruffen find der Gouvernements» und 
Kreisregierung ganz untergeordnet; doch hat man den Tas 
taren ihre Bajas als Ortsvorſteher, den Finiſchen⸗Voͤlkern 
ihre Staroſten gelaffen. 

Das Mappen von Wiaͤtka ift ein golbnes Feld, 
welchem eine aus den Wolfen hervorragende Hand, einen 
gefpannten Bogen mit einem Pfeile hält, über welchem 
ein rothes Kreuz ſchwebt. 


f, Eintheilung. Topographie. 


In 182 Kreiſe: 


I) Der Kreis Wiätka, im N, MW. der Provinz, zwiſchen 
66° 3' bis 68° 30° oͤſtl. &, und 57° 30° bis 589 40 noͤrdl. Br., 
im N. O. und O. an Slobodsk, im ©. an Nolinst, im S. W. 
an Kotelnitfh, im W. und N. W, an Orlow gränzend. Er wird 
von ber Wiaͤtka, bie hier die Khlynowka aufnimt, durchſtroͤmt, 
ift ziemlich gut angebauet und enthält eine Menge von kleinen 
Dörfern, die meiftens von Ruffen bewohnt werben. 


Wiatka (Br. 580 na‘, 8, 68% 22°; 1,740 Werfte von - 

St. Petersburg entfernt), Hauptftabt ber Provinz, Sig bes 
Gouverndrs und Bifhofs. Sie liegt an der Wiaͤtka, die hier 

- die Khlynowka aufnimt, ift mit Mauern und Thärmen umge: 
* ben, bat ı Feſtung, 15 fleinerne Kirhen, ı Mönds» und _ 
- Nonnenklofter, ı Seminar, ı Gymnafium, gegen 2,000 Häuf, 
und 12,000 Einw. (1771 Häuf. 1,122, Einw. 8,386), bie 
Gärbereien, Seifenfiebereien und andere Gewerbe unterhalten, 
und einen lebhaften Handel nad Arkhangelsk mit Korn, Talg, 
—Juften und Flachs treiben; bie Waaren gehen von bier auf der 
— Achſe bis Wotſchenskaja an der Auffa, wo fie eingefchifft und 
. ‚auf,ber Dmwina weiter gefchifft werden (Abth. III. B. II. 
S. 393). Unter, den. Handwerkern befinden fih viele Silber 


# 


EEE 
umd Kupferfämiehe,- «Die Stadt Hieß vormals Khlynow und 


erhielt ihren jegigen- Namen ‚1780 bei ber Erhebung zur Gous . 
vernementöftadt. —,; Khlabukowo, Dorf an aber Linlits 


ſchenka, in beffen Nähe man die rothe Mumie und andere 
Karbenerden findet. — — Klimsek und Kholunitsk, zwei 
Eifenhütten ber Familie Jakoblew, wovon erſtere 2 Hocöfen, 


5 Friſchfeuer, letztere 11 Friſchfeuer, beide 274 Meifterleute 


und 74 beftändige andere Arbeiter haben, und an Roheiſen 


156,525, an Gtabeifen 148,982 Pub produziren. — Bog 0. 
rodsekoe, Arkhangalskoe, groͤßere Doͤrfer. | 


2) Der Kıeis Orlow, m N. W. und W. von iatta 
zwiſchen 650 30’ bis 67° 30° öftl, €, und 539% 6° bis 59° 44. 


ı nördl, Br., im N. und N. W. an Wologta, im D. au So . 


bodst, im ©. O. an Wiätla, im S. an Kotelnitfh, im W. 
an Koſtroma graͤnzend. Er iſt mit Waldungen bedeckt, hat vie⸗ 


len naßkalten Boden und beſſere Viehzucht, als Ackerbau. Au- 


Ber der Wiaͤtka ſtroͤmen hier die Welikaja und die Moloma, bie 


beide der Wiaͤtka zufallenz die Meloma hat den Kuſchik, bie 


Szuldikha, die Sonowiza und Kobra zu Nebenflüffen. 


Orlow (Br.589 23, 2. 66° 40°; 1,689 Werfte von Per 
tersburg und 51 MWerfte.von Widtka), Kreisfladt an bee , 


Wiaͤtka, die hier die Pleſtikha aufnimt. Sie zählte 1771 


gegen 600 Häuf. nnd 3,607 Einw., die fi von bes Lands - 


wirthſchaft und dem Krampandel nähren. — Szerekows⸗ 
Eoe, Marktfleden an der Moloma, — Werkhodorskoe 
an ber Welilaja, Boromwigi, Teleginskoe, Maftenizr 
foe, Binomslaja u. a,; größere Dörfer, Zr 


9». Der Kreis Kotelnitſch, im W. von Wiaͤtka, zwiſchen 
64° 30° bis 66° 54° dftl. &, und 57° 30! bis 58° 30’ noͤrdl 
Br,, im N. an Orlow, im N. O. an. Wiätfa, im O. an No, 
linsk, im ©&. an Jaransk, im W. an Koſtroma grängend. Er 
wird von der Wiätla, Weſoka und Pyma bewaͤſſert; aud nimt 
hier die Wetluga, ein Dwinafluß, ben Urfprung. Bieles Holz, 
aber auch fruchtbare Striche, daher Aderbau und Viehzucht in 
Bluͤthe. Ueberall guter Anbau, aber mehr Ruſſen, als Tſche⸗ 
semiffen und Tſchuwaſchen. 


Kotelnitfh (Br. 579 40°, &. 65° 50'5 1,6058 Merfe ie; 
von Petersbnrg und 95 Werfte von Wiaͤtka), Kreisſtadt an 
der Weſoka, die fi hier mit der Wiaͤtka vereinigt. te hatte 


1771. {Kon 569 Haͤuſ. und 3,962 Einw., morunter 193 Kaufs 


- 
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leute, die ehien”einfrägtigen Kramdandbel treibens’ "doch 
Landwirthſchaft Hauptſache. Der Det iſt auf den Truͤmmern 
von Kokſcherew gebauet / einer’ alten Tſcheremiſſiſchen Feſtung, 
die die Nowgoroder bei ihrer Einwanderung erdberten und 
—zerſtoͤrten —Kirkewskoe an der Wiatka, Agriskaſa, 

Krugliiekoe ander Wetluga, Iwanometoe, —— 
e—— größere Dörfer, 


4) Der Kreis, Jaransk, welcher den ſadweſtlichen Theil 
ber Provinz umfaßt und ſich zwiſchen 639.46 bis 66° 30 oͤſtl. 
£.. und 56° 40° bis 57° 30‘ ndrbl. Br. ausbreitet. Seine Gräns 
gen find im R. m. Koftroma, iM N. DO. Kotelnitſch, im O. 
uUrſhum, im S. Kaſan, im ©. W. Nishegorod. Die beiben 
Koklſchaga nehmen hier ihren Urſprung; auch wird er vom Ja— 
ran, von der Wetluja, von der Uſta und Tetma bemäffert, und 
beſitzt ziemlich gute Laͤndereien und Viehwaiden, aber auch viele 
Fichtenwaldung. Uebrigens beſtehen feine Einwohner meiſtens 
aus Tſcheremiſſen und hie und da aus Tataren, die nicht allein 
gute Bienenzucht, ſondern auch ſtarken Hopfenbau unterhalten. 


Jaransk (Br. 57° 10°, &. 65° 47°; 1,521] Werfte von 
Petersburg und 202 Werfte von Wiaͤtka (Kreisftädt am Ja⸗ 
ran, 17717 mit 800 Häuf. und 4,757 Einw., die fi theils 
mit der Landwirthſchaft befchäftigen, theils Krambandel und 
‚ einigen Produftenhandel mit Häuten, Pelzwerk, Honig, Wadhs 
und Hopfen treiben. — Zare wo— Santſchursk, Stadt an 
ber Maloi-Kokſchaga, 1771 mit 500 Haͤuſ. und 3,130 Einw., 
die Krämerei, Gewerbe und Landbau treiben, — Wors» 
kemskoe, Blagoweszenskoe, Lifumpanufa, Sa—⸗ 
Aabelisk, Orſha, Schumaz größere Dörfer, 


55 Der Kreis Urfhum, im ©. von Wiatka, zwiſchen 66° 
18’ bis 690 a2’ oͤſtl. 2. und 569% 7" bis 57° 30" dftt. L., im 
N. W. an Nolinsk, im N. DO. an Garapul, im D. an Ielas 
buga, im ©. an Kafan, im W, an Jaransk grängend, Er wirb 
von ber Widtfa durchſtroͤmt, die: hier die Mitihegba, die Urs 
ſhumka, den Bui, die Schurma, die Schosma und bie Mal—⸗ 
myſchka an ſich zieht, hat zwar hie und da Nadelwaldung und gute 
Biehwaiden, aber auch viele magere Thonſteppen, und nur im 
D. eintraͤgliches Ackerland. Man findet vieles Eiſen. ‚Er wird 
meiſtens von Wotjaͤken und Tſcheremiſſen bewohnt; auch giebt es 
mehrere Tatariſche Aue. In — pl — die 
Kaſanka. vr 


Handbuch b, Catbeſcrelb iv. X. L. ®, | 3 
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‚ Mefbum (Br. 579 18°, e. 67° — 1,932 Werſte von 
St. Petersburg und 163 Werſte von Wiaͤtka), Kreisſtadt an der 
urſhumka mit 432 Häuf. und 1,189, Einwe, die Kram: und 


Landhandel mit Korn und. Pelzwerf nah ber Wolga reis 


ben. — Malmyfd, Stadt an der Schofma,. mit 600 Häuf, 
. and 2,049 Einw., die Krams und Landbau, aber wenige Ge: 
werbe, mehr Aderbau treiben. — - Affiuba, Sangul mit 
1 Metfcheb und 433 Einw, Shurme, Adſchim, Roſchki, 


größere Doͤrfer. Dmotinst und Pudomsk, zwei Eis 


ſenhuͤtten der Familie Oſſokin; jene hat 2 Hodöfen und 12 
Friſchfeuer, dieſe 4 Friſchfeuer; beide 148 Meifterleute,: und 
produziren 56,859 Pud Robeifen und 39,618 Pud Stabeifen. — 


Salaſinsk mit ı Hochofen und-4 Friſchfeuern; Shurmas 


nikolsk mit ı Hodofen und 2 Frifhfeuern; Schurminsk 
. mit 6 Friſchfeuern, und Buisk mit 7 Krifchfeuern, 4 Eiſen⸗ 
— hütten ber Kamilie Maffelow mit 163 eignen Meifterleuten und 
einer Probuftion vom 109,032 Pud Roheifen und 58,893 Pub 
Stabeifen. — Bemyſchewsk, jeine Kupferhütte der Kamie 
lie Lebedow mit 6 Kupferdfen, ı Frifchheerbe, 197 Meifterteu: 
ten und einer Produktion von 9895 Pub Kupfer. 


.. 6) Der Kreis Selabuga, im ©. DO. von Wiätka, zwi: 
ſchen 68° 45’ bis 719 34’ dftl. €. und 55° 25° bis 56° 30 nördi. 
Br,, im N. an Garapul, im NR. DO. an Perm, im ©. DO. an 
Orenburg, im ©. W. an Kafan, im N. W. an Jaransk gräns 
gend und den Winkel einnehmend, ben bier Kama und Wiätka 
machen, außer weldem er vom ZE, dem Shi und ber Waga 
"beiwäffert wird, Der Kreis hat zwar vielen Wald und bewal: 
dete Anhöhen, aber längs ber Kama gutes fchwarzerbiges Erd: 
zeih und ben einträglichfien Aderbau in der ganzen Provinz, 
‚eine ſtarke Bienenzücht, viele Fiſche und auch Hopfen. Die 
Einw. find meiftens Wotjaͤken und Zfcheremiffen, aber auch Tas 
“toren und Ruffen, Rytſchkow fand darin gemauerte Truͤmmern, 
die den Namen Tſchartoma Gorodeſchtſche fuͤhren; eine dieſer 
‚Mauern hat 30 Faden Länge und 2 Faden Höhe. 


Jelabuga (Br. 55° 30°, 2. 69° 30°, 2,1564 Werfte von 

+ &t. Petersburg), Kreieſtadt an der Kama und einem gleichn. 
See mit 3 Kirchen, 600 Häuf. und 3,500 Einw., worunter 
viele Handwerker, Golds und Kupferfchmiebe, Maler, Kattun: 
und Leinewandbruder, wie benn bie Fabrikentabelle hier 3 
Baummollenmanufalturen nachweiſet. 4 Meile von der Stadt 
fiebt man in einer malesifhen Gegend die Trümmern eines 
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Schamanifhen Tempels, welcher buch fein DOrafel berühmt 
geweſen ſeyn fol. — Krymskoe, Turazowo, Swin— 
nigy-gory, wo bie Wiätla ſich mit ber Kama vereinigt, 
und Tſchalny, größere Dörfer, — Melet, ein Zfher« 
miffifhes Dorf, zu weldem eine, ı Meile entfernte, in einem 
dichten Walde belegene Glashütte der Familie — ge⸗ 
hört, die alle Arten von Glaſe liefert. 


7) Der Kreis Sarapul, im ©. D, von Wiätla, zwiſchen 
69° Z* bis 71? sr’ oͤſtl. 8. und 56° 8’ bis 58° 5’ noͤrdl. Br, 
im N. W. an Slobodsk, im N. D. ant®lafow, im O. an Perm, 
im ©, an Selabuga, im ©, W. an Urfhum, im W. an No⸗ 
Linse grängend., Faſt eine aneinanderhängende, mit Moräften 
abwechſelnde Waldſtrecke, in welcher der Ural fi in niedrige 
Anhoͤhen abfegt. Die Kama ift der vornehmfte Fluß, ber hier 
die Siwa an ſich zieht; auch hat er die Quellen des Ik und 
Kulmes, wovon erfterer, außerhalb feinen Gränzen,, bee Kama, 
legterer ber Wiaͤtka zugeht. An ben Klüffen findet man gutes: 
Aderland. und Viehwaiden, und die Kifcherei iſt eintraͤglich. Die 
Höhen liefern Rupfererze und Eifen, worauf gebauer wird. Die 


Einw: find theild Auffen und Tataren, theild und vorzuͤglich 


MWotjäfen und Tſcheremiſſen. Außer Aderbau, Biehzucht, Fiſche⸗ 
rei, Bergbau, treiben Viele Wafferfahrten, Viele befchäftigen ſich 
mit der Holzarbeit; es werben an ber Kama große, 20 Raben 
lange,. 7 Faden breite und 5 Ellen hohe Fahrzeuge ober Naf- 
fobi, zum Transporte des Holzes nad) Aſtrakhan, gebauet. 


Sarapul (Br. 56° 47, 2. 70° 355 2,3214 Werſte von 
St. Petersburg und 380 Werfte von Wiaͤtka), Kreisftadt an 
ber Kama, gut gebauet mit 3 Kirchen, gegen 800 Haͤuſ. und 
mehr als 6,000 Einw. (1771: Haͤuſ. 611, Einw, 4,444), nad 
Wiaͤtka die befte Stadt der ganzen Provinz, und ein Stapel 
plag für die Probufte, die auf der Kama und MWolga nad 
Aftrafhan und Taganrog beftimmt find, fo wie für das Salz, 
womit bie Provinz aus Solikamsk verforgt wird, Die wide 
tigften Erporte find Holz, Barken umd Korn ‚, dann Zuften 
und Seife, bie in den hiefigen Gärbereien und Seifenſiedereien 
verfertigt werben. Auch giebt es viele Gold» und Kupfer: 
Schmiede und BZinngießer, und ber Kramhandel und bie Jahre 
märfte find erheblih. Dabei findet eine farke .FZifcherei in 
der Kama ftatt, und ber Ackerbau fleht in ber Umgegend in 
einer hohen Bluͤthe. Sarapul fteht auf den Trümmern eines 
alten Tatariſchen oder Bulgariſchen Stadt, bie von ben Ginw. 

| 82 
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bei. Ankunft der Nuffen zerftört if. — Ufpenstoe, Smä: 
mykowo, Tſchetskoi und Bigi; größere Dörfer. — 
"Woötlinstoe Sawod, eine Eifenhätte der Krone an ber 
Wotka, mit 24 Friſchheerden und 595 Meifterleuten, die jähr: 
lich 135,221 Pud Sqhmiedeeiſen und 847 Pub Rohſtahl produ⸗ 
zirt. — Iſchewsk, eine alte Eifenhätte der Krone, mit 28 
Friſchheerden und 635 Meifterleuten, die jegt in eine, unter 
der Wermwaltung bes Kriegsbepartements ſtehende Gewehrfabrik 
verwandelt if. — Pyſchmensk, eine Kupferhütte ber Far 
milie Kobelew mit 4 Kupferöfen,.2 Frifchheerden, 25 Met: 
fterleuten und Arbeitern und einer Prod. von 5ı Pub Kur 
pfer. — Karinst, Kupferhütte der Familie Kraffinnikom, 
mit 2 Kupferdfen, ı Krifhheerde, 33 eignen Meifterleuten 
und einer Produktion von 1444 Pub Kupfer. — Warfinos 
Alexiewsk, eine Kupferhütte, die 1807 Falt ftand, 


8) Der Kreis Nolinst, im ©. von Wiätka und etwa in 
der Mitte der Provinz zwifchen 56° 55° bis 57° go’ nörbl. Br, 
und 66° 25’ bis 67° 30" oͤſtl. L., im N. an Wiätka, im N. O. 
an Stobodsf, im DO. an Sarapul, im ©. an Urfhum, im W. 
an Koteinitfdy gränzend. Ein flacher Landftrich, der bloß von 
geringen Anhöyen und Flußufern durchſetzt und von ber Wiaͤtka, 
der Dubrowka, Rolinka und andern geringen Fluͤſſen bewäffert 
iſt; der Boden ift zwar meiftens firenger Thon, und nur in cis 
nigen Strichen gut gemifcht, aber doch überall_angebauet. Aders 
bau, Vieh » und Bienenzudt machen bie Hauptnahrungszmweige 
der Ruſſiſchen, Wotjaͤkiſchen, Tſcheremiſſiſchen und Tſchuwaſchi⸗ 
ſchen Bewohner aus. 


Nolinsk (Br. 57° 30%, 8. 67° 20°; 1,875 Werſte von 
St. Petersburg. und 112 Werfte von Wiaͤtka), Kreisftadt am 
‚ber Nolinka und Dubrowka, mit 1,200 Einw,, die fi von 
der Landwirthfchaft, Kram: und Landhandel nähren. — 
Sumfy jMofhgy, von 131 Wotjäten bewohnt, Jubary 
Yumfy, von 190 Einw, Kriukof, Slinstoe, Pes 
troweloe, Obuſchowskaja, Sitminskoez größere 
Dörfer. 


9) Der Kreis Slobodsk, einer ber nörblihen Kreife ber 
Provinz, im N. von Wiätka, zwifchen 66° 25’ bis 68° 24° Öfll. 
£. und 58° 20° bis 59° 30’ ndrdl, Br., im N. und DO, an Gla: 
fow, im S. an Sarapul, im S. W. an Nolinst und Wiätla, 
im WB, an Orlow grönzend, Gr wird won ber Wiaͤtka durch⸗ 


— 
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firömt, bie hier die Letfa, Tſchepza und andere ’geringe Fluͤſſe 
aufnimmt, und hat zwar ein hartes und firenges Klima, das 
fowoh! dem Feldbau, als der Viehzucht große Hinderniffe in ben 
Weg legt; doch werben beide fleißig getrieben, und in guten 
Zahren fo vieles Korn geärntet, daß man fogar einige Brennes 
reien unterhalten kann. Die Einw, find Wotjaͤken, Tſcheremiſ⸗ 
fen und Tſchuwaſchen, aber femmetig Proſelyten, unb in ben 
Städten Ruſſen. 
Slobo dok (Br. 53% 30’, 8. 67° 56°; 1,772 Werfte von 
St. Petersburg und 28 Werfte von Wiätka), Kreisftadt an 
der Wiätka, eine der beften ber Provinz mit 5 fleinernen Kirs 
Ken, ı Klofter, 1,000 Häuf. und 6,000 Ginw. (1771: Häuf. 
' 677, Sinw. 4,6490). Sie unterhält Gärbereien und Seifen⸗ 
fiedereien, hat viele Kupfer» und Eiſenſchmiede, die mit ihren 
Waaren bie Märkte beziehen, treibt Kram: und einen bebeus 
tenden Produftenhandel mit Korn, Pelzwerf, Zalg, Leinfaas 
‚men, Leinewand, Juften und Seife, und hält 5 befuchte Jahr⸗ 
maͤrkte. — Scheſtakow, Landftadt an der Letka, mit 145 
Häuf. und 1,200 Einw. — Nikulizin, Marktfleden an 
der Mündung der Zfchepza in die Wiaͤtka. Sie zählt gegen 
890 Einw. und ift innerhalb ber Wälle einer altfinifhen Stadt 
FTſchud Bolmandkoy Gorodok gebauet, bie 1181 von den Nows 
gorodern zerflört if. — Jekaterininskoe, Tfhomw bs 
kaja, Zroigkoi, Solowezkot, Petromskoe; größere 
Dörfer. — Peskowsk und Kirfinskoe, zwei Eifenhüt: 
ten der Familie Kuratſchkin, jene mit 1 Hochofen und 4 Friſch⸗ 
feuern, diefe mit 8 Friſchfeuern, beide mit 94 Meifterleuten, 
die 159,949 Pud Roheifen und 64,111 Pub Gtobeifen pro⸗ 
duziren. 


10) Der Kreis Glaſow, ber nordweſtlichſte, und bei weis 
sem ber größefte der ganzen Provinz, ber fich zwiſchen 68° 30° 
bis 71° 34° oͤſtl. 2. und E79 20° bis 60% 1’ noͤrdl. Br. ausbreis 
tet und im N. mit Wologba, im DO. mit Perm, im &. mit Gar 
rapul, im W. mit Slobodsk und Orlow graͤnzt. Er bildet nur 
ein Konglomerat von Eleinen Bergen, Hügeln und Landrüden, 
die von undurchdringlichen Nabelmäldern beftanden find und bloß 
mit großen Sümpfen abwechſeln; im ©, fieht man bie beiden 


ungeheuern Moräfte, aus welden Kama und Wiätfa ihren Urs . 


fprung nehmen, und jene fi nad Perm, biefe in einem Halb⸗ 
bogen nad) Slobodek wenden. Auch entfpringt hier bie Syſola, 
und die Ströme der Divina und Kama treten jo nahe zuſam— 


* 


358 Aſia. 


men, daß Baum einige Were die’ Scheidung machen. Der klei⸗ 
‚nern Flüffe find. eine Menge. Das Klima ift fo fireng, ber 
Winter fo nafkalt, daß Korn nur in einigen Strichen fortkoͤmmt 
‚und man auf Feine fichere Aernten mehr rechnen kann; ſchlagen 
dieſe ganz fehl, ſo behilft ſich der Wotjaͤke, der Tſcheremiſſe, 
her Biarmier, der dieſe traurigen Gegenden bewohnt, mit Bid: 
‚tens und Ulmenrinde. Sein Haupterwerb ift bie Jagd, und 
noch‘hegen diefe Wildniffe eine erftaunliche Menge Elenne, Hirſche, 
Luchſe, Wölfe, Fuͤchſe, Vielfraße, Marder, Bären, braune, 
buntgefleckte und ganz weise Eihhörnden, welche legtere Knäsjä 
genannt werden; auch findet man Biber,. Fiſch- und Sumpfot⸗ 
tern und unzaͤhlbare Haufen von Gumpfoögeln und Gänfen. 
Das. Holz hat faft gar keinen Werth, doch fucht man etwas da⸗ 
von als Bau: oder Brennholz an die Kama zu ſchaffen, brennt 
auch Potafche, ſchwelt Theer und madt Kohlen. Hier leben noch 
ginige Wotjäfen und. Tfeheremiffen dem Glauben ihrer Väter 
‚getreu. 


Slafomw (Br, 58° 20°, 8,699 1403 1,951 Werfte von 
Petersburg und 214 Werfte von Wiaͤtka), NKreisftadt an der 
Tſchepza, mit etwa 800 Einw. und nod ganz ländlid. — 
Kai, Lhndflabt an ber Kama, mit 204 Haͤuſ. und 1,382 
Einw., die ſich mit der Zöpferei, Fiſcherei und Landwirth⸗ 

- Schaft befhäftigen, und Keam « und Holzhandel treiben. — 
Kowriezka, Jegoriewskoe, Komskaja ynd Nikols⸗ 
o ez groͤßere Doͤrfer. — Polanka, Dorf an einem großen 
Woraſte, in deſſen Nähe bie Kama ber Erde entquillt. 


3. | 
Die Statthalterfhaft Perm *). 
. d, Namen, Lage. Größe. 


"Die jegige Provinz Perm hat den Namen von ihren 
Altern Bewohnern, ben Biarmiern oder Permern, und 


») Beſchrelbung der Statthalterfchaft Perm (in Herrman's 
' Beiträgen B. II. ©. 55). — Delonomifhe Befhreibung 
der. Statth. Perm, von Ritter und Moderad. Perm 
.1804..2.B. 4. (in Ruffifher Sprade). — Charte ber 
tatth. Perm (im Ruf. Atlas). — Bemerkungen auf 
meiner Buck aus Siberien nah St. Peteröburg (Ag. 
Geogr. Eph. ©, 127 u f. 
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macht nur einen Theil diefes vormaligen- täthfefhaften Fi⸗ 
nenteich® aus, das mit Rom und den Griechiſch-Aſiati⸗ 
ſchen Reichen coeriftirt Haben ſoll, aber von der Gefchichte, 
fo weit wir fie tennen, ganz vergeffen if. Daß an den 
Ufern der Kama in der Vorzeit ein maͤchtigeres, blühen» 
deres Geſchlecht herrfchte, daran erinnern uns fo viele 
Trümmern großer Städte und fo viele andere Denkmaͤhler; 
daß diefed Reich unter feinem Schirme wahrſcheinlich -die 
meijten Sinifhen Stämme, die über das meite Rußland 
ſich zerftreuet haben, vereinigte, daß es wichtige Handels: 
verbindungen mit dem ganzen Afien unterhielt, unb zum 
Theil dadurh Drient und Decident fi näher brachte, 
das fagt uns die Zrabition, da6 fagen uns die Andeutuns ' 
gen und Hinweifungen älterer glaubwuͤrdiger Geſchicht⸗ 

ſchreiber. Durdy diefelben kennen wir auch einige ber 
Zürften, die über dieß Reich geherrſcht haben; aber daß 
wiffen wir nicht, wann es angefangen, wie weit es ſich 
erfiredt und mann und wie es geendet habe. MWahrfcheins 
lich ging es bei dem Andrange ber Völker im 5. Jahr⸗ 
hunderte unter, ober kam doch fo herab, daß es dem Wels 
tenfturme Dſchingiskhans ganz erlag; aber die gleichzeitis 
gen Gefhichtfhreiber fchweigen davon. Zu dem Khanate 
Kafan hat es wohl mie gehört, und mwahrfcheinlich Übers 
. biegen die Nachkommen Dſchingiskhans das Rand feinem 
Schidfale, nachdem fie deffen Macht gebrochen und viels 
leicht einen Theil des Volks mit fi weageriffen hatten, Als 
1472 die Ruffen Perm eroberten, fanden fie Fein ſelbſt⸗ 
— Volk mehr, keine bluͤhende Staͤdte, ſondern 
nur ſchwacho Finiſche Horden, die beinahe im völligen 
Naturzuſtande, wie noch jegt die Jagd. und Fiſchervoͤlker 
Siberiens, vegetirten, und deren Unterwerfung freilich fehr 
leicht fallen mußte. Früher jedoch und fhon 1383- war 
das Chriftenthbum durch den heiligen Stephan in Permien 
oder Biarmien befannt. Mac) der Eroberung von Kafan 
wurde ‚das Land Perm ber Kafanifchen Regierung unters 
geordnet, und in der Folge durch Peter den Großen 1715 
dem großen Gouvernement Kafan einverleibt, weßhalb 
wir es auch jest, noch nach feiner heutigen Drganifation, als 
zu dem Königreiche Kafan gehörig, betrachten, wenn ſchon 
die Ruffifhen Monarchen es eigends im Xitel führen. 
Wichtig wurde es denfelben duch bie Entdeckung ber 
Uralfhen Gold», Kupfer» und Eifenerze und den dadurch) 


} 
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veranlaßten Bergbau, der jedoch nur in der erſten Hälfte 
des fiebzehnten Jahrhunderts in: Schwung Fam. 

Perm breitet fich in‘ feiner. gegenwärtigen Ausdeh: 
nung zwifchen 709 54' bis 82° 14‘ öftl.2. und 55° 27° 
bis 619 48’ nördl. Br. aus, und Liege mithin fchon zum 
größern Theile ın dem Ealten Landftrihe des Reihe; nur 
eine geringe Strede reicht in den gemäßigten heruͤber. 
Die Gränzen find im R. W. Wologda, im N. D. und 
D. Tobolsk, im ©. Srindurg , im W. Wiaͤtka. Der 
Flaͤcheninhalt beträgt nah Schuberts Berehnung 5.954,>, 
D. Meilen oder 288 383 Q. Werfle, nah v. Moderach 
5,996 Q. Meilen oder 293,848. Q. Werfte. 


P. Phyſiſche Beſchaffenheit. 
Der Ural oder der große Graͤnzguͤrtel durchſchneidet das 
Sand von N. nah S., und theilt es nah O. und W. 
hin in zwei ungleiche Haͤlften, die ſich als Terraſſen an 
das Gebirge ſchließen. Die weſtliche Hälfte iſt die grö« 
Gere; Bein ebenss Land mehr, wir das übrige Europäifche 
Rußland, fondern eine Verkettung höherer und geringerer 
Berge, die fämtlich Auslaͤufer des majeftätifchen Haupt— 
ſtocks find, und nebeneinander ftreichende Thäler, die fich 
immer mehr erweitern, jemehr fie fih vom Gebirge ent» 
fernen und am Saume wieder in Ebenen übergehen. Bes 
fonders ift dieß der Fall im ©. W., wo das weite Ka— 
mathal fich öffnet. Uebrigens find biefe Thäler. dieffeits 
60° nichts weniger als unfruchtbar, und wechfeln mit 
guten Aderfeldern, einträglihen Wiefen und großen Walz 
dungen ab, haben auch überall ein frifche® munteres An⸗ 
ſehen. Jenſeits 60% verändert ſich dagegen die Scene aufs 
fallend. Hier ſieht man faſt nichts als Berge, und uns 
ermeßliche Waldungen, Suͤmpfe und Moräfte machen das 
Land kalt und unwirthbar. Ebenſo ſieht ed in dem 
nördlichen Theile der oͤſtlichen Hälfte der Provinz aus, 
der hier indeß ſchon mit 58° anfängt; dagegen zeigt ſich 
der füdliche Theil diefer Hälfte weit milder und angeneh⸗ 
mer, und umfaßt unftreitig den fruchtbarften Theil von 
ganz Perm, ob er gleih an feinem Rande aud) Kleine 
Steppen einfchließt, und wechfelt theild mit artigen Bir 
Eenhainen, ergiebigen Fluten, Heu- und Waideplägen, 
theil® mit andern Heinen Waldungen und nüslichen Bee⸗ 
rengebüfchen ab, Der Kreis Schadrinsk iſt wohl ber 


* 
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fruchtbarſte in ganz Permien; er hat einen güten und 
fhweren Boden, ber das fhönfte Korn trägt; der Boden 
in den. Kreifen Kampfchlow und Irbit zeigt fich eben fo 
dankbar; nur iſt er flrichweife naͤſſer. Die bergigften, 
am meiften bewaldeten und unfruchtbarften Kreife find 
Tſcherdyn, Werkhoturie, Jekaterinburg und Solifamst, 
wovon befonders die beiden erftern aus ungeheuern Mor 
täften und Waldungen beftehen und wenig artbares Land 
haben. Die übrigen Kreife haben theils Lehm, theils 
Sand, und find mehr oder weniger fruchtbar, 

Das Hauptgebirge ift der Ural, wovon der Theil, 
der zu Perm gehört, eine Länge von mehr ald 100, und 
ohne bie fih an daffelbe anfchließenden Floͤtzgebirge eine 
Breite von IE bis 15 Meilen bat. Der Theil, welcher 
von Jekaterinburg im S. ftreicht, beißt der Jekaterin—⸗ 
burgſche, der nördliche der MWerkhoturifche, und das uns 
tere Ende, das doch mehr in Orenburg fällt, der Baſch⸗ 
Eirifche Ural. Der Werkhoturiſche Ural fteigt hoch und 
wild empor, und träge den hoͤchſten Gipfel des Gebirge, 
den 0397 Fuß hohen Pawdinskoe Kamen mit den übri« 
gen ©. 115 genannten Spigen; ber Sekaterinburgfche 
Ural iſt ſelbſt auf bem Scheideruͤcken flah und fheinbar 
nicht fehr hoch, und der Bafchkirifche Ural wird erſt in 
Drenburg hoch. Das Gebirge ift überall mit Floͤtz⸗ und 
Vorbergen umgeben ; die weſtlichen Vorgebirge dehnen fich 
indeß in weit längern Zügen aus und verflächen fich erſt 
gegen die Ufer ber Kama; einer diefer Züge begleitet die 
Petſchora fogar bis zum hohen Norden, bis 659 Br. 
herauf; die öftlihen Worberge dagegen fallen fchroff ab, 
und erreichen nirgends den Tobol oder Irtiſh. 

Der vornehmite Fluß der Provinz ift die Kama, bie 
von den Tataren Zolman del, auch Tſcheman del ge 
nannt wird. Sie tritt aus Wiaͤtka in die Provinz fchon 
fo wafferreih,, daß fie Fleine Fahrzeuge tragen kann, wen⸗ 
det fih fogkih nah D. bis an ben Ural, an deffen Fuße 
fie nun in einer füdöftlihen Richtung herabſtroͤmt und auf 
einer Strede die Gränze mit Wiaͤtka maht, wohin fie 
dann übergeht. Sie hat eine Breite von 300 bis 1,500 
Buß, und iſt der wichtigſte Waſſerweg, duch welchen 
Perm feine Produkte auf die Wolga und in das. Innere 
von Rußland ſchafft. Ihr Geftade wird zum heil von 
Borbergen des Urals begleitet, Ihre bedeutendften Neben» 
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fuͤſſe find: 1) die Wiſchera oder Wiſchutka, die am Ural, 
unweit der Quelle ber Petſchora, der Erde entquillt, und 
mit der Welſuja und Kolwa, die durch die Berezowka, 
Berzomka und Jaſzwa verſtaͤrkt iſt, 4 Meilen über So— 
likamsk der Kama zugeht. Hier, find bie Zufluͤſſe ber 
Kanıa, und die Perfchora, fo mie die Zuflüffe der Divina, 
fi fo nahe, daß leicht eine Verbindung der Hauptflüffe 
zu bewerkitelligen ftand. Mit der Divma iſt folche gegen» 
wärtig und feit 1817 zu Stande gebtadt und dadurch 
der Kafpifhe See mit dem weißen Meere verbunden; ins 
deß fcheint diefer Handelsweg noch nicht gehörig benutzt 
zu werden, wovon wahrſcheinlich der lange Winter bie 
- Schuld trägt; 2) die Jaiwa, welche vom weſtlichen Ural 
herabſtroͤmt; 3) die Koſa; 4) die Umolfa; 5) die Iwa; 
6) die Obwa; 7) die Tſchuſſewaja mit ihren Nebenflüffen, 
dem Polewoi, der Rewda, Bilimbaiha, den beiden Urka, 
der Scheitanfa, dem Sulem, ber Serebrenfa, dem Kyn, 
der Koima, der Archipowka, der Sylwa mit dem Iren 
und der Babka; diefer beträchtliche Nebenfluß entfteht aus 
dem Abfluffe dreier Seen, wovon einer Tſchuſſowskoe 
Dfero heißt, nahe am Ural, macht, große Krümmungen 
und fließt ſehr fchnell, aber ohne Katarakte, daher fie für 
ben Transport der Üralfchen Erze hoͤchſt nugbar ift; 8) die 
Motowilikha; 9) die Mulanfa; Io) die Zulwa; II) die 
Siwa, melde auf einer Strede die Gränze mit Wiaͤtka 
macht, und 12) der Bui mit dem Piz und der Sana. 
Auch fließen der Kama, aber mittelft der Belaja und aus 
ßerhalb den Gränzen der Provinz zu: die Ufa, die bier 
am Bafchkirifhen Ural den Urfprung hat, aber außer dem 
Bifert nur geringe Flüßhen an. fich zieht, Morunter ber 
Ai, der Zanip und Bolfars gehören. Alle dieſe Fluͤſſe 
gehören zum. Stromſyſteme der Wolga. Die Petfchora 
entfpringt in biefer Provinz, und Erümmt fich am nörbs 
lihen Saume herdurch, nimt aber einen bedeutenden Fluß 
auf. — Die Flüffe der öftlichen Hälfte der Provinz find 
von N. nah S.: 1) die Soſwa, melde am öftlichen 
Ural entſteht, die Lozwa mit der Nerda, und die Lobwa 
an fich zieht, und der Tawda, mit diefer aber bem Xos 
bot zuſtroͤnt; 2) die Zura mit der Salda, dem Tagil 


< .- amd der aus dem Ref und der Neima entftehenden Niza, 


die ebenfalls dem Tobol zugeht, außerhalb den Gränzen 
der Provinz auch die beträchtlihe Piſchma empfängt; 
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3) der Iſet, welcher fih im Gebirge einem See entwin- 
det, den Uktus und Sifert, die Sinara, Tetſcha und Kas 
menka und den Mias mit fi forteeißt und mit dieſen 

den Tobol verftärkt, Die Provinz hat mithin eigentlich) 
‚nur 2 Slußgebiete; das der Wolga, wohin die Gewäffer 
der weftlihen Hälfte gehören, und das des Tobol, dem 
die Sftliche, Hälfte tributaͤt iſt. — Seen giebt es in gro⸗ 
‚ser Menge, doch mehr in der oͤſtlichen als in der meillis 
hen Hälfte; die größten barumter find: der Majan und 
der Irtaſh, aus welchem legtern die Tetſcha ſtroͤnt. Der 
See Tſchuſſowoe im N. der weſtlichen Hälfte ift deßhalb 
merkwürdig, weil bis dahin die Getraidebarfeh für bie 
Metfchora gingen. — Des nörblihen Katharinenkanals, 
welcher aus der Keltma ber Wytſchegda in den Dfchus 
ritſch der Keltwa der Kama geht und die Dina mit ber 
Kama verbindet, ift fhon bei Wologda (Abth. III. B. 
2. ©. 382) gedacht, obgleik ein Theil feines Laufes in 
den Permfchen Kreis Tſcherdyn fällt. — Es giebt viele 
mineralifhe und fchmwefelige Quellen, die aber bis jetzt 
nicht benugt werben; fo liegt 5 Meilen vom Tfcheremiffie 
ſchen Dorfe Polum im Kreife Kraſno⸗Ufimsk eine Quelle, 
deren ſchmackhaftes und gefundes Waffer ganz die Farbe 
der Milch bat, und bei Sirimsk in eben diefem Kreife 
ſprudeln 2 Quellen hervor, die Schwefel anfegen. Die eins 
zige Mineralquelle bei Jekaterinburg wird beſucht. 

Das Klima iſt im Ganzen ſchon merklich rauher, 
als im uͤbrigen gemaͤßigten und kalten Rußlande, welches 
von der Naͤhe des Hochgebirgs herruͤhrt. Der Ural traͤgt 
auf ſeinen hoͤhern Spitzen Jahr aus Jahr ein Eis und 
Schnee; an feinen Abhaͤngen bleibt er wenigſtens 9 Mo⸗ 
nate im Jahre liegen, und auf den Terraffen zu beiden 
Seiten dauert doch die Schlittenbahn 6 ganze Monate 
hindurch, und die Kälte ift fo ſtrenge, daß fie in Sekates 
rinburg, welches doch mehr in dem füdlihen Theile der 
Statthalterfchaft unter 56° 50 Br. belegen iſt, nicht fels 
ten 30° erreiht. Bei Solikamsk bededt fi die Kama, 
bei MWerkhoturie die Zura am Ende Dftoberd mit Eife, 
Ueberhaupt ift die Erde in den meiften Kreifen vom Ans 
fange Septembers bis Ende April gefroren, und der eis 
gentlihe Sommer dauert etwa 3 Monate. Er ift in den 
nördlichen Kreifen durchaus naß und nebelig. Cine Aus: 
nahme madjt der warme Kreis Schabrinsf, der das meifte 
offene Land und eine weit mildere Zemperatur hat. Die 
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über 600 hinausliegenden Kreiſe haben ſchon wirklich ark⸗ 
tiſchen Anftiih. Doch iſt die Luft uͤberall geſund, und 
wenigſtens unter 600 dem Fortkommen von Menſchen 
und Hausvieh ſehr gedeihlich. 


c. Kultur bed Bodens. Kunſtfleiß. Handel. 


Perm bat zwar Aderbau, Viehzucht und Gartenbau, 
aber kaum hinreicdyend für den Bedarf der Bewohner, und 
alles untergeordnet dem Bergbau, welcher den Reichthum 
der Provinz ausmacht, und den die ungeheuern Mälder, 
die e8 umfaßt, noch glüdlidy genug unterftügen. Rn 
Der Ural befigt die. meiſten Ruſſiſchen Metalle in 
feinem Schooße: im N. Kupfer, Eifen, Blei in großer 
Menge, im S. Gold und Silber; an feinem Fuße und 
in feinen Umgebungen brechen. die reichten Salzquellen 
hervor; quch befigt er Marmor, Jaſpis, Bergkriftalle, 
Asbeſt, Rauchtopaſe, Achate, Amethufte und Magnet. 
Derjenige Theil des Hauptgebirges, den man feiner vie 
Yen Metalle und Mineralien wegen das Uralifche Erjges 
birge nennt, nimt feinen Anfang an der Quelle‘ der Bes 
laja und ftreicht bis zum Urfprunge der Soſwa, wovon 
mithin der ‘größere Theil der Statth. Perm angehört. 
Der Bergbau auf Metalle ift nicht alt und geht nicht 
über das Jahr 1623 hinaus, wo die Krone die erfte Eis’ 
ſenfabrik zu Nizinsk anlegte. Früher zwar hatten ſchon 
Finen und andere Völker das zu Tage hervorſtehende Eis 
fen zu fchmelzen und zu groben Geräthfhaften zu vers 
—— verſtanden; allein dieß war doch wohl kein 

ergbau zu nennen, und eigentliche Sawode oder Fabrik⸗ 
anlagen find erſt das Produkt des ſiebzehnten Jahrhun⸗ 
derts; der erſte Kupferhammer wurde 1640, und ber aͤl⸗ 
teſte Eiſenhammer bei Newiansk 1699 angelegt. — Das 
gefammte Permſche und Orenburgſche Berg: und Huͤtten⸗ 
weſen ſteht feit 1807 oder nach Aufhebung des Peters \ 
burger DBergkollegiums unter einer SHauptbergregierung 
(GStamnoe Gornoe Pramlenie), welche zu Perm errichtet 
iſt und wieder mehrere VBergdireftorien, bie zum Theil 
ihre.eigenen Direktoren und Chefs haben, unter fich hat: die. 
1797 evrichtete Goroblagodatskiſche Bergdirektion im Kreife 
von Kungur fteht mit der von Perm unter einem gemeins 
ſchaftlichen Präfidenten. Diefe Bergdireftionen haben 
nicht allein die Verwaltung des ganzen Berg» und Huͤt⸗ 
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tenweſens, fondern auch das Rechnungsweſen unter fid, 
in welcher letztern Hinſicht ſie auch unter dem Genate, 
ſonſt aber unter dem Finanzminiſterium ſtehen. Die 
Berg: und Huͤttenwerke ſelbſt iheilen ſich in Kron- und 
Privatwerke; jedes dieſer Werke macht für ſich ein Sa— 
wod aus. Da der ganze Landesreihthum in Perm nad) 
diefen Samoden, niht nad Menfhen (mie im Übrigen Ruß— 
land) berechnet wird, und man diefe nur infofern in Bes 
tracht zieht, als fie mit diefen Samoden in irgend einem 
mehr oder weniger, aber immer drüdenden Verhaͤltniſſe 
fiehen, fo zerfällt das Permifhe Landvolk in pripisnie 
oder zirgefchriebene, und neprivisnie krestiane oder nicht 
zugefchriebene Bauern. Beide haben von den Saͤwoden, 
mo fie'theits in Perfon arbeiten, theild im Fruͤhlinge und 
Herbfte Lieferungen an Holz, Heu, Kohlen, Korm u. f. w. 
machen müffen, ihre Namen und find meiftens Leibeigene, 
Die Kronberg » und Hüttenmerfe haben ihre technifchen 
Vorfteher, ihre Bergmeiſter, Berggeſchworene, Schicht-⸗ 
meiſter, Schmelzmeiſter und Oefner; die Privatwerke aber 
ſelten Aufſeher vom Fach, ſondern nur gelernte und ge— 
ſchickte Landleute, die die Namen von Voͤgten, Aufſehein 
und Amtleuten fuͤhren. Neuerdings hat das Uraliſche 
Berg: und Huͤttenweſen durch zweckmaͤßigere Verordnun⸗ 
gen außerordentlich gewonnen, und iſt dem Deutſchen ziem⸗ 
lich nahe gebracht. Die Permſchen Gold- und Eilbere 
bergwerfe der Krone fördern jährlich gegen 14 Mill. Pud 
an Erzen, welche auf 25 Pochwerken verarbeitet und in 
9 verfhiedenen Waſchwerken zu Schlich gebratt werden; 
hieraus gewinnt man jäbrlidy gegen 20 Pub reines Gold; 
die 8 Kupferhütten der Krone gaben 1807 56,224 Pud 
Kupfer, die 9 Eifenhütten der Krone an Roheiſen 633,760 
Pud, das zu 325.155 Pud Staheifen, 27,000 Blatteis 
fen und 1,388 Pud Rohſtahl verarbeitee wurde. Alle 
Kronberg = und Hüttenmwerke hatten 7.420 Meifterleute 
und 1,998 zugefchriebene Arbeiter. Die 78 Private 
oder Partifulareifen = und Kupferbergmwerte mit 36.809 
Meifterleuten und zugefchriebenen Arbeitern lieferten im 
eben dem Jahre an Kupfer 46,293, an Roheifen 5,093,810 
und an Stabeifen 3,314,250 Pud. Sonſt war das edle 
Metal ein Regal, aber jegt ift Jedem erlaubt, auf feis 
nem Boden edle Metalle zu ſchaͤrfen und auszuſchmelzen; 
nur muß er von Gold und Silber den Zehnten, und von 
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den uͤbrigen Metallen und Mineralien die geſetzlichen Abga⸗ 
ben entrichten. Hie und da bauen Landleute in kleinen 
Gefelfchaften, und liefern die gemonnenen Erze an bie 
Hütten nach beflimmten Preißen. Diefe Fleinen Gruben». 
bauer heißen Rudokoptſchiki. Der Kupfermünzhofi zu Ses 
katerinburg vermuͤnzt jährlich an Kupfermünze gegenwärtig. 
für ‘400,000 Rubel, aber von 1802 bis 1807 find dafelbft: 
jährlih für 1,289,339 Rubel gefchlagen. — Sehr wich: 
tig find in diefer Provinz auch die Salzfiedereien, deren. 
es 133 giebt, wovon 16 der Krone gehören; die Werke. 
zu Momo: Uffolst und Lenwensk, zu Perm und Deduchin 
und zu Solikamsk beuten jährlich gegen 4,500.000 Pub. 
aus; ihr hoͤchſter Ertrag war 6,168,814, ihre niebrigfter. 
3,069,368 Pud. Unter den Privatperfonen befigen die 
meiften Berge, Hütten» und Salzwerke die Stroganow, 
Galizyn, Demidow, Sacobleew, Lafarem und Schachows⸗ 
koy; befonders war die erfiere Familie bis auf dieneues 
ften Zeiten die Eigenthümerin- des größten Theils von 
Perm, wovon aber ein Theil an die Galizyn gefoms. 
men ift. — Gin Theil der eblen Steine, die man am, 
Ural finder, wird in der großen Faiferlihen Schleiferei 
zu Jekaterinburg verarbeitet. - J 

Der unermeßliche Holzvorrath, der ſich in der Pros 

vinz findet, wird meiſtens für die. Berg- und Hütten 
werke verwendet; doch hat man die Maldungen in der 
Nähe der großen Hütten auf die unverantwortlichfte Weife 
verrüftet, fo daß die Kohlen, wovon bie Hütten jährlich 
20. Mit. Pud verbrauchen, dort. fhon theuer werden. In. 
andern Gegenden aber giebt es Wälder, die nie den Schall 
einer Art gehört haben, wie man denn rechnet, daß 
der Oberfläche der Provinz mit Walde bedeckt iſt (ſ. Storchs 
ftatift. Ueberfiht ©. 30), Die Kronforften. allein ents 
halten 17,143,226 Desijätinen. Die größten Waldungen 
find mit Kiefern,. Tannen und Fichten befanden. Die 
Geder waͤchſt hauptfächlihd am merkfhoturifhen Ural; bie 
Lärche aber kommt in den Kreifen um die Kama vorzügs. 
ih vor; Eichen, Buchen, Linden, Ulmen und Ahorn. 
ebendafelbft und nicht. ſehr häufig, mogegen die Birke eis, 
nen allgemeinen Forftbaum ausmacht.  Eberefhen unb, 
Traubenkirfchen fieht man- bie und dort; auch hat ‚die: 
Provinz einen außerordentlichen Ueberfluß an den verſchie⸗, 
denften Waldbeeren. Außer dem Baus und Brennholze, 
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ſo wie den Kohlen, bie bie Wälder liefern, wird auch 
nod viele Potafche gemacht, Theer geſchwelet, Pech ges _ 
fotten u. f. w. Der Barkenbau, iſt fehr ausgebreitet; - 

“ jährlih werden längs der Kama und Tſchuſſowaja auf - 
etwa bo Werften 500 bis 700 Barfen und. Fahrzeuge auf 
gezimmert, wodurch viele Saͤgemuͤhlen unterhalten wer · 
den. Hie und da macht man Baſtmatten und Baſtſchuhe. 
Auch hegen die Forſten eine große Menge Wildbret, befonders 
Elenne, und.auf den Feldern fieht man Haafen. und ge: 
derwild im Ueberfluffe, und an Pelzthieren Zobel, die indeß 
immer mehr verfhmwinden, Kidafen, eine Spielart bes Zobels 
und Marders, dann Fuͤchſe, Luchſe, Vielfraße, Murder, Mies 
fel, Ittiffe, Hermeline, Wölfe, Bären und Fifchottern. 
Doch macht bie Jagd nur eine Nebenbefhäftigung aus, die 
indeß von’ den Wogulen mit großem Eifer getrieben wirb, 

Die Viehzucht ift des langen Winters und der vies 

len Wälder wegen befhwerlih. Nach der Revifion find 
die geſammten Heufchläge auf 1,410,000, bie Zriften auf 
266,000 Desjätinen abgefhägt, worunter freilich die gro⸗ 
ßen Haiden, bie ſich hie und da finden, nicht begriffen 
find. — Pferde werden in Menge gehalten, und find 
aud) "wegen: des ſtatken Fuhrweſens unentbehtlic; aber 
die fhönften fallen doch im Kreiſe Schadrinsk, mo die 
Baſchkiren große Heerden halten, und auch einige anſehnliche 
Geſtuͤte vorhanden ſind. — Rindvieh iſt das zweite Haus⸗ 
thier, meiſtens von der gemeinen Ruſſiſchen Raſſe, hie 
und da aber auch ſchoͤnes aus Kirgiſiſcher Zucht. — 
Schaafe ſind ſparſam, Schweine ebenfalls, aber Ziegen, 
Hühner und Zauben, melde letztere meiftens  berens 
los find, gemein, — Die MWogulen und Werthoturifhen. 
Kreife halten einzelne Renntbiere, bie fchon fortfommen; 
die Kameele aber bei den Baſchkiren im Kreife Krafno: 
UfimsE find beinahe ausgeftorben. Die Bienenzucht madıt 
bei eben dieſen Völkern bie Lieblingsbeſchaͤftigung aus, — 

Die Fifcherei im-der Kama und in den übsigen Strömen 
ft ganz bedeutend, wird aber bloß als Mebengemwerbe 
getrieben, und dient allein zur innern Konfumtion, 
Der Ackerbau ift eigentlich mehr Neben: als Haupt: 
beſchaͤftigung, ob er gleich von allen anfäffigen Nationen 
‚mehr ober weniger unterhalten wird... Die Revifion giebt 
ben Vetrag des Ackerlandes auf 1,150,000 Desjätinen 
en, Man hat in biefer Provinz Feine Waldaͤcker, ſon⸗ 
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Sauerufamilie mehr als 4 Desjätinen, da iht wegen ber 
Bergwerksarbeit die Zeit dazu fehlt, und die Provinz be: 
harf daher immer einer ‚beträchtlichen Zufuhr aus dem Eus 


gedentetan Wiuterkorn 939,210, an Sommerkoin 694,753, 
Jur kuͤnftigen Ausfaat Beine an Minterforn 313,404, 
‚ar Sornmerforn 455,623, Fonfumirt an Winterkorn 625,300, 
an »Sommerkorm 239, 130 und mußte die Provinz zukau—⸗ 
fen 1,025,528 Tſchetwert. 1808 ärntete diefelbe dagegen 
2,511,755 Tſchetwert von beiberlei Kornfrüchten. Die 
Kultur hat indeß in neueſten Zeiten fihtbare FKortfchritte 
gemacht. — Kuͤchengaͤrten haben bie meijten Einwohner, 
aber “fie ‚Kiefern nur die gemeinften, Gemüfe, und Obſt fat 
“gar nicht, kaum daß man im ©, ‚hie und da einen Apfel: 
oder Kieſchenbaum fieht, Im N. baust mah in den Gaͤr⸗ 
ten bloß Mafferrüben,, Karotten, Rettig und weißen Kohl, 
der seine. Hauptwinterfpeife ausmacht. Hopfen waͤchſt wild, 
vird aber nur ſparſam gebauet,, — Merkwürdig iſt die 
Menge,der offizinellen Pflanzen, die der Ural befiktz aber 
nur wenige ‚werden aufgefudht. —T 
Die Veredelung der Berg: und Hüttenprodukte macht 
den hauptfächlichften Gegenſtand bes Kunftfleiged aus, der 
fich fonſt mit wenigen ‚andern befhäftigt. "Doch Führt bie 
Fabeifentabelle von. 1808, in dieſer Provinz 4 Tabrifen 
auf, worunter go in. Leber mit 202 Kufen, die zu Kalb⸗ 
leder 3,350, zu Pferdes und Bockleder 7,580, zu Sohl⸗ 
leder 3,055, und zu Suffen 20,090 Häute präparisten; 
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in Leinewand 1 mit 30 Stühlen, die 5,400 Arſchin Fla⸗ 
miſche Reinewand und 6.195 Arſchin Tiſchtuch produgirte, 
in Potaſche 1 mit 9 Keffeln und einer Produktion von 
1,012 Pud, und in Glafe 2 Hütten ‘mit ‘5 Oefen und 
einer Produktion von $1,270 Stül allerlei Glaswaaren. 
Dod mochten wohl mandye bedeutende Gegenftände darin 
fehlen. Sa fowen, nah Storch, die Hanfoͤlſchlaͤgereien 
nicht unwichtig · ſeyn, nnd" Zalgfchmelzerei, Lichter zieherei 
und Seifenſiederei ſtark betrieden werden, Es giebt 
Brannteweinbrennereien, wovon 1 der Krone und 6 
vatleuten gehoͤren, die 207,834 Wedro Produziven.t Vers 
linerblaufabrif, 2 Steinfchleifereien, Kalk⸗ Gyps⸗ und 
Biegelbrennereien, ine anfehnliche Theerſchwelerei, die we» 
gen der vielen Maſchinen nothwendig ift, I große Stücks 
gießerei, 4 Glockengießereien und 2 Meffinghütten, Das 
Eifengewerbe bei den Hütten ift von dem größten Um⸗ 
fange: es werden Kanonen, Bomben, "Kugeln, Starken 
und Gitterwerk gegoffen, und Bleche, Sägen » Kuͤchenge⸗ 
ſchirr, lakirte Praͤſentirteller, Stahl, Anker; Drath, Sem 
fen, Gewehre and Schlöfferatbeit verfertigt. Eben fo 
made man allerlei Kupfergeräth. "Des WBarkenbaues«ift 
- Schon oben gedacht; hie und ba ſchnitzelt man allerlei 
Holzwaaren, Baftmatten und Baftfchuhe, hat Saͤgemuͤh⸗ 
len uf. w. Sowohl der Rufiifhe Landmann als der 
Baſchkir der Tatar/ der Wogule verfertigt ſich dabei ſeine 
meiſten Beduͤrfniſſe ſelbſt, und beſonders find die Weiber 
in allerlei Kunſtfertigkeiten ſehr 
—Die Provinz hat zwar ſehr ſchaͤtzbare Produkte zur 
Ausfuhr, beſonders Roheiſen, Stangeneiſen, Stahl und 
albſtahl, Kupfer, Meſſing, Kupfergeraͤthe, Glocken, 
Gold, Marmor und geſchliffene Steine, Bau: und Brenns 
Holz, Barten, Salz, Theer, Baftmatten, Pelzwerk und 
einige geringe Artikel, worunter auch offisinelle Gegenflänbe; 
indes braucht fie auch vieles vom Auslande, wohin’ vors 
güglih Korn, Branntewein, Gewürze, Zeuche, Fabrik: 
und Materialwaaren und fogar Scylachtvieh gehören. Die 
Summe der Ausfuhr beträgt nah Popows Berechnung 
jährlich 9 852,248 Rub., wovon die Metalle und das 
"Salz allein 8:955.498 Rub. ausmachen; die Einfuhr: da: 
gegen ſteigt nicht Über 6,519.726 Rubel, die auf die Jahr: 
marke von Irbit und: Jekaterinburg gebrachten Waaren 
Handbuch d, Erdbeſchreib. IV. Abth. 1. Bb. Aa 
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eingerechnet, ſo daß noch ein amfehnliches Kapital als Ger 
winn und Ueberſchuß zuruͤckbleibt. Die Provinz: wird. in⸗ 
Beh dadurch wenig reicher, da die, Proprietaͤre ber Huͤtten⸗ 
werke, die meiſtens außerhalb derſelben wohnen, nam⸗ 
- hafte Summen ziehen, theils auch die Abgaben san: die 
Krone ſehr vervielfaͤltigt find. Die Metalle), undobas - 
Sal ſchickt es durchaus durch kleine Kierwanen in die, gro⸗ 
sen Salzmagazine zw. Niſhegorod und am die Wolga, um 
fiö durch das Reich zu verbreiten. Diefe Kierwanen their 
Yen’ fich im Kron⸗ und) Partifulärkierwanen; bie aus den 
Piiftans an der Kama und Tſchuſſowaja bie, aufı den Huͤt⸗ 
ten geſchmolzenen oder veredelten Metalle und das ıGalz 
im Fruͤhjahre auf Kaͤhne und Barken laden. und 
ſelbige nach Niſhegorod oder in andere Wolgaplaͤtze brin⸗ 
gen. ‚Sie werden von Öffentlihen, „von..der Regierung 
errichteten kleinen gefellfchaftlichen Korporationen, die ihre 
“eignen "Ober und. Unterauffeher, wenn es Partikulaͤr⸗ 
oder. adliche Societaͤten finds ihre, Faktoren und Lieferan— 
ger haben; unternommen, und gewoͤhnlich geben mehrere 
Kierwanen, deren) jede wohl aus. 10, 20 und mehr: Bars 
en -befteht, zugleich ab. Eine andere, Verbindung untere 
bält die Provinz „mit, Arkhangelst mittelſt der Dwina 
durch den jetzt eröffneten nördlichen Katharinenfanal, der 
die Divina mit, der Kama, mittelft der Keltwa, dem 
Dfburitfch und: der Kolwa vereinigt; indeß noch wenig be⸗ 
mußt, und vielleicht aud nie in, große Aufnahme. kommen 
wird, da die Schifffahrt. theils ‚durch den achtmonatlichen 
Winter, theild durch die Seichtigkeit der Eleinern Fe 
aufgehalten wird. Noch immer verſendet man hie, Güter 
über die-Kama,- Wifhura und Kolwa nad dem Ser 
Tſchuſſowoje, ‘von mo fie befonders Kom nah dem Pet: 
fchorifhen Wolod und von) darin die Wolofniga'gebracht, 
oder dies Bereſowka herab über den Wolock Buchonin 
auf. die. Kima und von da in die Dwina gebracht merben. 
Beide Wege find. indeß beſchwerlich, da der Landtransport 
bloß im Winter. auf ‚Schlitten flattfindet. Die Kamas 
fahrt bleibt daher immer: ber bedeutendfte Ausweg ber 
Produkte; im Sommer 1782 legten bei der Stadt Perm, 
wo alle Kamaſchiffe vorbeigehen, 556 Bahızeuge an; das 
von. waren go mit 3;272,278 Pud Salz, 272 mit 
1931456 Pub Eifen und Eifenwaare, zı2 «mit Korn, 
Kupfer, Gold und andern Waaren, an Gewichte 5op,ode 
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Pud belaben eb 78 fuhten leer; auf diefen Schiffen be⸗ 
fanden. ſich 15600 Arbeiter hiei: indeß in Kaſan zur 
Wolgaauffahrt:fich faſt verdoppeln— Der einaͤndifche 
Verkehr bedeutet wenig, und die; Provinz hat nicht einen 
einzigen Handelsplatz, der Geſchaͤfte im Großen machte; 
dagegen haͤut ſie eine ſtark befuchte Meſſe zu Irbit, bie 
beſonders fuͤr ben Siberiſchen Verkehr ungemein: wichtig 
iſt/ und bedeutende Jahrmaͤrkte zn: Jekaterinburg. Auch 
gewinnt ſie dadurch, daß die große. Siberiſche Dandelen 
ſtraße fie durchzieht. Die Landſtraßen find uͤbrigens gut 
untethalten, beſonders die: größe Eiberifche, die uͤber dem 
Ural: fuͤtrt. Die 700 Kaufleute der Provinz hatten 1808 
in — von 24 Milk: Rus. ‚angegeben. om 


ES d, Elawohner. 
Die Bahl der Einwohner mag ſich gegentoärtig auf, 
1,932,500% Köpfe: belaufen, fon daß ideren 206 “auf. bem 
Raum Ama; Meile, kommen. Die Revifion von‘ 179, 
hat bei Perm das weibliche. Geſchlecht uͤbergangen und 
bloß das maͤnnliche regiſtrirt/ wovon vorhanden waren. 


Abel) Kierue CEivilbeamte und Meiftets ze 
ent der — die ſaͤmmtlich —J 
ſteuetftel ee 3b 
Krufeute . 1 Fo . 000. s 1,334 
Bürger * N EL. - 
Kin: und ———— nn , 214,338 
Die den Hhttinmwerken —— Bauen 193,59 
522 1 Me | 1,878 
ee a Ba —— 08 
ne dSon 


Im nme. * — Geſchlechts 456, — 
Nimt man dad: weibliche Ba: — ſo „Wr 
hohe, au nn . 456,277; 
fo Hatte die Wtöninz 17 —J— 
und rechnet man hinzu ati TI 
” „Vermehrung, 15 du 7,0008, mit 18,970 
A 1820 überhaupt an. beiden. Geſchlechtern 1,232,474. 
Köpfe, Wichmann rechnet für 1812 945.232, v. Moderach, 
für.ıa04 940,279, und Saͤblowsky 1,143,238 Individein., 

Die Wohnpläge ‚belaufen ſich insgeſammt auf. 7,1934 
wovon in de —V—— en in. ber, Siitihen 


- 


17770 vorhanden waren. Darunter waren 15 Kreis⸗ und 
Beiſtaͤdte, und der Sloboden eine große Menge, wovon 
#inige:3,000; '4,0007 ja Nifhnei: Metvianst über 10,000 
Brwohnerizählen; Die Städte’ und Dörfer find ganz 
auf Ruſſiſche Art gebauet; bloß die Baſchkiren "treiben fich 
ir der: Bafchkirei noch in Jarten umher; die Wohnfige 
ber Tataren beftehen aus ſehr veinlihen Gebäuden in gut 
debauten Dörfern, die“ der Wogulen 'theild in Balanga⸗ 
stem, theils in Winterhäufern von Tſchuwaſchiſcher Bauart, 
Der Abftammung nach find’ die Einwohner‘: 1) Rufe 
fen): die jezt wohl F der Volksmenge ausmachen; fie find | 
Heigig und ernähren ſich kuͤmmerlich. Von denfelben gien⸗ 
gen 1804, nad v. Modetach, 1,470 Stadt » und 6,566 
Randleute mit Erlaubnißfcheinen in die umliegenden Pros 
Bingen, um ſich Arbeit zu ſuchen, welches in einem Lande, 
wddo noch mehriats ganz unangebaut Liege, auffallend iſt; 
2) Tataren/ hier eben: fo: ftiedfertig/ einfach und reinlich⸗ 
wvie in den uͤbrigen Kaſaniſchen Provinzen; fie füllen nur 
wenige Doͤrfer, die Itſchkinskiſchen Tataren, die im 
Kreife Schadrinsk noch unter Jurten wohnen und ein No⸗ 
madiſches Leben führen,’ ſcheinen Baſchkiriſcher Abkunft zu 
ſan; 3) Baſchkiren, meiſtens in den Kreiſen Krafnos 
Afimsk; und Kungur zwiſchen der Sylwa, dem Iren und 

er Irgina, wo fie. noch im einigen MWoloften nomadiſiten. 

n den "andern Keim dee Provinz haben fie ihr unſtaͤt 
uriherteeibendes Hirtenleben mit. einer, feſtern bürgerlichen 
Lebensart vertauſcht; ſie wohnen daher, wie die Ruſſen, 
meiftene in, Dörfern; 4) Teptjaͤren, aus Tatariſchen, 
Bafhkirifhen und Finifchen Weberläufern beftehend, und 
ad) der-Revifion-von 4796; 1,838 männliche Kopfe zaͤh⸗ 
lend. Sie wohnen in Sörfen und treiben Aderbau und 
Viehzucht; 5) Permier' oder Biatmier, wohl das ‚Stamm: 
volk “jest in Kleidung, Sitten und Lebensart ganz dem 
Ruſſen aͤhnlich; doch ſprechen fie noch unter fidy ihren eis 
genthämlichen Dialekt, der aber. doc ſehr mit Ruſſiſchen 
Wörtern vermiſcht iſt, und in einigen entfernten Doͤrfern 
ſoll es noch Weiber geben, die weder Ruſſiſch reden noch 
verſtehen; 6) Tſcheremiſſen, ihren Btuͤdern in ben uͤbri⸗ 
gen Provinjen aͤhnlich. Viele vom ihnen find Proſelyten 
gelorden, aber ein große Theil ‚Schamanen geblieben, 
wie denn deren im Kreiſe Kungur allein noch 615 männe. 
liche Köpfe waren; 7) Wogulen oder Wogulitſchen, ein 
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Sinifher Stamm, der in dieſer Provinz wohl mit den 
Biarmiern von. jeher zu Haufe war, und das Scheitelge⸗ 
birge des Urals beſonders in den: noͤrdlichſten Kreifen 
Tſcherdyn und Werkhoturie bewohnen. Ihre Sprache hat 
einige, Aehnlichkeit mit der maghariſchen, daher man: die 
Magparen auch. ‚für Stammyerwandte der Finen gehalten 
hat, ihre Geſichtsbildung fon viel Kalmpkiſches 
‚haben: die, Weiber zum Theil gutgebildete Bügez der g 
Bere Theil, aber iſt haͤßlich. Die in den füdlichen. Kreifen 
‚wohnen , haben, beſtaͤndige Winterdoͤrfer won Tſchuwaſchi⸗ 
ſcher Bauart und. Einrichtungz aber im Sommer haufen 
ſie in Balanganen oder, koniſchen Jurten, mit Birken 
xinde bedeckt. Die im N. wohnen, haben im Winter 
Simowies, im Sommer aͤhnliche Balanganen, nnd hal⸗ 
ten Rennthiere. Die Jagd iſt ihr Hauptgewerbe; viele 
Woguliſche Dörfer oder Geſchlechter beſitzen ihr eingezaͤun⸗ 
tes Jagdgebiet. Nebendei treiben fie Viehzucht, Aderbau 
aber ‚gar nit: Saͤmmtliche Woqulen, fie mögen getauft 
ſeyn oder nicht, kaufen ihre Weiber, Sie find übrigen 
nicht zahlreich ,. und ihre Dörfer: klein — * 
1 Der Religion nach bekennen ſich alle Ruſſen u 
Dermier zu der Griechiſchen Kirche; von den Finiſchen 
Bölfern, beſonders den Zicheremiffen und Zentjären;, find 
Diele getauft. Der hoͤchſte Geiftliche. dieſer Kirche ift der 
Bifhof von Perm und Jekaterinburg, deſſen Eparchie ſich 
über 406 Kirchen erſtreckt. Unter den Griechen finden 
fi), auch ‚gegen. 3,000 Roskoiniken, die befonders das 
Dorf Tſchertaſch bewohnen. Den Islam verehren die Zar 
taren, ‚die, hier, wie in. Kaſan, ihre Merfchede und Mufs 
las, fo wie ihre Schulen haben, und die Baſchkiren, die 
jedoch bei weitem ſo eifrige Anhänger ihres Propheten 
nicht ſind, wie ‚die Iataren, und ſich mehrere Äbwei— 
ungen erlauben, Schamanen find die meiften Wogulen, 
beſonders die bie nördlichen Kreife bewohnen ,: geblieben, 
und auch die hiefigen Tſcheremiſſen haben ihren urſpruͤng⸗ 
lichen Gottesdienſt beibehalten, der im Ganzen dem Wot: 
jäkifchen: ähnelt... Der Höchfte Gott der Wogulen, der im 
der ‚Sonne, wohnt, oder die Sonne felbft, heißt bei 
ihnen Zorom, die Keremets, morim fie opfern, To— 
rom s Satfadug, ; ihre Priefter, deren fie jest: wenige 
haben, und deren Stelle gewöhnlich der Aelteſte des Dorfs 
verfieht, Satkataba. Meben dem höchften Gotte haben 
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Krestiane abtheil. D 


Der Adel iſt nicht zahlreich 


‚groß. wie ganz Jialien mit allen feinen Infeln iſt noch 


eine Buchdruderri und nicht einmal ein. Buchladen, fo -: 
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url, dern h: 
MEN — ae und küch iht Neujahrefef q 


if den en Dftertag 4 a ar —W —* 
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Hr, 6''ba8 Fandoo1e faſt Hrößtentheits den Hütten ans 
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Meifterfeiite find "meiftens fteuerfrei, und 1784" zählte» 


J ’ un! 


dap die Einw. Mühe harten, fi die im Reiche gewoͤhn : 


Yihen Kalender zu verfchaffen. Seitdem iſt es zwar etw 
liter geworden, und ſowohl Perm, als Jekaterinburg, 


aben Diudereien, in’ deren erſtern fogar eine Topogras >; 
phie der Provinz gedruckt wat. Auch find die Schulen 
erweitert, und außer Perm, wo ein Gymnaſium "errichtet - 


iſt, hat man jegt noch mehrere Kreisſchulen und zu Sen. 
£aterinburg eine WBergwerfsichufe, zu Perm aud ein geiſt⸗ 


liches Seminar. Eine Merkwuͤrdigkeit ift der botaniſche 
Garten zu Solikamzee.. 
55 0. ‚Prövihzielle Verwaltung ii — 


Biel: 


} . 


Si⸗ Staithalterſchaft hat ihre Verfaſſung 1781. ee 
halten; ſie fteht gegenwärtig mit Kafan unter einem ges 
meinfchafttichen Kriegsgouverneut, und bie Koften der 


PBerwaltung find 1797, ſedoch ohne das Mititärkommando, 


auf 8488 Rubel feſtgeſetzt. 
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Das Wagpen iſt ein: ſte cernet Bär, der. ein 
Eoangelienbuc in einem et Bü terafe,, auf dein RÜf» 
ken trägt, Über welchem ein fübernse Kreuz ſchwebt, ir 


wother Umgebung. 


Salzlieferungen, der Privaswerke und Debit des 
he. LET Re : —* ar" 
Da Prim für feine Volksmenge nie, bintängliches 
et, ſo ſind die hier, errichteten Fornmagazine 
oder Vorrathehäufer eine wahre, Wohlthat für Die Pro. 
vinz. „Dergleichen zählte Perm 1804. auf dem ande 2gL, 
die unter" der Aufſicht der Gouvernementsregierung ſtan— 
ben; 379, woruͤber die Bergdireftionen die Aufſicht fuͤh— 
ren, md 94 unter. der Auffiht des. Departements d 

Appanagen, für die Hütten, die dieſes befigt. Sie gehd« 
ren. theils der Krone, theils Privateigenthämern, werde 

wo, möglich ,. Ährlich mit nenen Provifionen gefüllt, und 
das bendthigte Brodkorn den Meiſterteuten auf 35 
ſawoden unentgeltlich, auf den Privatſawoden aber al 

Arbeitslohn, nach dem Kaufpreife, und par Uebrige nach 
unabänberlichen Preiſen überlaffen. , Größere Korchmagaz 
zine find zu Perm, Iefaterindurg, Krasno-Ufimsk und 
Solitamsf,; auch feit, 1799 in jedem Woloſte Landkorn— 
magazine ‚vorhanden, a.» * 







Eintheilung. Topographie. — 

Perm wurde vormals in 2 Landſchaften, Perm und 
Sekaterinburg, wovon jene die weſtliche, diefe bie oͤſtliche 
Hälfte begriff, eingetbeift; zu jener gehörten 7, zu dieſer 
5 Seife. Diefe Prodinzialeintheilung iſt gegenwärtig auf⸗ 
gehoben, oder bat doc; Leinen praftifchen Nugen mehr, 
und das ganze" Land zerfällt in folgende 12 Kreifes m 


an Ir Dee Keeis, Derm, in ber, weftlichen Hälfte, zwifgen 
22° 50’ bis 76° 30° oͤſtl. £., und 52° 30 bis 59° 12’ nörbl, 
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Br. und im M. an Solikamsk, im SD, an: den Ural und an 
Werkhoturie und Jekaterinburg, im Se an Krasno-Ufimek 
und Kungur, im. W. an Okhansk graͤnzend. Der Flaͤchenin⸗ 
hatt‘ betraͤgt etwa a460 Meilen oder 20,433 D. Werſte; 
die Volksmenge, nach ber Meviſlon von wzdgn tt 58; 223: Eiuw., 
die. int Stadt und! ggg Sloboden und Dörfernibohten.: ‚Die 
Einwohner find meiſtens Ruſſen, Permier und Syejänen, und 
zum Theil ‚Leibeigne der Familie: Stroganow, die hier: weit: 
Täuftige Befigungen hat. Der Kreis: bildet eine Terraſſe des 
Urals die ſich allmälig bis zur Rama herabneigt, und mei⸗ 
ſtens aus niedrigen und ſanften Bergen und Poͤhen beſteht, 
die im ihrem Junern viele Kupfer- und Gifenerze enthalten, 
und groͤßere und weitere Thaͤler einfchliegen. Der: Hauptfluß ift 
bie: Rama, weldye im Umfange der Provinz bie Koswa und bie 
Tſchuſſowaja mit deren: Zufläffen, , worunter bie Burſunka und 
Silwa die beträchtlidften find; empfängtz auch hat‘ fieeine 
Strecke der Berba, und andere geringe Fläffe.. Der Aderbäu ift 
unbedeutend, beträchtlicher-die Viehzucht, aber ders größere Theil 
der Bewohner nährt fid; vom Berg⸗ und Hüttenkau, von dem 
Barkenbau und der. Waſſerfahrt. Es giebt eine Menge Kupfer: 
und Eifenhätten, und 2 Salinen bei Perm und Dedukhin, die 
ben Stroganows gehören, und 542,000'bi8 1,346,000. Pub ausbeu⸗ 
ten. Der ſtarke Kohlenverbraud; beiden Hütten und bie uner- 
meßliche Verſchwendung des Holzes haben die Waldungen fhon 
ſehr Aichte gemacht, und es droht ein fuͤhlbarer Mangel, weh: 
halb aud einige Salzſiedereien eingegangen find. An der Tſchuſſo⸗ 
waja und Silwa findet man merkwürdige Felfenhöhlen und Brot» 
ten,,unb mehrere Erbfälle. a 2 
Perm (Br 589 1 agꝰ, 8.749 6° 155 1,965 Werſte 
von St, Petersburg), Hauptſtadt der Provinz, "Gig bes Ci. 
vilgouderneurs und. ber: Gouvernementsbehoͤrben, fo wie bes 
Biihofs von Perm und Jekaterinburg. Sie liegt an ber 
Muͤndung der Jaguſchicha in die Kama, und iſt ſeit 1780 
aus einer Slobode in eine Stadt verwandelt und zur Gouver⸗ 
nementeſtadt eingerichtet; die Gouvernementsgebaͤude ſtehen mit 
andern öffentlichen: Gebäuden auf einer Anhoͤhe, die die Stadt 
beherrſcht. Sie iſt nach seinem. regelmäßigen Plane, aber mei⸗ 
ſtens von Holz gebauet, hat :@;Richen,‘ ırı Gymnaſium, 7 
ctheologifches Seminar, 11 Hofpital,c 1 großes Kornmagazin, 
gegen sryoca Häuf. nnd. Good Gikie.sl 1293 %bäuf: 738, Einne 
3,763) , die fid) von bürgerlichen Gewerben, ‚Krämerei, Huͤt⸗ 
telbau uhd kaudivirthſchaft naͤtren. Hier iſt z Druckerei, unb 
SL Fun je a ER 
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„beinber Stebt.ein puſian, bei welchem alle die Kama und 

— ae herabkommende Schiffe ahlögen muͤſſen, welches 
‚bee jungen Stadt vieles. Leben und Verkehr giebt. Die het 
ber Stadt belegene Kupferhätte. Sagufhinstoe: Samap 
Silber ‚eine Vorſtadt, und Hat: mit der, 4 Meile entfernten 
„Hütte Motomwillihinst, 12 Schmalsdfen und 381 Meifter 
Aeute¶ bie: jähelich 4,515 Pub Kupfer produziren. — Auch iſt 
dier 1 Saline, wozu auch die bei Dedukhin gehört, — Werkh⸗ 
Aſchuſſowstkoi⸗Gorodok, cin Marktflecken am rechten 
** ber Aſchuſſowaja, mit 537 Haͤuſ. und 3,200 Einw., die 
Landbau treiben Sonft war. hier eine Stroganowſche Salz⸗ 

1. fiedenei,. die jeßt Kalt ſteht. — Nifnei Sthuffomskols 

» Borobat, ein: ‚Marätfleden am. linlen Ufer ber Tichuſſo⸗ 
wai a, ebenfalls mit einer jest kaltſtehenden Stroganowfchen 
Saline, 431 Häuf.. und 2,950. Einw. — Werchne i⸗ und 

u Rifhntiedugomst, . eine Slobode, ‚am Jug, mit 2,060 
Einw. und 2 Kupferhütten , : die der Krone: gehören, und auf 
— —— durch 463 Meiſterleute 7,884 Pub Kupfer: för: 
dem — Wiſſimsk, eine Slobode, san der Wiſſimka, mit 
177 Haͤuſ. und 960 Eiuw., auch einer Kronkupferhuͤtte, die 
—ijetzt kalt ſteht. — Jugokamsk, eine Slobode des Für: 
ſten Schakhowskoi, am. Zug, mit 190 Haͤuſern, 1,573: Ein⸗ 
wohnern und. 1 Eiſenhuͤtte, die 3 Hochoͤfen, 6 Friſchheerde, 432 
eigne Meiſterleute und. 1,854. beftändige Arbeiter hat, "und 
aͤhrlich an Roheiſen 102,617, an Stabeiſen 43, 108 Pud pro⸗ 
duzitt. Eben dieſem Fuͤrſten gehören auch die Eiſenhuͤtten 
Arkhangelopaſchk, mit 2 Hochdfen, 4 Friſchheerden, 628 
‚eignen Meiſterleuten, 3,606 Arbeitern und einer, Produktion von 
aos,620 Vud Roheiſen und 30,554 Pud Stabeiſen, und Ly s⸗ 
wD ens mit Hochofen, 12 Friſchheerden und 496 Meiſter⸗ 
leuten, die jaͤhrlich an, Roheiſen 63,891, an Stabeiſen 37703 
VPud produzirt. — Dombraͤnek, eine Slobode, an der Dom: 
rianka, mit 272 Haͤuſ. und 1,600 Einw. ‚Dabei: ı Stroga⸗ 
nowſche Eiſenhuͤtte, mit 10 Friſchfeuern und 480 Meiſterleu⸗ 
"Yen, bie jaͤhrlich 68,600 Pub. Stabeiſen giebt. Dieſer Familie 
gehoͤren auch die Eiſenhuͤtten Ruffes» Alerandromsl, an 
der Kuſa, die auch ein Barkenwerft hat, Otkhersk, Jeka⸗— 
berinajusmwint, Jeliſawetanertwinsk u.a — Ja—⸗ 
nina, Bobina, Piazanowa, Janitzewka, Boris 
2* ** — und — e— ww 


37,79 — sehr — —— — A J 
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V Der Kreid Krasnofimst, im S. Ds von Perm, 
und in ber Weſthaͤlfte dee Provinz, zwiſchen 742 37°: bis 7260 
90° oͤſtl. E. und 55° 57‘ bis 57°. 30. ndrdl. Br. Him R. San 
Perin, im N. DO. an Jekaterinburg, im Dr an: Schabrinsk,; im 
S. an Orenburg, im Wi an- Kungur gränzenb, ; Sein ;Adral 
- beträgt 263,509 Detjaͤtinen, die Volksmenge 1783 51,065, Judi⸗ 
pibuen; worunter "304 "Bürger, 18,774 Kronbauern und 6,368 
abliche Bauern, männlichen Geſchlechts, waren, die im; z, Stadt 
und 221 Sloboden, Hüttendrtern und Dörfern wohnten, Unter 


den. Einw. finden fi) aud Baſchkiren, Tataren, ‚einige Meſcht · 


ſcherjaͤken. Der Kreis bildet zwar eine Terraffe des urals, reiht 
aber nicht bis an deſſen Scheiderüden, und hat. im. & feloft 
eine Steppe, worin Bafdfiren und Meſchſcherjaͤken in. Heinen 
Woloſten nomadiſiren. Ueberchaupt iſt der Boden meiftens: trok⸗ 
ten und mager, und ſchickt ſich beſſer zur Viehzucht, ald zum . 
Aderbau. Die Baſchkiren halten fehe viele Bienenftöde, mande 
deren 40 bis 200, ja 4005 auch fieht man unter ihren Heerden 
noch einige Kameele. Uebrigens wird au hiet auf Eiſen und ' 
Kupfer gebauet, und das’Innere‘ der ‘Gebirge’ verſchließt man; 
ches Mineral, das noch nicht gehörig benugt wird.’ Die Wal: 
dungen find Hinreihend und gut, meiftens Nabelholz, aber’ auch 
viele Birken und Eichen. Auf den fuͤdlichen Steppen ſieht man 
indeß wenig mehr, als Geſtraͤuche und Geftrippe, “hie md da 
aber auch anmuthige Haine und Überall gute Waiden. -Der 
Hauptfluß ift die ufa; fonft fließen bier noch der Biſert und die 
Eilwa.. LEN ER ei 
Krabsno⸗ufimsk (Br; 560 23, 8, 759 15*3 2,077 Werfie _ 
von Peteroburg und 188 von Perm), Kreisſtadt am rechten 
Ufer det ufa / die mit hoͤlzernen Palliſaden und Woaͤnden und 
Derglelchen Thuͤrmen umgeben iſt.Sie zähle: Kirchen, 300 
"Huf. und gegen 2, 300 Einw. biemur einen unbebeutenden ſtaͤdti ⸗ 
fſchen Verkehr treiben wc Biffersk, eine Slobode des Fuͤrſten 
"Schatfowstsi, am Wert,‘ mit 1 Hothofen, unt.ı Friſch⸗ 
Saheerbe, die durch t6g"Meifberleute 70,430: Pub Eifen produ⸗ 
Hiren. = Zyffomwst, mit 3 Friſchheerden/ 279 Meiſterleuten 
Anbeiner Produktion van 33,396 Pub Stabeiſen, und Suk⸗ 
fung &imit2 Hochofen, 6 Friſchheerden, . 826 Meifterleuten 
und einer Produklion dom 39,831 Pub SGtabeifen, Sloboden, 
bie wie utking E, Mölebah, Afpabeb mb Kambarsk 
«ber. Zamilie Demibow, gehören. — Nifhnei⸗Irgins koi— 
‚witz. Hochofen,. 7 Friſchleuern, 847 Kron⸗ und 293 eigum 
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„ Meifterteuteh, die jaͤhrlich an Roheiſen, 85,486 und: an Stab⸗ 
Heiſen 21,216: Pud liefern / Werchne⸗Irginsk, mit 2 
" Beifhfenern und 5 Meifterleiten, die 10,525 Pub Stabeifen 
prodiipiren, und Saraninse'mitız Beifhfehern, 397 Meis 
— —— und einer Probuktion don’ 32,914 Pub Gtabeifen, 
Slioboden, die der Knaufſchen Familie gehören. — Nafepes 
Atrowsk eine Slobode der Familie’ Rafforgueio, mit 1 Goch⸗ 
“ n,! 15 Frifchfeuern, 150 Meifterleuten und einer Produr⸗ 
"tion von HE Dub Roheifen und: 53,694 Pub Stäbeifen. — 
Ruta) "anıweriufa, mit z30 Cine, Waskina, Bügar 
Nr, Sem, an der Silwa, Mrilowä, am Fuße 
det Sebitge Edaſchkina, groͤßere Obrfer. — Atſchinsk, 
ufap' Biſſert, Klenowka md Kirgiſchans⸗ 
9 ‚dick Feſtungen die zudem Zeiten der Kaiſerin Eliſa⸗ 
— * gegen bie Einfaͤlle der Baſchkiren gebauet mai ‚ide 
„RE, perfallen; bei denſelben liegen Dörfer. 


* Kungur, wiſchen za° 55 big 75 28° si, 
bo I5'.bi6 579,48‘. nörbl, Br., im N. an. Perm, im 
i an Krasno⸗ UfimsE, im. &. an Oxenburg, im W; an Oſſa 

a Er. hat; einen Flaͤcheninhalt von. 2062 Q. Meilen oder 
9,439 Du Werfte, wovon 89,793 Desjätinen Aderland, und Die © 
fen, amb 0,617, Desj. Bauernwaldungz die Volksmenge beteug 
1784 56,025, Individuen, wovon .27,926.männlihen-Gefhlehts, \ 
23,192, Kron⸗ und: 2,159 ‚leibeigne Bauern waren; unter. ben 
Einw. fanden fih 25021 Zataren und Bafchliren, die den Is— 
lam verehren, 654 Tataren und Baſchkiren, die getauft waren, 
und 615 Schamaniſche Tſcheremiſſen Außer 1Stadt wurden 14 
Sloboden, 2682 Krondoͤrfer, bie in 26 Woloſte getheilt ſind, 
und 34 adliche Dörfer gezaͤhlt. Der Kreis wird zwar von nie⸗ 
drigennBergrüden durchzogen, hat aber auch weite Thaͤler und 
ſelbſt kleine Ebenen, und wird von bee Silwa und bem Iren 
bewaͤſſert/ hat vorzüglich gute Walbung und-Bergbau auf Eis 
fen’ und "Kupfer; snuchı befchäftigen ı ſich viele Einwohner, ‚neben 
dem Hüttenbawjibefonders mit dem Holzſchlagen, bem Kohlen⸗ 
brennen und der Verfertigung von Barken ‚deren jährlid) gegen 
* auſzaieaert werden. Auch beſitzt der Kreis 1 Glashütte. 


Kungur (Br, 57° EVA 2740 15'5 2,225 Werſte von Pe⸗ 
— nd, 91 rule bon Herm), Kreisftadt, am Zuſam⸗ 
menflüffe ed Iren und ber Silwa, mit Truͤmmern von Fe: 
| fungswerten um eben. Sie iſt der Sig der Goroblagodats- 
"Fifgen Berghaupimannſchaft, unter welder die Kuſchwincki⸗ 


„Shen und Kamskiſchen Kroneiſenhuͤtten in Perm und Blaͤtka, 
und bie Permſchen Kupferhuͤtten ſtehen, liegt au und an 
einem Berge, hat 5 fteinerne Kirchen, ı Klofter, I ga f, 
2997 Haͤuſ. und gegen 6,00 Einwi.; 1784 '2,4.0 jünftige 
ger, 170 Kaufleute und 284 Rasnoifchin en, Ober i 
vperſchiedenen Gewerben Es: werben Gexbereien und S 
dereien unterhalten, auch ein bedeutender Sander," befonb re 

mit Korn getrieben. Etwa FMeile von ber Stadt, fieht man 
in einem Alabaftergebicge, die berühmte Kunguriſche Höhle an 
„der Silwg, die aus 4 Gemölben,. von einigen Faben Weite 
beſtehen, und durch lange Gaͤnge mit einander verbunden wer⸗ 
den. —, Kliutkiki, Samara, Pokrowskoe, größere 
Sloboden. — Serebraͤnsk, Siobode, an ber Serebenka, 
der Krone gehörig, mit 12 Friſchheerden und 416. Meiſterleu⸗ 
ten, die 82,897 Pud Schmiedeeiſen und etwas Robſtahl pro⸗ 
duziten. — Schaitansk, an der Schaitanka und Bil: 
winsk, an ber Silwa, jene mit 4 Frifchfeuern. und 435 
„ Meifterleuten , dieſe mit 8 Friſchfeuern, 541 Meiſterleuten 
und 2,876 zugeſchriebenen Bauern, 2. Eifenhätten. mit, Slobo⸗ 
ben, die der Familie Sacobleew gehören und 71,678: Pub Stab: 
eifen produziren. — Kurafhinst, eine Slobode ber Fami⸗ 
„lie Knauf, mit 6 Kupferoͤfen und 297. Meiſterleuten, die mit 
* Jugowsk und Biſaͤrsk jaͤhrlich 17,612 Pud Kupfer liefern. 





— 


a 


4 FR, 


4), Der Kreis Offa, der ſuͤdweſtlichſte Winkel der Pro⸗ 
Binz, zwifhen 719 7 bis 740 18° oͤſtl. 8, and: 569, 14: bis 
57° 53’ nördl. Br., im. R. an Okhansk, im O. an Kungur,sim 
©. an Drenburg und im. W, an Wiaͤtka graͤnzend. Er hat; nach 
Georgi, einen Flaͤcheninhalt von 264,725 Desjätinen;,;. wanon 


48231 auf Wohnpläge, Gärten und. Gewäfler, 5050482: anf das 


Aderland, 30,425 auf Wiefen und Maiden und 167,809 auf die 
Bauernwalbung kommen; allein die Kronforſten find’ unter bie- 
ſer Vermeſſung nicht begriffen. Die Volksmenge belief ſich 1784 
auf 54871. Einw., wormter 3 Bürger, 22,872 Kron⸗ und 
4,469 Weibeigne Bauern waren. Man findet unter benfelben Ta⸗ 
taren, Baſchkiren, Tſcheremiſſen und Teptjaͤren. Im O. erhe⸗ 
ben ſich Gebirge; übrigens iſt ber Kreis gewellet, mit ſchoͤnen 
weiten Thaͤlern, kleinen Ebenen und betraͤchtlicher Waldung; die 
Kama durchſtroͤmt ihn und macht dann auf einer langen Strecke 
die Graͤnze mit Wiaͤtka, nimt auch die Siwa und ben Bui auf, 
legtern mit dem Piz, ber Okhia und Same. Der Zren beinäfe 
ſert ebenfalls einen Strich im, O. und. empfängt den Ui, und 
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bie Turka Aus dem Schooße des Kreiſes. Da derfelbe zum groͤ⸗ 
gern. eile im, gemäßigten Landftrihe belegen if, ſo würde 
der’ Atkerbeu allentpalben, gut fortkommen; indeß iſt noch immer 
——— des Landes mit Walde bedeckt und bdloß an 
den der Kama ſieht man gutbeftellte Ackerfelder, die meis 
ftend % heremiffen und Tataren gehören: Bergbau auf Eiſen 
und Kupfer, und bie verfchiedenen Hüttenarbeiten machen auch 
ae Hauptgewerbe der Einwohner aus. - . ..® Al 


DITa (Br. 86% 49%, 2. 71° 49° 30%; 1,836 Werſie yon 
St. Petersburg und 113 Werſte von Perm), Kreisftadt ‚an 
ber Dffänfa, die hier in die Kama faͤllt. Sie hät 2 Kirchen, 
2 Hofpitäl,” #52 Häuf. und gegen 1,000 Einw., die wenige 
ſtaͤdtiſche Gewerbe "unterhalten. ' Die Umgegend ift reich an 
Eiſen und Kupfer. — Kay wa, ein betraͤchtlicher Maͤrktflek⸗ 
ken, unweit der Orenburgſchen Gränze, ber über 1,806 Ein⸗ 
wohner tb" Diele wohlhabende Kaufleute‘ zählt. — By⸗ 
“Möwe, am Bim, mit 6 Böhöfen, > Kupferdfen, 864 Meis 
fetleuten, die jährlich 14,221 Pud Kupfer produziren und eiher 
Slobode von 1,224 Einw,; Kamborſk, an der Kamborka, 
mit 6 Friſchheerden, 688 Meiſterleuten, die jährlich 68,476 
Mubd Stabeifeh erzeugen, und einer Slobode von 191 Häuf, 
nd 1,274 Einio., und Aſchabsk, am Aſchab, mitt 2 Keifche 
heerden, 430 Meifterieuten, die 14,824 Pad Stabeiſen liefern 
und einer Slobode, mit 688 Einw., Hüttenwerke, welcher der 
Demidowſchen Faniilie zuftändig‘ find. — Jugowsk, dine 
Slobode md Sawod ber Knauffchen Familie‘, an der Tufta, 
*mit 6 Kipferöfen und 160 Meifterteuten. — Uinsk, am ui, 
mit 18 Meiſterleuten und Scherin atsf, mit 2 Kupferöfen 
aund ·365 Meiſterleuten, Huͤttenwerke "der Familie Jacobleew, 
‚ bieir,sor Pud Kupfer prodiziren. — Piantfhita, Babka, 
"Saba, Akluſchi, Pliſchkina, Birba u a.; größere 
‘+ Dörfer hr en ih ur che f 


zZ 


5) Der Kreis Okhansk, im W. von Perm, zwiſchen z49 
19° bis 73° 56° oſtl. ©, und 55° 12° bis. 589% 97" nördl, Br., 
im N. an Solikanisk, im DO, an Perm, im S. an Oſſa, im Wi; 
an Wiaͤtka graͤnzend. Der Flaͤcheninhalt wird auf 718,988. Des⸗ 
jaͤtinen Angegeben, wovon 29,481. Aderland, 9,486 Wieſen und ' 
Waiden, 12,400 Gärten, . Gewäffer, und Wohnpläge, und der 
Reft Waldung ober Geftrippe war. 1784 waren. in. ben jetzt 
vereinigten Kreiſen Obwa und Okhansk. 106,154 Individuen: ges 
zaͤhlt, worunter erſt 4 Bürger, dann 12,985 Krons und 36,819 


x 
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nibeigne Bauern waren ; jedt iftibie Voltemenge, die aus einem 
einſche von Kuſſen, Permiern 7 Xfcjeremiffen, Wotjaͤken, Zar 


täten und Baſchkiren beſteht, weit um Z.flärker, Dex Kreis, 


welcher auf der rechten: Stite don der Kama begraͤnzt, und ir 
Annern vom Dtfer, von der Obwa ‚uud andern Rebenfluͤſſen 
derſelben dewaͤſſert wirt hat durchaus eine · gewelete Dberflüce, 
und teine Berge mehr, ſondern bloß Anhöhen und Waldungem, 
die auch feinen Hauptreichthum ausmachen, da der Ackerbau bei 
dem magern Boden und frengern Winter vielen. Schwierigkei⸗ 
gen unterworfen Sk tn aa Sud Fam 


17. 87% 737.189, BeYn 14, Am U —4468 
Okhanst (Br, 57%,36', & 72° 53'5.2,070; Werfte, non. 
©t. Petersburg und. 67, Werfie.oon Perm),. Kreisftabt om der 
Kama, die nad) Georgi,nod; ‚wenig über 300, Einw. hat, bie 
Fi vom Fiſchfange und, ber Sandwirtpfgaft.näpren, — Obwa— 
eine Stadt: an der Obwg, mit etwa 200. Gin, —,‚Rite, 
wingt, eine Slobode an. ber, Nitiva, der Familie Schalowss 
"toi,zugehdrig, mit 1 Hochoten, 12 Friſchfeuern und 947 eig⸗ 
zen Meifterleuten, die 93,13% Pud Stabeiſen produzirten. — 
 Dtfäpenst, „eine, gräflih Stroganowfhe Siobode, mit ‚12 
Frifchheerden, 62 Meifterleuten und einer. Produktion; gon 
‚99,295 Pub Stabeiſen. — Tſhermaſkk, mit.z Hohofen, 
24 Feifehheerden, 1,092 Meiſterleuten, bie an Roheiſen 75,604, ; 
. .uuh an. Stabeifen 117,018. Pub. probuziren, und L-anfehnlis. 
schen; Lichtzieherei,. Kho hlem &E, an der Khoklowka, mit 6 
Frifchfeuern, 258. Meifterleuten, . bie 12,579 Pub Stabeiſen 
verfertigen, und einem Werfte-für Barken,. und Ro ſche ſt⸗ 
wenſt, mit 12 Friſchfeuern und 1,067 Meiſterleuten, die 
188,254 Pud Stabeifen erzeugen, Sloboden und, Sawods der 
Familie Selengow. — Somskoe, Jwanows koe, Ge 
pitfch, Klenowka, von Permiern bewohnt, Po lud en⸗ 
‚naja, Kultaewa, Tafſindom a, mit 150 Hoͤuſern und 
von Bafchkiren bewohnt, Jan it ſchy, von Tataren bewohnt, 
größere Dörfer. = Ä ERS j x 
6Der Kreis Solitamst, einer ber größten, uber auch 
der nörblidfte Kreiſen der Provinz. Er reicht von den Graͤn⸗ 
gen Wiaͤtka's bis an den Scheitelruͤcken des Urals, von 700 55 
bis 77°. 57 oͤſtl. 8. und don 53% 46°. bis 60° 8 ned. Br., und 
gränzt im R. mit Tſcherdyn, im D. mit Werkhoturie, im St 
D. mit Perm, im &, W. mir Okhansk, im W. mit Wiatka. 
Sein Flaͤcheninhait beträgt 603,80: Q. Meilen oder 27,617 Q. 
DSerſte die Volkemenge 1783 47,693 Individuen, woruntet 


aid; 
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1218» Bllrger, 5,823: Kron⸗ und 16,720, ablihe Bauern, in:z: 
Stadt und) 804 Slohoden und Dörfern, Die Einwohner find auch 
hier ſehr gemischt z doch verſchwinden Tataren und Baſchkiren, und 
Wogulen treten an ihre Stelle. Die Roma theilt ben. Kreis in. 
die oͤſtliche und weſtliche Haͤlfte; jene an ber, linken Seite der 
Kama iſt gebirgig:und- vom: Solitametifhen. Uräl, einem Theile 
des. Jekaterinburgſchen bedeckt, hat nur Shäler ,... bie bie Jai⸗ 
wa, bie: Glukhaja, die Koswa, die Uſſola u. g. „bilden, fehr viele 
naſſe Waldung, einen wenig fruchtbaren Boden und ine rauhe 
Witterung; dieſe an der rechten Kamafeite wird, von der Tſcher⸗ 
—* Koſa Loppa und den Kondas bewaͤſſert und iſt zwar ge 
ee nd offen, aber der Boden e ebenfalls naf und fehr niedrig. 
5. — hat ı mit ungemeinen —— zu kaͤmpfen, 
* iſt daher und edeutend, indem die Landleute ihn BIP an 
a Stellen betreiben, und auf die haͤrteſten Korhar⸗ 
ten, oggen "und Hafer befchräntt find. Do ‚sieht man neben⸗ 
bei era ‚glas und hat in den Gärten Kopf, 'Nüben mb 
Rettige, Die Biehzuäit. iſt wegen des langen Winters : vboͤchſt 
6 und than Jieht faft allein Pferde und Rindvieh, — 
dieſer Kreis nicht allein Kupfer und Eifer, 
2 ebauer wird, ſondern auch die reichften Salzquellen er 
ganzen odinz. "unter den Erdhoͤhlen, die man in diefem Kreife 
BARS 2. befonders die am Fluͤßchen Tſchikmann merkwuͤrdig; 
fie if. 15. Ba Lang, 4 breit und 2 hoch und voller Stalaktiten. 
Eine" andere - e ift im Berge Tuhaja Gora. Ah der Zeiwa 
befinde t ſich eben Wogulen heilige Kalkhoͤhle, mit Gögenbil- 
dern, 8 vordei und. auch wohl noch jene ihre Opfer rauchen.” 


Pa; 


ae met (Br. 59° 39%, 74° "24; 2 ‚227 Werfte von 


RE er Häuf. und gegen 5,000 Einw. (1771 3,718) 
„zählt U Unter ibren Einw. befinden ſich mandjerlei Handwer—⸗ 
„era Boldichmiede, Kupferfchmiede und Zinngießer; auch 
„.amterhält fie.7,Gexbereien, 2 Seifenfiebereien und 16 Salzko⸗ 
‚then; und die Weiber ftiden in Gold und Eldppeln Spitzen. 
«a Außerbem wird ein: beträchtliher Kram s und Landhanhel ge: 
„nteieben, vieles Pelzwert verfendet und ‚Salz verſchifft, wel⸗ 
qhes nkeätere der Stabt beſonders Leben giebt, da auch dag 
v Salz von Nowo⸗ Uſſole über ihren Priftan geht. Ihre tige: 
am Salzpfannen gehören des Krane und geben, «ld hödften 
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‚man in /bem ‚um 
— —— 
Karen durch biefen, * 3 Waffen 

» dtgenmwärtig 
an be De De — he atho 
 mentanal,; der auch zum Th — "wei 
den Bergen Öffnen ee! —* Sl 
—* bie. an der Kolwo Tg, eines . be 


Diwoi Kamen, vorzüglige * erEfamteit v 
an und Gänge mit 5 * 
ne itte ‚einen: Eleinen Teich, und eine ſehr gemä- 
| —2 | "Das Gros des Kreifes ift mit Wäldern und 
Ä Eu „bie mehr als J Jahr in Schnee vergraben lies 
* deren Eis gewöhnlich 3 Monate Hält; Aderbau kann 
ur an den geſchuhteſten Stellen, getrieben werben, und bad ger 
‚beihen kaum Roggen und etwas Hafer; und da die meiſten 
—— Nadelholze beftehen, fo fehlt es auch überall an 
Ä Binte baber nur weniges Rindvieh gehalten wetben 
Yan Ein Huͤttenbau finder nicht ſtatt, dagegen hat mah 4 
Saͤgemuhlen/ und es werden jäprlih ı5n bie 180 Barken ge: 
dauet. Die Einwohner find meiftene Wogulen und Syrjänen, 
die -weniaftene das flache Land allein bewohnen : fie find größe 
Sägen; und noch iſt fo wenig an Wildpret, als an Pelzwilde 
- Mangels, Biele Wolofte haben die chriſtliche Religion angenom: 
men; aber ein Theil iſt noch Schamane geblieben. " 
* in (Mr. 60° 24,8. 73° 447; 9301 Mb. von &t. 
‚ ‚mb 364 don Perm),, Kreisftädt an der Hola, 
" ine dee ‚Städte des Bandes, die ſchon vor der Huf: 
an Befignapme der Haupefig eines Biarmiſchen ürften: 
per After ud, ein wihtiger Handelsplatz war, Sie ift jeht sten, 
at, 6, fteinerne Kirchen, ı Mönds, und ı Ronsienkiöfter, „1 
dornmagazin, 353 Häuf., i5 Buden, und 2,500 Cintb., 
— 2* unterhalten und Rrämetri, Korn: und Peizhon⸗ 
‚ssubek treiben. — uf» Wolosniga, eine Giobode, äh der 
u: — ‚ mit ı Priftan,' io die Maaren eingeſchtfft or 
den, Die, hier. auß, dem Tſchuſſowoje auf Wagen oder Schiltte 
.. füß die, Yarfhora, ankommen. — üfljowa, au der Koik 
, Mozika, an det Soma, Faama, an der Jazwa, Ki 
‚ Bönowa, Shutoma, an ber Kama, Nyrod, a 
 Kolma, wo Wichaet Ritttiſch Komanow don Boris & 
.  Befangen dehälten ward, und Gubihe, ati der Karla, iR 
och Srümmsen einer, Stadt ficht, ‚die Kytſchtow für die alte 
dandbuch d. Gihbefäreiß, IV. Ah. 1. 8b, Bb 
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© Hauptfkäbt des — Reiche Hältz gibhere 
“ Dörfern 


989) Der Kreis — in der Sfttichen Hüfte fr 
Provinz und, im N. O. von. Perm, zwiſchen 76% 50° bis god 
30‘ oͤſtl. L. und 57° zo⸗ bis 61° 50’ noͤrdl Br., im N. und Di 
an Tobolsk, im S. an, Irbit und Jekaterinburg, im W. an 
Perm, Solikamsk und Tſcherdin graͤnzend. Sein Flaͤcheninhalt 
wird von Georgi nicht angegeben; von 353,082, Desjaͤtinen vers 
meßner Laͤnderei follen. Wohmpläge und Viehtriften 26,310, das 
Aderland. 106,799, bie Heuſchlaͤge 42,331 und die Waldung 
178,651 Desijätinen. einnehmen, Die Volksmenge belief fi 
‚1784 auf. 43,545 Köpfe, morunter 859 Bürger, 12,939 Kron⸗ 
‚bauern und 7,249 ablide. Bauern; die Zahl der Wohnpläge auf 
1 Stadt und 299 größere.und Eleinere Dörfer, Der. Ural, der 
hier ben Namen bes Werfhoturifhen führt, bedeckt mit feinen, 
von ewigem Schnee flarrenden Alpen, die ganze. MWeſtſeite des 
Kreifes, fällt aber meiftens ſchroff in eine gewellete Laͤndſchaft 
ab, und. ſendet nur einen Zweig nach O. bin, der die Newda 
und Lozwa begleitet. Hier beginnen indeß ſeine erzfuͤhrenden 
Adern, deren noͤrblichſten Deffnungen um ben Urſprung der. Sos⸗ 
wa belegen ſind. Der ‚ganze nördlihe Theil des Kreiſes ſtellt 
eine wenig unterbrochene Wildniß bar, die noch dazu mit weit⸗ 
lauftigen Moräften, worin das Eis kaum einige Monate lang 
aufthauet, bedeckt iſt; in dem Thale, laͤngs der Newda und 
Lozwa, hauſen bloß einige Woloſten Schamaniſcher Wogulen, 
mit ihren Rennthierheerden, die hier ſchon, wenn auch fpa:fam, 
ihr Rennthiermoos finden; .bas weite Thal längs der Soswa iſt 
wohl eben fo wild, eben. fo rauh, doch hat. der Hüttenbau 
das Land zugaͤnglicher gemacht. Im füblihen Theile, an der 
Zura, Tagil, Lobwa, Salda und Lialia, findet man ſchon hie 
und da offnes Land, Aderbau und Viehzucht, überhaupt einige 
Kultur, die indeß bei den langen Wintern. und. den naßkalten 
Sommern, aͤußerſt unſicher if. Uebrigens ift die, Volksmenge 


ſehr gemiſcht: neben Ruſſen wohnen verwis Soranen und 
Bogulen. 


Werkhoturie (Br. 58%:50' 15", E. 799% 35: 2,803 
Merfte von St, Petersburg: und 540 von Perm), Kreisftadt 

‚ an der Zura, Ein alter Ort, ber mit hoͤlzernen Mauern 
und Thuͤrmen umgeben ift, und 5 Kirhen, 2 Kloͤſter, ı ſtei⸗ 
nernen Kaufhof, 1 großes Kornmagazin, 401. Häuf. und 
‚000, Einw, zähle, worunter 900 Kaufleute. Sie macht einen 


u 
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Stapelplatz für den Siberifchen Handel aus, und unterhält 
Gerbereien. — Bogoslowsk, S obode, und der Big ber 
Bogoslowkiſchen Berghauptmannſchaft; ſie liegt an einem See, 

deſſen Ausfluß in die Soswa geht,’ hat'zar Häuf. und gegen 

2,900 Cinw., auch TKupferhütte, wit 26 Schmelzöfen And 

268 Meifterleuten , die mit der zu P etropamlomwät,' io 

wg Schmelzoͤfen find,"42,786 Pub Kupfer erzeugt. — Mi Eos 

Aapaw dinsk, Stobode, mit 1 Bocofen, 7 Seifchfeterh und 

490 Meifterleutön, die. mit" der "Srayipärte zu Lätiner 

"41,427 Pud Roheiſen und 338 Pub Rohſtahl produgiet. — - 

“Rufhiwinde, Slobode an der Tura, mit 390 Häuf. und 
1,600 Einw. and 1 Gifenhätte niit 4 Hochdfen und 540 Mei: 
ferteuten,' die ihr Eifen aus sen Blaͤgodatskiſchen Gruben 
empfängt und jägelih 227,257 Pud Roheiſen liefert. — 
Werchneturinsk, Stobode, an bee Zura, mit 315 Häuf,, 
2 Hodhöfen, Friſchfeuern, und 305 Meifterleuten, bie an 

Roheiſen 246,218,. an Schmiedeeifen 5,099 Pub Liefern. — 

Nifpneiturinst, Slobode, an ber Tura, mit rıo Häuf,, 
20 Friſchheerden/ und 257 Meiſterleuten/ die 84,411 Hub 

"Schmiedeeifen' probuziren. — Bara nt ſchinsk, Slobobe, 

“am Tagil, mit 109 Hätf., 2 Hochoͤfen, 4 Friſchheerden 3 

272 Meifterleuten, die an Roheifen 210,285, an Scymicbeei; 

“fen 8,435'Pud und etwas Rohſtaht ausbringen. Alle vorbe⸗ 

nannte Sewodos und Huͤtten find ein Eigenthum der Krone, 

und theils der Bogoslowskiſchen, theilg der Goroblagobatskir 
den Berghauprmannſchaft untergeordnet. — Werne: If: 

fer, Slobode, mit 1,800 Einw. und ı Eiferhütte, die g 

Gochdbfen / 26 Friſchfeuer, 1,169 Meifterleute und 724 beftäns 

Pdige Arbeiter Hat, und jährlig an Noheiſen 160,224, an Stabs 

eiſen 89,913 Pud produzirt, Sie gehört der Familie Jacobs 

iR ſo wie Werchne⸗Jwinsk, mit ı Hodofen, .g 

Sriſchheerden, 1,015 Meiſterleuten und einer Produktion vom 

"177,483 Pud Roheiſen und 36,005 Pud Stabeifen, und Ute 

"tinst, mit ı Hocofen, 4 Friſchfeuern, 244 Meifterleuten 

“und 1,257 beſtaͤndigen andern Arbeitern, bie an Roheiſen 
112,934, an Stabeiſen 16,782 Pud, auch überhaupt mehr als 

“100,000 Pud Dachplattenund andere Sorten von Eifen pro: 
duziren. — Schaitansk, mit ı Hochofen, 6 Friſchfeuern 
und‘ 140 Meifterleuten, und Werchne⸗Schattansk, mit 
4 Friſchſeuern/ Sawods der Familie Jarzow, bie jaͤhrlich 

an Roheiſen 54,710, an Stabeiſen 44,126 Pud liefern 

Wufs ko i, mie Deren, ro Friſchfeuern ee 

Bh 2 
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Meiſterleuten, bie g0 Pub Kupfer und 36,707 Pub Stabeiſen 
liefern, Werchne⸗kaisky, mit 4, Friſchheerden und 233 
"Meifterleuten, Nifhpnei Caiski, mit 4 Brifhhercden, und 233 
Weiſterleuten, Wifimo »Schaitansk, mit 6 Friſchheerden, 
‚und 391 Meifterleuten, Riſhnei⸗Saldinsk md Werd. 
ne: SatdinsE, mir 2 Hochöfen, 30 Friſchfeuern und 2,11r 
 Meifterleuten, Nifbneitagitst, am Tagil, mit 4 Doc: 
Öfen, 14 Friſchheerden 1,804 Meifterleuten und 104 Arbei- 
teen, und Efhernoitofhefhinst, mit 16 Friſchheerden, 
md gı9 Meifterleuten, Sawobs und. Sioboden der Familie 
Demid ow, bie zufammen an Roheifen ‚680,646, an Stabei- 
" feh 353,506 Pub prödugieen. — Porkpimi, ander Newda, 
der nördiichfte Ort des Kreifes, Murofhoma, an der 
Sorwa, Spaskoe, am ber Lialia und Bitiatfoma, an 
der Tura; größere Dörfer. 
* 9) Der Kreis Ir bit, womit gegenwaͤrtig der vormalige 
Kreis Alapajewet vereinigt ift, zwiſchen 77° 10' bis 82° 14‘ 
ft. 2. und 56° 57’ bis 58° a5‘ noͤrdi. Br., im N, an Werk: 
u im D, an Zobolsk,. im ©. an Kamyſchlowa, "im ©. 
W. an Jekaterinburg, im N. W. an Krasnoufimst geänzend. 
‚Der Kläheninpalt ift nit. angegeben 5 die Bauern befigen an 
Wohnplägen, Gärten und Zriften 16,137, an Ackerlande 66,568, 
an Wiefen 33,930 und an Walbung 22,647 Des jaͤtinen. , Die 
Voltsmenge betrug 1784 94,820 Individuen, worunter 626 
Bürger, 39,337 Kronbauern und 7,238 ablihe Bauern, in 2 
Städten und 445 Sloboden und Dörfern. Da wo der Kreid an 
den Ural veicht, iſt er ſtark gebirgig, doch find die Vorberge 
nicht fehr Hoc) und verflächen fi allmaͤlig, fo daß bie, ganze 
Dftfeite nad) der, Reiwa hin völlig flaches Land ift und eineh 
ziemlich fruchtbaren Boden hat, daher denn Ackerbau una Bieh- 
jucht mit gutem Erfolge getrieben werben, Fönnen, Im Ural hat 
man Bergbau auf Kupfer und Eifen; auch ſtehen meprere Huͤt⸗ 
tenwerte im. Betriebe. . | ET — 
3xbil (Br, 57° 35°, 8. 90% 51/5 2,683 Werte von St. 
Peltersburg und 572 bon perm), Kreis ſtadt An det Irbitka, 
wo biefer Fluß die Neiwa erreicht. Sie ift zwar ſchlecht ge⸗ 
. bauet und. fieht mehr einem Dorfe, als einer Stadt aͤhnlich, 
"at auch nur 500 Hänf, und etwa 3,460 Einw.; aber im 
Februar jeden Jahrs wird hier eine der beruͤhmteſten Meſſen 
MRußlands gehalten, die vom 5. Februar bis zum ı. März 
ſteht und von. Kaufs und Handelsleuten aus allen Gegenden 
ass Reiche, aus der Butharei und aus Tran beſucht wird. 
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einem ir Rn ie Bei der Stadt fieht, au Die Jacob: 


Xlapajanta, 
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und 387 Meifterleuten, die jaͤhrlich an Roheiſen 280,488, am 
Stabeiſen 92,500 Pud liefern. ⸗ Byngowsk, Slobode, 
mit r Iacöbleewfäen Eiſenhuͤtte, die auf 24 Friſchfeuern 
durch 957 Meifterleute 131,483. Pud. Stabeifen fördert. — 
Weräne- und Nifhnei:-Cuffanst, zwei Sloboden, mit 
"238 dauſ. und 1,220 Einw., ebenfalls der Kamilie Jacöbleem 
gehörtz, jene mit 6 Friſchfeuern, 174 Meifterleuten und einer 
"Provuftion von 19,467) Pub Gtabeifen, biefe mit 10 Friſch⸗ 
feuerw, "315 Meiterkeuten und, einer „Brattion. von Sunno. 
Bub Erdbeifeh, — Meräne: und | dt 


ifhnei- Sinät 


390 ” J aſia. —* Halt 
AGinsr; zwei — mit. 137 Hänf. und r,/vo6 Einw., 
„jene: mit .ı Hochofen, „a2. Srifhfeuern uub 109 Meifterleufen, 
‚bie. an Roheifen.140,579, an Stabeifen ‚30,358 Pud, dieſe 
“mit: 12 Friſchfeuern und 446 Meiſterleuten, die 61,834 
Pud Stabeiſen liefern, Sie gehören ebenmäßig ber Familie 
Fr. Bacobleew, — Reſchewsk, eine Jacobleewſche Slobobe, mit 
‘a Eifengätte, bie 2 Hohöfen, 24 Frifchfeuer und 412 Meie 
‘fterteute hat und an Roheiſen 136,026, an Stabeiſen 101,940 
Pud liefert; in ber Slobode flehen 375- Haͤuſ., die non 3,400 
Menſchen bewohnt werden. — Werchne⸗Tagilek, eine 
Slobode, der Familie Jacobleew, am Tagil, mit 303 Häuf. 
"und 2,600 Einw.; dabei ı Eifenhütte,. mit x Hochofen, 14 
Zriſchheerden und 909 Meifterleuten, die an Roheiſen 110,410 
und an Stabeifen 47,013 Pud probuziren. — Schuralinsk, 
eine. Jacobleewſche Eiſenhuͤtte, mit 8 Friſchfeuern, 173 Mei⸗ 
ſterleuten und einer Produktion von 22,871 Pub Stabeiſen. — 
Binegina am Tagil, Murzinska und Aramafhems: 
"Baja,: Stoboden, und Ritſchkowa, u. und 
Likhanska, größere Dörfer. 
10) Der Kreis Sefaterinburg, im D. "von Perm und 
in ber: oͤſtlichen Haͤlfte der Provinz, zwiſchen „76°. 25° bis 77° 
54 öfts. E. und ;56° 30' bis 589.9 noͤrdl. Br. im N. und N, 
Zium Zebit, . im S. D. an Kamyſchlowa, im S. an Scha⸗ 
drinsk, im W. an Krasno ufimsk, im. N. W. an Perm graͤn⸗ 
gend „Der Flaͤcheninhalt betraͤgt etwa 409 Q. Meilen oder 
18,710 D.' Werfle; . die. Volksmenge 62,035 Einw., worunter 
Bürger, 22,600 Kronbauern und 6,423 ablihe Bauern was 
ren, die in ı. Stadt und 164 Sloboden, Dörfern und Hütten 
wohnten, Die Krondrter bilden 25 Ruſſiſche und, 5 fremde Molofte, 
letztere mit 50 Doͤrfern, theils von. Tataren, Permiern, Tſche⸗ 
remiſſen und Wogulen bewohnt. Der Kreis "reicht im W. über 
den Scheitelruͤcken des Urals, in deſſen Vorbergen die reichſten 
Goldminen, Kupfer: und Eiſenerze brechen; auch fiuden ſich am 
Gebirge ſchoͤne Marmor:, Jaſpis- und Achatbruͤche, ſo wie Kar⸗ 
niole und. andere edle Steine; das Gebirge, welches den Namen 
bes Jekaterinburgſchen Urals ‚führt, fällt hier Schroff in das 
Land ab, fickt aber einige Zweige nah O. fort, die die gro: 
fen Thaͤler bilden, bie bie Neiwa, den Ry, bie. Pifhma, den 
Tagil und den Iſet begleiten; alle, diefe Fluͤſſe ſind in dem 
Keeife, wo fie fi ich ipree Quelle entwinden, nur Elein. Die 
Zihuffowaja nimt am weftlihen. Abhange bes Urals ben Urs 
fprung, verläßt aber den Kreis fogleih, „um nach Perm uͤber⸗ 
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zugehen. : Beraſeen giebt e mehrere, unter andern den Irtaͤſh, 
aus welchem die Tetſcha hervorgeht, ben Kaslinkoe Oſero u. a.; 
die meiſten haben gute Bergfiſcherei. Der Boden in den weitern 
Thaͤlern iſt recht gut, und Waldung zum: Theil noch hinreichend 
vorhanden; zum Theil reißt Mangel an Holz ein, da man mit 
den Waldungen auf die unverantwortlichſte Weiſe Haus gehal⸗ 
ten, und bis jetzt moch an keine Schonung, noch weniger an 
Nachpflanzungen gedacht hat. Die Einw. treiben Ackerbau und 
Viehzucht, befhältigen ſich mit Holzfaͤllen und Kohlenbrennen, 
mit Barkenbau, mit Berg⸗ und Huͤttenbauz auch wird vieler 
Theer geſchwelet, Talg geſchmolzen, Seife gekocht u. ſ. w.* 
Jekaterinburg (Br. 56° 50 15“, £. :78%:30'5 2,496 
Werſte von St. Petersburg und 353 von Perm),. Kreisftabt 
am &fer,“ die feit 1723 angelegt iſt. ie. ift ‚mit Feftungs« 
‚x werten umgeben, regelmäßig gebauet mit 5 Kirchen, 1. Hofpis 
tale, ı Zuchthaufe, 1,200 Bürgerhäuf. und: 6,000, @inw. (1784 
4286), (und ohne Vergleich die erſte und Iuornehmfte Stadt 
ber Provinz, da fie nicht allein ber Sig_ber gangen Bergre: 
‚. gierung und ‘ber ganzen Hüttenverwaltung .ift,. fonbern: auch 
den Kupfermünzhof, 1 Bergwerksſchule, z Deutsche Schule 
und ı Bergdruckerei in fi vereinigt. Hier iſt aud eins der 
großen Kornmagazine bes Reichs und ı Kaufhof eingerichtet, Die 
Einw., worunter Handwerker aller Art, unterhalten, eine weitlaͤu⸗ 
fige Schloͤſſerei und Kleinfchmiede für Maſchinen, ı Drathzicherei, 
a Stahlhuͤtte, 1 Steinfchleiferei, anſehnliche Gaͤr bereien, Geis 
fenſiederei und Lichtzieherei. Da bie Heerſtraße nach Siberien 
durchzieht, ſo giebt dieß zu einem betraͤchtlichen Straßenver⸗ 
kehre Anlaß; es wird ein ſtarker Kram: und Produktenhandel 
getrieben und ein befuchter Jahrmarkt gehalten. Bei derſel⸗ 
ben liegt ein: Goldhuͤttenwerk mit 2 Pochwerken und. 18 Staͤm⸗ 
pelnz in dem Umkreiſe ber Stadt aber die übrigen Goldhuͤtten 
Bereſowskſ, Pyſchminsk, Uktusk, Alexandrowsk, 
NAlutſchen«k, Jeliſawetsk, Petropawlowsk und 
Miſhnei-FJſſetsk, die zufammen „3,579 Meiſterleute und 
4,237 beſtaͤndige Arbeiter beſchaͤftigen und nahe an 17 Pub Gold 
Produziten, und in der Naͤhe rin Saͤnerling, deſſen Waſſer zum 
Baden und Trinken benugt wird. — Werchne⸗Kyſchtimsk, 
eine Slobode der Familie Raſſorguew mit 2: Hochoͤfen, 18 
Friſchfeuern und einer Produktion. von 249,933 Pud Roheiſen, 
und Niſhnei-Kyſchtimsk mit 18 Friſchfeuern und einer 
Prod. von 174;481:Pub Stabeiſen. Beide Werke haben 2,151 
Meiſterleute und 10,791 zugeſchriebene Bauern. Eben dieſer 
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Familie gehören auch KRaflinsk,’ eine Slodode Ind Sawod 
mit 2% Brifhfeuern;: 1:350: Meiſterleuten und: 626 andern Ar⸗ 
’ beiteen, die an Moheifen 134,385, an Stabeifon 75,032 Pud 


— *8 Nafepetromst, mit 7 Hochofen, 15 Friſch⸗ e 


“feier und 156 eignen Meifterteuten, die atı’Hopeifen 97,580, 
Bi an i@tabeifen 53,634 Vud fiefern, — — Rifhnet;Serginst, 
Slobode und: Samob ber —— "mit 2 Gochoͤfen, 
— * even, 1,436 erlegen und 379° 'endern beftän: 
) Arbeitern, die an 154,183, an @täbeifen 77,712 

—* erzeugen. Eben dieſer Familie find zuſtaͤndig: Wergne 
S trginst mit 1 Hödofen, 20 Friſchfeuern und gr Meiſter⸗ 
Aeuten/ die an Roheiſen or 72/ an Stabeiſen 50,334’ Pud ver: 
— Attiget mit 14 Briffeueen, ' 107 Meiſterteuten 
und”einde-Prod. won 14,682 Pub’ Stäbeifenz"ufateist mit 

A Mochofen 13 Friſchfeuetn 456 Meifterleuten'und einer Prod, 
12 *5* Yud Roheifen, und Sudomäst mit 2Friſch⸗ 
—J Meiſtetleuten Und einer Prod; von 38,468 Pub 
— — Sifferek, "eine Slobode und Sawod der 
Familie Turtſchaninow mit 2 Hochdfen, 17 Friſgfeuern 721 


Meiſterleuten Und’ 545 andern beſtaͤndigen Arbeitern die an 


Meoheifen 81,55%, an Stabeiſen Ar, oz9. Pud ausbringen. Dieſe 
—— hat auch den Sawod Polewer mit ı mn 9 
griſch feuern/ 9 Kupferodfen und 576 Arbeitern, die an Rohei⸗ 
"fen 56,656 und an Kupfer’ 12,575 Pub‘ fördern, und Se⸗ 


were mit To Friſchfeuern 238 Dreifkerteirten ti einer prob. 


“von 32,642 Pub Gtäbetjen. — Bilimbaewer,' Slobode 
nnd Sawod auf der Weſtſeite des'uräl; der Famttie‘ Stroga⸗ 
now zugehoͤrig, mit 2 Hodäfen, Friſchyeerden nit ‚11659 


2 


Meiſterleuten die am Noheifen 339,796, an Stab eiſen t - 


Pud beidaffen. — Werch⸗ Iſſets eine Stobob 

Sawod der Familie Jacobleew, mit 20 Hohöfen, 20 Friſch⸗ 
feuern/ 1,169 -Meifterleuten und 724 andern Arbeitern; wbieran 
Noh eiſen 169,224 , an Stabeifen 89,913: Pub. fördern Auch 
‚aehört-den. Jacobleews der Sawod Ut kins kmit Kodofen, 
‚arörifhfeueen, 244° Meiſterleuten und 1,2657 anbern Arbei⸗ 


tern, die an Roheiſen 112,954, an Stabeiſen I6,782 Pub. 


aus bringen. — Uſtkrins ka auf ber Weſtſeite des. ural, 
und Glinsta, zwei anſehnliche Sloboden. — Tichert afh, 
mit 2,000 Einw , foaͤmtlich Roskolniken, die bier: 2 eigene 
Kirche «Haben, und: große Seifenſiedereien / Talgſchmelzereien, 
Lichtsieipereien und einige Gärbereien Anterhalteng; Grobomsr 
toe auf der Meftfeite-des Wat: ‚mit ar Ch: — 


PERS ig 14 
en 


sure " gı * * ar: —* 3 Wr ae Pre 
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Koma und Kaſchtnaz gtbhere Dirfer BEdstnowo, 
eine Siebodtiwmit 1,200 Einst meinmge 2 DICHTE Eee > 75 077. 


* amd stets! 


599 De Kreis, Sompfhlomaz jener eftigen „Hälfte 


ber. Provinz und im S. D. von. DRM ‚apilhen 739: 934. bit . 


82° 3’ oͤſtl. $..und 56° war. bis. 579 „14 norbl. Br., im R. W. 
an Iefarerinburg, im N. O. an Irbit im, D. an. Tpbolst, im 


S. ch ‚Shabrindk, im W. au den-Ural und ‚Krofno » Ufimst - 


graͤnzend. Flaͤqeainhalt beträgt 295; Q. . Meilen. oder 
13,395 A. Werſte wovon die Kronbauern ‚am Ackerlande 219,289, 


an Waldung 320,872 Desiätinen befigenz bie Wolkämenge,bes 
trug 1784, doch mit Einſchluſfe don Dalmatom, wovon «in. * — 


2 


jept au Schadrinsk gekommen iſt, ta6,438 Individuen, Yon 
ter .62,947 Kron⸗ und 99 adliche Bauern, aber noch kein 


ger angegeben war. Die.Bahl-der Wohnpiaae beiäuft, fich pr je 
2 Städte und 479 Sloboden und. Dörfer, die in: 28 Ruffifche: — 


und 19 fremde Woloſten getheilt ſind. Außer Ruſſen, Permiern 


und Wogulen, findet man bier vorzuͤglich Tataren, Baſchkiren, 


einige Meſchtſcherjaͤken und Teptjaͤren. Im W. zeigt ſich ‚dee 
Ural; aber nur in mäßiger Höhe, indem ſich hier der Zekaterih- 
burgſche vom Baſchkiriſchen Ural ſcheidetz das ‚Übrige Land Aſt 
eben und wird von den Strömen Iſet, Piſchma und Tetſcha bes 
wäflert; der Roden iſt in der Ebene überall gut, und Ackerfelber 
und. Wieſen wechſeln in bunter. Mifchung mit ;suftigen Halnen 
und angenehmen Walbungen ab. Die Hauptbefgäftigungen ber 
Einw. find auch Aderbau und Viehzucht, dieifelbft von den bier 
anfaͤſſigen Baſchkiren betrieben werben; das: Gebirge Hat Kupfer- 
und Eiſenerze, vorzüglich aber treffliche Muͤhlſteine und: ieh 
Kalkgenben, Im. Kreife iſt ı Feine Glashütte, Ä 


Kamyfätowa (Bei 56° 42, © ‚80% 963 2823 * 


"von St. Peteraburg und 483 von Perm), Kreieſtadt an der 


Yıldmaz'offen, mit ı Kirche, 273 Hãuſ. und 2,460 Einw. 


(1783.2,033: Mannsperſonen), die ſich meiſten vom Landbau 


naͤhren. —¶ Dalmatow, Stadt am Iſet, Wut Tr großen Kos 
ſter, das 1644 erbauet iſt und in ſeinen ſteiternen Mauern’ 3. 


Kirchen, 200 Haͤuſ. und 1,200. Eittiv: enthaͤlt, woruntet viele 
Krämer und Kaufleute, da bier“ im December ein” ratägiger, 
befonders bon Siberiſchen Kaufleuten - ſtark beſuchter Markt 
gehalten wird.⸗— Kamenst, eine große Slobode ander: 


Kamenka, zwiſchen Bergen, thit’r' fleinerwen Kirche, 2608 Häuf. 
und ER befannt wegen vn. Bean re 


r ‚ \ | 
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‚mb Eiſenfabrik, welche der Krane zugehört; und. jährlich 200 
„bis 250 Kanonen,, überhaupt: durch 249 Meiſterleute an Guß⸗ 
: mwaaren 102,886, an. Blatteifen,2,0co, und an Stahl 1,000 
Pud liefert. — Koltſchedansk am Iſet mit 2,400 Einw,, 
Tamakulskaja und Ilinskaja, drei größe Stoboden. — 
Serterinsk mit ı Brannteweinbrennetei, die jaͤhrlich 50,000 
Wedro beſchafft, Katalisk, — Termiuk, Sama— 
ratra; Adoere Obrfer. 
Fi +] 
10} Der areis Sqabrinsk, der fhosnuicfte 6 ber ganzen 
Provinz und auf ber Oftfeite bed Urald, zwiſchen 73°. 6° bis 
829 18" öftl. 8. und 55° 30° bis 56 38’ noͤrdl. Br., im N. au 
Kamyſchlowa, im D: an’ Tobolsk, im ©. mit Drenburg, im 
W. mit KrafnoUfimst gränzehd. Der Flaͤcheninhalt beträgt 
286 D. Meilen, : wovon die Kronbauern an Wohnplägen- und 
Triften 16,746, an’ Aderlände 115,130, 'an Beufchlägen 20,971 ' 
amd an Waldung 24,385 BSesiätineu beſitzenz die Volksmenge 
1804: 84,772: Individuen, woränter 5,200 Bufükiren, Meſcht⸗ 
ſcherjaͤlen und Itſchkinskiſche Tararen nnd 642 Koſaken, 221 
Sandleute Adie beſondern Cuͤtern und Sawoden zuaehöten, 5,770 
odkonomiſche Kronbadern” und 38,205 zugeſchriebene und nicht 
zugejchviebene Bauern, wovon 10,589 ben Kron? und 5,006 den 
Privathuͤtten ankleben· Dann waren in dem’ Kreife i Stadt, 39 
Sloboden und „größere Derter, 31 Woloften oder Kirchſpiele mit 
43 Kirdyen; jedes mit einem Wotoftnoe Prowteniebder Bauern⸗ 
gerichte,n366.. Dörtersund Pleinere Ortſchaften, Zo0 Wronkabaden, 
3 Mehl: ‚147. Mahl und 537 Windmuͤhlen?Der Kreis reicht 
zwar im W. bis an den. Baſchkiriſchen Ural,” ber indeß hier erſt 
aufſteigt und gegen das Land ſchroff abfällt, und bilder faſt nur 
eine einzige Ebene, die von ven Fluͤſſen Iſet, Beide und; Bar⸗ 
w beiyäflert wird, und hat in,. feiner weſtlichen Hälfte, ſehr 
ele, Se⸗ EN, worunter der faſt zirkelrunde Majan ber, betraͤcht⸗ | 
iin, iſt uͤbeigens aber einen reichen, fruchtbaren Boden, bald 
and, halb Samarze Thon: und Schlammerde. Im, Früplinge 
büngt ihn im D. der Ifet dur) ueberſchwemmung auf einer Breite 
von 340 Kgftera,... Aderbau und Viehzucht ift meiftens Haupt» 
becäffigung; .. ferbf bie unter Jurten noch hie und da nomadi⸗ 
firenden Baſchkiren und Meſchtſcherjaͤken haben feſte Wint rwoh ⸗ 
nungen und bauen, wenigſtens etwas Dirfe und Gartengewähfe, 
Fiſche und Hochwild find nicht häufig vorhanden; die Waldungen 
nicht, zuͤreichend, da fie überall, ſehr angegriffen ſind, und auf 
Metalle wirb gar nicht. gebaut ; auch hat biefer Kreis keine an⸗ 
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dere, Sitte, als 1 .Eleine Glathũtte, R fuhrartikel befte- 
hen in Seife, Talg, Del, Rind: , Schaaf: und Sahweinefleiſche, 
rohen Häuten, BR: Huͤhnern, Euten, und in — — 
in Korn. a 


Schabrinst (Br. 55° Bf, 8, 81° — 2,706 Werte 
von Petersburg und 556 von Perm), Kreisftabt am Zfet, mit 
Hallifaben und einer hölzernen Befeſtigung umgeben, mit x 
Kirche, 250 Huf. und 1,800 Einw., worunter viele Seifenfie- 
der und auch einige. Gaͤrber, überhaupt gegen 200 Krämer 
und: Handwerker. — .Kurtamyfh.am gleichn. Stufe, mis 
“ 900 Einw., Zalowst, Kaminst, Raphailow am Iſet 
mit 1 Kloſter und —— Einw., woruntet viele Seifenfieder; 


Sfetskoi Oſtrog mit 2,600 Einw. . und Tſchurako wo, 


woſelbſt ı Stuterei iſt, Sloboden ober Marktflecken, bie indeß 


meiſtens ſich von der Landwirthſchaft naͤhren. — Itſchinsk, 


von 850 Tataren bewohnt, die hier 1 Metſched und. Schule 
haben, und nach dieſem Orte gewoͤhnlich die Itſchinskiſchen 

Tataren genannt werden, Maslenka, Mohilewst, So— 
wind, Tetſchinskoe, Lobanowa, Odina, utſchenska, 


Baturinskoe, Metroduema an der Tetſcha, Murina 
am See Majay, und Tuzakowo im Gebirge, — am un. 


ſprunge der Zeiſcha: groͤßere Doͤrfer. 
4 
Die Siatthalterſchaft Sinbicnt Br 
a, Namen, "Bape. Größe, iz 


"Die Statthalterſchaft Simbirsk mar, im Mittelalter 
ein Theil des Khanats Kafan, kam in der Mitte. des 
16. Jahrhunderts ‚mit demfelben unter Ruſſiſche Herrs, 
ſchaft und. wurde eim Theil des Gouvernements Kafan,, 
aber 1780 zu einer eignen Statthalterfchaft erhoben und, 
nach ihrer vornehmſten Stadt: benannt. Sie breitet ſich 
zwiſchen 62° 58* bis 680 55 oͤſtl. 2, und 52° 32* bie 

5° 40* nörbl. Br. aus, graͤnzt im N. mit Kaſan, im, 
® mit, Dienburg, im- ©. mit Saratow, im S. W. mit 
wi: im N: W. mit Niſhegorod, und hat, nach Schu⸗ 


u Beiäreisung ber Statthalt. Simbirsk (in Bufle Fouenat, 
ne wahrgang II I. B. 2. &, 103— 109, >) On all: or er 
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ix Die. Wolga tritt unt jan —— in die "Pos 


ei een in. zwei ungfeidhe. — ‚und geht: "u 
hal 

flüffe find: 1) die Sura⸗ weiche andern Samar tor 

‚t Erde entquilkt, fih nah N. N. MW. wendet und hai 
Bine see, ab ſie bet Waſit die Molda reicht. 
ie ift bioß im Fruͤhlinge fahrbat und verſtatte ſich Im 
ehald die Proving durch den Bathſch "die Piana und 
bin Aators. 2) die Shrtaje. "Ach fie entwindet ſich hlet 
ihter Duele uud lauft in einiger Entfernung ‚von der 
Motga mie Herfelden parätten)‘ bad ſtatt daß diefe nady 
S. geht, nah Mund nach Kaſan über, wo fie bei 
—8 die Wolga geht die Ua,‘ und ) bie 
Syſtan die beide in die reate Seite der Molga 94 
5) der RA wercher duß’ Real VERS 
der Sof, welcher aus 5 koͤmmt und fi ar 
die Kundurtfcha verſtaͤrkt il ‚die zwar breite, 

feht feithte und träge Saar £ dem Kine, — "Bon.: 
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allen. dieſen Fluͤſſen find hloß die Molga,_fo lange fie offen 
it, und die Sura bei hohem ——— ng 
Große Binnenfeen giebt e8 nicht; der See Tilenina hat 
zwiſchen 2 Eilanden einen Waſſerſchlund, in dem fi zu⸗ 
weilen „der ‚ganze Ser verliert, ‚und vom. See Mandews- 
foi, berichten. Pallas, daß deſſen Fiſche, wenn. das Net 
hineingew ——— BAR? Ss. Aa 
DSDas Klima iſt überall das des gemäßigten Kubtande, 
und ziemlich mild. . Die Wolga ſteht dom ı. bis 15. 
November, und. geht Mitte, Aprils wieder auf, aber ihre 
Zuflüffe ‚bebeden und. öffnen. ſich einige. Tage ‚früher, 
Fruͤhling und. Herbſt haben oft tauhe Witterung, die aber 
doc der Geſundheit nirgends nactheilig fällt... .. 
ne Kultur des Bodens, Kunfifleig, Sambal, 
> Simbicdt iſt eine. Aderbau treibende ‚Provinz; der 
- Boden iſt in den ‚meiften Gegenden fo fett, daß. er keie 

ned. Duͤngers bedarf und nur nad mehrjährigen Extrage 
‘einer. kurzen Ruhe bedarf, um ‚mit milder, Hand das 
wieberzugeben, mas man ihm anvertrauet; doch giebt. e# 
auch magere, Striche. Die Dreifelderwirthichafe iſt mie im 
übrigen ‚gemäßigten Rußlande gewöhnlich; man bat. uſt⸗ 
äder, die regelmäßig nach einem hier uͤbuchen Tutnus 
tragen, und hie und dar Reubruch; jene, werden mit dem 
Meſſer⸗ oder Dakenpfluge beftellt, und nur diefer mit dem 
ſchweren vierfpännigen Pfluge aufgeriffen,‘ dns. Koın ge 
mit der Sichel geſchnitten, und. vor. dem Dreſchen aber 
. Schmauchfeuer in einem kegelförmigen Geftelle, welches 
Schiſch heißt, getvodnet. Die vornehmften Fruͤchte, die 
man im Felde bauet, find Wintercoggen, ber vom 3 bis 
22 fültig lohnt, Sommerwaizen, Spelz,. der. hier eine ger 
meine Feldftrucht ausmacht und 4 bis 8fach lohnt, „ger 
meine Gerſte, weißer und ſchwarzer Hafer , Hirſe, die zur 
Grüße dient, und zwiſchen 5 bis gofältig lohnt, Bukha 
siihe „Dirle, im Kreiſe Samara, Mohn, Buchwaizen, 
meiße, Erbſen, Linſen, die befonders ‚die Tſchuwafchen 

ut, Danf in Menge, und Flache bloß für.den Haus⸗ 
bebatf.-,. 1802 waren -auagerdet san Winterkorn 561.696; 
an Sommerkorn 7:0,040, geaͤrntet an Winterkorn 988,343, 
am. Sommerkan 1434 760, zur kuͤnftigen Ausfaat bes 
ſtimmt an Winterkorn 561,096, an Sommerkorn 71 
sur Konfumsion. an Wintettorn ı426,647 und an Som⸗ 
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merkorn 724,720, und fehlten 423571 Zichetwert. At 


lein dieß war ein ſehr ſchlechtes Jahr, und gewoͤhnlich er⸗ 


zielt die Provinz nicht bloß ihren Bedarf, ſondern hat 
auch einen reichlichen Ueberſchuß, und 1808 belief ſich die 
Gefammtaͤrnte ambeiderlei Früchten auf 6,180,3743 mit 
bin: mm 3,757 214Tſchetwert mehr, als im Jahre 1802. — 
Die Garten und. Obſtkultur iſt noch in ihrer Kindheitz 
Wwar findet man bei allen Dörfern uud Wohnfigen Gaͤr— 
een, Allein man zieht unr die gemeinſten Gartenftuͤchte, 
beſonders Rüben, Kohl,ı Zwiebeln, Lauch, amd: im den 
neueftin Zeiten: hat vauch. die: Kartoffel Eingang gefunden, 
die nach und nad) allgemeiner wird; hie und da fieht man 
Tabaks- und Mohnfelder, und au der Gamara. werden 
Arbufen und Tafchenpfeffer gezogen. Mit Dbft-, vorzuͤg⸗ 
lich mit Aepfelbaͤumen ſind zwar alle Gaͤrten angefuͤllt, 
alfein nirgends findet man veredelte Sorten, und Birnen, 
Kirſchen und Pflaumen find no nicht häufig, an Walde, 
Keld =. ımd Sumpfbeeren aber kein Mangel, — Die 
Viehzucht: zeichnet fi bei den anfäffigen Nationen nicht 
aus: ‚Pferde, Nindvich, Schaafe und Scheine werden 
wie im Übrigen Rußlande gehalten, aber nicht im großer 
Zahl, obgleich an Futter und an guten Wiefen und Wais 
den Fein Mangel ift.: Dagegen. madt fie bei den auf der 
Dftfeite des Ural nomadifirenden Kalmyken den Haupt 
nahrungszweig aus; mander Kalmyke hält wohl über. 106 : 
Pferde, eben ſo vieles Rindvich, 200 bis 400 Schaafe, die 
von der Kleinen breitihwänzigen Art find, und fehe viele 
Hunde; doch müffen fie bei, harten intern das Vieh 
wohl mit Heu duchwintern, wozu in ihrer Steppe Schop⸗ 
pen oder Kaldy vorgerichtet finde » Die. Bienenkucht iſt 
nicht unbedeutend, befonders bei den anfäffigen Tatarem, 
und Fifcherei eim einträgliches Mebengemwerbe; die Provinz 
hat 5 große fiſchreiche Fluͤſſe und 566 Landſeen und Teiche, 
und 1804 wurden allein 7,700 Welſe und Lachſe, außer: 
dem 2,000 Pud: andere Fiſche ausgebracht, die Auslage 
der Fifcherei aber auf 43,550, die Einnahme auf 68.450 
Nudel berechnet. Das innere Konſumo, das beträchtlich 
iſt, war dabei gar nicht in Anſchlag gebraht! — Die 
anfehntichften' Waldungen der Provinz firht man in den 
Kreifen Kurmyſch, Alatyr und Buinsk, wo fie meiftend 
aus Birken, Erlen und Espen, fparfamer-aus Eichen be: 
flehen ; die übrigen Kreife Haben nur nothduͤrftig Holzz im. 
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Kreife Stawropol ſieht man auch eiwas Mäderkäti "Die 
Kronfotſten nehmen ein Areal von "879,1 27 Desfaͤtinen 
ein. -Wildpret, beſonders Sederwild, ift im Ueberfuffe 
vorhanden; aber fehe wenig Peljwild;" und Jagd daher 
eine‘ bloße Nebenbeſchaͤftigung. — Bon Mineralien hat 
die Provin Gyps, Kalkftein, Alabaſter Bauſteine, Mühl: 
and Sdhleifſteine,· Maphta am Sob und am Shmardfoi 
Luk, auch wohl Raſeneiſen, und beſonders Schwefel, aber 
ſonſt keine Metalle, kein Salz, Fiinen Berg Hoder Huͤttenbau. 
Der Kunſtfleiß iſt noch im feinem Werden begriffen: 
der "Aderbau nimt zuviele Bände weg, und in dieſem 
Lande giebt es noch — Gegenſtaͤnde, die ſich der Lands 
mann nicht ſelbſt ſchaffen koͤnnte und auch wirklich fchafftz 
in den Städten findet man wenige Fndufkrie, wogegen 
alle Dörfer: mit unztnftigen Profefffoniften uͤberſchwemmt 
find. Vorallem giebt 68 ‘auf’ dem Lande eine Menge 
Gärber, die das Pelzweik uͤnd die Haͤute mit faurer Milch 
vorzüglich zu bereiten verſtehen, And nicht allein daß Les 
der dev Provinz verarbeiten, fondern auch viel für das 
Ausland -aubeiten. Aus den Fruͤchten des milden Mans 
delſtrauchs bereitet man ein gutes Oel. Die Fabrikta— 
belle von" 808 fuͤhrt 41 arößere Fabrikanſtalten auf: 
davon in Huͤten T, die an feinen Hüten 614, an gros 
ben. Hüten 89 Stüd lieferte; in Seife 2 mit 5 Keſſeln 
und einer Produktion von 3,100 Pud; in Leder 31 mie 
221 Kufen, die zu Kalbleder 1,570, zu Pferde» und 
Bockleder 725, zu Sohlleder 4659, und zu Juften 
35,150 Haͤute bereiteten; in Baumwolle ı mit 11 Stuͤh⸗ 
In, die 4500 Atſchin Schnupftuͤcher produzirte; in Pa⸗ 
pier 2.Mühten mit 15 Rahmen, die an ordinaͤrem Pa⸗ 
pier 28,622 Rieß, an Padpapier und Pergament fuͤr 
3,045 Rubel lieferten; in Potaſche 1 mit 9 Keffeln und 
einer Produktion von 500 Pud, und in Vitriol und Sal. 
peter 1 mit 6 Keffeln, die 460 Pub Vitriol bereitete. 
Die Schwefelhütten bei Sernoi Gorodok find darunter 
nicht begriffen, auch nicht die Branntemeinbrennereien, 
deren 1801 43 waren, die 515,681 Wedro produrirten. 
Die vornehmften Ausführartikel find Korn, Hanf, etz 
was Hanfleinewand, getrodinete und Frifche Aepfel, Tas 
ſchenpfeffer, Pferde, Schlachtvieh, Taig, Kalmykiſche 
Schaaf und Länmerpelze, Haͤute, Leder, geſalzene und 
gefrorene Fiſche, Muͤhl⸗ und: Schieiffteine,- Den Hanpts 


* 


‚handelsweg. macht. die. Wolga, doch mehr ab +» als “auf- 
wäre; bie Haupthandelspläge find Simdirst und &a- 


LG et 
Die Volksmenge der ‘Provinz mäg ſich gegenwaͤrtig 
auf 1,100,000 Individuen belaufen, und jede Q. Meite 
deren im Durchſchnitte 784 zählen. Nach der Revifion 
von 1796 waren in Simbitsk: 
maͤnnlich weiblich 


Geiſtlichee 5407 
Eipilbedient 44740 


Poſtfuhr leute 250 
Koſaken 791 14,206 
Getaufte Kalmyken . 3,163 | 
Koloniſten 2958 
Kaufleute 1,500 
Handwetu Ne... A 8,513 
Bauern — rar au RD ES 
Ddnobworzen. . N 362,262 
Tataren mit ihren Murſen 23,116 » +; 25.779 
394.490, 410759 
805,249 


dazu 24 jaͤhrige innere Vermeh⸗ 
tung, ı5 pro mille . . 289,896 
Zotalfumme für 1820. 1,095,145 Individuen. 


worunter jedoch ber Adel nicht begriffen war, Hr. v. Wich⸗ 
man rechnet für die Provinz erft 827,470, Giäblowaty 
bdagegen 1,017,710 Köpfe. ER ARE 
Die Zahl der Städte beläuft ſich auf 95, die Babl 
her Dirfee, doch ohne Alatyr, Ardatow und Buinsk auf 
3,057, det Edeihöft auf 1,027 und ber Baueruhoͤfe auf 
77.337 Außer den Städten waren 418 Kitchen vorhanr 
en. Städte und Dösfer find ganz auf Ruffifche Art ge⸗ 
bauet; nur bauet bet Tatat am Tſcheremtſchan fefter und 


‚zeinlicherz der Tſchetemiſſe, Mordwine und Tſchuwaſche 


Zucher. Der Kalmyk nomadiſitt noch unter ſeinen TE 
in; die übrigen Voͤiket haben alle ſich zur: ‚anfäffigen 
Bebnibart Bequem. La 
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De Yrovihjiwiß”o eh Beige der derſchie⸗ 
denartigſten Völker bewohnt der naſſe nach: y 
Großruſſen, die ſowohl in Städten als Dörfern wohnen; 


2) ron Kleinruſſen, die, u nicht zahlreich find und! 
die Stobode Tſcherkask bewohnen; 37 von Tataren Kafas 
a Sie Wohnen, gegen 48000 Individuen: 
ſtark, ee den Tſchetemtſchan und find: ihrer) 
Religion,’ Sitten und Gebraͤuchen getreu geblieben, 
uͤbrigens aber ruhige und meiſtens vermoͤgende Einwoh⸗ 
ner; A), von Tſcheremiſſen, die hier meiſtens getauft ſind 
und wovon 1773 15833 in der Provinz zwifchen Ruſſen 
doͤrferweiſe — wie Ruſſen kleideten und die) 
Re trieben, Übrigens aber bei ihrer Sptäther 
bfeiben und fidy nur, unter fich verheirathen, Mir Haben: 
dieß Volk fchon ©. — kennen gelernt; Sie wohnten 
vormals in fuͤdlichern Gegenden, zwifchen dem Don und“ 
der Wolga, und zogen ſich nachher nordwaͤrts in die jegie‘ 
gen Provinzen Kafan,  Simbirst, Wiaͤtka, Peim And) 
Drendurg, Sie hatten ihte eignen Khane, deren Ießkerers 
Adai im 17ten Jahrhundert ſtarb; feitdem haben fie we⸗ 
der Fürſten noch Adel, auch keine Schrift, und reihnen 
weder nach Zahren noch Monaten. JIn ihren Dörfern’ 
Ben Ale Dre, Cain und Staroften, wie) 
bie Nuffen. Aderbau und Viehzucht find zwar ihre Haupt⸗ 
befchäftigungen, dody treiben ſie auch Fiſcherei und die! 
Weiber verfertigen die Kleidung, ſpinnen und weben und 
—— Dauswefen; ein, Tſcheremiſſiſcher Landwicth/ 
der 30 Pferde, "eben fo vieles Horndieh und "etwa "100 
Schaafe befist), gilt bei ihnen’ ſchon fuͤr reich Die meis 
ſten haben‘ ſich in. dieſer Provinz zum Chriſtenthume ge⸗— 
wendet; doch findet man noch wohl hie nnde da ein Scha⸗ 
maniſches Dorf, Ihr, Schamanismus koͤmmt ſo ziemlich 
mit dem det übrigen, Kinifchen Bilker überein; ihr hoͤch⸗ 
ſter it heißt Juma, feine Gemalin Jumon; Kudortſt 
Jima iſt der Donnergott, Puembar Juma ſcheint der 
Mohammed der Tataren zu ſeyn, und der Schaitan oder 
Teufel heißt bei ihnen Ko, Sie haben ihte Keremets, 
wie die uͤbrigen Schamaniſchen Finen, aber jetzt wenige 
Priefter. unter ſich; ihre Stelle vertreten die Aelteſten ober 
ngefebenften. .in.. ber, Gemeinde. die ſie Kart nennen 
Ihre Opferfefte find auch ihre Freudenfefte, das Haupt 
feſt Jumon Bayran wird alle 2 bis 3 Jahre begangen; 
Pandb. d. Erdbeſchreib. IV. Abth. 1. Bd. Gi 


402: Aſia. 


5) von Morbwinen (©. 247 und nachher bei Penſa), 
wenig zahlreich und fämtlich getauft. 1773 waren ihrer 
1,234; 6) von Zihumalhen (SG! 245), wovon bie mein 
ften am Tſcheremſchan wohnen und getauft find; bloß im 
Dorfe Taidakowa waren 1773 noch Schamanifhe Tichus 
wafchen; 7) oon Kalmyfen, welche 1737 aus ben füdlis 
hen Steppen der Wolga in den Kreis Stamropol zogen, die 
Taufe annahmen und fi zur anfäfiigen Lebensart beque⸗ 
men wollten. Sie verließen diefe indeß bald wieder, und: 
Eehrten zum Hirtenleben zurüd, das fie auch noch beibes 
halten haben. Sie treiben faft allein Viehzucht und ha⸗ 
ben nur hie und ba Pleine Kornplantagen. Im Sommer 
toohnen fie unter Filziurten und duckhziehen bie Stawro⸗ 
polfche Steppe mit ihren Heerden, im Winter nehmen fie; 
eine Häufer und Hütten ein, leben aber. mit ihren Nach⸗ 
barn ganz verträglich; 8) von Kifilbafchen, die einige Dörs : 
fer als Koloniften bewohnen. Es find theild Khiwinfen, 
theils Tadſchiks, die die Ruſſen aus der Gefangenfchaft: 
der Kirgifen: befreiet haben und hier anfäffig geworden. 
find. 1782 waren ihrer 320 Männer. — 
Die Griechiſche Kirche, zu der ſich die Groß- und; 
Kleinruffen, fo wie der größere Theil der Finifdyen Völker, 
hatten, ſteht unter der Eparchie von Kofan, und zählt im 
Umfange diefer Provinz 610 Kirchen. : Die Zataren und 
Kifitbafhen find, Mohammedaner, und haben ihre Metz 
fchede und Imams. . Bon den Zfcheremiffen und Tſchu⸗ 
waſchen find noch einige Schamanen , indeß ſtirbt ber: 
Schamanismus immer mehr aus. Auch die Kalmyken 
haben ſich ſaͤmmtlich zur Griechiſchen Kirche gemendet. . 
Die Stände find Adel, Bürger und Bauern. Der 
Adel ift zableeih und begütert; 1784 waren 187,422. 
Bauern ihm zufländig; aber es giebt auh eine Menge, 
feier Leute, wie die Obnodbworzen, deren 1784 27944 
waren, die Zataren, Tſcheremiſſen, Zihumafchen, Mord: , 
winen und Kalmyken, die ſaͤmmtlich perfönlich frei find, , 
aber Steuern und Abgaben mie die Ruffen tragen und” 
auch Mekruten fellen. Der Krone gehörten 140,066 
Bauern. Die Bürger find noch nicht zahlreich, und zum 
Bürger » und Kaufmannsftande gehörten 1796 erſt 8,522 
Mannsperfonen. a : 
‚ Wiffenfehaften und Künfte liegen noch in ber Wiege, 
Die Provinz gehört zum AUnivesfirätsbezirke- von Kafan, 
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und hatte 1802 erſt 1 Gymnaſium; der Kreis » und Kirch⸗ 
fpielfhulen waren nur wenige. Die Tataren beſitzen bei 

ihren Medfcheden Schulen für beide’Gefchlechter; zu Staw⸗ 
ropol befindet ſich auch eine Kalmykiſche Schule. 


e, Provinzialverfaffung, . 
Simbirsk hat die Statthalterfhaftsverfaffung 1780 er⸗ 
halten und fteht jegt mit Drenburg unter einem gemeinfchafts 
lichen Generafgouverneur. Die Koften der Statthalterfchafte- 
regierung find auf 71,560 Rubel feftgefegt; an Perfonal: und. 
Vermoͤgensſteuer, fo wie an Brannteweinspacht, wirft die 
Provinz 2,450,000 Rubel ab. | 
- Das Wappen ift eine goldene Krone auf einer weißen 
Säule im blauen Felde, | 
f. Gintheilung. Zopographie. 
"in 10 Kreiſe: | 
3) Der Kreis Simbirs? an ber Wolga und in ber Mitte 
der Provinz, zwiſchen 65° 10° bis 66° 14° öftt, €, und 549 3° 
bis 54° 40* nörbl. Br., im N. an Kafan, im D. an Stawro— 
yoll, im ©, an Singilgjew, im W. an Buinsk gränzend. Sein 
Flaͤcheninhalt beträgt etwa 684 Q. Meilen oder 3,132 Q. Werfte 
ober 326,233 Desjätinen; bie Volkamenge 75,000 Individuen, 
die in ı Stadt, 7 Sloboden und 113 Dörfern mit 37 Kirchen, 
121 Edelhöfen und 6,500 Bauernhöfen wohnten. Er wird von 
ber Wolga durchfloffen, beven Ufer ein ziemlich hoher Landruͤcken 
begleitet, ber fid biö zu den Underifhen Bergen ausbehnt, hat 
auch die Swiaja und einige geringere Fläffe, wenige Waldung, 
daher man das Holz meiftens aus andern Kreifen ziehen muß, 
und einen trodnen, aber nur mäßig fruchtbaren Boden, der hoͤch⸗ 
flens afache Aernten giebt, Die Viehzucht iſt ziemlich beträcht: 
lich, auch ein Geftüte vorhanden. Im Kreife ſieht man Ueber: 
bleibfel ber Wolga :Surafchen Linie, die auf dem Weftufer der 
Wolga fi von Simbirsk bis Tagai erftredtt und in einem hohen 
Erdwalle beſteht; aud mehrere Refte vormaliger Städte, 


Simbirst (2, 66° or’, Br. 549 245 1,485 Werfte 
von St. Petersburg), Hauptſtadt ber Provinz und Gig bes 
Givilgouverneurs, wie der Gouvernementsbehörben. Sie Liegt 
theils auf einer Anhöhe, theils am Fuße eines Berges zwifchen - 
ber Wolga und Swiaja, welche legtere ſich bei der Stadt faft 

an die Wolga drängt, iſt zwar nicht at, indem fie erſt feit 
| Ce 2 
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1768 aufgeführt iſt, aber ziemlich gut, jeboch meiſtens * 
‚von Holze gebauet, zählt 15 ſteinerne, ı hölzerne. Kirche, 
Kloͤſter, ı Hofpital, ı ſteinernen Kaufhof, 257 Buden 3 
1,400 Haͤuſ., bie von 15,000 Menſchen bewohnt. werben (1784 
erft 5,464 Mannsperfonen). Es ift hier 1 Gymnaflum und 
mehrere Elementarſchulen. Die Einw, nähren fi von Hands 
werten, einigen -Babrilen, worunter ı Baummollenmanufaltur 
und mehrere Gärbereien, von ber Fiſcherei, von der 

fahrt auf der Wolga, und vom Handel, beſonders mit Korn, 
ſeidenen Zeuchen, Tuche, baumwollenen Zeuchen und Taſchen⸗ 
tuͤchern und mit Gartenfruͤchten. Die Stadt iſt mit vielen 
Gärten und Obſtplantagen umgeben. — Ozerki, Laifhemwa, 
mit ı Landtuchmanufaktur und ı Meffingbütte, Iſcherda Eli, 
Wofnefenzkoe, Bogorodefoe, Birjutſch und Stiemws; 
ka; Sloboden und größere Dörfer. 


2) Der Kreis Singilejew, im ©. von — zwi⸗ 
ſchen 65° 10° bis 66° 30 oͤſtl. 2. und 53° 30° bis 54° 10° noͤrdl. 
Br.,.im N. an Simbirsk, im O. an Stawropol, im S. an 
Syſran, im W. an Karſun graͤnzend. Der Flaͤcheninhalt be⸗ 
trägt etwa 824 Q. Meilen ober 3,788 Q. Werſte oder 394, 5664 
Desjätinen; die Volksmenge über 60,000 Einw., die in 1 Stabt; 
und 82 Dörfern wohnen, bie 46. Ebelhöfe und. 7,234 Bauerhöfe, 
enthalten. Er wird von der Wolga, ber Swiaja und mehrern: 
Böden, mie die Gingileila und Tuſchewka, durchſtroͤmt, hat! 
längs der Wolga einen erhabenen Landrüden, der ſich am weſt⸗ 
lichen Ufer heraufziebt, und ebenfalls nur mäßig fruchtbares. Land, 
das etwa 3 bis afaͤltige Aernten giebt. Die Wieſen find bages 
gen fehr gut, aber Waldung kaum zur. Nothdurft vorhanden. 
Bei Jaſaſchwii Taſchla werden gute Mühlfteine gebrochen, | 

Singilejew (Br. 53° 57' 30", €. 66° 22’ 15"; 1,519 
Werſte von St. Petersburg und 49 Werfte von Simbirsk), 
Kreisftadt an der Wolga, wo biefer Fluß die Singiteita aufr- 
nimt. Sie ift neu errichtet, und hatte 1784 ı fleinerne Kirche, 
397 Häuf. und 2,482 Einw,, aud) einen bequemen Priftan an 
der Wolga, daher hier ein bedeutender Handel mit Korn ftatts 
findet. — Zarenga, wo Landtuh fabrizirt wir, Ja⸗ 
faſchwii Taſchla, wo Müptfteindrühe vorhanden ‚find, 
Bekhriaſchka, unweit der Wolga, Iwanewskoe und 
Doorinskoe; größere Dörfer, _ 

3) Der Kreis Stawrorol, im ©. O. von Kaſan, — 
ſchen 669 48° bis 68° 30* oͤſtl. &, und 53° 20° bis 54° zo’ noͤrdl. 


Das Ruffiihe Afien. 405 


Sr. tin N. an Kaſan, im O. und S. an Samara, im S. W. 
an Syſran, im W. an Singilejew graͤnzend. Er hält im Areal 
etwa 266 DA. Meilen oder 10,313 Q, Werfte oder 1,074,307 

“ Detjätinen, und: ift mithin der größte Kreis der Provinz, der 
aber meiftens ‘auf der Iinfen Weite der Wolga fi ausbreitet. 

An’ der Wolga erheben fich einige Anhoͤhen, und lings dem Tſche⸗ 

remſchan ziehen ſich reihe und fruchtbare Felder perunter, die 6 

wis 7 fache Aernten geben; das Gros des Kreiſes über bie Kun⸗ 

burtſcha heruͤber bis zum Sok ift trodne, waldlofe Steppe, bie 
blos Waiden barbietet und von den getauften Kalmyfen einge: 

"hommen iſt, "die hier im Sommer unter Silzjurten nomabifiren, 

im Winter aber kleine Häufer oder Hütten haben, neben weldyen 

man wohl ein Stüd Feldes oder einen fEleinen Garten erblickt. 
Die Volksmenge mag fih gegenwärtig wohl auf 85,000 Köpfe 

belaufen: fon 1784 fand man 34,918 Einw., worunter 19,962 ° 
Kronbauern, 11,652 ablihe Bauern und 3,304 getaufte Kalmyz 

“ten. Uebrlgens ſollen auch viele ungetaufte Kalmyken vorhanden 

ſeyn, wie denn Siaͤblowsky ihre Zahl auf mehr denn 14,000 
Köpfe rechnet. Die Zataren, die Mordwinen und die fonft im 

Kreiſe anfärfigen Einwohner befigen 10,123 Höfe, und nähten 
ih vom Aderbau und Viehzucht. | 


Stawropol (Br. 53° 27', 2. 66° 53/5 1,589 Werſte 
‚von Peterͤburg und. 133 Werſte von Simbirsk), Kreis ſtadt 
an ber Kuria Woloſchka, einem Arme der Wolga. Sie hat 
eine Art von Citadelle, die mit Pallifaden und mehrern Thuͤr⸗ 
men umgeben ift, und zählt ı fleinerne, 4 hölzerne Kirchen, 
494 Hähfer und 1784 2,320 Einw., worunter einige Krämer 
und Kaufleute, die mit Korn und Gartenfrächten handeln, und 
miehrere Handwerker, aber das Gros ber Einw. nährt ſich 
vom Landbau und der Gärtnereis auch werden viele Briden 
gefangen und verfendet. Stawropol ift feit 1737 gebauet, um 
ben Hauptort. der getauften Kalmyken abzugeben, die bier auch 
ı Kirche, 1 Schule und ihren Gerichtshof haben. — Zinsk, 
Meine. Stadt, die von abgebanktem Militär erbauet iſt und 
bewohnt wird, — Tzar ew an der Wolga, Kandala und 
‚ Maletes mit. anfehnlihen Brannteweinbrennereien, Gelew: 
Eino mit einem großen Geflüte, und Prigorod; größere 
Dörfer. | 


4) Der Kreid Samara, im ©, DO. von Simbirsk, zwi⸗ 
fen 67° 10' bis 68° 40° äftı. ©. und 52° 40 bis 54° 20° nörbl, 
"Br, im N, an Kafan, im O. an Drenburg, im S. an Sara— 


tow, im S. W. an Syfran, im W. an Stawropol gränzend. 
Er liegt ganz auf ber Linken Seite der Wolga, ift etwa 223 
Q. Meilen oder 10,196 Q. Werfte ober 1,478,817 Desjätinen 
groß, und hat eine Volksmenge von etwa 75,000 Einw. ( 1784 
26,456 Männer, worunter 8,999 Kron⸗ uub 16,053. ablidhe 
Bauern) in 2 Städten, 6 Sloboben und 93 Dörfern mit 83 
Edelhoͤfen und 8,657 Bauernhöfen. An ber Wolga ficht man 
zwar Anhöhen und Bergrüden, und auch am Sof zieht ein der: 
gleichen Landrüden herunter, den man als einen Ausläufer bes 
Sokgebirgs anfehen kann; ber Ueberreſt iſt flaches, hoͤchſt frucht⸗ 
bares Land, das nicht allein 8 fältige Aernten giebt, ſondern 
aud die grasreichften Wiefen barbietet, auf welchen man häufig 
die Polnifhe Kofchenille und die Spanifhe Fliege antrifft, ohne 
fie zu benugen, Die Witterung ift fhon fo milde, daß Taſchen⸗ 
- pfeffer und Arbufen bei gehöriger Pflege fortlommen, und man 
auch Obſt von allerlei Arten ziehen koͤnnte, wenn nicht ber Ratte 
penfraß zu große Verwüftungen anrichtete. Außer Aderbau und 
Viehzucht, ift auch bie Zifcherei in ber Wolga, im Tſcheremt⸗ 
(han und in ber Samara ganz wichtig; aber ber träge, trübe 
Sof, der Kinel und die Kundurtſcha, bie fonft den Kreis tbewäfe 
fern, ernähren wenige Fifhe. 

Samara (Br. 53% 53’, &. 67° 31’ 45"; 1,633 Werſte 
von St. Peteröburg und 177 Werfte von Simbirsk), Kreis: 
ftadt an der Mündung ber Samara in bie Wolga mit 3 ſtei⸗ 
nernen, 2 hölzernen Kirchen, 634 Hänf. und 1784 2,608, jegt 

‚ wohl 3,500 Einwohnern, bie Gärbereien, Zuftenfabrifen unb 
Seifenfiedereien ,„ wie aud einen bedeutenden Handel uns 
terhalten, befonders mit frifhen und gefalzenen Kifchen, mit 
Kaviar und andern Fiſchprodukten. Im Krühjahre und Herbfte 
sehen von hier Kierwanen nad Uralsk, um bort den Koſaken 
ihre Fifche gegen Fabrikwaaren, Korn u, f. w. abzutauſchen; 

im Herbfte kommen die Tataren von Kaſimow mit Lämmerfels 
fen, Wolle, Häuten und andern Waaren hierher, welches zu 
einem lebhaften Gewerbe Anlaß giebt. In ben Gärten bei ber 
Stadt wird vieler Tafchenpfeffer gezogen und damit ebenmär 
Big gehandelt. — Biljarsf, Eleine Stadt am Tſcheremt⸗ 
ſchan mit 400 Häuf. und 1,800 Einw., bie ſich meiftens vom 
Aderbau und ber Viehzucht naͤhren. Dabei fieht man ‚bie 
Trümmern ber alten Bulgarifhen Stadt Bulgär, bie. nachher 
die Zataren unter dem Namen Bulimer bewohnten, und die 
von Zimur Akſak zerflört if. Noch fieht man die-alten, gut 
erhaltenen Waͤlle aus der Zeit ber Bulgaren, und bie Gräber 
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. zweier mohammebaniſcher Heiligen aus ber Belt ber Tata⸗ 
„sen. — Tſcheremtſchansk am Tſcheremtſchan, gut ges 
baut mit mehr als 2,000 Einw., die von alten Militaͤrperſo⸗ 
nen abflammen, Tſcherkaskaja, von Roskolnifen bewohnt, 
die fi von ber Landwirthfchaft nähren und auch Tabak bauen, 
Pretſchinäkaja an ber Kundurtſcha, Binaratka mit etz 
ner Eandtuhmanufaltur, Zetarinefoe an der Wolga und 
Staroi Nurtat, Sloboden. — Alexejewsk, Boosk, 
Kraſnoſamarék und Orliansk, Sloboden, gegenwägtig 
von Kofaten und Invaliden bewohnt, ſonſt Seftungen der Sa⸗ 
mariſchen Linie, die gegen bie Ginfälle der Kubaniſchen Voͤl⸗ 
. fer längs der Samara vorgerihtet war, jest aber unnüg- und 

daher aufgegeben ift. 


5) Der Kreis Syfran, wozu — der vormalige 
Kreis Kanadei gelegt ift, im ©. von Simbirsk, zwiſchen 64° 
6’ bis 66° Zu’ Öftl, &, und 52° 30° dis 53° 40’ nördt. Br., im 
N. an Singilejew, im N. DO. an Stawropol, im O. an Gas 
mara, im ©. an Saratow, im W. an Karfun graͤnzend. Gr 
liegt zum größeren Theite auf dem linken, zum Eleinern auf dem 
zehten Ufer der Wolga, iſt etwas’ über 221 Q. Meilen ober 
10,116 Q. Werſte oder 1,056,459 Desjätinen groß und zählt 
gegen 130,000 Einw, (1784. 52,440. Mannsperfonen, worunter 
‚17,384 Kron- und 31,412 ablihe Bauern) in 3 Städten und 
224 Stoboden und Dörfern mit 209 Edelhoͤfen und 13,562 
Bauerhöfen. Der Kreis bietet eine mannigfadye Abwech ſelung 
von niedrigen Bergen, Landruͤcken, Anhoͤhen, wohlbewaͤſſerten 
Thaͤlern und kleinen Ebenen dar. Der Samarskoi Luk draͤngt 
ſich hier gegen das Geſtade der Wolga, ein Floͤtzgebirge, das 
auf feinem Ruͤcken bewalbet und im Innern reich an Salz, Schwes 
fel und Schiefer iſt, wovon erſteres aber gar nicht benutzt wird, 
Uebrigens liegt der Kreis ſehr hoch, und giebt daher mehrern 
Fluͤſſen, wie der Sura, der Swiaja und dem Baritſch den Ur⸗ 
ſprung; den Fuß des Samarskoi Luk beſpuͤlt die Uſa, das weſt⸗ 
liche Thal die Syſranka. Der Boden iſt abwechſelnd: Kies, Teiche 
‚ter Sand und Schwarzerde, hie und ba gluͤcklich gemiſcht uns 
im Ganzen fruchtbar, wie benn bie Xernten gewöhnlich von g 
bis 12fach lohnen. Auch die Wiefen fink gut, und die Viehzucht 
beträchtlich; aber das Holz reiht kaum zur Nothdurft hin. 


Spyfran (Br. 53° 9" 53”, 8. 66° 4 453 1,565 Werfte 
won St. Petersburg und 123 von Simbirsk), Kreisftadt au 
der Syſranka, wo biefer Fluß die Molga erreiht. Sie if 


— 


oma Simbirek die befle Stadt ber Provinz , iſt mit Palffa- 
snhen umgeben, im Innern ſchlecht gebauet und ungepflaftert, 
und zähle g’fteinerne, Ahölzerne Kirchen, 1 Kloſter, und 1784 
"1,310 Haͤuſ., 68 Buben und 6,388, jetzt wohl 8,000 Einiv,, 
pie Gärbereien und 'Seifenfledereien unterhalten, befuchte Jahr: 
maͤrkte haben und mit Korn und Bieh handeln, auch Waffer, 
‚fahrt auf der Wolga und Fifcherei treiben. Die Stadt ift 
mit vielen Obſt⸗ und Küchengärten umgeben.” — Kanadet, 
6 Stadt am Kamodei, welcher ber Syſranka ‘bei der Stadt zus 
fat, mit ı fleinernen, 1 hölzernen Kirche, 310 Häuf. und 
4784 1,804 Einw:, die fith meiftens von der Landwirthſchaft 
naͤhren. In der Naͤhe finden fih Trümmern einer alten Stadt, — 
Kaſchgur, Stadt an der Wolga mit 200 Haͤuſ. und 1,200 
Einw. — Aleſchkino an ber Syſranka, imo WMuͤhlſtein⸗ 
bruͤche, die die ganze umliegende Gegend und felpft andere 
"Provinzen verfehen, Koftizi an ber Wolga, wo ebenfalls 
"Ruinen einer alten Stadt angetroffen werden, Popowka mit 
I Landtuhmanufaktur, Gergoi Gorodok, wo ein Schwe: 
felwerk, das indeß 1802 Ealpeftand, Ufa an dem] gleichnam. 
 Eluffe, Nowoſpas koe, Sofino an der Wolga; größere. 
Doͤrfer und Sloboden. | | 


6) Der Kreis Rarfun, im S. W. von Gimbirst, zwi⸗ 
ſchen 639 24° bis 649 ot öftl, 2, und 53° 40’ bis 54° 25° nördl. 
Br., im N. W. an Ardatow, im N. an Alatyr, im N. D. an 
Buinst, im ©. O. an Gingilejew, im &. an Syſran, im W. 
an Penfa gränzend. Gein Flaͤcheninhalt beträgt, mit Einfhluffe . 
des vormaligen Kreifes Kotjäfom, 149 Q. Mellen ober 6,826 
RD Werfte oder 7x1x1,070 Desjätinen; die Volksmenge 78,000 
Köpfe (1784 55,993 Landbewohner, worunter 22,727 Krons 
und 32,456 adliche Bauern) in 4 Städten und 185 Dörfern mit 
97 Ebel: und 15,270 Bauerhöfen. Er ift gemellet, wirb von 
der Sura und dem Baryſch bewäffert, und hat im Ganzen nur 
einen mäßig fruchtbaren Boden, der 3 bis 4fältig, bei gehoͤri⸗ 
. ger Wartung aber au wohl Bfältig giebt. Strichweiſe “giebt 
es Walbungen, bie aber nicht überall zureichen. Auch find Salz⸗ 
quellen vorhanden, bie nicht benugt werden; man hat mehrete 
Brennereien, ı große Potafchefieberei und 1 Papiermühle, 
Karſun (Br, 54° 137, 8, 64° 33/5 1,423 Werfte von 
Petersburg nnd Hr Werfte von Simbirsk), Kreisftadt am 
Baryſch, der hier die Katſunka aufnimt, mit 2 Kirhen, 562 
Haͤuſ. und 1784 3,300 Einw., bie Gaͤtbereien und ı Saͤmiſch⸗ 
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Aederfabrik imterhalten. — Kotjäfomw, Stadt an ber Go: 
ranka, die fich bei derfelben in die Sura mündet, mit r hoͤl⸗ 
zernen Kirche, 10 Mühlen, 60 Häuf. und 218 Einw. — Kar: - 
linsfaja mit 8oo Einw., Pogorelui, Sursk an ber 
Bura, Kleine Städte. — — Arkasz, Krasnoje-Sosna, 
Sesnowaja:Barta mit ı großen Potafchenfieberei, Tſcher⸗ 
bertſchina mit ı anfehnliden ee groͤ⸗ 
ßere Doͤrfer. 


7) Der Kreis Buinsk, im R. W. von Simbirkt, welcher, 
mit Inbegriff von Zagai, zwifchen 64° 40° big 65° 30' oͤſtl. 
e. und 539 40° bis 85° 10° noͤrdl. Br. belegen iſt, und im N, 
mit Kafan, im DO. mit Simbirsk, im ©. O. mit Sirgilegemw, 
im © W. mit Karfun und im W, mit Alatyr gränzt. Gein 
Flaͤcheninhalt beräuft fi auf etwa 149 Q, Meilen oder 6/819 
Q. Werfte ober 71,667 Desjätinen; bie Volksmenge auf 145,000 . 
Individuen (1784 53,854 Mannsperfonen, morunter 32,584 
Kron: und 20,980 adliche Bauern) in 2 Städten, 2 Sloboden 
und 271 Dörfern mit 221 Ebel: und 15,882 Bauerhöfen. Der 
Kreis ift meiftens flah und hat nur im O. Wolgaanhöhen, 
Tonft aber gute Waldung und einen mäßig frudhtbaren Boben, 
der 4 bis 6 fache Aernten giebt. ‚Große Fluͤſſe find bier gar 
nicht, die kleinen Gewaͤſſer, wie bie Zagaifa, die Karla und an 
dere, fallen der Swiaja zu, bie ben Kreis nur berührt. 


Buinsk (Br, 549 54°, & 66° 6'5 1,462 Werfte von 
Petersburg und 70 von Simbirsk), Kreisftadt an der Karla 
und hart auf ber Gränze don Kafan mit ı Kirche und 1784 
mit 234 Häuf. und 1,308 Einw. Sn ber Nähe ſteht 1 Eis 
.. fenhammer, ber inbeß jegt nicht betrieben wird, — Tagai, 
Stabt an der Zagaila mit ı fleinernen Kirche, 198 Häuf, und 
..2,248 Einw., morunter einige Handwerker und Gaͤrber, fonfb 
Krämerei, Ackerbau, 4 Muͤhlen. — Algaſchi und Tehi⸗ 
lin; zwei Sloboden. — Szamurzino, — Bir 
jutfh, Shumarfa; größere Dörfer, 


8) Der Kreis Alatyr, im W. von Simbirsk, zwifchen 63° 
48’ bis 64° 56° öftt. K. und 54° 28’ bis 55° 36% nördl, Br., im 
N. an Kafan, im DO. an Buinsk, im S. an Karfun, im W. an 
Ardatow, im NR. Wi an Kurmyſch graͤnzend. Er ift 457,412 
Desjätinen groß und zählt gegen 75,000 Einw., 1784 28,823 
Bauern, worunter 12,088 Kron: und 16,260 ablide Bauern, in 
142: Edelhöfen und 8,280 Bauerhoͤfen. Er wirb von ber Sura 
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bewaͤſſert, die hier die Alatyrka aufnimt, iſt wellenfötmig eben 

ſtark bewaldet, und hat einen. mäßig fruchtbaren Boden. Da 
bier Holzvorrath ift, fo find 2 anfehnlide Söcanntemelnhreunge 
reien und ı Potaſcheſi iederei im Gange. 


Alatyr (Br. 54° 39°, 8. 63° 34/5 1,358 Werſte von 
der Kaiferftaht, 156 von Simbirsk), Kreisftadt an ber Muͤn⸗ 
dung der Alatyrka in die Sura mit 3 Kirchen, 684 Haͤuſ. 
und 1784 2,708 Einw., die zur Huͤlfte Buͤrger und Handwer⸗ 
ter, zur Hälfte Landbauer find, beſuchte Märkte haben und 
" : Starken Kornhandel treiben. — Baritſchkaja am Barytſch, 
Tſchomirowo, Koslonzka, Eplei, Zukalonskaz groͤ⸗ 
here Dörfer. 


9) Der Kreis Ardatow, im W. von Simbirsk, zwiſchen 
62° 57 bis 64° 8’ oͤſtl. L. und 54° 19° bis 55° 3° nördl. Br. 
belegen, und im R. an Kurmyfh, im N. O. an Xlatyr, im 

S. D. an Karfun, im ©, W. an Penfa, im N. W. an Nishe⸗ 
gorod gränzend. Er ift 303,234 Desjätinen groß und zählt über 
68,000 Einw. (1784 25,175 Landbewohner, mworunter 13,826 
‚Krons und 15,349 ablide Bauern) in ı Stabt und ı55 Dör: 
fern mit 113 Edel» und 8,370 Bauernhöfen. Die Oberflaͤche ift 
-gewellet und wird von ber Alatyrka und andern Eleinen Fluͤſſen 
‚bewäffert; der Boden mäßig fruchtbar und nur mit 3 bis 4fachen 
Aernten lohnend; bagegen bie Bichwaiben gut und die Walbung 
nicht bloß zureihend, fondern auch Magazin für bie benachbar⸗ 

‚ ten Kreife, 


Arbatow (Br. 53° a’, IE. 63° sr’; 1,337 Werfte von 
St. Peteröburg und 152 von Simbirsk), Kreisfladt an ber 
— Alatyrka mit ı Kirche, 268 Häuf. und 1,556 Einw., woruns 
: ter einige Handwerker. — Turkhanowo an ber Alatyrka 
- mit 1,560 Einw., Kniagukha, MIRERENENGEN Br 
pewka, Kamenkaz groͤßere Doͤrfer. 


70) Der Kreis Kurmyſ &, ber nordweſtlichſte der Provinz, 
zwifchen 63° 30° bis 64° go’ dftl. &. und 54° 51’ bis 55° 59 
noͤrdl. Br. belegen, und im N. und R. O. mit Kafan, im S. O. 
mit Alatyr, im ©, mit Ardatow, im W. mit Nifhegorod gräns 
zend. Gr hat im Areal etwa 72 D. Meilen oder 3,297 Q. 
Werſte ober 345,400 Desjätinen und wirb von etwa 80,000 
Menſchen bewohnt, 1784 von 29,164 Landleuten männt. Ges 

ſchlechts, worunter 15,874 Kron» unb 15,290 ablihe Bauern, 
‚bie ı Stabt und 148 Dörfer mit 167 Edel: und 8,244 Bauer: 
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hoͤfen einnahmen. Die gewellete Oberflaͤche wird von ber Sura, | 
der, Kurmyſchka und andern geringen Flüffen bewaͤſſert, und 
zeigt einen ziemlich guten Boden, der im Durchſchnitte 6fältige 
Aernten giebt; aber die vormalige beträdtliche Walbung ift durch 
Abholzen und Entblößen fo mitgenommen, baß Faum.bas benoͤ⸗ 
thigte Nutzholz vorhanden ift und Baus und Brennholz aus ben 
benachbarten Kreifen herbeigeholt werben müffen. Die Vieh: 
zudt ift ein Haupterwerb, und die im Kreife wohnenben Tata; 
zen treiben gute Bienenzucht. 


Kurmyſch (Br. 55° 53'5 8. 649 4’; 1,237 Werſte von 
St. Petersburg und 315 von Simbirsk), Kreisftabt an bee 
Kurmyfhla, da, wo biefer Fluß die Sura erreiht. Sie hat 
4 fteinerne, 3 hölzerne Kirchen, 294 ſchlechtgebauete Häuf., 
und 1784 1,190 Einw., bie Aderbau und Schifffahrt auf der 
Sura treiben. — Berlowko, Wila, Toganaſch, Tſcher⸗ 
toi, Krasnoi⸗Oſtrowz größere Dörfer, 


5- | 
Die Statthalterfhaft Penſa. 
a. Namen, Lage. Größe. - 


Die Statthalterfchaft, welche in frühern Zeiten einen 
Theil des großen Gouvernements Kafan ausmachte, Hat 
den Namien von ihrer Hauptftadt. ie breitet ſich zwi⸗ 
fhen 60% 10’ bis 64° ı18' oͤſtl. 2. und 52° gr’ bie 
549 56' noͤrdl. Br., mithin ‘ganz in dem gemäßigten. 
Landſtriche aus, aränzt im N. mit Nifhegorod, im MN. 
D. und O. mit Simbirsk, im S. mit Saratow, und im 
W. mit Tambow, und ift, nah Schuberts Berechnung, 

77,22 Q. Meilen oder 37,745 DO. Werfte groß, mit- 
bin unter allen Aftatifchen Provinzen des Ruffifhen Reichs, _ 
die — dafuͤr aber die angebaueſte und am beſten 
bevoͤlkerte. | 


b. Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Eine wellenfoͤrmige Ebene, die nur von geringen 
Landruͤcken durchzogen wird, und über welche ſich nir⸗ 
gends ein Berg, der dieſen Namen verdiente, erhebt; die 
andſchaft iſt einformig, und wechſelt mit Saatfeldern, 
Wieſen, Haiden, Suͤmpfen und Waldungen ab; kein 
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‚großer Fluß ſtroͤmt durch ihre Gefilde, aber eine Menge N 
"geringerer geben iht hinreichende Bewaͤſſerung, und 
uͤberall hat die Kultur Wurzel geſchlagen. Der Boden 
befteht meiſtens aus einer fetten Schwarzerde, bie und 
"da aus weniger eryiehigem Thone, Lehm oder Sande, ift 
: aber doch wohl nur an wenigen Stellen undankbar. 

Die Provinz gehört zum Stromgebiete der Wolga, 
der fie mittel» und unmittelbar: ihre gefammten Gewäffer 
‚zufendet.. Die Haupefläffe find: die Sura im D., bie 
: Moticha, ein Nebenfluß: der: Da, im W,; jener firömen 
die Penſa, die Ruſa, dber- Zefchnide und. bie Infa, mit: 
telſt der Alatyrka aber die Inſara, diefer der Lomow, bie 
Wada und Ifa zu; die Wiſcha ſtroͤmt auf der füdmeftli- 
schen: Gränze. und "empfängt aus dem Schooße des Landes 
den Burdas; der Khoper und die Tſchembarka sentfprin: 
gen hier und gehen nach: Saratow Über: Ueberhaupt zählt 

- bie: Provinz 325 größere und geringere Flüffe, wovon 
aber ‘bloß die Sura und Mokſcha bei hohem Wafferftande 
Barken tragen und daher wenig befahren werden; auch 
find 6 unbedeutende Seen vorhanden. 
—Das Klima giebt fi milde, heiter’ und- gefund; 
zwar find noch immer die Winter fehe firenge,- dafür aber 
die Frühlinge ſchoͤn und die Sommervegetation fördert ale 
Gewaͤchſe zur Reife, fo daß hier die fämmtlihen Pflan« 
zen des gemäßigten Landſtrichs fortkommen. 

fe te. ' Pre 


\ 


c. Kultur des Bobens, Kunftfleig, Hanbel, 


Der Ackerbau, verbunden mit der. Viehzucht, macht 
das Hauptgewerbe der Provinz, deren fruchtbarer Boden 
nicht allein ſo vieles Korn, Hanf und Flachs bauet, daß 

die eigne Konſumtion und die anſehnlichen Branntewein⸗ 
brennereien beſtritten, ſondern auch noch die umliegenden 

Provinzen damit verſehen werden koͤnnen. Man bauet faſt 
alle Arten von Getraide, beſonders Roggen, Waizen, Gerſte 

und Hafer; aber zu dem Buchwaizen iſt das Land ins—⸗ 
gemein zu ſchwer, und Hirfe fieht man wenig auf ben 
Feldern; Hanf und Flachs gerathen vorzüglich, und könn 

ten bei weitem mehr angezogen werben. Ueberhaupt iſt 
das Land fo fett, daß es des Düngers nicht bedarf, und. 
bemfelben nur eine kurze Ruhe gegeben wird. 1802 wa— 
ren ansgefärt an Winterkorn 644,828, an Sommerkorn 
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’ 1,216,256; geärntet an Winterfom 2,783,858. an Som⸗ 
merkorn 3,218,816, zur MWinterausfaat beftimmt Yan 
Winterkorn 644,128, an Sommerkorn 1,216,256, zur. 
Konfumtion an Winterforn 2,139,730, an. Sommerkorn 
2,002,606, und blieben an beiderlei Kornfruͤchten übrig 
2,741,526 Tſchetwert. Aber viel beträchtlicher fiel die: 
Aernte des Jahrs 1808 aus, wo von beiden Kornartem. 
9.097.910 Tſchetwert eingefcheuert wurden, und Penſa 
ale die fruchtbarfte Kornprovinz bed weiten. Rußlands er⸗ 
fhien, Eine Mitteläente giebt jährlih das 7te Korn 
wieder; mander Bauer zahlt feinem Edelmann jaͤhrlich 
20 Rubel, und faft in Eeiner Provinz hat. der Bauer, 
einen höhern Werth, da man fhon nor 20 Jahren bei 
dem Verkaufe der Landguͤter, den männlichen Leibeignen zu 
200 Rubel anſchlug. — Der Gartenbau ift ganz bes. 
traͤchtlich; man fieht faft bei allen. Wohnungen Kuͤchen⸗ 
gärten mit allerlei Rüben, Kohlarten, Karotten, Retti⸗ 
ger, Zwiebeln, Spinaten, Kürbiffen, Gurken und andern. 
Gartengewaͤchſen bepflanzt; auch hat fi der Kartoffels- 
bau in neuern Zeiten, fomwohl bei den Städten, als auf 
dem Lande ermeitert, aber Arbuſen werden bloß in den 
füdlihen Kreifen gezogen. Won Obftforten hat man bloß: 
Aepfel, Birnen und Kirſchen, zärtlihere Sorten auch im. 
den Gärten der Edelleute; aber das Veredeln des Obfies . 
iſt noch wenig bekannt. An Wald» und. Selbbeeren iſt 
großer Meberfluß, Außer Hanf. und Flachs fiehe man. 
von Handelspflangen bloß etwas Mohn, Senf und Ta—⸗ 
fhenpfeffer, Tabak gar nit, und Hopfen. bloß wild. — 
Die Viehzucht ift ganz bedeutend, obwohl meiftens bloß 
Vehikel des Aderbaus: Pferde, Rindvich, Schaafe, wie, 
im Europdiihen Rußlande, Schweine wenig und von Fe⸗ 
dervieh vorzüglih Hühner. Die Bienenzucht wird vorzügs ⸗ 
lid) von den Mordwinen gepflegt. Kleine Pferdegeſtuͤte 
-findet man auf einigen. Edelhoͤfen. — Waldungen befigt- 
die Landfhaft zwar noch hinlaͤnglich; indeß fängt das: 
Holz doch fchon an theurer und gefuchter zu werben, das, 
ber man denn in den Kronforflen, die 748,893 Desiätie. 
nen einnehmen, ‚das Potafchefieden. eingeftellt hat. Sie: 
find hauptſaͤchlich mit Rüftern, Birken, Eichen und Er⸗ 
len beflanden; Nadelholz koͤmmt nur fparfam vor, In 
den Waldungen giebt es noch Hirfche und Rebe, aufden- 
Feldern Hafen in großer. .Menge, und Geberwildz auch 
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find Bären, MWölfe und Füchfe gar nicht außgefforben, 
und beide erftere befonder® furchtbare Feinde des Mollvies 
bed. Pelzwild iſt felten und fchleht. — Die Fifcherei 
reicht Für den eintändifchen Verbrauch nicht zu; bloß bie 
Sura zeichnet ſich durch Fifchreihthum aus. — Unter den 
‚ Mineralprodukten hat man Eifenerze im Kreife Narowt⸗ 
ſchat, worauf auch gebauet, und 3 Hüttenmwerke im Gange 
erhalten werden, Bitriol, Schwefel, Bau: und Mühle 
fteine, lestere an der Sura. 

Penſa ift nah Kafan und Perm, die gemerbreichfte 
Provinz des Aftatifhen Rußlands. Die Fabriktabelle 
führt zwar nur 7ı größere Anftalten auf, aber mehrere _ 
find darin ganz ausgelaffen. Man zählt 4 große Tuch⸗ 

und Ötamettmanufatturen, mit 47 Stühlen, die an Li⸗ 
vreetuch 600, an Soldatentuch 17,088; an grobem Tuche 
29,120 Arſchin Tiefern, an Geifenfiedereien 17, mit 31 
Keffeln und einer Produktion von 25,050 Pud, an Leder: 
fabriken 38, mit 120 Kufen, die zu Kalbleber 6,150, zu 
Bodteder 10,890, zu Sohlleder 242 und zu —* 
20,938 Haͤute bereiten, an Leinenmanufakturen 2, mit 
24 Stühlen, die an Segeltuh 4,950, an Tiſchtuͤchern 
amd an allerlei leinenem Zeuche 3,882 Arſchinen verfertis 
gen, an Potafchefiedereien 2, mit 7 Keſſeln und einer 
Produktion von Fr Pud (1802 waren 4 adliche Pots 
afchefiedereien im Gange, wovon jede 500 bis 700 Pub 
produzirte), an Stahl: und Eifenhütten 2, mit 2 Defen, 
die 32,622 Pud allerlei Gußwaaren fabrizirten, an Glas— 
hätten 5, mit 11 Defen, die an weißem Fenfterglafe 284 
Kiften, an Kryflalwaaren 209,500, und an Glaswaaren 

3,360 Stuͤck verfertigten, und an Vitriolhuͤtten 3, mit 
6 Keffeln, die 600 Pub Vitrioloͤl bereiteten. Die Ins 

duſtrie iſt bier nicht bloß auf die Städte eingeſchraͤnkt, 
fondern auch auf die Dörfer verbreitet, wovon einige ein 
ſtadtaͤhnliches Anſehen Haben und von Profeffioniften alfer 
Art bewohnt werden: Segeltuh wird in Menge produzirt, 
auch viele Holzwaaren, als Adergeräthe, Holzſchuhe 
u. f. mw. verfertige, womit auf den Märkten hauſirt wird, 
Am merkwuͤrdigſten aber ift die Tapeten», Teppich» und 
Pferdedeckenweberei im Dorfe Iſta, wo die gewandten 
Bäuerinnen die Wohle felbft fpinnen, weben und zu allen 
Arten von Muftern verarbeiten. Die Brannteweinbtens 

nerei iſt ſehr erheblich: man rechnet, daß jährlich 2 Mill. 


Das Rouſſiſche Afien, 415 


Wedro gebrannt werden; indeß iſt Penfa im ber Branne 
teweinstabelle von 1801 ganz übergangen. Ueberhaupt 
zeigen die Bewohner von Penfa.. viele Induftrie: mer 
gar Beinen Unterhalt finden kann, wandert mit Erlaubs- 
nißfheinen in die, angränzenden Provinzen, und ſucht 
dort ſein Brod zu verdienen. MI? 
Die Provinz Bat feine eigentliche Waſſerſtraße, da 
ihre beiden Hauptflüffe nur auf eıne kurze Zeit im Sabre 
- für Beine Fahrzeuge fahrbar find; fie muß daher den 
Ueberfluß ihrer Produkte entweder auf der Uchfe oder auf 
den Schlitten nach Nifhegorod, oder einem andern Gta« 
pelplag der Wolga bringen, um fie auf biefe Art verſil⸗ 
bern zu Binnen. Die vornehmften darunter - find: Korn, 
Branntewein, Mehl, Leder, Seife, Honig, Wachs, Pot⸗ 
afhe, Häute und Wolle, auch Zeppiche, Segeltuch, Holz⸗ 
waaren und einige andere Fabrikate, wofuͤr ſie beſonders 
Salz, Wein, Kolonialwaaren und allerlei ausländifche: 
Manufakte zuruͤcknimt. Shre Haupthandelsftadt iſt Penſa; 
aber bei dem Kloſter Lomow mird doch ihr bedeutenditer 
Markt gehalten. Die- Kaufleute hatten 1808 ein Kapital 
von 2,300,000 Rubel angegeben, - Ä 


d. Einwohner, 


Die Volksmenge von Penfa mag fih gegenwärtig 
‚auf 1,044,900 Köpfe belaufen, und im Durdfchnitte 
jede Q. eile deren 1,344 zählen. Die Revifion von 
1796 bat diefe Provinz aanz Übergangen; die von 1784 


führt auf: männlih weiblich 
Adel . . . . 1,570 

Civil N —— 4565 

Kaufleute —— 773 

Buͤrger 2,253 326,446 
Ddbnodworzen . . . 48,402 

Steuerfreie : . . 962 

Kronbauern 80,695 I 

adlihe Bauern ; . 187,256 J 


beide Gefchlechter i : 652,892 Köpfe 
dazu innere Vermehrung von 1784 | 
bis 1796 — 115,356 — 
— — 1796 bis 1820 276,576 — 


Zosal für 1820 1,0 44,824 Köpf 
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v. Wichmann rechnet fuͤr die Provinz erſt 700,400; Sigi 
Iwan dagegen. 962, 95 Individuen, 07° 20, u... 
= Die vBadf der dohnplaͤtze belief ſich, nach. Georgi 
auf 13; Städte, und: 1,237 größere 'und kleinere Dörfer, 
mit 43 fleinernen und 509 hölzernen Kirchen ; Al Kloͤ⸗ 
ſtern, ı Einſiedelei und 615 Edelhoͤfen. Die St dte und 
Dörfer gleichen. den: üßtigen: Ruſſiſchen oben Tatariſchen, 


die der Mordwinen find aͤrmlicher und fehen den Zidhüs 
wafchifchen Wohnungen aͤhnlich. | ai: 

Nach der Abftammung. hat die Provinz: I) -Ruffen: 
und. Kofaken;; ‚Welche letztere Hier Tſcherkaſen heißen, ganz 
ihren Bruͤdern im Europaͤiſchen Rußlande gleich 2) Ta⸗ 
taren, wovon 1784 in der Statth 8,896. Mannsperfos 
nen.:anfäffig waren, Abkoͤmmlinge ber Kafaner, und dieſen 
in Religion, Sitten und. Lebensart ganz ähnlich; 3) Mords; 


lange: es unter Tatariſcher Hoheit ſtand, feine eigne 
Khane, die aber ſowohl im Stamme Mokfchan, als im 
Stamme Erſan ausgeſtorben ſind; auch hat es keinen 
Adel unter ſich, ſondern der. Reichere iſt auch der Geehr 
tere und Vornehmere, Sn Perfon zeigen fie ſich ehrlich, 
fleißig und freundſchaftlich, aber eben ſo ſchmutzig ‚und, 
pblegmatifch, wie in. Kafan, Simbirsk und Orenburg, 
wohnen bloß auf dem Lande in kleinen Doͤrfern, die ſie 
gern in Waldungen anlegen, “treiben eing Eleinen Acker⸗ 
bau, Bich=-und eine anfehnliche Bienenzucht, und leben, 
als freie Leute, in ziemlichem MWohlftande; doch fragen fie, 
mit. den Ruffen gleiche Eörperliche "Apgaben, - Bu. ibren. 
befoudern Gebraͤuchen gehoͤn daß der Braͤutigam noch im⸗ 
mer feine Braut Lauft;: die Schamaniſchen Mordwinen 
doch dieſer find: in Penfa nur wenige, haben zumeilen.. 
mehrere Weiber— Ihr Schamanis mus gleicht. dem der 
Übrigen Finen. Der allgemeine Gore beißt. bei ihnen. 
Paas und Sep, ‚fpnonim. mit dem Dimmel; fie- haben. 
eine Mutter: der Götter und einen Sohn Gottes, der. 
Initſchi Paas genannt wird. Ihr Teufel iſt der- Maſter 
Paas. Sie opfern in Keremets; aber ‚eigentliche. Priefter 
find -niche Mehr unter ihnen, fondern ihre Stelle vertreten 
die Atae oder guten Männer jeder Gemeinde... Am Ofter: „ 
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and Meihnachtätäge opfern ſie dem unbekannten Gotte der 
Chriften und den Griechiſchen Heiligen; dem Neumonde 
bezeigen fie eine große Ehrfurcht. Bildiihe Vorftellungen 
dei Gottheit finden fich bei. ihnen nicht. 4) Kalmpfen 
und Baſchkiren, wovon bier 1794 nur 9 Familien waren; 
deren Häuptlinge Kofakendienite verfahen. 

Die Griechifche Kirche ift faſt alleitt herrſchend, da 
bloß die Zataren dem Islam zugethan und nur wenige 
Mordwinifche Gemeinden dem Schamanismus treu geblier 
ben find. An der Spige diefer Kirche fieht der Biſchof 
von Penfa und Saratow, deſſen Eparchie 1799 geſtiftet 
ift und der in Penfa sgi Kırhen unter fi hat, Die 
Tataren haben ihre Metfchede und Imams. — 

Fuͤr die Wiſſenſchaften iſt noch wenig gethan. Penſa 
gehört zu dem Kaͤſaniſchen Univerſitaͤtsbezirke, und hatte 
1804 erft 1 Gymnafium und ı Griehifhes Seminar in 
der Hauprftadt, . | . | 

Die Stände unterſcheiden fi in Adel, Bürger und 
Bauern. Der Adel ift zablreih und fehr begütert: er 
zählte 1784 1,570 männliche Köpfe, und befaß 187,256 
Bauern. Dabei gicht es aber fehr viele Odnodworzen im 
der Provinz, deren Zahl fih 1784 auf 48,402 Mannes 
perfonen belief Die Krone befaß 80,695 : Bauern, und 
962. Perfonen waren fleuerfiei, j 


e. Provinziele Verwaltung; 


Penſa hat die Statthalterſchaftsregieriing 1780 ete 
halten, und wurde mit Nifhegorod einem gemeinfcaftlis 
chen Kriegsgouverneur untergeben, auch der Etat der Eivile 
tegierung, mit dem Militärfommando, auf 134,523 Rubel 
feftgefest. 1796 wurde Saratow mit Penfa verbunden, 1797 
aber Penfa zu Saratow gefhlagen, welhe Verfügung 
Pauls I., Kaifer Alerander J. jedoch 1801. zuruͤcknahm, 
und die Statthalterfihaft Penfa in ihre vormaligen Grän« 
zen wieder herftellte, doch aber die innere Kreiseintheifung 
veränderte. Die Einkünfte, der Provinz an Perfondts 
und Kapitalfteuer,; fo wie an der Btannteweindpacht, bes 
liefen fi 1808 auf 3,336,000 Rubel. | ER 

Das Mappen von Penfa jeigt 3 Barden: eine Wai⸗ 
jen:; eine Gerſte- und eine Hitſegarbe, Im gruͤnen Felde; 
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_ vr | 
f, Eintbeilung. Topographie. 
In 10 Kreiſe: Be ir: 


1) Der Kreis Penfa, in der Südhälfte der Provinz, zwi, 
fhen 52° 40’ bis 53° 20* nördl. Br., und 619 go’ bis 62° 40’ 
dit, &,, im N. an Mokſchapak, im D. an Gorodiſchtſche, im 
S. on Saratow, im W. an Tſchembar gränzend, Der Flaͤchen⸗ 
inbalt beträgt etwa 46 Q. Meilen oder 2,100 Q. Werſte, wos 
von 178,870 Desjätinen auf bie Aecker, 40,239 auf die Vals 
dung und Wiefen, 7,400 auf Wohnpläge und Gärten und 1,420 
au: das unkultivirte Land kommen; die Volksmenge etwa 60,000 
Köpfe, 1784 18,804 Mannsperfonen, worunter 17,291. abliche 
Bauern. Dec Kreis ift gewellet, und wird, außer der Gura und 
Penſa, nod) von 20 Bärhen bewäffert, hat aud in feinem Um- 

fange 3 Seen, und bie Mokſcha und ber Khoper nehmen bier 
"ihren Urfprung. Er ift überall angebauet. Die Einwohnet nähren 
fi von Aderbau, Vieh- und Bienenzudt, treiben verſchiedene 
andere Gewerbe, und unterhalten 1 Glcspütte, F 
Penfa ıBr. 53% 30°, 8. 63” 18° 5 1,360.Werfte von 
St. Petersburg), Hauptftadt der Provinz, Sitz des Civil⸗ 
gouverneurs, und der Gubernialbehoͤrden, ſo wie des Biſchofs 
von Penſa und Saratow. Sie iſt ſeit 1666 erbauet, liegt 
auf einer Anhoͤhe, da, wo die Penſa ſich in die Sura ergießt, 
und zägle ı anfehnliche und gut gebauete Kathedrale, 5 andre 

fteinerne und 6 hölzerne Kirchen, 2 Klöfter, 1 Hofpital, 1 

Kornmagazin, 1,697 Privatpäufer, worunter nur 3 fleinerne, 

und gegen 10,000 Einw., 1784 4,237 männliden Geſchlechte, 

Sie. hat Bymnafium, I Griehifchrs Seminar, 1 Kaufhof 

und 55 Buben, unterpält 5 große Lederfabrifen, die jährlich 
8,000 Stuͤck Leder verfertigen, 6 Leinewandmanufatturen, mit 
-165 Erühlen und 300 Arbeitern, und 5 Seifenfiedereisn, und 
treibt einen beträchtlichen Handel mit Korn, Leder, Seife 
und. andern Landesprodukten, bie fie theils auf der Achſe weis 
terſendet, theils auf der Sura nad der Wolga hina'gehen 
laͤzt. Die Fiſcherei in der Sura, iſt nicht unbeträdtlid, 
und Fiſche von den kleinern Arten im Ueberfluſſe vorhanden. 

— Kokuſchkinsjaja, Slobode und Priſtan an der Sura, 
wo das Bauholz der Sura auf Barken geladen wird. — 
 Ramzary, Materiewfa, Boriſowka, Lebedewka, 
Bogoliubowka; größere Dörfer. | = 

2) Der Kreis Mokſchansk, im N, von Venſa, zwiſchen 
53° 20° bis 539 go’ nordl. Br, und 61° Fr bis 63° 2’ oͤſtl. 


2 
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8, im N. W. An Infara, im FR; DO. an Saranst, im S. O. 
en Gorobffhtide, im S. an Penfa, im S. W. an Tſchembar, 
im W. an Narowtſchat graͤnzend. Er hat einen‘ Flaͤcheninhalt 
von 45 Q. Meilen oder 2,041: Q, Werſte, wovon auf. bas 
Aderland 210,324%, auf Wiefen 146, 894, auf Holzung 52,500, 
auf Wohnplaͤtze und Gärten 7,300, und auf Kährwege 736 Des: 
jätinen kommen: Die Volksmenge mag, fih auf 60,000 J divi⸗ 
duen belaufen, 1734 26,51 Mannsperſonen, worunter viele 
Mordwinen , bie in ı Stadt, 4 Sloboden, 34 Kir: und 40 
“ geringern Dörfern wohnten. Die Oberfläche ift gewellet; der 
Boden, welcher vom det Mokſcha, der Sura und der Schukſcha 
Bewäffert wird, in einigen Strichen hoͤchſt fruchtbar, in andern 
fterilerz doc Löhnen im Durchſchnitte die Aernten reihlih; das 
bee denn auch Ackerbau und Viehzucht die Hauptnahrungspmegd 
ausmachen: Man unterhäft 3 Landtuchmanufakturen und 3 
Brannt eweinsbrennereien, wovon. ‚die Bunte. pri 
1,700 Tſchetwert Getraide verßrennt. 
Mokſchausk (Br 579 34°, ®. 62° 15/5 * Werſte 
"von Petersburg und 37 von Penſa), Kreisſtadt an der Mol} 
ſcha, mit 6 hölzernen Kirhen, 607 Bäuf: und 4,076 Einw.7 
die ſich mie Ackerbau und Kieinhandel befhäftign; auch r 
Landtuchmanufaktur unterhalten — Tzarewtſchina, Ark⸗ 
hangelskoe, Kniagaſchka und: Mikhailows koe, 
Sloboden: — Solgoruckoe, Ranza und porn⸗⸗ sad: - 
pere Doͤrfer. 


3) Der Kreis Sfhembar, im ®W. von Denta, iwiſchen 
60° 20. bis 61° got öſtl. ©. und 520 517 bis 53° go! nörbf, 
Br, telegen, und im N. an Kerenst, im N. D. an Raromte 
fat und Mokſchansk, im ©. an Penſa, im ©. an Soratow, 
im ©. W. an Tambow, im N. Wan Niſhnif eomow graͤn⸗ 
zend. Sein Flaͤcheninhalt betraͤgt 44 Q; Meilen oder 2,019 Q.: 
Werfie; die Volksmenge uͤber 65,000 Individuen, 1784 26,667 
ſteuerb ‚are Männer, bie in I Stadt imd 100 Dörfern wohnen. 
Der ‚Kreis it flach, wirb von der Tſchembarka, außerdem von 
22 geringen Fluͤßchen bewäffert, und hat einen &ußerft fruchts 
baren Boden, auch gute Waldung, womit er den benachbarten 
Kreifen aushilft; Ackerbau, Vieh: und Bienenzucht find. Haupt⸗ 
deſchaͤftigungen; auch m. die Einwohner vielerkei um 

waaren. 


J = Irhembat Se. 53° g', e. 610 1,363. FEN von 
St. ° arte. und 129 von Peufa)/ Kerisftabt au dir 
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Tſchembarka, mit-ı hölzernen Kirche, 152 Häuf, und 1,136 
Einw., bie fih von Aderbau und Viehzucht nähren — 
Kaſchkarowka, Gaſtowka, ——— Mekino— 
wa, Kiki, größere Doͤrfer. 


4) Der Kreis Nifhnij Lomow, im W. von Penfa, zwi— 
fhen 602 10° bis 61° 50° Öftl,.2. und 53° 3° bis 53° go’ nörbl. 
Br., im N. an Kerensf, im DO. an Rarowtijhat, im ©. und 
W. an Tambow gränzend, Der Fläheninhalt beträgt etwa ggX. 
Q. Meile oder 4,550 Q, Werfte, die Volksmenge gegen 120,000 
Individuen; 1784 ‚98,682, worunter 26 Murfen und 399 gt= 
meine Tataren, in 2 Städten und 164 Dörfern und 78 Edelhoͤ⸗ 
fen. Die Landfchaft ift gewellet, wird im W. von der Wyſcha 
befpület und: von der Lomowa und. dem Burbas durhftrömt, 
kat auch die Quelle der Waba, der Woroma, und 16 geringere 
Fluͤßchen, und einen fehr tragbaren Boden, der beſonders ſchoͤnes 
Korn, Hanf und Flachs ergiebt, und reihlih mit Waldungen 
abwechfelt. Durch den’ Kreis. reiht der Erdwall, der vormals 
gegen bie Einfälle der Kubaner vorgerichtet ift, jegt aber nad 
und nad verfällt. 


Niſhnij Lomow Br. 52° 43°, 8. 60° 18’; 1,339 
Werſte von St. Peteröburg und 96 von Penfa), Kreisſtadt 
‚an ber Lomowa, mit ı fteinernen, 3 hölzernen Kirchen, 1 
‚Klofter Lomow, 683 Haͤuſ. und 3,750 Einw., worunter 35 
Bürger und Kaufleute, der Reft aber Obnodworzen find. Der 
Ort treibt Krämerei, Bei dem Klofter wird vom ı, Junius 
bis 16. Sulius ein fehr befuchter Markt gehalten, zu dem 
_ Käufer und Verkäufer ans den entfernteften Gegenden Toms: 
men, und wo man wohl deren 8,000 gezählt hat. Der vors 
zuͤglichſte Umfas gefchieht in Leder, Pelzwerk, Wade, auch 
in Kolonial- und :Materialmaaren. — Werchnij Lomow, 
Stadt an der Lomowa, mit 7 Kirchen, 683 Däuf., 229 Bu⸗ 
den und 4,390 Einw., worunter viele Krämer und Kaufleute, 
die mit Honig, Wachs, Talg, Wolle, nad Tſcherkask, Gas 
‚ratow und Kafarn handeln. — Duboda, Burdas, am 
gleichnamigen Fluſſe, Sasnowka, Orszenka, Babrow— 
‚Ta, größere Dörfer, 


5) Der Kreis Kerenst, im W. von Penfa. Er breitet . 
ſich zwifhen 60° 15* bis 610 57° dfil, 8. und 539 30° bie 53%. 
go’ nörkl. Br. aus, gränzt im N. und O. an Narototfchat, im 
&. an Rifhnij Lomow und im W. an Tambow, und it 23 Q. 
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Meilen, oder 1,043 Q. Werfle groß, wovon 51,253 Desjätinen 
auf das Aderland und 50,204 Desj. auf die Waldung kommen. 
Die Volksmenge beläuft fi auf 40,000 Individuen, 1784 auf 
16,274 Mannsperfonen, mworunter 8,470 Odnodworzen, go Mo 
bammebanifche und 145 getaufte Zataren. Der Kreis wirb von 
der Mokſcha, don der Wada und der Kerenga bewäffert, hat 
eine gemwellete und ziemlich fruchtbare Oberflädhe, if vorzüglich 
gut angebauet und unterhält 2 Brennereien. 


| Kerensk (Br, 53° 40’, 8. 60° 355 1,399 Werfte von 

der Kaiſerſtadt und 135 von Penfa), Kreisftadt an der Ke— 
renga, bie bier in die Wada fällt. Sie hat 3 ftsinerne, 2 
hoͤlzerne Kirhen, 998 Däuf. und 4,428 Einw,, die ı Gegels 
tuchmanufaktur unterhalten, Krämerei treiben, und fi fonft 
von ber Landwirthſchaft nähren. — Mokſſcha, an dem glei: _ 
namigen Fluſſe, ftadtähnlidy, mit 1,800 Einw., I Leinewands 
manufaktur und mehreren Brennereien, wovon bie größte 
60,090, eine andere 50,009 Wedro Branntewein liefert, Rux⸗ 
wol und Kopelor; größere Dörfer, - 


6) Der Kreis Narowtſchat, im RN. W. von Penfa, zwi⸗ 
Then 60° 46' bis 61? 40° bfll.:2, und 53? 35° bie 549 a5‘ 
noͤrdl. Br., im N. an Krasnoffobodst, im DO. an Inſara, im 
©. DO. an Mokſchausk, im ©, an Tſchembar, im S. W. an 
Niſhnij Lomow, im W. an Kerenst, und im N. W. an Tam⸗ 
bow grängend. Sein Flaͤcheninhalt beträgt etwa 86. Q, Meis 
len, ober 3,948 Q. Werſte; bie VBollemenge ‘gegen 50,000 Köpfe, 
1784 37,803 Mannsperfonen, worunter über 1,800. Zataren und 
gegen 1,200 Mordwinen, in 2 Städten und 188 Dörfern. Die 
Oberfläche ift gemwellet, mit mehrern geringen Hügeln burchfegt, 
worin fhönes Eifenerz briht, und wird von der Mokſcha und 
40 geringern Fluͤßchen bewäffert, hat aud 3 Seen, Er ift dich⸗ 
ter, als die übrigen Kreife mit Waldung beftanken, bie bas 
Holz zu den Hütten liefern, bat nicht. fo gutes. Aderland, und 
nährt fih zum Theil vom ben Berg: und Güttenarbsiten, von 
Fuhrweſen und ber Holzwaarenverfertigung. 


Narowſchat (Br. 53° 50’, 8. 61%. 20’; 1,356 Werte 
von St. Petersburg, und 125 von Penſa), Kreisſtadt an ber 
Schaldaiſſa, mit ı fleinernen, 2 hölzernen Kirchen, 428 Däuf., ° 
57 Buden und 2,518 Einw., die Krämerei und Landwirthſchaft 
treiben, und Sahrmärkte halten. — Troizk, Stadt an ber 
Seſemka, die hier in die Mokſcha fällt, mit 1 ſteinernen, 4, 
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hoͤlzernen Kirchen, 720 Haͤuſ. und 3,786 Einw., ‚bie ſich von 
‚Ser Bandwirtbfchaft und Kraͤmerei naͤhren. — Nowotroitzkoi, 
Nikolskoi, Ilinskoe und Poimiaz groͤßere Dörfer. 


7) Der Kreis Krasnoflobodst, der nordweſtlichſte ber 
Provinz, zwiſchen 60° 54 bis 61° 56 öftl. ©. und 54° 20° bis 
54° 56° nördl. Br, im N. und D. an Nishegorod, im S. O. 
an Infara, im ©. an Narowtſchat, im W. an Tambow gräns 
zend. . Erin Flaͤcheninhalt beläuft ſich auf 583 A. Meilen oder 
2,666 I. Werfte, wovon atıf daß Aderlond 107,287 und auf.die 
Wieſen und. Waldung 173,586. Desiätinen kommen; die Volks⸗ 
menge auf 50,000 Individnen; 1784 auf 39,023 Koͤpfe, die inı 
Etapt und 103 Dörfern wohnen. Er wird von ber Mokſcha 
durchſtroͤnmt und in 2 Hälften getheilt, hat zum Theil gutes, zum 
Zeil aber ouch mittelmäßiges Aderland, und eine gute Vieh⸗ 
zucht. Die im Kreife befindlichen Eifenhätten nehmen ihr Mas: 
ferial aus Narowiſchat. Viele Einw. naͤhren fid dabei, andere 
wondern nad Nishegorod, um ſich als Baͤrlaken auf Barken zu 
verdingen. N er 2, 
Kraanoflobodst (Br. 54°. 301,. 2. 61% 20'5 1,364 
Werſte von St. Petersburg und 173 von Penfa), Kreis ſtadt 
an der Mokſcha mit 5 Kirchen, 907 ſchlechtgebauten Häuf., und 
4630 @inw.; bie Branntewein brennen, Jahrmaͤrkte halten 
‘und wit ſeidenen und baumwollenen Waaren. handeln“ — 
Awgarsk und Siwinsk, zwei Stoboden der Familie Tſche⸗ 


x kanſchrſatekow; ſie haben zuſammen 1Hochofen und 4 Friſch⸗ 
feuer, und produziren durch 617 eigene Meifterleute an Rob: 
eifen 0,244, am Stabeifen 10,673 Pud. Muramemfa 
‘mit ı Gtochärte, Japukhowka, Dukrowo» Schawerki, 
Elnike; größere Dörfer, — Raͤbkinsk, der Familie Shap— 
"Tin gehörig, mit ı Hochofen und 8 Friſchfeuern, weldes durch 
238 eigne Meifterleute und 27 andere Arbeiter jährlid) > am 
Roheiſen 29,340, an Stabeiſen 3,031 Pud liefert; Sawod und 


ESiebyden. · 


3 8) Der Kreis Infara, im N. don Penfa, zwiſchen 61® 
x 40’ his 63° 2’ öftt. 8. und 539 Zot'bis 54° 30° nördl. Br. bes 
Kgen, im N. an Nishegorod, im O. an Saransk, im S. an 
Moekſchansk, im S. W. an Narowiſchat, im N. W. an Kras: 
vo lobodstk gränzend, und 172... Meilen oder 5,124 Q. Werfte 
aber 521,814 Desjätinen groß, wovon auf das Aderland und 
ie Wieſen 385/800, auf die Waldungen ‚119285 ‚Desjätinen 
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kommen. Die Volkemenge beläuft ſich gegenwaͤrtig wohl auf 
‚1185000. Individuen; ſchon 1784 wurden 56,081 ſteuerbare Köpfe 
gezählt, worunter 1,533 Zataren, 'die in 2 Städten und 241 
Dörfern wohnten. Der Kreis iſt gemellet und wird von bes 
Infars und mehr als 40 geringern Flüßchen und Baͤchen ber 
waͤſſert, bat audy anfehntihe Waldungen und ftrichweife guten 
Ackerbau und Viehzucht. Indeß befhäftigt ſich zugleich ein großer 
Theil der Einw. mit Fabrikarbeiten, indem 4 Potaſcheſiede⸗ 
reien, 6 Segeltuchmanufakturen, 1 Glashuͤtte, 1 Eiſenhuͤtte A 
@ifenhammer und ı Brannteweinbrennerei vorhanden find. Es 
giebt aanze Dörfer, die fi von der Dolzwaarenverfertigung ,. 1 
Dorf; das ſich von der. Teppich s und Dedenmweberei näher. Auch 
ſind in einigen Doͤrfern Pferdegeſtuͤte vorhanden. 


Inſara (Br. 539 517, 8. 619 52°; 1,290 Werſte von. 
Petersburg und 89 von Penſa), Kreisſtadt an der Muͤndung 
der Iſſa in die Inſara, einſt die Hauptfeſtung der Linie vom 

Khoper bis zur Sura, die jetzt ganz verfallen iſt, und noch 
mit Pallifaden umgeben. Sie zählt 5 Kirchen, 368. Häuf., Io 
Buben wub 3,024 Einw., dio fih von Handwerken, von Kräs 
merei, vom Handel mit Leder und Zalg umb von der Lande 
wirthfehaft nähren, Neben der Stadt fteht die Eifenhütte In— 
farsf, welche 106 Meifterleute hat, aber feit 1805 nicht mehr 
betrieben wird. — Scheskejew, Stadt an der Scheske— 
jewka und Kalına mit 2 hölzernen. Kirchen, 317 Häuf, und, 
1,744 Einmw,, idie meiftens von Aderfoldaten abftammen und 

noch -jegt mehr Bauern, Städter find. Es ift hier x 
große Brannteweinbrennerei. — Bogorobsfoe, mit ı 
Gegeltuhmanufaltur, die jährlih auf 65 Stühlen 800 Gtüd 
verfertigt; Ifta an ber Iſſa, mit einer ſtarken Teppich: und 

Deckenweberei, bie faft das gänze weiblide Geſchlecht beſchaͤf⸗ 
tigt, und 1 Geſtuͤte. Hier werden die ſchoͤnſten Hauteliſſeta⸗ 
peten:in den gefälligften Muftern durch die groben Hände bies 

‚ fer Bäuerinnen, die dazu die Wolle felbft gewinnen, ſelbſt 

fpinnen und felbft färben, gewoben und in den beiden Refiden: 
zen abgeſetzt; Sffenst an der Sifa mit ı Eifenbammer, ber. 
jest kalt ftcht, und ı Brannteweinbrennerei; Nagaewa, in 
deſſen Näge ı Glashütte betrieben wird; Kotoſcheſtmo, 
Shuman und Sutſchkins; groͤßere Doͤrfer und Sloboden. 


| 9) Der Kreis Saransk, im N. von Penfa, zwifchen or 
Zo bis 63° zo" oͤſtl. €. und 53° go bis 54° 40’ nördl. Br... 
NR. an Nishegorod, im O. an Gimbiret, im ©. D. — 


7 
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diſchtſche, im S. W. an Mokſchansk, im W. 'an Inſara grän: 
zend. Gr hält im Areal etwa 5:4 Q. Meilen oder 2,353 Q. 
Werfte, wovon auf das Acerland 157,238, auf die Wieſen und 
Waldung 79,244, auf die. Gärten und Wahnpläge 7,490 und auf 
das Feiner Kultur fähige Sand 1,433 Desjätinen kommen, Die 
Volksmenge mag fid) gegenwärtig auf 62,000 Individuen belau- 

fen; 1734 waren 24,663 Manngperfonen gezählt, und darunter 


16,604 adliche Bauern, , 2,989 ‚getaufte Mordwinen und 1,938 - 


muhammedaniſche Zataren, die in 2 Gtäbten, ı Slobode und 
89 Dörfern mit 48 Kirchen und 45 Edelhöfen wohnten. Der 
Kreis iſt gewellet, aber ziemlich fruchtbar, und wird von ber 
Sura, von der-Infara und nod von 23 Flüßhen und Baͤchen 
bewäffert. Die Waldung ift zureihend, daher auch noch Potaſche 
gebrannt wirb. Noch ſieht man in demſelben einige Ueberreſte 
des Waͤllet, ber das ‚Sand gegen bie Einfälle der Kuhaner 
ſchitte. 


Saransk (Br. 54° 23°, 8. 629. 153 1,276 Werfte son 
St. Petersburg und 63 von Penfa), Kreisftabt an der Sa— 
ranga, wo diefer Fluß fih in bie Infara mündet, Sie ift, 
wie alle Ruſſiſche Städte gebauet, unregelmäßig, mit engen, 
ſchmalen und ungepflafterten Strafen, zählt 8 fleinerne, 2 
hölzerne Kirchen, 1 Ktofter, z Kaufhof, 1,252 Häuf, und 
1784 6,212 Einw., bie 15 Eeifenfiebereien, 45 Gaͤrhereien und 
eine Menge Sanbierfe unterhalten und Handel mit Landeser: 
zeugniffen, dann mit feidenen, baumwollenen und wollenen 
MWaaren, mit Wein u. f. w. ‚treiben, aud) Zahrmärkte ba: 
ben. — Temar, Stadt mit 300 Häuf. und 1,500 Einw,, 
die meiftens fih mit der Landwirthſchaft befhäftigen. — 
—Tolskoi Maidom, eine Slobode mit ı großen, der Krone 
zugehörigen Potaſchenſiederei, die fonft wohl 6,000 Puh pros, 
duzirte (Georgi I. ©. 471), jegt aber in ı Vitriolfiederei 
yermanbelt if. — Goligino, Mokſchedei, Eswo— 
lowka; groͤßere Doͤrfer. | 


10) Der Kreis Gorg diſch tſch e, welcher den oͤſtlichſten 


Sinkel der Provinz bildet, ſich dh zwiſchen 62° go’ bis 64° 18° - 


oͤſti. 8. und 52° 51“ bis 53° 40 noͤrdl. Br, ausdehnt, und im 
N. und O. mit Sımbirst, im S. mit Saratom, im S. ®. 
mit Penfa, im W. mit Mokiganst, im N. ®. mit Saransk 
gränzt. Sein Flaͤcheninhalt beträgt 1104 Q. Meilen oder 5,048 
O. Werfte oder 525,068 Desjätinen, wovon 99,520 auf das 
AIcherland, 411,623 auf Wieſen und Waldungen und, 10,950. auf 
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Wohnpläge und Gärten kommen; die Volksmenge Mag ſich 
gegenwärtig auf 75,000 - Individuen - belaufen; 1784 waren 
27,343 männlihe Einw. fleuerbar, und unfer diefen 16,125 ad⸗ 
liche Bouern, 8,204 getaufte Mordwinen und 129 Tataren, bie 
in e Staͤdten und 109 Dörfern mit 55 Edelhoͤfen wohnten, Der 
Kreis ift gewellet und wird von der Sura, Julowa, Kitſchke— 
lenka, und außer dieſen noch von 53 anbern Flüßchen bewäffert, 
hat wenig Adertand, dafür aber deſto mehrere Wieien, bie eine 
ſtarke Bichzucht begünftigen, und große Waldungen. Hier wirb 
von den Mörbmwinen und Zataren die Rärkfte Bienenzudt in der 
Provinz betrieben; aud findet man 3 Gtashütten und 8 Branns 
teweindrennereien. 


Gorodiſchtſche (Br. 53% 13%, 8. 63° 19/5 1,432 
Werfte von der Kaiferftadt und 46 von Penfa), Kreisftadt bei 
der Vereinigung der Zulowa und Kitfchkelenfa mit ı hölgers 
nen Kirche, 234 Häuf. und 1,728 Einw., die Aderbau, Vieh. 
zucht und Krämerei treiben. — Teploi, mit ı Branntes 
weinbrennerei, die 90,000 Mebro produzirt, Peſtrowka, 
in deffen Nähe ı Glashütte ift, Korjenda, mit ı Glashütte, 
Iſchim, Kliutſchi, mit ı Brennerei, Permejewo, Go⸗ 
diankin a5 größere Dörfer, 


B. | 
Dad Königreich Aſtrakhan. 


Das Koͤnigreich Aſtrakhan, wo in der — Vor⸗ 
zeit die Sitze der Khazaren Petſchenegen und Kumanen 
zu ſuchen ſind, bildete im Mittelalter ebenfalls ein eignes 
Tatariſches Khanat, welches aus dem von Kaptſchak ent⸗ 
ſtanden war, und 1554 von dem Großfuͤrſten Iwan Was 
fitjewwitfeh IL. erobert wurde. Es beftand damals aus ben 
jegigen beiden Provinzen Aſtrakhan und Kaukaſien, aus 
einem Zheile von Saratom und einem Theile von Oren⸗ 
burg, welcher legtere zum Khanate Kaptſchak gehörte und 
erft feit 1506 zum Khanate Aſtrakhan gefcylagen "war. 
Meter der Große errichtete aus dieſen Zubehörungsn die 
beiden Gouvernements Aſtrakhan und Drenburg; in ber 
Folge wurden indeß, nach mehrern Abmwechfelungen, aus 
denſelben die Statthalterfdaften Aſtrakhan, Saratow, 
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Orenburg und Kaukaſien, wie ſie noch jetzt beſtehen, ats 
bildet, und die größere” Abtheilung bloß in Titel und 
Mappen beibehalten. Uebrigens müßte man ber Lage wes 
gen bie Provinz Gruften ebenmaͤßig zu Aſtrakhan rechnen, 
da fie atch bisher mit demfelben in gewiſſer politiſcher Be: 


ziebung fand; allein die Beſchreibung derſelben laͤßt ſich 
nie wohl von den’ uͤbrigen Provinzen des Kaufafus treiss 


nen, daher wir diefer Provinz eine eigene Abrheilung ges 


widmet haben. 2 Ä | 
Das Königreich Aſtrakhan ‘begreift mithin gegenwaͤr⸗ 


tig die Statthalterfchaften Saratow, Aſtrakhan, Kaukafien: 


und Orenburg — ein Areal von 15,660; 0 7 geogr. Q. Mei⸗ 


len oder 760,023 DO. Werften, die von etwa 3.355 000 


Menichen bewohnt werden; jede Q. Meite zähle im Dusche 
fhnitte deren 21. 000 i 


; 6. . 
Die Starthalterfhaft Saratow ). — 
d, Namen. Lage. ‚Größe, Ar 


Die Provinz, fonft ein Theil des Gouvernements 
Aſtrakhan, erhielt 1780 bei ihrer Errichtung als Statt: 
halterfihaft den Namen von ihrer vornehmften Stadt. 
Sie liegt ganz im gemäßigten Landſtriche Rußlands, zwi⸗ 
ſchen 60° 12° bis 68° 58° oͤſtl. &. und zwiſchen 47° 67 
bis 53° 15° moͤrdl. Br., und. graͤnzt im N. W. an Penfa, 


im R.-an Simbirst, im N. D. an Orenburg, imd. 


und ©. an Aftrafyan, im W. an das Land der Donis 
ſchen Koſaken und an Woroneſh, im N. an Tambow. 
Der Flaͤcheninhalt betraͤgt, nach Schuberts Berechnung, 
4292.60 Q. Meilen oder 209,319 Q. Werſte, ‚worin 
jedoch der jegt mit Woroneſh verbundene Kris Nowos 


khopersk mit begriffen zu- fern fheint. ‚Eine Berehnung 


nah der Podrobn. kharta giebt der Provinz indeB ein 
Areal von 4,297 Q. Meilen, und haben wir baher bie 
Schubertſche Berechnung ftehen laffen. Wichmann nimt, 
ob er gleich den Kreis Nowokhopersk auslaͤßt, doch die Schu⸗ 


*) Materialien jur Statiftit des Gouv. Saratow (in Hetts 
mann’s ftatift. Journ. 8 Abth. 1. ©. 72 — 252). ü 


& 
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inhalt auf 3,142 Q. Meilen herab. - 
be: Phofifhe Veſchaffenheit. — 
Saratow wird durch die Wölga im zwei faſt gleiche 
Hälften getbeitt; die oͤſtliche iſt im M. von Zweigen des 
Obtſchei⸗Syrt durchzogen, und'im S. wahre Steppe; 
die mefiliche "dagegen bildet im M. eine gemweltete Land» 


bertſche Berechnung an, und Broͤmſen fegt den Flaͤchen⸗ 


ſchaft, deren vornehmſte Anhoͤhen ſich an den Fluß draͤn⸗ 


gen, und die mit mannigfachen Abwechſelungen geſchmuͤckt 
iſt; im S. erheben ſich die, die Wolga begleitenden Anhöben 
zu Vergen, die ſich zroifchen den Strom und den Don 


erfen und ber Verbindung beider Ströme ein ſchwer zu 


befiegendes Hinderniß in den Weg legen. Der Boden in 
dem nörblichen Theile der weſtlichen Haͤlfte iſt meiftens 
(hwarzerdig, "zum Theil aus Thon und Sande glüdlic 
demiſcht, und zum Aderbau außerordentlich aefhidt; auch 
findet man hinreichende Waldung; der ſuͤdliche Theil ‚dies 
- fer Hälfte ift au bergig und der Boden zu fteinig und 
mager, duch fehlt ed an Holz und Waffer, das die Einw. 
jum Theil in Regenkluͤften auffangen. Die öftliche Hälfte 
zwifchen den verfihiedenen Bmeigen ‘des Obtfcheis Sprt iſt 
eine wirftidie Steppe, die Höhen ohne Holz, det Boden 
bis auf eingeine Moräfte trocken, meiftens fandiger Then, 
bie und da mit Sandſchollen, zum Theil ſalzig, mit 
Salzpfüsen, Teichen und "falzigen Steppenbaͤchen; 
uͤberall Mangel an ſuͤßem Waſſer und an Holze, Man— 
el an Regen, daher denn auch kein Ackerbau ſtattfindet, 
—* dieſe ganze Ofthätfte hat allein an der Wolga Woh⸗ 
Hungen, und wird übrigens bloß zur Viehwaide benußt. 
Der Obtfchei Short oder das Gemeingebirge füllt mit 


- feinen Zmeigen den nördlichen Theil der MWefthälfte; es 


tritt efwa unter 51° 15° Br. und 68° Lauf den Bo: 


den der Probinz, und zwar als eine Reihe niedriger Sande 


hügel, die auf Thon ruhen, den Namen Naryn ober 
Mynpesti führen und ſich theild im Saratomfchen bis an 
die Ufer der Molga, theild in Aſtrakhan bis zum Kafpir 
fhen See hinunterzichen. Der Ronpesti ift meiften® 
ganz holztos, oder hat doch nur Geſtrippe, hoͤchſtens ein 
Gebuͤſch, das’ ifofirt als Hain dafteht, und erhebt fi 
nirgents zu einer beträchtlichen Höhe. - Die Hügelgruppe 
Aſſagat Schugat zwifhen dem Rynpeski und der Achtuba 


⸗ 
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hat etwa 8 Werſte im Umfange; ihre höhere Spitze der 
Tſchaptſchaskha, befteht aus einem. derben Steinfalzlager, 
worüber Thon liegt. Das Wolgagebirge in der weſtlichen 
Hälfte, welches die Namen Gufelsfii Gori, Smei Gort, 
und Sokoloi Gori führt, begleitet das rechte Ufer des 
Stroms bis Zarizyn, und zieht fih von da in die fühli« 
chen Steppen von Aſtrakhan faft bis an den See Bol— 
ſchei herab; es erhebt fih wohl auf Feinem Punkte 500 
Fuß hoch über den Spiegel bes Stromes, und hat nur, 
fparſam Wald, enthält aber im Innern manderlei Mi— 
nerälien. | | 

Der vornehmfte Fluß der Provinz ift die Wolga, 
welche bei Jekaterinina ald mächtiger Strom auf den Bo— 
den der Provinz tritt, darin eine fübweftlihe Richtung 
nimt und bei Salnikanskoe nach Aſtrakhan übergeht, nach—⸗ 
dem fie Zarizyn gegenüber die Achtuba von fih abgeſtoßen 
bat, welche nun ihren Öftlichen Arm macht und dem Haupt: 
ftrome in paralleler Rihtung folgt. Die Wolga fommt 
unter 62° 9’ 2. und 48° 13° Br. bei Zarizyn dem Don 
fo nahe, daß bloß eine Diftanz von 8 Meilen fie trennt; 
ihrer Vereinigung durch einen Kanal fest ſich indeß dag 
Wolgagebirge entgegen, und der Plan Peters des Großen, 
die Kampfihenka der Wolga mit der Slamla des Don 
und auf ſolche Art beide Ströme zu verbinden, ift bisher 
noch nicht ausgeführt, obgleich der Anfang des Kamyſchen— 
tifchen Kanals bereitd 1716 gemacht iſt. In die Wolga 
ergießen fich rechts die Teretſcha, welche mit der Wolga 
faft parallel läuft, die Uſowka, Kurjunfa und Kamy— 
ſchenka, die wegen des Wolgagebirgs ſaͤmmtlich nur einen 
Eurzen Lauf haben, Links die Tſchagra, der Maloi- und 
Beloi Irgiz, der Karaman, der Uruslan, der Maloi- und 
Belsi Toraun und die Saratomfa, welches meiſtens feichte, 
aus den Steppen herfließende Fluͤſſe find; der Maloi⸗ und 
Beloi Ufen in eben diefen Steppen erreichen fo. wenig 
einen arößern Fluß, als ben Kafpifchen See, fondern vers 
tieren fih in Eleinen Aftrakhanifhen Seen. Uebrigens 
neigt ſich die weſtliche Hälfte von Saratow mehr gegen 
den Don, ald gegen die Wolga; der Don empfängt aus 
dem Schooße der Provinz, den Khoper mit der Sawalla, 
Sardoba, Worona, Arkadol und Karai, die Medwediza 
mit der Terfa, und die Slamla. Unter den Binnenfeen, 
derem es befonders in der öftlihen Hälfte in Menge. gieht, 
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iſt beſonders der Jelton, ber etwa 3 Meilen im Umfange 
hat, wegen ſeines Reichthums an Salz merkwuͤrdig; 
andere falzige Seen find der Gork Solenoe und der Kras— 
noe Gufinoe. Mineralifhe Quellen find in der mweftlichen 
„Hälfte häufig; allein zwifhen Sarepta und Zarigyn findet 
‚man 32 Saͤuerlinge. 

Das Klima ift zwar außerſt milde, mit reizenden 
Fruͤhlingen, langen und warmen Sommern, kurzen Herb⸗ 
ſten, hat aber doch noch ziemlich ſtrenge Winter, und in 
der oͤſtlichen Hälfte haͤufige und fuͤrchterliche Wirbelſtuͤrme 
oder Burani; auch iſt die Witterung hoͤchſt unbeſtaͤndig, 
aber doch der Geſundheit der — und der RI 
nicht nachtheilig, 


c, Kultur des Bodens, Kunftfleig, bandel⸗ 


Wenn von Saratowiſcher Kultur die Rede iſt, ſo 
muß jene Haͤlfte, die ſich oſtwaͤrts der Wolga hinzieht, gar 
nicht in Anſchlag gebracht werden; jene Haͤlfte iſt eine bloße 
Zugabe der weſtlichen, und eine unwirthbare Steppe, die 
bloß als Viehwaide benutzt wird, und allenfalls auch durch 
ihr Salz der weſtlichen nuͤtzlich wird. Aber auch die Kultur 
in dieſer iſt erſt eine Geburt der beiden letztern Jahrhun— 
derte, und vor 1720 mochte es dort noch nicht beſſer aus» 
feben, als jest in der Öfrlichen Hälfte, wo allein an der 
Molga einige wenige Kolonien beftehen. 

Der Aderbau macht den hauptfächlichften Nahrungs⸗ 
zweig der anſaͤſſigen Nationen. aus; man bauet nah Ruf 
fiicher Art Winter» und Sommerwaigen, Winter: und 
Sommerroggen, Gerfte, Hafer, Huͤlſenfruͤchte, Hirfe und 
etwas. Buchwaizen. Der Boden ift bier auf der Weſt— 
feite fo fett, daß er keines Düngers und nur von Zeit zu 
Beit einer kutzen Ruhe bedarf; dagegen find die Aernten 
auf der Oſtſeite meit mißlicher, weil meiftens der Regen 
fehlt und man es noch nicht verficht, durch Fünftlihe Bes 
wäfferung nachzuhelfen; doc, ficht man längs der Wolga 
fhöne und einträgliche Aderfelder, Von Fabrikkraͤutern 
fäet man auf den Feldern Hanf in ziemlicher Menge, 
Flachs nur fparfam, und Tabak an der Sarpa; Hopfen 
und Faͤrbertoͤthe wachfen wild, werden aber ſchlecht be⸗ 
nutzt. Dagegen ſucht man das Suͤßholz, welches in 
Menge waͤchſt, aͤmſig auf, und kocht daraus Lakritzen— 
ſaft. — Im Ganzen lohnt das Korn bei gehoͤriger War⸗ 
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tung außerordentlich, und es giebt Felder, die das 2doſte 
Korn wiedergeben. Lokalte Mißaͤrnten verurſachen zuwei⸗ 
len die Zugheuſchrecken, die ſich in gewiffen Perioden in 
zahllofen Schwärmen einfinden, und den eanzen Strich, 
den fie beruͤhren, verwuͤſten. Dod bauet ſchon jest die 
. Provinz mehr Korn, ale fie bedarf: 1802 betrug die Auge 

faat an Winterförnern 566,364, an Sommerkörnern 793.909, 
die Aernte an Winterforn 1,506,442, an Sommerkorn 
1,943:496;5 zu kuͤnftiger Ausſaat waren beftimmt an Wins 
terforn 464,579, an Sommerkorn 762,219, Fur Kon⸗ 
ſumtion an Winterkorn 1,041,863, an Sommerkotn 
1,187,277, und blieben übrig 891.752 Eſchetwert; aber 
{bon 1308 war die Aernte an beiderlei Frucht auf 
6,320,014 Tfchetwert geftiegen, und um 2,870,076 Tſchet⸗ 
wert mehr geärntet als 1802. — Der Gartenbau ift 
ganz anfehntich. Faſt jeder Hauswirtb bat feinen Kuͤ⸗ 
chengarten, die er mit alferlei Gartenfrüchten und in den 
fuͤdlichen Kreifen auch mit Arbufen, Gurten und Melo: 
nen beftellt, auch darin Senf, Tafhenpfeffer und einige 
Deipflanzen zieht; ‚ Kartoffeln haben die Koloniften einge⸗ 
führt, und dieſe Frucht iſt jest ziemlich allgemein gewor⸗ 
den.- Die Obſtgaͤrten find mit Aepfeln, Bicnen, Kirſchen 
und Pflaumen angefuͤllt; aber auch hier hat man nur ger 
‚meine Sorten, und auf die Odbſtzucht verfteht fih der 
Saratower wenig. Doc haben auch die Obſtbaͤume bier 
eine Menge Keinde. Die von den Kdloniſten am der 
Molga und Sarpa, unter andern bei Zarizyn, angelegten 
Meingärten verfprechen einen gluͤcklichen Erfolg; man ers 
“pält einen leichten Wein, und überhaupt koͤnnte die Rebe 
wohl bis 56° hinauf gezogen werden. Die Verſuche, am 
der Achtuba Maäulbeerplantagen zu gründen, follen ebens 
Falls Vortheile nerfprechen, die indeß ein einziger rauher 
Minter wohl zerftöten dürfte, wie es in Deutſchland mes 

nigſtens der Fall war. — Die Viehzucht ift beträchtlich, 
amd wird durch die großen und fchönen MWaidereviere ums 

gemein begünftigt; Pferde und Rindvieh find von gemei⸗ 
ner Nufftfcher Art; Telten fieht man andere Raſſe; doch 
hat man von beiden große Heerden, und benutzt die Milch 
der Kühe zu Butter und Kaͤſe; die Roskolniken aber ba: . 
ben viele Ochfen, die ihnen zum Salztransporte ufent 
behrlich find. Das gemeine Schaaf gedeihet nicht, weil 
ihnen das Winterfutter nicht zuſagt, deſto beſſer das Kir 
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giſtſche oder Kalmykiſche breitgeſchwaͤnzte Schaaf, das be⸗ 
ſonders die Salzpflanzen ber oͤſtlichen Steppen ‚gern ge— 
nießt, im Winter aber doch unter Dach und Fach gebracht 
werden muß. Schweine halten: die eingebornen Saratower 
wenig; dagegen legen ſich die Koloniſten mit. mehrer 
Fleiße auf die Schweinezucht. Von zahmem Geflügel mer: ' 
den beſonders Huͤhner, hie und da auch wohl Gaͤnſe und 
Enten gehalten. Auf die Bienenzucht legen ſich vor:-als 
fen die. Tataren, und unterhalten anſehnliche Bienen⸗ 
ſtaͤnde. — Die Fiſcherei macht ein Hauptgewerbe, beſon⸗ 
ders der Anwohner der Wolga ausz 1804 wurden in den 
. 73 gröfern und 3 Eleinern Fluͤſſen tiefer Proving, außer 
der innern Konfumtion, 337,650 Stud. Weißfifhe, Haus 
fen, Sternfiörer große Sterlete, Welſe und Fadfe.gefon: 
gen und ausgeführt, und die Einnahme der Kifcherei auf 
25777754 die Uuslage auf 182,547 Hub. berechnet. — 
Holz’ haben bloß die nördlichen Kreife. der weſtlichen 
Haͤlfte zum Bedarfe; bier. ſtehen noch ſchoͤne Eichenwaͤlder 
und andere Laubhoͤlzer, und die. Kronforſten nehmen ein 
Areal von 418,541 Desjätinen ein. Aber in den fuͤdlichen 
Kreiſen dieſer Hälfte, fo wie im der ganzen oͤſtlichen Hälfte, 
fehlt: das Holz durchaus, und da.man auch fo wenig 
Steinkohlen als Torf hat, fo muß man nicht- felten zu 
Mifttörfen amd Stroh feine Zufluht nehmen. Wildpret 
giebt es in der weſtlichen bewaldeten Hälfte noch hinlaͤng⸗ 
lich; in den Fichenwäldern .ift auch das wilde Schwein 
einheimich,\ und an Federwilde, felbit in den Steppen, 
. ein Ueberflußz an den Ufern: des Khoper findest man die 
Moſchusente wild, in den Steppin die Eleine Trappe in 
ganzen Haufen. — Aus dem Mineralreiche bat man 
Sumpfeifen, das jedoch nicht benugt wird, Bau- und 
Bruchſteine, Scjleif- und Muͤhlſteine, verfihiedene Thon: 
arten, and vor allem das Seeſalz aus dem Selton, mels 
her in 24 :Sabren von 1783 bis 1806 nicht weniger 
als 146,611,931, mithin im Durchſchnitte jedes Jahr 
6,108,830 Pud ausgebeutet hat, und deffen Ausbringen 
jegt durch vermehrte Arbeiter bis auf 10 Mill, Pud. ge: 
bracht werben foll; er verforgt die Provinzen Saratom, 
Penſa, Simbirsk, Tambow, Riaͤſan, Koftroma, Jaross 
law, Kafan, Mladimir; Zula, Niſhegorod, Moronefh 
und Kursk. Die. übrigen geringern Salzſeen werden nicht 
benutzt. 
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— An Fabriken und Manufakturen im Großen iſt bie 
MPebbinzo ſehr arm; die Fabriktabelle von 1808 fuͤhrt deren 
mur erſt 2auf, und gmarn im Tuch mitc-g Stuͤhlen, 
die 12,080 Arſchinen grobes Soldatentuch produziren und 
ı in Leinen mit 2 Stühlen, die 200 Arſchinen allerlei 
Leinenzeuch liefert: » Dagegen, unterhalten bi? Koloniſten 
an der Sarepta in einzelnen Werkſtaͤtten Baumwollen⸗ 
ende, Strumpf⸗ und Muͤzenweberei /Kuchweberei, 
Schnupftabakfabriken, Gaͤtbereien und Toͤpfereten die 
Anwohner der Wolga bereiten Kaviar und Datferblafen; 
man hat viele Oelpreffen,“ Talgſchmelzereien, Seifenfirdts 
reien, und ganze Doͤrfer, die ſich von Holzarbeiten, Stell: 
macherei und Toͤpferei naͤhren. Mo es Holz im Ueber⸗ 
fluſſe giebt, bauet man auch Barken für die Wolga— 
fahrt u. ‘f. w. Die Brannteweinbrennerei iſt nicht umers 
heblich: 3804. wurden in 52 Brönnereien 683,921 Wedro 
gebrannt... | ar #4 
DODie Provinz liegt zum Handel ſehr bequem, da ſie 
nicht allein die majeſtaͤtiſche Wolga zur Waſſerſtraße hat; 
fondern auch durch dem’ Khoper, bie Medwedkza und die 
Sstatpla, ' die ſaͤmmtlich' fchiffbar find, eine leichte Norbins 
dung mit dem Don uhterhalten kann; fie bat Auf. der 
einen Seite den Kafpifhen See und deffen Handeleftäbte, 
‚.befonders Aſtrakhan, auf der andern den Aſower Bufen 
end Taganrog offen, wohin fie den Weberfluß ihrer Pros 
dukte abfegen. kann; auch Nifhegorod und Mostwa öffnen 
ſich Ihe durch die Wolga, und diefer Strom trägt iht 
Salz, ihren Kaviarund ihre getrockneten und frifchen Fiſche 
durch das ganze.innere: Rußland. Ihte vornehmften Aus⸗ 
fuhrartikel find Seeſalz, Fiſche, gefrorner und geſalzener 
Kaviar, Fiſchlein, ——“ etwas Schlachtvieh und 
Korn, Pferde, Haͤute, Leber, Talg, Talglichter, Kolonie 
ſtenkaͤſe, der in Rußland fehr geſchaͤtzt wird⸗ Merdehaare, 
Landtuch, Malz, Mehl, Hanf und Hanfoͤl Tabak von 
Sarepta, Suͤßholz, Hoͤnig, Wachs, Schleif⸗ und Muͤhl⸗ 
“Seine, Und die Fabrikate der Koloniſten, vie int übrigen 
Mupiand einen gewiſſen Ruf behaupten.” Zieilich iſt der. 
"Handel bei- weitem noh nicht, was er feyn ſollte; es 
fehlt in dem großen Lande noch zu fehr an Staͤdten und 
frädtifchen Gewerben, und die Landſtraßen find nicht To 
güt, als im übriaen Nußfande, unterhalten. Saratoıo 
und Zarizyn jind bie einzigen: Städte, die mit dem: Aus 
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laͤnde Geſchaͤfte machen, und die 5,058 Kaufleute diefer 
Provinz, die doch ein Kapital von Lı1,175.000- Rubel 
profitiert haben, haben fich meiſtens in diefen Sm 
Sekten and in Wolsk und Kusnezk konzentrirt. 


dd, Ginwohner. 


Die Volksmenge der Statth. Saratom beläuft fi 
1820 mwahrfheiniih auf 1,3 © Sndividuen, wovon 
im Durchſchnitte etwa 304 auf ben Raum. einer Q.. 
Meile kommen, Die Revifion von 1796 gab folgendes 


Reſultat: 
maͤnnlich weiblich 
Klaus . Br ec . . 4:472 


Adel s u 1 0 . . 650 
 Kiviletat . . . . g14 10,900 
Andere Steuerfreie 5,249 | 

Kaufleute 5 : 9,52 

Bürger. und Handwerker ie 13, 506) 33,879 


Kronz und adlihe Baum + 326,657 
Ddnodmworzen , ; ; 29,089 
Invaliden Dee = 17,163) 397,890 
Baueln ohne Kand . 3,0881 . 
Tſchuwaſchen, BERN, Wogulen 4,139 
Koloniften ; ü . 41,540 43/839 
Rote 2 > nn. 15605 10,735 


38 487: 487,263 
9,090 


„Innere Vermehrung von 1790 bis 1820 345.480 
Total für 1820 1,305,170 Ind. 
Indeß ſcheinen in die Reviſionsliſten Unrichtigkeiten ein⸗ 
geſchlichen zu ſeyn, ober Georgi bat falſch — in⸗ 
dem nach ihm 1796 (S. 402 der Nachtraͤge) fuͤr das 
‚männliche Geſchlecht 437.981, für das weiblihe 459,914, 
für beide mithin 897,895 Individuen — (on 
follen. Die Revifion von 1784 ergab erſt 6 Ar 
Widmann vedhnet 717,125, Giäblomöty 883, 
vibuen: _ 

- Die Zahl der Wohnpläge ift nicht bekannt, Man 
findet Ruffifhe und Zatarifche Bauart, nur bie Kolonie 
‚Ken, die im diefer Provinz mehr ald 120 Dörfer bewoh⸗ 

Handbuch d. Erdbeſchreib. IV. Abth. 1. Bb. ee 


x Mies - 
in), Haben ihre Wohnungen nach denen ihrer GHeimath 


eingtrichtet it 
der Abſtammung nach findet man in der Provinz: 
N): Groß: und Kleinruſſen, die bei’ weitem den Mehr- 
theil-der Bewohner ausmachen; 2) Tataten, wohl der 
Urſtamm, aber 1796 nicht mehr: als noch 26340 Köpfe 
zaͤhtendz 3) Moͤrdwinen, Tſchuwaſchen "und Wogulen, 
faͤmmtlich getauft und ſich von den Ruſſen wenig unters 
ſcheidend 1796 doch noch 4,139 maͤnnliche Köpfe. Uns 
ter denſelben befinden ſich auch einige “Bigeuners "4) Ko— 
loniſten, theils aus Deutfchland, theils aus Polen, und 
1796 bereits 85,379 Individuen ſtark, die fidy feit 1763 
in den Kreifen Satatom, Kamyſchinsk, Wolsk und At⸗ 
karsk zwiſchen der Ilawla und Medwediza niedergeiaffen 
haben. Man bezahlte bei ihrer Ankunft die Koſten 
der Reiſe, und gab ihnen eine ganz - freie Einrichtung 
mit Wohnung, Feldern, Wied, Adergeräthe, Saatforn, 
anfaͤnglich andy freien Proviant. Nah einem zehnjaͤhri⸗ 
gen Aufenthalte ſollten ſie die Vorſchuͤſſe abtragen und 
dann in den Stand freier Ackerbauern eintreten. Erſteres 
geſchah nur langſam, und anfangs ſchien es mit den Kos 
loniſten nicht recht fort zu wollen beſonders To lange der 
alte Stamm dauerte. Ihre Kinder und frätere Ankoͤmm⸗ 
linge haben fi indeß recht gut gefunden, Und’ auch den’ 
‚geößten Theil der Vorfhüffe und Auslagen der Krone, 
bie fi bei ihrem. Entſtehen auf.5,199,813 Rubel aufges 
‚fummt hatten, zuruͤck erftattet; fhon 1808 waren fie ders 
‚ felben nur noch 2,765,356 Rubel ſchuldig. — Uebrigens 
find fie jegt fo ziemlich: den Kronbauern, im Binficht der 
Abgaben, gleichgefegt, dod aber noch immer vor denfels 
"ben begünftigt, und uͤberdem nicht leibeigen, Fondern Frei; 
mit eignee Gerichtsbarkeit und Freier Difpofition über 
ihre Perfon und ihr Eigenthum. Die merkwärdigfte ins 
ter bein, von den Koloniften geflifteten Pflanzſtaͤten iſt 
unſtreitig die der Maͤhtiſchen Bruͤder zu Sarepta: ' Dieſe 
allein hat aber auch Obere, die der Deutfchen Sprache 
maͤchtig ſind, dagegen die uͤbrigen Koloniſten von Ruſſen 
dirigirt werden, welches ihre Exiſtenz in’ etwas etſchwert. 
Die Griechiſche Kirche hat die meiſten Anhänger, da 
ſich zu derfelben alle Groß- und Kleinruffen, die Mords 
winen, Wogulen und Tſchuwaſchen, ſo wie einige Kolos 
niſten bekennen: an ihrer Spitze ſteht der Biſchof von 
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Penſa und. Saratow, der Hier 471. Kirchen unter ſich 
bat, aber zu Penfa wohnt. Unter den Griechen giebt es 
viele Roskolniken. Die Koloniſten find theils Katholi⸗— 
ken, theils Lutheraner, theils Herrnhuther. Die beiden 
erſten ſtehen unter dem Juſtizkollegium der buͤrgetlichen 
Rechtsſachen zu St. Petersburg, die Herrnhuther unter 
ihrem Synod zu Sarepta. Die Tataren haben ihre Met— 
ſchede und Mullas. Ri, Are ip rpm hl 
Auch hier ift für Kunft und Miffenfihaft wenig ges 
than. Die Provinz gehört zum  Univerfitätsnerus. von 
Kafan, und befist nur ı Gymmafium zu: Saratom; aber 
auch in neuern Zeiten entftand eine höhere Lehranſtalt zu 
Wolsk, und nicht bloß zu Sarepta, fondern auch in: ars; 
dern Deutfhen und Schweizer: Kolonien: find Dorfſchulen 
vorhanden,; fo wie die Zataren ebenfalls bei ihren Met; 
ſcheden Schufen befisen. | yore ag 
Derx Adel iſt ziemlich zahlreich und beguͤtert, und 
1784 waren 156,671 Bauern demſelben  unterthänig.; 
dagegen die Zahl der Kronbauern ſich auf 92,488. belief. 
Aber auch die. Odnodworzen beſtanden aus 29,183 Koͤ⸗ 
pfen, und neben denſelben bildeten die Koloniſten eine 
Klaſſe Bauern, die nicht allein perſoͤnlich frei waren, ſon— 
dern auch, mit ihrem Eigenthum ſchalten und walten koͤn⸗ 
nen, wie fie wollen. “er A aid Spk 
unhemit se, Provinzielle Verwaltung. | ; 
WE LIE Vaa FO Fe ‘ i An 
Die Statthalterſchaftsverfaſſung erhielt die Provinz, 
die: vormals einen. Theil: des Goud. Aſtrakhan gebildet 
hatte, 1780: man gab ihr damals mit Woroneſh einem 
gemeinfchaftlichen Generalgouverneur. Im. der Folge, 17 96, 
wurde Saratowmit Penfa, dann 1797, Penfa mit Sas. 
ratow verbunden, und endlih 1801 Saratow als- für fich 
beſtehend, wieder hergeſtellt, doch der Kreis Khopersk das 
von getrennt und an das Land der. Doniſchen Koſaken 
abgegeben... Die Koſten der Statthalterſchaftsregierung 
waren 1780, mit dem Militaͤrkommando, auf 116779 Rus 
bel feſtgeſetzt. 1808 warf die Provinz an Petfonal⸗ 
und Vermoͤgensſteuer, wie auch an: Brannteweinspacht 
auf 4,074,000 Rubel ab. — Die Koloniſten und die Maͤh⸗ 
riſchen Brüder ſtehen unter ber Tutelkanzlei zu St. Per 
tersburg. | 24: ne $ wail 
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Das —* der po seigt 3. Steiie, bie im 
uch ‚Belde ſchwimmen. 
ne‘ Zarizynſche Linie, Ste von Zarizyn/ am der 
DER a, | bis Donskaja, am "Don ſich erſtreckt und‘ aus 
| Hi darh 4 Schangen" gebeten Erdwall und Gräben 
| MEN, verfällt gegenwärtig nad und nad, 


£. — æãopooraphie. 
‚Im 10 Kreiſe: 


—E Der Kreis Sarato w,in ber Mitte * Provinz, wie 
ſchen 62° 30° bis 67° 24" dftl: 2. und 50%. 23" bis 519 zo‘ noͤxdl. 
Br, im N. W. an Attarsk, im N. D. an Wolsk, im O. an 
Aſtrakhan, im S. an Khmalinst, -im W. an Balaſchew graͤn⸗ 
zend. Er wird von ber Wolga in 2 Hälften getheilt, wovon 
Die Eieinere auf dem rechten, “bie größere auf dem linken Ufer _ 
bed Stroms liegt; jene.hat eine gewellete Oberflaͤche, Die meh⸗ 
zere Wolgabäche bewoͤſſern, und einen fetten fruchtbaren Boden, 
der von Ruffen und Kotoniften ‚ziemlich, gut angebauet. iſt; biefe 
bilvet eine weite, offne, ‚und holzlofe Steppe, in die fih Zweige 


 de8.Obtfcheir Syrt hineinziehen, und im AB. von dem, der 


Wolga-zufliehende Eruslan, im D. von ben. beiben Stenpene 
Füffen, ‚ben großen und kleinen Ufen, aber nur nothdürftig.bes 
waͤſſert wird, au fonft. faft gar eine Quellen hat, und da im 
Sommer Häufig der Regen fehlt, bloß an der Wolga bewohnt 
wird; ber Reſt dient zur iehwaide. Die Einwohner, deren 
Zahl 1794 ſich auf. 33,663 Mannsperfonen belief, die jetzt wohl | 
auf 110,000 Individuen von. beiden Geſchlechtern angelaufen 
fegn mögen, find-aus Ruffen, Kleinruſſen, Koloniften, Tataren, 
einigen Polen und Aigeunern- zufammengefest, und treiben Acker⸗ 
und. Gartenbau, und Viehzucht; die. Zahl der. Koloniſten beträgt 
jest über 8,000, bie ſaͤmmtlich längs. der Wolga und-an Wolga⸗ 
bäden in Dörfern. wohnen, ‚die Ruſſiſchen Städten gtien und 
ihre alone Kirchen und Schulen haben. ’ 


"Saratow (Br. 5ı9 gz128, E630 —* Werſte 

"bon St. Petersburg), Gauptſtadt der Provinz,* Sitz des Elvil⸗ 
gouverneurs und ber Gubernialbepärben: Sie liegt an det Wolga 
und am Fuße des Wolgagebirgs, das hier die Namen Sator 
lofekie und Lyſſye⸗Gori führt, {ff mit Graben und Wale 
“umgeben, und wird durch einen tiefen Hohlweg in bie obere 
. und’ untere Städt abgetheitt; jene, die fdon feit 1665 etbauet 


» 


’ 
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iſt, zeigt ſich unregelmoͤßig und ſchmutzig, dieſe hat breite und 
regelmaͤßige Straßen, einen großen Marktplatz und gute Haͤu⸗ 
fer. In beiden zaͤhlt man, außer den oͤffentlichen Gebäuden 
und Kloſter and 6 fteinernen Kirchen, auch 1 ſteinernen Kauf⸗ 
hof, etwa 1,000 Privathaͤuſer und 6,500 Einw.; 1784 2,632 
Mannsperfonen, worunter 129 Kaufleute und viele Hand wer⸗ 
ker waren. Die Stadt beſiht ı Gymnaſium und x botanifchen 
Garten. Die Nahrung beruhet auf einigen Fabrikgewerben, 
worunter aud 1 Huthfabrik, auf Fiſcherei in der Wolga, bie 
eine Menge Hände befhäftigt, auf der Waſſerfahrt und auf 
dem Handel, der durch die Lage ber Stadt, zwifchen Aſtrakhan 
und Rifhegorod und duch den mächtigen, ſchiffbaren Strom 
ungemein beförbert wird; von-Aftrafhau erhalten die Kaufleute 
Perfifhe und Indifche Waaren, von Mostıwa Ruffifche Fabrikate 
"und Kölonialwaaren, die von hieraus fpedirt werden.  Aüßer: - 
dem wirb ein ſtarker Umfag mit. Korn, Del, Hanf, Talg, 
Eeder und Hörnpieh gemacht. Taͤglich gehen im Winter zwi. 
ſchen 1,000 bis 2,000 Schlitten mit Salz jund Fiſchen in die 
entfernten Statthalterſchaften ab. Hier iſt eine Hauptnieberk 
lage des Jeltoner Salzes, auch wird ein dem: Seidfchüger 
- ähnliches Bitterfalz fabrizirt. — Pokrows koe, elite -Sios - 
bode, unweit ber Wolga, auf dem linken Ufer, mit: 150 Häüf. 
unb etwa 1,000 Kleinruffifhen Einm. , die fi meiftens durch 
Salzfahren vom Zelton, weldyes mit Ochfen geſchieht, eeuähs 
zen. — Terefenfeld, Boonarem Kut, Susli, Kom 
bofhfuromka, Khapfol, Kolonien an Wolgabähen, auf 
dem linken Ufer, die von Deutſchen bewohnt werden, jede 
etwa 25 bis 100 Häuf. zählt, und Viehzucht und Tabakebau 
treibt, — SinenEi, von goo Ruſſen bewohnt, Sos nowka, 
‘am gleihnam.gen Fluſſe, mit 1 Kirche und 92 luth. Familien, 
Talowka, am Karamyfh, mit z Bethaufe und 81 Tut, 
damilien, uftfaliha, am Karamyſch, von Reformirten’b& 
wohnt, Liesnoi Karamyſch, mit 164 Familien, Roffos 
- fi, in der Gegend, wo bie Ilawla entſpringt, mit 35 Familien, 
mworunter 4 Franzofen, Kamenka, nur 2 Meilen von der 
Wolga, mit 1 Kirche und 60 Häuf., bie von Katholiken bes 
wohnt werben; Deutſche Kolonien am rechten läfer der 
Wolga, : bie zum Theil einen guten Tabak bauen. 


2) Der Kreis Wolsk, im R. von Saratow, wikden 6 64° 
20° bis 68° 40° dfil. €. und 519 32’ bis 520 5 nördl, Br,, ‚In 
R. an Khwaliask, im O. an Aſtralhan, im ©. an Gotatom, 


größere Zpeft befreien aegt in Hör OfbArfte der fine 
a8 oe, ofete ZUAlge, wos ein Frreig des Hpkfei-Cyre 
x {chf Und te von den beiden Stais bemäffert wird; fie‘ bat au⸗ 
fe augen geringen Haltien “und etwas Geftrippe, gar Fein Konz, 
„and im, ©, des Stat atich, wegen der falzigen Befaffenpeit des 
„Rodehd, kein zum Ackerbau taugliches Land, obgleich mehlere 


iin ®. on Krfarsd, im gl B. "an Pektowet Staͤnzend Ber 


die Grgenftände der Kurtur ausmachen. Der kleinere Theil Tiege 
"längs der Wolga und Teretſcha, hat eine gewellete Oberfläche, 
„And Aufen Aderbau; auch hier find einige Kolonien, dern der 

ganze Kreis 584 25 hatte, die damals bon 1,059 Famiffen, 
wit 5,4726 Köpfen bewohnt wurden. Die ganze Volkszahl mag 
seo en rtis ſich wohl auf i100,000 Koͤpfe belaufen; 1784 waren 
: ‚32,848 Mannsperfonen regiſtrirt, worwiter arr Tataren Haren. 
rg Wolsk (Wr. 5u0 4, 8. 650 34, 2,597 Werfte von St. 
don ‚Saratomw), Kreisſtadt am” rechten 


bau ‚treiben, und mit Korne und Fiſchen handeln. Es beſteht 


in „Hirt, eine ‚höhere Unterrihtsanftaie, die Propytäen, bie in 


+. Pfag. und. die ‚Daupfniederfage ber Wolgakofonien für ihr 
a0 RE Peſtranka, Slobobe am Beloi⸗Irgiz, uch Ros⸗ 
kolniken bewohnt m Rowmaga, Ruflarewa, Kraöno. 
xynowka, Kotſchetnaja, Kradnopofe, mit r katp. 
"Kirche, Priwolfaja, mit 1 luth. Siree, Srotofka, 
. Berlp kofka, Am großen Tarlik, Tarıyk, Popowka, 
„ IablanowEa, Wolskaia, Stepnaja, Sa:umorin, 
ER: > erefomwfa und Kofizkaja, Deuffche Kolcnien, bie den 
fogenannten WBarenburgfchen Diſtrikt bilden, — zig, Kolo⸗ 
‚nialdorf, an ber Wolga, mit 600 Gino. _ SHirokor 
5. Boveraf, großes Dorf am rechten Ufer der Wolga,' mie Ki: 
fherei und Bafferfahrt. — Tawoljanka, Tieplowka, 
Seſtrinskot, Sulak, kleine Kolonien am Beloi⸗Irgiz, 
von, Roskolniken bewohnt, die fi meiſtens von der Viehzucht 
naͤhren. a 
u, BI Dee Kreis g bwalinsf, im 9, yon Seratow, "zwi. 
ſchen 659 49° pie 67° 3° oͤſtl. RE, und 570 15° bis 530" gr nördl. 
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Br. im, N, an Simbirsk, „im 9: und S. an Molsf, im W. 
an Kusnezk, graͤnzend. Er „biegt, zum, größern Theil auf der 
weftiichen Seite der Wolga,. ‚eine zwar wellige, aber doch. fehe 
fruchtbare Landſchaft, ‚bie, ‚von der Teretſcha bewaͤſſert wird und 
guten Ackerbau und Viehzucht hat; der Lleinere, auf ber Oft 
feite. der Wolga belegene Theil, hat die Tſchagra und den Mas 
loi Irgia und gehört zwar auch zu dem Gteppenlanbe, befigt 
aber do ſtrichweiſe auch guten. Aderboden und iſt hie und da 
Eultivirt, Die Einwohner, deren. Zahl fih wahrſcheinlich jegt 
auf 9,000 Individuen beläuft, ba bereits 1784 30,976 Maunss 
perfonen gezaͤhlt waren, beſtehen theils aus Ruſſen, theils aus 
zetauften Mordwinen und Tſchuwaſchen, theils aus Mohamme⸗ 
daniſchen Tataren; aber Kolodiften find nicht eingewanbert. 


Khwalinst (Br. 529 20’, 8. 65° 40'5 124 Werfte von 
Saratow und 1,552 Werfte von St. Petersbürg), Kreisftaht 
‚ anı, techten Wolgaufer, mit, 500 Häuf. und 2,500 Einw.3 
"734 wurden 130 Kaufleute und 562 WBürger gejählt. Sie 
‚treibt Ackerbau, Fiſcherei in der Wolga, und handelt mit 
‚Korn nad Aſtrakhan. — Aleriewfa, am rechten ufer der 
Bolga, eipowka und Jekaterinina, am linken ufer 
„biefes Stroms, Bogor Tſchagrinskoi, am ber Tſchagra, 


"Klinewra und Jelkhowka an der Terefhta, Starois 


und Nomoi Moſtiak, Jedowka und Slawkina, Hrös 
„Pete Dörfer, . i | 


* Der IR Küsnezk, N. W. von Saratow, zwi⸗ 
ſchen 63° 107 bis 64° 20° oͤſtl. L., und 52° 30° bis 53° 15° 
noͤrdi. Br, im N. W. an Penſa, im N. O. an Simbirs, im 
-D. an. Khwälinst, im ©. an Wolsk, im W. an Petrowsk Aräns 
gend. Er liegE ganz in der Wefthätfte der Provinz, ift wellen⸗ 
formig ‚eben, und wird nur von Eleinen Fluͤßchen bewäffett, wor⸗ 
unter die Sura, bie in feinem Umfange entfptingt, die Ufa, bie 
‚ebenfalls hier ihren Urfprung nimt, und bie Trujewa. Ränge 
bei Sura findet fi magerer, ſandiger Boden, fonft uͤberall 


fettes, ſchwarzes Erdreich, das reihlihe Aernten giebt. Auch 


befigt der Kreis gute Wieſen und Waiden, bie eine ftarfe Vieh— 
zucht begünfligen, und gute, mit Saub: und Nadelholz beftändne 
Waldungen. Die Einwohner, jept über 100,000, ba fden 
178; an 32,867 Mannsperfonen gezählt find, beftehen aus Ruf 
ſen, Zataren und einigen getauften Mordwinen und Tſchuwa⸗ 
— fie beſchaͤftigen ſich außer Aderbau und RER, ‚mit 


4 


wutafnmerjereien, Garr aareiverfecigeng We ſonders Sqhuden 
aus Lindenholz) Blenengucht und Bietmaſtung· 


Kusnezk (Br. 53° 7/, ®. 64° 16’; 1.477 Verſte von St. 
Petersburg, und, 200 ꝓon Sa tow), Kreisſtadt an der Tru⸗ 
jewa, mit 4 Kirchen, 900 8 uf. und 1784 4,542. Einw., mots 

ter 62 Kaufleute u 2,209, Bürger waren, Man finder, mehrere 
Gärbereien und piele Schmieden, „ bie Ader: und Hausgeräth 
verfprsigen und auf, ben hieſigen und den benachbarten Jahr⸗ 
maͤrkten abſetzen; auch iſt die Stadt mit Gärten umgeben, und 
‚treibt. Krämerei und Holzhandel. — Predſchensko u Kar 
miſchkoe, Panbdetko von Zataren bewopnty die, große 

’ Talgſchmelzereien und Brennereien unterhalten, — 
Taraſowka und Nuratowia; ‚größere Dörfer, 


«rc 6) Dir Kreis Petromst,.im RN, Wu von Saratow, zwi: 
ſchen 62° 30 bis.-639.30/ oͤſtl. 8. und 52° 10 big 53° Z/ noͤrdl 
Br., im Ri-an Penfa, im-D. an Kusnezk, im, S. O. an Wols!, 
im. :&,:an Saratow, im Wi an Serdobsk gränzend. Er iſt ge: 
wellet, von der Medwediza und Ufa bewaͤſſert und ziemſich 
fruchtbar, mit Feldern, Wieſen, Waiden und Waldungen ab: 
wechfelnd. : Da, wo er an Penſa graͤnzt, ift er am beſten aage⸗ 
bauet, Die Zahl ber. Einwohner belief ſich 1784 auf 33618 
Mannsperſonen, mithin gegenwaͤrtig, da ſich auch hier die Be⸗ 
vdlkerung anſehnlich vermehrt hat, wohl auf 110,000 JIrdivi⸗ 
duen die aus Ruſſen, Tataren, Aſchuwaſchen, Mordwinen, und 
auch einigen Koloniſten beſtehen und ſich vom u. Sieh: 
zucht und der Waldkultur nähren. z 


Deiromst (Br. "590 208, . 62° par: Y Werte 
von St. Petersburg und 100 bon —8 Kereief adt an der 
Medwebiza, an einer Anböhe, auf beren Gipfel —3 eine 
Vddlzerne Feſtung ſtand, wovon bloß noch die 8 ‚Ehürme vor⸗ 
hauden ſind. Sie hat 3 feinerne, 3 hölzerne ‚Kirche, 1 Kos 
fer mit Kirche außer der Stadt, 300 Haͤuſ. ind 1,500 Einw,, 

worunter 1784 22 Kramer und Kaufleute, und 229 Bürger, 
* die übrigen aber Aderfoldaten waren, die fih von Ackerbau 
Viehzucht naͤhren. — Kliutfchak am:Ränga, Tſchu⸗ 
.Hattno, an einem Bache, der dem Tſcharbym zugeht, Dr: 
ind, von Mordwinen bewohnt, Sokura, am: gleichnamigen 
Badye, von. 1200‘ Kleinruffen bewohnt, die meiſtens buntſchek- 
kiges Hornvieh, langſchwaͤnzige Licherkeffiifhe Schaafe, muthi- 
ge Pferde, und vieles Federvieh halten,’ und fü zum Theil 
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vom duhrweſen naheen⸗ Damkina Pitſheſeita, Ber, 
zobra zowka und Razatow,. weldes. legtere. mit Kolonie 
fien beſetzt iſt; groͤßere Dörfer, 

6) Der Kreis Serdobsk, iR. es von Bariton; zwi⸗ 
ſchen 61° 21° bis 62° 20 oͤſtl. e. und 519 59° bis 5205 
noͤrdl. Br., im N. an Penfa,. im DO. an Petrows, im S. "An 
Attarsk, im W. an Bolaſchew graͤnzend. Er wird vom Khoͤ— 
per und der Serdoba bewaͤſſert, iſt flach und nur von wenigen 
Hügeln befegt, die überall ſtark bewaldet find. uckerbau und 
Viehzucht machen die Hauptbeichäftigumgen ber Einw. aus, dereg 
Zahl wohl an 100,000 ſteigen kann; 1784 waren 30,674 Marie 
perfonen tegiftrirt, mworunter auch Zataren und — getaufte 
Mordwinen. Der Tataren waren 1784 617. 


Serdobk (Br. 52° 37, £. 619 do’; 1,457 Werſte von 
St. Pererdburg und 175 Werfte von Saratow), Kreisſtadt an 
der Sertöba, mit 2,472 Einw., worunter 14 Kauflente und 


1,222 Bürger, deren einzige Nahrung außer Krämerei und 


wenigen Handwerken, aus der Landwirthſchaft deſteht. — 
- Malsi Serdoba, an der Serdoba, in der Maͤhe ihrer 
Duelle) Sergiew Balur, an ber" Serdoba, Alfchenka, 
Kolſchina am Khoper, Do mo ferewes ne 
f a5 größere‘ Böck. 


' 7) Der’ Kreis Balardem, u bie‘ —— Ent 
——— einnimt, zwiſchen 609%: 10° bis 619 g0⸗ oͤſtl. &-umd 510 
g bis 52° 50 noͤrdl. Br, ſich ausbrteitet und im N, an Penſa, 
im O. an Serdobek, im ©. an Atkarsk, im W. an Tambow 


graͤnzt. Er hat etwa 110,000 Einw., 1784 37,512 ee 


nen, worunter, Kleinruffen und Profelyten von verfdiebenen 
niſchen Nationen, auch einige Koloniſten beſindlich ſind, iſt mei⸗ 
ſtens flach gr doch mit Waldung hinreichend verſehen, worunter 
am Khoper ſWone Eichen ſtehen, und befigt reiche Aecker ünd 
Viehwaiden. Die Fluͤſſe, die ihn bemäflen, * der Ar 
mit bem Karai, 


Balafhew (Br.:57° u 8, 60° — * ——— 
St. Petersburg, und 200 won: Saratow), Kreisſtadt am „ha: 
per, mit etwa 1,600 Einw. 1784 743 Mannsperſonen, die 
ſich vom Ackerbau naͤhren. — Krasnoijar, am Khoper, AB es 
zow aja, am Karai, Baftelsloe, Maloi Griazno w⸗ 

kha, Lit iojewka, Arkſana; groͤſtſere Doͤrfer .. 


— 


FE  : 


3.8) Der Keeis Atkarsk, im W. von Saratow, zwiſchen 
60° Zar. bis 629 a5‘ oͤſtl. 2. und 50° 50‘ bis 52° 8’.nördl. Br, 
im N. W. an Petrowek, im N. D. an Gerbobsl,, im D. an 
Saratow, im ©, an Kamyſchin, im S. W. an das Land ber 
Doniſchen Kofaken, im. W. an Woronefh, im N. W. an Bas 
laſchew gränzent. - Er liegt, zwar ganz auf dem rechten Ufer. ber 
Wolga, und wird von ber Mebmebiza und beren Nebenflüffen, ‚der 
Atkarka, ber Terſa, dem Jelon und der Petſchaͤpka bewaͤſſert, 
hat aber die Fruchtbarkeit der uͤbrigen Kreiſe nicht, iſt ganz 
Nach, voller Sandſtriche und ohne Waldung, bloß an den Fluß—⸗ 
ufern ſieht man bie und, da einen Hain oder Gebuͤſchz doch wäre 
ber. größere Theil bes Kreifes wohl einer beffern- Kultur fähig, 
und-die hier in 4. Dörfern angefiedelten Kolonien. haben. bereits - 
die Gegend, worauf ſie jetzt wohnen, in. fruchtbare Fluren. ver⸗ 
wandelt. Die Zabl derEinw. mag jest zwiſchen 80,000 bis 
90,000 Individuen ſchwanken: 1784 wurden 27,775 Mannsper⸗ 
ſonen gezaͤhlt, worunter Profelyten, Kleinruſſen und 262 Fami⸗ 
lien von Koloniſten waren. 


Atkarſk (Br. 570 40*, ©, 62° 40/5 1,711 Werſte von 
St. Peteröburd und 79 von Saratow), Kreisftabt an der Müns 


bung der Atkarka in die Medwediza; noch ganz kaͤndlich, 


mit etwa 1,500 Einw., 1784 659 Bürgern, bie fi von ber 
Landwirthſchaft nähren und einigen Handel mit den Steppens 
gegenden unterhalten. — Kariakino, Uzerfi, Jelon, am 
"Selon, Zetfa,"an ber Zerfa, Borki, Butirki, Zawi— 
dowka, Petfhankta am gleichnamigen Fluſſe; größere 
Dörfer. — Sadſchin, Jurbinin, Terianom, Kolonien. 


9) Der Kreis 'Kamyfchin, im ©. von Saratom;: Fils. 
ſchen 61? 33’ biß 669 30° dftl; & und 49° 30% öftt. E und 49° 
304 bis 510 25 nörbl. Br., im N. W. an Atlarst, im R. O. 
an Saratow, im DO. an Aſtrakhan, im ©. an 3arizyn, im W. 
an das Land der Donifchen Koſaken graͤnzend. Er wird durch 
die Wolga in dem öfklichen ‚und weftlihen getheilt; die oͤſtliche, 
größere Hälfte’ iſt offene, walblofe, nur zu Viehwaiden taugs 
liche Stepper, die von :dem Wolgafluffe Turgun und ben Steps 
penflüffen Maloi⸗ und Beloi⸗Uſen und Solengorskaja bewaͤſſert 
“wird „auch in ihrem Umfange den merkwuͤrdigen Galzfee -Sels 
ton, den See Gork Solenoe, . in welchem ebenfalls Salz an- 
- fchießt,- und einige geringere: Salzſeen oder - vielmehr. Salzlachen, 
im Ganzen aber fchleihtes Trinkwaſſer hat -und wegen ber: fal: 
zigen Beichaffenheit des Bodens, aud für die Kultus ſchwer zu 
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geintnten ſteht; die weſtliche Haͤlfte dagegen wirb- von vw Meb: 
wediza und Jiawla des Don, wie von der Kamyſchinka, die 
der Wolga zugeht, bewaͤſſert "und längs der Wolga. von: dem, 
Molgagebirge, das hier verſchiedene Namen anninit, begleitet; 
der Wiberreft iſt flach und hat wenige Holzung, dabei aber gu: 
"tes Atertand, das ſo vieles Korn wiedergiebt, als zu dem Wer 
varfe nothig und herriiche Wiehwaiden. Bis 1763 war dieß 
Land noch ei e wahre Wuͤſte worin einige Koſaken umher—⸗ 
+ fäärmten Und nur wehiee Striche bon Kleinruſſen befegt wa: 
ten; feitdem Haben die hier argefiedelten Kolonien, die meiftens 
"ang Deutſchen und Schweizern beſtehen und ſchon 1784 zu 655 
Dorfſchaften mit 3,396 Famitien und 19,272 Individuen ange⸗ 
wachfen watt, das Land in Kultur genommen; mit ihnen ver: 
breiteten ſich ia‘ die Ruffen imnter mehr; es entftandb ‚die 
Hauptſtabt und die Wuͤſte verſchwand 1784 bewohnten dieſen 
Kreis 30,695 Dannsperfonen, und jept mögen darin gegen 
120,060 Znöfsidtien vegetiren, wovon fteilich die meiften an bei⸗ 
den Ufern der Wolga und in ber weſtlichen Hälfte zuſammenge⸗ 
draͤngt find. Die Kleinzuffifchen Kolonien in ber öftlichen Hälfte 
naͤhren fich faft allein von dem Salzſchlaͤmmen im Selton und 
vom. Salztransporte bis zu. ben Niederlagsplägen Kamyſchinsk 
und Saratom, auch wohl weiter. 
Kamyſchinsk (Br. 50° 5,6, 8.630 4°; 1,806 Werfte 

von St: Petersburg und 174 von Saratom), Kreisftadt an; ber 
Wolga wo dieſer Strom bie Kamyſchinka empfaͤngt. Sie 
‚hieß bis 1780 Dmitriewst und war eine Feftung , die zum 
Schutze der umliegenden Gegend und als Ruͤckyaltspunkt ber 
=" Barizpner Linie diente; auch ift fie noch jegt mit Graben, 
J waum und Thuͤrmen umgeben, hat 2 Kicchen, 500 Haͤuſ. und 
gegen 2,500 Einw.z3 1784 1,086 Bürger und landloſe Bätrern. 
Slie maͤhren fi aſten von der Wolgafahrt, ber Fiſcherei 
"amd einem kleinen Landhandel. Auch iſt Hier eine große Satz⸗ 
— des Jeltonſchen Salzes. — Dubowka, Land⸗ 
* ſtadt san der Muͤndung der Olenka in die Wolga, mit 1,290 
— Ginw., und einſt der Hauptort einer Abtheilung der Doni⸗ 
ſchen Koſaken, die don dieſer Stadt die Dubowkiſchen genannt 

> würden und ein eignes Korps ausmachten, auch zur Bewa⸗ 
chung der. Zarizyner Linie dienten, ſeit neuern Zeiten: aber 
nach dem Kaukaſus verſetzt ſind. — Nikolajewskoe, von 
Kleinruſſen bewohnt, die ſich vom Verfahren des Zeltonfalzes 
naͤhren, und Jwanowka an ber Ilawla; Globoden. — Pas 
no wika mit 36 Höfen, ohne Holz und bloß Miſttorf zur Feus 
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eung habend, J1awla am gleichn. Safe: u ſt Srdänube 
an der Ilawla, in deren Naͤhe man den Grabhuͤgel bes un⸗ 
‚glädkichen Aſtronemen Lowid ſieht/ Ka raulnoi Bujerak, 
mit 64 Familien und AMuͤhle; Deutſche Kolonien am rechten 
Molgaufer. — Gubotim, Kis low, Akurow groͤßere 
J Koloniedorfer, deren Deutſche Bewohner fi meiſtens mit der 
kandwirthſchaft beſchaͤttigen, ‚aber. auch vielt Handwerler une 
ter ſich haben. — Eutomstoi und Aleranduo Goi, am 
Meloi Ufen, Tur gun am Turgun, Maloi Uzens koi, am 
Maloi Uſen,/ Diabitfhimumed, unweit des Telten, deſſen 
Einwe meiſtens Salzfhrämmerfind, Kal i ſch in an der Wolga⸗ 
An ti po wkᷣa / wo mandienbekannte Kluft gleiches Rabꝛens 
and» einige andere Kluͤfte im: Wolgagebirge findet; Kar a⸗ 
waina, mit 600 Einw. mo; die beiden Infeln Guſſinge und 
Bolſchoi in der Wolga liegen, Bolyklea, mit 630 Einw., 
Mrotetta, Karoſslin, Ribinskoe was; groͤßere 
ge 0130 


InP Der Kreis Barizyn; welcher ben ſuͤdlichen Winkel ber 
ꝓrovinz bildet, ſich zwiſchen 610 30/ bis 63° Hut öftl ©. und 
bis zgw Zor noͤrdi. Ber. ausdehnt, und im N. an fa 
moſchinsk/ im D. und S. an Afrakpan, und im W. au das 
Farfd ‚der Doniſchen Kofaken gränzt. Auch ihn theilt bie Wolga 
indie oͤſtliche und weſtliche Hätftes jene. ift zwar aud Steppe, 
ber Boden aber weit beſſer und zum. Ackerbau geſchickter, "als 
ſonſt auf der Oſtfeite der Wolga in biefer Provinz; hier ſondert 
BA die Achtuba von: dem Strome ab. Dieſe, die weſtliche 
HBaͤlfte/ wird laͤngg der Wolga von dem Wolgagebirge bedeckt, 
ab hat die Sarpa, "welche ber Wolga zueilt, iſt über ſonſt 
aberall offen und trocken; nur an ber Ilawla findet man beſſern 
Soeoben, hte und da Salzquellen, die man nicht benutzt, und 
Seatzlachen, die mit Sodapflanzen bedeckt ſind. Ueberhaupt 
Sie ſich das Land beſſer zur Viehzucht, als zum Aderbau. 
An der Wolga Hat man mit Gluͤck verſucht, Reben anzupflan⸗ 
‚gen; Ste einen guten trinkbaren Wein geben, auch das ı Klima 
vertragen, und wenigervon ben Raupen und anbern\tofglen 
nebeln Teiden ;' als‘ die Obſtbaͤume. Der: an ber Achtuba einges 
führte Seidenbau verſprach, nad dem: Angaben der Ruſſiſchen 
Statiftiker, einen erwuͤnſchten Erfolg, und ber Tatariſche Maul⸗ 
beerbaum ſcheint gut fortzukommenz indeß ſoll der Geibenbau 
‘gegenwärtig wieder eingeſchlafen ſeyn und andern Kutturen Raum 
debön. Der Kreis war vor 1704 noch mehr ‚eine Wuͤſte, wie 
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der vor Kamdfqhinoe ſeitdem hat ihn PEN von o⸗Dent· 
ſchen Koloniſten angebaut: und⸗ bdie Maͤhriſchen Vruͤdet hre Sins 
duſtrie in? das von ihnen egruͤndebe Sarepta uͤbergetraͤgen. 
Schon 1784 fand man hier 18,913 Mannsperſonen/ worunter 
438 Edelleute, 841 Kleinruſſen und gegen 7,000 - Oekondimie⸗ 
bauetu waren / wovon einige Too bisher ber Seidenbaudireklion Fur 
gewieſen waren. Durch diefen Kreis zog die durch 4 Schanzen des 
deckte Zarizyner Linte, bie indeß jetzt nicht mehr beſetzt iſt, und 
verfaͤllt auch findet man in demſelben mancherlei Ueberreſte des 
Aiterthume; an der Metſchenaja ſteinerne Fundamente von Taͤta⸗ 
riſchen "Städten; hie und da auch 12 bis 48 Fuß hohe Kurgans 
oder Gtabhugel. Daß dieſer Kreis ſich ebenfalls. durch feine 
vielen Saͤuerlinge, wonon allein zwiſchen Zarizyn und Sarepta 
5 ee auszeichne, iſt ſchon oben angeführt, er 


‚Barijpn (Br: 48° 4a’ 20%, & 73 7 30 us 
"Berfe von St. Petersburg und 355 von Saratow, und a26 Buß 

« über dem Wolgafpiegel), Kreisftadt an der Mündung der 
Sariza in bie: Wolga, ber Hauptort der. vprmaligen Barizyner 
ine und eine Feſtung britter. Klaffe, die mit Wall und Gras 
bden umgeben iſt und beftändig eine Befagung hat. Sie zählt 
2 Kirchen, I Vorſtadt, gegen :300 Haͤuſ. und 2,800, 1784: 
aber 2,264 Einw., worunter 618 Kauflente-und Bürger, 310 
landloſe Bauern, 123 Polen und FL, andere Ausländer , die 
fi vorzüglih mit Fifcherei, Viehzucht, Obſtbau beſchaͤftigen 
and) mit, den: Denifhen Kofafen und Kalmpken Handel, trei⸗ 
a benz xs werden in ber Umgebung fehr viele Arbufen gebautg 
ouch sgeräsh die Melone fhon im Freien, Belonders beruͤhmt 
iſt den Ortſwegen feiner Sauerbrunnen, wovon ber beruͤhmteſte 
“Meile: don. Barigyn_ unter 488 -43' Br.. hervorquillt zer 
“enthält .in? 12: Ungen: Waffen 22 Gran: Pitterfalz, : 25 Gran 
4 Gelenit;i eban ſo viele Kalkerde und. viele. Eiſentheile, aber 
aur wenig Aether; das Waſſer iſt gewoͤhnlich 3. bis 4 Grab 
: Reaumur waͤrmer, als gemeines Waſſer, In jeder Stunde 
Sfließen 6,000 Pfund Waſſer aus dem Brunnen, in welchem 
aso Pf. Min eraitheile enthalten ſind. Entdeckt iſt er 1775, 
und gegenwärtig wird: er unter allen. Ruſſiſchen Geſundbrunnen 
> om haͤufigſten frequentirt. ¶ Sar ep ta, Stadt an ber Muͤn⸗ 
> dung der Sarda in bie Wolga. Sie iſt mit Wal und Gras 
“ben umgeben, Hat 1.fhönen; ;wontmaffiven Gebäuden umgebe⸗ 
“neh und mif, einem Springbrunnen ‚gezierten Marktplatz, re⸗ 
gelmaͤßige, mit Pappeln bepftanzte Straßen, 2 Bethhaus, 1 
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Bruder⸗ und r Schwefternbausı anfehnlihes Witwenhaus, ı 
Kaufhaus, ı-Baftyaus,: r. Lichtzicherei, 1 Branntemeinbrens« 
nerei / und 1805" Ingo Huuſ. (chem ' 2,400 Einib ;Mauter 
Maͤhriſche Brüder oder Herrnhuther, die unter einem eignen 
Synod ftehen und r Deutfihe und ı Ruffifhe Unterritsanftalt 
unterhalten. Ihre Induſtrie befteht in Beinen) «Weiben-, 
Baumwolle⸗ mund’ Halbſeideweberei, in Handſchuh und Muͤe 
tenmanufalturen, in Schnupftabaks fabriken, in „EiFörbrennes, 
reien und Lichterziehereien; ihre Waaten, die hier in einem 
großen Magazine: aufgeftapelt, werden und / wobon Niederlagen 
ſowohl zu Moskwa als zu Sti Petersburg vorhanden find, gehen 
burch das ganze Reich, und finden, auf dem Platze ſelbſt an 
den Kalmyken und Doniſchen Koſaken, ſtarke Kaͤufer. Uebri⸗ 
gens iſt der Handel nicht betraͤchtlich, und die Fiſcherei in bep; 
Wolga wird von der Bruͤdergemeinde verpachtet; ſie hat einen 
Antheil an der Sarpainſel und ein Gebiet von 5827 Des jaͤti⸗ 
nen, welches aber bei der ſalzigen Beſchaffenheit bed. Bobens, 
bloß zur Viehjuht, und nod nit zum Aderbau angewenbet 
wird. Doch haben alle-Koloniften Heine Gärten an ber Sarpa, 
‚die Tabak, Obft und Wein geben, welcher letztere bier gekel⸗ 
tiert wird. Die Stadt verlor 1812 durch einen Brand % ihrer 
Häufer, ift aber längft wieberhergeftellt. In ber Naͤhe quiels 
{en einige Geſundbrunnen hervor. — Achtubinsk, eine 
Stobode an der Achtuba mit 800 Einw., wobei ein Anfang 
mit dem Seidenbau gemacht und eine Geibendirektion einge 
richtet war, die in fruͤhern Jahren ſchon 1 big 2 Pud Floretten 
"abgeliefert hat; doch iſt Thon 1793, wo Pallas ba mar, der 
Bau aufgegeben. Bet derſelben findet man am. ber, Ad 
tuba auf der fogenannten Zarewo Padun die Ueberrefte "einer, 
alten Stadt, die einft die Reſidenz eines Tatariſchen Khant 
gewefen ſeyn fol. — Besrodmaja an ber Wolga, Prie 
ſchibinskoe am Podſtepnoi Jerik, mit 170 Höfen, in deſ⸗ 
fen Nähe. das bekannte Zarewo Pody oder bie Könipeftäte 
egt, Saplamwinskoi, Popomizkaja, fonft Ray Gorobok,, 
am rechten Wolgaufer, in deſſen Gegend man ‚viele Kurgans 
fiebt, Noonikolstaja, Werth Pogronnoe am linken 
Molgaufer; aroße Dörfer) die ſich von der Fiſcherei nähren. — 
Otrada, Koloniedorf an der Jeltſchanka, von Deutfchen bes 
wohnt, die bier Wein, Tabak, und weißen Genf. im Großen 
bauen und Delmühlen haben — Tzatz a, an ber Sarpa, wels 
des große Tabakspflanzungen unterhaͤlt; Lutfgt , Fatia- 
nowka; Koloniabdörfer 


— 


Das Ruſſiſche Afien, 447 
ik Bunte Tarriiniu On LER > 
BE PERENET NT TUN) ae 4 23097-trhr3 1 er ned Run Fra 
— Die Statthalterſchaft Afteakhan,r)....., 


"Ana 197 hrrgsi 


Pillshd ala ala 370 raıyır) to hr 
u earbirsens Eis Namen, Bayer „&röße, ,, wish Janı 
Die Provinz Aſtrakhan iſt ein Theil des alten Kha⸗ 
nats Aſtrakhan· welches 1454 von den Ruffen· erobern 
und hat· den Namen von der Hauptſtadt. Sie orte 
ſich zwiſch en 66° 4r* bis 090 39 Hl Sud 440571 
bis a oe Be graͤnzi Nine N mir Drenbuirg, 
ine "D. mit der Kirgifenfteppe, hies "auf: der ganzen Strecke 
durch den Uralfluß geſchieden, Sim &. 9." An\ ven Kaſpi⸗ 
fen Sein. an Kaukaſtenn Am S We ne 
Land der Doniſchen Koſabenim N.W. an Saratotd, 
und if nach Lapie's Charte 3 809 23Q. Meilen Wer 


10 8892 Lieuen groß, wogegen vd. Wichmann denſelben 
auf QRMeilen angiebt. a na 
eriine endisen * ‚sr pam .# a 


ai nn Doontde Wiffjafenpeit,;  ° 
Acltakhan „liegt bis, auf die ‚Äußerfte Spige, die fi 
über, 50°, .Br, erſtreckt und etwa 504 Q Meilsn einnimmt, 
ganz im der Tüdlihen Zone Nußlandg, und würde, vers 
möge feines guten Klima’, eine der begünftigtffen, Pros 
vinzen des weiten Reichs feyn, wenn der Boden dem 
Klima entſpraͤche. So, flellt es nur zwei unermeßliche, 
buch die Wolga getrennte Steppen bar; die Aftrafhas 
nifhe,, die ſich zwifchen der Wolga und dem Don, und 
die Uralilhe, Steppe, , die ſich ‚swiihen der Wolga und 
dem, Ural. aufbreitet; beide ohne, Berg, ohne MWaldung, 
‚blog für Nomaden bewohndar, und allein an den. Fluß— 
ufern einer ordentlichen Kultur zugänglich. Diefe Wüs | 
fen, gleichen ſo ziemlich, der Haide von Lüneburg, nur 
daß, jene um 50 mal Pleiner und doch die Möglichkeit einer 
kuͤnftigen Kultur da if, hier aber ſelbſt dieſe verſchwindet, 
-*) ‚Pet; -Rytschkow Wedenie kꝰ Astrakhanskoi Topografy, 
.. Moskw.. 1774. 8. —... Opisanie Kolui i Astrakhani, is 
sötschin N, Ozerezköwskajo. Petersb, 13048. — Die 
Aſtrakhaniſche Landwirthſchaft (in der Auswahl bkonom Xb= 
dandlungen · der Petersb. Gefellſchaft. Band IV).— Mappa 
I ‚Astrachanensis, eomp. J, Trescott 1774. — 

| 7 ern de Caucasie (im Ruffishen Atlas. von 
a | 
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da theils der Regen fehlt, theils der Boden mehrere Fuß 
hoch von Salztheilen durchdrungen iſt, die kaum Gras, 
und dieß in ſchilfiger, nichts nutzender Form hervorſproſſen 
laſſen. 
" Sn der nördlichen Spise kruͤmmt ſich der Obtfchei 
Syrt aus Drenburg duch das Land, aber auch diefer 
Ruͤcken trägt durchaus Peine Waldung, fondern nur ein 
zeines. Geftrippe, und ftellt bloße Sandhuͤgel dar, bie fich 
theils in Saratow verflähen, theils als eine unerhebliche 
Höhe unter dem Namen Rynpeski in den Kreis Tſcher⸗ 
noijarsk treten und allnrälig gegen das Geſtade des Kafpis 
fhen See ablaufen. Auf der mefllichen Seite begleitet 
das Ende des MWolgagebirgs, bier ebenfalld nur unbewal: 
dete, kahle Sandhügel darftellend, die Sarpa bis zu ihrer 
Quelte. Altes, mas zmwifchen biefem und dem Uralfluffe 
liegt, ift eine offene, trodene und holzloſe Steppe, theils 
mit falzigem, theils mit fandigem Boden, bie und ba 
- durch Moräfte oder durch Salzlachen und Salzfeen unter» 
bröchen, nirgends ein Baum, felten ein langfam dahin 
ſchleichender Fluß, der im Sommer fih in eine Pfüge 
verwandelt; felten eine labende Quelle, überall die duͤrf⸗ 
tigfte Natur. Uber mitten dur diefe Wuͤſten bricht 
majeftätifch einer der größten Ströme der Erde, und ver. 
breitet wenigftens in feinen naͤchſten Umgebungen, in feis 
nen Niederungen Leben und Gedeihen, | 
Die Wellen des Kafpifchen Sers brechen fi) an dem 
fuͤdoͤſtlichen Geftade der Provinz, das ven unzähligen klei⸗ 
nen Eilanden umgeben ift, die aber nicht bewohnt “find 
und kaum über das Shilf und das Mohr hervorragen, 
welches aus fandigem, ſeichtem Grunde hervorfproßt, und 
feibft die Mündungen der großen Ströme den Blicken ver 
vorbeifegelnden Schiffer verbirgt. Der größte Strom, ber 


E fi) einmuͤndet, ift die Wolga, aber fie vertheilt fih vor 


ihrem Eintritte in eine unendliche Menge Eleinerer Arme, 
wovon einige Kanaͤlen gleichen und ein Delta bilden, deſ⸗ 

fen- höher liegenden und den Ueberſchwemmungen des Stroms, 
‘der fich bier bei vollem Waſſer doh nur 6 bis 9 Fuß 
über feinen Sommerfpiegel erhebt, nicht ausgefegten Ste 
-feln den fruchtbarften und angebauteften Strich der Pro⸗ 
vinz umfaßt; der fahrbarfte feiner Ausflüffe ift der mwelt- 
"Jichere Jarkowskoe.. Die Achtuba,. welche, mie wir bei 
Saratow gaefehen haben, oberhalb Zarizyn von dem Haupte 
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ſtrome abgegangen, und mit demfelben eine parallele Rich: 
tung behalten, vereinigt fich oberhalb Aitrafhan von Neuem 
damit. Sonft hat er im diefer Provinz feinen einzigen 
erheblihen Zufluß, und die Sarpa, die an dei Gränje 
Kaukaſiens entftanden und fih nah. Norden gemendet, 
verftärkt ihn ſchon in Saratow bei Sarepta. Das ganze 
Geftade der Wolga iſt in dieſer Provinz zwar breit und 
mit den fhönften Wieſen bededt, indeß überall, und bes 
ſonders zwiſchen dem ee und ber Achtuba moras 
bi vdon vielen Eleinen Nebenarmeu durchfchnitten, und 
leidet. häufig. durch Ueberfhwemmungen. Der ziveite Fluß 
der. Provinz ſt der Ural, welcher bei der Feftung Zajos 
noi die, Probinz erceicht und auf feiner ganzen Länge bis 
Gurjew die Graͤnze mit. der Kirgiſenſteppe macht; ein maͤch⸗ 
tiger. Strom, der unweit Uralsk den Tſchagan an ſich 
zieht ‚und,.bei Gurjew in 3 Armen, die ebenfals ein Delta 
bilden, ‚in den Kafpifhen Sce geht, übrigens durchaus 
fahrbar ſeyn würde, wenn die Fifchereis Vorkehrungen 
der Kofaken dieß nicht verhinderten. Die Kuma made 
auf einer Strede die Gräuze mit Kaukaſien: fle verfiege 
im Sommer häufig zwiſchen fandigen Hügeln, hat aber 
doch ein fruchtbares Geftade. Auf dem. MWolgagebirge ents 
fieben außer der Sarpa noch einige geringe Flüffe, wie 
der Sal und der Neznij, die nad) dem Lande der Dont: 
fhen Kofaken übergehen, und zum Stromgebiete des Don 
gebören.. An der. öftlihen Hälfte der Provinz winden ſich 
die beiden ‚Ufen, aus Saratow, fommend, fchleihen» und 
träge duch, die Steppe nady dem großen Sumpfe Kamyſch, 
ber im Fruͤhlinge übertritt und fein uͤberfluͤſſiges Waſſer 
in den Ural abfließen laͤht. — Außer dem Kampfch giebt 
es mehrere Seen, wie den großen Salsfee Bogdo im 
Kreife Tſchernoijarsk, den Eee Baskuſchatskoe in eben 
diefem Kreife, den Tragan Nor und die Khaki im Kreife 
Jenotajewsk und mehrere Bitterfalzfeen in der Umgegend 
von Kraſnoijarsk; aber der reiche Inderskoe Dfero, aus 
welchem die Uralſchen Kofaten fih mit Salze verfchen, 
liegt nicht auf Ruſſiſchem Boden, Tondern auf der Oft: 
feite de8 Urals im Gebiete der Kirgiſen. — Warme 
Duclen ſprudeln an mehren Orten hervor, find aber nicht 
aufgeſucht. | 

Das Klima ift aͤußerſt milde; der Fruͤhling fängt 
ſeuͤh am, und meiftens bricht das Eis fhon zu Ende 

Handbuch d, Erdbeſchreib. IV. Abth. 1. Bb. 
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 Kepritard; die Flur ſchmuͤckt ſich mit Gruͤn, der Baum 
mit Bitchen, amd bei dem erften guten Wetter beztehen 
ungeheüte Schwärme von Zugvoͤgeln diefe Gegenden; aber 
die Nächte bleiben dabei’ ſehr kalt, obgleich" vohne eigent⸗ 
tiche Nachtfroͤſte; der Sommer iſt gewoͤhn lich heiß / nian 
hat Jahre erfebt, wo das Thermometer im Schatten auf 
30, unter dem Strahle der Sonne bis GH Reaumut 
jegen iſt, wo dann die Luft truͤbe und voller flimmern⸗ 
den Fäden dem Auge erſcheint; doch find auch nach den 
heißeſten Sommertagen die Naͤchte kühl," oft kalt Ver 
Pa dauert nur’ eine kurze Zeit, bringt aber Alles zur 
eife; der Winter erſchemt erſt im November, unbTift 
ſtrenge beleät auch nicht allein die Wolga und die Hbtis 
gen Fluͤſſe, ſondern auch die Ufer und —— 
Kaſpiſchen Sees mit ſtehendem Eife, das — | 
Februar bricht. Doch bringt’ nicht jeder Wintet battbas 
res, fondern oft nur Zreibeis. "Schnee faͤllt in Winter, 
fo wie Regen im Sommer wenig. ine Piage *— 
Gegend find die Burani oder MWirbelftiirme, die im Wins 
ter faſt Altes mir fidy fottreigen, und haͤufig fo furchtbar 
find, daß fie Hänfer abdecken und Jurten zaſammenknicken. 
Zuich die Hide trocknen auch bei dem fehlenden Regen 
bald die Heinen Gewaͤſſer aus, und die wenigen Steppen⸗ 
flüffe haben danıı nur mioraftiges Waſſer. un“ 
©. Kultur des Bodens. Kunftfleiß.. Haube. m . 
So wie wir Aſttakhans Boden und ſein Klima ken⸗ 
nen gelernt haben; - ift derſelbe nur in wenigen Strichen 
fuͤt eine geöße Kultur empfaͤngtich, und wirklich find; cs 
auch nut die Ufer der Wolga und auf“ einigen Sieden 
die des Urals und der Kuma, wo Menſchen anfäffig ge⸗ 
“worden find; der gtͤßte Theil der Provinz wird "bloß "don 
fhiwahhen Nomadenhoerden eingenommen, die bei der gto⸗ 
fen Ausdehnung für ihre Viehheerden doch noch Sutter 
genug geit!ınen. DE u Be ee Er 5 7 II, 
"Die Vichzudtift daher ‘der Hauptzweig ber hervor» 
bringenden Induſtrie, nicht allein‘ für den die Wuͤſten be⸗ 
wohnenden Nemaden, ſondern ſeibſt für den Anwohner 
der Stroͤme. Hoͤchſt einfach iſt dieſelbe bei den Noma⸗ 
den; er zieht im Sommer mit feiner Heerde auf den feit 
Jahrhunderten gewohnten Waideplägen umher, ws er weiß 
daß er Futter und auch allenfalis Waſſer dafir findet) - 
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‚auch feu 
: daher es denn oft geſchieht, daß ein, Theil 


ſeſſene Landw 





Kalmpkifcher Art; dabei die Ruſſen und Koſaken einige 
Schweinen und alle : anfäffige Einwohner ‚eine. „Menge 
Suͤhner/ aber fonft kein, Federvieh / und. die Tataren wie 
mige Bienenfiöde: — Der zweite Zweig der herworbrin: 
genden Induſtrie iſt die Fiſcherei, beſonders in der Wolga 
and im Mval,; die mir ‚bereits S. go2 ausfuͤhrlich beſchrie— 
Sben haben. Sie iſt hier unſtreitig von dem weiteſten 
Amfange, und wirft: wohl die meiſten Artikel in ‚die 
Schaale der Ausfuhr; doch find es eigentlich nur die An— 
wohner der Wolga und die Koſaken vom Ural, die dieß 
Seſchoͤft betreiben.: 1804 ſchlug man. die Auslage der 
Siſcherei für die Provinz auf 4,216,300, die ‚Einnahme 
auf 4682, 290, die Auslage des Mobbenfchlages: auf 
+ # B5000,:die Einnahme auf: 105,000; Rubel an. — Die _ 
„Übrigen Kulturzweige bedeuten wenig: es wird Amar von 
den Anwohnern des Wolga und Kuma ee Aders 
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bau getrieben, aber die Konſumtion durchaus Miht"difins 
dige, Wenn auch die Provmz noch fo ſchivach bevölkert i 
ind. die Nomaden faſt gar kein Brod, hoͤch ſtens einen 
Hirſebrei oder Kuchen zit" effen’ bekommen. "gg ſwatte 
man die ganze Aernte der Provinz nur | 71,094 Acher⸗ 
wert von allen Fruͤchten ind das Fehlende erhielt fie auf 
der Wolga ans dem innern Rußlande. Mas den großen 
Aderbau Hier ewig Hindern wird, iſt⸗ das wenige zum 
Kornbau⸗ tangliche Land, die, Ueberſchwemmungen dee 
MWolga im Fruͤhlinge, der fehlende Negen’’im Sommer, 
der totale Holzmangel and die von Periode zu Periode 
einfalfenden Heuſchreckenſchwaͤrme. — Beſſer gedeihet der 
Garten⸗ und Obſtbau, wo man die Gärten? gehörig ind 
fern kann, welches bei der langen Sommertrockniß durch 
aus! erforderlich ift; man bauet an der Wolga alle IH Ruß 
land gewoͤhnliche Gemuͤſe und Klihenkräuter, inter ae 
dern Spargel, die 4 Elle lang geftöchen- werden, "md Te 
weit genießbar find; auch Kartoffeln, die ſchmaͤckbafteſten 
Zwiebeln, Kürbiffe, wovon die Tataren auch den’cheur- 
bita pepo häufig ziehen, große Gurken, Stafchentürbiffe, 
Melonen, und befonders Arbufer bis zur Größe "eines. 
Kinderkopfs, einige dar 40 Pfund fehwers’ vor Handels 
gewaͤchſen bloß Taſchenpfeffer und gemeinen Tabak, dem 
nicht allein die Tataten, ſondern auch die Kalmpken tie 
ihren Steppen in einer eignen Abart, melde von ber 
Ruſſen Titium genannt wird, für ihr Beduͤrfniß bauen; 
Suͤßholz waͤchſt in den Steppen wild und wird benußt, 
aber um die verſchiedenartigen Salzpflanzen und Soda⸗ 
kraͤuter hat fich noch Niemand’ bekuͤmmert. Bon Obſtarten 
werden in den Gärten Aepfel Birnen, Pflaumen Häufig," 
hie und da Aprifofen und Pfirfihen gezogen.’ Det Weine‘ 
ſtock iſt feit 1613, wo der erfle Weingarten” zu Aſtrakhan 
angelegt und mit Perſiſchen Reben bepflanzt wurde, in der Pros” 
vinz einheimiſch, wird aber bloß um Aſtrakhaͤn gebauetz 
män bat weiße und kothe Trauben, beide vom trefflichemn 
Geſchmacke und letztere von "ungemeiner Größe)" Die‘ 
Meinlefe dauert vom Ende Auguſts bie Ende Septembers 
aber nur die wenigſten Trauben kommen zur’ Kelter ſon⸗ 
dern man packt ſie friſch ein und verfaͤhrt ſie durch das 
ganze Mei. Was“ man keltert, wird jung getrunken 
und heißt Tſchiſchie. Der Maulbeerbaum gedeihet zwar, 
mit dem Seidenbau iſt auch ein kleiner Anfang gemacht, 
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berfelbe aber im ‚Ganzen zu unbedeutend, um. fkuͤr jege 
Yu fmerkſamkeit zu verdienen. — Eigentliche Waldungen 
finden ſich in der ganzen Statthalterfhaft nicht; bloß sam 
den Fluͤſſen fieht ‚man kleine Haine und mit Laubholze bes 
fandene Sorten, bie „aber ſaͤmmtlich vie Krone an ſich ge⸗ 
zogen hat, und deren Umfang doch noch 23,877 Des jaͤti⸗ 
nsbetsagen,: ſou; ſonſt hat der Einw. zum Brennen 
— Geftrippe und Mifttosf. Wildpret: giebt es in den 
Doljungen, ‚wenig, aber die Steppen find mit allerlei 
Kleinwild angefült, befonders Antilopen, Kulans, Steps 
pentsoppen, Köffelgänfen und Reihen; dabei fallen abge 
auch ungeheure Müdenihmärme; ı Taranteln und anderes 
— ſchwerlich Das Mineralreich iſt bier; ſehr \ 
Arm is umd hat außer Mauerfteinen, : Thon und Salpeter; 
nur mob Kochſalz, das man aus. dem Gee.-Bogdo, und 
den, Eleinen, Seen: Baſinskoe Kobilinskoe, Malinowskoe 
und Darmins koe ſchoͤpft, und das jährlich zwiſchen 600,000 
bis 1 Mill, Pub betraͤgt, und Bitterfalz in den Seen 
bei Krasmoisiaret, -— 27 64 ER ES 
ER # +lyh- ; —A er ge u 
Schon vor Alters her. waren in der Stadt Aſtrak⸗ 
han. Fabriken einheimifky-,.; die einen ‚ gewiffen .. Umfang 
‚amd. vor ‚allen ‚die Verarbeitung, der Seite; der Baum— 
wolle und des Leders zum Gegenſtande hatten. - Die: as 
briktabelle hat die Zahl dieſer Fabriken, die wir bei der 
Topographie der Stadt kennen lernen werden, 1808 nur 
auf 24 angegeben; es ſind deren aber weit. mehrete 
Die Tatariſche Seife, die in und «bei: Aſtrakhau aus Pot⸗ 
aſche und Seehundsfette bereitet wird, iſt beruͤhmt und 
wird vorzuüglich in den Tuchmanufakturen verwendet; auch 
die Schagtins und Saffiane; die die Tataren und Armes 
nier gaͤrben, haben weituerbreiteten Ruf. Die vornehmſte 
Salpeterſiederei liegt HH Meilen von Aſtrakhan an einem 
Arme der Wolga, liefert jaͤhrlich mehr als 30,000. Pub 
und verſieht faſt das ganze Reich mit Salpeter. Branns 
teweinbrenneteien find nur 3 vorhanden, bie 6,570 Wedro 
produzieren..." Wichtiger für, die. Provinz, als -die genannten 
Fabtiken, find die Kaniars,. Haufen s und, Fiſchleimberei⸗ 
tung an den Ufern der Wolga und des Urals, die eine 
große Menge. Hände in Bewegung ſetzt. Die Nomaden 
verfertigen. fi, Übrigens bie.<meiften Nothwendigkeiten des 
Rehend ſelbſt, und was, ſie etwa von deſſen Bequemlich 
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geiten deauch en handeln ſie gegen’ Ihre "Wiehprugtifte‘) word 
a nen? an e und Krimmels il’ Aſttat 
Ar Bi * 4 1 F 5nB x 
Ba. Aa enburg Ab Satep o hie IBER IT 24 
Aftiakhan if dieſemge Statthalterſchaftdie dene 
zflu der größten Maffrtitraße des Reichs der Wo a; 
Hewadht, und auch mie Kaukaſien diejenige , die Ktktän "a 
dem Kafpirhen See Heftige, Cs war daher nätttehidh "bh 
hier ‘Hin Haupthandelöplas entftehen mußte, ber den 
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handet,’ et greift in den Müffiihen Geſammthandel ein 


trägt jaͤhrlich uͤber 14 Mil. Rubel, — Auch der innere 
ana diefer Provinz — Ruſſiſchen Pro⸗ 


weiter, Im, Jahre 1808 waren. in der Provinz 7,328 


d. Einwohner. 


Die Volksmenge der Statthalterſchaft iſt ſehr ſchwer 
zu beſtimmen, da theils bei der letzteren Reviſion die bei⸗ 
den Provinzen Aſtrakhan und Kaukaſien noch nicht ge⸗ 
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trennt waren, mithin nicht, einmal die bamalige anfäffige 
Bolkämenge,. für, die. jegigen „einzelnen Statthalterfchaften 
„am eryisen iſt, theils der ‚größere, Theil der Provinz von 
Momaden bewohnt wird, deren Staͤcke durch den Wechſel 
ihrer Lagerpläge immer, aufs und abfluthet, und daher ſich 
nie, „mit „nöliger, Gewißbeit. angeben. Lißt,  Sidblomsfy 
st die olksmenge der Provinz ‚für 1814 in ‚runder 
umme auf 700 000 Koͤpfe ; „aber. ſchwetlich bürfte, bei 
ꝛx Untaug — Bodens zum Ackerbau, ein ſo 
enta 






oßes pital gegenwaͤrtig vorhanden ſeyn. Zwar 
hat die erung in den neuern Zeiten einige Dörfer am 
der Wolga, oberhalb Tſchernoijarsk, mehtere an. der 


Sarpa, und an den , Quellen ded Sal angelegt, die 
größtentpeil von Ruſſen, einige aber von Zataren, Tſchu⸗ 
waſchen und andern Finifhen Nationen, die man aus 
verſchiedenen olten Provinzen hierher geführt bat, bewohnt 
werden; indeß iſt Diefer Anfang einer Bevölkerung. gegen - 
bie beiden atoßen Wüften,. mo, bloß Nomaden umbers 
waͤrmen, und wo neuerdings, ; auch einige Kitgie 
fenftämme, in der Uralichen Steppe eingezogen . find, 
ganz unbedeutend. , Wenn man; auch die Zahl. ber 
anfäfjigen, Ruſſen, Armenier, Hindus, Kiſilbaſchen und 
2: ten auf, 200,000 Köpfe annehmen ‚will, wobon 
nur erſt in. den. 4 Städten mohnen;. mern man die 
iſchen Koſaken auf 60,000, . die Kundurower auf 
4000 , und. die Übrigen Nomaden auf 16.000. Köpfe. bes 
rechnet (dev. größere Theil der -Mogaier und Kalmpken hat 
feine Winterlager in der Stattb. Kaufafien), ſo wuͤrden 
im Ganzen erſt 280,000 Individuen Aſtrakhans Volks—⸗ 
menge ausmachen, ‚und. die Angabe von Siaͤblowsky, fo 
wie bie von Wichmann zu 362,000... und von Brömfen 
1.38 ‚009. Einw. viel zu hoch und die D. Meile, im 
Dir itte, erſt von etwa 73 Köpfen bewohnt. feyn. 
Dei, der Mepifion.von 1796 waren Aſtrakhan und Kau— 
Kafien noch nicht ‚getrennt; im beiden, fanden fich anfäffige 
Einwohner: | —3 





— 


456 Br ı Aſia. 
N maͤnntich 33 re 


a 





Adel 2 da æy He £ 3. Srde 
Seftühteie, Zuerng rd gie ag 
een u * 2 en N 33 7 HR „ndien A 
ufleiste Hg ee ar rs 
andere: Bürger ng ** 5980 
Odnodwotzen eg 9 ira 
Banden.’ * ie f} 12,3 £ 78 4441.* 1 ti 
Kleinruſſen. *35 17 270585 
Ackerſoldaten 3851* ner ee 
Zigeuner 173} SCHE Te un 15 
De er + 1 2.709 es oprA 
dazu ‚innere Vermehrung bis 1820 25: 0196538 era 


indeß ſcheinen hierunter ſowenig die: Kolonifkeniz als die: 
Armenier, Hindus und: anfaͤſſigen Tataren ‘begriffen 
gu ſeyn, daher wir die jetzige anſaͤſſige Volksmenge, ohne 
Vie Kofaken vom Ural, auf 200,000 Einwohner augenem⸗ 
men haben. ai Be LTE GE „Egnrg Sr pie 
suis Much die Zahl der Wohnpläge iſt nice: bekannt. 
bar giebt im der ganzen Statthälterfehaft, die ſo groß wie 
ing’ Ungarn, nur 1 Stadt: von einiger Bedeutung, au⸗ 
Ferien 3 geringere Kreisſtaͤdte und mehrere Koſakenſloboden 
und Heine Feſtungen, die freilich wenig Staͤdtiſches haben. 
Eigentliche Dörfer trifft iman bloß! zu beiden ı Seiten: ber 
Wolga, an der Kuma und an ber Sarpa an; » auch -Ties 
gen noch Dörfer am Kaſpiſchen See” herunter, die mei⸗ 
ſtens von Fifchern bewohnt werben. “Die Kofaken wohnen 
in Stanizen oder kleinen Feftungen, längs: ber Uralſchen 
einie zuſammen, und zwar in kleinen hoͤlzernen Blockhaͤu⸗ 
fern; dagegen die Nomaden keinen feſten Wohnſitz «haben; 
fondern mit ihren Filzjurten in den beidenSteppen des 
Urals und der Wolga umherſchwaͤrmen, und dahin. zie⸗ 
hen, wo ſie Waide für ihr Vieh und allenfalls friſche 
Braeden: finden. = nn {me ment 
Der Abſtammung nach find die Bewohner wor 
Aſteakhan: T) Groß: und Kleintuſſen, in; Dörfern längs. 
der Wolga und Sarpa anfälfig, theils Stadibemohner, 
und ihre Nahrung hauptſaͤchlich Fiſcherei; 2) Roſaken, 
und zwar: a) Aſtrakhaniſche Koſaken, die theils in bet 
Stabt, theils in den umherbelegenen Orten leben und 
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stm "60 Köpfe maͤnmichen Geſchlechts ausmachen 
Högen. Sie leiſten dem Gouvernement die gewoͤhnlichen 
Koſakendienſte, beſonders in den Feſtungen der MWolga, 
und naͤhren ſich uͤbrigens von der Fiſcherei, vom Garten⸗ 
bau und_der Viehzucht zb) Uraliſche Koſaken, ein be⸗ 
traͤchtliche Stamm, der gegen 60,000 Köpfe ſtark, das 
weſtliche Ufer des Utals beſonders die Feſtungen de 
Urals bewohnen, und ſich theils von der Viehzucht, theils 
von der Giſcherei im Urat naͤhren. Sie hießen ſonſt 

Jaikſche Koſaken, verloren aber dieſen Namen1774 als 

fie an dem Pugatſchewſchen Aufſtande Theil genommen, 
and haben ſeit Tgo4 dieſelhe miutätiſche Einrichtung er— 

hätten, wie ſie die Doniſchen und Andere Koſaken ſchon 

tänger do find ihnen ihre —2* am weſt⸗ 
Then UHR Utals, Bte'ftere Fiſcherer im Wratigegen‘ 
einen jaͤhrlichen Kanon von 4692 Rubel 60 Kopeken, 
und die Benutzung des Uſan und Inderskoe Oſero Bes 
hufs der Salzſchlaͤmmerei geblieben. Der Uralſche Koſak iſt 
wohlgehildet/ entſchloſſen und“ tapfer, aber ſtolz unbaͤn⸗ 
dig und ganz roh; ihre Weiber klug, munter und nicht 

ohne Reizer von ihnen hängt dad Hausweſen ‚und die 

Milchwirthſchaft ad; die Münner dagegen leiſten Koſaken⸗ 

bienfte machen die Viehhirten und: Fifher, und beſchaͤf⸗ 

tigen’ fig rhebenbei "mit der. Jagd. Die Fifcherei In - dene 

Ural hat ſie wohlhabend gemacht,’ befonders- Die. eigent⸗ 
lichen Bewohner von Uralsk, die ſich die Fiſcherei im 
Strome allein zugeeignet haben. Aber auch die Vieh—⸗ 

zucht wird in den Steppen mit großem Vortheile getrie⸗ 
ben: jeder wohlhabende Koſak beſitzt ſeinen Khutor oder 
Viehhdf wo er nicht felten 260 bis 300 Stuͤck Pferde, 
eben ſo vieles Hornvieh und gegen: 600 breitgeſchwaͤnzte 
Schänfe Hält. "Sie waͤhlen ſich ihre Offieiere ſelbſt, aber 
ihr Ataman muß von der "Regierung beſtaͤtigt ſeyn 3) 
Tataren. Diefe find: a) anfäffige in Aſtrakhan, Uralsk 
and den andern Städten, ſaͤmmtlich von Kaſaniſcher Ab⸗ 
ſtammung; b) anſaͤſſige Nogaier, theils in Aſtrakhan, 
theils int beſſen Doͤrfern Sie ſind meiſtens Chriſten ges: 
worden, bauen das Feld und treiben: Viehzucht, Krämer 
rei und“ kleine Gewerbe; c) Kundurower, win 13630 Ki⸗ 
bitken ſtarker Haufen von: Noͤgaiern, welcher im Kreiſe 
Kras noijarsk unter Jurten, die ſie auf Arben mit um⸗ 
herfuͤhren, nomadifirt. Sie haben eine, von ben uͤbeigen 
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Mogaiern in etwas: abweichende: Tracht, ldie Pallas (Thx 
I. ©. 146. in.den Bemerf. zu feiner , Reife in die, ſuͤd⸗ 
liche Statih Rußlands) befchreibt; -ihre Weiber ſollen die 
unzierlichſten Kreaturem ſeyn. Sie ‚find. reich an Schaa⸗ 
fen und beſonders an Rindvieh, welches ihnen zum Laſt⸗ 
und Zugvieh dient, da ſie noch keine Kameele haben; 
auch beſitzen ſie eine Menge ‚bie, Zucht iſt aber, 
nicht die beſtez 4) Kalmyken, die beſonders ſich uͤber die 
Wolgaſteppe, aber doch ihre eigentlichen La he: im 
Winter jenſeits der Kuma nehmen. Häufig — ſie 
indeß ihre Heerden bis zu der Wolga herauf; 5) Arme⸗ 
nier in Aſtrakhan, wo ſie den Handel groͤßtentheils in 
Händen haben, auch einige: kleine Fabriken hatten, 4 
Hindus, etwa 200 bis 300, die ſich ebenfalls des Han⸗ 
dels wegen zu Aſtrakhan aufhalten, aber nur temporäre 
Einwohner find,“ die ſich nie derheivathen, ſondern meis 
fiens mit ihren erworbenen Schägen nah Hindoftan zus 
ruͤckkehren ; 7) Kifitbafchen, Gruſier, Bukharen, Khiwin⸗ 
fen, Ifcheremiffen, Tſchuwaſchen; einzeln und nirgend® 
ganze Gemeinden bildend. 8) Kitgifen, die erft in. neuerm 
Zeiten in die Uralſche Steppe eingewandert find, og 


3 Bu der Griethifchen Kitche bekennen ſich zwar Ale . 
Groß: und Kleineuffen, Kofaten, Grufier, Tſchuwaſchen 
und Tſcheremiſſen fo wie die getauften Nogaier und übtis 
gen Profelten, aber ſowohl die Kleincuffen, als die Ural⸗ 
fhen und Aſtrakhanſchen Koſaken find, bis auf wenige 
Individuen, Roskolniken. Die orthodore Griechiſche Kirche 
ſteht unter dem Erzbifchofe von Aftrafhan und Kaufafienz 
aber diefer hat in Aſtrakhan nur 42 Kirchen unter id, 
Ürmenifche Chriſten find die Armenier; auch giebt es viele 
Katholiken und Lutheraner, die wenigſtens zu. Aſtrakhan 
Kichen haben... Dem Islam huldigen die ſaͤmmtlichen Tata⸗ 
ven, Nogaier, Bukhaten, Kirgiien, und Khiwinfen, bie nicht 
etwa ‚Vrofelpten geworden. find; dem Dalai , Lama’ die 
Kalmyken, dem Brama die Hindus, und Feueranbeter 
find die Perſer und Kiſilbaſchen, die fih zu Aftrakhan 
finden. Jeder betet feinen Gott, nad feinen vaterlaͤndi⸗ 
fhen Gebräuchen, und in den. heiligen Zönen ber vater» 
laͤndiſchen Sprache ungeflört und. ungehindert, an — 
Aſtrakhan gehört Übrigens zu dem Univerfitätsbezirke von 
Kafan,. und hat in. den Mauern feiner Hauptſtadt, 1 
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hiet nicht zahlreich und 278 waren sin heiden Statthal⸗ 
teeſchaften Aſtrathan und Kaubalien‘ demſelben nur 2,038; 
Bauern unterthaͤnig; dagrgen »giebt' es ſehr viele Odnod⸗ 
Peg Koloniſten. Die Kalmyken, die Nogaier und, 
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"Ahrokpan ‚bisbet; ſeit 1785; ein beſonderes Rufſiſche 
— weiches, anfangs mit. Kautaſien verbunden 
wat: und; den Namen Kaukaſien führte, feit 1801 aber,im 
2: Statthakterfchaften, Aſtrakhan und Kaukafıen. .getheilt, 
wobei es noch geblieben iſt. Sein „Kriegs =. und Gipilgous 
derneur hat den. Sitz in, der Stadt Altrakhan. ‚Die in 
der; Provinz befindlichen Uraliſchen Kofaten find ſeit 1804 
Eye organifirt und auf eben, den bifziplinirten. Fuß, wie "ee 

nifhen und; Tſchernomors liſchen Koſaken geſetzt. 
beſtehen aus 10 Regimentern, jedes 578. Mann ſtark. 
If hat ¶ Obriſten (mit Obri ade Range), 5 
ſſauls Ma or⸗ mit Kapitäns» Range), 5 Sotnike (Ras 
itaͤne mit Lieutenants⸗ Range), 5. Khurunfhen - (mik 
hnrichs⸗-Range) und. 10 Uraͤdnike oder. Unterofficiere, 
Diefe Regimenter bleiben ‚in ihrer Heimatb und dürfen 
aur dann vollzaͤhliger gemacht werden, wenn das Gou⸗ 
vernement es für gut ſindet. So. lange fie. bort, bleiben, 
. erhalten fie Beinen Sold; ſobald fie fih aber. 100 Werſie 
davon entfernen; und zum Dienſte aufgefordert werden, fo 
giebt ihnen die Krone denfelben Sold und Proviant, ‚den 
die. Übrigen regulaͤren Truppen genießen. Jeder Koſak 
bekoͤmmt Furage für zwei Pferde. Die Kundurower, Noa 
gaier und Kalmyken haben ihre althergebrachte Verfaſſung 
gerettet; ſie thun zuweilen Koſakendienſte. Die. Statta 
halterſchaft brachte 1808 an Perſonen⸗ und Vermoͤgens⸗ 
— wie auch an. Brannteweinspacht 960,000 Rus 

el. aufı:, 


Das‘ SPappen von Aftrathan iſt ein, im: blauer 
Ei unter » einer — doontatcquedenwe⸗ bios 
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sr 2) Der; Kreis Afkrakpa n, „auf, — —— bir — 
zwiſchen 63° 104 bis 65°:58' oͤſti L. und 44° 540 bis 469,486 
L Be, im, an, Jenotaigwsk, im Rn on, ee 
im S D.;an den Kaſpilchen See, im Pe 
uns. ‚im B;nati ‚Jenetajewöh ‚guängend. ;, Der Bi —— 
trägt ;398,08.D. Meilen ober A108 Du, Werſte, „Die 
Wolsa und. die Jaſeln ‚berfelben, auf deren 
machen im R. O. die Kuma auf,der Suͤdſeita b 
Lois Kultuk, bie Graͤnzt, ſiad aher —* dis, — 
| füfle,; ‚bie fi) durch bielen Kreie ‚em; Kaſph eg) 
- Diefer, tritt, dagegen mit, unenblid. Dielen, gelaljenen, 
und Buchten in das and), das, ‚eine, wahre Steppe 
— worin der Boden uͤ mit Salze getraͤgkt, „ober: mit 
Salseinde überzopen ‚mit, Salgpflangen bedeckt iſt, wo ſich kaum 
‚tin Hügel, wie der Majafhnoi: Buyer über die monotone KIöche 
erhebt, kein Straub, kein Baum ſichtbar . ift und 3 n nur fel⸗ 
uf die Jurten einer, Romadenfamilie ober auf ei wwaibendg' 
Heerde ſtoͤßt. Die ——— ben See € tretenden 
Am find:, des Malgara, Koskätfchu,, ätsk, aiguſchuk, 
177 Kurptihin, "Shuruf‘, lag gdiazKrep,. — die 3 
ttaly, Ulagenn⸗ 
Ternih, Alabuga und Bieli⸗Oſero, ‚ber, durch den, ‚Erlen Aman 
mit. dem See zufammenhängt, Kleine Salzfeen ‚giebt, es in, bier 
. fer. Steppe in Menge. Das: Kronfalz wird aus. folgenden, ‚Seen 
gefhöpft: aus. den Baſinskiſchen und Bafqhmatſchagiſchen 6 
Hauptſeen, 130 Werſte von Aſtrakhan; 2) aus 7 Kobylſchiki⸗ 
ſchen Seen, 116 Werſte von Aftrathanz 3). aus 6 bei der Shuruk⸗ 
ſchen Salzwache, in der Gegend von Oſtromẽkoi gelegenen Seen, 
7a Werfte don. Aſtrakhanz 9 aus dem. See Darminskei, 40 
Werſte von Aſtrakhan; 5) aus 5..Seen,.. in. der Gegend von 
Baigufh ‚34 Werſte von Aſtrakhan, und.6) aus: dem Drlowäs 
tor Dfero, 140 Werfte von Aſtrakhan. In: gewöhnlichen Sabre 
ren geben biefe Seen gegen. 600,000. Pud, welches auf der 
Wolgaet trausportirt wird, Die Steppe, wird bloß von, einigen 
Kalmpkenhaufen durchzogen, deren Sommermaiden ‚bis, an. ‚bie 
Kuma ſich erſtrecken, und bie, bloß zu den Wolgaarmen kommen, 
um ihre Heerden zu traͤnken am U fer des Gera findet. man bie 
und. da wohl eine. Tataren⸗ oder Koſakenſtanize, ‚die ſich von 
der diſcherei im See naͤhrt. ‚Der eigentlide kultivirte Theil des 
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Kreifes iſt auf bie Wolgeinfein zufemmengebrängt, wo bie Ta⸗ 
taren Gartens, Obſt⸗, Melonen: und: Weinbau treiben, aber bie 
Gaͤrten meiſtens durch Schöpfräder aus der Wolga bewäffern 
nähen, auch zumTheil tung” — — — des 
Strome leiden > 8 
VRR rakhan (Br. 46% ar’ ini. &, 65° 48' 30"; 2,142 
"Re bot St. Petersburg), Hauptftadt der Provinz, Sie 
ves Generals und Givilgouverneurd; ſo wie der Gubernialbes 
yorden und eines Erzbifhofs zweiter Klaffe. Sie liegt auf 
“einer Wolguinfel, Dolgoi⸗ Oſtrow genannt, bie von dem 
Arme Kutun umgeben, und zwar 'fohodh liegt, daß fie nicht 
' aberſchwemmt werden kann; doch iſt der Rand viel niedriger, 
und ſteht lange unter Waſſer, daher ſich daſelbſt Moräfte bil⸗ 
den; bie der Gefundheit nachtheitig find; die Mündung der 
Wolga in den Sce ift etwas über 7 Meilen oder 50'Werfte 
von ber Stadt entfernt. Diele befteht aus der Tatariſchen 
deſtung, welche mit verfallnen Mauern umgeben und bee 
Kremmt beißt, aus der eigentlichen Stadt, welche zwar breite, 
aber unregelmaͤßige und mgepflafterte Straßen, und neben 
’einigen fleinernen Gebäuden, lauter hölzerne Häufer hat, und 
Aus mehrern Vorftäbten, worunter bie Zatarifhe, die Kafas 
nifche und die Siberiſche bie groͤßten ſind. In allen dieſen 
Theilen ſtehen 25 Griechifche Kirchen und 2 Kloͤſter, 2 Armes 
re Kirchen, 1 katholiſches Kloſter, mit Kirche, 1 lutheri⸗ 
Teiche, mehrere Metfchede, 1 Bethaus ber Hindus, x 
Hoſpital oder Krankenhaus, 40 ſteinerne und 3,773 hoͤlzerne 
Gaͤuſer worunter der Pallaſt des Griechiſchen Archijerei eines 
der ſchoͤnſten, das Haus des Armeniſchen Weihbiſchofs ſ Tau, 
iſt / 1· Kuſſiſcher Kaufhof mit 75, 1Armeniſcher mit 74, 1 
Indiſcher mit 78 Buden vom Holz, ı Latarifcher und 1 Per⸗ 
ſiſcher Kaufhof, welche beide legtere von Ziegeln aufgefuͤhrt 
Find, und go/ ooo Einw. (1784 erſt 18,023), ein Gemifh die 
verſchiedenartigſt en Nationen, "Rufen, Deutſche, Briten, 
grangoſenVtaliener Schweden, Armenier, Gruſier, Tata, 
ven, Sadſchikke Griechen, Kaukafier,  Kalmyten, Hindus 
urn, rs iſt hier der Sit elner- Abmiralität, die ipre 
Eätfferderfte " befigt, und eines Fiſchkomtoirs, bat auh 2 
Gymnaſtum,x Seminar für Griechiſche Theologen, mehrere 
Slementat ſchulen/ 2 Druckereien und’ ı ſchoͤnen botaniſchen und 
1 Avothekergarten. Die "Monüfaktiren, die zum Zheil vor 
Tataren, Armeniern und Ruſſen "betrieben erben, beſtehen in 
1 Seidenmianufiktur, mit 3 Stuͤhlen/ "die’106 Arfchinen — 


“ \ 
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geuche verfertigen in 5’ Beberfabriken , mit 57 Aufen/ bie, zu 
Pferde⸗ und Bockleder 5007 FU Sohlleder 50und zu Zuf⸗ 
“gen 4,040 Haͤute bereiten, unde in⸗Baumwolle nas mit 184 
Stühlen;dier198/006 Arſchinen Kumatſch und Peſtred produ⸗ 
ziren; allein dieß ſind nur die Fabriken, die inoder Fabriken⸗ 
dabelle von 1808 aufs efuͤhrt find z’ allein Taube? dieſenogiebt es 
noch viele geringere, meiſtens Armeniſche Fabrikanſtatten die 
ſeidene,/ halbſeidene und baumwollene Schleier und Guͤrtel, breit⸗ 
geſtreifte und glatte ſeidene geuche glatte: baummollene Zeche, 
geſtreifte Leinewand, ſchoͤne Saffiane und Schagrin, und die 
treffliche Tatariſche Seife liefern, . auch wird seim gutes 
Glaͤuberſalz verfertigt. Schon Gmelin chlaͤgt bir Zahl dieſer 
Fabriken in Aſtrakhan auf 175an. »Bandwerker aller Art ſind 
hinreichend vorhanden. Der’ Handel ift vorzüglich: Seehandel 
über den Kaſpiſchen See, nat ran, Khiwa, der Bukharei 
und Hindoftan, der fidy meiftens in den Haͤnden der Armenier 
und Hindus beſindetz jaͤhrlich geben gewoͤhnlich 1 oder 2 
Säiffe, von Aſtrakban nah Mangislack, 2 audı wohl nad) 
Aftrabat, Sinfiti und anderen Iranifhen Haͤven ab; 1808 -tas 
imen 14 Schiffe an, und 32 giengen ab, und 1803 Flarivten ein 
37 beladene Schiffe zu 320. Laſt, und giengen ab 19 Schiffe 
zu 680 Laſt, und bie-Einfuhr betrug 802,192, die Ausfuhr 
50,188 Rubel. Den Haven bilder die Wolga. Biere Kauf: 
Yeute halten Fahrzeuge, die fie‘ für Kisljaͤr und Gumjew mit 
Kronproviant, Weinen, WBirtualien und Hundelöwaaren: bes. 
‚frachten. In Aſtrakhan leben gewöhnlih. 100 bis 200. Indie 
fche Kaufleute; fie Tommen aus Hindoftan durch Sram; in ih⸗ 
zen Jugendjahren, mit einem leinen Vermögen an, das fie 
nach einem 10, 20, ja Söjährigen Aufenthalte, zu einem bes 
deutenben erheben, und manche befigen über 100,000 Rubel 
Kapital; fie find es, die den Handel mit Iran, Schina und 
der Bukharei vorzuͤglich beleben; auch machen fie die wichtig: 
ften Geſchaͤfte mit den Zataren umd Ruffen, welchen fie. ıhre 
Maaren mit unerhörten Intereffen auf Kredit überfaffen, Der 
Landhandel, mit den benachbarten Städten an ber Wolga, iſt 
bebeutend, auch die Wochen⸗ und Jahrmaͤrkte, fo wie der 
innere Umfap, Fehr’ wichtig. Außer dieſen Gewerben iſt zu 
Atrakhan von der groͤßten Wichtigkeit ‚der FiſchfangtAnter 
dem diſchkomtdir ſtehen 10 Watogen oder Fiſchlag er wovon 
5 ober 6 Kaufleuten gehdren, bie joͤhrlich 16,210 Rubel" Klub: 
pädht geben. 1815 waren ‘bei dieſem Fiſchfange 6,688 Men⸗ 
then auf: 2,847 Fahrzeugen befhäftigt, die 2,094 Störe, 
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895,392 Sewrugen, ‘Y/199 | Bauifen, 400,525) Karpfen. und 
Sanber, 4,437 Welfe und 57,557 Seehunde fingen, und da⸗ 
Ivon unter. andern 16,342 Pub Kavier und 2,101 Pub Fiſch⸗ 
.t feim bereiteten. 1793 betrug. det Belugens oder Hauſen⸗ 
“fang; wovon 103,500 Stüd aufgebradht waren, 340,635, der 
ss Betrag des Gtörfangs von 302,000 Stuͤck 524,235 ,: tb: dee 
Sewragenfang r,445,000. Stuͤck 983,810 Rubel. Der wierte 
SZweig der Aſtrakhaner Induſtrie, iſt der Weinbau, indem bei 
der Stadt 35 ‚große, theild der Krone, theils Privatleuten zus 
Sgeydrige Weingaͤrten ſich befinden; mas von dem gewonnenen 
3: Weinevgeleltert wird, wird meiſtens im Eſſig oder Brannıe« 
1" wein verwandelt, aber mehr noch verfendet man die Trauben 


frifch oder gebdert durch das ganze innere Rußland. Auch dee, 


Garten⸗und Obſtbau ift/wihtigs‘ er wird meiſtens von den 
Tataren auf: den Wolgainſeln unterhalten, und ben Gaͤrten 
hei mangelndem Regen eine kuͤnſtliche Bemäfferung gegeben: — 
— Ghilanz Slobode, auf einer kleinen Inſel bei Aſtrakhan, 
Sbdie allein von Tadſchiks bewohnt wird, die ſich von der Baum⸗ 
wollweberei naͤhren. — Akhtigansk, Slobode auf einer 
der MWölgainfelm,; die meiſtens von Mohanimedaniſchen Hin⸗ 
dus bewohnt wird, die ſich mit Tatarinnen verheirathet ha⸗ 

den und einheimiſch geworden find. — Koffitowstoi, eine 

Stanize der: Koſaken an der Wolga. — Solänka, an dem 

: gleihnäinigen Atme der Wolga,“ Glubokinekoi, wo ſich 

eine Aufuhrt für platte Fahrzeuge, die bier Salz holen, findet, 

und Shedeli, mit 50. Haͤuſ., bie. von Kaſaniſchen Tataren 
bewohnt werden; Dörfer, TELER ER TASTER Ber 


2) Der Kreis Krasnoijarok, der größefte der Provinz, 
welcher. auch. das ‚ganze Land. der Aralſchen Kofaken enthält, 
zwiſchen 66° 4* bis 69° 5a’ Öftl, 2. und 46° 9° bis 55. 17° 
ndrdl. Wr, belegen und im N. an Drendburg, im O. an, bie, 
Steppe ber Kirgiskaifaten, im ©. an den Kaſpiſchen See, im. 
S. W. an Aftrathan, im W. an Jenotajewsk und Tſchernoi⸗ 
jarst, und im N. W. an Saratow gränzend. Er enthaͤlt 
.1,797;s4 Q. Meiten oder 4,994 D. Lieuen, und eine Bepoͤlke— 
‚zung von hoͤchſtens 75,006 Köpfen, wovon etwa 60,000 Uraliſche 
Koſaken find. Im S. W. hat er auf einer Strecke bie Wolga, 
„and deren dfttihften Arm, den Bufım, im W. auf ber ganzen 


Gränze, ben mächtigen Urat, der im feinem Umfange den Tſchaldan 


‚empfängt und in 3 Armen in den Kaſpiſchen See ausftrömt, 
‚Neffen Geſtabde von des Mündung des Bufun an, bis zus Müns 
5 


* 
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dung des urals bei Guriew mit einer za e 
Zleinen unbewohnten Eilanden umgeben iſt, worauf, 
Hi Mobben aufhalten. Aus Saratow treten im N. S. die bei⸗ 
den Sttppanflüffe.ufen, in den Kreis und ‚nerlieten.füh im großen 
See Kamiſch, der im Fruͤhjahre ‚den Ueberfluß feines, Kajers 
in dm Urak ausſchüttet und neben ſich den, See Samattie und 
andere geringere Gern hats; Salsſeen giebt es in dern ‚Kreife in 
Menge, wie. den Sazek Nor. un, „aber. die wenigfien, merden 
benupts in der Näye von Kracnoijarsk find bie. Bitterfalgieen 
belegen, woraus die, Aſtrakhaniſchen ‚Apotheken das Makenial, zur 
. ährem -launerfalze erhalten, , Nur ber, Rand des Kreiſes, längs 
der. Wolga, Achtuba und dem Buſun, einige, Punkte an der 
Kuͤſte, und die Ufer des Urals ſind von anſaͤſſigen Einwohnern 
bewohnt ; das Innere bildet bie ungeheure Uralſche Steppe, 
theils mit duͤrrem ſalzigen Lehmboden, theils mit Saudboden 
jener faſt ohne Vegetation, ausgenommen einigen Salzpflanzen 
dieſer zum ‚heil: mit gutem Graswudjfe;, ‚bie, und — 
man einen Huͤgel, wie den Gypshuͤgel von. Arſagar und den 
Steinſalzberg Tſchaptſchatſchi, wo bie Kalmyken vormals Salz 
gruben, im N. die Verflaͤchung des Obticheifort,. als eine fans 
dige Hügelkette, die von hieraus nad) Saratow übergeht; Telten 
ein Brunnen mit trinkbarem Wäffer, dafür Häufige Salzlachen und 
Satzpfuͤen. Das ufergeftäde ziemlich an ber Wolga, der Achtu⸗ 
ba und dem Bufun, in werden legtern ſich hier die Achtuba müne 
der, iſt zwar faſt Meile breit, aber zum Theil wegen der 
neberſchwennmungen des Stroms moraſtig, und mehr zu Wieſen⸗ 
als zu Aderfeldern tauglich. Eben fo das Ufergeftabe des 
rate, weldes von J bis zu 2 Meilen breit theils moraftig, 
theils auch mit Bolz und Geſtrippe bewachſen ſich zeigt, Die 
Biwohner dieles Kretſes find, außer den uraliſchen Kofaken, noch 
Wolgaifche Koſaken, Kunduromer und Kalmyken; auch Toms 
meh Wohl zu Zeiten Kirgiſen mit ihren Heerden in die Steppe 
und führen fie bis zur Wolga hin. A — — — 
Krasnoijarst. (Br..46? 37', &.66%.5',.2,142 Werſte 
von. dev. Kaiſerſtadt und 33 von Aſtrakhan), Kreisſtadt auf 
einer Inſel der Wolga, ‚die von. 3 Wolgaarmen Bufun, Ach⸗ 
Aubasund: Algara gebildet wird und von einigen Waſſergraͤben 
durhfänitten iſt, die das beiveiner, Wolgauberſchwemmung zus 
züdgelaffene Waſſer abfuͤhren. Sie hat eine hölzerne Feſtung / 
die bis auf ein paar Thuͤrme ganz verfallen iſt, iſt im die 
xraͤnge gebauet, mit einer Haupiſtraße durchſchnitten, zaͤhlt eine, 
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ſteinerne and eine Hölgeene Nicche, gegen 306 Häuf. und ohne 
eine Wefägung von 206 Mann, gegen 1,506 Einio., die ſich 
von der Viehzucht, der Fiſcheret, dem Obft: und Gartendair' 
naͤhren es wachfen hier die ſchdnen Herbſtbirnen Duty, die’ 
Aepfel Namutofsthe tasıoki und vorzuͤglich große weiße Zwier 
beln/ womit fie den’ Markt von Aſtrakhan betſehen Die 
Stade ſteht wahrſcheinlich da, wo die alte Tatarenſtadt Sur 
merkent geftanden hat "das Satpeterfeld ſcheint ein Tatari⸗ 
ſcher Leichenhof geweſen zu ſeyn. — Khoͤt ajeewka, Dorf 
am Woſferbuſen Karrduansko Ilmen, von Tataren und Kor’ 
taten Hewöhhe.— Ledanezkoi Priftan,” wo die Saz 
fahrjetrge landen’ und ein Kordonpoſten und eine Salzwache 
iſt; vabel der Kochfalzfee Ledaͤnezkoe; Budak oder Baida, 
wor eh Koſakenpoſten ſteht, unweit dem See, Sewernoi 
am See Käffeldan am Gere mit einee Fiſcherei, ers 
ſch o wa Wate ga an See mit Fiſcherei, und Kulpinskoe 
anı See, kleine Dörfer, die ſaͤmtlich zum Koſakenkordon gegen 
die Kirgiſen gehören und Vorpoſten derſelben, zugleich aber 
auch bleibende Einwohner haben, bie ſich don Fiſcherei Und 
Viehzucht häyren. * 


Das ſogenannte Land ber Uraliſchen Koſaken begreift.das . 
ganze Ufergeſtade des Urals, von Gurgew bis Zagiwnoe, 
aus lauter Feſtungen beſtehend, die oder deren Sloboden von 
anfäffigen Uraliſchen Koſaken bewohnt werden, unter welchen 
ſich jedoch auch Tataren, Kalmyken und Armenier angeſiedelt 
haben. Die vornehmſten dieſer Feſtungen find von NR. nach S. 
1) Bagiwnvez die noͤrdlichſte dieſer Feſtungen; 2) Ixtet s⸗ 


doe Ain der Umgegend ſchoͤne Wieſen und eine Menge Khu⸗ 


tors, die ſich bis in den Obtſchei Syrt erſtrecken, wo auch 
die Koſakendoͤrfer Umet Tſchaganskoe und Umet 
Tſchuwſas ko e belegen find; 3) Gnikowskoe am Uralz 
4) uralsk (Br. 519 rı/, L. 69° 15° 16”, Dauptfeflung der 
ganzen Linie am Ural, ber hier den Tſchagan empfängt. Sie 
iſt mir Pallifaden und Wällen umgeben, bat eine Borftabt, 
5 Kirchen, 3,000 hölzerne Häufer. und unregelmäfige, ’ abet 
Boch gepfl ſterte Straßen, und 15,000 Einw: , woruuter seine 
Koionie Kafanffher Tataren und viele Armenier,: die einen 
lebhaften Handel treiben, Uralsk iſt der Sig der Kriegskamz⸗ 
lei der Kaſfaken, in der ſedoch der Ruſſiſche Kommandant der 
Feftung Beiſitzer iſt, und ihres hoͤchſten Gerichts. Die Haupt⸗ 
nahtung der: Einwohner beſteht im der Fiſcherei im Ural, dit 
Handbuch d. Erdbeſchreib. IV. Abth. 1. Sb. G$: — — — 
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"den auen urcufghen gofarn ausfätteptid Heteribeh, "fm 
ber Wereitung “von” Kaviar und Firgreim, "in Viehruddt 
md im Gartenbau: man “ziehe ſchones Obſt und beſonders 
Arbuſen. Auch die Bienenzucht iſt nicht unbebeutend 
H eTfſchaganskoe am’ Ural 36)⸗ Kofch Uraléekoe; 
5 Budarinskoiz Kogekarowsk oecs 9) Sun⸗ 
daewéekoez 10) Mergenewz; LT) "Karfhinskoesz 
—12 Kalinowskoe; 13). Antow etoe; 14) Rat elnoe; 
ag) Kaumykowa, faft:in der Sitte ber Linie mund hart am 
Nrat, mit I,500 Einw. 3 16) Kras noi jar s aoe Jn⸗ 
nigersfse, in derem Nähe, doch in der Kirgifenfteppe.dtr be⸗ 
annte gleichnamige Salzſee belegen iſt, woraus die Kofaten 
— den größten Theil des Salzes“ für ihre Fiſcherei dammelns 
028): 1 Anno welorez 19): Belesnge und 20) 'Burjew 
"re: 479 77, 806099 :36'), : die letzte Feſtung⸗ ber Arali⸗ 
ſchen Linie auf dem Delta, welches der Ural ıbilbet yo und 
9. Mündung Teines oͤſtlichſten Arms. Sie liegt auf 
einem Gußerft unfruchtbaren Boden, der nicht einmal kleine 
SBGaͤrten erlaubt, Hat 3. Kirchen, 'gegen 400 Käufer und 2,000 
Einwohner, worunter 300 Kofaken, die die hieſige ‚wichtige 
,— Bitcherei unterhalten , einige Handwerker und Kaufleute. 
Ein eigentlicher Haven iſt hier wohl nicht,“ aber bo; ein 
‘ Randungsplag, der von einigen Schiffen angetham wird, die 
2 Fiſche, Kaviar, Fiſchleim, Haͤute und Felle einnehmen. 


Der Kreis Tſcherno iſarsk, im R. von Aſtrakhan 
> zwifthen 61? 13° bis 66%: 107 dſtl. Länge und: 47% 6 bis 48248 
mndrdl. Breite, im Ne W. und NR. an Saratow, im D,.an 
ras noijarst, ime S. an Jenotajewsk, im W. an das Land der 
:»Donifchen Koſaken groaͤnzend 838,08 DM: ober 2328 Q. Lieuen 
groß: @e wird von der Wolga. in die oͤſtliche und weſtliche 
Hoͤlfte getheilt, und umfaßt mithin ſowohl Theile von der Ural⸗ 
ichen, die hier zum Theil den Namen der Wuͤſte Raryn führt, 
e ber Wolgaiſchen·Steppe; in letzterer fließt die Sarpa und 
wird von bein niedrigen Wolgagebirge begleitet, das indeß meh⸗ 
xreren kieinen Fluͤſſe, wie der Karaſol us: m; das Daſeyn giebtze in 
erſterer ;oberiden bſttichen Haͤlfte aber den. See Baskuſchatskoe 
‚sand einige, geringere Seen,“ die aber meiſtens folzig find, : wie 
denn. diefe Steppe eben fo-fihlechtes,. duͤrres und tchmiges Erd⸗ 
reich «befige ji wie in Kraenoijarsk, und ebenfalls: bloß von ſchwa⸗ 
qen Kirgiſenhorden durchzogen iſt, dagegen in ber weſtlichen 
: + pälfte-Ralınplen: nomadifiren. Der bewohnte Strich des Kreiſes 


» 


* 
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iſt das ufer dex Wolga; auch ‚find, in „den. neucſten Beiten an;ben 
— — eff en, bie %: Fbal und, Sadaashau | dahin 
werpflanat,bab ‚Ufer ber, dagegen nird Bloß Biehe 





„sucht „Silberne mb, artenbay oetti a PEST * N 

I Bfhermotjanst ( Brigang, 1856595370 31, 72 Were 
"sten don. St; Petersburg und 242 von Aſtrakhan), Kreisftadg 
s mb eftimg san (ber Woiga, ein, großes Polygon mit 5 ganzen 
‚und a halben am das ſteile Ufer angelehnten Baſtionen, die 
“ einen breiten und mit Palliſaden eingefaßten, aber trocke⸗ 
nen: Grabenshaben.: Die Feſtung hat nur 1 Thor, vor wel⸗ 
cqhemedien SGlobode mit ber ſteinernen Kirche, gegen 300 Haͤuſ. 
und 1,600 Einw. ſteht (1784 erſt 213 Bürger und 178 Kleine 
ruſſen Fifcherei, Stromfahrt und Viehzucht ſind Hauptbe⸗ 
Aſchaͤftigung. Hier iſt eine! Salzuiederlage. ¶ Wolodim e⸗ 
ro wka, eine große Solohode ander Wolga, Tſchernoijarsk 
gegenüber mit etwa 1,000: Einw. (Paltas I, Seite 131 vůhlte 
ſchon 398 Mannsperfonen Yyımit 1Priſtan und: einigem Fluß: 
Werfehren — Solotnitko wokoe an der Wolga mit, 200 
Einwohner, und Kamennoi Jar, von Tſchuwaſchen und 
SEq eremiſen bewohnt, große Doͤrfer an dem Weſtufer ver 
Molga, aderen Cinwohner ſich von der Fiſcherei naͤhrem — 
Mobodinskoe und Bulukta, Kolonien in der Uraliſchen 
354) Der Kreis Jenota ew ka, im N. von Aſtrakhaͤn zwi⸗ 
ſchen 600 49/ ‚dis 65° 30 oͤſtl. E. und 44ꝰ 56* bis 47° got noͤrdl. 
Breite, im N. am Tſchernoijarsk, im O. an Krasnoijarsk, im 
"&.-D.an Aftrabyan, im S. W. an Kaukafien, im: W. an dns 
Eand bee: Donifchen Koſaken graͤnzend, und 865,08: Q. Mehlen 
oder 2,4037. Lieuen umfaſſend. Nur cin Heiner Theil liegt 
"af dem-Dflufer der Wolga, der indeß mit Rebenarmen dieſes 
Stroms vbederkt iſt, auch dem merkwuͤrdigen Berg: Bogbo mit 
dem darunter liegenden Salzſee Bogbo, ber aber, als. Pallas 
— 1993 befuchte, nicht benutzt wurde, einſchließtz bie groͤſsere 
BWeſthaͤrfte Jieht⸗ ſich bis Kaukaflen heruntet und iſt ein Theil der 
Bolgaiſchen oder Kumaniſchen Steppe. An der Graͤnze des Do⸗ 
WSniſchen Koſakenlandes verflaͤcht ſich das! Wolgagebirge; ansfrinen 

"Außerften Vorpoſtenſieht man bie Quelle der Sarpa, die fidyran- 
fangs nach Oſten, dann ganz nah Norden nad der Wolga wendet; 

von dem Weſtruͤcken der Huͤgellette aber: nehmen alle Gntauf'scht- 
Neben⸗ Fluͤſſe und Fluͤßchen/ wie der Salt ihrem ler nach· bem 
= Don. Im SB; ſtroͤnt deb Manitſch⸗ er Sie -Sränjbcmit 
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Kaukaften macht. "Su ber Mitte der Steppe Mb einige Salzfeen, 
wie der Bieloi und Khaki, übrigens aber der Boden eben ein 
fölcher duͤrrer, mit Salztheilchen gefchwängerter Lehm, mie in 
der Uralifchen Steppe; nur find. hier der Gandftriche und dee 
Gtraspläge weit mehrere, “und an der Garpa und. am Gall hat. - 
man einige Kolonien angelegt, deren weit mehrere tier gedeihen 
tönnten, wenn es nicht am Zrinkwaffer und noch mehrsam Hofe 
fehlte. Bloß auf beiden Wolgaufern und an ber Sarpa ficht » 
-man fefte, zum Theil von Koſaken bewohnte, Wohnplaͤtze; 
der Ueberreft ober bie Steppe wird von Kalmyken durchzogen, 
die im Winter indeß meiſteng auf der Suͤdſeite des —— 
kampiren. 
Jenotajewsk (Br. 470 I1, 8. 640 38'3 18,084 Bas 
"fen von Petersbtirg und 1322 von Aſtrakhan), Kreisfladt am 
rechten Ufer der Wolga und, einem ihrer Arme; befeſtigt “* 
3 Fort und Kaſernen, ber Sig der Kriegskanglei für bie Ver⸗ 
‚waltung ber Kalmykiſchen Angelegenheiten, und von Rofaken ? 
‚und einigen Kaufleuten bewohnt, fonft ned ganz laͤndlich⸗· 
Hier reſidirt zuweilen ber ‚Khan der Kalmyken. — Grat? 
ſchewskaja mit 50 Häuf., Kopanomwslaja mit 110 Hui! 
amd 900 Einw., und in einer Gegend, bie mit Wermuth bei). 
deckt ift, beide auf dem rechten Wolgaufer, und Selitränohin. 
Gorodok, am linken Wolgaufer, wo. einft eine berühmte. 
Salpeterhuͤtte ſtand, die aber aufgegeben iſt, und jetzt wird 
bloß Fiſcherei getrieben; Sloboden. — Nikolskoe, Wet⸗ F 
liarstaja, Sihernajae Griada und Zamianomsr 
‚ Yaja am rechten Wolgaufer, Mingalinskoe, Baimifle - 
fha mit einem Priften und Gory Khordaky am ligten 
Wolgafer ; 3 Kofakenftanizen. 
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8. 
Die Statthalterfhaft Kautafien 9 


a. Namen, Lage. Größe. 


— Provinz liegt am noͤrdlichen Abhange des — 
afus und fuͤhrt von biefem Gebirge den Namen. ‚Sie 


ji *) De Biberstein voyage. hist. et geogr. dass ine y%, 
situés entre ‚les fleuves Terek et Kur (Teutſch, — 
furt und Leipzig, 1800. 8.). — J. nee ( EHlihs) 
Reiſe in den Kaukaſus; derausgegeben von — Go⸗ 
tha, 1796. * za 8. — 9 


> 
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heeitet. fi zwiſchen 56° 55°. bis 649 56% oͤſtl. ©, : und 
zwiſchen 43° 7 bis 46°. 30° nördl. Br. aus, und 
gränzt im N. W. am das Land der Donifchen Kofaken, 
im N. O. an Aſtrakhan, im D. an den Kafpifchen Ser, 
inm S.an die Länder: der Tſcherkeſſen Kumyken u. f. m; 

‚amd. im W. an das Land der Kfchernomorsfen, Der 
Slaͤcheninhalt beträgt nach Lapie's Charte 1,585,08 I. M: 
ano DBRR/4,403 D. Lieuen; von Wichmann, dagegen ſchaͤtzt ihn 

“rich zu hoch auf 2,600 Q. Meilen. — ————— 


* v. Phoſſche Böfdaftenpeit, ; — 
DE Provinz bildet den nördlichen Anhang des Kau⸗ 


kaſus, der auh im S, WM. einige Vorberge “in dieſelbe 
verthrilt; "der Ueberreſt iſt eine große Ebene,‘ die. man an 
ber Kuma die Kumanifhe, am Kuban die Kubanifche 
Steppe nennt; jene hat in der Mitte und’auf der Süds 
ftite der Kuma vieleg feppenattiges, trockenes magered und 
falziges Erdreich, und wenig gutes Waffer, diefe dagegen vie 
len Sumpf, aber auch ſchoͤne fruchtbare Graspläge und Häs 
‚gel, und der Boden am Terek und im Kreife Mosdok ift 
ante‘ dem guͤnſtigen Klima einer der. vorzüglichften bes 
töeiten Reiche. Ueberhaupt Fönnten beide Steppen mit 
leichter Mühe für die Kultur gewonnen ‘werden, da fie 
theils von mehreren Fluͤſſen bewaͤſſert werden koͤnnen, und 
die Nähe des" Kaukafus haͤufigere Regen giebt, als in den 
Moiga : und Uralfteppen der Statth. Aftrakhan, theils 
Auch der befferen Striche weit mehrere find. : Holz ft 
indeß eben ſo fparfam als dort, und wo man es nicht 
vom Kaukafus haben kann, da mug Mifttorf und Schilf 
als Surrogat dienen. 


Das‘ aͤußerſte Vorgebirge, welches von dem Kauka— 
ſus in die Provinz ſtreift, iſt der Beſchtau oder Fuͤnf⸗ 
fingerberg, wovon die hoͤchſte Spitze Beſchtau- iſchywa 
heißt; ; Res iſt ein Urkalkgebirge, deſſen Fuß mit Walde 
beſtanden, ‚die Gipfel aber völlig nackt und nur einen Theil 
des Jahres hinduch mit Schnee bedeckt find;. die übrigen 
Vetge heißen Schepfitai, Oſhhafa, Schadhupfa. und 
- Vefchtau =.didako ; weiterhin liegt der Makuſcha und bie 
Zimur Kubeſchek, und die Vorberge ſchließt eine Reihe 
von Sandhuͤgeln, bie ſich nach N; bis zum Jegorlik hin⸗ 
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aufzieht. Se der ‚öflichen Kumaniſchen Steppe findet fid 
auch eine Meibe, ‚geringer; Ganbhügel, die den, Namen 
Der Kaſpiſche Ser berptile bie oͤſtliche A 
hier niche-fo tiefe Seeeinfhnitte mehr, wie im Seife 
Aftrathan, aber er bilder am Ausfluffe ber Ey | 
Kumskoi, Kultuk, und, weiter nach 5. Hin, den Kaul 
pitfchei Kultuk, zwei kleine Buſen, vor welchen as uns 
bewohnte Eiland Twalenei belegen iſt Die the die 
aus der Provinz dem See zugehen, find: LT) Die Su nd, 
bei. den ‚Zicherkeffen Gamyſch. Sie entfpringt am. Kir 
Lafuss Berge Mara, richtet ihren Lauf von ©. nad, N., 
nimt da, wo fie. indie Provinz tritt, den ZTanipe, bei 
Peihihanoi Brod den, Andar, bei Prokoriwſchei ben Bat⸗ 
ufli,. bei: Dbilnoi, dir, Dobkumta, velche am Fuße der 
Berger Ketſchergan und. Baramuf, ihren Urfprung bat und 
‚fich durch ver chiedene Fluͤſſe, wie den ‚Keberbat, Narzaua 
ind Stoka verſtaͤrkt und dann in die Steppe fitömt, mo 
fie. noch’ einige, Steppenilüfle, an. ſich zieht. Bei dem 
Dorfe, Wolodimirowka wird ihr Lauf, duch mehrere kleine 
Seen unterbrochen, ‚ı.Die, ihr Waffer aufnehmen, und, 
buch 3 Arme in den Kumskoi Killuk abführen: SudyE, 
welcher im. Sommer ‚ganz verfieut,.. Podkumok, oder Ma⸗ 
kaja; Kuma, der, im Triebſande verſiegt, und die Orebnaje 
Kuma, ‚die, ſich ebenfalis verliert, „fo, daß die ganze % ma 
„ohne. eigentuͤchen Ausfluß verſiegt, und ‚nu ‚bei, | * 
Maffer durch ihre Lachen, und. Seen mit dem Kafait e 


Sce ‚in Verbindung tritt. Von dieſem Fluſſe der der 
Udoen des Ptolemaͤus zu: ſeyn ſcheint, bat die Kuma —* 
Steppe, die. ſich zwiſchen demſelben und ao | 

See. ausdehnt, den Namen; er macht auf, einer Strecke 
die. Graͤnze mit, Aſtrakhan. 2) Der Terek, ein bedeuten⸗ 
der, Kauka us iuß, weichet im Oſſetiſchen Thale Fitz: 
wet, am Schneegipfel Khoſchi entipringt, —— 
WM. nah D. und, dann ein wenig nach N, gewendet nad 

Kobi fließt, A: auf die Gränze ‚von Saukafien, to er 

fic). mit oder Malka vereinigt, "und, geht durch. bie Sundſha 
und andere: Gebirgsſtroͤme ‚nerflärkt,. ‚die. ihm aus em 
Lande der Tfcherkeiien zuffrömen, auf ber füblichen Graͤnze 
Kaukaſiens big zu feinem, Delta am Kafpifchen See fort, 
durch dag er in vier Münbungsarmen Borosda, Nowoi, 
Staroi und Kisljär fih windet. So Lange ex im Gebirge 
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bleibt, fliegt er zeiffend, fort, wi fo wie er in Kaukaſie 
in die, Ebene fritt, wird er träge, Bat ſchlechtes nen 
und Wen'ge Fide auch keine —— wie denn auch 
ſeine Muͤndungen ſo ſeicht ſind, daß ſelbſt kleine Fahr⸗ 
euge auf den Rheeden vor denfelben (öfchen müffen: Zu 
Kam MWafferfofteme gehöre auch "der Steppenfluß 
u zwiſchen ihm und der Kuma, von MW. nad 
© od. fliegt und ſich in einem langen Ser oder Sumpfe 
Be Dem ſchwarzen Meere und dem Aſower Buſen 
falten aus diefer Provinz zu: 1) der Ruben, der’ Hyp. 
Panid des Herodot und Strabo und der Vardanes des 
Ptolemäus. Er entfpringt am hohen Schneeberge Elbrus, 
geht ‚gleich. nordmefklich, tritt bei der Redute Kubanskoe 
auf die ‚gehe von Kaufafien und verfolgt diefelbe im⸗ 
‚met ‚im ni — und zulest ganz im weftlicher Rich» 
Hin bis su der eftung Uſt⸗Labinskaja, wo er in das 
Land det Zichernomorafin übergeht. In der Prodinz 
‚Kaufafien, fallen ihm zu: der Batmackli, bie Neiwinnaja 
‚oder Gogunih der Bahſukle, der Utſchburſuk und die 
Ternowka. Er hat helles Waller, einen größtentheils 
fteinigen Boden, und einen ſchnellen · Lauf, bis er fi) vor 
feiner Mündung in Moräfte vertheilt. Befahren wird er 
nicht. _ 2) Der Manytſch, ein bedeutender Steppenfluß, 
der in der Steppe entfpringt,. den anfehnlihen Kalaus, 
der. ebenfalls aus der Kubanifchen Steppe hetaufſfchleicht, 
“an fig zieht, dem beträchtlichen See Bolfihei durchſtroͤmi 
und dann auf der Gränze und im Lande der Doniſchen 
Koſaken bis zu feiner Einmuͤndüng in den Don fortlaͤuft, 
doch zieht er aus der Provinz noch den Jaͤgerlik welcher 
aus den Vorbergen des Kaukafus herfönmt und ben Kreis 
‚Stawropol bewäffert, an fih. 3) Die Iega, die’ an den 
‚Worbergen des Kaukafus ihre Quelle hat, aber bald zu 
den Tſchernomorsken übergeht. — Unter den Seen tft 
der Bolſchei, welcher von dem Manytſch durchſtroͤmt wird, 
and im N. W. die Gränze mit dem Lande ber Donifchen 
Koſaken macht, bei weitem der "größere; bie geringern 
Seen in der Kumanifchen Steppe find ſaͤmtlich mehr oder 
“weniger gefalzen, fo die Junsſyt u. a. —Mineraliſche 
‚Quellen ‚öffnen fih an mehreren Orten, beſonders am 
‚Mefhufs, ber daher der warme Berg heißt, aber die⸗ 
jenigen, die bis jetzt benutzt werben, liegen außethalb der 
Linie auf Iſhettemnſchen Gebiete, 
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DSas Klima iſt aͤußerſt milde, und wuͤrde im Som⸗ 
‚mer zum Erſticken heiß ſeyn, wenn; nicht die Seewinde es 
mäßigten; Übrigens waͤchſt die. Hitze in dem-Steppen doch 
zuweilen unmdßig an. Dagegen genießt man am Manbde 
der Steppe, am Terek unter dem Schutze des Gebirge 
einer [ehr gemäßigten Temperatur, die Sonnenhitze feige 
felten- über 20°, und im Winter. fällt das, Thermometer 
eben fo felten auf 0. Demunerachtet find. auch hier die 
Nichte kalt, mie in Spanien, und im Winter haben Te— 
tee undı Kuma wohl Eis... Dabei füllt der Regen weit: 
häufiger, und iſt mit flarfen Gewittern begleitet, am Ku⸗ 
ban und Terek gar nicht ſelten. Webrigens ; würde das. 
Klima der, Geſundheit der Menfchen nicht nachtheilig ſeyn, 
wenn dieſe fih beffer.an dafjelbe gemöhnten. ‚und weniger 
unmäßig im Genuffe wären. Auch geſchieht es nicht; fel«: 
ten, daß die Peft über die Linie eindringt. Pe 
and ne, Kultur bes Bodens, Kunftfleip, Handel; '° '" 
a ur TC 7) Bu ya: tndndg NG Kt; Man * ef 
ODer Boden in dem beiden Steppen , der Kumaniſchen 
und Kubaniſchen, wird zwar nicht zum Ackerbau ber’ 
nußt, da ſie bis jetzt noch den nomadificenden Mogaierr, 
Kalmyken und Tataren zum Kampirplage dienen, indeß 
waͤre wenigſtens bie Kubanifche Steppe :des Anbaues ganz. 
wohl: faͤhig, und auch dies Kumanifche koͤnnte trog ihres 
ſalzigen Bodens : mit weit leichterer Muͤhe fire die Kultur 
gewonaen werben‘, Als die Steppe ber. Wolga und des 
Urals. Wo aud nur ein Fluß mit füßem Waſſer auf: 
blickt, da find. bereit6 Pflanzungen entſtanden; dahin has 
ben- feßhafte Menfhen den. Aderbau und die Künfte des 
Friedens getragen. Aber was. diefe. Statthalterfchaff‘ vor 
ber von Aſtrakhan voraus "hat, iſt der breite Rand, der 
ben Terek umgiebt und: den Kuban begleitet, und dee an 
Fruchtbarkeit des Bodens mit den begünftigtiten Stkichen 

des Reichs weiteiſert, jarfogar Waldung hat. = 
Auf dieſem Rande und überall an den Fiuͤſſen, mo 
anfäffige Menſchen gewurzelt haben, wird Aderbau- ges 
trieben, und das gewonnene Korn reiht. fhon zum Theil 
zu, uns die Einwohner mit Brod verforgen zu Eönnen; 
fhon 1803 wurden 452,870 Tſchetwert von beiderlei 
Korn geaͤrntet, und jetzt ſoll die. jaͤhrliche Aernte in Mit: 
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teahten udi ein Drittel geſtiegen ſeyn, er ber 
trug die Aernte der Kolonien an ggeit A 
Waizen 86,400, an Gerfte 45,544, an } 
am Ha ir —— an Buch wahen "7,200, ER Sa, 
3 9,140, an Xeinfamien 3,1 60 % 
(di ve Reife S 302.) ‚Der —S it Here % 
entlich leicht: man reißt ein wildes — — St SF 
Land im Sehpfin e einmal’ mit. dem arenen. „EN Mu ge auf, 
beſaͤet «6 mit Siefe und egget. Im Zweiten wird 
es mit dem ſogenannten Ralo, einer Are Yon ſch — mit 
Ochſen befpaunter Hade neu aufgefiffen d mit. ‚Maizen, 
und ins dritten Jahre mit Roggen ober Gerſte defäet, die 
| auch ohne ji pflügen, nut mit den Nato’ —— | 
werden Im vierten Jahre wird tiefer auſs vſt gt und 
Waizen igeflet.  Alsdann Idfe man, das Zei 4 Sabre 
wild liegen, bis die darauf gewachſenen Grafer und Kraͤu⸗ 
ter ihm neue Duͤngung geben, Das Korn. wird durch 
Zataren mit Pferden im ‚freien Felde ausgetreten, wo das 
Stroh bis zum naͤchſten Steppenbrande auf Haufen liegen 
bleibt... Nicht. das ‚Klimanift es, was bier die Hoffnung 
einer guten Aernte zeritört, fondern meiſtens Lokalurſachen, 
in einigen Jahren Heuſchreckenſchwaͤrme. Man hat im 
Ganzen die Ruffifhen Ackerfruͤchte, beſonders Winter: und 
Sommer:,, auch Kubanifhen: Waizen, Spelz nur wenig, 
Winterrongen, ‚mit achtfaͤltigem Ertrage, “gemeine Gerſte 
mit zehnfachem -Ertrage, ‚die. auch. von einigen Nogaiern 
gebauet witrd, Hafer, Buchwaizen, Mais mit 100fachem 
Ertrage, doch nur wenig, Reis, etwas an der Terekſchen 
Linie, Hirfe mit -rzofachen -Extrage, Sorge » und Buk— 
hariſche Hirfe ‚mit zofahem Ertrage, Holcus bicolor an 


der Kaubaſiſchen Linie und von den Nogaiern, um Grüse 


und Brei.davon zu machen, Erbſen mit Iofadhem Erträge, 
und von Dandelöfrüchten Sefam, weißen Senf und Mohn 
zum Delihlagen, Hanf, Flachs und Tabak; noch hat mar 
kleine v von Saflor und Baummolle, welche 
legtere recht aut fortfommt, und bei Kisljaͤr Faͤrberroͤthe⸗ 
bau. — Gaͤrten findet man bei. allen Koloniftendörz . 
fern: fie erttagen die gewöhnlichen Semüfe, auch Kürbiffe, 
Gurken, Flaſchenkuͤrbiſſt, Arbuſen, Melonen und, Zafchen= 
pfeffet, ber ein gemeines Gewürze ausmakht. , Ale, Arten 
. von DObftbäumen, felbit edlere Sorten, würden fortfommen; 
indeg zieht man doch Aepfel, Birnen, Pfirſiche, Aprikos 


Heinen Gärten ſo viel Seide bauen, daß ſie ihre 


Waldung iſt im Umfange von ——— 
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Ten; Pflaumen Wallnuſſe u. bie und da Mandeln ,.Kal 

nienund‘ eigen; auch der Mautbeerbaum gedaihet; D 

bat; man am.Tereferft eine) Elsine Plantage, ZEN” 3 ® 
* 


ok 






Bau und. dierZatäten; an ber Kautaſiſchen Linie „folke 


in ſelbſt erzogene und geſponnene ſeidene uche 







Ziegen bealeiten alle warbernbe, Heerden dagegen man 
bloß auf, den Kolonien „Schweine und Federvieh ne . 
Die Bienenzucht iſt Alein bei ‚den: Nogaiern gebtaͤu (id). 
Die Heerden ber Romaden bleiben Winter ‚und Somm 
unter freiem Himmel;.felbft_ die falten Shoppen ber Ks 
Sakın . find nicht einmal gewöhnlich , und ihre Feinde 
find , bfo® die heftigen Butani in Det, Steppe, 
Bären, Wölfe und Luchſe, die bon bem Raufafus in Die 
Ebene fallen, und periodifh, auch die Jaſſua over Luft⸗ 
ſeuche. — Die Fiſcherei „Sie ift in bem Kaſpiſ n 
PLN den 3 Fluͤſſen, befonders der Kuma, "ganz des 
sutend, umd liefert Haufen, Störe, Sterlete, Tahfe, Kar⸗ 
pfen und Welſe bie 774,000 Stüde; 130g (ed min 


Be 
'720,000. Rubel.. —,, Am Tetek findet man 90 ur 









-ift und nicht zu Bauholz ‚dienten kann; die Vi 


tingere Wardun.en liegen langs dem Kuban herau ig 


"tinen.. Die Iagb ‘tft bloß Nebendeſchaͤft gung bem 


Walde von Iſchernoi Lies fleht man noch Ruvel von Edel⸗ 


biefyen, Dampirihen und wilden Sweine, Naufden 


Steppen Fuͤchſe, Susliks, die in ſolcher Menge vorhan⸗ 
den waren daß ſie den Ackerbau zerſt dttenSteppentrap⸗ 
pin, Antilopen, Saigagazellen, milde Eſel und andere 


* 


\ 
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Steppenthiere; Nuch brechen dus bein Gebirge wohl Baͤren 
ae) Luchſe Schakals in wie Ebene. — Von Mine: 
ralprodukten findet fi bloß See ⸗ dder Bitterfalz im: eini⸗ 
den Kumaniſchen Seen, Bergol ioder Naphta in IuQuelle 
Seeek vieler Salpeter, det aber ſchlecht benutzt wird, 
ebenfo etwas Schwefel, Marterfieine,' Thon u. f. w. a, 
Der Kunfttleiß iſt noch in ſeiner Kindheit, und. hat 
faum erſt in einigen Städten, wie Kisfjär"und Mosdok, 
begonnen. ' Skhon zählt die Fabriktabelle von 180898 
— Fab ikanſtalten anf, als: 5 in Leder mit 57 Kufen, 
die zu Mierde» und Bockleder 500;, zu Sohlleder 1,950, 
und. zu Jufter 4,040 Haute bereiteten; in Baumwolle 18 
mit 1894 Stühlen, ‘die I9N,oco: Arfehinen Kumatfch und 
Peſtred Herfertigten, und I in Geibe mit 3 Stühlen,"bie 
A60 Arſehinen feidenes Zeuch produzirte, Uebrigens beftehen 
‚bie und da noch einige andere Anſtalten, die die Tabelle 
übergangen bat, “ Die Weiber der Nomaden, der Koſaken 
und auch der Koloniften fchaffen ſich das Meifte, was fie 
brauchen, durch eignen Zeit, — ee Cl 
| Der. Handel diefer Provinz ift Tange fo lebhaft nicht, 
als er ſeyn koͤnnte, wenn bdiefelbe ihre Lage beſſer benutzen 
wollte. Sie bat zwar einen Haven am Kafpifhen Ger, 
der von Kisljaͤrz aber. der Verkehr, den diefe Stadt zur 
See treibt, ifi ‚doc mehr dem von Aſtrakhan untergeord⸗ 
net; auch fie kauft aus Iran und der Bukharei mehr, ein, 
als: fie dahin abgiebt. Der Landhandel uͤber Mosdok If 
hoͤchſt unficher „ da die räuberiihen Aumwohner des Kauka⸗ 
fus denfelben ſtets beunruhigen, und ſelbſt mit Gruſien 
unterbrechen. _. 1805 betrug die Einfuht uͤber die 3 Zoll⸗ 
poſten Kisljaͤr, Mosdok und Protſchnookapsk erſt 
380,483, die Ausfuhr nur 9 934 Rubel. _ Der auswaͤr⸗ 
tige Handel iſt falt ganz in den Händen ber Armenier, - 
der innere wenig bedeutend, und ‚wenig lebhaft: . 1808 
‚hatten, „340. Kaufleute. ein Handelskapital von 8,000 
Nudeln angegeben, — . Die, vornehmiten Artikel, welche 
das ‚Land in die Schaale der. Ausfuhr. wirft, find getrods 
nete ‚und, gefalsene Früchte, Kaviar, Fiſchleim, Branntes 
mein, und Trauben, Obft, etwas Seide, Leder und baums 


9 Den Zoulpoſten Protſchnoolansk hat der Verf. nicht finden 
...fönnen. Siablowsky füste ihn unter den Drenburgſchen 
Bollpoſten auf. a 
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wollene Basen; —* Laͤmmetpelje Reime, deis 
Dierde, Rindvieh und einige geringere Artikel, a2 weh 


Aula 
. Eintöhher, ERYAR: 


Die — der Einst, iſt ‚bier, eben P —* 
eis in Aſtrakhan. Siaͤblo wokd betechet bigfeike, auf 122,500 
Köyfe, deren mithin nur 77 im. urchſchnitte ‚auf den 
Raum einer Q. Meile kommen toi den, „MWahrfheintich 
dürfte die Voltsmenge auch für 1820 nicht 130,000 ns 
bivibiren derge da „wenn. un. die anfärfige Volkes 
menge fi ich durch Kolonien und Einwanderung fehr ver: 
mehrt hat, dagegen der Nomaden immer weniger werden. 
Wo die Kultur Prag ergreift, da verſchwindet der Nomade, 
nicht weil ihn jene verdrängen‘; fondern weil er ‚felbft Ges 
ſchmack am anfäffigen: Leben findet „und Beduͤrfmſſe ken⸗ 
onen lernt, bie ihm ſonſt fremd‘ waren. Dazu kommt, 
daß die Zunahme der Bevoͤlkerung in dieſer Gegend theils 
— durch den Krieg, theils und noch mehr durch anſteckende 
Seuchen und andere Krankheiten. ſehr aufgehalten if, 
‘> Meberhaupt fol um 1808 ve: — Ana ges 
weſen ſeyn: PER u 
Wuſſen, Armenier und Abeige, anfäffge 


— Eintwöhner, auch Zigeunet und Kaukaſier 30, 000 
Koſaken aller Attt 244, 000 
Koloniften . . ! .“ 32,00 
JJ q, ono 
Kalmpfen . i ra ra N 26,000 . 
Truchmenen . . IRRE 7 
Aſtrakhaniſche Tataren * 42, ooo 


Die Wohnplaͤtze beſtehen aus Städten; - Feſtuͤngen 

Kings der Linie, bei deren jeder fich Koſakenſloboden befin⸗ 
den, einigen Sloboden und Doͤrfern, die im Ganzen den 
Ruffiſchen gleichen, nur daß hier die Häufer wegen Man⸗ 
gel an Bauholze meiftens aus Lehm und Wellerwaͤnden 
aufgefuͤhrt ſind. Die Nomaden wohnen unter Filzjurten. 
——— Abſtammung nach finden ſich in der Provinz: 
1) Ruffen, welche uͤberall in den Städten: ſich ais Kauf⸗ 
leute oder Handwerker angefigdelt haben, auch zum: Theil 
ſchoͤn ſeit laͤngerer Zeit in den Koſakenſtanizen eingebuͤt⸗ 
gert find. .; Ihre Zahi iſt nicht geoß.. 2) Armenier, eben⸗ 
ſau⸗ eingefeflene Bürger, theils a Kaufleute. und Fabrie⸗ 
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kanten, theils als Landleute, bei Georgiewok, ins einem 
ihnen von der Krone angewiefenen Bezirke: 3) Kauka⸗— 
ſier, worunter beſonders Gruſier, Awchaſen und Tſcher⸗ 
keſſen, die ebenfalls in: Städten und kleinen Dörfern ans 
fäffig. find. . 4) Zigeuner, die zwar anfaͤſſig ind aber 
doch ihre urfprünglihen Gemerbe nicht vernachläffigen. 
Es finden fih hoͤchſtens deren 400 Köpfe. 5) Koloniften, 
bie feit 1781 an die Kaufafuslinie verfegt find, und mei» 
ſtens aus Groß- und Kleinruffiihen Landleuten, theile 
aus Tſcheremiſſen, Tſchuwaſchen und andern Finiſchen 
Völkern zuſammengeſetzt ſind. Anfangs ſchienen fie nicht 
recht gedeihen zu wollen, jest ſind es die betriebſamſten 
und. reichften Bewohner der Provinz, und diejenigen. bie 
bier vorzüglich den Aderbau einheimifh gemacht baben, 
Einige diefer Kolonien waren mit Deutfhen und Schweis 
zern befegt, allein dieſe fcheinen ſich nach und nad) verlos 
ten zu haben, An der großen Heerfiraße, die nah. Tſcher— 
keſſſen führe, find feit 1792 14 Dörfer angelegt, die. im 
1,736 HDäuf. 2,304 Familien mit 8,318, Cinw. zählten. 
Am Beſchtau findet fih zu Karas eine Englifche Mifs 
ſionsanſtalt. 6) Kofaken, theils Semeinifhe, Grebenss 
kiſche und Dubowskiſche, welche legtere von Dubowska 
in Saratow hierher verſetzt ſind, theils Mosdockſche und 
Terekſche, die die ganze Linie beſetzt halten und in ihren 
Stanizen and Feſtungen wohnen. Sie ſtammen ſaͤmmt⸗ 


lich von den Koſaken am Don ab, waren die erſten anz«.. 


ſaͤſſigen Bewohner dieſer Wuͤſte, und treiben ſtarke Vieh⸗ 
und Pferdezucht, Acker- und Garten-, auch wohl Wein⸗ 
und Seidenbau. Man ſchaͤtzt ihre Staͤrke auf 10,000 
maͤnnliche Köpfe. 7) Tataren, und zwar Kaſaniſche in 
Kisljaͤr, und Aſtrakhaniſche oder Terekſche, gegen 6,000 
Bogen, die in der Kumaniſchen Steppe unter Zelten no⸗ 
madifiren. 8) Truchmenen oder Turkmanen, mehr als 
1,000 Zelte‘, "oder nach Andern mit den unter ihnen woh⸗ 
nenden Tataten gegen 6,000 Individuen, ein wohlhaben⸗ 
des‘, mehr als’ andere Steppenvoͤlker die Pracht im Klei— 
berm Tiebendes, wohlgebildetes, lebhaftes Volk, das ale 
Ruſſiſchet Unterthan zwiſchen Terek und Kuma frei: mit 
feinen- Heerden umherzieht ' Pallas (Reife LS. 277) 
[dildert die Turkmanen als ein raſches, wohlberittenes, 
dabei hoͤfliches/ dienſtfertiges, redſeliges und aͤußerſt mäßis 


ges Volk, das ſich vor ſeinen Bruͤdern auf der Oſtſeite 


J 


6 Kaſpiſchen Sees Hehe: zu feinem Vortheile auẽzeichnen 
Lot: Gewöhnlich. ſieht man ſie zu :Pferbes: nass zlerlichen 


Sogen und Koͤchern bewaffnet, mit reichen. Guͤrteln und 


Saͤbelm angethan undo in karmeſinrothes Tuch mit; Treſ⸗ 
Fonic gekleidet... Die Meiſten tragen auf: dem bloßen Kopfe 


unde mit ſchwarzen Laͤmmerfellen beſetzte Müsgen. Den 


Mopfoſcheeren ſie ganz kahl, und Viele: auch den Schnauz⸗ 
vbartz aber die Alten laſſen den Bart unter dena Kine 
am Halſe wachfen: : Ihre ‚Weiber: und. Mädchen gehen 


wis die Nogaierinnen, iind die Weiber tragen einen Ring. 


in! dem einen Naſenlaͤppchen. Die Männers find gute 


Bogenſchuͤtzen. Sie find reich an Kanterled , :»Hornnich, 


. fern Ind: etwa 400° Bogen-an. ber 


Schaafen und: Pferden, wovon fie eine viel ſchoͤnere Raſſe 
als die Kalmykiſche ift, aufziehen:' hochwuchſig, faft Dem 
Rationatengländer  glechend; dabei: ſtark und dauerhaft, 
harthufig und ſchnell. Sie wohnen unter Filzjurten, wie 
die Kalmyken, und haben Ferne andere, Feuerung, als 


Kuhmiſt und Schilf.x Ihre Nahrung befteht aus fahrer 


Michi und Fleifh, worunter Pfesdefleifch. Lieblingsſpeiſe; 
auch effen fie Mehl und Gruͤtze, die fie: vor den Kolonis 
sten’ kaufen... - Außer Schußpferden und Kriegebienften lei⸗ 
fen ſie Beine andere Abgaben, und firhen unter: einem 
Auffifchen. Priſtaf, der ihre Händel ſchlichtet und. über. ihe 
Betragen wacht. 9) MNogaier oder. die Ueherreſte dieſes 
Volks, wovon. ein einziger: Aul, der Naurus mit 360 Mur⸗ 

Kuma und in den Um⸗ 
gebungen des Beſchtau nomadifirt ;..bie uͤbtigen, die ſich 
nicht nach Taurien gewendet, wohnen jenſeits der Linie im 
Tſcherkeſſien, kommen indeß mit ihren Heerden haͤufig in 
die. hieſigen Steppen. 10) Kalmyken, eigentlich die Be— 
wohner der. Wolgaiſchen Stepyer wo Pallas ihre Zahl. auf 
8229 Kybitken ſchaͤtzt, die jedoch. ihre Wunterquartigre. 
zwiſchen der Sumaz und dem Jaͤgorlik mithin in der Ku⸗ 


baniſchen Steppe auffchlagen, daher ale zu dieſer Provinz 


gehoͤrig anzufehen find. . Ste find. die: ſchmutzigſten unter 
allen Nomaden der. Provinz, beſitzen aber. große Heerden, 
und'deiften, wie die Turkmanen, Kriegsdienſte. Sie ha⸗ 
ken hier noch ihre Fuͤrſten und ihren Adel ‚unter ſich; 
aber. der größte Theil, 13,086 Kybitken, find: der Krone 
unterworfen. > a tt DB te 
2: Der: Religion nach befennen: ſich die Nuffen, Koſa⸗ 
ten, Zigeuner, Koloniſten aller Ast und Gruſier zu der 


m . . 
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Griechiſchen, die Armenier zu der Armenifchen. Kirche; die 
Naſaniſchen und Aſtrakhaniſchen oder. Terekſchen Zataren, 
die Nogaier und. Turkmanen find. Verehrer des Jolam, und 
die Kalmyken huldigen dem Lamaismus Unter den Gries 
wen, befonders den Kofaten, find eine Menge Roskolni⸗ 
ken. Die Griechiſche Kirche: fteht Übrigens. unter. dem 
Erzbiſchofe von Aſtrakhan, ı deffen Eparchie in Kaufafien 
fin) uͤbet 68 Kirchen erftredt: — Die Wiffenfhaften ha⸗ 
ben ſich bisher eben fo: wenig hier, wie im übrigen: Afias 
tiſchen Ruß lande, entfallet; die Provinz. fteht unser dem 
Sprerigeh der Aniderfität zu Kaſan; aber noch beſteht fein 
eigentiihes, Gymnaſium, und bloß: zu Stawropol eine 
Rehtanftatt von weiterm —— zu Karas am Beſchtau 
Aber bie Buchdruckerei. .;; 

NMuſſiſchet Adel iſt in der Provinz nur in geringer 
Ynzabt vorhanden; die Tataren, Nogaier, Truhmenen 
haben Edle ihrer Nationen; Die Koſaken find mie die 
uͤbrigen Koſaken im ganzen Reiche gefegt, perfoͤnlich 
ftei unter Regimenter vertheilt und zur Beſchuͤtzung der 
‚ganzen Kaukaſuslinie beſtimmt; die Koloniſten ſtammen 
bis auf die beiden. Scotiſchen Kolonien am Beſchtau 
ſaͤmmtlich aus Rußland ab, nad find in eben. dem Zu⸗ 
ſtand geblieben, den fie. auf ihren fruͤhern Wohnplaͤtzen 
gehabt hattenz die: Meiften find Kronbauern. Eigentliche 
Bürger erilliren bie jegt- bloß in dem Kreisſtaͤdten; 1810 
belief ficy die Baht aller männlihen Bürger und Hand 
*— auf 1,075. der Kaufleute auf 340, 


4 di; 


e. Provinziele Verwaltung, 


| "Kautafien, vor. den. neuen Anfiedelungen und vor 
278: eine wahre Wüfte, in der wenige Nomaden umher⸗ 
ſchwaͤrmten, und‘ die nur von einer Kette von Feftungen 
und Reduten, die zum; Schutze der Kaukafifhen Linie 
dienten; umguͤrtet war, galt bis 1801 unter dem Namen 
einer Oblaſt oder Landſchaft als ein Anhang der Statth, 
Aftratyan.. In diefem Jahre iſt fie indeß zu einer eignen 
\ Statthalterſchaft erhoben, und hat die uämliche Verfaſ—⸗ 
ſung, wie die uͤbrigen Ruſſiſchen Statthalterſchaften, mit 
Aſtrakhan aber einen gemeinſchaftlichen Kriegsgouverneur 
erhalten. Die Koften der Statthalterſchaft betragen ohne 
den Aufwand, den die Krone ‚auf die Kaukaſiſche Linie 


26. er * 


und die Raufafusränber, wendet, 71,830 Rubel, die Ein .. 
Fünfte, ‚die, die, Krone an Perfonal» und Kapitalftener, 
wie auch „an ———— aus der Provinz. zieht, 
— Rubel, — Das Vapnen iſt dem Verf. nicht 
ekannt 

- „Die Kaukaſuslinie, welche zur Vertheidigung der Rufe 
fiihen, Pıovinzen und zur. Zuruͤckhaltung der Kaukaſus— 
voltet dient, firat am fbmwarzın Meere an, folgt genau 
dem Kuban durch ‚das Fand der Tſchernomors ken und die 
Statthalter [haft Kaufafien bis etwa. 59° 8, „wg; diefer 
Fluß in dieſelbe tritt, ‚geht dann zur Kama über, und bes 
gleitet, zletzt den Terek bis zu deſſen Muͤndung in den 
Kaſpiſchen Ser. Sie theilt ſich in bie Kubaniſche und in 
die Terekſche Linie, hat viele Reduten und —— 22 
— die von Koſaken beſetzt ſind. 


k. Eintheilung. Ropogsepfie. * AN 


Sr 5 Kreiſe: . 

I) Der Kreis Georglewék, in der Mitte der Ben 
wwiſch en 59° 50° bis 61° 50° öftl. ©, und 43° 45’ bie 459 
noͤrdi. Br., im N. an Aftrafhar, im O. an Mostof, im ©. an 
Siherteffien, im Wi; an Alerandrowsk graͤnzeud, und 190, . 
D. Meilen groß. - Er hat im ©, W. einige Vorberge des Kau⸗ 
kaſus, wird von der Kuma, die hier den Steppenfluß Bywala 
aufnintt, durchſtromt und im N. durch den Manytſch von Aſtrak⸗ 
Han getrennt. Im ©. fließt bie Malta dem Terek zuz. auch en⸗ 
digt hier der Steppenfluf Kura. Das Klima ift Außerft mild; 
der fühlihe Theil »des Kreifes wird, durch das Borgebirge bes 
Kaulafus vor allen nördlihen Und nordweſtlichen Winden 
To vollfommen, gefhägt, bag man keine andere, ald milbe Wins 
ger dafclöft Eennt, faft niemals Sälittenbahn hat, und ‚oft, mie 
im ‚gebirgigen Taurien, im Januar nicht einmal eines Ueberrods 
bedarf. Der Fruͤhling fängt zeitig anz bie Hige im Sommer 
iſt ſeht Ho und ° der Horizont faft immer heiter. Die kalten 
Winde wehen nur vom Schntegebirge her, aus den Thaͤlern ‚ben - 
Poskuma,. ber Dalka und bes Bakſan, woher aud bie Rebel 
und diegen über diefe Gegend fommen; alte übrige Winde find, 
warm und troden. Der noͤrdliche Theil des’ Kreifes hat indeß 
ſchon Steppenklima, und gehört auf dem Weſtufer der, Kuma 
fur’ Kubaniſchen, auf ber’ Oftfeite zur Kumaniſchen Steppe. Der; 
Boden an det Rahe un ea im. Tetuten ‚Sheite iſt ds · 


⸗ 
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—— Erdreich, — fee feußtan, im nbeticen Apeite 
artig doch werben beide Ufer der Kuma s, 
—— Geſtade begleitet, das auch jetzt uͤberall Aue 
tif; In die eigentlihe Steppe reichen weile 


Be — ** der Kalmyken; im O. nomabifiren Zata⸗ 


ven, auch wohl Nogaier. — 
us ee (Br. 440 27, 8. 609 aıY5 2822F O2. W. 
von St en): Hauptftabt der Provinz, Sit des Ci⸗ 


—— eurs, der Gubernialbehoͤrden und des Oberbefehlsha⸗ 
* der 


Hängen Kaukaſiſchen Linie. Sie Liegt auf der hohen 
vighean dem ſteilen Ufer der Podkuma, iſt eine Feſtung, bie 
ath der eandſeite aus 3 ganzen und I Baſtion, gegen ben 
"ih aber aus einer Bruſtwehr mit Batterien befteht, bat ı 
fleinerned Gouvernements haus, Griechiſche und 1 Armeniſche 
Rilcthe 6 Voſpitaͤler, x Apotheke, 1 Quarantäneanftalt, Kas 
fernen, 1Korn-⸗ und ı Salzmagazin, 500 Haͤuſ. und gegen 
3,000 Einm., worunter einige Bürger und Kaufleute, ber 
‚größere Theil aber Koſaken find, die wie die Armenier in ben 
Vorſtaͤdten wohnen; jene befhäftigen ſich mit dem fehr einträge 
Vnlichen; Feldbau und Viehzucht, biefe mit Handel und Gemers 
Nm, — Konftantin ogorst, Feftung an der Podkuma und 
{ an der, Kautaſi [hen Linie; ein Stern mit 2 Reduten und ei: 
ner der, wichtigſten Poſten, der zur Beobachtung ber Tſcher⸗ 
keſſen, Awchaſen und uͤbrigen Kubaner angelegt iſt. Dabei 
‚eine von Koſaken bewohnte Slobode, in deren Nähe, aber 
Jenſeits der Linie, die berühmten, nad diefem Orte benannten 
"warmen Bäter und der Saͤuerling don Kislawodsk belegen 
‚ ‚find (5. Tiherkeifien). — Bolfhye Madfhary mit 183, 
und Pokoinoe mit 361 männl. Einw., Kolonien an ber 
„ Kuma und in einer mit wilden Reben bebediten Gegend, in, 
deren Nähe man an ber Bywalla das alte Maͤdſchar finbet, 
welches Pallas (Reiſe in das ſuͤdliche Rußland J. S. 307) 
„wit. für. die Truͤmmern einer vormaligen Stadt, fondern für 
einen alten Zatatifchen Begräbnißplag erkennt. — -Proskos 
Te mit 584, Maslom Kut mit gıı, Trolbowskoi 
Kut mit 679 männl, Einw., worunter etwa 100 Bigeunen, 
Nowogrigoriofskoe mit ‚810, Otkasnoe mit 302, 
Aleranbromfa, eine Slobode mit 448, und Aleran: 
drowskoe, ein Dorf mit 140, Nowofawedennoe mit 
. 622, Dbilnaja mit 846,, Malaja Pobgornare und 
Bolfhaja Pobgornajd mit 733, .Aleranderia, .eine- 
Slobode mit. 654, und Smanom£a ‚.. eine Slobode mit. 100 


Handd, d. Gröbefchreib. IV. Abth. nt ° 9h 


482 Pech . Ale. 
. männl, Einw., Kolonien auf beiden, Seiten ber’ Kuma. — 
. Bofudbarftwennaja,’eine Slobode an ber Kura, mit 312 
- männl. Koloniiten. — Prochladnoe und Solbatstaja, 
„ erftere mit 308, letztere mit 248 männl, Einw., Stobodin an 
der Malta. 


9) Der Kreis Alerandbromsf, im W. von Georgiewel, 
zwiſchen 58% 50' bis 61° 15° dftl. &, und 43° 47’ bis 46° 20° 
nörbl. Br., im N. W. an das Land ber Donifhen Kofaten, im 
N. O. an Aſtrakhan, im D. an Georgiewsk, im ©. an Tſcher⸗ 
keſſi ien, im W. an Stawropol graͤnzend, und 255,72 Q. Meilen 
groß. Im ©. W. des Kreifes ſieht man als. Vorberg des Kate 
kaſus einen flarfen Gebirgsrüden, der aus dem Kaufafus abs 
fteigt und in einer Krümmung den Kreis durchzieht, und hie und 
ta ſtark bewaldet iftz zu demfelben gehört der Beichtau ober 
Fünffingerberg mit feinen 5 Kuppen, deren hödfte ſich 3,335 
Fuß über den Spiegel des ſchwarzen Meeres erhebt. Der Kus 
ban tritt bier auf die Gränze der Provinz und geht auf derſel— 
ben nah Stamropol über; der Kalaus, ber hier ben Tongusly 
aufnimt, bewäffert die Steppe und erreicht den Manytſch, ber 
ben Kreis von Aſtrakhan trennt, ehe 'derfelbe in den Eee Bol⸗ 
ſchei firömt, welcher auf der Graͤnze der Doniſchen Koſaken ſich 
aus breitet. Der ſuͤdliche Theil des Kreiſes hat einige Walbuns 
gen, wie ben Worofskoi und Krugloi Leß, bie jedoch nur vers 
kruͤppeltes Laubholz tragen, das bloß zu Brennholze tauglich ift, 
fonft aber einen guten und fruchtbaren Boben, der ſich zum 
Ader: und Weinbau, fo wie zw mehrern Kulturen recht gut 
eignet; ber nörblihe Theil gehört zur Kubaniſchen Steppe, wos 
tin die Kalmyken ihre Wihterlager nehmen, hat aber auch am 
Kalaus guten Ackerboden und Eönnte leicht ganz für die Kultur 
gewonnen werben. Im ſuͤdlichen Theile erſcheinen häufig Nos 
gaifhe Horben mit ihren Heerden; fonft hat ber Kreis meiftens 
Koſaken und Koloniſten zu Bewohnern. 


Alexandrowsk (Br, 44° 31°, 8. 60° 7/5 2,9214 
Merfte von Petersburg), Kreisfladt am Tongusly, vormals 

‚ eine Feftung, bie aber gegenwärtig Überflüffig geworben ift, 
. und eine große Stobobe bat, bie von Kofalen und einigen 
‚ Bürgern bewohnt wird. Sie ift noch ganz laͤndlich — Ser 
—wernoi, Feflung auf einer flachen Anhöhe. mit einer. großen 
retranſchirten, auch mit einigen Reduten befeftigten Koſaken⸗ 
. Mobode, — Kubanskoe, Ufnewinstoe, Werdnoi 
fi — — am — ——— wobei -ber 


+ * 
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Aebergang Szulukis über den Kuban, Rewinnoimpnoi 
. and Pregradnoiftan, Feftungen und Reduten in der Nähe 
‚und am Kuba — Karas, Dorf am Befchtau, mit 35 

Häuf. und 188 Einw. in 43 Familien, worunter 6 Scotiſche, 

30 Deutfde,. 6 getaufte Tſcherkeſſiſche und ı Tatariſche Fa: 
milie, die Tabaf: und Kartoffelnbau, Bienenzucht und Baum: 

« wollweberei treiben. Hier if feit 1803 der Gig einer Scoti— 
ſchen Miffionsanftalt, die mit befondern Freiheifen begnabigt 
ift,. und ı Kirche und 1 eigene Druderei, worin mit Tuͤrki— 
ſchen, Engliſchen und Deutfchen Lettern gedruckt wirb, auch ı 

_  Unterrihtsanftait unterhält. — — Wyſozkoe, mit 605, Tſch er⸗ 
. noi Leß, am Ende des .gleichn. Waldes, der fi bis en 
. etftredt, mit 264, und Nomwofelzy, mit 789 männl. Einw., 
F Kolonien am Longusiy. — Petrowskoe, mit 96, Mars 
‚ Jino mit 630, Nadeſhda, mit 1,163, und Sergieins« 

koe, mit 244 männl. Einw,, Kolonien am -Kalaus, — 
. Sabla, am Karamyk, mit 166, und Kalinowfa an einem 

. Nebenflufie des Tongusly, mit 990 männl. Einwohnern, Ko⸗ 

lonien. 


3) Der Kreis Stamropol, der weſtlichere ber Provinz, zwi⸗ 
ſchen 560 54’ bis 599 zo’ öftl. 8, und 44° 27’ big 46° 38° nörbl. 
Br., im NR. an bas Land ber Donifchen Koſaken, im O. an 
Alexandrowsk, im ©. an Tſcherkeſſien, im W. an das Land der 
Tſchernomorsken grängend, und 745,69 Q. Meilen groß. Sm 
©. D. reihen Vorberge des Kaukaſus in den Kreis, und endir 
gen fi in einer fandigen Hügelkette, die bis an die Gränze der 
Tſchernomorsken fireiht; er hat im S. DO. einige Waldung, 
worunter ber große Tſchernoi Leß, der jebod bis in den Kreis 
Alexandrowsk reiht, und als füblichen Gränzfluß den Kuban mit 
einigen geringen Nebenflüffen, worunter- bie Gorkaja, die Ka: 
myſchewataga und die Ternowka; fein Geftade ift hier ftar& mo: 
raftig, bat aber doch fruchtbare Wiefen und Ackerfelder. Der 
Ueberreft des Kreifes ift fandige Steppe, unterbrochen von Elei- 
nen, grasreihen Hügeln und guten Waibeplägen, und von den 
beiden Zägorlit mit ihren Nebenflüffen, worunter die Taſchlä 
der beträchtsichfte äft, bewäffert. Die Sega entfpringt im S. W. 
und geht zu den Tſchernomorsken. In dieſer Steppe haben die 
Kalmyken noch ihre Winterquartiere, ſonſt aber Koſaken und 
Koloniſten ſich angefiedelt; doch wovon erſtere meiſtens in ihren 

vun an dem N — 
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Stawropol (Br. 4 a7, 8.599 4/5 3,01 Werſte 
‘yon St. Pitereburg), Kreisftadt an der Atſchla. Sie gehört 
gu den Kaukaſiſchen Linienfeftungen, ift unregelmäßig befeſtigt, 
und bat wine Starke, von. Koſaken und Bauern bewohnte Slo⸗ 
bob, die jegt 3- Kirchen, ı Hofpital mit einer Quarantäne: 
anſtalt, 1 Lehranftalt „die TBırvon dem Adel und ber Kaufs 
Amtrmfchaft errichtet iſt, 2 anfehnliches Kaufhaus, über 300 
Häuf. und gegen 1,500 Einw. 'hat, bie einige Gärbereien und 
Geifenficdereien unterhalten. — Mostomwe taja, Feſtung auf 
einer Anhöhe, unter welcher der Taſchla fließt, ber in ber 
Nähe dem Jaͤgorlik zufällts unter derfelben eine don Kho⸗ 
perstiſchen Koſaken angelegte wohlhabende Siobode, — Kaw⸗ 
kaskaja und uf Labinskaja, zwei Feftungen am Kuba, 
jede mit einer wohlbewohnten Kofakenflobote, — Nedres 
mannoi, Derfpawnoi, Sapodnoi, Ubeihmei, 
Proiſchnoi Okop, Zaryzinskoi, Temifhbel, Kar 
ſanskoi, Ziflisfoi-und Ladbogsfoi, Reduten an dem 
Kuban ımd in der Linie. — Temirſchbeck, Kofakenftanize 
am Kuban mit einigem Handel. — Pelagiadba, mit 865, 
Mihailomstoe, mit 964, und Donstaja mit 300 männl. 
Einw., Kolonien, die Aler:, Tabacks- und Weinbau treis 
ben. — Pregradnoi, Redute in ber Eteppe "unterhalb 
der Bereinigung. der Taſchla mit dem Jaͤgorlik. — Med: 
weſhekurgansk, Redute am Zägorlit, — Weſtos⸗— 
lawsky, Medute an der Mündung des Bachs Kalali in den 
—— — wer 2% eo * 
) Det Kreis Mo sbof, im D. von Georgiewek, zwiſchen 
61° 12° bis 620° 30 oͤſtl. 2. und 43° 31° bis 145% 19‘ wordt, 
Br,, im NR. an Aftrafhan, im D. an Kisljär, im ©, an Zfchers 
teffien, im W. an Geordlewtk graͤnzend, und, 194,56 A. Meis 
fen groß. Er hat füdtid den Tetek und an deffen Ufer ein reie : 
zendes fruchtbares Land‘, das befonders Mein und herrliche 
Fruͤchte hervorbringt; die Felder find mit Melonen, "Arbufen, 
Kürbiffen, Gurken und $blanum melongena bededt, welche 
lehtere Fracht theits mit Fleiſche gebraten, theils allein in But⸗ 
ter und Del ſtark gepfeffert gendſſen wird. Die Malka vergroͤ⸗ 
Gert in ſeinem umkfange ben Tetek. Auch fließt hier, aber ſchon 
in der Steppedie Kura und im N. W. die Kuma, bie dann 
die Graͤnze mir Aſttakhan bildet. Der große Ueberreſt des Kreis 
ſes gehdrt zur Kumaniſchen Steppe, worin zum Theil Aſtrakha⸗ 
niſche oder Terekſche Tataren, zum Theil aber Turkmanen mit 
ihren Heerden umherziehen. Sie iſt ganz Holzlos und hat nm 
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wenige Brunnen mit trinkbarem Malfes, ſonſt aber gute Wale 
bepläge,.und hie und ba Salzlachen. EN 
| Mosbot. (Br. 43%: 43% 46,8 459 a7 gu :9,711& 
Werſte von Gt. Petersburg und 115 von Gegrgiewät); Kreis⸗ 
Aſtadt am Terek und am hohen Steppenabhange, eine Feſtung, 
hie nun von der Oſt⸗- und Nordſeite zugänglich und eine bee 
cbeſten ber ganzen Linie, jest aber-nur ſchwach befept if. Sie 
hat 3 Griechiſche, 2 Armeniſche und 1 Bath. Kieche, z: Hofpis 
Atal mit u Quarantäneanftalt, ı Schlechtes Kaufhaus, 600 von 
.Dalze oder Fachwerke aufgeführte Häuf, und gegenwärtig wohl 
4000 Einwi, theils Ruffen und Kaſaken, theils Armenier, 
Gruſier, Tataren, Oſſeten und getaufte Tſcherkeſſen, die Wein⸗ 
bau treiben, Roſinenbranntewein verfertigen und Marokingaͤr⸗ 
bereien uaterhalten, auch mit den Gebirgsvoͤlkern einem ziem⸗ 
lichen Handel treiben, wie denn auch hier einer ber Graͤnzzoll⸗ 
poſten ber Linie iſt. Die Umgegend iſt reich an Wein und 
Früchten. — Jekaterinograd, Feſtung an der Malka mit 
einer großen Koſakenſlobode. — Pawlodolbskoe, am Je— 
refchta, einem Nebenarme des Terek, mit 138, Perworod⸗ 
noe am Zerrk mit 38, und Bliskoi an der Malka mit 43 
. männl. Einw., Kolonien, die Wein, Korn und Tabak bauenz 
in Bliskoi werden viele Breter gefchnitten. — Kaliugass 
kafa, Derew und Tfhorstaja, Kofakenftanizen am Te⸗ 
vet mit Weinbau. — Kurskaja mit 164, und Spaskoe 
mit 87 maͤnnl. Einw., Kolonien an ber Kıra. - Wiabts 
merowka mit 36 männl, Einw., Kolonie am rechten ufer 
ber Kuma, x a 


> 5) Der Kreis Kisljär, ber öfklichere, ber Provinz zwie 
ſchen 62°. 30%. bis 640 53° oͤſtl, ®..und 43°. 46 ‚bis 459 noͤrdl. 
Br,, im N. an Aſtrakhan, im 9, an den Kafpifchen See, im 

S. an Zicherkeffien, im W. an Mosdok gränzend, umd.189,:8 
D. Meilen.groß. Im D. fhlagen bie Wellen des Kafpiſchen 
Sees, ber hier bie Kumskoi und Kalpytſchei Kultuks ober Bu⸗ 

fen. macht, an fein Geftade, und: diefer. See empfängt mörbs 
lich die fih in Lachen und, Pfügen, verlierende Kuma, {m ©. 
ben Terek mit feinen ſeichten Mündungen, die ein fruchtbarts 

Delta, bilden.. Aber-nur biefes Delta und die nahen Umgebungen. 


* 


des Terek find kultivirt: man bauet darin vorzuͤglich Wein, 
"wovon in, guten Jahren 20, 000 Faͤſſer ober 800,000: Wedto ge⸗ 
wonnen, jedoch nur ein kleinex Theil gt Wein gekeltert, der Ueberroſt 


aber in Branntewein berwandeit wich, von welchem letztern gegen 
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120,800’ Wedro anegefühet werben. Auch unterhaͤlt man einen 
Heinen Seidenbau, der doch nah Stewen (Allg. Geogr. Eph. 
XLV. S. 380) 280 Pud, wahrſcheinlich Floretten, produzirt, 
und bauet etwas Reis Baumwolle, Faͤrberroͤthe und Kapern; 
Soda waͤchſt wild. Der Korndau iſt unbedeutend, aber die Fi⸗ 
ſcherei in dem Kaſpiſchen See auf Stoͤre, Seekarpfen und Fett: 
fiſche (eyprinus chaleoides), ſehr beträchtlich; dir Terek ſelbſt 

iſt an Fiſchen arm. Den Ueberreſt des Kreiſes nimt die Kuma⸗ 
niſche Steppe ein, meiſtens ſandig oder ſalzig, mit einzelnen 
Salzlachen, ohne Holz und trinkbares Waſſer, von Turkmanen 
und Terekſchen Tataren durchzogen, die hier fuͤr ihre zahlreichen 
Heerden vorzuͤgliche Waide finden, und bloß bei den wenigen 
Brunnen an füßem Waffer Mangel leiden, übrigens ziemlich 
wohlhabend find, Laͤngs dem Kafpifhen See findet man Kr 
geringe Dörfer, die von Koſaken bewohnt werden. 

Kisljär (Br 439 5ı' 15%, 8. 63° 54°; 2,642 Werſte 
von St. Vetersburg), Kreiöftabt am linden Ufer des Terek, 
etwa $ Meilen unter der Borosda, dem Haupfarme bes Bes 
rek, und 3 Meile über der Theilung des Stroms in ben al- 
ten and neuen Terek. Sie wird in 3 Theile getbeitt: die Ber 

ſtung, die Stadt und die Soldatenſlobode; bie. eigentliche 
- Stadt liegt ſehr niedrig umd felbft unter dem Niveau bes 
Fluſſes, daher ein großer Theil derfelben mit ihren Umgebuns 
- gen, wenn ber Fluß aus feinen Ufern tritt, den Ueberſchwem⸗ 
mungen. ausgefegt iſt, auch bie Luft für ungefund gehalten 
wird. Sie zerfällt in 8 Quartiere: bas Urmenifche, Gruſiſche, 
- Chriftlih:Rogatifche, Terekſche Kofaten:, Kalmyken-, Mus: , 
* Hammebanifd): Rogaiiihe, Kaſaniſch-Tatariſche und Tſcher⸗ 
“ Teffifye Quartier, worin zufammen 2 Griähifhe, 2 Armeni⸗ 
ſche Kirchen, 4 Metſchede, J Hofpitäl mit Quarantaͤnean⸗ 
Malt) Kaufhof, Kaſernen, Magazine, gegen 1,800 Haͤuf. 
> Mehen, und eine. Volksmenge von 9,000 Menſchen gezaͤhlt 
“wird, die fhon ganz auf Aftatiihem Fuße lebt, und au‘ 
meiſtens aus Aſiaten beſteht. 1810 wurden 500 Adeliche von 
verſchiedenen Nationen, 150 Geiſtliche, zo Ruſſiſche Kaufleute 
und Bürger, 660 Gruſier, 4,100 Armenier, 1,300 Tataren 
und 600 Militaͤrperſonen, außerdem noch 400 Armenier und 
Gruſier, die in den Gaͤrten leben, 150 Tagloͤhner und 200 
reiſende Kaufleute vorgefunden. Manufakturen und Fabriken 
beſtehen außer einigen Gaͤrbereien und etwas Baumwollens 
und Seidenweberei nicht, aber es wird hier vieler Wein in’. 
1,121 Gärten, auf 4,090 Desjätinen Land gebattet, und aus’ 


Das Ruſſiſche Aſſen. 487 


bem größten Theile ber Trauben Branntemein gemadt, dann 
Selde, Bärberröthe, Tabak, Reis und Baummolle gebauet. 
Die Fiſcherei ift von großem Umfange, und ber Bandel mit 
. Sean und den Kaukaſusvoͤlkern beträchtlich : er befteht vorzuͤg⸗ 
lich in der Zufuhr von Seide, Lesghiſchem Tuche, baummolles 
nen und feidenen Stoffen, wofür zum Zaufhe Eiſen, Kupfer 
und Leinemwand ausgeführt werden. Der ganze Handel, To 
wie die beftehenben Fabriken, find faft ausfcpließlih in dem ' 
Händen der Armenier; ber Gtufier arbeitet in den Gärten, 
und die Zataren befäftigen fi mit Aderbauw und Fuhrwes 
fen. Der Werth der ein» und ausgeführten Waaren mag ſich 
gegenwärtig wohl auf 4 Million Rubel eritreden, aber was 
‚die Stadt buch ihren Feldbau auf ihrer Feldmark gewinnt, 
ſchlaͤgt Stewen zu 2 Mil, Rubel an. Ginen eigentlichen Ha: 
‚ben hat bie Stadt nicht, und. die größern Fahrzeuge müffen 
auf ber Rheede vor den Mündungen bes Terek Löfchen, oder Ies 
gen bei der Slobode Gortſchinskaja nordwaͤrts der Stadt, 
wo ber Kiulpiefche Kultuk einen ſchoͤnen Haven bildet, an. — 
Schadrings, Feflung am Terek, dee Mündung der Sundsha 
gegenüber, in deren Nähe, aber auf Zicherkeffifhem Grunde. 
und Boden, das St. Petersbab fid findet. — Tſcherwlens⸗ 
kaja, Nomoglablomstaja, wo Geidenbau getrieben 
wird und einige Maulbeerplantagen von Armeniern unterhal: 
ten werden, Kargalinskaja, Oubowka, Staragläds 
kinskaja und Kargina, letztere am Mündungsarm bes 
Terek, wo eine Quarantäneanftalt, Stanizen und Reduten 
ber Grebenstifhen und Dubowslifhen Zataren. — Port: 
Alerandriemst, ein Haven, an einem der Mündungsarme 
bes Terek, mo ebenfalls für Kisljaͤr Schiffe ldſchen. — Ber: 
zowka und Serebrankowa, Stanigen im Delta bes Te: 
rek. — Borozdinzkaja, Kolpitfhia, Tarakaniews— 
ta und Kumskaja, letztere an der Kuma, Stanizen und 
Poftftärionen an der großen. Heerſtraße von’ Aſtrakhan a. 
—— 


à she € — „fr 

4883 a Aſia rt 8: 
—2 * * N * 
a er are ER erehr zu r 


ten ni 
ar DIET Ha Deehbure 
BALL LEI 1; 200 GE 23» Namen. Lage.‘ Sr nn... * 
— — —2— AI, 
sn Die; Provinz, ee Khana 
Kaptſchak gehörig, / dann unter die Khanate Kaſanuud 
Aſtrakhan geiheilf/ craͤgt den gegenwaͤttigen Namen nach 
imter vornehmſten Stadt, die auch eine Zeitlang wirklich 
die Hauptſtadt der Provinz geweſen iſt. Sie erſtreckt ſich 
meiſtens dieſſeits und nur zu einem kleinern Theile; jen⸗ 
feits des Urals, zwiſchen 680 19° bis 828 80 oͤſtl. K 
und zwiſchen 510 8 bis 560 20 noͤrdl. Br, und graͤnzt 
im N. W. an Wiötfa, im N, an Perm, im N. O. an 
Zobolst, im D. und S. D. an, bie Kirgifenfleppe,-; im. 
S. W. an Aſtrakhan und Saratow, im W. an... Sims 
birsk und Kaſan. Der Flaͤcheninhalt beträgt, nah Schu— 
berts Berechnung, 5,686.5 Q. Meilen ober, 273,037 Q. 
Werſte, doch ohne denjenigen Theil der Kirgiſenſteppe, der 
mit Rußland in, Verbindung. ſteht, und dem wir ein eig⸗ 
ned: Kapitel gewidmet haben. ion 9 
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3 Phyſiſche Beſchaffenheit . 
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dem ‚nördlichen Theile der weſtlichen Hälfte ungleich fruchts 
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barer, iheils Schwarzerbe, theild gemifcht mit Sand und 
Thon, als in der füblihen, wo Salzſteppen und Sand— 
ſaiden vorhetrfchen ; im der öftlihen Häufte aber iſt Altes 
teppe, theils falzig;n theils fandig.;o aber doch mit ſchoͤ⸗ 
nen Biehwaiden durchſetzt. At, | 

Der Utal tritt etwa unter 54° 40" Br. und 77° 
30" 2. auf-den Boden der Prodinz:' es iſt derjenige Theil 
welcher den Nämen des Baſchkiriſchen Urals führt und 
bier auch wohl der Orenburgfche genannt wird, Er Hat 
viele hohe Spiken, worinter einige Alpenhoͤhe erreichen 
und Keitäirbigen ober doch Lange dauernden Schnee und 
Eis haben. . So der Jwrentau, der. Icemeltatr, der Ja 
mau und Dſchigilga. Viele ftchen ganz nadt, "als Feb 
fen mit Truͤmmern vormaliget Erdrevolutionen bededt,/ba; 
die meiſten tragen bis an die Gipfel Laub: und Nadels 
haolz, und bloß die Gipfel beftehen aus Felfenkuppen vor 
derbem und koͤrnigem Quarze, das Ürgebirge aber durch⸗ 
aus aus Granit, auf welches andere Gebirgsarten aufge 
fest find. Das öftlihe Ganggebirge ift weit reicher an 
Erzen, als das weſtliche, wenigftens ftehen in jenen die: 
- Erze mehr zu Zage aus. — Da, wo die Belaja ſich 
ihrer Quelle entwindet, etwa unter 60° 44’ Br., endet 
der Bafchfirifche Ural; aber fhon an feinem Fuße erhebt 
ſich ‚der Guberlinskifhe Ural oder die füdlichfte Fortfegung 
des Hauptſtocks, weldye immerfort in einer Richtung von 
N. nah ©. fireiht, und uͤber den Ural nach der Kirgi⸗ 
‚ fenfteppe uͤberſetzt. Der Hauptſtock iſt zwar ebenfalls Gras 
nit, woran ſich Ganggebirge und Kaltflöse anlegen, ‘er: 
reicht . aber Eeine befondere Höhe, hat feine tief einge⸗ 
ſchnittene Thäfer und ift zwar überall, aber doch Nur 
ſchwach bewaldet. Bon diefem Guberlinsfifchen: "Urat 
fheidet fih unter 53° 30° und 750 44" 2. der Obt⸗ 


s fhei-Sprt oder das Gemeingebirge, nimt anfangs eine’ 


weitliche Richtung bis 719 50* £., macht nah ©. D- 
einem Bogen” und wendet fi) dann von neuem nah W., 
‚ durchzieht die nördliche Spitze der Prev. Aftrakhan, und 
verliert fich theils gegen die MWolga, theil® gegen den 
Kafpifhen Ser. Es zeigt fi aber nicht als ein Gebirge 
mehr, fondern als einen höhern, ſanften Landruͤcken oder 
Floͤtz, wie denn auch die Steppen, worin er abfällt, uͤbetall 
Floͤtzlagen in Ufern und in Regenklüften öffnen, Von 
ihnen fleigen geringere Landruͤcken theils nach N. empor 
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und ziehen ſich durch die Provinz bis nad Perm herauf. 
theils nah N. W., worunter beſonders das Sokgebirge, 
längs dem Sok, und die Sokolo-Gori ‚oder Falkendberge, 
bie bis zur Samara reiben. Der Ural felbft iſt durch 
mehrere große Höhlen merkwürdig: fo findet man im’ as 
mantafch eine Höhle, welcher man. goo Fuß: lang folgen: 
kann; am Sim mehrere andere, worunter beſonders die 
ſich auszeichnet, die den Sim unter einem hohen Berge 
verbirgt; dann die Höhle an einem Kalkfelſen, nahe an 
dem Tubafch, die 360 Zuß tief iſt, die Höhle im Mus 
niaftaih an der Belaja, mit einem 48 Fuß. hohen und 
60 Fuß breiten Eingange und 108 Fuß tiefem. Gewoͤlbe, 
die größere Höhle im Baklantaſch, die. Höhle am Schule 
jugan Tau und die Antonehöhle, ſaͤmmtlich an der Bes 
laja, und auf der Weſtſeite des Urals, dagegen auf des 
Dftfeite bloß die große Koelgifhe Grube an der Uwelka 
ſehenswuͤrdig ift. — 
Der Hauptfluß des Landes iſt der Ural, welcher am 
Karatau des oͤſtlichen Baſchkiriſchen Urals, unter 54° 51 
Br, und 769 30* 2. entſpringt, anfangs nah ©. D. 
ſtroͤmt, dann ſich mweftmwärts wendet, Orskaja im W. das 
Guberlinstifhe Gebirge durchbricht, und nun immer der 
wefllihen Gränze der Provinz, bie Ilezkaja folgt, wo 
er dann nach Aſtrakhan uͤbergeht. So lange er .an ber 
öftlihen Graͤnze frömt und "bis Orskaja ift er von 60 
bis 150, von Drcenburg an aber 120 bis. 4830 Fuß breit, 
bat einen fchnellen Lauf, abec- nirgends Klippen, oder 
"einen Katarakt, und koͤnnte bei einer verhältnißmäßigen - 
Ziefe.fchon von Werkh Uralsk an anfangs Eleinere,- dann . 
größere Fahrzeuge tragen, wenn. man ihn zur Schifffahrt 
benußen wollte. So dient er der Provinz vorzüglich als 
Graͤnz⸗ und Schusflußg gegen die Kirgifen. Seine Bus 
flüffe find vorzüglich: 1) der Kifil, 2) der. Khudalas, und 
3) der Tanalik, alle drei Gebirgsfläffe, die ihm von oͤſt— 
licher Seite zufallen, und 4) die Sakmara, fein beträcht: 
lichſter Zufluß, der am Baſchkiriſchen Ural ſich feiner 
Duelle entwindet, dem Zuge des Guberlinskifhen Urals 
folgt, und dann in ber Steppe mit dem Ural, bis zu 
feinee Mündung im MW. von Drenburg läuft, nachdem er 
fid) duch den ZE und durch den Saluir, fo wie durch 
die Steppenflüffe Salmyſch und die 3 Kargala vergrößert 
bat. Dee Do beruͤhrt nur die Graͤnze der Provinz und 
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faͤlt, wie der Ilek, von der Kirgiſiſchen Seite in den 
Ural, — Der zweite Hauptfluß iſt die Belaja, welche 
zum Wolga yſteme gehoͤrt. Sie entſpringt ebenfalls im 
Baſchkiriſchen Ural, am Berge Iremeltau, faft unter eben 
der Breite, wie der Ural, aber auf der Meftfeite des Ge⸗ 
birgs folgt Anfangs mit ſuͤdweſtlicher Richtung dem Ges 
birgszuge, macht dann einen fleinen Bogen, momit fie 
fih nach N, ſchwingt und. dann in. norbweftlicher Rich⸗ 
tung der Kama entgegenftrömt, Sie verſtaͤrkt fih: 1) 
ducch den Kan, 2) den Tor, 3) die Uffolla, A) den 
JIlim, 5) denInſar mit dem Sim, welcher durch eine 
Erdhoͤhle bticht; 6) den Aklſun, 7) den Bir, der unter 
Birsk :MWafferfälle und Strudel macht und : beftändig -off- 
nes Waſſer hat; 8) den Irtaͤk; 9) die beträdjtliche Ufa, 
bie. am’ Karataw entfpringe, und fih im Umfunge ber 
. Provinz durch’ den Ai und‘ den’ Jurguſen verarößert; To) 
"die Dioma; 11) den Zanip und 12) den Sins. Sie iſt 
nur im Fruͤhjahre bei hohem Waſſer ſchaffbar, im’ Som: 
mer aber zu feicht und bat zu viele- entbloͤßte Stellen. — 
Der dritte Hauptflüß ift die Kama, welche aber bloß die 

Gränze niit Wiaͤtka macht, und außer der Belaja noch: 
1) den 70 Meilen langen SP, mit der Schuranfa, Kis 
daſch, -Ufen, Menzeti, Iſterjak und Melaus; 2) den 
Iſch, und 3) den Zai, in der Provinz, außschatb deifele . 
ben aber in Kaſan: 4) die hier entfpringende Schtöma, , 
5) den Tſcheremſchau, und 6) den Granzfluß Bhi an 
fi zieht. — Der Sock, ein Wolgafluß, entfpringt am 
Obtſcher Syrt, wird von dem gleichnamigen Gebirge he- 
gleitet, und geht nad Simbirsk über, nachdem er ſich 
durch mehtere kleine Stüffe, ald den Baitugan, Uſakli ıc. 
verſtaͤrkt hat; an feinem Ufer finden fidy mehrere Naphta⸗ 
quellen. — Die Gamara, ebenfalld' ein vom bt» 
fchei: Syrt herabftrömender Wolgafluß, durdfließt den füd: 
weſtlichen Theil der Provinz, aus. welcher fie den Tok, 

den Bufuluf und den Kinel an fich gezogen hat. — Der 
vierte Dauptfluß ift dee Tobol, welcher aber nur eine 
Fleine Strede der norböftlihen Gränze umfließt. Er em⸗ 
pfängt aus der Provinz: 1) den Ui, der vom weitlichen 
Ural herablömmt; 2) den Kurtampfh, und 3) durch dem 
Iſet den betraͤchtlichen Mias, der fich durch den Tfchums 
balak verftärft. — Die meiften Seen finden ſich in ber 
Ofipälfte der Provinz, darunter: der Tſchebatkut, ı$ 
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Meilen lang, I% breit; aus welchem bie’ Uwelka kImme, 


der Miſcaaiſch der Jwen, der: Kunbramwikut ıi.. a. . In 
den Kreifen Troizk und Tſchelebinsk ſieht man, laͤngs bem 
Mias und dem Li;;eineifaft zahlloſe Menge größerer und 


- -Heinerer Seen, theils ſuͤß theils ‚gefalgen , und feht viele 


Sümpfe:. der See Arkut war vormals fo reich" an 4 
daß es in demſelben gebrochen werden tonnte, "allein, ‚bei 
einer; Ueberſchwemmung verlor. firh alles Salz bieſes ‚Sees, 


und jest fiſcht man darin Karauſchen —' Heilguellen, ker 


‚figt bie Proving'gemiß mehrere, aber ‚außer den. Schnie 


fel: und Asphaltquelten bei, Sergiewek, führen‘ Ranıtae 
Geographen noch keine auf. 


Das Klima iſt das bes gemäßigten Bandit: Ks 


das auf der Oſtſeite das Urais rauher und häkter, : als 


auf der Weſtſeite dieſes Gebirgs. Im noͤrdlichen Theile 
ber weſtlichen Haͤlfte ſind die: Winter noch: hoͤchſt un⸗ 
fteundlich, lang und. kalt, bie Sommer nebelig, und oft 
von fpäten Nachtfroͤſten begleitet. In dem fuͤdlichen 
Theile dagegen giebt fich die Witterung viel gemaͤßigter; 
die Winter find zwar nicht fo langdauernd, ‚aber doch 
wohl nicht weniger kalt, die. Sommer . dagegen. unmaͤßig 
heiß: bei Orenburg erreicht die Hitze zuweilen einen To hoben : 


Grad, daß die Luft voll zitternder Fäden zu. fchwimmen 


iheiht und - dabei deri:Horizent ſich faſt ganz. unferm 
Blicke entzieht... Dabei- find die Naͤchte durchaus kalt, 


amd Häufig teiden ‚Melonen. und. Arbufen ‘durch Nachts 


froͤſte. Regen fällt feiten.. Der Ural bededt ſich ſchon 


am Ende Dftobers bei Orenburg mit Eife, und geht erſt 


‚Mitte Aoriiß wieder auf. Die Witterung. wechfelt ſehr 


ſchnell, und der Menſch iſt häufig faulen. Fiebern. untere 
worfen, leidet auch durd) Brandbeulen, welchen. ebenfalls das - 


Vieh unterworfen iſt. Im Ganzen iſt aber doch— die 


Sterblichkeit nicht groß,” und das Menſchenkapital ‚vers 
mehrt fich ſehr ſchnell. MWirbelftürme und Burani find 
aud) die nicht felten. i PERS 1 


ce % Kultur des Bodens, Kunfileiß, Handel. 2 | 


' Der wordweſtliche Theil der Provinz, welcher mit 
auat an Perm graͤnzt und meiſtens aus Thaͤlern und 
Hügeln beſteht, hat einen zum Ackerbau weit guͤnſtigern 
Boden; ein fettes ſchwatzes Erdreich, daB. für: alfe: Arten 
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von Rultugen empfaͤnglich iſt, und das, was man ihm 
anvertrauet, mit, Wucher zuruͤckgiebt. Dagegen: iſt der 
Boden im ſuͤdweſtlichen und. ſuͤdlichen Theile, trotz dem; 
dag ein milderer Himmel uͤber ihm liegt, | viel; zu mager, 
und das Getraide leidet viel: zu sehr durch Dürre und 
Froſt, als daß die Einwohner. mit: großer Vorlieben ſich 
dem Aderbau widmen koͤnnten; was nicht durch mangeln«. 
den Regen und durch die unmäfige Hige zu Grunde geht, 
zerſtoͤren Heuichreden und andere Inſekten; auch Obſt 
kann vor denſelben nicht aufkommen, und nut wenige 
Gemuͤſe durchgebracht werden. Hier wird entweder kei⸗ 
ner oder doch nur em ſehr geringer Aderbau getrieben, 
und wenn in guten Jahren die Provinz im Ganzen kei⸗ 
nen — ſo iſt es bloß der gluͤckliche Ueber⸗ 
flaß des Mordiveftens,. der die Wage zu ihrem Vortheil 
tenet. Die öftliche Seite der Provinz hat. gar keinen 
Aderbau. u * —V — — 
Der Ackerbau wird übrigens kaſt ganz auf Rufſiſche 
Art betrieben. Dünger iſt nicht gewöhnlich, ſondern, 
wenn das Feld nicht mehr tragen will, ſo laͤßt man es 
meherre Jahre ruhen. Neubruch wird das erſte Mal mit 
dem großen Afpännigen Pfluge aufgeriſſen, in den felgenden 
Sahren aber mit dem Hakenpfluge bearbeitet. Man bauet 
von Feldfrlichten gewoͤhnlich Winterroggen, Gerſte, Has 
fer; Buchwaizen und Hirfe, feltener Erbfen, und Hanf. 
und Flachs bloß für den Hausbedarf. Die Zataren find: 
in diefer Provinz unftreitig. die fleißigften und thätigften : 
Ackersleute; auf fie folgen die Ruffen, -die Kofaken und 
dann die Profelnten von- den Finifhen Nationen. Auch 
die Baſchkiren fäen einiges Kom und Hanf, wovon..fie 
das erftere aber bloß au Gruͤtze und Backwetk verbrauchen. 
Das Korn wird mit Sicheln geſchnitten, und, nach Ruſ⸗ 
fifchee Art, in Owinis, von den Tataren aber auf kegel⸗ 
förmigen Geftellen Über dem Schmauchfeuer: gedoͤrret. 
1802 waren autgefärt an Minterforn 585,298, ı am: 
Sommerkorn 663,030, geärntet an Winterforn 1,862,783, 
an Sommerforn 1,509,066,, zur, künftigen. Ausfaat bes - 
ſtimmt an Winterforn 540,376, an Sommerforn 624,422, 
als Konfumtion angegeben an Winterform  1,328,3577,. an 
Sommerkorn 884,644, und blieb von beiden Kornarten 
Ueberſchuß 1,124,957: Tſchetwert. - Reichlicher noch war 
die Aernte 1808 ausgefallen, wo- man. von beidem Korn⸗ 


% 


fruͤchten 4,343, 115, mithin 1,071,266 Zſchetwert mehr, 
als 1802 geaͤrntet batte. — Der Gartenbau ift ganz uns - 
‚bedeutend; die Zataren und Ruſſen bauen nur die ge— 


meinſten Gemuͤſe, beionders Zwiebeln, Rüben und Gur—⸗ 


ten, die Fmen faft nichts mehr ald Rüben, und am füd: 
lichen Rande ſieht man wohl Arbufen, Melonen und Kürs- 
biffe auf den Feldern, die Aber nicht felten ein Raub der 
‚Machtfröfte werden. Fabrik- und Handelspflanzen wer: 
den gar nicht. gezogen: man bernachläfiige felbft die, die 
wild in die Hand wachen, wie das Suͤßholz, die Soda: 
pflanzen u. f. w.; bloß der Koſake bauet an der Linie et= 
mas fihlehten Tabak, und der Baſchkire und Meftfcher: 
jäte fucht fih die Pſlanzen aus, womit er färbt, oder die 
er zu feinen beraufchenden Getränten braudht. An die 
offizinellen Pflanzen, wovon der Ural fo reich ift, hat noch 
Niemand gedacht. — Die Viehzucht ift das allgemeinfte, 
und auch das lohnendſte Gewerbe ber ganzen Provinz: 
bei den Baſchkiren, Meihtfcherjäfen , Bukharen und Kals 
mpfen macht fie Faft das einzige Gewerbe aus, und felbft 
die anfäffigen Nationen treiben fie überall mit größerer 
Vorliebe, ald den Aderbau, da das Vieh. lange den Ins 
faͤllen nicht ausgeſetzt ift, ald das Korn, und: bloß im N. 
TR, der Provinz. geht. die Viehzucht mit dem Aderbau 
Hand in Hand. Der Nomabe hält ungemein ſtarke Heers 
den, die er Winter und Sommer im freien Felde läßt, 
obne, ihnen — oder Futter zu geben, nur daß er 
feine Kameele den Winter uͤber in Filzdecken einnaͤhet. 
Hunger und Froſt reiben dann freilich manches Stuͤck auf; 
alfein dafuͤr hat er ſich um ihre Unterhaltung nicht zu kuͤm⸗ 
mern, und mas durchwintert, erhoit fich bei der herrlichen 
Maide im Sommer fehr fchnel. Das Pferd macht den 
vornehmften Theil der Heerden aus: es ift entweder von 
Bafchkirifcher oder Tatarifcher Abkunft, und ein Baſchkir 
oder Mefchtfeheriüke hat deren 200 bid.300, der reiche 1,000 
bis 2,000 Stüd, halb fo vieles Rindvieh, 500 bis 4,000 
Schaafe und einige zo bis 100 Biegen, auch fehr viele 
Hunde bei’ feiner Tabune. Selbſt der anfäffige Nuffe, Tas 
tar oder KPraf. Hält zwifchen 50 bie 100 Pferde, bie Hätfte 
Mindvieh, 400 bis 500 Schaafe, viele Ziegen’und ber 
Muffe und Profelyt auch Schweine, »die man bei den übti= 
gen Mationen nicht fieht. Zweibucklige Kameele findet 
man dagegen allein bei den Nomaden; bei den Zataren 
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amd dem üͤbrigen anfäffinen Nationen Hühner‘, "aber fonft 
kein Federvieh "Die Schaafe der Ruffen und Kofaten, find 
zum Theil von der Ruſſtſchen, mehr aber noch von der breits 
ſchwaͤnzlgen, Kalmykiſchen Art, und auch die Nomaden 
hatetı beide Arten miteinander. Die vorzuͤglichſten Bienen⸗ 
seitthe,: vielleicht im ganzen Ruſſiſchen Reiche, ſind die 
Baſchkiten, und mancher berfelben zicht wohl 500. Wald: 
beutin;” aber auch die anfäffigen Nationen’ geben ſich ſtark 
damit ab, und ein Bienenfland von 100 bis 200 Stüd iſt 
gar nichts feltened. Die Fifcherei wird im’ Ural, in der 
Belaja und Kama, mit arofem Eifer getrieben, dient aber 


bloß aur intern Konfumtion. — Die Waltungen find | 


ſehr anſehnlich: nicht bloß der Ural, fonderh auch der ganze 
Norden und Weften der Provinz find mit herrlichen Korften 
ausgeffattet, die fomoht mit Laub⸗ ald Nadelholz beftans 
den find: bloß tie Kronforſten nehmen ein Areal von. 
ı 70,066,483 Detjätinen ein, und dee Bafchkirifche Maid, 
der Privateigenthum ift, bebedt ein Areal von 4,909,313 
Des jaͤtinen. Der Holzverbrauch ift aber auch ungehener, 
da die Huͤtten eine große Menge Kohlen wegnehmen, und 
man noch keine Forftordnung kennt. Vielen Einwohnern 
giebt das Holzfaͤllen, das Verkohlen, das Pech- und 
Theerſchweelen, der Barkenbau und das Holzfloͤßen auf 
der Sakmara, gute Beſchaͤftigung. Die Jagd iſt dabei 
ein. bettaͤchtliches Nebengewerbe, beſonders der Finiſchen 
Proſelyten und der Nomaden: die Waldungen hegen noch 
vieles Rothwild, Elenne, ſehr große wilde Schweine, 
die ſich befonders in den Moräften aufhalten, und Feder—⸗ 
wild; auch ift der Bär, Wolf, Marder, Fuchs und | 
Steinfuchs häufig; auf den Steppen jagt man Saiga⸗ 
gazellen, Korſaks, Süsliks, Bobacks und Iltiſſe in 
Menge; auch ſieht man wohl wilde Pferde und Eſel, 
und der bos grunniens koͤmmt zuweilen im Ural vor. 
Die Drenburgfhen Adler find berühmt, meil fie fich vor» 
zuͤalich zur Jaad abrichten laffen. Die Seen und Mos 
räfte find mit Slamingo® und andern Schmwimmvögeln der 
feltenften Art bedeckt. — Bon Metallen befigt die Statt ' 
halterſchaft Gold, welches zwar in dem Kupferbergwerfe 
zu Miaͤsk gefchieden wurde; da indeß die Ausbeute feit 
1790 bis 1806 nur 14 Pud Gold betragen ‚hatte, fd 
i # der Prozeß feitdem aufgegeben; Kupfer in großer 
Menge und: mehr als Perm: 1807 waren in der Pros 


”  _ 


1 * 
I £ —— 
u N N 69 8 ’ 
“ ee ; * > 
the > 
. r 


| * —* —— = hange, die 
durch 4,957 Meifterleute und Arbeiter 74.325 Pu Süofee 
Hieferten;. Cifen, ebenfals in großer Quantität, doch koͤnnte 
man, davon noch, unendlich mehr zu Tage fördern : 1807 
zählte man 17 ‚Hohöfen mit 171 Friſchfeuern und ‚205° 
Hammern , die durch 4.110 Meifterlente und Arbeiter 
Roheiſen 1,357,230. an- Stabeifen 811.355 Pub produ⸗ 
zieten,.. Alle, Cifenmwerke ‚gehören ‚ Privatleuten, und, % 





15 Kupferwerken nur ein einziges, das zu, iaͤck 
Kione. — Salz hat die Provinz in Queen und Otı 
aber feit.nenern Zeiten hat man beides nicht, weiter, , ſon⸗ 
dein. bloß das Steinfalz bei Ilezk benutzt, wovon jährlich 
. "560,000: Pub gebrochen (it 22 Jahren ‚von 1755 bis 
1287, 91770:794 , 1802 354,580 Pub), und, sheils zur 
Konfumtion der Provinz verwendet, theild in ben Satz 
magasinen von Ilezk und Orenburg aufbewahrt werden. — 
Kon andern Mineralien hat die Provinz Scmwofel, As⸗ 
phaft zreifchen dem Sof und der Samara, Bitriol,) Mar: 
mot, Kiabafter, „Kalk, Mauer: und Mühlfteine, ſchoͤne 
Thonarten, ganze Kafpis = und Achatberge, "viele edle 
Steine u. f. w. TRADE TSFER: 
Manufokturen und Fabriken find im Orenburgſchen 
eigentlich no gar nicht vorhanden, wenn man nicht die 
rohe Verarbeitung des Kupfers und Eiſens dahin rechnen 
mil, „Die. Sabriktabelfe don 1808 führt nur Tuchma⸗ 
nufattur auf, die zu Orenburg beftand, Die Städte ha⸗ 
ben blof- die nothbärftigften Handwerker, und auf dem 
Lande fchafft fihder Landmann, mie der Nomade, feine 
meiften Beduͤrfniſſe ſelbſt; die Weiber -find überall „gute: 
Weberinnen, und: verftehen. auch die Faͤrberei, wozu ſie 
wildwachſende Pflanzen. gebrauchen, trotz dem gelernten 
Färber.. Branntewein wird. in c.Kron:- und ‚To Private 
hrennereien, 1801 ‚überhaupt 453,834 Wedro gebrannt. - 
Die vornehmften Ausfuhrartikel find, Kom , Pferde, 
Rindeish, Schaafe, Schaaf» und Laͤmmerpelze, Haute, 
Kelle, Honig, Wachs, Tala, Salz, Eifen und, Kupfer, 
welches in das Innere von Rußland ımd bis, in die Här 
von des Baltifchen Meeres. geführt wird, Dagegen er— 
hält die Provinz ‚eine Menge Europäifher Manufaktur⸗ 
waaren, Wein und Kolonialprodufte zuruͤck, die fie theils 
für ſich behält, theild über: Orenburg: und Zroigk in. das 
ibrige Afien verführt. Votzuͤglich treiben» diefe beiden 
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ndeföpläße der Provinz eitten ‚bedeutenden Tauſch⸗ 
an Kirgifen und Bukharem wovon die erflern 
elbſt he. leben, die letztern “aber im großen Kier⸗ 
panen zu Drenburg eintreffen; 1811 Famen hier, 2 But: 
Berge Khiwaſche Kierwänen mit 789 Kameelen am, 
‚bie 1,767 ‚Ballen Baumwollengarn; Baumwolle und’ weiße 
amd‘ © uͤberbrachten, und im Novbr. di $. 

Bun imaifche Kierwane mit 483 Kameelen und 966 
Ballen Waaren ein. 1808. —* die Einfuhr in die Pro⸗ 


an, Ki itten * king! 2,984 Rub. 
* to em in 18 „Eirie, ——— * 
ei naher an 

auch Vieh. DIR t 
an Aue earakänden —— et 
"Summe: der Ka 3,160,936 Ruß. 36 Rub. 


——— De ’ | 
an Konfumtibilien . men... 88708 Kup, 






„an. eohen Materialien. r 158,525 
> Fabrikaten . 624587 — 
an Metallen: . » . na 94,981 — 
„an. lebenden Bieh r ; 2,922 — 
an —2 Gegenftänden. h 216,177 ° — 


Summe der Ausfuhr 1,180, 0,984 ı Rub. 

und Berg mithin die Einfuhr die Ausfuhr mit J 988,952 
Rub. Was die Bukharen nach Drenburg bringen, bes 
Hehe hauptſaͤchlich in Toher und gefponnener: Baunmwolfe, 
baummollenen und halbfeidenen Beuchen, fertigen Schlaf: 
roͤcken/ Teichten indifchen Zeuchen, Bukhariſchen, ſilber— 
rauen und ſchwarzen Laͤmmerfellen, Wurmſaamen und 
Moni 'in geringerer Quantitaͤt aber Bukhariſche Nüffe, 
unreinen Satpeter, Rubinen und andere Ebelfteine, Pfirs 
fihe und Aptikoſen, Goldmünzen u. a.5y die  Kirgifen 
"bringen 150,000 Stuͤck lebende ——— mit Fettſchwaͤn⸗ 
gen, wenige lebendige Laͤmmer, Schaaf- und Laͤmmerpelze, 
Filze und bunte gefilzte Teppiche von Schaafwolle, Schlacht 
Bunt Ochfenhäute, Kameelwolle und Kamtelott, Fuchs⸗ 
— Hanrfeile w;'f. wi, wofuͤr beide Euro⸗ 
— e und Ruſſiſche Waaren-eintaufhen. Die Zollaͤm⸗ 
der Provinz an dee Kirgiſiſchen Graͤnze ſind Otenburg, 


Troizk und Petropawlowsok, wovon die Zolleinkuͤnfte 1803 


Handbuch d, Erdbeſchreib. AV, Abth. 1. Bd, Si 
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94670 Rub, betrugen; Die michtigften. Günbelaftäbte 
find. Orenbdurg und Troizk; 1810 hatten 1,644 Kaufleute 
‚ein Handelskapital von 3;500,000 Nub. angegeben, 
| — — d. Einwohner. — J 
ZDu Zahl der Einw. mag ſich für 1820 auf 1,044,000 
Individuen belaufen, mithin deren im Durchſchnitie 185 
auf den Raum einer Q. Meile kommen,’ — In der 
Reviſion von; 1796 waren gezaͤhlt: ERBE Eurer: 
maͤnnliches Geſchlecht 354,438; weibliches 353,099; 
darunter: — 
Sau: 200, 
Koſaken und andere Steuer: _ 
R freie. . * —— J 119,926 
Kaufleute. 2 0 20. 2,093 
-Bürger und Handwerker . 1,517 $.-- 4252 
Bauern . 000: 0.178383 Ä 
Zeptiäten 2 0.2.0. a 229,527 
Kleinuffen . 202.0. 1,366 


| 354,438 353.099, 
RL 2:7 YA 


maͤnnlich ¶ weiblich 
1,269 N 
120,320 ° 





bie in dieſer Reviſion fehlenden 
Zataren, beren viele ſeyn follen 
(Georgi Nachtraͤge S. 405), der 
Adel und die nicht gezählten Voͤl⸗ 
fer, zufammen | 


—— 60,000 : 
dazu innere 24jährige Vermeh— — 


zung mit 276,310: -.: — 

a Total für 1820 1,043,849 Individuen. 
v. Wichmann rechnet erft 639,430, und Siaͤblowsky 
787,518 Individuen. aan 

- Die Bahl der Wohnpläge. ift nicht bekannt. Außer 
‚ den Kreisſtaͤdten hat die Provinz noch ‚einige Veiftädte, 
und bei den Sawods fehr große und bevoͤlkerte Sfoboben, 
wie in Perm. Die Dörfer der Nuffen, Kofaten, Tata: 
ren und Profelyten unterfcheiden- fich- von denen diefer Na: 
‚tionen imden andern Ruffifhen Provinzen nicht; die Bach: 
kiren, Meftfcherjäten und Bukharen nomadijiren unter 
Silfiurten, haben aber auch für den Winter feflere Hüt- 
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"ten, in Dicken,” ‘wo Beraten. 10 bis 50 zufans 
men ftöhen. - 
Von Nätionen beftaden ſich in Orenburg: 1 Ruf | 
fen, und zwar theild Groß» und Kleinruffen, theils Kos 
"faten von Donifher und Wolgaifcher Abkunft, unter er— 
„stern viele Goſti, die in andern Provinzen zur Kopffteuee 
angeſetzt "find, hiet ſich aber zur Betreibung verſchiedener 
Gefchäfte aufhalten, auch eine Menge Verbannte, bie zür 
Strafarbeit fir den Bergwerken oder” bei den’ Hötzflößen 
hierher gemwiefen find; 2) Tſcheremiſſen, Tſchuwaſchen, 
Mordwinen, Wotjäfen und andere Finen, die fich an bee 
Belaja und-anderu Gegenden nievergelaffen, und fich in 
wenigen Stüden von den Ruffen unterfheiden, indem fie 
Proſelyten und anfäffig geworden ſind, auch meiſtens den 
Ruſſiſchen Dialekt, doch mit vielen Idiomen ihrer water: 
laͤndiſchen Sprache permifcht reden. Jede biefer Nationen ver: 
sheirathet ſich indeß nur. unter ſich; 3) Teprfjären‘; deren 
die Revifion von 1796” allein 49,884 Mannsperfonen 
zählt. - Sie find fein urfprüngliches Stammvolt/; föndetn 
ein Gemifch mehrerer Finifcher und -Zatarifcher Stämme, 
befonders Tſcheremiſſen, Tſchuwaſchen und Motiäfen, bie 
bei der Zerfprengung der Tatarifhen Khanate, um nicht 
Chriſten zu werden, in ben Ural und bie Baſchkitei fluͤch⸗ 
teten, und unter dem Namen der ‘Veptjären ſich u einem 
Volke vereinigten, ohne doch ihre naterländifche —— 
ihre Sitten und Gebraͤuche, und ihre Religion aufzuge— 
ben.“ So wohnen fie jegt noch nach ihren verfchtederren 
Voͤlkerſchaften abgetheilt in den Dörfern, N Haar ſich 
nur unter ſich, und reden ihre eigne Spra e, bie doch 
jetzt bei allen nicht rein mehr vorhanden iſt. Die mei⸗ 
ſten find‘ 'Mohammebaner, viele Profelpten, einige noch 
Schamanen; alle aber, faſt ohne Ausnahme, Armliche, 
ſchmutzige Landleute, die die‘ Städte fliehen, in ihrem 
armſeligen Zuftande. fort zu vegetiren für ihr hoͤchſtes 
Gluͤck halten, und fih vom Aderbau, Vieh- und Bie⸗ 
nenzucht und. der Jagd nähren; 4) Kafanifche Tataren, 
die in Städten und Doͤrfern wohnen, in. großer Anzahl 
vorhanden und die thaͤtigſten Aderleute unter allen Orxen⸗ 
burgfchen Nationen find; 5) die Baſchkiren, die. wie, ſchon 
©. 236 ‚Eennen gelernt haben. Sie wohnen in diefer 
Provinz in der fogenannten Baſchkirei weſtwaͤrts des Urals, 
die ſie in 4 Diſtrikte oder Dorogi, den NR Ufals 
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ſchen, Siberiſchen und: Nogaiifchen Dorog theilen, und fich in 


tämme oder Wolofte, und diefe in Aimaken unterfsheiden, 
wovon jeder feinen beflimmten Landſtrich hat. Nach Siaͤb⸗ 
lowsky find 34. Wolofte, nad Andern nur 13 in Drens 
burg vorhanden, ‚die. 1784 23,882 Familien enthielten. Der 
Boden, den fie bewohnen, gehört ihnen eigenthuͤmlich. 
Khane haben fie ſchon ſeit undenklichen Zeiten nicht: mehr; 
auch iſt der Adel unter ihnen völlig erloihen.. Sie reden 
einen Zatarifchen Dialekt, der aber von dem der Kafanis 
hen Tataren gewaltig abweicht; fie folgen ſaͤmmtlich 
den Lehren des Korans, find aber hoͤchſt unwiſſend und 
abergiäubig. Viele haben 2, wenige mehrere Weiber, bie 

e von den Aeltern. kaufen. Sie nomabifiren den. Winter 

ber in. Jurten, haben aber dabei bleibende Winserhütten, 
die in Dörfeen von 10 bis 50 Gehoͤften zufammenfte: 
hen, Einige find anfäffig. geworden, ale ftarke Vieh— 
und Bienenwirthe, doch aber die Männer fo faul, daß 
fie die meiften Geſchaͤfte den Weibern ‚überlaflen, die im 

Sommer. nicht allein das Vieh und das Hausmwefen before 
gen, Butter, Käfe und Kumyß bereiten und Fifche trodnen, 
fondern aud im Winter Neffel: und Hanfleinewand ni: 
ben, die Filze zu ihren Jurten verfertigen, und überhaupt 
für Aues ‚forgen muͤſſen, dagegen der Mann feine Pfeife 
taucht, feinen Biſchbarmal verzehrt oder Kumyß trinkt, da⸗ 
bei gern fchmaufet, gen tanzt und fingt, mimiſche Spiele 
fpielt: (den ſchwarzen Paßgänger), fih im. Bogenſchießen 
übt, und allenfals, auf die Jagd mit Windhunden oder 
mehr noch mit abgerichteten Falken oder Birkuts geht. 
Uebrigens beforgt der Mann: auch die Bienenzucht im 
Walde. Sie waren vormals fehr unruhig und zum Auf 
ſtande geneigt; jegt leben fie frieblih und bequemen fid 
unter die Ruffifhe Herrſchaft, die fie feit 1741.auf Kos 
fatenfuß: eingerichtet hat; fie. bewachen die Gränzlinie,und 
müffen auch im. Nothfalle, mit zu Selbe ziehen, wie man 
fie denn 1813 und 1814 am die Ufer der Elbe, des Rheins 
und der Seine gefuͤhrt hat; 6) die Mefchtfcherjäten (f- 
©.-235), aud ein Tatariſcher Stamm, der feit dem 12. 
und 13. Jahrhunderte hierher in die Bafchkirei gezogen ift 
und in derſelben von- den. Baſchkiren Ländereien gegen 
einen Grundzins erhalten Hat, von welchem legten fie 
jeboch-mwegen der, ber Regierung bewieſenen Treue 1735 
befreiet und, wie die Baſchkiren, auf Kofakenfuß geſetzt 
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ſind. Sie ſollen weniger roh, weniger unwiſſend und 
eiftigere Mohammedaner, als die Baſchkiren, ſeyn, beſſere 
Schulen und Imams haben, und ſich weit mehr der Rein⸗ 
lichkeit befleißigen. Viele von ihnen koͤnnen leſen und 

ſchreiben. Insgeſammt zählen fie gegen 2, a00 Familien, 
die meiſtens in beſtaͤndigen Doͤrfern wohnen und nur zum 

Theil des Sommers: über unter: Filzjurten nomadiſiren, 
aber auch nicht ſo reich an Vieh als die Bafchkiren find; 
7 die Bukharen, nur 2: MWolofte, die im Kreiſe Tſche-⸗ 
Vebinse im Winter in feſten Dörfern wohnen‘: im Som⸗ 
mer aber: wie die Bafchkiren unter Filzjurten nomadiſiren; 

8) die Kiflibafchen oder Tadſchiks, die doch nirgends eine 

Gemeinde ausmachen und in den Städten jerftreut ſich nie 
dergeraffen Haben; 9) die Kalmyken,“ 3Motofte im’ Kreiſe 
Tſchelebinek Sie haben fich felbft aus der Gefangenſchaft 
der Kirgiſen/ wo fie Mohammedaner gewotden, befreit} - 
fie find. ebenfalls Hälbnomaden, die im Winter. fefte Wohn⸗ 

fige haben, im Sommer: aber mit ihren: Heetden unter 
Filzjurten umherziehen; 10) Armenier ats Handelsteiste zu 
Orenburg und Troizk, aber nur in geringer Fahl, umb 
Deutſche ebenfalls zu Orenburg und unter den Graͤnz⸗ 

truppen. a, | Fi — 

Zu der Griechiſchen Kirche bekennen ſich Groß⸗ und 
Kleinrüſſen, Koſaken, Tſcheremiſſen, Tſchuwaſchen, Mord⸗ 
winen und die uͤbrigen Proſelyten; ihr Vorgeſetzter iſt der 
Biſchof von Orenburg und Ufa, deſſen Eparchie 1799 er⸗ 
richtet iſt und 210 Kirchen unter ſich? hat. Aber die Klein⸗ 
ruſſen find. ſaͤmtlich, und die Koſaken meiſtens Roskolni⸗ 
ken. Zur Armeniſchen Kirche halten ſich die Armenier, 
zur lutheriſchen die Deutſchen, die auch 1 Kirche zu Drens 
burg befigen. Dem: Islam huldigen die’ Kafanifchen Tas 
taren, die Meſchtſcherjaͤken, die Bafchkiren, die Kalmyken, 
die Zeptjären und die Bukharen; doch : find unter dieſen 
Voͤlkern bloß die Kaſaniſchen Zataren und die Mefchte 
ſcherjaͤlken reine Mohammedaner; bei den übrigen - finder ° 
man mehr oder weniger Schamaniſche Gebraͤuche, und die 
Kiſilbaſchen find wahre Sunniten. Webrigens hat der vor⸗ 
nehmſte Mufti der Tataren und fein geiſtliches Gericht, wobei 
aber die Krone einen Beifiger hat, zu Ufta feinen Sig, und 
man findet bei allen Mohommedanern Metfchede und auch 
Schulen. — Bei den Ruffen find übrigens die Unterrichtsan: 
ſtalten hoͤchſt vernachlaͤfſigt, und 1813 Hatte die ganze’ Pro: 


* 


vinz / die zum Rafanifchen: Uniberſitaͤtsbazicken gehört, noch 
kein eigentliches Gymnaſium und nur 1 Buchdruckerei amd 
Buchladen. A 1 17] 102 577 Ti TE I ri E. 4.55 > 
Der Adel ift nicht zahlreich, nicht reich, und 1784 
waren: ihm nup. 36,920; Bauern unterthaͤnig, dagegen. dien 
Krone deren 137,150: beſaß, Die Kalaniſchen Tatareu« 
haben noch Murfen unters fi, bei: den, übrigen Voͤlker⸗ 
fchaften :ift: der. Adel. ganz erloſchen. An Kaufleuten hatte 
bie: Provinz: 1810 erſt 1,644, an Birrgern und Damda - 
werkern ZIIO. now et AMTS 
. Propinzielle Verfaſſung. RE — 
Die Statthalterſchaft iſt aus 2 verſchiedenen Land⸗ 
ſchaften: Ufa, welche vormals zu Kaſan, und. Orenhurg, 
welche zu Aſtrakhan gehörte;szufammengafeetz auch moͤgen 
Theile davon in aͤltern Zeiten wohl zu Biarmien gehoͤrt 
haben. Al9 die beiden Khanate Kaſan und Aßrakhan 
fielen, da wurde auch dieſer große Landſtrich Ruſſifch, 
aber bis 174 4, mo. man die Orenburgſche Linie organi⸗ 
ſirte, nur als ein, Anhang von Kaſan und, Tobolsbange⸗ 
ſehen. In dieſem Jahre aber errichtete, man das Gou⸗— 
vernement Orenburg, welches in 2 Landſchaften oder, Ob⸗ 
laſte, Orenburg und Ufa⸗getheilt wurde, And in der Folge 
bald: Orenburg, bald: Ufa zur Gouvernementsſtadt erhielt, 
bis man ſich 1801: für. Ufa, welches mehr in der Mitte 
dev Provinz belegen ift;sbefinitiv entſchied Die Provinz 
ift „gegenwärtig twie die übrigen Ruſſjſchen Provinzen. gun; : 
ganifirt, hat, ihre-Gubernialregierung , ihren Gerichtshof, ; 
ihren. Kameralhof und ihr Kollegium der.allgemeinen Fürs; 
forge,mit, den ‚übrigen. Behörden; ſie iſt in Kreiſe einge⸗ 
theilt,, ‚deren. jeder ‚fein, Kreiggericht, feine Kreisrenttams | 
‚mer, fein Bormundfchaftsamt, ſein Niederlandsgericht u. ſ.w. 
befist.. Die Koften der Civilregierung find, auf 70,700 
Rubel beſtimmt, Auch. fuͤhrt das Gouvernement die 
obere. Aufſicht über die Kirgiſen, deren kleine und 
mittlere Horde ſich⸗ gewiſſermaßen Rußland unterwerfen 
hat; daher Ruſſiſche Geographen dieſes Land gewoͤhnlich 
unter Orenburg ‚befchreaben 2: welchem: wir dagegen einen 
eignen Abſchnitt angewieſen⸗ haben. Das Gouvernement 
DODrenburg zahlt dabei den Kirgiſiſchen Fuͤrſten ihre ange⸗ 
wieſenen Penfionen: 1808 brachte Drenburg: an Perſo⸗ 
nal and Kapitalſtouer wie auch an Braunteweinspacht 


— 
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3i520,000 Rubel auf; auch find: die Berteintkfte nicht 
unbedeutend. 

Das Wappen iſt ein faufender Marder in ſeweraer 
Umgebung. 
Der Orenburgſchen Lime, bie bie ganze: oͤſtliche und: 
fübliche Gränze gegen die Kirgifenfteppe umzieht und theil® 
Kofaken, theils Baſchkiren, Mefditfheriäken und: Kalmy⸗ 
ten als angewieſene Vertheidiger hat, iſt ſchon S. 322 
Erwähnung gefhehen. ' Sie iſt von 1734 bis 1744 er⸗ 
richtet, und verfolgt den Ural von Ilezkaja Krepoft, wo— 
mit die Uralſche Linie ſchließt, bis Orskaja, und geht‘ 
dann nordwaͤrts gewendet an demfelben herauf, bis Werkh⸗ 
Uratsk, won wo fie fi am den Wir zieht, und dieſem Fluſſe 
bis zum Tobol folgt; ſie beſteht aus einer Reihe mit Re⸗ 
duten wechſelnder Feſtungen, die eine von ber andern etwa’ 
3 Meilen entfernt liegen, Von dieſen Feſtungen haben 
Orenburg Orsk uud Troizk Waͤlle, Gaſtionen und. ges’ 
fitterte Graͤben, alle übrige aber nur hölzerne Feſtungs⸗ 
werke, die aus einer hoͤlzernen Balkenwand, auch wohl. 
Palliſaden, und einem 2 bis g Fuß breiten Graben beſte⸗ 
hen, und nur zum Schutze und Aufhalten ſolcher Voͤl— 
kerſchaften dienen koͤnnen, die keine andere Bewaffnung 
als Bogen und Flinten haben. Da dieſe Linie eine Länge 
von 270 Meilen zu vertheidigen hat / ſo iſt fie im meh⸗ 
rere Diſtanzen getheilt: Orenburg, Krafnoijarsk, Orsk, 
Werkh-⸗Uralsk und Ur; die untere Uralſche Diſtanz ges’ 
> jest zur Uratifgen Linie, © 


f. Gintheilung. —— 


Die Provinz wurde ſonſt in 2 Landſchaften, Oren⸗ 
burg und Ufa, abgetheilt, eine Eintheilung, die jetzt kei⸗ 
nen. praftifchen Nugen eh, hair jest. if fe unten, 12 
Kreiſe vertheilt: > * = aa 


1) Der Kreis Ufa, in der Mitte der IE zwiſchen 
5* bis 760 8 oͤſtl. nd 53° 58’ bie 559% go’ noͤtdl. Br, und 
im N. an Pest, im N. DO. an Tſcheljaͤbinsk im D. an Werkh⸗ 
uralsk, im S. an Sterlitamatsk, im W. an Belebei graͤnzend. 
Im O. zieht ſich das Gang: und Vorgebirge des Urals tief in 
ben Kreisz erfteres zeige ſich hoch, aber‘ überall gut bewaldet, 
unb Hat enge, naffe Thaͤler; letzteres iſt weit ſanfter, und-be: 
feht eigenttih ‚aus Anhöhen und Landruͤcken, die ſich allmoͤlig 
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gegen die Kama verſtaͤchen und weite, fruchtbare Thaͤler dffnen, 
die.and ein weit faufteres Kiima haben, als die Thaͤler des 
Ganggebirgs; über welche ein diel rauherer Himmel ſchwebt. 
Merkwuͤrdig find die vielen Protwalli oder. Erdfaͤlle in den Kalk⸗ 
fibtzen des Vorgebirgs, worunter beſonders bie Besbonmaja Jama 
in der Naͤhe von Ufa, 120 Fuß tief und 150 weit, fi auszeich⸗ 
net? Die Belaja, die von S. nah N. W. den. Kreis durchſtroͤmt, 
ift der vornehmſte Fluß; fie verſtaͤrkt ſich in feinem -Umfange 
durtch den Zelim, ben Inſar mit dem Sim, bie Dioma und die 
ufa mit dem Jurguſen. Die Einw. beſtehen aus Ruſſen/ Koſa⸗ 
Ten, Proſelyten von Finiſchen Nationen, anſaͤſſigen Tataren, 
und Baſchkiren, die im Gebirge als Hirten und Bienenwärter . 
fi aufhalten, Die übrigen Bewohner naͤhrt ber Ackerbau, die 
Viehzucht, - die Bienenzucht, der’ Bergwerk =’ und Huͤttenbetrieb 
fo ziemlich, : da. die Provinz ſowohl teefflihe Aderfelder: und . 
MWiefen, ald auch Kupfers und — und andere. Mine⸗ 
ralien, ſelbſt Quellſalz hat. 
—ufa ( Br. 549-497 45", 8 73° 33° 30°; 5,001. Werſte 
von: St, Petersburg), Hauptſtadt der Provinz, Sig’ des Eis. 
vilgouverneurs „. der Gubernialbehoͤrden, bes Bifhofs vom. 
Srenburg und Ufa und des Tatariſchen Mufti mit feinem geiſt⸗ 
lichen Gerichte. -Sie liegt an der Belaja, da, wo diefer Fluß; - 
die Ufa aufnimt, hat ı Beflung, 7 Kirchen, iz Klöfter, 1 
fleinernen und 2. hölzerne Metſchede, ı Seminar, .2 Schulen, 
651 ‚Häuf. wovon indeß ein "großer. Theil 1816, abbrannte, 
aber ſchoͤner und regelmäßiger wieder aufgeführt, und gegen⸗ 
wärtig gegen 6,000 Einw., wovon über die ‚Hälfte Tataren 
find (1784 2,344 Mannsperfonen, worunter 367 Kaufleute, ö 
150 Koſaken und Invaliden u. f. w.) Der Ort treibt meh⸗ 
rere Gewerbe und Profeffionen, hat Iahrmärkte, und einen .. 
guten Ackerbau und Viehzucht, die noch immer die —5 
.: find. 5 Meilen von der. Stadt fi ieht man an ber Ufa nod | 
verfallene Waͤlle und Gräben, bie einft eine Nogalifh-Fatas 
rifhe Stadt umgeben haben follen. — Tabinsk, Stadt am; 
der Belaja mit 1 hölzernen Kirche, 200... Häuf. und 1,400. ' 
Einw., worunter 137 Koſaken und Bürger, der Ueberzeft Tas. 
toren. ‚Dabei wird ein Kupferbergwerk betrieben ; auch fprus 
delt eine Salzquelle hervor, deren Werke aber 1704 von den 
Baſchkiren zerſtoͤrt und nicht ‚wieberhergeftellt find. — Ufs 
ſotka, Slobode am gleichn. Bade mit 278 Häuf. und 1,836 
Einmw,, auch einer unbenugten Salzquelle. — Jeldazkafa 
Krepoſt, Feſtung von. Holz mit 106 Häuf. und ebenfo vielen 
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Koſakenfamilien. — — A ER 
wod an der Ukatla, ber Familie Khlebnikow gehörig, mit 
‚Rupferöfen, 5. Brifchheerden, goa Meiſterleuten und: tn — 

duktion von M807F. Pub Kupfer. — Bidloretsl, Slobode 
an der Belaja mit gız. Häuf, und 1,629 Einw., auch a. Eiſen⸗ 
huͤtte mit a Hochdfen, 16 Friſchfeuern und 2783 Meiſterleuten/ 
„bie an Roheiſen 197,5304, an Stabeifen 115,625 Pud probuzi⸗ 
Fen. —Jurjuſen Iwanowok, Slobode der Familie Duraſ⸗ 
ſow mit aoo Haͤuſ. und: 1,096 Einw. und 1 Eiſenhuͤtte, die auf æ 
Oochoͤfen und 10 Friſchfeuern durch 976 Meiſterleute und Ar⸗ 
beiter an Roheiſen 164, 937, an Stabeifen 119,037 Pub lie⸗ 
fert ⸗ Katawsk JIw an o mia, Slobode ber Familie Ka⸗ 
fitskoy am Katau mit 300 Haͤuf und 2/200 Einw., au zii 
Eiſenhuͤtte, die mit uU ſt kat o w⸗JIw ano wot 2 Gochoͤfen, 20: 


Sriſchfeuer und 255 Arbeiter hat, umd jaͤhrlich am Roheiſen 
178,753, an Stabeiſen 120,040 Pud produzirt. — Simet, 
Slobode der Familie Glaſow am Sim mit. 160 ‚Häuf. und a 

Bifenhütte, die mit NifpneisStmst2 Hochbfen, 11 Friſch⸗ 

feuer und 470 Meifterleute zählt. :unb ‚an Roheiſen 203,509, 

an Stabeifen 112,992 Pub aufbringt. — Terekli am Im 

far, Bulialoma an der Belaja, Belim am’ gleichn. Fluſſe, 
Zariberdina an der Belaja, Triews an der. Oioma wi 1:05 
größere, ‚Dörfer. 


2 Der Kreis Bi est, im R. von ufa, zwifchen eg "35? 
bis 74° 48’ oͤſtl. 2. und 549 56° bis 56° 20‘ noͤrdl. Br., im N. 
an Perm, im D. und ©. an Ufa, im S. W. an Belibei, im 
W. an Menfelinst grängend. Er ift meiſtens wellenförmig eben, 
nur von Landruͤcken und geringen Anhöhen durchzogen, bie weite 
und offene Thäler bilden, unb von der Belaja, die im &, W. 
ſtroͤnt, von der Ufa, dem Tanip, dem Bir ımd andern geringen - 
Fluͤſſen bewäffert. Aderbau, Vieh- und Bienenzucht, ſo wie 
Berg: und Huͤttenbau, machen die Hauptnahrungszweige ber 
Einw. Aus, die aus Ruffen, Zataren, Baſchkiren und Profelyten 
beftehen. Waldung hat der Kreis nicht überfläffig, und ein Theil 
von dem, was bie Hütten verbrauden, muß don. Außen einge: 
führt werden. 


Birét (Sr. 55°. 17°, 2, 720 ai to, Berfe von.©, 
Petereburg und. Top} von ufe), Kreisftadt: son. ber: Belnja 
mit:3 Kirchen, 400 hölzernen, Häufern und. 1,400: Einw; z "bie 
fih mit der Lendwirthſchaft beſchaͤftigen. In der Nähe. find. 2 
Kodfalzfeen,. die. aber nicht. benugt wenden 5: much: findet man 


längerem’ Biẽ mehrere Minen, wie Tſchertowa Gorodiſcht⸗ 
ſche u. a / ⸗Sla t uſt o wok· Slobode der Familie Knauf 
‚an der ufa mit 176 Haͤuſ., 562 Einw. und ı Eiſenhuͤtte mit 
2 Hochofen, 20 Friſchfeuern und 561 Meiſterleuten, die an 
Roheifen 201,364, an Stabeiſen 66,616 Pud producirt. Eben 
dieſer Familie gehött auch die Slobode Satkins kan der 
Satka mit 600 Haͤuſ., 23,433 Einw. und ı Eiſenhuͤtte, "die 
auf einem Hochofen und 20 Friſchfeuern durch 414 Meifteriehte 
an Roheiſen 127,768 ,»an Stabeiſen 73291 Pud aufbeingt,-undb 
die Eifenhütte Kurfind E mit 2 Hochoͤfen, 16 Friſchfeuern, 
295 Meifterleuten, 352 beftändigen: anderen Arbeitern und: €i- 
ner Produktion von 127,493 Pud Roh⸗ und. 51,828 Pub Stab⸗ 
fen: — Werchnoi und Nishnei Serginstoi, Glos 
‚bode am ber Sarga mit 447 Häufern, 2917 Einw,, und Ei⸗ 
fenwerken, die jest wegen Mangel an Holz kalt ſtehen. — 
ufimsfoi und uUfalinskoe, Eifenhütten an der Ufa, "bie 
- "beide jest nicht betrieben werden. — Nowoi Akbuliak, 
Rudi am Jurguſen, Ieliagfaja an ber Alk: — 
Zitſchi u; a; größere Dörfer — 


3) Der ‚Kreis Menzelingt, im N. W. von * wwiſchen 
69° 18 bis 72° 39° oͤſtl. 2, und 54? 51’ bis 56° 20/ noͤrdt. Br;, 
im N. an Perm, im D. an Birek, im ©, DO. an Belebei, im 
S. W. an Bugulma, im N. W. an Wiätka gränzend. Wellen⸗ 
förmig eben, abwecfelnd mit fruchtbaren Xedern, Wiefen, Wai⸗ 
den und Waldungen, auf der Wiaͤtkiſchen Graͤnze von der Kama 
umfloſſen, die im Umfange bes Kreiſes den Bui, bie durch den 
Zanip, den Piz und Sius verſtaͤrkte, Belaja und den ZE mit 
dem Menzeli aufnimt. Ackerbau und Viehzucht machen ben 
Haupterwerb aus. Die Einwohner beftehen aus Rufen, Kofas 
den, Tataren und Pröfelyfen; auch find bier einige don’ Tab: 
ſchiks bewohnte Doͤrfer. 


Menzeliusk (Br. 660 ar’, 8. 700 37, 1,932. AR 

„von, St. Petersburg und 236 von Ufa), Kreisftabt am der 
‚Mündung des Menzeli in den Ik. Cie, ift gut und freund» 
* lich gebauet, hat in der Mitte einen Marktplag. 2 ‚Kirden, 
% gegen. 700 Häuf. und 3000, 1771 erfi 2,362 Einw.,. bie fid 
von Profeffionen und Krämeret, mehr aber noch von der Land: 
wirthſchaft naͤhren. Bis hierher reichte die lange Linie, die 
‚bei Bielgerod anfängt und durch Tambow und Simbirsk bis 
‚hierher gezogen war, um die Einfaͤlle der Tataren abzuhal⸗ 
ten. Nezaibak, Slobode am IE, mit 2 Kirchen, ı Met: 
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fehebe , -237-Häuf. und 7,579. Einw. worunter⸗· 683 Tataren,) 
und ſehr viele Tadſchils. In der Raͤhe ſieht man verſchiedene 
alte Grabhuͤgel. — Kirſins koi Krepo ſt, Slobode, mit‘, 
A Haͤuſ. und 532 Einw. m: Sfhterätomst,. Slobode 


‚her Familie Jaoſemzow, mit 2 Kupferöfen, »2Keifchfeuern, 
85 Meifterleuten und einer Produktion von 404 Puh Kupfer. -: 


— Arkhangebsk, Slohode der Familie Kaſitskoi, mit 4 


Kupferoͤfen 3 Friſchheerden, 719 Arb. und einer, Produktion 


von 9,520 Pub Kupfer, — Werchne Eroigb, Nishnek;,; 


Troizk und Uffen Jwanowsk, 3 Kupferhütten am SE 
und Ikbaͤchen, mit: 16 Kupferöfen,; 8 Friſchfeuern, 309 Arb. 
und einer Produktion vom 6,375 Puds fie gehören der Familie 
Oſſokii. ⸗ Saralinstaja, Kupferhütte am der Sarale, 
die jett kalt ſteht. Korfewe, Orjabach Magaewa, 


— — yufgeltı: BIENEN — 


Dörfer, - 
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4). Der Kreis Free im, W. von ufa en ‚0 
67' bis 71° 8° öftl. ©, und 53° 57’ bis 55° 20’. nördl. Br. im 
Ni an Menzelinsk, im D. an Belcbei, im ©. an Buguruslan, 


im &W, ah Simbirst, im Wi an Kafan grängend; Eine ie 
gewellete Landſchaft, bie von Eleimen Anhöhen und Landruͤcken 


durchzogen/ und von dem Zai, dem Tſcheremſchan, der Schesma, 


dem Sok und SE bewaͤſſert wird. Früchtbare Aecker, fette Bier | ß 


fen und gute Laube und Naderwärder wechfeln in bunter Mi- 


ſchung mit eitander ab ‚uhd der Kreis iſt auch ziemlich gut’ an⸗ 


gebauet. Beine Bewohner find Rufen; Koſalen, Zataren und 
—— von —— Binifgen Nationen. i 


rn ’ 
“sr 


hs Bngulma. (Br. 5 ‚304, 5. 798% 206 — Merle.) } 
von St. Petersburg und 2294 von.Ufa), Kreisſtadt an der ı 


Bugulmaz ziemlich gut: gebauet, mit 2 Kirchen, 1 Hofpitale - 


für veraltete oder ungefunde Verbannte, 500 Haͤuſ. und mit 
den wingepfarrten Dörfern 4,720 Einw., die ſich meiftens mit 
der Landwirthſchaft beſchaͤftigen, aber auch Krämerei treiben 
mb Jahrmaͤrkte haften. — Bogulbrinska, eine große 
Slobode am Ba. — Bifſchewa, Alexandrowska, 
Owarma, Karabafſch, Staroi Battermiſch, reis 
RIRTTATIET, größere Dörfer, — 


or tr 3 


> — ei, im WW. von ufd, zwiſchen er ge 


big 73% 26 oͤſtl 87 und 5a 55 seen Br, im 
N. W. am Menzelinst, im N, O. an Birsk, im DO, an ufa mb 


— 
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Sterlitämatöß, im S. O. an Orenbürg, im S. We an Bugurus⸗ 
lan, im W. an Bugulma graͤnzend. Im der. Mitte zieht ſich 
ein Landrüden durch den Kreis, an welchem der IE feinen Ur⸗ 
fprung nimt, im ©; neigt fi der Obtfchei Syrt in das Band, 


fonft wird er von der Dioma, 'Welebei und’ andern Klüßchen dee 


waͤſſert, hat auch bei Kuriatrak einen Landfee, und meiftens 


offenes trocknes Land, das nur mittelmäptge Aernten ziebt. 


Holz beſitzt er bloß an den Fluͤſſen. Die Einw. feib re 
und dann Profelgten, Zeptjären und‘ Ruſſen. —— — 


Belebei (Brugg 5 ® 71? 40/5 ‚2,160 Werfte, —*8 
St. Petersburg und 139 von Ufa), Kreisſtadt am Belebei 
und unweit des Landruͤckens, welcher den Kreis durchzieht. 
Sie iſt faſt ganz ländlich, und wird von Koſaken und Invali—⸗ 
ben bewohnt. — Slaki an der Dioma. Kuriatrak an 
dem gleichn. Landſee, Taſchla, Bekti am SE, Aktuewa, 
Karan, Sulki, Sapnrewd mit 1,200 Grin, und Ser: 
Re größere 2 


6) Der Kreis ——— im. 8. Pr von Mor * 
fhen.68° 30° bis 729 24°. oͤſtl. E., und 529 41 bis 549 4nordl. 
Br., im N. W. an Bugulma, im R. O. und O. an Belebei, 
im S. O. an Orenburg, im. S. an Buſuluk, im S. W. an Sa⸗ 
ratow, im W. an Simbirsk graͤnzend. Ein offenes Steppen⸗ 
land, das im ©. O. an ben Obtſchei Syrt ſtoͤßt und im N, ©, - 
und N. W. das Sokgebirge hat, im Ganzen aber fich beſſer zur 
Vieh⸗ und Bienenzucht, als zum Aderbau ſchickt. Der Haupt- 
Fluß ift der Golf, ber hier wie bie ‚beibem Kinel den Urfpeung - 
nimt; auch bewäfjert bie Samara bie fübweftlihe Ede des Kreis 
fes. An dem Sof findet man mehrere Schwefel » und Asphalt: 
' quellen. Die. Einwohner find Rufen, Koſaken, Aãtaren und 
—— Proſelyten von Finiſchen Nationen. 


* Buguruslan (Br. 53° 40°, 8. 70° 4, — Wer⸗ 
ſte von St. Petersburg und 279 von Ufa), Kreisſtadt am 
Maloi Kinel, mitten in der Ebene und noch ganz laͤndlich. — 
Gergiewst, Stadt am Sok mit 1.Kiche, 65 Häuf. und : 
313 Einw, — Kaͤſilitzkaja, Slobode am Fuße des Sok- 
gebirges, in deren Nähe eine Asphaltquelle — Karmalka, 
Kislaja, Piliugina, Oſinowka, Kudowka, Uliew⸗ 
ta, Sawrutſchkaja, Soenowka, groͤßere Doͤrfer. — 
Motfhinstaja, eine Slobode in- der — der PB 
wit 190 Bäuf, und 800 Einw. Pe Er er | 
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7) MDer Kreis Buſuluk, im S. W. von ufa, zwiſchen 
68ꝰ 30". bis 72° 30° oͤſtl. &,, und 520 2 bis 539 17 noͤrdl. Bei) 
im N. an: Buguruslan,. im O. und S. D. an Drenburg ‚im S. 
‚an Aſtrakhan, im W. mit Saratow gränzend. Ein Abhang des‘ 
Odbtſchei Syrt, der im O. ziemlich gewellet, im W. aber völlige 
‚offene Steppe, wenig gutes Ackerland und dafür fchöne Wieſen 
‚und Waiden längs den Fläffen Samara, Tok, Buſuluk, Werks 
hoi⸗- und Beloi⸗ Urem befigt. Vieh⸗ und Bienenzucht find: bie 
Hauptgewerbe des SKreifes, der von Ruſſen, Koſaken und 
Tataren nur ſchwach bevölkert und ſchlecht angebauet iſt. — 
Durch denfelben zog ſonſt ein Theil der Samariſchen Linie, die 
jest eingegangen iſt. a u ni 
Bufuluf (Br. 52% 40%, 8. 69° 50°; 2,497 Werfte von 
Sit. Petersburg und 375 von Ufa), Kreisftadt und Feſtung 
an der Domaſchnaja, bie hier den Buſuluk erreicht. Wie iſt 
im Innern gut gebauet, bat gerade Straßen, 2 Kirchen, 300 
Häuf. und gegen 1,300 Einw, (1771 erſt 470 Männl,), meis 
ſtens Kofaten und Zataren, die Atterbau und Holzhandel 
treiben. — Tozkaja Krepoſt, wo ber Tok in die Samara 
faͤllt, mit 115 Häuf. und 508 Einw,, SorotfdginajaRre 
»oft an ber Samara, vörmals der Hauptort der Samariſchen 
Linie, mit 200 Häuf. und 1,200 Einw., Borsfaja Kre⸗ 
poſt an der Eamara, mit 242 Haͤuſ. ımb 1,036 Einw. und: 
—Zetſchanskaja Krepoft: an der Jetſchanka, wo biefer' 
Sluß ſich in bie Samara mündet, mit 115 Häuf. und 508 E. 
vormalige Feſtungen ber Samariſchen Linie. — Obufhomwa, 
Pobgornoislam, Worobowskoi Umel, Abbulemwa, 
Mikulina, Zroigkloe, Buskunowaz größere Dörfer. 


} 


3) Der Kreis Drenburg, welcher den ganzen füblichen i 
und füdöftlihen Theil der Provinz einnimt und größtentheils 
auf der Weſtſeite zu einem kleinern Theile aber auch auf ber 
Dftfeite des Kreifes ſich ausbreitet. Gr erſtreckt fich jwifchen 
719 10* bis 760 18* oͤſtl. &, und 5ı9 17° bis 539 58" noͤrdi. 
Br., graͤnzt im N. W. mit Buguruslan und Belebei, im N. 
mit Sterlitamatst, im N. O. mit Werth : Uralsk, im O. ind S. 
wo der Ural die Gränze macht, Mit ber Kirgifenfteppe,' im W. 
‚mit Buſuluk, und ift 524,28 DQ. Meilen groß. Auf der’ Offfeite 
sieht fi, der Guberlinskiſche Ural durch den Kreis, und ſchneidet 
die Öftliche Seite davon ab; im N. und WE. umgiebe ihn der 
Obtfhei Syrt, ber ihn verläßt, um nad) Aſtrakhan überzugehen; 
‚mehrere Floͤtgebirge erſtrecken von RM. nah ©. ihre Are und 
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werflaͤchen ſich allmaͤhlig gegen den Uralſtrom/ ber feine 
bfktiche und fuͤdiiche Graͤnze umfließt, und von were 
Buberlinstifcien Gebirgs’ den Tanalik, von deſſen Weſi fie 
saber:die Sakmara mit ihren Nebenfläfen* Salnhſch/ It md 
Margala an fich Jieht. Aber nür das Gebirge hat ‘gute’ Quellen 
und hinreichendes Waſſer; in der weſtlichen Ebene’ fehlt bs KA 
daran undibfe Zufläffe der Sakmara find meiften® nur Ar 
Muͤſſe/ die im hohen · Sommer faſt ganz Herfiegen.’'‘ * 
wildet der ganze Kreis eine offene, hohe und —— * | 
zum Ackerbau wenig geeignet iſt und bloß an den Fluͤſſen Hot: 
zung und grasreiche Fluren, dafür aber deſto mehrere Sanbhaide 
und hie und da Moraſt hat. Viehzucht iſt daher Haupterwerb, 
und Ackerbau wird nur in wenigen Strichen getrieben; Bienen⸗ 
zucht und Steppenjagd find Nebengewerbe. Ein Hauptprodukt 
des Kreiſes iſt das Ilezker Steinſalz, welches zwar außer der 
‚Rinie auf dem Gebiete der Kirgiſen gebrochen wird, aber von 
uralten ‚Zeiten her zu ber Provinz gerechnet iſt. Auch findet 
‚man: Kupfer’ und Eifenerze, edle Steine, Mauerfteine und-ans 
dere Mineralien. Die Einwohner beſtehen theils aus Ruffen, 
aus Koſaken, theils aus’ Zataren, die von Alters her hier an⸗ 
fäffig waren, und in der Hauptftabt aus einem Gemiſche der 
verſchiedenartigſten Völker, die hier der Handel und andere Er⸗ 
werbözweige zufammentreiben. Auch wurben von jeher eine 
‚Menge Verbrecher. hieher gewiefen, die unter Aufſicht ber Kofas 
a leben, und zum Theil einheimiſch oewerden ſind. 


Orenburg (Br. 51? 46 5%, g, 790 44' 30''5.2,228 
Merfte von St. Petersburg, und 351 von Ufa),  Kreisflabt 
in. eine weiten. Ebene dm Urak, in deren Nähe ipm bie Sat: 
mara zufällt. Sie bildet die Hauptfeſtung und ben Waffen: 
platz der. ganzen Orenburgifhen Linie, in welcher ber -Oberbes 
fehlshaber derfelben: den Sig hat und das Zeughaus ſich befin⸗ 
det, iſt mit Waͤllen, Baſtionen und Graben umgeben ‚und 
‚im Oval gebauet, mit breiten, regelmaͤßigen Straßen und ei⸗ 
nem ‚geräumigen, Marktplatze in der Mitte, hat 4 Thore, 9 
SGriechiſche Kirchen, wovon bie Kathebrale auf einem Jaſpis⸗ 
felſen ſteht, ı Lutheriſches Bethaus, 4 Metſchede, ı Hofpital, 
. ein Arbeitshaus, worin vorzuͤglich Verbannte beſchaͤftigt wers 
den, I Kaufhof, in's Gevierte gebauet und von 180 Buden 
umgeben, 1. Zollhaus, 1 Polizeihof, 2,866 Haͤuſ. worunter 
die meiſten von Badfteinew.aufgeführt find, und gegen 20,000 

— ‚Sigw, 5, worunter 1784: 2,061: Kaufleute, und. davon: 1,986 


* 


Tu 
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‚Satoren und einige Armenier · Manufakturen find außer ei 
‚nee Auchmanufaktur, die auf 24 Stühlen. 15770 Arſchinen 


Soldatentuch produzitt, und ‚außer einigen. Gerbeteien und 


er. 
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‚Seifenfiedereien ‚nicht vochanden,. nicht einmal viele Handwer⸗ 


ker, ſondern das Meiſte, was man braucht, wird in dem 


„großen Markthauſe ‚von Verwieſenen gearbeitet; dach; haben 
Ach in neueren, Zeiten mehrere Profeffioniften niedergelaſſen. 


Alles naͤhrt fih vom Handel, der befonders des Sommers im 


,.AMflatifchen, Baufchhofe , ftattfindet,.. der jenfeitd,de& Mrale auf. 
dem ‚Kirgififhen Gebiete nur 4 Meile von ‚der. Stadt fteht, 


| und ein fleinernes Quadrat mit 1Thore für bie Drenburger 


unb..ı für die Afiaten, mit 386 Buden und  Gewölben an 
ben. Seiten, und einem Bierede mit 106 Buben in der Mitte 
bildet; babei fteht beftändig ein völlig bewaffnetes Kofakenlas 


ger, „hierher; bringen Kirgifen, Bukharen und Khiwinfen ihre 
vexſchiedenen Waaren, und. vertauſchen fie, aber jebesmat mit 


onfehnlihem ‚Gewinn, da die Bilanz ganz auf ihrer Seite ift, 


| gegen Europäifhe und Ruſſiſche Waaren. Den Handelsum— 


fang kennen wir bereits ſchon aus ber Provinzialeinleitung. 
Uebrigens bringen bie Gewölbe der Ruffifchen und Zatarifcyen 
Kaufleute im. Afiatifchen Tauſchhofe jährlich, gegen 10,000 Rır: 


‚bei, Miethe, und bie Zolleinkuͤnfte der Krone betrugen 1803 


F 61,946 Rubel, 325 Kopefen. Im Jahre 1806 wurden-von 


Bulharen, Khiwinſen und Kirgiſen für 1,145,792- Rubel ein⸗ 
gebracht, für 353,581 Rubel ausgeführt und im Tranſitohan⸗ 
bel 974,792 Rubel gewonnen. Die Umgebungen der Stadt 
find Außerft mager, und man benugt kaum einiges Gartens 
land; Alles liegt ald Waide da. — Zfcdernoretfding: 
taja Krepoft mit 437 männl. Einw., Totitſchewskajo 
Krepoſt mit 200 Haͤuſ. und 1,000 Einw., Niſhnaja DOfer- 
naja ‚mit, 377 männl, Einw., und Rofipnaja Krepoft 


mit 357 maͤnnl. Einw.; Feſtungen der Orenburger Difkanz. 


Zu derſelben gehört auch: Jlezkaja Krepoſt, cine hoͤlzerne 
Feſtung an der linken Seite bes Urals, mit 350 dienenden Ko« 
ſaken, die Vieh» und Bienenzucht und Fiſcherei unterhalten. 
Dabei Jlezkaja Gorodok, eine Slobode init 300 Haͤuſ. 
und 1,500 Einw., bie ſich allein mit ber Bearbeitung des 
Ilezker Steinfalges abgeben; welches von Teptjaͤren dann ab- 
geholt wird; In ber. Feſtung iſt indeß ein; bedeutendes Salz⸗ 
magazin. — Orsk, on der Mündung des Or in: den Ural, 
aber auf deſſen linken. Seite; fie ſteht auf einem Jaſpisberge, 
iſt nad) Orenburg die befte Feſtung der: ganzen Linie, und.hat;244 
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Häuf., die außer 1,200 Koſaken, auch von 500 Tataren und 
ſouſtigen Einwohnern bewohnt werden; Magnetnaja Kres 
poft mit 57 und Tanalizkaja Krepoft mit 62. Häufern, 
Feſtungen der Orskiſchen Diſtanz. — Itimslaja Krepoft 
mit 198 männl, Einw,,, Guberlinstoi Krepoft.an der 
Mündung der Guberla mig 30 Häuf., Werth DOfernaja 
Krepo ſt mit Graben und Exrbwall umgeben und mit 52 Häuf., 
und Krasnoijarst mit 600 Einw.; Fellungen ber Kras⸗ 
noijarskifhen: Diftanz. — Kargala, Gtabt am gleihnam, 
 Bluffe mit 4 Metſcheden, 300.Häuf. und 2,000 Zatarifchen 
Einw.,. die Handel und Viehzucht treiben, und etwas Hirſe 
und Walzen bauen. — Borda, Slobode an ber Sakmara, 
bie meiftene von Kofaten und Verwieſenen bewohnt wird. — 
Sakmarskaja Krepoftan ber Sakmara mit 250 Kofalen 
‚und go anderen Einwohnern, männl, Gefhleht. Pretfchins - 
ſtanskoe Krepoft an der Salmara mit 300 Häufern, von 
Innaliden und Zataren bewohnt. Salair, am gleicdhnam. 
- $luffe, mit 200 Snvalibenfamilien, die fih von ber Viehzucht 
und dem Schwelen des Birkentheers naͤhren, dabei wurbe fonft 
eine Kupferhütte betrieben, Perewolotstaja, von Invas 
libden und Koſaken bewohnt; vormalige Feftungen der Salmas 
zifhen Linie, die eingegangen if. — Kargadinsf, : eine 
große Stobode. an ter Safmara, bie 1784 2,316, meiſtens 
Sataren, zu Bewohnern hatte, — Seilowa, Slobode an ber 
Sakmara. — Kaskinowa, Kufipaewo, BOB 
Roi, Belskoi u. a.z größere Dörfer. — 

9) Der Kreis Sterlitamatst, im S. von ufa, zwi⸗ 
ſchen 72° 58‘ bis 75% 30° oͤſtl. ẽ2., und 52° 409° bis 54° zo‘ 
nördl, Br., im N. an Ufa, im O. an Werkp-Uralst, im S. 
an Orenburg, im W. an Beiebei graͤnzend. Die Oſtſeite wird 
vom Guberlins kiſchen Ural und deſſen Vorbergen bedeckt, die Weſt⸗ 
ſeite iſt gewellet; der Boden in den Thaͤlern ziemlich fruchtbar 


mb beffer als in ber gewelleren Fläche, wo fehon viele Steppe 


iſt. Die Belaja ift. der vornehmfte Fluß; fie ſchwingt fich Hier, 
‚nachdem fie anfangs von R. nah S. D. gefloffen, mit einem 
engen Bogen nah R. herauf, unb vergrößert ſich durch die 


Sterla und mehrere Gebirgsfläffe. . Waldung iſt noch im Ueber⸗ 


fluffe vorhanden, baher aud mehrere Hütten im Betriebe ſtehen. 

Die Einwohner find Ruffen,. Koſaken, mehr noch Profeipten, 

Keptjären und Zataren. 

F Sterlitamatsk (Br. 53° 40%, 2, 73° 35’, 2142 Br 
— St. Petersburg und 111 von —— Kreisftadt 
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an der-Eterla. in bie Belgian,; moch von. weniger gedeutrng 
doch hat fie ein- Magazin für, daß, Ilczker Steinſalz, welches 
von Teptjaͤren hierher gebracht wird, — Perobraſchensk, 
Slobode mit 214 Haͤuſ., 1,150 Einw. und 1 Kupferhuͤtte, die 
— 6 Defen, 4 Friſchfeuer und 485 Meiſterleute hat, 13,713 Pud 
pxoducirt und der Familie Guſſaͤtnikow gehoͤrt. — Wos—⸗ | 
 treffensk, Slobode der Kamilie Duraſſow, am Tor, mit 
5. ‚500 Häuf. 3,236 Einwohner und 1 KRupferhütte mit 7 Defen, 
2725 Meifterleuten und. einer Produktion von 11,719 Pub. — 
W ertHotomE, Slobode der Familie Sucaffow, ‚am Kor, 
mit 36 Hauf. , 220 Einw. und ı Ku pferbütte mit 5 Defen, 
5 Friſchfeuern, 554 Meiſterleuten und einer Produktton von 
11,286. Pud. — Bogojawlensk, Slobode an der Ufctla 
mit, „einer. der Ine ſemzowſchen Familie zugehoͤrigen Kupfers 
pütte, - bie auf 8 Defen und 3 Frifchfeuern dur) ‚510 Arb. 
10506 Pud producirt. — Bogoslowsk, Slobode der Fa— 
milie Glaſow, mit 4 Kupferoͤfen, 2 Friſchfeuern, 180 Arb. 
und einer Produktion von 569 Pud Kupfer, — Kamoni: 
kolsk, Siobode am »ın mit 125 Häuf. und 683 Einw.; 
auch 'ı Kupferhütte, die 6 Defen, 5 Friſchfeuer und 446 Meie 
fterleute hat und 702 Pud producirt; fie gehört der Familie 
Maffolow,— Werhna Awſaͤnopetrowsk und Nishnei 
Awſaͤnopetrowsk, Slobode der Familie Gubin, mit 370 
Haͤuſ. und 1,991 Einw.; jene hat 2 Hochöfen, 12 Srifchfeuer, 
121 Meifterleute,. und producirt am Roheiſen 103,168,. an 
Stabeifen 25,466 Pud, biefe 12 Krifchfeuer, 60 Meifterigute, 
"und giebt 41,260 Pub, Stabeifen. ben diefer Familie ge: 
hört auch die Eifenpütte Koſinsk, mit 4 Srifchfeuern, 107 
Meifterleuten, und einer Produktion von 16,356 Pud Gtabei: 
fen. — Uſaänsk, Slobode der Familie Demidomw, mit 2 Hoc 
fen, 10 Friſchfeuern und 321 Arb., die an Roheiſen 72,734, 
an, Stabeifen 19,237 Pub produciren. Zu denſelben gebört 
aud) die Eifenhütte Kaginsk an der Kaga, mit 10 Friſch⸗ 
feuern und einer Produktion von 49,631 Pud Stabeiſen. — 
Kazorma, Ny Mezeli, Zirgan u. a; größere 
Dörfer. | h 


10) Der Kreis Werkp » Uralsk, im O. von ufa, mis 

fhen 75° 30° bis 77° 20° öftl, &., und 52° 30° bis 549 t%/ 
nördl. Br., im N. an Troizk, im D. an die Kirgiſenſteppe, 
im ©. an Drenburg, im W. an, Stertitamatst und lifa: atän: 
end. Er wird vom Uralgebirge durchzogen deſſen ee 
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Abhang zu ſeinem Gebiete gehoͤrt; dieſes Gebirge giebt den 
vornehmſten Fluͤſſen der Provinz. den Urſprung, fo dem Ural, 
der am Gebirge Karatau ſich ſeiner Quelle entwindet, ſo der 
Belaja und der Sakmara, die dem weſtlichen Abhange des Ges 
vbirgs entquellenz ihm allein gehören indeß, außer dem Kizil, 
wenige Fluͤſſe an. Sowohl das Gebirge als die Vorberge deſ— 
ſelben find: überall. mit Waldung beſtanden, und das Klima, 
äußerft rauh, daher auch faſt gar Fein Ackerbau und bloß Vieh⸗ 
und Bienenzucht getrieben: werden. ‚Dagegen ift der Kreis reich, 
on Metallim, die man für die benachbarten Hütten, bauet, auch 
findet man andere Mineralien, und befonders gute Thonerde, 
auch edle Steine. Die Einwohner beſtehen, außer einigen Ruſe 
fen und Koſaken, aus Zatarın, Teptjaͤren und einigen Baſchki⸗ 
rifhen Woloſten. in tr 


Werth » UralsE (Br. 55° 50‘, Länge 76° 30"; 2,517 
Werſte von SE) Petersburg und 3094 von Ufa), Kreisſtadt 
am Ural, worüber eine hölzerne Brüde führt. Sie hat eine 
hölzerne Brfeftigung, 1 Kirche, gegen 100 Häuf. und außer. 
ber Garnifon 372 Einw., und hieß vor dem Pugatſchewſchen 
Aufftande Werth» Zaizkoi Krepoſt. Kizilstaja Kraus 
poft, an der Mündung des Kizil, mit 402 Einw., in deren 
Naͤhe ein Woſchowoe Dfero liegt, der wegen feiner vielen 

Inſekten Menſchen und Thieren tödtlich ift, und Urbaſine— 
.  Eoe Krepoft; Feftungen der Werkh-Uralskiſchen Linie — 
ukly Karazai, Feſtung am gleichnamigen Fichtenwalde, 
mit guten hoͤlzernen Haͤuſ., und außer der Garniſon 458 Einw. 
In der Nähe findet fi Porzellanerde. — Karagiskaja, 
Kauban, Bagaewa und Baſchaewa, ärößere Dörfer, 


11) Der Kreis Troizk, im N. DO. von Ufa, zwiſchen 
75° 37’ bis 82° ı* öftl, &., und 53° 56° bis 569 1° nördl, Br., 
im N. an Zichelebinst, im D. an Tobolsk, im ©. O. an bie 
„Kirgifenfteppe, im S. an Werfh-Uralst, im ©. W. an Ufa, 
im N. W. an Birsk gränzend. Der Baſchkiriſche Ural theilt 
ihn in die. größere öftliche und die Eleinere weftliche Hälfte; beide 
find gewellet und mit Vorbergen. des Hauptgebirgs durchzogen, 
. beide werben. von größern und kleinern Zhälern durchſchnitten, 
die dod) -in jener mehr als in. diefer an ihrem Rande offenes 
Land haben. Doch ift der Boden mager und fchict ſich beffer 
zur Viehzucht, ald-zu einer größern Kultur, wie denn hier auch 
Baſchkiren und Mefchtfherjäten ihre vornehmſten Wohnpläge 
haben. Sowohl das Gebirge felbft, als feine Vorberge, find 
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reichlich mit Walbung beſtanden, und: befigen in ihrem Schooße 
nicht allein Kupfer = und Eifenerze, worauf gebauet wird, ſon⸗ 


dern auch manderlei andere Mineralien tınd edle Steine. - Das 


. 


Gebirge ift überau fehr rauh, die anftogenden Thaͤler Ealt und - 


naß, und der Schnee bedeckt gewähntid 6 und mehrere Monate 


bie Erde, die erft Erde Aprils ind Anfangs Mais inte Winters 
decke verliert; Nacfröfte aber folgen wohl bid zum Juni, unb 
im Herbfte wird ſchon im Dftober der Landınann vom Schnee 


überräfht. Auf der Weitfeite fließen der Ai, die ufa unb ans. . 


dere geringere Krüffe, auf der Oftfeite.die Nivelta, der Ui, ver 


hier dem Tobol zufällt, und die Koelga; aud bat biefe, außer 


dem Tſchebarkut, noch andere Sen, theils im Gebirge, theilg 
vor deren Fuße. Die Einwohner find Baſchkiren, Meſchtſcherjäͤ— 
fen, Zeptjären und hur wenige Ruſſen und Kofafen, welche letze 
tere fi bloß in ben Feſtungen der aistiſchen Diſtanz der Oren⸗ 
burgiſchen Linie finden. 
Troizk (Br. 549 10%, 8. 789 3075 2,483 Werſte von 
St. Petersbürg und 462 von Ufa), Kreisftadt am Ui, mo 
dieſer Fluß die Uwelka aufnimt. Sie ift ver Hauptwaffenplatz 
der Uiskiſchen Diſtanz der Orenburger Linie, iſt mit Mauern 
und Wällen ungeben, bat gerade, regelmäßige Straßen, und, 
- zähle 3 Kirchen, worunter bie fleinerne Hauptkirche ſich aus: 
zeihnet, 2 Metſchede, ı Kofpital, 600 Häuf. und gegenwärtig 
gegeu 3,600 Einw., worunter viele Tataren. Sie ift nad 
Orenburg unfteeitig die widhtiäfte Handetsftadt der ganzen 
Provinz; ihr Tauſchhof enthält mehr als 6.0 Buben, und 
wird. vorzügli von Kirgiſen der mittlern Horte, weniger 
. von Bukharen und Khiwinſen befucht. Der Umfaß beträgt 
jährlid von ein und ausgehenden Waaren an Werthe 300,000 
Rubel, und gewinnt won Jahr zu Jahr mehreren Umfangs . 
1771 ſchaet⸗ man die Einfuhr erſt auf 34,339, bie Ausfuhr 
auf 31,137, und die Zolleinkuͤnfte auf 7,208 Rubel; 1302 bes 
trugen letztere ſchon 20,158, 1803. 18,908 Rubel, — uisfaja 
Krepoſt, nahe am Ni, mit 149 Häufer und 1,031 Einw.;. 
Deter:Pamlomst mit 50 Häuf: und 259 Einw.; Gteps 
raja mit 117 Däuf. und 544 Einw. Uſt Uiskoi, wo der 
Ni in den Tobol fällt, mit 130 Haͤuſ. und Fro Einwe; Kru⸗ 
tojarsk mit c5.Häuf. und 490 Einw., und Karakulskaja 
Krepoft mit 54 Häuf. und 483 Einw.; Feſtungen der ie: 
tifhen Diftanz, fo weit ſolche zu dieſen Kreifen gehört. — ‘ 
Kitfhigina Krepoft, befeftigte Slobode an der Uwelka, 


mit 100 ven und: 6oo Einw, — -Eihebartutefaid m: 


Reo 


— 
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- 4m 


ra 


F Krepoſt, befeſtigte Slobode am See Tſchebarkut, mit 2800. 
und 1,942 Koſaken, wovon 350 Dienfte thun. Sn. ber Noaͤhe 
bricht man Fenfterglas, und Serpentin; auch wird daſelbſt 


Porzellanerde gegraben. — Kundrami, am gleidn. See, 
wo ſich Kriftallgrirben finden, und Werth uUmelsfaja. an 
der Uwelka, Eloboden. — Buluf, Bakli, uistajg am 


ui, Kangai, Krementſchutkaja, größere Dörfer. — 


. 12) ‘Der Kreis Zfcheljäbinst, der nordoͤſtlichſte ber 
ganzen Provinz, zwiſchen 76° 52’ bis 82? 8° oͤſtl. L., und 54° 
44° bis 55° 20° noͤrdi. Br., im N. an Perm ‚ im D. an Xos ' 
bolst, im ©. an bie Kirgifenfteppe, im W. an Troizk aränzend. 
Gin Stepperland mit unzähligen kleinen Seen und Moräften, 
worunter der Sarikut einer der größten ift, vom Mias, ‚dem 
ui, dem Kurmtamyſch und andern kleinen Fluͤſſen bewaͤſſert ; 
Seen und Fluͤſſe find reich an Karauſchen, Barſchen und andern 
kleinern Fiſcharten; auch giebt es hie und da ſalzige Seen, wie 
den Atkul, die indeß nicht benutzt werden. Hie und ta giebt es 
Striche, bie als Aecker liegen, nod mehrere, die dazu brauchbar 
gemacht werden koͤnnten, aber das Ganze iſt Viebwaide, theils 
fett, theils mit Haide vermiſcht und von kleinen Hügeln -und 
Landruͤcken unterbroghen, Jedes Frühjahr reinigt man die Wai: 
den durch Eteppenbrand von ben "alten Gräfern und vom Ge: 
frippe, nach welchem ſich die Natur jedesmal neu” verjüngt. 
Xußer den wenigen Ruſſen, bie einige Dörfer bewohnen, außer 
den Koſaden in den Stanizen der Linie unb den feßhaften Zepts 
jären nomabifiten hier Vaſchkiren, Meſchtſcherjaͤken, Mohamme—⸗ 
daniſche Kalmyken und Bukharen. 1771 hatte der Kreis 12 Fes 
fiungen und Sloboden mit 2,801 Häufer und 20,566 Einwohnern 
Grichifher Religion; mit den Nomaden mögen jegt in demfele 
ben 65,000 bis 70,000 Einm. leben. . 


Ziheljäbinst (Br, 549 51, &. 730 20’; 2,421 Wer: 
ſte von St. Petersburg und 400 von Ufa), „Kreisjtadt am 
Mias mit 2 Kirchen, 688 Haͤuſ. und 4,788 Einw., worunter 

546 Kofaten und Pürger, die ziwar "einige bürgerliche Ge— 
werbe und Krämerei treiben, fich aber meiftens vom Aderbgu 
und der Viehzucht naͤhren. — Koelga, Stadt am gleichn. 
Fluſſe mit 113 Haͤuſ. und 880 Einw., meiſtens Koſaken. In 
der Nähe iſt die berühmte Koelgiſche Stalaktitenhoͤhle. — 
Merhraja und Nishnaja Umelka, zwei nahe belegene 
und befeſtigte Sloboden an der Umelfa, beide mit 437 Haͤuſ. 
und 5,150 Einw. — Irkulskaja, am Irkul mit 200 H. 
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und 309 dienenden Kofaten; Miaskaja Krepoft am Mias, 
mit 118 Däuf. und 980 Einw.; Sanarskoe Krepoft, an 
der Sanarka, mit 25 Häuf. und 50 Kofaken, wobei Kryftalls : 
bruͤche fih finden, aud vormals ı Kupferhütte bearbeitet 
wurde; Reftungen, — Okunewskoi Dftrog, eine Slobode 
am Okunewskoi Dfero, der ſehr reich an Barfchen if, mit. 
273: Pänf. und 2,564 Einw, — Kurtamifc, befeftigte SIos - 
bode, am gleihnamigen Fluſſe, mit 288 Häuf. und 2,546 
Kinw. — RKotfherbigfaja, Saltanowa und Tſchium— 
fatstaja, Sloboden. — Manfuroma, Starikowa, 
Alabuſa, Tſchudinowa, Dolgoe, Gubanowa, groͤ— 
bere Doͤrfer. — Miask, Slobode am Mias, mit 1. Ku⸗ 
pferhuͤtte der Krone, die auf 8 Oefen durch 531 Meiſterleute 
4516 Dub erzeugt, Bis 1807 wurde auch Gold geſchieden, 
wozu ‚2 Pochwerke eingerichtet waren: man hat indeß bie 
Goldſcheidung wegeg Geringhattigkeit ber Erze eingeftellt. 
&ie gehört der Krone. — Schil winsk, Slobode ber Fami⸗ 
lie Potjaͤtſchew, mit 1 Kupferbütte, die 4 Oefen, ı Fricſch⸗ 
heerd und 72 eigne Meiſtecleute hat, und 82 Pud Kupfer 
produzirt. — Berſutsk, eine Slobode der Familie Mas 
lenkow und Ogarew, mit 4 Kupferoͤfen, 89 Meiſterleuten 
und einer Produktion von 145 Pud Kupfer. — Kurſinsk, 
eine Slobode der Familie Knauf, mit 2 Hochoͤfen, 16 Friſch⸗ 
feuern und 295 Meiſterleuten, die jaͤhrlich an Roheiſen 
127,493, an Stabeiſen 51,828 Pud produzirt. 


J C. | 
: Das Königreih Siberien +), 


Siberien, das man-vor dem 16. Jahrhunderte in 
Europa kaum dem Namen nad; kannte, war mährfchein i 


) Statiftiifhe Befhreibung von Siberien. Gt. Peteräburg 
“., 1810. 8. (Ruffifh) — v. Bergen’s Befchreibung von Giberien ' 
(in Buͤſchings Magazin, B. XVIII. © 83 u f) — 3. 8. 
Gmelin’s Reiſe durh Siberien, in den Sahren 1733 
— 1743. Götting. 1751 — 1752. 4. B, 8. — J 
Charte von dem Ruſſiſchen Heide in Alien, von F. W. 
Streit. Weimar ı811. — Carte geographique, contenant 
le royaume de Siberie, divisdee en 3 dep. par Tobie 
Aug. Lotter. Augsb. — La Siberie et PAmerique Rus- 
sie. par Lapie, Paris 1812, — a ee 
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lich in fruͤhern Zeiten von Mandſhuriſchen Nationen be— 
"wohnt: wenigſtens mar es ber ſuͤdliche Theil, und viels 


leicht haufeten im falten Norden kaum ermige Familien, 
die dort unter det Polärzone bald den Adel ihres Ge— 
ſchleats verloren und, ‚mie aller ihre Umgebungen, zu 


Zwergen zuſammenſchrumpften. So mag. vielleicht der 
Sarhojede, der Tichuktſche entſtanden ſeyn. Dſchingis— 
khan unterwarf ſich das ganze Siberien, ſoweit es be— 
‘wohnt war; Scheibani, ein Anverwandter. von Khan 
Bat, ftiftere, im der Mitte des dreischuten Jahrhun— 
dertö, in der ‚jegigen Kirgifeniieppe ein eignes Reich, 


das Khanat Zuran, das er bald ditrch Eroberungen im 


'M. erweiterte. Seine erſte Rejidenz war am Zura, 10 
jegt Tiumen ſteht, und hieß zu Ehren des Mongolifhen 
Groß: Khans, Tſchingidin; ſpaͤterhin verließ man dieſe 
"Stadt und die Khane nahmen inren Sis am Oſtufer des 
Krehfh, wo fie die Stadt Iskir, die nachher Sibir ger 
Hannt wurbe und fpäterhin dem Lande den Namen gab, 
in der Nähe des heutigen Tobolsk anlegten. Die Mon: 
goliſch-Tatariſche Reich erbielt ſich bis in das ſechszehnte 
Jahrhundert? der legte Khan von-Furam war Kutfchum, 
‘ein Abkoͤmmling von Dſchingiskhan, aus der Kaptſcha⸗ 
Tischen Linie, aber der erſte, deu den Jelam nach Sibrrien 


fuͤhrte und felbigen durch alle mögliche Mittel ausbreis 
tete. "Über unterbrochen. murbe diefe Bekehrung,,durdh die 
“ Ankunft der Koſaken. Iwan II. wollte die ‚Unordnuns 


gen, die'die Donifhen Kofafen in. den ſuͤdoͤſtlichen Pros 
vinzen veruͤbt hatten, beſtrafen, und drang mit einem 
Heere in ihre Wohnſitze; von Furcht ergeiffen,., zerftreues 
ten fi die Koſaken in alle Gegenden. Einer ihrer Ans 
führer, Jermak Zimofejew, erftieg mit etwa, 7,000 Mann 
1577 den Ural, ſah die unermeflihen Wüften Sibe- 
tiend vor fih, und beſchloß da ein neues Reid zu grüne 
der.” Den kühnen Abentheurer begleitete das Gluͤck: er 


Zriff das im ſich unruhige Khanat Turan an, beſiegte 


Kutſchum und ſchickte ihn in Feſſeln nad) Moskwa; ‚eben 
en ‘er das von Kutfhum unabhängige Khanat 
tumen, und erweiterte ſeine Eroberungen bis an ben 


Tobol, Irtyſh, Ob und Anabara, die er indeß, feinem 

erſton Plane entfagend,.: feinem Heren, dem. Gzaar über» 

gab, der ſchon weit- früher, um 1563 das Land Siberien, 
in den“ Titel afgenommen“ hatte Nun-dehnten bie 


- 


Das Ruffifche Aften. 519 


Gzaare ihre Befisungen in dem mäften Lande immer weis 
ter aus; ſchon Feodor I. pflanzte feine Fahnen am Bais : 
Eat und am Senifei auf; 1639 unterwarfen füh die Ju—⸗ 
kagiren, Burkten, Zungufen und andere Siberifhe Väls 


ker dem Ruſſiſchen Schuge, und’ das ganze ungeheure 
Land zwifhen der Anabura, dem Senifei und Ob, bis 


zum Amur und der Lena, koͤmmt mehr durch Unterwer⸗ 


‚fung, als duch Waffengluͤck unter die Ruſſiſche Herr⸗ 


fhaft; 1698 wird auch die Halbinfel Kamtſchatka in Bes 


fig genommen und die Gränzgen des Reichs bis zum Aus 


firalogeane ausgedehnt, und 1713. endlich die Kurilen 
zinsbar gemadht. Diefe fchnellen Eroberungen‘,, bie freis 


lich in diefen Wüfteneien meiftens nur durch eine Hands 


voll Koſaken ausgeführt wurden, erregten die Aufmerffams 
keit der Schinefen,. deren Herrſchaft fi bis an den Amur 
erſtrechte; in diefen Wuͤſteneien wußte man nicht einmal, 


wo Tich ihr Gebiet endete, bis wohin das der Nuffen ges 


ſteckt werden follte, und man vereinigte fih von Schine— 


ſiſcher und Ruſſiſcher Seite dahin‘, dieß definitiv zu regu— 
liren. Es wurde 1727 ein Graͤnzvertrag abyefchleffen, 


welcher auf ewige Zeiten die Gränze zwifchen beiden Mädhs 
ten fo beſtimmt, wie fie noch jest ift, und wie wir fie in 
der Einleitung angegeben baben. Im S. blieb den Rufz- 
fen dadurch ein Ziel aeftecdt: "allein das höher nach dem 


M. binauf belegene Land kannte man noch gar nicht, 


mußte nicht einmal, ob e8 mit Amerika zufammenhieng, 


“oder von demfelben getrennt war. Zwar war 1648 ber 


Kofake Deſhnew von Kolyma aus durch eine Meerenge 
gegangen, und nad Kamtſchatka gefommen, was nad) 
ihm noch Niemandem weiter gelungen ift; aber man ſchien 
felbft in Rußland feine abentheuerliche Fahrt für eine Fa— 


bel zu halten. Erſt in der Mitte des 18: Jahrhunderts 
gelang es dem entfchloffenen Bering, das norböftlichite 


Kap 1738 zu umfchiffen und das Dafein jener-Mesvenge, 


die num nad) ihm den Namen erhielt, zu konſtaticen: er 


lernte die Nation der Tſchuktſchen fennen, die noch jeßt 
in diefem Winkel der Erde. unbezwungen und ben Ruſſi— 


ſchen Geſetzen trogend ſich erhält. Späterhin 1740 wur: 


den die Aleuten, 1755 Mednoi-Oſtrow entdedt, und 


"nah und nach in Befig genommen, Zwiſchen 1760 bis. 


1775 kam der. Jakute Etirikan, und nad ihm der Kaufe 
mann Lähof nad den Infeln, die den Namen des Li: 


— 
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chow⸗Archipels erhielten; 1803 wurde die Inſel Sannikow, 
1805 Neuſiberia und 1808 von Belkof die letztere der 
Inſeln, die jetzt zuſammen den Archipel von Neuſiberia 
ausmachen, entdeckt. | — 
Sidirien, ober nad andern Geographen, Siberien 
enthält gegenwärtig nicht allein bie 3 großen Stutthals 
terfchaften Tobolsk, Tomsk und Irkuzk, fondern aud bie 
ſaͤmmtlichen ſowohl im Polar als Auftraloceane belegenen 
Inſein, denen wir jedod, aus mehrern Urfachen, einen eig= 
nen Äbſchnitt gewidmet haben, ünd mithin unter dem 
Königreiche Siberien das eigentliche Feſtland begreifen. 
Es hat, nach Schubert Berechnung, einen Flächenraum 
von 211,847,22 Q. Meilen oder 10,230,944 Q. Merfte, 
und böcflens eine Volksmenge von 2,112,000 Indivi⸗ 
duen der verſchiedenartigſten Voͤlkerſchaften; es kommen 
michin im Durchſchnitte nur 10 Menſchen auf den Raum 
einer Q. Meite. Es zerfällt in 3 große Provinzen ober 
Statthalterfhaften. ⸗ 


10. 
Die Statthalterſchaft Tobolsk *). 
| a. Namen, Lage. Größe. 


- Die erfte und weſtlichſte der Provinzen Giberiens, 
die den Namen von ihrer Hauptfladt führt. Sie reicht 


th: ts im alten, theils im arftifchen Landitriche von 75° 


30 bis 990 zo‘ oͤſtl. &. und von 53° 10 bi6 73° 50 
ndıdl. Br, und garänzt im N. an den Polarocean und 
defien Bufen, das Karifche Meer und dert Obifhen Bus 
fen, im 9. und ©. D. an die Statthalterfhaft Tomsk, 
im ©, an die Kirgifonfteppe, im ©. W. an Drenburg, 
im W. an Perm, Wologda und Arfhangelst. Der, Fläs 
cheninhalt beträgt nach einer Gharienberehnung 24,901 
Q. Meiten oder 1,191,966 D. Werfie; v. Brömfen be: 
technet ihm auf 29,163, vd Wihmann auf 18,813 Q. 
Meilen; indeß find diefe Angaben fämmtlih unfiher, da 
wie im diefer Provinz, befondas im N., nur nod wer 


*) Kurze Befchreibung der Statth. Tobolsk (Heremann’e Beis 
träge, B 1. S. 23 m f.) — Garte du gouv. de To- 
bolsk, 1790 (im Ruf, Atlas.) en 


- 
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nige — aſtronomiſche Punkte WIR und die 
Graͤnzen meiſtens nur willkuͤhrlich gezogen find. 
b. Phyſiſche Beſchaffenheit. 
Eine weite Landſchaft, wovon 2 über 60, J unter 
60° belegen ift. Ueber 60° bildet fie eine ungeheure - 
Wuͤſtenei, am Saume noch mit undurddringlichen Nas 


"deiwaldungen befebt, die aber allmälig verſchwinden, je 


werter man nah N. heraufrüdt, bis zulegt im arftifchen 
Landſtriche faſt alle Vegetation aufhört, und jene uners 
meßlichen Wuͤſten beginnen, die wir unter dem Namen 
der arktiſchen Steppen kennen, und die bis an das Ges 
finde des ewig beeifeten Oceans reihen, Dieffeitd 60°, 
fiehen die Wälder noch dichter, und werden bloß von 
weiten. Steppen unterbrocdyen; aber bier hat die Kultur 
doch fhon einigermaaßen Wurzel gefaßt, der Menſch bat 
einige Streden für fih genommen, und an den Flüffen 


. erheben fih bie und da Anpflanzungen. Zwei ungeheure 


Slüffe, die fih von S. nah N. heraufwälzen und zulegt 
in einen Steom vereinigen, ber Ob und der Irtyſh zies 
hen dur die Landichaft, die von keinem Gebirge bedeckt, 
nur eine nnermeßliche Ebene darftellt, worin Wald und. 
Steppe mit einander wechfeln; bloß auf der Mordweftfeite 
jenfeits 60%, fiehbt man jenen erhabnen Gränggürtel, der 
die Provinzen Wologda und Arkhangelsf. von Tobolsk 
trennt und bi8 an das Beftade des Eisoceans herauf 
geht. Dieß ift das Panoram eines Landes, das in feis 
nem Innern und noch eigentlich wenig bekannt ift,. und 


deſſen Rauheit und Wildheit auch jeden Europaͤer abs 


ſchreckt, uns ein näheres „Detail zu geben. 


Der Ural begränzt bloß den Kreis Berefow von 610 
50' an, ein ziemlich hoher Felſenruͤcken, zum Theil nadt 
oder doh nur am Fuße mit Gruppen von Birken und 


| Nabelhölzern beftanten, die aber ſchon gegen 64° aufhoͤ⸗ 


ven, übrigens meiftens mit Moofe oder mit Zorfe bedeckt. 
Die Gipfel tragen , ob fie gleich hoͤchſtens 4,000 Fuß fidh 
erheben, ewigen Schnee, Nirgends wird man Spuren 
von Vulkanen gewahr, bie und da Klippen von Granit 
und Kalk. Don dem Hauptgebirge ftreichen £leine, mine 
der hohe Vorberge, gegen ben Ob eı deren Feiner ihm 


‚jedoch erreicht, 
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Das Geftade des Oceans umfhliegt 2 meite Bus 
fen: den Kariſchen und Obiſchen, zwifchen welchen ſich 
eine aroße Halbinfel, als Kandzunge tief in ‚das Meer 
erſtreckt und auf ihrer Außerften, nordöftiihen Spise das 
‚Kap Olenei trägt: dieſe Halbinfl, für die die Ruffen 
noch £einen eignen Namen haben, ift die traurigfte Wüfte, 
die man fich denken kann, und. von allen Schredniffen 
‚der Natur umgeben, aud) fo unwirthbar, daß fich felten 
ein Samojede mit-feinen Rennthiere dahin verliert. Links 
hat fie-den Kariſchen Bufen, der von ihr und der Inſel 
Mowaja: Semlja aebildet-wird, rechts den Obiſchen Bus 
fen, mit der Taſowskaja-Guba auf der Dftfeite, und 
dem Naolim: Gulf in der Böfhung, da, wo der Ob in 
ven Bufen firömt: Auf’ der. Spise der Halbinfek Liegt, 
im W. vom Kap Dienei, die wuͤſte Inſel Belci. Der 
Ocean bedeckt ſich an den Küjten von Tobolsk Ende Sep— 
. tembers mit Eiſe, wovon er erſt in der Mitte des Ju— 
nius wieder befreiet wird: eben ſo deſſen Buſen. Aber 
ſelbſt im hohen Sommer treiben: ungeheure Eisſchollen auf 
dem Meere, und: brechen: fih nicht felten an der Kuͤſte; 
auch wirft es häufig Zreibholz an das Ufer. Ebbe und 
Fluth find bei ftilfer Witterung um 2% Fuß verfhieden. 

Der Hauptfirom der Provinz, ift der Db:,er erreicht 
fie etwa unter 98° 2. und 60° Br., und firömt anfangs 
gegen W. bis zur Vereinigung mit dem mächtigen Ir— 
tyſh mit welhem er fih dann nah N. fhwingt und in 
einem majeftätifhen, 4 bis 55 Meilen breiten Geftade, 
‚in den nad) ihm benannten, meerähnlichen Bufen geht. 
Er ift, wenn er offen ift, für die größten Fahrzeuge 
ſchiffbar; aber fhon im Oktober erhält er feine Eisdecke, 
und. verliert folche erſt Ende Mais. Seine Nebenfluͤſſe find: 
1) der Wah, welche aus Tomsk herſtroͤmt und die La> 
bufeja, den Jugan ‚und Peſetz mit fich vereinigt; 2) der 
Irtyſh, welcher aus der. Kirgifenfteppe herſtroͤmt und bei 
Omsk auf; den. Boden der. Provinz tritt: ein anfehnlicher 


Strom, ber dem. Ob an Größe gleiht, aber faft noch 


mehr Waſſer faßt, als biefer, mit dem er fich unter 60° 
Sr" Br, vereinigt. Die meiften Slüffe der Provinz find 
- ihm tributaͤr: ſo a) der Om, melcher aus einem See, der 
Baraba „.zum Vorfchein koͤmmt, den Tartas, die Iſcha 
und Kama an ſich zieht, und bei Omsk ‚in deu Irtyſh 
geht; b) die Zara; c) die Osza, die ihm das Waſſer des 


*IJ 
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Saltan zuführt; d) der Ui; e) der Sziftomat mit dem 
Kolowisjar; f) der Tui; E) der Iſchim, ein großer Fiuß, 
der die Iſchimſche Steppe durchfließt, die er ‚bei der Mer 
dute St. Perer erreicht und die Fluͤſſe Abak, Ic und 
Tava mit ſich fortreißt; h) der Wagai mit dem Emets; 
i) der Zobol, der anfehnlichfte Zufluß des Irtyſh, der uns 
Drenburg in die Provinz tritt, eine Breite von 180 bis 
“1,200 Fuß hat und im Ganzen ein ziemlich fruchtbares 
- Gebiet. ducchfisömt,. bis er hei Tobolsk den Irtyſh exe 
reicht. Er smpfängt in, und aus der Provinz: den Iſet, 
welcher die Sfettifhe Steppe durchſtroͤmt und ſich durch 
die Tetſcha, den Mias und die Juruma vergroͤßert hat; 
die Tura mit der Salda, dem Tagil, der Niza, welche aus 
der Neiwa und dem Reſch zuſammengefloſſen und ſich mit 
dem Irbit vereinigt hat, und der Piſchma, und die Tawda, 
die aus der Vereinigung ber Losiva und des Pelim ent⸗ 
fanden .ift; k) die Demjanka, melde aus dem See 
Uganskoe abfließt, und 1) die Konda, welche durch bie 
Ewra, Tapa, Inchwa und Kamoma vergrößert iſt; 3) die 
Soswa. Sie entfieht am öftlihen Ural, und vergrößert 
fi) duch die Fluͤſſe Niuza, Wogulka, und Parma Go8- 
wa; 4) die Wogulia; 5) die Sinja; 6) der Kazin; 7) 
der Sob und 8) ber Polui; im die Obmuͤndung oder dem 
Obbuſen ergießen fich oftwärts der Naslim, bie Ipdezeta, 
die Mikta, Elomaja und Neit, weitwärts aber der Dfenei, 
‚die Tilowka und Suega, in die Taſowskaja-Guba aber die 
Zafa, die aus Tomsk koͤmmt und auf einer Strede die 
Graͤnze macht. Außer diefen Fläffen, die fämmtlich zum 
Stromſyſtene des Ob gehören, hat die Provinz feine ans 
dere, als den Grinzfluß Kara, der 28 von »Arkhangelsk 
auf einer Stredte fcheidet und von dem der Karifche Buſen 
den Namen führt. — Große Landfeen bat die Provinz 
feine, aber deren eine Menge auf der Halbinfel,: die zwiſchen 
dem Karifchen und Dbifchen Meere hervorragt... Die beiden 
beträchtlihiten auf dem Feftlande, jind der Kunawal und 
der. Uganskoe, aus welchem der Jagun abfließt, auf dem 
rechten Obufer, und der Saltan im S., welcher mehrere 
Beine Fluͤſſe, wie den Karafuf aufnimt und fein Waſſer 
durch die Osza in den Irtyſh abführt. — Heilquellen find 
mehrere vorhanden, aber Feine wird bis jegt benust. 
Der Boden ift auf dem großen Raume, den dieſe Pros 
vinz bedeckt, außerordentlich verfhieden, Im arktiſchen 
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Landſtriche findet man die arktiſchen Flaͤchen, die jeder Kul⸗ 
ur anzugaͤnglich find; der kalte Landſttich iſt mit ungeheu⸗ 
ven Woldungen bedeckt, uͤbrigens kalt und moraſtig, und 
noch für keine große Kultur geeignet, der gemaͤßigte Lands 
ftrich hat ziwar an feinem Nande und längs dem Tobol und 
Irtyſh und deren Klüffen ziemlich 'guted Land, das keicht bes 
arbeitet werden Eönnte, und für ntehrere Kornarten wenige 
fiens mit ſicherm Ertrage Tohnen wide; et umfaßt aber auch 
mehrere große Stöpven, alex rn) die Wagaiſche Steppe zwis 
ſchen Tobol und Wagal, gewellet mit mehrern Landruͤcken 
und Erhöhungen, an den Fluͤſſen mit fruchtbarem Erdreiche, 
im Innern aber mager und falzig, mit falzigen Seen und 
Rachen; 2) die Iſettiſche Steppe, die Verflähung des Je⸗ 
katerinburgſchen Urats, bis zum Tobol, ebenfalls gewellet, 
mit Hielen Eleinen Moräiten und Suͤmpfen, wenigen Sußs 
mwafferfeen und meiften® falzigen Stäffen, aber doch am 
Mande und am Iſet felrft mit gutem Aderlande und Mies 
fen ; .und 3) die Iſchimſche Steppe, vom Tobol bis zum Ir— 
toſh, offen, troden, und meiltens mit magerm Lande und 
Eandhaide, hie und da mit Salze und VBitterfeen, im’ 
Ganzen aber veiche Waiden darbietend, Diefe 3 Steppen 
‚zeichnen ſich vorzüglih auh dadurch aus, daß fie kein 
Holz, nur Geftrippe haben. — FE 
Eben fo mannigfah, als der Boden, iſt au das. 
Klima; aber im. Allgemeinen it das Land Fälter, als 
in Gurova unter gleicher Breite. Die füdlihen Kreife 
im gemätigten Landfteiche, müßten ein ähnliches Klima, 
wie Preußen und Dänemark haben; allein dieß iſt nicht 
dev Kal, und es tft bier eben fo rauh und Falt, als im 
fholichen Norwegen, ber Winter weit firenger, aber auch 
“ der Sommer heißer, und die Witterung Außerft unfreunds 
lich und abmechfeind; den ganzen Frähling Uber kann 
man anf Nachtfeöfte rechnen, und fchon im Auguſt ftels 
len fich diefe wieder ein, fo daß das Korn in manden 
Rahren nicht zur Reife koͤmmt. Der Winter ift zwar 
heiter, aber Werbelſtuͤrme oder Burani-ziemlid Häufig. 
Im Ealten Landitriche ift der Frühling Fur, der Soms 
mer bis auf die Nachtfröfte heiß, wie in Schottland, body 
nicht vermögend, das Eis aufzubauen, welches ı5 is 3. 
Fuß unter der Erddecke nie vergeht, der Herbft kalt, aber 
heiter und der Winter ungemein langedauernd und ſtrenge; 
doch haben die, dem Ural näher liegenden Kreife im kak 
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ten ein etwas günftigeres Klima, gls die fich 
weiter nad D. erſtrecken. Schnee file im Ealten Land— 
ſtriche in — Maſſen herab, ſelbſt zu Tobolsk in 
einer" Nacht, fo viel, daß man ſich aus den Haͤuſern her— 
Ausgraden muß Im arktifchen Landftriche erjtarıt die 
Natur, wie in Europa. 


c. Kultur des Bodens. Kunftfleig. Handel, 


Im arktiſchen Landſtriche findet gar keine Kultur 
ſtatt; im kalten über 57° Br., bat man bie und da. 
Ackerbau einzuführen verſaͤcht, und er wird auch wirklich 
um Tobolsk und felbft höher hinauf in einigen Streichen 
getrieben; indeß hänge berfelbe zu fehr von Zufällen ab, 
als daß man eme große Erweiterung beffelben eiwarten 
könnte; der Menſch nährt jich hier von der Viehzucht, 
von. der Fifcherei und von der Jagd. Im gemärigen Land⸗ 
firiche könnte zwar allenthalden ein Ackerbau im Großen 
ftartfinden; allein theils hindert dieß der magere Boden 
in den Stepren, ber ſich mehr zur Viehzucht eignet, theile 
findet der Menfh in dem ungeheuern Raume noch zu 
viele achere Erwerbözweige, ald daß er ſich dem mühfelie 
gern und nicht immer lohnenden Aderbau bingeben follte, 
Doch iſt es fein Dweifel, daß, wenn einmal das Mens 
ſchenkapital ſtaͤrker angewachſen feyn wird, auch im ges 
maͤßigten Tobolsk der Aderbau ſich weiter verbieiten wird. 

Der Ackerbau, welden man in den füdlichen Kreifen 
von Tobolsk betreibt, fieht ganz dem in Rußland gleib: man 
hat ſowohl Bruſtaͤcker, als Neubrub, pfluͤgt nit dem 
kleinen Hakenpfluge, ſchneidet das Korn mit Sicheln und 
trodnet es tbeild in Mufjifchen Owinis, theils im Tata— 
tifhen Küras, wsrauf man das Korn mit kleinen Dreſch⸗ 
flegeln ausfchläat, oder es wohl durch Ochſen austreten 
läßt. Scheuern kennt man auch bier nicht. Den Aders 
zug führen Dchfen oder Pferde. Man bauet Wintertogs 
gen in allen füblishen Kreifen, der hoͤchſtens zfaͤltig lohnt 
und haͤufig durch Winternaͤſſe leidet, Sommerroggen mis 
2 bis. zfültigem Erträge, in Omsf, Tiumen und Tobolsk, 
Winterwaizen bloß in Omsk, Sommermwaizen in Kurgan, 

Jelitorosk, Omsk, Tiumen und Tara, der 2 big 3fäl: 
An lohnt, Spelz in: Kurgan und Tiumen, Sommergerfte 
mit 1ofachem Ertrage, in allen Kteifen des gemäfigten uns 
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einigen »de8 Kalten Landſtrichs, fie koͤmnt unter allen 
Kornarten am beften fort, gemeinen weißen Dafer in ben 
füblichen Kreifen, Buchwaizen in Ziumen und Omsk, 
Hirfe vorzüglich in Kurgan, Jalutorosk und Omsk, Erbs 
fen in den-Kıeifen Kurgan, Jalutorosk und Tiumen, auch 
wohl in Tobolsk, und von Hanbdelspflänzen Hanf und 
Flaͤchs in allen Kreifen des gemäßigten und falten Land» 
ſtrichs, doch Eaum für den Bedarf zureihend, und Tabak 
von einigen Polnifhen Koloniften im Kreife Ziumen. 
Die Nationen, die fih auf den Aderbau legen, find die 
Ruffen mit den Kofaten, die Turalinzen mit den Bits 
kharen und Koloniſten von verfchiedenen Nationen; ſelbſt 
die Barabinzen, in Omsf, bauen doch etwas Hirfe und 
Gerfte. : Der Feldbau ift in neuern Zeiten -ungemein ge: 
fliegen: 1802 betrug in den beiden Statth.. Tobolsk und 
Tomsk die Ausfant an Winterkorn 267,281, an Som: 
merforn 409,417, die Aernte an Winterforn 1,315,086, an 
Sommerkorn 1,348,585+ die ‚Eünftige Ausfaat an Wins 
terforn 231,357, an Sommerkorn 338,694, die Kon- 
fumtion.. an Winterforn 1,083,749, an Sommerkorn 
J.009,8r1, und beide Statthalterfhaften hatten 574,978 
Tſchetwert übrig ; 1808 aber, hatte Tobolsk allein 2,574,169 
Tſchetwert, alfo aliein beinahe fo viel, als 1802 beide 
Provinzen zufammen geärntet. — Der Gartenbau ift noch 
fehr in der Kindheit: nur bie und da findet man Eleine 
Kuͤchengaͤrten, worin Rüben, Kohl, einiges andere Wur— 
zelwerk, Zwiebeln, Rettige, Meerrettige, Bohnen, Kür: 
biffe, die doch Elein.bleiben, und Gurken, dann in Omst 
und Ziumen Mohn, ſchwarzer Senf und Zafchenpfeffer 
gezogen werden; fogar Arbufen werden in Omsk zumellen 
im Freien reif; Hopfen wächft meiftens mild, gebauet 
wird er bloß in einigen Gärten von Kurgan, Omsk und 
Tiumen. Bon Obſtbaͤumen ficht man gar nichts, ſelbſt 
nicht einmal faure Kirfchen; dagegen hat man ſowohl im 
gemäßigten, . ale Falten Erdftriche, einen Ueberfluß an 
Wald: Keld» und Sumpfbeeren, die den Mangel an Obſte 
nothduͤtftig erfegen. — Die Viehzucht ift im gemäßigten 
Sandftriche eine Hauptbeſchaͤftigung, nicht bloß der No— 
maden, fondern- auch der anfäfligen Völker; doch wird fie 
überall auf das forglofefte gewartet: der Muffe, der. Ta: 
tar, der Koloniſt hat für fein Vieh gemöhnlih nur Ealte 
Schoppen, und giebt ihm nur gerade jo vieled Sutter, 
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| daß es kuͤmmerlich duch den Winter koͤmmt, wobei denn 


freilich eine Menge zu Grunde geht: ein Bauer bäft 
einige Pierde, 10 bis zo Stud Hornvieh, g0 Schaafe 
theils von Ruſſiſcher, theils von Kirgiſiſcher Art, einige 
Ziegen und mit Ausrahme der Tataren, Schweine, abev 
außer Hühnern Eein Federvieh, und auch felten Bienen, für 
die überdem wenig Sutter da iſt; die Barabinzen in Omsk 
halten viele Pferde, die meiftens weiß fallen, etwas Winde 
vieh, welches aber durch Seuchen fehr vermindert ift und 
wenige Ziegen und Schaafe, für die die Steppe zu naf iſt. 
Die anfüffıgen Einwohner machen wohl Butter und Kaäfe, 


die Nomaden nit. Im Falten Landfirihe hat die Vieh—⸗ 
zucht mit ntancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen, da die, 


Winterfuͤtterung aͤußerſt knapp iſt, und der Winter zu. 


Lange dauert. Die hier wohnenden Samojeden haben dafuͤr 
eine aus gebtejtete Rennthierzucht, welches Thier ihnen 


Speiſe, Trank und Kleidung, feltft Dad und Ka giebt, 


und alg..ginziges —8— dient Außerdem haben fie noch 
Hunde „ ‚tie. feinen Wolfen: gleichen , theilg als Wächter der 
Heerde, theils sur Jagd. — Die Waldunaen find in To— 
bolsk von: ungeheuerm Umfarge, und ber Ealte Landitrich 


fheint faft ein zufammenhängender Wald zu feyn, der 


noch wenig angegriffen if. Bei 65°.finden fih noh Nas 
del» und- Birkenwälder, aber nun "nehmen diefe allmälig 
ab, und. der arktifhe Landſtrich hat feinen Baum, fondern 
nur verfrüppeltes Geſtraͤuch, welches am Geſtade des Oceans 
auch aufhört. In den Wäldern des Falten Landſtrichs fieht 
man häufig die Siberiſche Ceder, aus deren Nüffen ein 


gutes Speiſeoͤl bereitet wird; auch find alle reich an Walde 


beeren, an mancherlei Farbemooſen und Nenntkiermoofen, 
— Die Sagd ift im Falten Landſtriche, beſonders fuͤr die 
Samojeden wichtig, die ihren Jaſſak in Pelzwerke bezah— 
len: der Samojede jagt Baͤren, Woͤlfe, Hermeline, Zobel, 
Fuͤchſe mehrerer Art, Vieifraße, Eichhoͤrnchen, Marder, 
Iltiſſe, Luchſe und Katzen, der Pelze wegen, weshalb er 
auch den Bibern und Fiſchottern nachſtellt; Wildpret ſind 
ihm Elenne, Hirſche, Rennthiere und Haſen, ſo wie die 
ungeheure Menge von Gaͤnſen, Enten und Feld: und Wald— 
hühnern, die. fein Gebiet durmziehen; am Strante des 
Dceans, fhlägt er Seehunde und auch Wallroſſe, erſtere 
des Thrans und der Haut, letztere der Zähne wenen. Der 
gemäßiate Landftrich hat viele dieſer Thiere, außerdem Sußr 
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"13 wovon die Jewtaſchka nur eine Spielart if, Bobake, 
Antitopen. und am Irtyſh auch Gaiſagazellen; allein die 
anfaͤſſigen Einwohnet betreiben die Jagd bloß als eintraͤg⸗ 
ars Nebengefnäft. — Die Fiſcherei iſt in dem Ob, dem 
Detyſh und Tobol ſchreergiebig/ nnd bloß an Hauſen und 
ESceerleten/ welche letztere doch nicht ſehr wahlſchmeckend ſeyn 
ſollen wurden: 18049,500 Stuͤck gefangen; die Auslage 
Wber Fiſcherei betrug 85695, die Einnahme 4 12,656 Rubel. 
Du üderflüffigen Fiſche werden getrodner und eingeialzen, 
Nach Dewm ausgeführt; aber die- Konfumtion iſt außeror⸗ 
dentlich groß, da die Anwohner der. Fluͤſſe zum Theil ihre 
vorzuͤgiichſte Winternahrung im dem Fiſchen » ſuchen. — 
. Metalle hat das Land, außer etwas Sumpfeifen, zwar nicht, 
da es keine Berger brfigt, und ben Ural Niemand unter⸗ 
ſucht hat, auch kein⸗Salz welches es aus Perm und Oren⸗ 
butg erhält; dafuͤr aber eine Menge anderer ſchaͤtzbarer Dis 
» yleralien, die freilich wenig benutzt werden : dahin gehören 
Kryſtalle, Jaſpis, Mauers und Bruchſteine, Zhonarten, 
einige Edelſteine, Kalk und Gypge.. 72 
Wunſtfleiß ſollte man zwar in dieſer Provinz njcht ers 
Xanten, wo der Menſch noch ſo duͤnn geſaͤet iſt, und ber 
Beduͤrfniſſe ſo wenige hat: Dennoch find ſowohl von Ko: 
loniſten, - als vermwiefenen Verbrechern, mehrere in. den 
Städten amgeleat, un? 1808 führt- bie Fabriktabelle 48 
dergleichen Anftalten auf, nämlih in Seife 10, mit einer 
Produktidn von 2,087 Pud, in‘ Leder 24, mit 303 Ku: 
fen, "die zu Kalbleder 800, zu Bo: und Pferdeleder 
6,1604 zu Sohlleder 3,900 und zu’ Juften 76,690 Häute 
bereiteten; in-Keinemwand -I mit 8 Stühlen, bie an Se— 
geltuch 4,950 , am» Tiſchtuͤchern und: Servietten 102 Ur: 
ſchinen lieferte, im -Baummolle: 2, die 384 Paar Etrim- 
pfe berfertigtem,. im Papier: 4 Mühlen, mit 16 Kufen, 
die 29,017 Rieß Papier und für 168 Rubel Pappe 
ſchafften, und in Glas 8 Hütten, mit 56 Defen, die 
33 Kiften weißes Fenſterglas und 375,111 Stüd. Glas: 
saären Fabrifirten. Auch Branntewein⸗ wird in der Pros 
vinz gebrannt, und 7 Kronbrennereien, lieferten 1801 
495,556: Medro; "außerdem. gab 48 7 Ptivatbrennereien. 
Auf dem Lande iſt Spinnerei und Weberei ein allgemei— 
es Geſchaͤft der Weibsleute: die Tatarinnen zu Tobolsk 
and‘ Tiumen liefern weht artlge Stickereien, und um Zaun 


27 


Das Ruſſiſche Aſien. 529 


men aud Teppiche gewirkt, das "Sumpfeifen aber von 


⸗ 


den Bauern aufgeſucht, und in kleinen Handoͤfen ver⸗ 
ſchmotzen. | 


Was die Provinz in den auswärtigen Handel bringt, 


befteht faſt alein in Pelzwerk und Talg; alles Webrige HE 


von feiner Vedeutung, und koͤnnte auch, da fein Maffers 
weg aus derſelben führt, und der Transport Über deu 
Utal aͤußerſt beſchwerlich iſt, kaum verſilbert werden. Doch 
beſuchen die Siberiaken mit ihren Waaren vorzüglich bie 
Meſſen zu Irbit und Makatiew, und verfenden felbſt bis 


nach Arkhangelsk. Die Pıovinz hat übrigens fo- mans 


cherlei auswaͤrtige Waaren noͤthig, da die Bilanz noth⸗ 
wendig gegen fie ftehen müßte, wenn fie nicht duch dem 
Tranſito beträchtlich gemönne, da die große Siberifche 


Heerſtraße durchführt, und die Spedition ſehr betraͤcht⸗ 


lich iſt. Uebrigens hatten 1819 447 Kaufleute ein Hans 


delskapital von 1,800,000 Rub. angegeben. — - Der ins 


nere Handel ift faft bloß Tauſchhandel, aber außerordente 
lich lebhaft: die MWafferfirasen des Tobol, Irtyſh und Ob 
erleichtern im Sommer, die Sclittenfahrt im Winter den 


Waarentransport auf alle Art Tobolsk ift für das In⸗ 
nere der michtigfle Handelsplatz, da. feine Kaufleute mit 
den vornehmften Ruffiihen Handelstäufern in Verbindung 


fiehen, und in ihren Magazinen alles von den Sibetiaken 
eingelieferte Pelzwerk aufgeftanelt wird, Bereſow hält eis 
nen wichtigen Markt, der aufer den benachbarten Siberi⸗ 


[hen Kaufleuten bauptfihlih von Samojeden, Oſtjaͤken 
und Syrjänen befuhr wird, die Pelzwerk bringen und 


baflır Mehl, Branntewein, Tabak, Kücengeräthe und Puls 
ver und Blei einhandeln. Auch die meiften andern Städte 
halten Märkte. Beſonders aber treiben die unter den mwils 
den Völkern flationirten Kofaten für fi einen Pleinen 
Detailhandel, | 


d. Einwohner. | 


Da bei der testen Revifion von 1796 Tobolsk und 
Tomok nody verbunden waren, fo hält es ſehr ſchwer, die 
Baht der anfäffigen Ginmohner der Provinz Tobolst aus⸗ 
zumitseln, nod) fchwerer aber die Zabl der Momıden und 
wilden Voͤlker, deren die Provinz indeß wenig hat, zu be 
ffimmen, da dieſe bloß nah Familien oder Bogen ges 


Thäst und nie ordentlich gezählt jind, Siaͤblowsky be 


Handbuch d. Erdbeſchreib. IV. Abth. 1. Bd. &1 
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rechnet die Zahl der ſaͤmmtlichen Bewohner für 1314 auf 
550.300 Köpfe," und wir" glauben dafür fir 1820 vie 
runde Zahl von 600,000 anriehmen zu können, da feite 
dem die Volksmenge theils in ſich ſelbſt, theils dur) 
Einwanderungen leicht um 50,000. Köpfe ſich vermehrt haben 
wid. Auf die O. Meite wuͤrden dann nach dieſer Ans 
nahme im Durchſchnitte 243 Individuen kommen. - 

"9 Mach der Nevifion von 1796 fanden ſich im den beis 
den Statthalterfchaften Tobolsk und Tomsk 

2 männlich weiblich 


Kerns . : IE», 3.113 
Adel . 4 . . 74 
Civilbeamte . 189 25,425 


Poſtfuhrleute 713,953 
Andere Steuerfreie . 2,315 
Koloniſten 7563 
Kaufleute ne 1,556 
Handierker . N i Be} 23,203 
Bauern s . 224,552 236,765 
Teipatteut . 028,476 25,605 
we 8, 
652,322 
Innere Vermehrung bis 1820 234.864 
Für beide Provinzen 887,186 
Unter diefer Summe fehlen indeß nach Georgi (Nachträge 
©. 443) die Koſaken, verfhiedene anfäffige und mans 
bernde Zataren, Katſchinzen, Pumpokolfhe Kofaten, Bas 
rabinzen und andere wilde Voͤlker. 
Die Zahl der Wohnptäge läßt fih auch hier. nicht 
angeben, Städte und Dörfer find entweber auf Ruſſiſche 
oder Zatarifche Art gebaut, und unterfcheiden fih von den 
Nuffifhen aar nicht. -Die Barabinzen im Kıreife Omsk 
wohnen im Winter in. hölgerenen. Hütten. dörferweife, im 
Sommer ziehen, fie: mıt Schilf = oder. Filzjurten umher; 
die Samojeden und: MWogulen wohnen im Winter in Si— 
mowies oder Erdhuͤtten, ziehen aber im Sommer mit. ihs 
zen Rennthierheerden umher. Einige haben feſte Wohnfige. 
— Die Nationen unterfiheiden ſich bier: 1) in Ruſſen, 
‚theils Groß: und: Kleinruſſen, :theild Koſaken, und entwe— 
der von Alters her Eingefeffene oder Neuangekommene, 
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und dieſe lebtern ſowohl freiwillige und hierher. verſetzte 
Koloniſten, als Verwieſene, die man zur Strafe hierher 
geſchickt hat und deren im Durchſchnitte jaͤhrlich 4,200 
anhero gebracht werden. Dieſe find.nun freilich bloß als 
temporaͤre Einw. anzuſehen, da ſie gewoͤhnlich nur auf 
eine Reihe won Jahren verwieſen werben; allein viele das 
von werben: auch einheimiſch und verpflanzen iht Geſchlecht 
an die Ufer des Zobol, wo man jetzt ganze Dörfer von 
Nachkommen von, Bermwiefenen bewohnt findet, - und man 
kann annchmen, daß fat Z von allen Ruſſiſchen Eins 
wohnern Tobolsk's ihren Urfprung auf jene Verbannten 
hinauffuͤhren koͤnnen. Uebrigens ſind dieſe Verbannten 
nicht immer Verbrecher, und in fruͤhern Zeiten verſetzte 
man die im Kriege gemachten Gefangenen ſaͤmmtlich hier⸗ 
her, wie nach der Schlacht von Pultawa die gefangenen 
Schweden, von welchen ein Theil zu und um Tobolsk 
nachher anſaͤſſig wurde, die Polen und ſelbſt noch nach 
der Schlacht an der Bereſina Franzoſen. Auch finden ſich 
in den groͤßern Staͤdten allenthalben Goſti oder Ruſſen 
aus andern Provinzen, die dort ihre eigentliche Heimath 
haben, aber ſich hier Handels und Gewerbe wegen aufhal⸗ 
ten. Die Koſaken beſetzen mit den Baſchkiren und Mejchte 
fherjäfen die Iſchimer Linie, umd find außerdem in den 
meiften Städten feit Jermak Zimofejews Zeiten angefies 
beit; 2) in Tataren. Bon diefer Nation haufen in dee 
Provinz Tobolsk a) die Turalinzen, theild Stadt und 
Landbewohner und faͤmmtlich anjaffig, auch von den Kar 
fanifhen Zataren in Bildung, Gebraͤuchen und Lebensart 
wenig unterfchieden; nur veden fie noch einen eigenthlims 
lichen Dialekt und find nicht fo reinlich. Zu denfelben 
gehören die Tobolskiſchen, Tataiſchen und Tiumenſchen Ta⸗ 
taren, und von ihnen ſtammen wohl die Barabinzen ab, 
die in den Kreiſen Tara und Omsk, mehr aber noch in 
der Baraba der Provinz Tomsk wohnhaft find (S. 228, 
229); und :b) Bukharen (9.235). Sie find in dieſer 
Provinz fämmtlich anſaͤſſig, und bewohnen nicht allein bie 
Tatariſchen Stoboden zu Tobolsk und Ziumen fait ganz, 
fondern find im eignen Dörfern in Zurinsf und Tiumen 
vorhanden, wohnen auch wohl unter den Zuralinzen, und 
zählen gewiß gegen 12,000 Koͤpfe. Sie erhalten ihren 
Nationalcharakter ziemlich umvermifcht, haben einen guten, 
natuͤrlichen Verftand, und: werden. als. an befcheideng, 
2 | 
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fleißige, mäßfge und reitiliche Menſchen geſchildert, die eis 
nen ſehr reinen Dialekt der Tatariſchen Sprache reden, 
- amd viel auf gute Schulen haften. Uebrigens nähren fie 
fich theils vom Handel und Gewerben, theils vom Acker⸗ 
bau Wird: und Bienenzucht; 3) in Wogulen, ein Volk; 
das wir fhon aus der Einfeitung S. 245 und von Perm 
©. 373 ber kennen. Sie Haufen und ziehen im Rordurat 
und im Kreife Berefom als Halbnomaden umher, die den 
‚Winter über in bölernen Hütten, im Sommer in Spitz⸗ 
und Stangenjurten mie Rinde bededt, deren Plaͤtze fie 
doch ungern verlaffen, wohnen. Sie bifigen rinige Pferde 
und NRindvieh, dabei, wo ed Rennthiermoos giebt, meh⸗ 
votre Rennthiere; aber ihr Haupterwerb ift die Jagd, und 
man bält fie unter allen "Sfberiaten: fr die geſchickteſten 
Bobeljäger, aber eben diefe Geſchicklichkeit iſt wohl die Urs 
fache, daß diefe Thiere aus der Provinz fat verfhmunden 
find. . Sie theilen fi in mehrere Stämme, "die aber fo 
ſchwach find, daß mander nur aus ı Familie beftehtz 
1796 waren. überhaupt in 136 Ortfchaften 2,017 Mannes 
perfonen vorhanden; 4) in Samojeden, bie ben Kreis 
Berefom bis zu dem höchften Norden bewohnen. Sie 
zaͤhlten 1796 überhaupt 3,302 revidirte männliche Köpfe, 
waren cher gewiß weit ſtaͤrker. Sie find bereits ©. 249 
ausführlich 'gefchildert, "und 5). in Obifhe Oftjäten (S. 
247), wovon jedoch nur ein geringer Theil neben den 
Samojeden im Kreife Bereſow wohnt. Eu | 
Die Griechiſche Kivche hat in der Provinz die zahle 
reichften Anhänger: «8 find nicht bloß die Ruſſen und Kos 
ſaken/ die ihr huldigen, fondern es haben auch viele Zus 
ralingen, . die meiften Wogulen, und einige Barabinzen 
und Samojeden die Taufe angenommen. Ihr vornehm⸗ 
ſter Geiſtlicher ift der 'Erzbifchof von Zobolst und Tomsk, 
der. in dieſer Provinz 222° Kirchen unter ſich hat» Dem 
JIslam holdigen die uͤbrigen Turalinzen, die Bukharen 
und Barabinzen, deren hoͤheret Geiſtlicher, eine Art von’ 
Mufti, in Tobolsk ſeinen Sig hat, und wegen Ranges 
und Einfluffee mit dem’ vom: Ufa in ſtetem Strelte liegt, 
Schamanen. fint die Samöjeden;die ‚wenigen Dbifchen 
Dftjäten; die: bier haufen, sand; einiger Woqulen?/ ⸗Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften darf man an diefee Einoͤde gat nicht 
ſuchen; doch deſtehen zu Tobolsk nicht bloß nein“ Gymna⸗ 
ſium und geiſtliches Seminar,’ ſondetn auch untergeordnete 
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Schulen, und die Tataren und Bukharen beſthen in allen 


ihren. groͤßern Gemeinden nach ihrer Art wohlgeorbneis 
Knaben « und Maͤdchenſchulen, wodurch ſich befonders die 
Bukharen auszeichnen, Beiden wilden Voͤlkern iſt eine 
Spur von Unterricht: Samojeden, Obiſche Iftjäken und 
Wogulen kennen no keine Schrift. Uebrigens gehoͤrt 
die Provinz zum Univerſitaͤtsſprengel voen Kaſan— F 
Die Stände unterſcheiden ſich in dieſer Provinz -rie 


| gentlic ‚wenig. Ein Adel eriftirt, nicht, und die. Grauͤnzli⸗ 


nien zwifhen Bürger und Bauer find aͤußerſt ſchlaff gen 
zogen, indem der Bürger meiſtens zuglsih Bauer iſt; 
1810 belief. fi die Zahl der Kaufleute auf 447, der 
Bürger und Handwerker. auf. 9250. männliche Köpfe: 
Aber theild machen. Ye Nationen bier einen. Unterfchieb, 
theild heilen fi) die Ruſſiſchen Siberinken » in Staran 
ſchitzi Sibiriaki, Schtfhonie Poſeltſchiki und Spiotfch« 
nie Poſeltſchifi, wie wir fie ©. 264 kennen ' gelernt 
haben, lie; * ht 

e. Provinzielle Verwaltung. j 
Dirie jetzige Statthalterfchaft, Tobolek war fruͤherhin 
bloß eine Abtheilung des großen Siberiſchen Gouverne⸗ 
ments, und führte den Titel einer Oblaſt oder Landfchaft; 
1763 theilte Katharina IL, das Gouvernement Siberien, 
und ſchuf daraus 2 große, fuͤr fich beitehende Gouv. To—⸗ 
bolst und Ickuzk; 1779 wurde Kölnwan von Tobolsk ge⸗ 
trennt und ebenfalls ein beſonderes Gouv.; 1781 erbielt 
Tobolsk die in. ganz Rußland eingeführte Statihalter« 
fhaftsverfaffung, doch wurbe es in. 2°Öblafte, Tobolsk 


und. Tomsk getheilt, und. 1783 auch in Kolywan ı die 


Statthalterfchaftsverfaffung eingeführt. 1796 wurde Koly⸗ 
wan ‚aufgehoben und.von Neuem zu Tobolsk geſchlagen und 
1803 endlich Zobolst und Tomskain 2 — 
halterſchaften zertheilt, welcher letztern duch Kolywan ein⸗ 
verleibt iſt. Bei dieſer letztern Beſtimmung iſt es auch ge⸗ 
blieben⸗ Tobolsk bildet jegt eine fuͤr ſich beſtehende Statt⸗ 
halterſchaft, deren Kriegsgouverneur auch die uͤbrigen beiden 
Siberiſchen Statthalterſchaften Tomsk und Irkuzk unter ſich 
hat; es hat die Statthalterſchaftsverfaſſung der übrigen Ruſa 
fifhen Provinzen, deren Etat auf 100434 Rubel feſtgeſetzt 
iſt. 1808 warf die Provinz an Perfonal » und Vermoͤgens⸗ 
feuer, wie. auch au Brannteweinspadht; 2,600,000 Rub. ab. 


Das Wappen der Provinz iſt eine von Fahnen Trom⸗ 
meln und Hellcharden umgebene goldene, Pyramide in blauer 
Umgebung. er — | ——E 
"Da die Provinz auf der Suͤdfeite mit det Kirgiſenſteppe 

tänzt, fo hat fie zwiſchen Tobol und Irtyſh die Iſchimer 
Eine, die.ebenfo, wie die Orenburgſche, aus 26 hölzernen 
Feſtungen und Reduten befteht, und von Koſaken, Baſchki— 
‘ zen und Mefchtfcherjäfen beegt ift. Ihr Hauptwalfenplag 
ift jegt Petropamlomstaia Krepoft. Am Kreife DmsE zieht 
ſich die. Irtyſhiſche Linie herunter, deren arößere, Diſtam 


\ 


nah Tomsk gehoͤrt. 


. Eintheilung. Topographie. 

Ing Kreiſe: — 
I) Der Kreis Tobolsk, in der Mitte der Provinz, zwi 
ſchen 57° 24*bis 610 2’ noͤrdl. Br, uud 81? 22 "bis, go9 ro⸗ 
oͤſtl. %;, im R. an Berefow, im D. an Tomsk, im S. D. an 
Taru, im S. an Iihim, im S. W. an Ziumen, im W. an 
Turinsk graͤnzend. Er wird im RN. von dem Ob durchfloſſen, 
der’ in feinem Umfange den Irtyſh, fo wie dieſer ‚bie. Konda, 
Bamda, Donjanka, den Zurtas und- zulegt den Tobol aufnimt, 
ifb gewellet und Liegt faft ganz im Falten Landflriche, hat aber 
doch um Tobolsk und ſelbſt etwas nördlicher noch Aderbau, 
überall: aber ſtarke Waldung ımd einige geringe Seen. Die 
Einw. beftehen aus Ruffen, Kofaten, Zuralizen und Bukharen, 
Yorzüglid aber aus Verwiefenen, da Tobolsk der Hauptverbans 
nungsort für alle Verbrecher von ber leichteren Art ift, wovon 
manche fich in dem Umfange der Provinz amgefiedeit haben, 
Uebrigens ift diefer Kreis einer der angebauteften des ganzen 

weiten Giberieng, ZULzEr 


Tobolsk (Br. 58% 12° 0", 8. 860% 5’; nad dem Pe: 
tersb. Kal, Br 589 11 43, 8. 850 45 43°, 3,053 Werſte 
von St. Petersburg), Hauptftadt der Provinz und eigentlich 
«bes ganzen KRönigreihs Eiberien, der Sig bed Generalgouoers 
neurs, des Givilgouverneurs, der Gubernialbehörden, des 
griech. Erzbifhofs von Tobolsk und Tomsk, deffen Epardie 
zur zweiten Klaffe ‘gehört, und eines vornehmen Zatarifhen 
Geiftlihen. Sie liegt am Zuſammenfluſſe des Tobol und Ir— 
tiſh, iſt 1587 von den Ruffen erbaut, hat ı alte Feſtung und 

1 Borftadt, bie von Bukharen bewohnt wird, fchmale, unter 
- gelmäßige Straßen, die von Kanälen durchſchnitten find, 23 
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Kirchen, worunter die Hauptkirche fi auszeichnet, und auch r 
luth. Kirche beſindlich ift, 2 Kiöfler, 2 Metfchede, I Haupte 
hoſpital, ı Arbeitshaus, worin Verwiefene befhäftigt werben, 
. 2,300 feit dem Brande von 1787 beffer gebauete, zum Theil 
. maffive Häufer, 175 fleinerne und 190 bölz. Buben, ı Theas 


ter und gegen 25,000 Einw. (1784 2,118 Häuf, und 16,268 


. Einw,, worunter 1,454 Milig, 231. Civil, 150 Diworaninen 
oder Stadtadel, 600 Tataren und 3.250 Verwiefene). Die 
Stadt bat ı Prieftcrfeminar, 1 Gymnafium, das indeß erſt 
im Werden ift, 1 Hauptooltsfchule mit einer Tatariſchen Klaſſe, 
1 Buchdruderei, ı Pockenimpfungshaus, aber keine Kabriken 
außer einigen beträdtlihen Gärbereien und Seifenſiedereiem 
die bie Zataren und Bukharen unterhalten. Auch an Hand» 
werkern würde es fehlen, wenn nicht unter ben Verwieſenen 
immer viele Profeffioniften ſich befänden, Cine eigne Fabrik 
befchäftigt fi mit Verfertigung von chirurgiſchen Inftrumens 
für die Armee und Flotte. Die zahlreiche Kaufmannfhaft 
treibt nicht nur Krämerei, Korn» und Pelzhandel, ſondern 
auch einen anfehnlihen Spebitions -» und Kommilfionshandel, 
da Zobolst an der großen Siberifchen Heerſtraße belegen! iſt. 

Die Märkte find befucht, und zumellen fieht man Bukbarifche 


Kierwanen einziehen. Ebenfalls ift hier die Niederlage- von 


allem Pelzwerfe, das als Jaſſak der Krone abgeliefere wird, 
Das Klima ift fchon ſehr rauh; doch treibt man in den Umges 
bungen noch Aders und Gartenbau, 1790 fing eine, 1 Meile 
von der Stadt auf einer Ebene belegene Höhle an, Feuer aus⸗ 
zumerfen, und ein ähnlicher Ausbruch exfolgte duf einem in 
ber Nähe liegenden Hügel; doch haben ſeitdem biefe vulkani⸗ 
ſchen Evolutionen aufgehört. — Samorawskoi am Jr⸗ 
tyſh mit 110 Häuf., deren Einw, etwas Adörbau treiben, 
Domjansktoi Jam an der Mündung bes gleihn. Fluſſes 
in ben Irtyſh, und Uspenskoi, in deren Nähe fih ber Ir— 
sub in den Ob-münbet; Sloboden, — Repolowskoi, Ras 

grafhinskoi und Blagowtſchenskoi, beide am Konda, 
Bronnifow am Srtyfp, Samarowskoi und Filinss 
toi,-beide am Irtyſh, Jarowoi und Bronnitow, beide 
am Irtyſh; ardßere Kirchdoͤrfer. 

2) Der Kreis Tara, im O. von Tobolsk, zwiſchen 89° 124 
bis 08? 7 oͤſtl. 8. und rs? 42° bis 639 10° noͤrdl. Br., im N. 
an Berefow, im DO. an Tomef,. im ©. an Omsk, im ©. W. an. 


Iſchim, im W. an Tobolsk, im NR. W. an Bereſow gränzend, 


Er wird vom Irtyſh durchfloſfen, der ihn in 2 Haͤlften theilt, 


# 


— 
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. wab in feinem Umfange ben, Fuk, den Baitoutek mit dem Klo: 
wie jar, den Ui und bie Karaauf Dex ‚pechkan, dic Miss und den 
San auf der Unken. Seite empfänghzsin big noͤrdlichen „Dägfte 
aber. fließt ber. ob ‚nis, dem Wach and deſſen Zufläffen,; und mit 
dem Toron und Win. Eine ghegeoffene Landſchaft, die im N. 
auf beiden Seiten des Ob naſſen, moraſtigen Boden hat, der 
mit ungeheuern Waldungen bedeckt und der Kultur faft unzus 
gaͤnglich iſtz sim S. dagegen iſt der Boden zwar auch niedrig, 
aber mehr gewellet, bie und da: von kleinen Huͤgeln unterbro⸗ 
hhen, hat viele kleine Seen, und ſtrichweiſe zwiſchen den Wals 
dungen gang gute: Felder. Hier werben jaͤhrlich 15,000 bis 
90,000 Desjätinen mit vetſchiedenen Getraibearten, bad wenigen 
Erbſen und Butdtoaizen ; 60 mit-Danf und 40 mit Fluchs be: 
fäst. 1771 fand man im’ Kreife ‘Tara 20,990 männliche Einw, 
Rufifder Nation, morunter über auch wohl bie unfäffigen Ta⸗ 
taven begriffen ivaren, 1,225 Bogen Barabinzen md Zi Bogen 
Lands .oder Zelttataren, welche Tegtere beide Halbnomaden waren 
und: im Winter: in. feſtea Doͤrfern wohnten,“ im Sommer aber 
mit ihten Jutten umherzogen;3 afetzt indeß find idenigſtens al? 
Zeltcataten anfaͤfſig geworden und haben ihr Nomadenleben auf: 
gegeben. Im Kreife Surgut, der in der Folge mit Tara dere 
bunden · wurde und: mehr als 5,350 Q. Meilen bededt, lebten 
z77r. nur\.erft 15,417\sanfäffige Menſchen von beiden’ Geſchlech⸗ 
tert; Saußerbem ‚aber gegen: 6,000 Obiſche Oſtjaͤlen maͤnnt Ge⸗ 
ſchtechts, wovon die meiſten getauft/ einige aber noch Schama⸗ 
nen waren. Diefer Kreis war eine wabre Wüfte, onn at 
Tauva (Br. 56° 546 33,86. 9° 5 345, 3,618. Werſte 
don St. Petersburg und 560 von Tobolsk), Kreisſtadt · am 
J linken ufer des Irtyſhe der Mündung ber, Tara gegenüber. 
Sie iſt ſeit 1594 angelegt, bat A Slobpde,:ı bie.nom Bukharen 
bewohnt wird.,.5 Kirchen, J.Metſched, 676. Häufs mad 2,842 
. Einp., worunter 282 ‚männl. Tataren und.zoan Kolaken, bie 
non. Krämerei und Landwirthſchaft ſich nähren auch Fiſcherei 
treiben und Jahrmaͤrkte „halten. Die Koſaken find meiſtens 
Roskolniken. — Surgut.cBr.. 619.16, %.:919-7'), Stadt 
‚am Db mit 2. fteinernen Kirchen, 200 Häuf,. und. ‚1,500 Einw., 
‚bie einigen Handel treiben. — Lumpo Eafsıl nern Kirch⸗ 
.börfer an beiden. Seiten des Ob mit ſtarker Fischerei.) Ba: 
‚sigfoe und. Watſchuri, beide am Wach, Loka ſo w am 
Db, Jukanskoe, Ma ich i, Kuli m und Sutmaloıwi am 
Jugan, der aus dem See Uganskoe abfließt; Doͤrfer in dem 
vormaligen Kreiſe Surgut. — Otus am Tui, in deſſen 


⸗ 


z 
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Rabe das xloner Valbachta fieht, Malangwa um ik, 
Sotend ims ko am Irtyſh / Murfinei am Irtiſh, Sio 
—liapowa am Mi, Tſcheredow a am Irtyſh, Bergo⸗ 
matskaja, wo die Tara dem Irtyſh zufällt, Retſcho— 
powa, Kurſanſaja und Tatmybkaja, aröpere vdeſcc 
Am vormaligen Keeife Zara, vn — 


8) Der Kreis Omsk, im ©, O. von Tobolsk, zwiſchen 
88° 40“ bis 95ꝰ. 54° oͤſtl. 2. und 539 zo‘ bie 56° > 30: moͤrdl. 
Br., im N. an Zara, im N. O. an Kainsk, im BO. as 
Kusnezk, im S. an bie Kirgiſenſteppe, im Waran Aſchim graͤn⸗ 
zend. Eine ſchoͤne fruchtbare Landſchaft, die zwar keine große 
Fluͤſſe hat, da der Irtyſh nur auf ber Graͤnze fließt und hier 
den Om an ſich zieht, dafuͤr aber mehrere ‚große Seen, mie ben; 
Bolſchen Dfero, den Abikſchan und aud eine Seite des Sumyj 
welcher mit dem. nahen Tſchani in Verbindung ſteht. Der Bor 
ben auf der rechten Seite des Irtyſh ift hoͤchſt fruchtbar und zu 
allen Arten von Kulturen geeignet, hat aber wenig Waldung 
und bloß einige Birkenhaine; auf ber Linken Seite bed Irtyſh 
faͤngt die Steppe an, und Wald findet man gar nicht "mehr: 
Dan färt alle Arten von Getraide, aud) Waizen und «Hirſe 
aber. alles. in Neubruch, da man no überfläffigesi Land dazu 
bat; auch werden Hanf und Fiachs gebauet.- Die Einwan beſte⸗ 
ben aus Ruſſen, Koſaken, die die Linie befegt halten} und Bax 
zabinzen, wovon aber nur einige geringe Wolofte vorhan⸗ 
den find, " Io ns se 


DMeR (Br. 549 58° 6", 8. 92° 3°; 3,726’ Merfte von 
St. Petersburg und 693 von Tobolsk), Kreisftabt am kei: 
ten Ufer des Irtyſh, wo dieſer Strom den Om tmpfändt. 
Sie if die Hauptfeftung ber Irtyſhiſchen inie und beren Haupte 
waffenplag, ift mit einem Erbmwalle und Graben umgeben, det 
3 Kirchen, 1 gut eingerichtete Soldatenſchule, 1 Arbeitshäus 
für Verwieſene, die hier zu Handwerksarbeiten angehalten 
werden, 250 hölzerne Häuf. und ohne die Befagung über 2,000 ° 
Sinw., worunter gegen 1,000 Berwiefene, von denen bie ſchwe⸗ 
sen Verbrecher in ein Oſtrog eingeſchloſſen find. "Der Ort 
treibt betraͤchtlichen Handel mit dem Kirgifen, hat auch eintn 
Zaufhhof wie zu Orenburg und Hält Jahrmaͤrkte. — Ni: 
kolskaja Krepoſt, mit Graben und Erdwälle befeſtizt, 
Pokrowsk mit einem hölzernen Wall und die Redute Mel: 
niza, Feſtungen der Ifchimer Linie. — Tpheroluzt afa, 
Slobode am Irtyſh. — Staroſchigkaja, Pofelnitiä: - 


- 
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naka, Tiukalinsk, Krutüuüy, Kalmakow, Iſiuka-⸗ 
lowet, Andronikin, Bekiſchewa, Balhenow?, Gi; 

‚birsko » Sargatih, Tſchexnoſarsk, Ingamensk, 
Mohilewsk, größere Dörfer, il, A 


| 4) Oer Kreis Iſch im, im S. von Tobolsk, zwiſchen 83° 
Si bis 87° 30 oͤſtl. €. und 549 58° bis 57° 10° noͤrdl. Br., 
im N. an Zobolst, im N. D. an Tara, im ©. D. an Omsk, 
im ©, an bie Kirgifenfteppe‘, im S. O. an Kurgan, im RD. 
an Jalutorosk graͤnzend. Er breitet fih zwifhen dem Jrtyſh 
und dem Tobol aus, und umfaßt die ganze Iſchimſche und Wa⸗ 
gaiſche Steppe, eine gewellete Ebene, die viele moraſtige Niedes 
zungen, Sanbhaiben und Salzfteppen enthält und nıeiftens einen 
magern Boden ohne Waldungen, hie und ba aber auch fette 
Aecker und grasreihe Weiden befist, - fo daß an vielen Orten 
Aderbau getrieven werden Eönnte nnd hie und da auch: getrieben 
wird. Der Iſchim firdmt durch die Steppe, die zwifchen ihm 
and dem Wagai der Namen der Wagaifchen, zwifchen dem Iſchim 
und dem Abazk aber den Namen der Abazkiſchen Eteppe führt. 
Außerbem bat er die Zuflüffe des Wagai und Iſchim und auf 
der Gränze mit Tara den beträchtlichen See Saitan, aus wel⸗ 
chem die Osza abfließt; auch finden fid mehrere geringere Seen, 
an mweld,en fi im Sommer alkaliſche und gypfige Theile anfes 
gen; Fiſche haben fie wenige ober gar keine; Waſſervoͤgel giebt 
es in Menge, auch Füchfe, Wölfe, wilde Schweine, Antilopen, 
Susliksé, Bobads und andere Steppenthiere. Viehzucht, wozu 
die Steppe einladet, ſollte der vornehmſte Nahrungszmeig. ſeyn; 
aber ein großer Theil der Bewohner, der aus Sylotschnie Po- 
seltschiki beſteht, bekuͤmmert ſich weniger darum, als um Fiſch⸗, 
Thier⸗ und Vogelfang. Nur der anſaͤſſige Turalinze und. Ko: 
ſake betreibt fie lebhafter; auch beſaͤet ex etwa 3,000 Desjät, mit als 
lerlei Getraide, und ärntet 4bis 7fältig; die. Koſaken an ber Linie 
bauen etwas Tabak und haben kleine ‚Gärten... Die Heerden lei⸗ 
‚ben: in der Steppe im fhwülen Sommer durch mancherlei Seu⸗ 
den, bie Pferde durch bie Jaffua, das Rind viel burd ‚Maul: 
faͤule. Die Einw. find theils Rufen und Kofaten, theils Tura⸗ 
linzen, theils Verwieſene und Koloniſten, die ihre Wohnſitze mei⸗ 
ſtens an Seen angelegt haben. — J—— | 


Iſchimek (Br. 56° 30°, 8. 86° 54’; 3,102 Merfte von 
Gt Petersburg und 342 von Tobolsk), Kreisftatt om Iſchim, 
‚bie ſeit 1782 angelegt iſt, und jetzt ı Kirche, 200 Haͤuſ. und 
gegen 1,200 Einw. zählt, — Petropawlowakaja, ges 
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fung imb Hättpt + und Waffenplab der Iſchimſchen Linie auf 
dem rechten Ufer bes Iſchim, auf einer Anhöhe liegend, und 
mit Wall und Graben umgeben. Sie hat 1 Kirche, 172 
Häuf. und ohne Militär in Vorſtadt 600° bürgerliche Einw., 
bie einen beträchtlichen Handel mit den Kirgifen unterhalten, 
Es fteht hier 1 Zaufchhof, wie zu DOrenburg, und der "Händel, 
befonders mit Vieh, das bie Nirgifen eindringen,  ijt fo bes 
traͤchtlich, daß man 1807 den Umſatz auf den Werth von & 
Mill. Rubel berechnete; 1806 betrug in den Monaten April 
bis Juny die Einfuhr 91,272, die Ausfuhr 148,552, die Boll: 
einkünfte 1802 10,143, 1803 13,816 Rubel, — Presnows⸗ 
kastaja.cm gleihn. Ser, Stannomwoi Krepoft am. See 
Stannowoi, beide mit Sloboden, Doludbennaja Krepoft 
an einem Salzfee, mit Erdgraben und Walle umgeben 'und 
mit, ı Suvalidenflobode, Lebefhie Krepoft und Paw⸗ 
lowstoi Krepoft, wobei das große Invalidendorf Kriwas 
fun am Ste Kriwojo ſteht; Feſtungen ber Iſchimſchen Linie; 
„zwiihen 2 derſelben liegt jedesmal eine Redute, die ſich von 
den Feſtungen bloß duch geringere Größe unterfcheidet. — 
Urtaminst am Wagai, Orloma mit 472 Häuf, und 2,300 
Einw., Korkina am Iſchim mit 700 Haͤuſ. und 3,000 
Einw,, und Abatsfaja am Abatst mit 385 Häuf. und 2,000 
Einw.; Sloboden. — Iſtiatzka Firfowa, Tarkhans— 
toi Oſt rog am Tobol, Mafhifhemwa, größere Dörfer. 


5) Der Kreis Rurgan, im ©. W. von Tobolsk, "zwifchen 
gr? 56 bis 847 43° oͤſtl. 8. und 549 18 bis 55° 4' nörkl. Be, 
im N. an Jalutorosf, im DO. an Iſchim, im S an bie Kirgi— 
fenfteppe, im W. an Orenburg gränzend. Er wird von dem 
Tobol burdfloffen, der auf feiner Gränze den Ui, in feinem Ums 
fange aber ben Kurgamyſch und den Tſchernoi Ik aufnimt, ift 
meiftens offen und flach, hat größtentgeils ziemlich fruchtbare Län 
derei, daher auch vieles Korn gebaut und Branntewein gebrannt 
wird, und ift reihlih mit Nad lwaldung verfehen. Die Dörfer, 
die mit Ruffen, Koſaken und Koloniften, aber wenig Verwieſe⸗ 
nen befegt find, Liegen an Seen und Baͤchen; überhaupt ift ber 
Kreis vet gut angebaut, Befonders zeichnet fich derfelbe ‘dur 
die große ERNSSEREND: feiner. Waffernögei und Schne⸗ 
pfen aus, 


Kurgan (Br. 55° 19', 2. 82° 365 3,460 MWerfte don 
St. Petersburg und 427 von Tobolst), Kreisftabt am Zobot 
‚in einer fruchtbaren, angenehmen Gegend, die feit 1782 anges 


dauet iſt, aber noch vieles Ländliche hat — »Bimerinns 
„glomstain, Presnigornskbaja und: Kabanja, Feſtun⸗ 
„gen. ber, Iſchimer Linie ‚n bieimit Gränzdeagonern und Koſaken 
 „befegt: find, ; auch; ihre Stoboden ‚haben, bie ſich vom Acker⸗ 
‚bau. und der Viehzucht währen. — Utgapykoi, Jkows⸗ 
‚taba,: Alabughskoi, Kofewa, Tſcheremukhowo, 
sugrÖßere Dörfer. we. erde 
— ‚Der Kreis Jalutorosk, im S. W. von „Zobolsl, 
amifhen 81° 55’ bis 84° 30’ oͤſtl. &. und 550 58' bis 57° 304 
noͤrdl. Br., im N. an Ziumen, im O. mit. Ifhim, im ©. mit 
Furgen, im W. mit Perm gränzend, Cr Liegt. an beiden Sei⸗ 
ten des Iſet und umfaßt die Iſettiſche Steppe, den oͤſtlichen Abs 
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bannte, die theils in ‚großen "Dörfern, theils in Woloſten 
wöhnen.' ar —— EN 
= Jalutorosk (Br. 56° 38’, 2. 83° 445 3,279 Werfte 
‚von St. Peteröburg und. 246 von Tobolsk), Kceisftadt am 
Zobol, unter welder biefer Fiuß den Iſet empfängt, Wie ift 
am Ende des 13. Jahrhunderts, aus dee Slobode Bakſchansk 
errichtet, hat 269 Bäuf. und 2,070, Einw. und noch viel 
kaͤndliches. — Biatloſers kaja, eine große Slobode am 
Tobol. — Saltaſararaiskaja, Tebejatzkaſja, Omu— 
tey, Soßnowa, am Zufammenfluffe bes Uk und ber.-Sosna, 
ukow am uf, Jlibaewst, am Tobol, Krasnogor, 
am Iſet und am Fuße eines Berge, Iſetskaja am,Sfet, 
Moftom und Terſatsk, Woloſte und größere Dörfer, — 
Rofailomwa, Slobode in der Mähe des Ifet. " 


2) Der Kreis Ziumen,., im, W. von, Zobolsk,» zwiſchen 
81? 54° bis 84° 30° oſtl. 8. und. 56° 52‘. bis 53° nörbl. Br, 
im. N. an Turinsk, im O. an Tobolsk und Iſchim, im S. on 
Jalutorsk, im W. an Pexm graͤnzend. Ein flacher Abhang des 
urola, der im O. vom Tobol begränzt witd, fonft aber bie 
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Zura mit der Piſchma und die Zaka hat," und faſt ganz im kal⸗ 
ten Landſtriche belegen iſt. Obgleich das Klima ſchon Fehr raͤuh 
if, ſo findet doch dauf den fruchtbaren Aeckern laͤngs der Tura, 
ein eintraͤglicher wderbau ſtatt, und man beſaͤet jaͤhrlich über 
15,000 Desjätinen mit allerlei Kornfruͤchten, auch Buchwaizen, 
Erbſen, und etwas Flachs und Hanf. Meiſtens faͤlltt die Aernte 
ſo aus, daß noch etwas verkauft und zu Branntewein verbraucht 
werben kann; bie Viehzucht iſt hinreichend, und die Waldungen 
detraͤchtlich; "viele Landleute Haben "bei ihren Höfen auch Meine 
Krautgärten mit Kohl, Rüben, Lauch, Zwiebeln, Gurken und 
Höpfen. 1773 fand man in dem Kreiſe, ohne die Stadtbewoh⸗ 
ner, 13,632 Bauern, 1,710 Fuhrleute und 2,230 Tataren 
männlihen Geſchlechts. Sie nähren fih theits von Aderban und 
Biebzucht, theils von dem Frachtweſen, theils von det Mebfets 
tigung von Ackergeraͤthe und andern Holzwaaren; die Welber 
find gute Spinnerinnen, Weberinnen und Faͤrberinnen befon⸗ 
ders find die Teppiche und Leibbinden der Tiumerinunen beruͤhmt. 
Tiumen (Br. 57° 80, .@. 839 14% 2,806 Werſte non 
St. Petereburg und 247 von Zobolst, Kreisſtadt an dem: 
Einfluſſe der Tunenka in bie Tura, die ſchon 1586 unter 
dem Kamın Jepanſcha erbauet iſt. Sie iſt eine der anſe hn⸗ 
lichſten Staͤcte des Landes, hat 1 Vorſtadt, die von Tataren 
und Bukharen bewohnt wird, 4 ſteinerne, 6 hoͤtzerne Kirchen, 
2 Metſched, 1 Tatariſche Schule, 1,100 Häuf. und gegen 
"8,000 Ein. (18, 7,200 Einw., worunter 154 Koſaken, 390 
Tuhrleute, "74 Tatariſche Profeiyten, 1,100 Kronbaueen und 
gegen 1,500 Tataren und Bukharen waren.) Bon Fabriken 
. Hat man bloß mehrere Gärdersien und einige Seifenfiedereien; 
der Handel iſt über ganz. bedeutend: und die Jahrmaͤrkte db: 
faht. Sonſt naͤhrt fih Alles vom Aderbau und Vieh zucht. — 
Petrowskafa und nf: Nitzenskaja, Sloboden. — Lut— 
ſchinkina, Oſchakowo, Bagandinska, Derbin— 
ſchew, Fominskoe, Kamenskoe und Wilichets, 
—* Dötfer. RR Eos 
8) Der Kreis Turinek, im W. von Tobolsk, zwiſchen 
80° 32’ bis 83° 10’ öfll, ©. und 57° 30° bis 61° 12° noͤrdl. 
Be., im N. an’ Berefow, im O. an Zobolst, im S. an Bin 
men, im W. an Perm ‚gränzend. Cine wellenfstmige Länd: 
ſchaft, bie von der Tura, "die hier bie Riza empfängt, und von = 
der Tawda mit ihren Nebenfläffen, worunter dee Pelim der vor 
nehrmfte ift, bewaͤſſert wird; mic enkfpringe in: ihrem "Umfange 
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die Monte, Der übliche Theil des Landes liegt zwar ſchon 
‚ganz im: Talten Landftrihe, hat ein fehr rauhes Klima und. ift 
mit Waldungen bedecktz doch wirb noch Aderbau getrieben, und 
jährlich 10,000 Desjätinen mit Roggen, Gerſte und Hafer bes 
fteitt ; die fo vieles Korn Kiefern, als bie ſchwache ‚Bevölkerung 
erfordert und daß felbft noch erwas zur Brennerei übrig bleibe, 
‚Der nörblihe Theil dagegen. ift eine. bloße Wuͤſte, eine faſt une 
durchdringliche Wildniß, worin ſich nur hie und da einige Staro⸗ 
ſchilzi ein Dorf oder einen Wohnſitz errichtet haben, aus welchem 
ſie eine kleine Biehzucht unterhalten, ſonſt aber, wie die getauf⸗ 
ten Wogulen, fi ganz von ber Zagd und. dem Handel mit 
Delzwerke nähren. Der fange und firenge Winter, und ber 
naffe Sommer, . ftehen jeder Art von Kultur im Wege: der 
Menſch hat mit allen Schredniffen,der Natur zu £ämpfen, und 
nur der Reiz zum Gewinne kann ihn bewegen, diefer traurigen 
Gegend. getreu zu bleiben, wo ‚ihn nicht einmal das Rennthier 
begleitet. | a al dach 
Turinsk (Br. 57° 56, 8 gıd 25'5 2,943 Werfte 
von St. Petersburg und 404 von Tobolsk), Kreisftadt an 
der Zura, melde 1660 don den Ruſſen wieder hergeftelt ift. 
Sie hat ı Tatariſch⸗Bukhariſche Slobode, 7 Kirdhen, I Klo⸗ 
ſter, 1 Metſched, gegen 800 Haͤuſ. und über 6,000 Ginw. 
“(1784 bloß in der Stadt, ohne Slobode, 551 Häuf. und 
2 4,000 Griech. Einw.) Sie treibt Krämerei, Pelzhandel, haͤlt 
ZJahrmarkte und naͤhrt ſich ſonſt von Landwirthſchaft. — Per 
"im, Stadt und, Feſtung am Fluſſe Pelim, 669 Werſte von 
Tobolsk, feit 1593 erbauet, mit 3 Kirchen, 200 Häuf. und 
. 1,800 Einw., einer ber härteften Berbannungsdrter für vore 
nehme Ruffen, die man gewötnlid nad biefem traurigen Aus 
fentpalte exilirt. — Zabarinskaja an der Tamda, Zur 
rinskaja an der Tura, Jukowo, Sladka, Rigatſch 
und Dawibowa, ſaͤmmtlich an der Tura, Tagilska, Go⸗ 
rejanskoi, Miatſchkowa, Jermakowa und Naza⸗ 
rowa, ſaͤmmtlich an der Tawda, Oſchmarska, an einem 
See, den ber Pelim durchfließt, Lawanskoe an einem Ger, 
Borkowski an der Lozwa, Und Wolminskoi und 
Atinfa am Pelim, letzteres der nördlichfte, bewohnte Ort 


bes Kreiſes; Dörfer und Woloſte. 


9 Der Kreis Beref 0w, der noͤrdlichſte Theil der Statth., 
zwiſchen 75° 30 bis 990 50 oͤſtl. L. und 61° 4' bis 73° 50° - 
noͤrdi. Br., im N, an den Eisocean, im D; an. Tomsk, im S. 
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an Tobolsek und Turinek, im S. W. an Perm, im W. an 
Wologda und Arkhangelsk graͤnzend. Er hat einen Flaͤchenin—⸗ 
halt von 10,839’Q. Meilen, enthält mithin faſt die Hälfte der 
ganzen Statthalterfchaft und iſt allein größer, als das ganze 
heutige Frankreich, aber nichts mehr und weniger, als eine 
wahre Wüfte, beffen geringere Hälfte in den Ealten, die größere 
aber ſchon in. den arktiſchen Landfteih fällt, Jene bildet faft 
einen zufammenhängenden Wald, in welhem bie Bäume aber 
nur bis 638 ihren vollen: Wachſthum, von da an aber: immre 
dünner und Erüppeliger werben, und endlich nad 659 ganzı vers 
ſchwinden unterbrochen wird diefer Wald nur durch den ‚großen 
Ob, die Pulsaber des Landes, und deſſen Zuflüffe, durch große 
Moosftreden und -Simpfe und im Weften durch den Ural, der 
fih. als: Scheidewand zwifchen Europa und Xfia aufthuͤrmt. 
Diefe, die nördliche Hälfte, hat von 65° an feinen Wald mehr, 
fondern nur: bie und da einen verfrüppelten Birkenftrauch oder 
anderes Gebüfch, und befteht aus einer bloßen eiſigen Flaͤche, die 
im hoͤchſten Sommer nur ı Fuß hoch aufthauet, in den Mords 
ſten aber fletes Eis behält, weldes auch die Kuppen des weft: 
lich ſteigenden Urals, uneradtet fie kaum 3,090 Fuß über den 
Spiegel bes Eisoceans hervorragen, nie verlieren. Die Flaͤche 
ſenkt fih immer mehr gegen das Geflabe des Dceans herab, 
firecft aber eine aroße Halbinſel aus, die bie beiben Bufen bes 
Oceans, den Karifhen und Obifhen von einander trennt. Diefe 
Salbinfel hat mehrere größere und Fleinere Seen, die aber auf 
den Ruffifihen Eharten nod Feine Namen führen, dba nur felten 
ein Ruſſiſcher Säger fi dahin verfhlägt und biefe fid nit bie 
Mühe gegeben. Haben, uns mit den Gamojedifchen Namen ders 
feiben befannt zu mahen. Durch biefe Wuͤſteneien bahnt fi 
indeß ber Ob einen Weg zum Dceane, und nimt, ehe er feinen 
ungeheuern Mündungsbufen, der mehr ein Meer vorftellt, er; 
reicht, von der rechten Seite nur den Kleinen Kazim und Polui, 
von der linken aber die Soswa mit ihren Zuflüffen, die Wos 
gulfa und den Sob auf; in ihren Bufen fliegen der Dlenei, der 
Haolim und andere geringere Klüffe, in den Kariihen Bufen, ° 
die Kara und der Erumei. Die Produkte, die diefes große Land 
hervorbringt,. find aus dem Pflanzenreihe: Holz, wovon bie 
Fichte bis 66°, die Giberifhe Geber bis 63%, die Lärihe bis“ 
65°, die Waide bis 67°, die Efpe bis 637 , bie Birke bis 63° 
fortkoͤmmt; eine.außerorbentliche Menge von Wald: und Sumpf⸗ 
beeren, wovon zırige bis an das Geftade des Meers reihen; fehr 
viele Moofe und Flechten, worunter beſonders bad Rennthier⸗ 
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moos, möhrere antiscorbutica: aus dem Thierreiche Eichhorn⸗ 
den bis 67°, Mäufe, Fiſchottern bis 66°, Zobel bis 67%, Lands 
bären, Eisbären, Hunde, Wölfe, ſchwarze, gemeine und Stein: 
fühfe, Rennthiere, Wallfiſche, Wallroffe unb Delphine, dann 
eine Menge Waſſervdgel und vorzuͤglich Robben, Seehunde und 
Fiſche aller Att. Die Bewohner find urſpruͤnglich Samojeden 
und Obiſche Oſtjaͤken, wovon erſtere mit Rennthieren aomabdiſi⸗ 
ven, letztere aber an Fluͤſſen in Simowies oder hölzernen Hütten 
wohnen, und von dir Jagd und dem Fiſchfange fih naͤhren. 
Kuh fchweifen einige Wogulen umher. Ruffen und Kofäten ha⸗ 
ben ſich längs dem Ob in, Eleinen Dörfern angefiebeit; wo es 
. tumer moͤglich ift, halten fie wenigftens im kalten Lanbdftriche, 
einige Kühe, Schaafe und Schweine, deren Durdtvinterung dus 
Herft befhwerlich fällt; aud bauen fie in Kleinen gefchügten Gaͤr⸗ 
‚sen einige härtere Gemüfearten, wovon Rüben, Karotten und 
einige andere gedeihen, der Kchl aber Eeinen Kopf mehr made. 
Im arktifhen Landftrihe wohnt der Kofake, der dort fich wegen 
Einfammlung des Pelzwerks aufhält und ſich fonft von der Zagb 
und Fiſcherei naͤhrt, in Simowies, wie die Oftjäfen; an bäs 
Geftade des Meers koͤmmt en bloß, wenn er in Gefellſchaften 
auf den Wallroß: oder MRobbenfang ausgeht. Im Ganzen dürfte 
der ganze Kreis erft 20,700 Einwohner haben, worunter etwa 
5,000 Rüffen und Koſaken, 8,000 Samojeden, 6,500 Oſtjaͤken 
und 1,200 Woguten, | 
Berefomw (Br. 63° 56' 14", 8. 929 30°; 3,962: Werfte 
von St. Petersbura und 929 von Tobolsk), Kreisftadt am Ob, 
unter welcher, aber mehrere Meilen entfernt, bie Soswa ibn 
erreiht. Sie hat 3 Kirchen, über 300 Häuf. und 1,500 
Ginw., meiftens Nahfommen von Koſaken, die fih mit Jagd 
und Kifcherei, auch mit Pelz: und Jagdhandel beſchaͤftigen, 
und jährlich einen großen Jahrmarkt halten, der ſowohl von 
Siberiſchen Kaufleuten, ala von Gamojeden, Sytjaͤnen, Wor 
guten und Oſtjaͤken beſucht wirb, bie hier ihr Pelzwerk gegen 
andere Bebürfniffe eintaufhen, Bereſow gehört Übrigens zu 
den härteften Berbannungsdrtern Rußlands. Die Stadt ift 
feit 1593 erbauet. — Obdorsk (Br. 669 33°, 2. 849 40), 
&lohode am Ob, und einer der nörblidften bewohnten Punkte 
des Reichs mit ı Kiche, 63 Häuf. und 507 Einw., bie fid 
wie die Bereſower nähren, auch wohl auf den Gerhunds: und 
Wallroßfang an das Geftade des Oceans ziehen. — Wyfds 
ma an. ber Soswa, und Troitzkoe auf einer Inſel bes 
Ob; Kirchſpiele. — Sartminskoe an ber Soswa, Riſch— 


/ 
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‚agEta, Matghöte un Mokfazsta, alle 3 am Ob und 
„804089884 uütee. 069 air, der nögpiigere,bemoßnte Punkt 
"5" Pkovinz, Eleine Fiſcherdorfer. — Bieloi, ein unbewöhtis 

‚168 wüßeg „Eifond im W. des Kare Dlenet und nor ige 
...Hatbinfer, Die ſich zwiſchen dem Kariſchen und Dbiſchen Bufen 

‚‚witfts., e8 nat feinen Baum, feinen Strauch, ift aber zeig) 

"am Geehuißen und Maltsoffen, weßhalb es waßt von Jägken 


ä belucht wird, 3:32 ! 


194 1.8 
rin DR nit“ — an na 
ed ats dau ” I 8 
ee engen rei Ä Ä 
x BSie  Statthalterfhaft Tomsk. 
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103 — 
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ne a,’ Namen, Lage. Größe, | 
Die ,Statthalterfchaft. Führe den Namen von ihrer 
Hauptſtadt. Sie ift die mittlere der 3 Siberifchen Pros 
‚vinzen, erſtreckt ſich zwiſchen 940 55' bis 129° 40' oͤſtl. 
«$. und 49°,32' bis 78° noͤrol. Br, und graͤnzt im N. 
„an den, Polarorcan, im D. an Irkuzk, im & an die 
Schineſiſche Mongolei, im ©. W. an die Kirgiſenſteppe, 
‚Im W. an Tobolsk; es iſt indeß hoöͤchſt unficher, wis hoc) 
das Land nach N. hinaufreicht, da man auf ſeiner Kuͤſte 
keinen einzigen aſtronomiſch gelszten Punkt findet, und. 
es kann gar wohl feyn, daß die nörblihe Kuͤſte um x 
oder 2 Grabe. zu hoch beſtimmt ſey. Der Flaͤcheninhalt 
„beträgt, nach der Schubertſchen Berechnung, wenn. man 
das Ateal von Tobolsk davon abzieht, 60,425 Q. Mei—⸗ 
len oder 3,004,863 Q. Werſte, von Wichmann berechnet 
deunſelben auf 68,573, von Broͤmſen auf 56,223 Q. 
eilen, | bssQR , 


’E i a 8 Phyſiſche Beſchaffenheit. 


m Tomsk begreift 3 Landſtriche oder Klimata in fi: 
1) den’ gemäßigten Landftrich, welcher bis 579 reiht und 
den Abhang des "Siberifchen Graͤnzgebirgs Bilder?" aber 
nichts weniger als Bergland it, fondern nur fchwach 
hervorſpringende Worberge hat und uͤbrigens ſelbſt große 
und weite Steppen umfaßt Webrigens macht erden 
eigentlich bewohnbaren Strich der Provinz aus, ob er gleich 
mit Gedirgen, "Steppenflähen, Sen und Waldungen 
wechſelt. Das Klima, wenn ſchon viel rauher, als in 
Handb. d. Erdbeſchreib. IV. Abth. 2.91 ' Mm 
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Europa unter gleichen Graden, ſteht doch einer Europaͤi⸗ 
ſchen Kultur nicht im Wege, und es giebt in dem unge— 
beuern Raume, der gegen 15,000 I. Meilen umfaßt, 
treffliche Landſtrecken, welche die darauf gemandte Kultur 
gut belohnen, einige, die wirklich üppig fruchtbar find, 
wenn gleich des ſchlechten, mageın und ganz undanfbaren 
Bodens - weit mehr -iftz.: 2): den: falten Landſtrich von 57° 
bis 65°, eine völlige Ebene, die doch von einigen Lande 
rüden durchzogen und mit -unermeßlihen Waldungen be— 
dedt iſt. Die Witterung ift, (dom viel zu rauh, der Bo— 
den zu naß und die Schwierigkeiten zu groß, ‚die ſich dem 
menfhlihen Fleiße entgegenſetzen, als daß man Europaͤi— 
ſche Kultur einführen koͤnnte; doch findet man am füds 
lich:n Rande noch Aderbau und Viehzucht, aber. mehr 
find es Jagd und Fifcherei, die den Menſchen erhalten; , 
3) den arktifhen Landſtrich von 659 bis 78°. Bier iſt 
Alles, wie in Tobolsk: der Fluch der Natur ruht auf 

dieſen Gegenden, wo ſchwerlich je ein ciwvilifirter, Menſch 
im gefellfchaftlihen Vereine beſtehen kann. Wenn indeß 
ſchon Tobolsk im Ganzen eine oͤde Wildniß darſtellt, wo— 
die Europaͤiſche Kultur nur in einigen Strichen wurzeln 
Konnte, fo iſt Tomsk noch viel öder, viel verwilderter, 
‚viel abfchredender! 

Gigentliche Gebirge findet mar. nur im ©.,, wo das 
Eiberiiche Gränzgebirge Tomsk von der Schinefifchen 
‚Mongotei, oder vom Afiatiihen Hochlande trennt. Bon 
diefem Gebirge fcheint Siberien eigentlich das Stufinland 
auszumachen, oder eine Zerraffe,. die fih allmählig tiefer 
‚und tiefer ſenkt, und endlich, am Geftade, des Oceans am 
niedrigiten erfcheint. Die Ströme, die fih aus dem 
Aſiatifſchen Hochlande mit wilden Ungeftüme in dieſes 
S:ufenland werfen, nehmen bald nah ihrem Kintritte 
einen rubigern auf, und waͤlzen ſich zu'cht faft träge 
und unfceinlih in den Ocean: bloß im Fruͤhjahre, wo 
ihr Geftade die Menge des, von dem Gebirge herabftrö- 
menden Waffers nicht zu. faffen vermag, ſchaͤumen fie 
wild daher und Hberfirömen ihre Ufer, die fonft Eeın Fels 
"fen, Eein Gebirge aufhält, und die bloß im Gebirge ſelbſt 
fih in Katarakten oder Wirbeln brechen Da, wo ber 
Irtyſh ſich in die Provinz drängt, etma unter 1000 2. 
endigt der Beszka und es erhebt fib auf den rechten 
Ufer des Stroms: I) der kleine Altai, welder nun auf 
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der Grize der Provinz bis 1100 8 ,; oder. bis sum yes 
niſei feriſtreicht: ein Gebirge, was freilich dem großen 
Altai an Döbe bei weitem nicht aleih Eömmt, aber doch 
ſchon Gipfel hat, die 6.500 Fuß uͤberſteigen. Es iſt 
uͤberhaupt ſehr rauh, hat durchaus nackte Gipfel mit vie— 
len Felſenklippen, und nur an feinem Fuße Waldung, iſt 
aber if feinem Innern noch wenig bekannt. Der Haupt⸗ 
fto@ ruht auf Granit, auf welchen Porphyr, Gneuß 
und Zrapp aufgefegt find; die Vorberge beftehen- aus 
Schiefer und Thon. Es giebt mebreren Flüffen das Das 
feyn. Bon demfelben flreifen ab: a) das Kolywanſche 
Erzgebirge, nur ein niedriges Vorgebirge, aber für Nußs 
land fo aͤußerſt nichtig, da in demfelben feine reichſten 
Gold: und Silbererje brechen. Es flreicht zwifchen dem 
Irtyſh und der Bija von W. nad O., und vom kleinen 
Altai bis zur Baraba von S. nah M., erreicht Feine bes _ 
deutende Höhe, indem fein hoͤchſter Gipfel, die Sinajd 
Sopfa, nur 2,814 Fuß emporſteigt, bat eing gute, trags 
bare Dberfläche, die nur ſchwach mit Waldung beſtanden 
ift, und theilt feine Gemwälfer zwijchen den Srtpfh,. dem 
es die Buchturma, Ulba, Uba, Talowka und Schulba 
giebt, und den Ob, wohin die Katunja, Peſtſchama, der 
Any, Tcariſch der Alei, der Barnaul und die Kasmala 
fließen. In feinem Kalkgebirge findet man verfhiedene Höhs 
len. Sein Gana- und Schiefergebirge ruhet auf Urgranie 
worauf Thon: und Horuſchiefer Hornblende, Schiefet,; Horns 
ftein, Jaſpis, Pechftein und Porphyr aufgefegt find: diefe 
Gebirgsarten enthalten Gold, Silber, Kupfer; Blei und 
Eifenfteinbroden. Der Bergbau in diefem Gebirge wird 
in folaenden VBergrevieren betrieben: Bobrow, Uba-Alei, 
Korbalinsk, worin der berühmte Schlängenberg, die reiche 
ſte Grube des ganzen Gebirge gebauet wird, Solotarjä 
und Kolywan; vom Kolywan trennt fih ein Vorgebitge; 
ber Urman, ein Flößgebirge, twelches auf dem Linken Ob⸗ 
ufer fortfest; b) der Kusnezkiſche Altai, nur ein niedrie 
ger Landrüden; welcher fih vom Ob bie zum Tom und 
Senifei zieht; c) das Abafanefifhe Gebirge, vom Tom 
zum Senifel, und mit dem fleinen Altai nordwaͤtts parals 
let fteihend, und d) das Krasnojarskiſche Gebirge am 
linken Ufer des Senifet. Es hat nur wenige Waldung; 
mehrere ſehenswuͤrdige Höhlen, und ifb reih an Kupfer: 
und Eiſenerzen. 2) Das Sajanifche Gebiret das zweit⸗ 
Mm2 
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— der Provinz, das auf den Graͤnzen derfels 
ben bis auf die Gränze von Irkuzk fortläuft, und faft 
eben fo hoch und ausgebreitet, aber noch weniger bekannt, 
als der Altai ift, da man in feinen untergeordneten Ber— 
gen noch Feine edle Metalle aufgefucht. Wahrſcheinlich 
hat e8 folche indeß, da man bier die nämlihen Gebirgss 
arten antrifft. Won diefem Gebirge loͤſet fich das Jeni— 
feifhe Gebirge, eigentlih nur ein Landrüden, der am 
rechten -Ufer des Jeniſei auffleigt „und gegen die Uda 
und die Zungueta abfällt, aber doch ſtrichweiſe ziemlich 
wilde Parthien hat. Der davon nah N. abfteigende und 
theils am Deean, theils am Lenaufer endende Aft ift fo 
mwerig befannt, daß die Nuffifchen Geographen dafür noch 
nicht einmal einen Namen haben. — 

Das Geftade des Oceans, ber bie Provinz im N. 
umgiebt, bietet die namlichen Erſcheinungen, wie in To— 
bolsk dar: es hat zwar Eeinen meerähnlichen Bufen, wie 
"jenes, aber deren meit mehrere, ift auc weit ausgezads 
ter, übrigens eben fo flach, eben fo unmwirtbbar, und von 
eben folhen Eisicholfen umlagert, und der Ocean eben fo 
wenig zu befahren. Die vornehniften Bufen, die es 
macht, find aufer dem Obifhen und der Taſowskaja— 
Guba die Preobrafchenskoes Guba, vor welcher dag Vors 
gebirge Sewero Woſtotſchnoi belegen iſt, die 70 Inſeln⸗ 
Bai, durch die ſich der Jeniſei einmuͤndet, die Taimurs⸗ 
kaja-Guba zwiſchen den Vorgebirgen Seweto Zapad— 
noi und Sewero Woſtotſchnoi, noͤrdlichſte Spitze des 
ganzen Aſiatiſchen Kontinents, die nach Arrowſmith's 
Charte etwa unter 98° L. und 780 Br. gelegt iſt, und 
die Khatanskaja-Guba, die dad Worgebirge Preobrajenia 
ſchließt. Aber von alfen dieſen Vorgebirgen oder in das 
Meer hervorfpringenden Punkten ift auch Fein, einziger 
genau beftimmt. — Die beiden Hauptfircme der Provinz 
find der SJenifei und der Ob: 1) der Sonifei: er ſtroͤmt 
aus der Mongolei duch das Sajanifche Gebirge, welches 
er ducchbriht, in den Kreis von Krasnoijarsk in bie 
Provinz, in twelcher ev dann immer mit nördlichem Laufe 
ſich dem Ocean naͤhert, und durch den 70 Inſeln-Buſen 
in denſelben muͤndet. Die ganze wiſlide Seite iſt 
von einem Landruͤcken eingeengt, wie ſie denn aus die— 
fer auch nicht einem bedeutenden Fluß empfaͤrgt. Ihre 
bedeutendfien Zuflüffe find: a) der Abakan, weicher in die 
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linke Seite des Stroms fällt, nachdem fie die Nena, den 
Zafhtip und die Sffa aufgenommen; b) bie Tuba, welde 
auf dem Gebirge entſteht, die Irbit zu ſich nimt und. 
dem rechten Ufer des Stromes zugeht; c) der Kan mit 
der Ribna; d) der Bufan; e) die Werchnaja Tunguska, 
einer ihrer größeften Zufluͤſſe,“ da er die Baikalgewaͤſſer 
dem Strome zufuͤhrt: fie empfängt im Umfange der Pros 
vinz bloß die Zafchewa mit ber Ona und Ufolka; f) der 
Km; 8) die Podkamenoe Zungusfa; h) die Ukadenja; 
i) der Selago; k) der Turufpan; 1) die Nifhnaja uns 
gusta; m) der Khantai und nm) die Kheta, unter welder 
dee Strom fih in einen ı% bis 5, ja flellenweife 8 Meis 
len breiten Bufen ausgießt, der an beiden Seiten verfchiedene 
geringe Flüßhen aufnimt und mit einer Menge niedriger. 
Inſeln angefüllt ift, daher er die 70 Inſeln-Bai ges 
nannt wird. 2) Der Ob, der zweite Hauptſtrom der 
Provinz, der ſich durch ihre füdmweftliche Seite ſchwingt, 
und die meiſten Gewäffer derfelben in fein Syſtem zwingt. 
Seine beiden Duellenjlüffe die Bija und Katunga kom⸗—⸗ 
men noch getheilt aus der Mongolei in die Provinz, und, 
vereiniaen ſich in berfelden bei Biisk, worauf der vereis 
nigte Strom. den Namen Db annimt, den Tſcharyſch, 
den lei, die Barnautka, die Tſcheremſchanka, den Zfchus 
myfh, den:Sufun, den Berdo, die Inga, den großen 
Tom, den Mraſa, Ua und Konda verfiärkt haben, den 
Tſchulym mit dem, Uirup, der Kija, Saga, Kemtfchuf- 
und Uni, den Tſchauß, den Ket, die Waffuga, den 
Tim und den Wach mit fich fortreißt, und dann im W. 
von Surgut nah Tobolsk übergeht. Sonftige Fluͤſſe, 
- die dem Deeane unmittelbar zufallen, find 3) die Zafa, 
die fih in die Taſowskaja-Guba des Obbufens mündet; 
4) die- Gyda, ein. Küftenfluß der arkeifhen Fläche, die 
einem See entfirönt und den kleinen Jari an ſich zieht; 
5) die Ozerna und 6) die Uretkaja, zwei Küftenflüffe;. 
6) die Piafina, ein ziemlich beträchtlicher Flug der arktis 
fhen Flaͤche, welcher aus dem Pinfinskoe Oſero kommt 
und die Biſtraja mit ſich fortzieht; 7) die Taimurska, 
ein Küftenfluß, der das Waffer des Taimurskoe Dfero abs. 
fuͤhtt; 8) die Khatanga, ein- anfehnlicher Küftenfluß., der 
mehrere Eleine Klüffe, wie die Kheta an fid zieht, und 
bei feinem Einfluffe in den. Dcean, die Khatanskajas 
Guba maht, morin fid. nod die Bolachna wirft, “und, 
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0) die Anabara, ein anfehnlicher Fluß, der auf einer 
Stiede die Graͤnze mit Irkuzk macht, und- fin aus der 
Provi z Tomsk noch durch die Solema vergrößert. Alle 
biefe Fluͤſſe find außer dem Jeniſei, dem Ob, dem Tom, 
Tſchulym und der Tunquska nicht ſchiffbar, und wenn fie 
es auch wären, ſo würden fie doch für den auswärtigen - 
Handel von keinem Nuben fenn, da fie theils faſt das halbe 
Jahr fang unter Eife verftedt liegen, theils fich in einem 
nicht fahrbaren Meere vereinigen: Dagegen befördern die 
ſchiffbaren Fluͤſſe den innern Verkehr ungemein,“ ob fie 
gfeih noch nicht: gehörig’ dazu benugt werden. — Geen 
hat die Provinz mebtere; der größte darunter, ber Übers 
bem noch mit mehreren umliegenden Seen in unmittelbas 
ver’ Verbindung ſteht, it: 5) der Tſchani, der durch den 
Maloi Abikſchan mit dem Sumy in Tobolsk zufammen: 
hängt; er empfängt mehrere Feine Flüffe, wie den:Bayan, 
Karaan und Tſchudim, hat aber feinen ſichtbaren Abfluß; 
2) der Teletzkoe; 3) der große Piafinskoe, deffen: Waller 
die Piafina in den Ocean abführe, und 4) der Taimurs-— 
se. Der geringern giebt es eine zahllofe Menge; audy’ 
findet man alfenthalben Moräfte, die im arktifchen Land: 
ftrihe Zaufende von Q. Meilen bedecken. — Heilquel⸗ 
lei giebt e& von allen Arten, aber’ nur wenige find auf> - 
geſucht, noch -wenigere werden benuzt. Heiße Quellen 
fprudeln am Abakan, auch im Altai und im Sajanifchen 
Gebirge hervor; man hat mehrere Saͤuerlinge und: ftahlhal- 
tige Waffer, und vor alten viele Salzſeen, Balladen und 
Salzquellen. 

Die Provinz bat im S. und N: Stapen im S., 
und zwar nahe am Abhange des Gebirgs, die große Ba- 
raba, bie urfprimalich nur ein oͤder Sumpf war, aus 
dem in ber Folge eine Miederung entfland, die lange 
Zeit einer eignen Nation zum nomadifchen Aufenthalte 
dien’e, in neuerm Zeiten aber nad) und nach der Kultur 
gewonnen wird, und den Namen einer Steppe nicht weis 
ter verdient.  Ueberbem hat, fie keinen falzigen Boden, 
und was ihr den Namen einer Steppe zuzog/ war doch 
eigentlich nur ihr Mangel an Wald, Im N. breiten 
fih die DObifch = Jenifeifhe und die Nenifeifch- Lenaiſche 
Steppe aus, arktiſche Flaͤchen, die ganz denen in To: 
bolsk und Arkhangelst | gleichen, und ſich bloß dadurch un: 
terſcheiden, daß fie bei ihrem hoͤhern Vorfchriiten nah N. 
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mo möglich noch oͤder und abfchredender ſich dacſtellen. 
Die kaum einine Fuße mächtige Erdflaͤche fleht bier überall 
auf Granit . und Felfengrund, und thauet hoͤchſtens ı 
Fuß weit im hohen Gommer auf, ‚und bie Moraſte ver⸗ 
Läpt das: Eis nie. | 


Das Klima iſt in dem großen Naume, ben die Pro« 
vinz einnimt, zwar ſehr verfchieden, indeß im Ganzen 
in allen 3 Landſtrichen merklih rauher, als in -Europa, 
fetbft als es in Tobolsk unter gleicher Breite iſt. Die 
Witterung im gemäßigten Landfteiche gleicht etwa ber in 
dem Falten Landſtriche des Europaͤiſchen Rußlands; bie 
Fluͤſſe bedecken ſich am Ende des Oktobers oder doch Anz 
fangs Novembers mit Eife, und verlieren es erſt im 
April; der Winter teitt gewöhnlich in der Mitte des Okto— 
bers ſchnell und ohne vorhergegangenen Herbft ein, und 
ſelſſt im Sommer find Nachtfroͤſte nicht ungewöhnlich. 
Dis 55° kann man- noch auf fihere Aernten rednen, 
aber je eits dieſes Breitengrades hängen fie zu fehr von 
Zufaͤllen ab, und der Aderbau und die Viehzucht wird 
immer befchwerliche, Im Ealten Landſtriche, der ſich von 
57° bis 65° erſtreckt, ift ſchon an feine Europaͤiſche 
Kultur mehr zu denken: diefe bemmt der lange Winter, 
der kurze Sommer, der doch häufig naßkalt ift, und die 
beitändigen. Nachtfröfte, die Frühling und Herbſt fort— 
dauern: Zwar bauet man zu Jeniſeisk unter 58° 26° 
nody winige härtere Arten von Getraide, aber der Bau iſt 
doch hoͤchſt mißlich. Der arkrifche Lantftrid hat ein ganz 
gleiches Klima mit dem von Tobolsk. Nirgends findet man 
"Holz ,. überall ewiges Eis, fehr lange Tage und Nächte, 
große Armuth an Naturprodukten, -die heftigfte Kälte und 
die ungeftümite Witterung. - Der längfte Tag bei Sewer: 
nor: Woftorfchnoi baugıt ganzer 3 Wonate, die, laͤngſte 


Nacht eben fo lange. Der Polarocean friert faft gauz 


zu oder iſt wenigſtens durchaus mit Eisſchollen bedeckt, 
wovon er auch im. Sommer nicht ganz. frei wird, nd 
daher eine: Waſſerfahrt unmoͤalich macht. ‚Die. großen 
Seen Pirinskoe und Taimurskaja thauen nie ganz auf, 
und die Erde höchitend: auf 4 Fuß, oder nur. wenige Zolle, 
Eine Urt von Europäifcher Kultur iſt daher eben fo un« 
dankbar, als im Kalten Lanbfleihe ſchwierig. Uebrigens ift 
die Witterung. weder im, gemäßigten noch im Falten Land— 
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ſtriche der Geſundheit nachtheilig, und nur im arktiſchen 
ſchrumpfen Menſchen und Thiere zuſammen. 


©. Kultur des Vodens. - Kunftfleif. Handel. 


: Wir haben aus dem vorigen Abfchnitte erſehen, daß 
der arktifche und kalte Landftrich in Tomsk für eine große 
Europaͤiſche Kultur nicht geeignet find, und wenn man ſchon 
in einigen Streichen: des Falten Landftrichs eine dergleichen 
Kultur begonnen oder verfucht hat, fo iſt die doch im Ganzen 
ſehr im Kleinen geblieben, und vielleicht dürften noch viele 
Sahrhunderte dahin fliegen, ehe man bamit in Siberien 
ſo weit als in Europa -vorgefhritten ſeyn wird. Der ge= 
mäßigte Landftrih eignet fich dagegen ganz gut zu einer 
groͤßern Kultur: 08 giebt hier freilich bei vielen magern 
Gegenden Striche, ‘die an Uppiger Fruchtbarkeit kaum ih— 
res Gleichen in Rußland haben. Bon biefer Beſchaffenheit ift 
die Gegend um Krafnoijargt, und überhaupt Lings dem. 
Jeniſei herauf. Doch iſt der Menſch noch viel zu dünn ges 
- Set, und die übrigen Erwerbszweige, Jagd, Viehzucht, 
Kifcherei, verfchaffen einen weit leichten Gewinn, als 
daß der Nomade fich ihmen entziehen und dem Aderbau 
die Sünde bieten follte. 1 
/ Demunerachtet ift diefer in den neucen Zeiten, und 
ſeitdem die Zahl der. anfäffigen Menfhen fih vermehrt 
‘ bat, immer mehr gefliegen, und ſchon 1808 erzeugte die 
Provinz 2,065,034 Zichetwert Getraide. Da ein großer 
Theil ihrer Bewohner nody aus Nomaden oder Jaͤgervoͤl⸗ 
kern beſteht, die Fein Brod genießen, fo reicht dieſer Aernte— 
ertrag ſchon jetzt fuͤr die brodeſſende Menge zu, und laͤßt 
noch Einiges zum Brannteweinbrennen übrig. Die Art 
der Aderbeftellung und-der Einärntung gefchieht wie in 
Tobolsk; Bruftäder hat man nit, und als iſt Neus 
ben, den man einige Jahre ald Getraidefeld benugt, dann 
aber liegen: läßt, umd. ein neues Feld zu dieſem Zwede 
aufbricht. Man bauer“ Winter » und Sommerroggen, 
Gerfre und Hafer in allen füblichen Kreifen, ‚und es iſt 
eine gewöhnliche Aernte, wenn ber Sommerroggen 1ofäl- 
tig, der Winterroggen Sfältig und bie Gerfie r2fältig 
wiebergiebt; vom Walzen ärntet man indeß nur das 
6te Korn; dev Hafer giebt dagegen 20 faͤltig. Sommer⸗ 
waizen fäet man bloß in Kainsk, in Kraſnoijarsk Zatas 
riſchen Buchwaizen, Hirſe überall, Mohn und ſchwarzen 


%“ 
J 


Das Ruſſiſche Aſien. 553 


Senf aber bloß in den Gaͤrten, die man ſonſt noch mit 
- Rüben, Kohl, Lauch, Zwiebeln, Rettigen und anderm 
Wurzelwerke, auch wohl mit Gurken beſtellt, und um 
Barnaul ſollen ſogar Arbuſen unter freiem Himmel reif 

werden. Obſt aber findet man gar nicht; ſeine Stelle 

erſetzen die mancherlei Wald», Feld» und Gumpfbees 
ren, wovon nicht allein. der kalte Landftrid) » die meiſten 
bat, fondern einige auch bis in: den arktiſchen Landſtrich 
hinaufreichen. Die Kartoffel. koͤmmt im gemäßigten, am 

Jeniſei auch, im Falten Landſtriche fſort, ob fie, gleich in 

legterm ausartet. Hopfen: wählt wild, Hanf und Flache 

werden Eultivivt, aber kaum zum- Hausbedarf. Es giebt 
viele Mood: und Lychenarten, wovon die meiften in. bes 

Kärberei dienen, im arktifhen Landſtriche mehrere Anti- 

scorbutica, bie dort aͤußerſt woblthätig find, und im 

gemäßigten die Siberifche Brennneffel, die auch die Weis 

ber der Barabinzen zu benugen wiffen, und die Rhapon⸗ 
tif, die vorzüglich in den Umgegenden der Uda und Bir⸗ 
juffa gegraben wird. Die Achte Rhabarber iſt noch nicht 
entdeckt. Ueberhaupt ift das Pflanzenreich ziemlich unbe« 
kannt. — Viehzucht wird im Ganzen mit. größerer Thaͤ⸗ 
tigkeit ald der Aderbau getrieben, und fie ift Hauptfache 
bei den Nomaden und wilden Völkern, die befonders ſtarke 

Heerden von Pferden, Rindvieh und Schaafen halten, aud) 

wohl Ziegen und Hunde bei den Heerden haben. Die reichften 
‚ Biehwirthe. find die Katſchinzen, deren die meiflen gegen 

. 100, einige 500 und fogar 1,000 Pferde halten, die mun⸗ 

terer und ſchoͤner ald die Ruſſiſchen find; auch beſitzen fie 

mohl einige Kameele, weniger Nindvieh als Pferde, aber 
wohl eben fo viele Schaafe. Die Barabinzen haben jest 
meiftens das Nomadenleben aufgegeben, da ihre Heerden 
durch) Seuchen ſtark gelitten hatten, und. das Beifpiel den. 

‚ Koloniften fie lodte: Die Gebirgstataren, ‚die Werkho⸗ 

tomsker, die Sajaner, Beltiven,. Zeleuten halten nur. eis 

nen geringen Viehſtapel an Pferden, Rindvieh und Schaa— 
fen, die aber klein und fehlecht find; die Obiſchen Oftjär 

?en, bie Jukagiren und die Samojeden im. alten Lands 

firiche haben kein anderes Hausvieh, als Rennthiere und 

Hunde, die ihnen indeß alles übrige Vieh erfogen. ‚Die 

anfäffigen Ruffen und Koloniften legen: ſich wegen. der 

Erzfuhren ſtark auf die Pferdezucht, haben auch gutes 

Rindvieh, Schaafe mit. kurzen und. mit breiten Schwaͤn— 


- 
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zen, die aber beide ſchlechte Wolle geben, und einige 
Schweine; die anäfigen Tataren, außer Scaweine, alles 
uͤbrige Vieh, auch Hühner, aber fein anderes Federvieh, 
und auch Peine Bienen, die man in ber ganzen Provinz 
vernachlaͤſigt. Auch ift es auffallend, daß es im ganzen 
Siberien keine milde Bienen geben fol. — Waldungen 
bedecken nicht allein den ganzen kalten Landſtrich, wo ine 
der mit 60% das Wachsthum der Bäume fehr langſam 
fottfchreitet und mehrere Forftbäume ſchon ganz verſchwin⸗ 
ben, fondern auch den gemäßigten Landftrich, wo, ‚mit Auss 
nahme der Bataba, fih noh Wald an Wald reihet, und bie 
Bergwetke in Kolywan auch nicht zu fürdten haben, daß 
für’8 Etſte ein Mangel eintreten dürfte. Es “Werden 
bier eine erſtaunliche Menge Kohlen nebrannt, auch Pech 
gefotten, Theer gefchwelet w. f. mw. Bon dem Umfange 
der Forften hat man indef gar feine Machmweifung, und 
felbft die der Krone zugehörigen fiheinen noch nicht ‚ges 
meffen zu feyn. — Das Thietreich hat Bären; Woͤlfe 
von mehren Arten, Füchfe, worunter auch fehwarze, und 
Steinfuͤchſe, Luchſe, Tigerkatzen, Zobel, Hermeline, Wie⸗ 
ſel, Marder, Fiſchottern, Biber, Eichhoͤrnchen, Susliks, 
Babaks, die Pelzwerk geben, dann Elenne, Hirſche, Renn⸗ 
thiere, Rehe, wilde Schweine, Haaſen und Klippenhaa⸗ 
ſen, ſo wie einige Antilopenarten, die zur Speiſe dienen; 
das Moſchusthier auf den Gebirgen von Kraſnoijarsk, 
das Wallroß, die verfchiedenen Robben, die Wallfiſche am 
Polaroceane, worauf fleißig Jagd gemacht wird — mit: 
hin eine unendliche Menge von wilden Quadrupeden, und 
noch mehr von Waffervögeln aller Art, von Feldhuͤhnern 
und Zugvögeln, Die Jagd muß daher fehr ergiebig ſeyn; 
“ wirklich ift fie auch der Hauptnahrungszweig der Jukagi— 
ren, der Wogulen, der Samojeden, der Kotowzen, ber 
Teleuten, der Werkhotomsker, der Biriuffen, Kiſtimer, Zus 
liberten und Karakaſſen, der Obiſchen Tataren und der 
Zungufen, die meiſtens ihren Jaſſak in Pelzwerk bezah— 
ler, und ſich fuͤr ihren Jagdgewinn die meiſten ihnen 
feblenden Beduͤtfniſſe einhandeln. Als Nebenbeſchaͤftigung 
treiben fie auch „gie übrige Völker, ſelbſt die anſaͤſſigen. 


Die Ruſſiſchen Jaͤger ziehen in Geſellſchaften von 6 bis 


10 aus, und entfernen ſich dabei oft um 400 bie 600 
Werſte von ihren Wohnorten. — Fiſcherei ift für die 
‘ Anwohner ber großen Ströme ebenfalls ein Haupterwerb: 
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befonders find. es die Tſchulymer, die Obiſchen Oftjäfen, 
die Pumpokolfhen Djtäten, die faft allein ſich damit bes 
fhäftigen und davon ernähren. Auch die übrigen. Voͤlker, 
die an fifchreichen Klüffen wohnen, betreiben ſaͤmmtlich $i« 
fherei. Die edelſten Fiſche des Ob und Senifei, die in 
Menge gefangen werden, find Störe, Sterlete, Lachſe meh: 
verer Arten, Weißfiſche und Hechte; mander Stoͤr 
‚ giebt 2 Pud Kaviar. Der Irtyſh enthaͤlt faſt die 
naͤmlichen Fiſcharten, und —— Sterlete, die “wohl 12 
Arſchinen lang werden, fi find nach denen des Ob die größten; . 
auch hat er Quappen von 2° Arichinen Länge. "Ehen fo 
fiſchreich ift der Tſchulym. Die Fifcherer am Ocean ift 
nicht bedeutend; doch wagt fich mancher Ruſſiſche Jaͤger 
wohl an fein Geftade, um Wallroſſe oder Robben zu er= 


legen. — Der Bergbau iſt in diefer Provinz von der 


größten. Wichtigkeit: er verbreitet-fich Über das ganze Kos 
lywanſche Erzgebirge, und gebt auf Gold, Silber, „Kupfer, 
Blei und Eiſen; die Hauptfilbergruben befinden fich in den 
berühmten Schlangenberge. Diefe Bergmwerke find von jes 
ber als Schatullgüter ded Monarchen betrachtet, und fies 
hen daher-nicht unter den obern Bergwerfebehörben, fon: 
dern werben. von einer befondern Direktion der Bergwerks— 
expedition des Faiferlichen Kabinets verwaltet, Der Sils 
berhütten find 5, der Kupferhätten 1, und ber Eifenhüts 
ten s. Saͤmmtliche Hürtenwerfe, die über 10,000 Meis 
fterleute und gegen 70,000 zugefchriebene Bauern — 








| sl 8 baben vom E 
geben — Puh E des Vergbaues Bis Pud Ei 
|® | 1810 gegeben E 

an reinem Golde oolıafan Bob , . 1,270] 4 
an Gilber . . 1,007!136lan ©ifber- . . 44,80421 


an Kupfer .118, 9901 71an Kupfer . . 511,72538 
an Roheiſen40, ooo — Jan Roheiſen .  11,85*,938] 10 


an Stabeifen . | 40,000 an Gtabeifen .  |I,200,000|— 
an Blei . . ' 20,000 — lan Blei ..  .- 1 ’900,000|— 
— — 1 — —r — nn 


Außerdem findet man noch mehrere ſchaͤtzbare Mineralien, 
als edle Steine, Jaſpis, Porphyr, Kalk, Gyps, Mar: 
mor und Alabafter, verfchiedene Thon- und Fayencearter, 
Mondmilh, am Tom bei Kusnezk mädhtige Steinkohlen: 
lager w: f. w.; Salz aber macht einen Hauptreihthum 
der Provinz aus; man bat fomohl Stein = und Quellz, 
als Seeſalz, aber erſteres wird gar nicht benußt, und von 


* 
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den vielen Quellen bloß die zu Troizk in einer Saline 
verſotten, die jaͤhrlich zwiſchen 40,000 bis 66,494 Pub 
ausbeutet. Von Salzſeen find die wichtiuſten: der bei 
Korjaͤkow, der Borowiſche, der noͤrdliche und Burlinski— 
ſche, aus welchen zuſammen zwiſchen 272,613 bis 1,122,760 


Pud jaͤhrlich abgeſchlaͤmmt werden. 


Bon Fabriken fuͤhrt die Tabelle‘ von 1808 38 auf, 
teorunter 12 Geifenfiedereien mit 14 Kufen und einem 
Ertrage von 5,100 Pud, und in. Leder. 26 ‘mit 69 Kus 
fen, die zu. Kalbleder 9,905 Häute bereiteten. Handwer⸗ 
Fer findet man in allen größern Dörfern, die aber fo uns 
gefhidt arbeiten, daß ein Reifender kaum die noͤthigen 
Handarbeiten. an Wagen oder -fonft dauerhaft verfertigt 
erhalten kann... Die Ruffifchen und Tatariſchen Bauern 
verfertigen fich daher ihre Beduͤrfniſſe meiftens ſelbſt; die 
Weiber fpinnen. und weben Wolle und Leinewand u. f; w, 
DBrannteweinbrennereien find einigein der Provinz vorhanden, 

Die Produkte, die das. Land in den auswärtigen 
Handel bringt, find vorzuͤglich Pelzwerk, Häute, Haare, 
Talg, Thran, Wallroßzaͤhne, Satz und die verfhiedenen 
Metalle, die indeß meiftens ald Gußwaare ausgehen. Da- 
für aber bedarf e8 auch eine unendlihe Menge ausländis 
fher Erzeugniſſe, Kolonial- und Materialwaaren, Mas 
nufakte, Wein, Branntewein u. f. w., die 08 meiſtens 
aus Rußland auf der Achfe oder auf dem Schlitten er—⸗ 
hält. Der Handel mit den Kirgifen, den die Provinz 
über Semipalatnoi, Ufttamenogorst, Tomsk, Khelefinsk, 
Koriaikow und Buchturma, und außerdem in vielen Elei= 
nen, an ber Linie beiegenen Feſtungen treibt, iſt bloßer 
Tauſchhandel, deſſen Umfang doch gegen 3 Mit. Rubel 
betragen foll (Storchs flat. Ueberf. ©. 85). Die Kirgi- 
fen bringen Pfetde, Rindvieh, Schaafe, Eofibare Laͤmmer⸗ 
felle, auch Gold und Silber in Stangen, wofür fie Tuch, 
Eifen, allertei Hausgeräthe und Europäifhe Waaren eins 
tauſchen. — Der innere Handel ift sjemlich lebhaft, bes. 
fonders in Pelzwerk, mas von den wilden Nationen eins 
getauſcht mird; die größten Märkte find jest zu Jeniſeisk, 
wo Kaufleute aus allen Gegenden von Siberien zuſam— 
menfommen: die von Turukhansk und Jakuzk bringen 
Pelzwerk, die von Irkuzk Schinefifhe, und die von To— 
bolsk Europäifhe Waaren; dann zu Tomsk, wo fich der 
Handel in neuen Zeiten fehr vermehrt hat und wo jegt 
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Bukhariſche und Kirgifiihe Kierwanen eintreffen; zu Se. 

s mipalatnoi und zu Kraſnoijarsk, durch welchen letztern Dre 
bie großen Siberifhen Straßen von Tomsk auf Irkuzk ges 
ben, und wo fih die nah Schina reifenden Ruffifhen 
Kaufleute mit mwohlfeilem Pelzwerke und andern Handels: 
artikeln vekfehen. 1318 hatten 391 Tomskiſche Kaufleute 
ein Handelskapital von 1,200,000 Rub. angegebem 


d. Einwohner, 


. Die Einwohnerzahl in des Provinz Tomsk ift wohl 
eben fo ſchwer zu beftimmen, 18 # Zobolsf, da bei der 
legten Revifion von 1796 Tobolsk vab Lomsk mit eins 
ander verbunden waren, mithin nicht einmal dis Zahl der 
anfäfjigen Einwohner auezumitteln fteht. Dabei hat dieſe 
Provinz bei weitem mehrere wilde Voͤlkerſchaften, die gar 
nicht regiſtrirt werden. Siaͤblowsky ſchaͤtzt die Zahl der 
Einwohner auf 434,800, v. Broͤmſen auf 356,307, und 
v. Wihmann auf 352,000, und wahrfheinfich duͤrften 
mit allen ungezaͤhlten Nationen für jegt noch nicht volle 
500,009 Individuen vorhanden ſeyn, mithin deren nie 
mehr als 85 auf den Naum einer Q. Meile Fommen, 

Die Wohnpläge find wie in Tobolsk. Die Nuffen, 
Koloniften und anfäffigen Tataren mohnen -in Dörfern 
und Städten; diejenigen Ruſſen und Kofaken aber,. die 
fih im hohen Norden aufhalten, in Erdhütten oder Si— 
mowies; die Barabinzen wohnen im Winter in Kölzernen 
Hütten, im Sommer nomadifiren fie in -Schilf » oder 

Filzjurten; eben fo. die Katfehinzen, die Kotowzen, Koibas 

len, Kamatfhinzen, Sajaner, Beltiren und Dbifche Ta— 
taren; die Samojeden, Jakuten, Tunguſen und Jukagi— 
ren nomadiſiren mit ihren Rennthierheerden und haben 
für den Winter Simowies; die Obiſchen und Pumpokol: 
ſchen Oſtjaͤken, die Tſchulymſchen Tataren, die Werkho— 
tomsker, Teleuten u, a. wohnen theils in Semljaͤnkis 
oder hölzernen Erdhuͤtten, theils in hoͤlzernen Sommers 
hütten doͤrferweiſe zuſammen. 

Unter dem Gemiſche der Voͤlker, die dieſe Statt⸗ 
halterſchaft bewohnen, find: 1) Ruſſen, theils Groß- und 

Kleinruſſen, theils Koſaken, und, wie uͤberall in Siberien, 
in Staraſchiltzi, Schtſchotnie und Sylotſchnie Poſeltſchiki 
sehe Sie find im Ganzen nicht zahfreich; die 
Mehrzahl der Groß = und Kleinruſſen findet fih in ben 


Fe ( 


Städten und um die Bergwerke, die Koſaken theild an 
der Linie, theild überall ale. Saffaks Erheber u. f. m., zerz 
firenet. Auch finden fid) viele Fremde oder Gofti, aber 
von Verwiefenen nicht fo viele Kolonien, als in Tobolsk; 
2) Tataren, und darunter a) Tomskiſche Stadt = und 
. Dorftataren, die ſaͤmmtlich anfäffig find (S. 228), b) Ob: 
fhe Tataren (©. 228). Nicht die wandernden, wie das 
felbft angegeben, mahen 16 Woloſte aus, fondern der ganze 
Stamm, wovon die. wandernden in 4 Woloſte zerfalen; 
c) Tſchulymer (S. 229). She Dialekt enthält viele 
Mongotiiche Wörter; fie find ehrlich und gefälig, aber 
träge und unteinlich. Noch findet ſich unter ihnen ein 
Gefchlechtsadel, und ſogar Fuͤrſtliche Familien. Seit 1720 
iſt der groͤßere Theil getauft; d) Barabinzen (©. 229). 
Sie nennen fich ſelbſt Baraminzen, und find viel flärker, 
‚als 2,500 Keffel, da unter diefer Zahl diejenigen nicht 
begriffen fi find, die ſich in dem nördlichen Theile der Steppe 
und im Iſchimer Kreife finden, und unter den 7 Wolo— 
fien nicht ficken; leicht mag die ganze Nation 5,000 


Keſſel zählen; e) Katfhinzen (S. 229). Sie nennen 


ſich felbft Katſchak; ihre 6 Wolofte heißen Schulofh, Ta: 
tar; Kudan, Zubin, Mungel und Jaſtyn. Ein munte: 
res, geſchwaͤtziges Volk, das aͤußerſt ſinnlich und leichtſin— 
‚rig iſt, aber fo wenig raubt als ſtiehlt. In ihrem Ges 
biete findet man Spuren von Berg» und Hüttenbau, auch 
viele alte, merkwuͤrdige Gräber; funde) Kiffimer und Tus 
liberten (&. 229); h) Biriuffen (©. 230); i) Saja— 
nee (©. 230). Sie nennen fid ſelbſt Soͤjoͤn und find 
jegt wahrfcheinlich alle getauft. Einige von ihnen, füen 
Buhmaizen, Hirfe und etwas Korn. Ein Meicher unter 
ihnen hat 100 Pferde, 100 Stüd Hornvieh und 200 
Schaafe. Die Meiften find mohlhabend; k) Ahinzen (©. 
230). Sie wohnen jest an der Kondama und Mraſa, 
haben Winterdoͤrfer und Sommerjurten und ſteuern fuͤr 
500 bis 600 Bogen. Ihr Ackerbau iſt unbedeutend, und 
die Felder werden wie Gartenland bearbeitet; 1) Werfho: 
tomsker (©. 230); m) Beltiren (S. 230). Sie ſind 
reicher an Vieh, als die Sajaner, mit welchen und den 
Biriuſſen fie am Abakan umherziehen, machen Branntes 


wein aus Pferdemilch oder Arrefa,. worin fie ſich häufig 


beraufhen, und haben viele Gärber und Schmiede unter 
fih. Auch treiben fie einen kleinen Ackerbau; 3) Businz, 


— 
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ten (Seite 235), Sie, bewohnen. aud Hier bei den 
Städten «eigene, Sloboden, und find fleißige Handwerker 
und Landbauern; 4) Tele- uten (©, 237)5 wviele Tele⸗ 
uten ſind auch Mohammedaner. Man nennt fie im Kanz⸗ 
deifiyie.. weiße Kalwyken. Sie machen zum Theil in der 
- hiefigen Gegend die Frachtfuhrleute; 5) Sakuten (©. 237) 
in Zurufhanef, wo, nad) der Zäflung von 1771, 1910 
Schamaniſche und 216 Getaufte, nad) ‚ber von, 1796. aber 
überall 2,936 männl. Köpfe regiſtrirt waren; .6) Samoje⸗ 
den im: arktifhen Landjtrihe (©. 249); 7). Zomzi und 
Guarizi (©. 251); 8) Koibalen (©. 251). „Einige has 
ben hölzerne Hütten und balten bei ihrem Viehſtande auch 
Hühner, welches unter den Nomaden felten. ift, Alte find 
gegenwärtig getauft; 9) Sojeten (©. 252); 10) Matos 
ven (©. 252). 1771 nur noch 10 Daushaltungen an 
der Tuba, die. aber forgfältig zufammenhielten: und die 
Taufe angenommen hatten; 11) Tubinzen (S. 252). 
Ein einziger Aimak, der unter den Katſchinzen lebte und 
deren Sprache. und Lebensart fich. zu eigen ‚gemacht. hatte; 
12) Kaimaſchen (S. 252). Nah Gertgi waren fie noch 
Schamanen, doch feheinen fie, wie die Koibalen, unter 
denen fie. teben, Chriften geworden zu fern; 13) Jeni—⸗ 
feifhe: Oftjäfen (©. 252); 14). Arinzen (©. 253), 
etwa 100 Bogen. in den Aimafen Jarin, Kaidin und 
Buftim. : Eie haben faft alles Eigenthämliche verloren _ 
und find Chriften; 15) Katowzen (©. 253). Etwa 100 
Bogen. : Sie näbren fih von dem. Ertrage der Jagd, von | 
Fiſcherei und milden Wurzeln, haben auch nur eine ges 
ringe. Viehzucht. Die Zobel, die fie liefern und die unter 
dem Namen der Kanskifchen bekannt find, werben fehr 
geſchaͤzt; 16) Aſſanen (S. 253). Auch fie find a 
geworden; 17) Iufagiren (©. 258); nad der Nevifion 
vor 1796 308 männliche Köpfe. milden ihnen wohnen 
18) Juraken (S. 253), nad der Mevifion 96 männliche 
Köpfe; 19) Obiſche Oſtjaͤken (©. 247), nad) der Revi—⸗ 
fion 17.236 männliche Köpfe in 2,595 Drtfhaften, wo— 
von jedoch ein Theil auch im Tobolskiſchen Kreife Bere: 
fow neben Samojeden haufet; 20) Wogulen (©. 245 
und 372); nur einige Familien, die im Kreife Turukhansk 
\ umherfchwärmen ‚und getauft find; 21) Zigeuner, nicht 
mehr als 57 Köpfe, 


- 


Dies Griehifche Kirche, wozu ſich die Groß⸗ und 
Kleinsuffen,, Kofaken, Kiftimer, Sajaner, Koibalen, Ma- 
toren, Kaimaſchen, Arinzen, Aſſanen, Wogulen und 
Bigeuner, fo wie der. größere Theil der Obiſchen Oſtjaͤken 
und der Tſchulymer, ein Feiner Theil der Teleuten und 
Jakuten und einzelne Proſelyten aus den übtigen Voͤl⸗ 
Porn bekennen, hat in diefer Provinz 1606 „Kirchen, die 
unter dem Erzbiſchef von Tobolsk und Tomsk ſtehen 
Unter ihnen giebt es viele Roskolniken. Fuͤr die Luthe⸗ 
raner iſt 1 Kitche mit 1 Prediger zu Batnaul, wozu ſich 
die in der Umgegend bei den Huͤtten angeſtellten Dcuſchen 
halten.‘ Dem Islam huldigen die Tomskiſchen Fataren, 
die Barabinzen und Bukharen, ſo wie einige Teleuten; 
fie Haben Mullas, Meefchede, und auch. wohlSchulen. 


Schamanen in den -abentheuerlichften Formen find geblie— 


ben: die Obiſchen Zataren, die Tſchulymer zum kleineren 
Theile, die Katſchinzem, Zuliberten „Biriuſſen/ Abinzen, 
Werkhotomsker, Beltiren, Teleuten zum groͤßern Theile, 


Jakuten zum groͤßern Theile, Samojeben/ Towzi und 


Guarizi / Sojeten, Tubinzen, Jeniſeiſche Oſtjaͤken, Kotow⸗ 
zen, Jukagiren, Inraken und ein kleiner Theil der Obi— 
ſchen Oſtjaͤken. Alle dieſe Schamanen glauben einen hoͤch⸗ 
ſten Gott, den Schoͤpfer aller Dinge, den ſie mit verſchie⸗ 
denen Namen belegen, aber ſelten unter einem Bilde vers 
ehren. Sie geben.ihmu. mehrere Untergdtter, theils gute, 
theild böfe zu, von welchen fie ſich meiftens hoͤchſt unge— 
reimte Vorſtellungen machen, und die ſie theils in Geſtir— 
nen, theils in Elementen, theils auch in Maturerfcheinun- 
gen, theils in Bildern verehren. Die boͤſen Goͤtter ſtehen 
unter einem Teufel, der bei ihnen gewoͤhnlich Scheitan 
heißt und nach der Gottheit das hoͤchſte Weſen iſt. Auch 
verehren ſie ihre Helden oder Vorfahren als Halbgoͤtter. 
Ihre Goͤtzenbilder beſtehen aus verſchiedenen Materien. 
Sie haben keine Tempel, ſondern bringen ihre Opfer un: 
ter freiem Himmel, auf Hainen, in Waͤldern oder auch 
in Jurten. Alle glauben an eine. Fortdauer nach dem 
Tode. Die Prieſter führen verſchiedene Mamen, bei den 
meiſten Schaan, bei den KTeleuten Khanſbei den Ja⸗ 
kuten Ajun oder Abys; fie ſind zugleich furchtbare Zauberer, 
und tragen nicht wenig‘ dazu bei, dieſeVoͤlker im den Tel: 
ſeln des Aberglaubens zu erhalten. Das weibliche Geſchlecht 
—— 
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iſt bei allen Schamaniſchen Voͤlkern uͤnrein; Diele find"Polys 
gamen, bei den meiſten die Blutsverwandtſchaft heilig.’ ", 

Künfte und Wiffenfchaften find diefer Provinz ganz 
fremd; noch giebt es im ihrem meiten Umfange kein Gipms 
nafium, Ben Priefter: Seminar, eine Druderei, Bloß 
hie und ba Glementar = und zu Barnaul eine Deutiche 
Schule. Selbſt in den Griechiſchen Kirchfpielen fehlen 
Schulen, die doch fon der Buͤthare und Tarare beſitzt. 
uUebtigens gehört bie Provinz zu dem Sprengel der Unis 
verſitaͤt Kaſan. ER 

Einen Adel giebt es in dem Sinne, wie er in Ruß— 
land beſteht, nicht; einige Tatariſche Völker haben noch 
ihre edlen Geſchlechter und ihre Füriten, woraus fie ges 
wöhnlid ihre Ortsvorſteher, Baiſchlaks und Staroften 
wählen, Der Unterfchieb zwifchen gebornen Siberiaken, 
zwifhen freiwilligen Koloniften und verbannten Verbre— 
Gern ( Staraſchiltzi, Schtfhotnie und Sylotſchnie Poſe⸗ 
liſchiki) wird ſtrenge beachtet, An Bürgern und Kauf— 
leuten hatte die Provinz 1810 13,946 männliche Indivi⸗ 
duen. Die meiften Groß: und Kieinruffen, die nicht in 
ben Städten fih befanden, waren ben Hütten zuges 
ſchrieben. 


o. Provinzielle Verwaltung, 


Tomsk machte in früheren Zeiten eine ber 3 Siberi: 
ſchen Landfchaften aus, wurde fobann mit Tobolsk in. 
eine Statthalterfchaft vereinigt, feit. 1801 aber getrennt 
und, mit Kolywan verbunden, zu einer eigenen Statthalter: 
fchaft erhoben, bie unter dem Öeneralgouvernör von Tobolst 
geſetzt wurde, aber einen eigenen Civilgouvernoͤr und eine 
Statthalterſchafts-Verfaſſung, mie die Übrigen Ruffiihen 
Provinzen, erhielt. Tomsek ift die Hauptftadt geworden. 
Die Einkünfte der Krone aus diefer Provinz an Perfonat: 
und Vermögensfteuer, wie auch an Brannteweinspacht be; 
trugen 1810 2,379,000 Rubel; aber weit höher belaͤuft 
fi) der Ueberfchuß, den die Bergmerfe gaben, und der in bie 
Schatulkaſſe des Kaifers flieht. | 

Länge der Kirgifenfteppe und bis zu dem Anfange 
bes kleinen Altai laͤuft die Irtyſhiſche Linie, die ebenfaus 
durch Feſtungen und Reduten vertheidigt a ne Koly⸗ 

n 
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wanſche Linie beginnt da, wo erſtere aufhört, und ha 
zum Hauptwaffenplatze Biisk. BEN ——— 
J f, Eintheilump Topographie 2 
ae ae 
1 Der Kreis Tomsk, im füblichen Theile bee Statthal⸗ 
derichaft. und an beiben Geiten des Tom, zwiſchen 98? 39'.bis 
112° 22’ dfl. L., und 55° 54’ bis 58° 30’ nördl. Br., im N. 


an Rarym, im N. O. an Zenifeisf, im D. an Irkuzk, im ©. 


an Kreasnoijarsk und Kusnezk, im ©. W. an Kainsk, im W. 


und N. W, an Tobolsk ſtoßend. Eine gewellete, von niedrigen 
Bügeln durchzogene Landſchaft, die im O. vom Jeniſei mit ber 
Biriuffa,. im W. vom Oby durchſtroͤmt wird: lehterer Strom 
empfängt hier den Tom mit feinen Zuflüffen, und nimt bie 
Ingo auf, aud den Tſchulym mit dem Uirup, ber Kijaͤ, Jaga, 
Kamtfhut und Uli; doch faͤllt der Tſchulym ihm erft in 
Narym zu. Es giebt viele Moräfte und funpfige Niederungen, 
and. ftrihmweife Haibe und Sand, aber an ben Fluͤſſen auch eis 
nen ziemiich fruchtbaren Boden, ber bei gehöriger Hartung hin⸗ 
zeihendes Korn, im Durchſchnitte 5, 7, ha gfaͤltig produzirt. 
Da das Klima indeß ſchon ſehr rauh iſt, fo erfordert das Land 
theils eine forgfältige Behandlung, theils find oͤrtliche Mißaͤrn⸗ 
ten häufig, Die Viehzucht iſt des langen Winters wegen bes 
fihwerlich; boch wird fie allenthalben getrieben, und, bie Tataren 
befhäftigen ſich lieber damit als mit bem Aderbau. Die Fi: 
fherei im Tom und Tſchulym wird befonders von den Tſchu⸗ 
Igmern und Oftiäfen. getrieben; bie Zagd ift ein Nebengewerbe, 
fowoht der anfäffigen als wilden Einw., und fehe lohnend; bie 
Waldungen find noch von großem Umfange. . Die Bewohner bes 
Kreifes beftehen aus Ruffen, Koſaken, Tomskiſchen Zataren, Tſchu⸗ 
lymern und Obiſchen Oſtjaͤken; die Landleute find nicht wohl⸗ 
habend, zum Theil arm. Am Tſchulym ſtehen 2 Ruſſiſche Oft: 
roge, 3 Kirchdoͤrfer und 139 Oſtjaͤkiſche und Tſchulymſche Jurti, 
an der Kija 11 Ruſſiſche Dörfer und 3 Tſchulymſche Jurti, an 
der Zaga 8 Ruſſiſche Dörfer und’ 5 Tſchulymſche Jurti; aber bee 
bewohntefte Theil des Kreifes ift die Umgegend von Atſchinsk. 
Sonft Hat dieſer Kreis auch noch die Wohnſitze der Katſchinzen, 
Kotowzen, Tele: uten, fämtlich Halbnomaben; die wenigſtens im 
Sommer mit ihren Heerben umherziehen. ders 128, 


Aomsk (Br. 56% 29' 39", 8. 102° 49" 365 -4,272 Wers 
fe von St. petersbung); Vauptſtadt der Prodinz/ Sitz des 
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ECEidilgouderneurs und der Gubernialbehrden. Sie Liegt am 
ſchiffbaren Tom, wo dieſer Fluß die uſchaika aufnimt, in ei⸗ 
nem reichen Wieſengrunde, um den ſich im Hintergrunde einige 
Anhoͤhen erheben, iſt nach alter Art mit Wall und Graben 
umgeben, hat 9 Kirchen, worunter die Hauptkirche ganz ans 
ſehnlich ift, 2 Klofter, mehrere Metſchede in der von Bukha⸗ 
ven und Tataren bewohnten &tobode, 1 Kaufhof, 2 Hofpitäe 
ler, 2,274 hölzerne und einige fleinerne Häuf. und jest wohl 
15,000 Einw., bie außer einigen Gärbereien unb einigen Set: 
fenfiebereien, nicht6, was Fabriken heißt, unterhalten, dafür 
aber eine ſtarke Viehzucht und Fiſcherei, und einem lebhaften 

innern, buch Jahrmaͤrkte befoͤrderten Handel befteiben, auch 

auswärtige Geſchaͤfte machen. Die durch die Stadt siehende 

Siberiſche Eandftrafe vermehrt ben Verkehr, und feit neueren 
Zeiten ziehen auch Bulparifhe und Kalmykifhe Kierwanen 
ein. Es giebt hier viele Roskoloniken. Der Gouverneur wohnte . 
noch 1805 vor ber Stadt in einem hölzernen Haufe, die Stadt 
hatfe noch ein Pflafter und die Hofpitäler waren in ſehr 
ſchlechtem Zuftande, — Atſchinsk, Stadt am Tſchulym, mit’ 

. ttwa 1,000 Einw., erſt feit 1782 angelegt und noch ein ges 
zinger Ort. — Bogowdskoi, Urtansfoi mb Unre 
winskoi, Kirhdörfer am Ob, — Bogojawlenskoe, 
Bogbdikowy und Melegfoi, Kirkhdörfer an ımd um ben 

Iſchulym; von leßterem werden bie in ber Umgegend wohnen⸗ 
den Tſchulymer Meleſten genannt. — Bufin, Kirchdorf in der 
Nähe des Jeniſei Werkhotomskoi und Sosnowskoi, 
Kirhbörfer am Tom; von eriterem haben die Werkhotomsker 
den Namen. — Itkarinskoi, Jelowka, Pobdelnisk: 
naja, Birikul am aleichn. Kluffe, Nuruntäjem, Orskoi⸗ 
Bor, Tſchauskoi, Oſtrog, am Tom, mo ber Fluß 3,000 

Fuß breit iſt, und ſich eine Ueberfehrt ſindet; Dörfer. | 


2) Der Kreis Kainsk, im ©. W. won Zomst, zwiſchen 
94° 8° bis. 103° 10 oͤſtl. E., und 538ꝰ 12’ bis 56°20° noͤrdl. Br., 
im N. O. an KTomsk, im O, an. Kusnezk, im S. an Biisk, im _ 
S. WB. un NR. W. an Tobolek graͤnzend. Er iſt 85 Meilen‘ , 
lang, 69. Meilen. breit; in ber noͤrdlichen Hälfte eine weite Ebe⸗ 
ne, bie von ber Zara, bem Om, dem Zartas, dem Sichanf, 
‚dem Itkul, der Uba umb andern Fluͤſſen bewäflert wird und die 
‚ganze Baraba einſchließt; er hat viele und. große Seen, wie 


den Tſchani und den Sumy, wenige Walbung, Leihen Berg und 


ſcheint in der Borzeit ein Seebette geweſen er ſeyn, das jept 
| Nn 2 


almählig austrocknet. Die fühliche Hälfte bewaͤſſert der Ob mit 
der Berba und einige Zuflüffe des Tſchulym, wie der Burla und 
der Karafut, und hat auch mehrere Seen, als den Kulinstoe 
und Pelhtfhanoe, dabei aber ein reineres, heitereres Klima, ziems 
lih gute Aderfelder und Waldung, wie denn au ſchon Vor—⸗ 
berge des Kolywanfchen Gebirgs in feinen Umfang reichen. . Die 
Einwohner find entweder Ruffen und Tſchulymſche Tataren, bie 
in armen, weit von einander entfernten Dörfern wohnen, ‚Heine 
Küchen » und Hopfengärten um ſich haben, etwas Aderbau und 
gute Pferde » und Rindviehzucht halten, oder Barabinzen, die 
bie Baraba bewohnen, unter Zaifhas oder Alteften flehen und 
den Aderbau nur als Nebenſache betrachten, ſondern fi mehr _ 
auf Jagd und Fifherei legen, und im. Sommer mit ihren Jur⸗ 
ten überall im Lande umdberrieden im Winter aber in — 
Jurten wohnen. | 


Kainsek (Br. 559 33%, 8, 06% 14/5 3,737 Werſte von 
St. Petersburg und 535 von Tomsk), Kreisftadt mitten in 
der Baraba am Tom, und feit 1782 zur Stadt erhoben, Sie 
zäptt 3 Kirchen, 386 Häuf. und 3,400 Einw., die ſich von 
der Landwirthfhaft, vom Pelzhandel und von Zahrmärkten. 
nähren. Der Jahrmarkt wird faft von allen Siberiaten be- 
—ſucht. — Kolywan, Stadt an ber Mündung det Berda in 
den Ob, die bis 1779 Berdskoi Dftrog bieß, aber in biefem 
Zahre zur Gubernialftadt von Kolywan beſtimmt wurbe, wel⸗ 
ches fie bis 1797 blieb. Sie hat zwar eine vortheilhafte 
Lage, ift aber doch nur unbedeutend. — Malifhowa am 
Ob, Schipunowa und Panfdhina, Dörfer der füdlichen 
Hälfte. — Ulukowa, Krytyn Logi, mit vielen Gärten 
„umgeben, Itkul, Ubinsk, Katmatow, DOffinnowey 
— Kolok, Antafhlina, Pokrow, Turumow, Galorüs 
powa, Wosneſensk und ee —— der 
noͤrdlichen Haͤlfte. 


3) Der Kreis Biisk, im S. von Tomsk und ver übliche 
‚fe Kreis der Provinz, zwifchen 95° 15°. bis 106° 5' dftl. Länge 
‚und 489 4° bie 549 37° nördl. Br., im N. an Kainsk, im N: DO, 
und. O. an Kusnezk, im S. an. die Scinefifhe Mongolei, wos 
von ihn ber Altai fcheidet, im S. W. an bie Irtyſher Linie und 
die Kirgifenfteppe, im.RN..W. an Tobolsk gränzend. Die naͤchſte 
Kerraffe bes Altai, die im &. ben grösten Theil bes Kolywan⸗ 
ſchen Erzgebirgs umfaßt, deſſen Vorberge ſich von allen Seiten 
in. den; Kreis erſtrecken, aber auch ziemlich weite Thaͤler öffnen, 


— 
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die von mehreren groͤßern und kleinern Fluͤſſen gebildet werden. 
Bier bricht die Khatunga aus dem Gebirge und ſucht bie Bija, 
welche ihrem Quellenſee, dem Teletzkoe, ſich entwindet, um ſich 
mit ihr bei Biisk zu vereinigen und dann nie Ob weiter zu ſtroͤ⸗ 
‚men, Der Irtyſh umgiebt die S. W. Seite und empfängt den 
Narim, die Bugbturma, bie Ulba umb ben Mi; ber Alei, ber 
Tſchanſa, die Barnaulka, bie Tſcheremſchanka und die Kasmala 
’fließen bem Ob, ber Umak, der Tſchuni und der Uſunbi der 
Katunga, die Nenja der Bija zu. "Eine Menge Seen, darun⸗ 
ter der große Teletzkoe oder Altan Ror im O., in welchem die 
Bija entſpringt, 12 Meilen fang, 31 breit und ben Tſchuluſch⸗ 
«men verfchlingend, im W. der Kulundinskse, der Kutſchiunskoe, 
der Bolowoe und Popershui, der Kamyſchnoe, der bekannte 
Salzſee Jamyſch, der Burlinskoe, ebenfalls ein reicher Salzſee, 
‚ber zwiſchen 12,613 bis 75,000 Pub ausbeutet, und der Ka- 
«mpfchnoe, Die Zerraffe, bie im ©, aus Bergen und Thaͤlern be- 
fieht, Öffnet fi nordwärts zu einer weiten Flaͤche, welde die 
Aleiſche Steppe genannt wird, und mit der Baraba zuſammen⸗ 
"hängt: Die Berge find gut bewaldet, und in bie. Ebene ers 
ſtrecken fi längs ber Barnaulfa und Kasmala die Kasmalinskit 
and Barnaulskii Bor, die meiftens aus Nabelbolz beſtehen. 
Die Klähe würde ſich recht gut zum Aderbau ſchicken; alfein 
‚biefer wird wenig getrieben, am. meiften noch von den Koſaken 
an beriLinie bes Irtyſh; bie Bewohner bes Gebirge; «die meiz 
ſtens aus Ruſſen beftchen, befhäftigt der Berg» und Huͤttenbau 
ganz, nebenbei treiben fie Viehzucht, Jagd, Fifcherei und haben 
hie und da Kleine Gärten um ihre Wohnungen, _ Der Eleine 
Altai ift fo wild und unzugänglid, daß bie Kolywanfche Linie, 
‚bie bei dem Einfluffe des Narim in den Irtiſh anfangen follte, 
nicht über den Scheitel des Gebirge gezogen werden Feauter ſon⸗ 
‚bern vor dem Fuße bes Gebirgs angelegt iſt · 


Biisk (Br. 519 59%, 8. 102° 30%; 4815 Werke von 

Gt. Petersburg und 543 von Tomsk), Kreisftadt an der Bija, 

in deren Nähe.die Khatunga fi mit berfeiben vereinigt und 

- beide ben Ob bilden. . Sie madt bie vornehmfte Feſtung und 

e den Waffenplag ber Kolywanſchen Linie aus, und zaͤhlt ı Kir⸗ 
. be, 307 Haͤuſ. und 2,040 Eiuw., die einigen Handel treiben. 
— Barnaul (Br. 530 20°, 8. 701% 6° 453 Bergſtadt an 
bder Barnaulka, ber Hauptort der Kolywano⸗Wos kreſſenski⸗ 
ſchen Hüttenwerke und ber Sitz bes Berghauptmanug und dee 
‚Yüttenfanzleis- Sie iſt offen,‘ bat 3. Griech, und-a Zuther. 
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Kirche " Ju welcher letztern elne Vemeinde won: fuſt 400 Per: 
* onen,” meiftens Deutſche gehört, 1 Deutſche Schule, gegen 
"1,000 Haͤuſ. und 6,006 Einw., die ſich vom Berg⸗ und Huͤt⸗ 
tenbau und von der" Nerämerel nähren. Es ſind gegen 40 
Schmelzoͤfen, 3 Friſchdfen zum Verbleien, "3. Kälzinirdfen, 
ı Dfen zum Zuſammenſchmelzen des Blickſilbers und 1 beſon⸗ 
betes Laboratorium, dann 1 Glashuͤtte, I Glockengießerei, 
1 Kalkdrennerei und 2 Ziegeloͤfen vorhanden. — Mowo⸗ 
pawlowskoi Sawod, Bergſtadt an ber Kasmala, bie 
unweit davon dem Ob zufaͤllt, mitı Kirche, ı Huͤttenkomtoir, 
mehreren Schmelzoͤfen und Friſchheerden, 264 Haͤuſ. und gegen 
2000 Einw;, bie ſich von der Hüttenarbeit und dem Fracht⸗ 
‚1, fahren nähren. — — Smeogorsk (Br. zı? 9' 25, 2. 99° 
40930, befeftigte Bergſtadt am Fuße bes Schlangenbergs 
und an der Smejewka mit 2 Kirchen, 365 Haͤuſ. und gegen 
‚3,000 Einw. Es find hier 5-Goldwäfhen, und in der Nähe 
das Korbolikhinskiſche Huͤttenwerk an der Korbouga. — Zas 
mylhewa Krepoſt (Br. 519 53°.12°, 8. 95° 15"), am 
Irtyſh, mit 143 Häuf. und 645 Einmw., in deren Näbe der 
bekannte Salzfee Samyfh Liegt, Scheleſinsk oder Khele⸗ 
ſinsk am Irtyſh mit 164 Haͤuſ. und 734 Einw., die einen ges 
‚zingen Handel mit den Kirgifen treiben, und einen Tauſchhof 
haben, deſſen Zolleinkuͤnfte 1302 213, 1803 387. Rubel bes 
...teugen;  Semipalataaja (Br. 50% 29’ 30%, €. 98° 10), 
am. Srtyfh, mit ı Kirche, gı Häuf. und 349 Einw., ein 
„. wichtiger Handelsplatz, ber ı Tauſchhof für die Kirgiſen hat, 
wo jaͤhrlich uͤber 100,000 Rubel an Werth umgefegt werden, 
und 1802 die Bolleintünfte 11,130, 1803 aber 10,507 Rubel 
betrugen; Korjälom am Irtyſch und unmeit des Korjä- 
kowſchen Galzfees, aus dem jaͤhrlich zwiſchen 220,006. bi® 
967,761 Pub gefhöpft und in. bie Magazine zu Korjäkoin und 
Tobolsk gebraht werben; aud hier ift ı Zauſchhof wovon 
die Zolleinkunfte 1802 593, 1803 aber 585 Kub. ausmachten; 
Ust Kamenogorsk (Br. 499 56° 45, ®, 100° 20°), am 
Irtyſh, mit 3 Kirchen, 960 Häuf. und 3,773 Einw.; auch 
einem Tauſchhof, deſſen Zolleinkänfte 1302 1,659, nd 1803 
‚1,384 Rubel betrugen, und u ſt BuͤghturminskABr. 49° 
35°), bie fuͤdlichſte dieſer Feftungen, am Einfluffe der Bugh⸗ 
turma in den Irtyſh, mit ı Beinen Taufchhöfe, deſſen Ein⸗ 
kuͤnfte 1903 nu 354 Rub. betrugen; Feſtungen der Irtyſhi⸗ 
“schen Linie, zwiſchen welchen auch noch mehrere Reduten ſte⸗ 
hen. —⸗ nn nahe am See Kolywan und an 
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ber Belaja,. mit 75000 Einwohnern, Schulbinstoi-an ber 
Schulba, mit 341 Einw., Aleiskoi am Alei, große Hüttens 
Sloboden, wo fonft: Huͤtten im Betriebe ſtanden, die aber 
eingegangen find, und deren Einwohner ſich jegt von Berg» 
+ bau, Viehzucht, Jagd und Frachtfahren naͤhren. — Lok⸗ 
— ewsk, ander Loktewka, mit 1 Silberhuͤtte, die ihr Auf⸗ 
ſchlagewaſſer aus dem Alei erhaͤlt, und Gawrilowek an 
ber Tolmawaja, mit ı Süberhütte; - Sloboden. — Kaba⸗ 
nowskafa, Nilolstaja, —— groͤßere Doͤrfer. 


4) Der Kreis Kusnezk, im ©. von Tomsk, wiſchen 
101° 53‘ big 108° 46° öſtl. &., und 50° 50° bie 56° 4 noͤrdl. 
Br., im N. an Tomsk, im O. an Krasnoijarst, im ©. an bie 
Scineft ifche Mongolei, im.W. an Bilst, im N. W. an Kainsk 
graͤnzend. Einer der fühlichen Kreife der Provinz und ebenfalls ' 
eine Terraſſe bes Altai, die ſich allmaͤhlig ſenkt und zulegt in 
eine große Ebene auslaͤuft, die ſich bis an die Graͤnze von 
Tomsk erſtrecket, und mit Fruchtfeldern, Wieſen, kleinen Hainen 

und Waldungen abwechſelt. Am ſuͤdlichen Saume thuͤrmt ſich in einer 
Kettenform ber kleine Altai auf, deſſen Fuß man zum Schutze der 
Landſchaft mit einer Linie umgeben, die aber nur unbedeutende 
Schanzen, Blodhäufer und Reduten hat und von Koſaken-und 
Baſchkiren-Pikets befhügt wird, Der Tom theilt ben Kreis in 
bie öfttiche und meftliche Hälfte, und empfängt in feinem Ums 
fange die Kondomg, Mraſa, Aba und Konda; im N. W. ſtroͤmt 
der Ob und nimt die Berda auf, im ©. O. ber Abakan, wel⸗ 
her ‚zu bem Spfteme des Zenifei gehört. Die Dftfeite bes Tom 
. ebirgiger und hat mehrere Moräfte, als die weftlihe, aber 
au gute Fluren, und beide Hälften koͤnnten überall anges 
Kr feyn, wenn es nit an Menfchen fehlte. So bietet noch 
Alles den Anblick einer Wuͤſte dar, worin nur hie und da ein 
Rufſſiſches ober Tatariſches Dorf erſcheint. Ein großer Theil 
des Landes liegt noch fuͤr Nomaden ober Halbnomaden ala 
Weide, worunter Telesuten, Werkhotomskiſche Tataren und 
Abinzen ſind. ur 
Kusnezt (Be, 53°.020%,: 2. 205% 20*3; 4,658. Berfte 
- von? St. Petersburg und 386 von Tomsk), Kreisſtadt am 
Tom, mo gegenüber bie. Kondoma fich ergießt. - Sie iſt mit 
Wall und Graben umgeben, ber ‚Hauptort der Kusnezker Liz 
nie, und hat 2 Kirchen, 600 Häuf» und 3,500 Einw., woruns 
ter 200 Mann -Milig und 90 Koſaken mit ihren. Familien. 
Unter den Einwohnern, die fich meiſtens von ber. Landwirth⸗ 
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Schaft näbhren. find viele, Schmicbe; In der Raͤhe ſtehen maͤch⸗ 
tige Steinkohlenlager. ⸗¶ Sosnowskoi Dfhbrogriauf ei⸗ 
„ner Inſel des Tom ‚.: und Mungazkoi Oſt rog, Airchdoͤr⸗ 
en, bie mit. Palliſaden umgeben ſind. — Toms koi Sas 
mod Slobode am Fluſſe Tom⸗Tſchumyſh mit» Hochofen, 
x Pochwerke, u: Walz und Schneidemerke, 12: Stangenhams 
mern wit 4 Friſchheerden, 1 Ankerſchmiebe, 1 Rob: und ı 
EGServbſtahlheerde, 1 Streckhammer, 12 Schmiebeheerben und 1 
ADradtʒzieherei, welche gegenwaͤrtig an: Roheiſen etwa 40,090, 
‚an, Buß.» unb Stab eiſen 20,009 Pud liefern, — Suſunsk, 
“eine Slobode am Suſun mit 1 Kapfer- und r Bleihuͤtte, wo 
iaͤhrlich 151990 Pud Kupfer umb 20,000 Pub Blei; ausgebradt 
"werben. Zugleich ift: hier r Kupfermänzhef, wo jährlich an 
° Münze ‚256,200 Rubel ausgeprägt werden. — & gelo: 
ſch ewi, ein Kirchborf. 

5) Der Kreis Krafnotijarst, im ©, 8 von Tomsk, 
zwiſchen 105° 53’ bis 1130 28 oͤſtl. ©. und 51 32° bis 56° 30% 
hördl, Br., im N. an Tomsk und Zenifeist, im D. an Irkuzk, 
im ©. an die Schinefiihe Mongolei, im W. an Kusnezk gräns 
zend. Er bildet ein Terraſſe des Siberifhen Gränzgebirgs, das 
bier der Zenifei durchſchneidet: ihm zur Linken gehört Alles 
jum .. Eeinen Atai, ihm zur Rechten Alles zum Gajani- 
{den Gebirge; von beiden fleigen linke daB Krasnoijars⸗ 
kiſche, rechts das Zenifeifche Gebirge auf, welche ben Strom 
besleiten.. Der ganze füdliche Saum wird von wilden Gebirgen 
bedeckt, die meiftens bis an den Gipfel mit hohen Waldungen 
bedeckt find; aber ein Bergbau wird fo wenig im Hoch⸗ als im. 
Vorgebirge betrieben, ob man gleich Spuren auf Silber ent⸗ 
beckt hat; außerdem iſt es reich an Porphyr, Jaspis, Marmor, 
Mabaſter, Steinkohlen, Kalt, Gype und edlen Steinen, wo⸗ 
bon-aber wenig benutzt wird, Auf ber Weſtſeite bed, Senifei 
trifft man mehr ebeneg Land, als auf ber Dftfeite; die Aecker 
ges fo fett, daß fie keines. Düngers bebürfen, unb 20 fältige 

ernten gar nichts feltenes find. Demuneradhtet iſt nur ein klei⸗ 
ner Strich Land Fultivirt, und der größte Theil. der ebenfalls 
fruchtbaren Thaͤler im Gebirge wird, wie bie; Ebene,-. von 
Nomaden und Halbnomaden eingenommen, bie ben ſchoͤnſten Bo⸗ 
dem bloß fuͤr ihr Vieh benutzen und. nur ſelten bei ihrem unſtaͤ⸗ 
ten Leben einen kleinen Ackerbau betreiben. Das Land. iſt außer⸗ 
aordentlich waſſerreich; dem Zenifeiz der ſchon ſchiffbar aus dem 
Sajaniſchen Gebirge hricht, fallen zu ber Uk, die Oja, ber große 
Abakan, ber bie Abakanſche Steppe durcfließt und bie Fluͤſſe 


Das Ruſſiſche Alien 569 


Denn, Aachtip Iſſa und Taſhtoas mit: fi nimt, der Lukaſi, 
die Kolfa, an welcher der Piſanoi Kanten oder Schriftfelfen 
merkwuͤrdig iſt, der Teß, die Bitayı'der. Kal, der Bubo: Mit 
dem Ichit ; die Mama, die Derbina, ‘die Bieiuffa;: am’ welcher 
man and einem: Schriftfelfen findet ‚der: Ran, welcher den Kun⸗ 
gus, Alakan und Ribnaja ihm zuführt, -und- die -Hibnafar Aus 
GHerbem emtäuellen in diefem 'Kreife der Vom, der Tſchulym die 
Mraſa und der weiße und ſchwarze Yus ber Erde und werben 
fi nach dem Db. Unter den Binnenfeen ſind der an Salzreiche 
Zuftulut, To wie ber Kiſil und Uetskyl die merkwürdigſten. 
Warme Baͤder findet man am Abakan und im Sajaniſchen Ge⸗ 
birge haͤufig; Bitterſern um Kraſnoijarsk. Die Gimp. die die⸗ 
fen Kreis bewohnen, ſind außer den anfäfiigen Ruſſen unmd Tas 
taren/ Kbibalen, Kaimaſchen, Biriuſſen, Beltiren, Kiſtimer, Zus 
liberten, Karagaſſen und Sajaner, faſt launter — die 
geringe Haufen ausmachen. 

—Mraſnoijarsk (Bri560 a ar, 8. 1100 gt zu 
‚4816 Werfte von St. Petersburg und 544 von Tomsk), Kreide 
— an 'der Mündung, der Katſchka in den Jeniſei und an 
der großen Siberiſchen Heerſtraße. Die Katſchka wird von 

einem Gebirge begleitet,.. bas ben Namen des rothen führt, 

und der Stadt ben Namen gegeben hat. Sie ift nad Raffis 
ſcher· Wer ziemlich gut gebauet, hat 3 fleinerne Kirchen," wor⸗ 
inter die Kathebrale ganz neu iſt, ı Hoſpital, über Boo 

:: Häufer "und 3,500 Einw., worunter: viele Kaufleute, bie 

meiſtens Ruſſen find. Wie treiben nicht allein einen lebhaften 

Eandhandel, Tondern machen auch Speditionsgeſchaͤfte und Her 

 forgen die nah Schina ziehenden Kaufleute mit Pelzwerk 

Hund andern Waaren. Viehzucht ift übrigens der Hauptnah⸗ 

— rungszweig, und der Hauptreihthum der Einwohner Rind: 

“nich und Pferde. — Sajansk am Ienifei und am Zuße 

des Gebirgs, Abakansk am Jenifei mit 129, und Kansk 
mit 204 Häuf., befeſtigte Oſtroge, die Märkte Halter, auf 

welchen die Krafnoijarsfiihen Kaufleute von ben: Nomaden 

—Schaafe, Hornvieh und Pferde, zu Kansk aber auch Zobel 

und anderes Pelzwerf einhandeln. — NRomwoslowo, Balz 

> Shußka, Irbinskoi Sawod, wo fonft eine Hütte betrie- 

: ben wurde, Ribna, Karaulnoi Oftrog, Kichdörfer, und 

- Malaja und Bolfhaja Kemtfdgulst, - Sufloma, 

Teſchinsk, Jtalsk, KrasnorRärfhinst, armfelige 

Dörfer, meiftens an ber einen te - Rip, eine 

Sloboede mit 1 fteinernen Kirche. 


Pa: "9: 


60) Die Kreis Jen iſeiak, im R. O. von Zomsky zwilchen 
1660 55* bis 1300 12 oͤſtl. E. und 56° 10* bis: 629 10 noͤrdl. 
er, EN, an Turukhansk, im O. an Irkuzk, im S. an 
Tomek und Krafnoijarsk, im W. an Rarim graͤnzend. Er wird 
von dem Jeniſei im die oͤſtliche und weſtliche Haͤlfte getheilt: 
jene hat mehrere Landruͤcken und Anhoͤhen, bie mit Waldungen 
dicht "befeat‘ find, naſſe, kalte Thaͤler, wenig gutes Band und 
ein rauhes Klima; diefe ift ebener und hat lehmigern und frucht⸗ 
barern Boden, der aber ftrihweife auch ſtark bewaldet iſt. Die- 
fruchtbarſten Aecker Liegen: am Jeniſei herauf z aber das Klima 
iſt doch ſchon fo rauh, bie Witterung ſo unfreundlich und der 
Winter ſo lang, daß Ackerbau und Viehzucht ſehr großen Schwie⸗ 
rigkeiten unterworfen find. "In dieſem großen Lande,“das faſt 
halb ſo groß als ganz Deutſchland iſt, findet man kaum 1,000 
Desfatlnen Kornland, das man immer new ſchafft, und body häufig 
Mißaͤrnten unterliegen ſieht. Jagd und Fiſcherei ſind daher fo- 
wohl bei den 'anfäffigen Nationen als bei den wilden Voͤlkern 
der Haupterwerb. Der Jeniſei empfaͤngt hier "feinen ‚frärkften 
Zufluß, die Werchnaja Tunguska,‘ die ihm die Gewaͤſſer des 
Batkals zufuͤhrt. Außerdem nimt er den Kem auf / deſſen Waſ⸗ 
fee den Ket des Ob fo nahe iſt, daß ein etwa 7 Meilen langer 
Kanal beide Ströme vereinigen koͤnnte; auch ber Gem fließt ihm 
zu. Die Werchnaja Tunguska hat in dieſem Kreiſe folgende Zu⸗ 
fluͤſſe: die Mura, Oslianka, Oleſchma und Taſſewa, welche letztere 
aus dem Zuſammenfluſſe der Tſchoma und ufalka entſtehtz ſowohl 
an der Mura als an ber Dlefhma hat die Tunguska Felſenklip⸗ 
pen am Geſtade, welche Murafhnaja und Schelemetowi Stolbi 
genannt werben. Demunerochtet iſt fie für bie Schifffahrt dieſer 
Gegend von dem größten Gewichte, da fie den Jenifei mit dem 
Baikal verbindet, und, wenn man ihre Porogen In der Statt⸗ 
halterſchaft Irkuzk uͤbergangen hat, auch uͤberall fahrbar iſt. 
Groͤßere Seen findet man im Kreiſe nicht, wohl aber viele ge⸗ 
ringece, und beſonders eine Menge Moraͤſte. Die Einw. find 
theils Ruſſen und Koſaken, theiis Jeniſeiſche Oſtjaͤlen/ Tungu⸗ 
fen u. a. Der Kreis iſt übrigens Außerft ſchlecht angebauet und 
noch eine wahre Wuͤſte. u Di 

ZJeniſeisk (Br. 58° aut al, 8. 1090 38* 30%; 5,215 

Werſte von &t: Petersburg und 723 von Toms), Kreisftadt 

am Senifei, ber gewöhnlich eine Breite von 3,420 Fuß hat 

und im Winter vom Oktober bis in die Haͤlfte des Aprile mit 

Eiſe belegt iſt. Sie ift ſeit 1618 angelegt, mir einer alten 

Bereftigung umgeben ‚und enthält 4 Kichen, 2 Kloͤſter, über 
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800: Häuf.- und 6,000 Einw., worunter einige Handwerker und 
noch mehrere Kaufleute. Sie macht eine. Stapelftabt -für ganz 
Siberien aus, durch welche die meiſten Waaren, die Euyopa 
aus Siberien und Schina, und bie «die: Irkuzk und Schina 
‚von ‚Europa bezieht, gehen, indem letztere auf ber. Angara 
und Tunguska, erflere auf dem Ket zu Schiffe hierher „ges 
bracht werben. Im Auguſt, mo bie Schifffahrt: am lebhafte⸗ 
fien geht, wird eine große Meife gehalten, bie faft von allen 
großen Siberifhen Kaufleuten befuht ‚wird, — — Makows- 
: .8ot.Dfteog, Kirchdorf am Ket mit einem Priſtan, woſelbſt 
die für Jeniſeisk beftimmten. Waaren aus Zobolsk zu Schiffe 
gebramt und. weiter gebracht werben, bagegen man bie Irkuz⸗ 
ter Waaren von Jeniſeisk -auf der Achſe auhero ſchafft, 
und den Tobolsker Fuhrleuten zus Ruͤkfracht giebt, — Pia: 
— mnitzka, Belskoi, Kemakoi, Malalertstaja. und Pos 
ſchewensboi auf der Weſtſeite des Jeniſei, Rikolaews⸗ 
koſe auf der Oſtſeite des Stroms; Kirchdoͤrfer. — Troid⸗ 
koe, Kirchdorf an ber Taſſewa mit einer reichen Sahne, bie 
jaͤhrlich zwiſchen 40,000 bis 66,494 Pub Liefert, —. Rp⸗ 
benstoi, Kamenkta, Pintjhhga und Tſchadſcha, 
- ‚fämmtlih an ber Werchnaja Tunguska, Blagomofifhenä 
ko i unweit. des — a am — 
Dörfer. * 


>) Der Narimf de Kreis, im R. von Tomet, zwiſchen 
94 21bis 1059 50° oͤſtl. &, und 57° 16 bis 62° 10’ norbl. 
Br, im N. an Turukhansk, im O. an Jeniſeisk, im S. an 
Tomsk und im W. an Tobolsk graͤnzend. Gr liegt ganz im 
alten Landſtriche; ein unwirthbares, rauhes Land, das im ©. 
des Ob einige Hügel und Anhoͤhen hat, fonft aber mehr gewel⸗ 
det, und: durchaus mit Kalter, naffer. Waldung bebedt ift. 
Der Ob zieht fih durch biefe Wiltnig, worin bie Kultur nur 
‚ruft, an einzelnen. Streichen gemwurzelt hat, und wird durch dem 
Aſchulym, den Ket und Zim unb deren Zuflüffe verftärkt. 
Waͤlder, Seen, wovon doch Feiner einen bedeutenden Umfang 
bat, und Moräfte wechfeln mit ungeheuern. Moor » und Haide⸗ 
fireden ab; .nus ein Paar, Felber.werben am Ob noch zum Ges 
traidebau benutzt; aber häufig zerſtoͤrt ein ſpaͤt eintretender Froſt 
alle Hoffnungen, die der Landmann gefaßt haben kann. Von 
Gemuͤſe kommen bloß Rüben und einiges Wurzelwerk fort. Die 
Viehzucht iſt unbedeutend, ba kein Landmann fo vieles Gras machen 
kann, als das Vieh zur Durchwinterung bes halbjaͤhrigen Win⸗ 


ae 


ters. bedarf, auch die Walbungen meiſtens aus Nadelholze beſte⸗ 
ben, Die anſaͤſſigen Ruſſen und die Obiſchen Oſtjaͤken, die den 
groͤßern Theil der Einoͤde inne haben, naͤhren ſich daher meiſtens 
BR ber. Jagd und Fifcherei, — beide ſehr eintraͤglich find. 


"Narim (Br. 589 54°, ‘8. 98° 507; 4,994 Were von 
ch Mitersburg und 454] von Tomsk), Kreistabt am. D6, 
wo" diefer Flug den Ket aufnimt, Cie haf ı Kiche, 299 
"Häuf. und 1,585 Einw., bie fih von Fiſcherei und Sagd nähs 
Ben’ und einen ſtarken Pelzhandel treiben. = pastoe, 
Moltſchana Piatzki, Moltfhanomta, Kabatasıny 
am Tſchulym, und Kanstoi Dftrog am Ket Kird: | 
doͤrfer. ln 


. 8) Der Kreis Zurutpanst, ein- ungepeute Landftri,. 
‚ber den ganzen nörblihen Theil ber Provinz, gegen 38,500 Q. 
Meiten umfaßt und ſich von 96° » 14° bis 128° —* oͤſti. 2. und 
von 61° 10’ bis 78° noͤrdl. Br. ausdehnt. Er gränzt im N. 
mit dem Polarocean, im DO. mit Irkuzk, im S. mit Senifeise 
und Nasim, im W; mit Tobolsk, wirb von dem Fenifei, der 
bie Podlamenoe Tunguska, die Ukadenja, den Wach, ben Je⸗ 
ZYagu, ben Turukhan, die Niſhnaja Tunguska mit der Tſchuminda, 
‚Nereja und Ieroma, ben Khantai und Kheta anfnimt und durch 
den 70 Inſeln-Buſen in den Dtean fällt und in der arktiſchen 
Flaͤche von ber Zafa, die bie Gränze mit Tobolsk macht, von 
dem Gydi, der Piafina, der Taimurska, Khatanga und Anas 
bara, dem Gränzfluffe gegen Irkuzk bewäffert, und hat mehrere 
anſehnliche Seen, wie ben Piaſinskoe, den Taimurskoe u. a. 
Im N. O. drängt fi ein weitverbreitetes Gebirge” aus "dem 
Irkuzkiſchen, das aber nicht einmal einen Namen führt, an das 
&eftade bes Jeniſei: es beſteht aus mehrern Bergketten, deren 
Gipfel ſich aber wohl nicht uͤber 1,500 Fuß über das Meer er: 
heben, und theils mit Wald bewachſen find, theils kahl da ftehen 
und mit Moostorfe bebedit find! Das weſtliche Ufer bes Jeni⸗ 
fei hat bloße Landrüden und ift nicht fo wild, als das oͤſtliche 
afer, Derjenige Theil bes’ Kreifes, ber in den Falten Landſtrich 
faͤllt, bat meiftens dichte, aber naffe und kalte Waldung mit 
wenigen trocknen Streden,: worin alle Verſuche, den Ackerbau 
einzuführen, aud mit: bem haͤrteſten Kornarten mißglüct find, 
und Viehzucht noch weniger fortfömmt; nur bloß das Rennthier 
begleitet hier den: Oſtjaͤlen und Samojeden und entſchaͤdigt ihn 
für alles das, was ihm ſonſt die Natur verſagt hat; auch rei⸗ 
chen ihm bie -Zagd und die Fiſcherei veiche Erwerbezweige "dhr, 
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die auch ber in diefe Müfteneien fich vergrabene Ruſſe benutzt. 
Auf dem arktifhen Landftriche, ber höher reiht, ‚als im ganzen 
äbrigen Siberien, ruht der Fluch der Natur; nur im Sommer 
ziehen bier einige Samojeden und Oſtjaͤken umher, gehen: aber 
im Winter meiftens in ben Falten Landftrid zurüd, auch machen 
wohl Ruſſiſche Tägergefellfchaften einen Jagdzug ‚an das Geftade 
bes Dceans. Bon ber Mitte bes Oktobers bis Ende. des Ja: 
nuars und von 73° an bis zu Ende FKebruard wirft die Sonne 
feinen Bid auf dieſe arktifhen Gefilbe, bio ſtarke Nordlich⸗ 
ter erhellen bie lange Naht. Die Kälte ift fo freng, daß 
das Queckſilber allenthalben gefriert und dreifache Pelze Beine 
Wärme Schaffen Fönnen. Kein Thier laͤßt fih mehr bliden, und 
aur ber Eisbär geht feiner Nahrung nad. Und demunerachtet 
bat Liebe. zum. Gewinn Koſaken verleitet, "bis in den äußerften 
Norden, faft bis 75° ihre Simowien vorzufdieben, und dort 
theils die Tributerheber zu machen, theils fih durch die Jagd 
zu bereichern, Diefe Menfchen leben bier, abgeſchieden von aller 
menſchlichen Geſellſchaft, in ihren Simowies, die fie im ganzen 
Winter nicht verlaffen, ohne Brod, was fie durch Fifche erfegen, 
ohne alle Bequemlichkeiten des Lebens, nicht bloß um: eine Beit 
fang. bafelbft zu verweilen, fondern jie haben fich daſelbſt einge⸗ 
bürgert und find bleibende Ginw. geworden. Außer biefen Kos 
faten findet man im arktifchen Landſtriche bloß Samojeden, im 
Zalten aber, aud Obiſche und Pumpokolfhe Oftjäken mit "einigen 
zu benfelben gehörigen Inbatfen (Georgi II. S. 1013), Jaku⸗ 
ten, Zungufen und Zufagiren. Alle diefe Völker wohnen in den 
traurigften Erdhütten oder Simowien den ganzen Winter, einige 
aud den Sommer hindurd, andere haben Sommerjurtın, wor 
mit fie ihren Rennthieren folgenz alle nähren fi) von agb und. 
Fifcherei, Der Gamojeden und Juraͤken find etwa 644, ber Jar 
kuten 1234 ,.der Tunguſen 1,300, der Jukagiren 300, der Pum⸗ 
pofolfhen und Obiſchen Dftjäfen über 3,000 Bogen; doch ‘find 
biefe Angaben von. 1771, und u ua alle um Volker 
ſtaͤrker. | 

Turufhansk (Br; 66 gr, ® 107°; 5,916 Werfte don 

St. Petersburg und 1,644 von Tomsk), Kreisftadt am Ser 

nifei, die 1672 erbauet ift, anfangs Mangafeja hieß, und die; 

fen Namen erſt ſeit 1782. mit: feinem: jegigen vertaufcht hat. 

Sie enthaͤlt 3 Kirchen, etwa 150 Haͤuſ. und 1771' 1,0062 Ruff. 

Einw., meiftens Koſaken und gewaltige. Jäger und Fiſcher;, 
Boch giebt es unter denfelben auch Kaufleute, die einen aus ge⸗ 

besiteten Pelihandel unterhalten; im Juny wird sein Markt 


SH En | ED 
gehalten, der von vielen. Siberiſchen Kaufleuten beſucht wird; 
Bei ben Häufern haben bie Einw. Heine Gärten, wö-fie wer 
nigſtens noch eine Art Rüben und einige andere Kuͤchengewaͤchſe 
ziehen. ⸗Khantanskoe Pogoft (nad Georgi: 68% 30°, 
nad Arrowſmith 69°. 30* Br), Kirdfpiel an der Khantangä 
und das ‚nördlichfte in. ber Provinz, wozu 1771 452 Einw, 
gehönten. — Popomwa (Br. 78° 30%), eine Kofalen: Si⸗ 
mowie am Geftade des Eisoceans, 1771 der nörblidfte von 
‚einem Europäer bewohnte Punkt Siberiend, — Gobofino 
Simomwie, eine Kofalenwohnung am Ienifei,- 638 Werfte 
von Turukhansk im R.; Hier wird die Walbung: ſchon ganz 
früppelig, und Hört bald ganz auf. — Troizkoe Mor 
nafter, Klofter an des Mündung der Nisynaja Tunguska in 
den Senifei, u 0. 
, In . | 
Die Statthalterſchaft Irkuzk *). 
Namen. Lage. Größe. 


Die Statthalterſchaft Itkuzk hat ben Namen vor 
ihrer Hauptſtadt. Sie breitet ſich zwiſchen 1100 30‘ bie 
207° 56' oͤſtl. 2. und. zwiſchen 49° 20’ bis 700 30* 
nördl. Br. aus, und gränzt im N. mit dem Polarocean, 
im N. O. mit der Beeringäftraße, ‚die hier Afia von Amer 
rika ſcheidet, im D. mit dem Auftralocean und deſſen 
Meeren, im ©. mit der Schinefiſchen Mandfhursi und 
Mongolei, fim W. mit Tomsk. Die Gränze mit Schina ift 
duch Verträge feftgefegt, und wird von beiden ©eiten am 
wenigen Orten dutch Zeitungen ober Neduten befhügt, mohl 


'*) Gawrila Sarytschew. adjtjährige Reife im nordoͤſtl. Sibe⸗ 
“rien u, f. w. Aus dem Ruf. Überfeßt. von 3. H. Bulle. 
Leipz. 1805. 3 Th. 8. — Bemerkungen auf einer Reife 
aus Siberien »nady St. Petersburg (Allg. ‘geogr. Ephem. 
“XXVIH. ©. 483, XXIX. 119. 265) .— Charte vom 
Gouv. Irkuzk in 2 BI, (in Ruf. Sprache und mit Ruſſ. 
Schrift 1791). — Mappa gubernii Irkutensis etc, per 
- TPrescott' 7776. — ' Carte de la partie boreale du di- 
. striet de Jakutskoye 1771. — Territorii Jakutensis pars 
‚orientalis per Truscott 1771: —...Pars territorii Man- 
aseiensis et Jakutensis- per Truscott 1771. — Mare 
 Baikal cum partibus fluviorum Lenae, Argun, Selen- 

" gaejet Angarae per Truscott 177° 28 


’ 
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uber iſt fie durch Marken, Pfähte und Warnſtangen, die 
jedes Jahr von den Schinefen vifitict werden, verwahrt, 
und hie und da mit Pikets befegt. Der Fiächeninhalt.bes 
trägt, nach. Schuberts Berechnung, 126,460,25 Q.. Meis 
len oder 6,137,115 Q. Werfte. aut, 
Noch genören nad der Ruſſiſchen Staatspraris die 
fämmtlichen im-Polar » und. Auſtraloceane belegenen. Ins 
feln und, Eitande, fo wie das ganze Nuffifche Amerika zu 
biefer Provinz; wir baben indeß aus mehrern Gründen 
den Siberifih = Ruffifchen. Infeln einen einen Abſchnitt 
gewidmet, und die Befisungen Rußlands in Amerika wer: 
den wir bei diefem Erdtheile abhandeln, 


b. Phyſiſche Beſchaffenheit. 

Das ungeheure Itkuzk, welches mehr als 4 des weis 
ten Ruffifhen Reihe umfaßt, das größer ift, als daß 
ganze Europa, wenn man den Ruſſiſchen Antheil davon 
abzieht, und worin Frankreich 12 mal, ganz Deutfchland 
mit allen Defterreichifchen, Preufifhen, Dänifchen und Nies 
derlaͤndiſchen Bubehörungen 10 mal ſtehen könnte, muß in 
feiner unermeßlichen Ausdehnung ein ſehr mannigfaltiges 
Panoram darbieten. Es hat alle Abwechfelungen der Erd⸗ 
oberflaͤche: Gebirge, die ſich bis in die Wolken erheben, 
Bergketten,“ die in hoͤhern und niedern Abſtufungen durch 
fein Inneres ziehen, Meere und Meerbuſen, Seen, die 
Meeren gleich. ſind, Ströme, die mit den groͤßten der 
Erde werteifern können, Flüffe und Bäche. in den mans 
nigfaltigften. Krümmungen, ungeheure Waldungen, die 
noch nie den Schall einer Art gehört haben, Steppen, die 
hunderte von Q. Meiten bededen, fruchtbare und magere 
Kornfelder, reihe Wiefen und verbrannte Waiden u, f. w, 
Im Ganzen genommen ift indeß das Land mehr bergig‘ 
als eben, und ſelbſt in feinen beffern und füdlichen Theis 
len nicht einfadend, die Natur mehr groß als fdän, und 
das Klima uͤberall rauher, als in Europa unter gleichen 
Graden. der Breite. Mehr ale 3, gegen 25,000 D. 
Meilen, erſtreckt fich Uber 67°, mithin in den arkti— 
ſchen Landſtrich hinein; F gehören dem Ealten Laudſtriche 
an; der mit 579 beginat, und das letztere J wuͤrde man’ 
zudem: gemäßigten ſchlagen koͤnnen, aber in dieſem Theile’ 
von Siberien koͤmmt ſchon unter 55° Eein Getraide weis 
ges. fort, felbft nicht einmal auf der. füblichften Spitze von 
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Kamtſchatka, die ſchon mit 519 beginnt: Bloß in dem 
ſüudweſtlichen Winkel des Landes iſt der erſte Anfang mit 
Europaͤiſcher Kultur gemacht. —R — 
Die Gebirge, die Irkuzk umgeben oder durchziehen, 
gehoͤren ſaͤmmtlich zu. dem’ großen hochaſiatiſchen Gebirgss 
fölteme, von welchem fit bloße Ausläufer: find:: 1) daß 
Sajaniſche Gebirge, welches der Jenifei, unter; 1109 2. 
don dem Altai trennt, läuft auf der ſuͤdlichen Gränze bis 
12349 fort: ein mächtige Granitgebirge, das zum Theil 
in die Wolken reiht und ewigen Schnee trägt (ſ. ©: 
118), aber noch. wenig unterſucht iſt. Auf feinem Scheie 
tel’ geht die Gränze 'mit Schina:. Von bemfelben. find 
Ausiäufer: a) das Jeniſeiſche Gebirge, welches: dem rech⸗ 
ten Ufer des Jeniſei folgt, und fih zwar gegen die Uda 
und Tunguska verflaͤcht; doch ſcheint ein Zweig davon, 
der doch nur eine ſehr geringe Hoͤhe hat, nach dem hohen 
Norden fottzuſetzen, und theils am Oceane, theils am’ lins 
ken Lenaufer zu enden; b) das Baikalgebirge, ein wildes, 
zetriſſenes Gebirge, das ſich um den Baikalſee ſchwingt, 
und ebenfalls noch wenig unterfucht iſt, und ©). das Das 
uriſche Gebirge, welches von der Selanga nah N. D. her: 
- aufftreicht, und das einzige Irkuzkiſche Gebirge iſt/ worin 
auf Sitber, Blei und Kupfer -gebauet wird (f. ©. 119)3 
2) der Stannowoi Yablonnoi, unftreitig das verbreiterfte, 
aber noch am mwenigften befannte aller Ruffifhen Gebirge 
(f. ©. 119). Es beginnt mit 13049 8. und 53° Br., 
Läuft anfangs auf der Gränze fort und fleiat dann nad 
NM. D. auf, wo es in mandherlei Zügen fat dad ganze 
nordoͤſtliche Siberien durchſtreift, und endlich im Tſchukots⸗ 
koi Noß fich unter den Ocean verbirgt, Einer feiner Aeſte 
iſt das Kamtſchatkiſche Gebirge, welches ſich durch die 
ganze Halbinſel zieht, und, nachdem es bei Lopatka unter 
das Meer ſinkt, auf den Kurilen wieder zum Vorſchein 
zu kommen ſcheint. Es ift vorzüglich deßhalb merkwuͤr⸗ 
dig, weil es unter allen Ruſſiſchen Gebirgen des Feſtlan⸗ 
des allein lebendige Vulkane bat (f. Kamtſchatka) Uebrie 
gens ift der Stannowoi in feinen Zmeigen nirgends feht 
hoch; doch tragen mehrere feiner Gipfel im hohen Norden 
ewigen Schnee. Alle diefe Irkuzkifchen Gebirge zeichnen 
ſich jedes für fich durch verfchiedene Merkwürdigkeiten in 
ihrer Zufammenfesung, in ihrer Außern Geftalt, in ihrem 
mineralogifchen Gehalte aus: einige, befonders bie von 
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Kalkſteinformation, Haben ſehenswuͤrdige Hoͤhlen/ viele find 
bis am dem: Gipfel bewaldet andere ſitehen vom Fuße bis 
zum Gipfel als nackte Felſen da u. f. m. —A 
Die Provinz ſtoͤßt zwar am zwei Oceane, aber ber 
Polavocean’sift fo von emigem Eife erflarıt, daß Bine, 
Schifffahtt nur während dreier Monate, und diefe ‚bog. 
v auf einem eingefchränkten Raume denkbar iftz. wahrs 
ſcheinlich wird es nie einem Eusopdifchen Schiffe gelingen, 
feibft im dem glüdlichfien Sabre, dem Kofafen Deſhneew 
bie Fahrt durch die Beringsftrafe nachzumachen. . Kahrbas 
ser. iſt der Auſttalocean, allein er liegt zu. weit entfernt 
von allen · tiviliſirten Ländern, als baß. feine Beſchiffung 
ber Proviny große Vortheile gewaͤhren koͤnnte. Big jegt 
benutzt daſſelbe bloß die Amerikanifche Geſellſchaft zum 
Pelzhandel, und die Verſuche, von Kamtſchatka aus einen 
direkten Handelsverkehr mit Japan und Schina zu u 
nen, find bis jetzt mißlungen. Der Polarocean umfließt 
bie Provinz auf einer Strecke von. 444 Meilen; er hat 
meiſtens ein flaches, wenig eingefchnittenes Geftade, bie 
und da mit Zelfenriffen. umgeben; die vornehmfien Bu: 
fen find die Moigologkaja Guba, die Tfchikowskaja 
Guba, die Tſchaunskaja Guba und die Kainskaja Gube, 
ſelbſt die Mündung der mächtigen Lena bildet feinen eis 
gentlihen Bufen; die vornehmften Vorgebirge: Biowskofe 
Noß auf dem Lenaeilande ‚Borkhaja, das Peſtſchani Nog 
über der Mündung des Dmoloi, Tſchuriin Noß und 
Swiati Noß vor der Moigolotzkaja Guba, Petfhanoi und 
Schalezkoi Noß und das Nordkap ‚vor der Kainskaja 
Guba; in die Beringsftraße fpringen das Dftfap und Tſchu⸗ 
kotokoi Moß vor. Der. nördlichere Theil des Auftraloceang, 
welcher von. dem großen Spiegel durch die Aleuten ge⸗ 
trennt. wird, beißt das Meer non Kamtſchatka oder das 
Biebermeer (Kamtschatskoe i Bobrowoe More}. «# 
bildet im N. den Bufen von Anadir mit der Notichen 
Cuba, den im ©. ‚das Vorgebirge S. Thadeo ſchließt, 
and die Bai Olutorskaja, die die Vorgebirge Olutorskaja 
(nad Sarytſchew, nah. Arrowfmith, aber Alutorsfaja . 
Noß) und Ukinskoi bilden.. Zwifchen Kamtſchatka und - 
dem Feſtlande nimt der Dcean den Namen. des Othozki⸗ 
Shen Meeres an, das durch die Kurilen, die fih von dem 
Kamtſchatkiſchen Vorgebirge Lopatka (nach Sarytſchew 
Lepotka, nach Georgi Lapatka) bis zur Inſel Jeſo hin— 
Handbuch d. Erdbeſchreib. IV. Abth. 4. 8. Do 
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"ziehen, von dem Ocean ferbft abgefchnitten wird. Der 
nördliche Theil maht den Penfhinifchen Meerbufen oder 
die Penfhinifche See Aus, die wieder bie Bufen Penfhin= 


Faja und Iſgiginskaja umfaßt; der mittlere Theil hat 
die Taunskaja⸗ Guba und der füblihe, welcher auch wohl 
"das Tunguſiſche Meer genannt wird, ſtoͤßt ſchon an bie 
Schineſiſche Mandfhurei und bie große Inſel Tſchoka oder 
Sagalin. Das Geftade in beiden Meeren, ſowohl in dem 
von Kamtſchatka, als in dem von Okhozk iftiniedrig und fels 
fig; dag Meer ſelbſt zeigt Überall Ebbe und Fluch, wovon 
die erftere bei Okhozk gemöhnlih 7 Stunden dauert, 
wobei fi das Waffer 2 Meiten zuruͤckzieht, die Flüth 
währt gegen 8 Stunden. Ueberall und feibft im Spiegel 
des Oceans ift das Waſſer nur ſchwach gefalzen, daher 
denn das Meer von Kamtfchatfa jährlich fih mit Eife 
belegt, und aud das von Okhozk, wenigften® an den Kit: 
fien, ganz zugeht. 

Die Ströme und Fluͤſſe, welche die Provinz bewaͤſ— 
fern, gehören theils dem Polar:, theils dem Auftraloceane 
an. Zu dem Polarocean: 1) die Anabara, melde auf 
einem Striche die Gränze mit Tomsk macht; 2) der Dlos 
nek, welche die Kikicha aufnimt; beides‘ Flüffe, die fich 
allein durch die arktifchen Ebenen wälzen, und faum 3 
Monate im Jahre von Eife fiei find; 3) bie Lena, ber 
mächtigfte Strom der Probinz, der in’ derfelben am Bai⸗ 
Ealaebirge entfprinat, und fich mit einem weiten Bogen 
durch eine weite, aber mit mehr ald 1,000 Inſelchen und 
Zelfenktippen befäete Mündung in den Ocean wirft. Gie 
nimt eine Menge Eleinerer und größerer Zlüffe auf, wot—⸗ 
unter der Witim, die Dlefma, der Altan und der Wilui 
die beträchtlichften find; 4) der Omoloi, 5) die Sana; 
6) die Indigirka; 7) die Alazeja; 8) die Kolymaz g) die 
Tſchauna und 10) ber Amgonian, der oͤſtlichſte Fluß 
des Polaroceand. Wir Eennen diefe fämmtlic bereits 
aus der Einleitung S. 132 — 1345 zu dem Auſtralocean: 
1) der Anadyr; 2) 3) und 4) die Khatirka, Apufa und 
Pakotcha; 5) die Kamtſchatka; 6) die Penfhind; 7) die 
Tilcha; 8) die Iſchiga; 9) die Tauna; 10) die Okhota; 
I) die Uda; 12) der Argun, mit dem Urulengu, Kat: 
kira, den Uruw und Gafimer und 13) die Schilka, melde 
beide Legtere den Amur bilden (©. 135, 136). — Der 
größte See der Provinz iſt der Baital, dr im ©. W. 
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einen 1 Spiegel von 524. Q. Meilen entwidelt (©. I 
Er empfängt verfchiedene größere umd Kleinere si 
morunter die Smoliha, der Bargufin, bie a Se: 
lenga mit ihren Nebenfläffen, die Zunfa und obere Ans 
gara, hat aber nur einen Abflug, die Angara, die ſich 
unter 56° 20' Br, und 120° 8, mit der Merhnaja- 
Zungusfa. vereinigt, nachdem fie noch den Irkut, bie 
Kuda, den Kitoi und die DBelajg an fih gezogen, und 
alle. Gewaͤſſer bes Baikal dem Jenifei zuführt (©. 130). 
Kleinere Seen find mehrere vorhanden, wovon wir nur 
den Zarei, Oron, Seramija, Baum, Zagan Nor, Ner⸗ 
piſchje, Kronozkoje und Kurilskoje auffuͤhren. — Von 
Heilbaͤdern ſind beſonders die heißen Baͤder bei Barguſin 
und im Baikaliſchen Gebirge, ſo wie bei Natſchikin auf 
Kamtſchatka, der Saͤuerling am Programma in Da⸗urien, 
die Naphtaquellen am Baikal, die Salzquellen an der 
Angara und Selenga bekannt. Aber viele 100 moͤgen 
unentdeckt und unbenutzt ihr Waſſer vergießen. 
Die ſuͤdweſtlichen Gegenden der Provinz, worin man 
faſt allein Spuren einer Europaͤiſchen Kultur findet, be— 
ſitzen zwar fruchtbares Erdreich genug; allein ſelbſt hier 
fol doch die Erde ſelten über 13 bis 3 Fuß aufthauen 
(Storch's flat. Ueberf., &. 86) und a der Boden im: 
mer zu falt fern. Die beften Striche findet man noch 
um Irkuzk, Nifhnij Udinsk, Kirensk und Nertſchinsk, wo 
Aderbau getrieben wird, aber dabei auch ungeheuere 
Landſtrecken, die entweder dicht mit Wald bedeckt find, 
oder große offene Flaͤchen bilden, die zwar nichts Steppens 
artiges, keinen Salzboden, Fein faules Waſſer haben, aber 
doch ftarf fandig und mit Haide bewachfen find und bloß 
zur Waide liegen Hier ift die Heimath der eigentlichen 
Ruffiibden Nomaden. Der Boden im Falten. Zandftriche 
ift meiftens naß und moraftig; der rauhe Nord, der un— 
gehindert uͤber die arktiſchen Flaͤchen in dieſe traurigen 
Gefilde ſtreicht, macht das Land zu einer wirklichen Wild⸗ 
niß, worin faſt keine lichte Punkte zu finden ſind. Die 
arktiſchen Flaͤchen ſehen wie in Tobolsk und” Tomsk aus; 
der auf Felſengrunde ſtehende Boden thauet im hoben | 
Sommer, der nur 2 Monate dauert, gar nicht. oder doch 
nur ein Paar Zoll tief auf. 
| Das Klima iſt hoͤchſt verſchieden. In dem gemaͤßig⸗ 
ten Erdſtriche un — die an regelmaͤßis 
o 2 
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auf einander, aber ſowohl Frühling, als Herbſt, fi * un: 
‚gemein Eurz, der Sommer zwar ſchwuͤl, aber fehr un: 
beftändig und die: Luft. mit Heerrauche angefülit, : der den 
Strahl der Sonne bricht; der Winter langedauernd und 
fo firenge, wie ein Schwedifher Winter. Uebrigens ift 
die Sonne felbft am Baikal nicht vermögend, tief in bie 
Erde zu dringen, die Baikalſchen Grbirgsthäler behalten 
unter den Sumpfpflanzen Eis, und am Argun bleibt be— 
ſtaͤndig gefrorne Erde. Im Herbite fhwillt in Dasuriem 
die naffe Erde um 3 Fuß und höher an und der Froft 
hebt Pfähle, Steine, Häuferfhwellen, die nicht tiefer als 
die geftorne Erde liegen. Dabei entftehen mehrere Zolle, 
auch wohl eine Elle breite Spalten, die fich erft wieder 
füllen, wenn der Froſt im Frühlinge aufhört, wo ſich 
denn auch die Erde von neuem feßt: Schnee fällt in dies 
fen Gegenden wenig; aud hat man feine Wirbelſtuͤrme, 
£eine ſtarken Mordlichter, aber doc eine fehr heftige 
Kälte, und man hat Beifpiele, daß unter. 52° Br. bei 
389 Reaumur Kälte das Queckſilber gefroren iſt; ges 
mwöhnlich geſchieht dieß ſchon bei einer Kälte von 31°, die 
durch den ganzen Winter herrſcht. Das Eis wird fo did, das 
viele Gewaͤſſer ganz ausfrieren. Die Waldung wählt 
gut, aber langfam, überhaupt ift im gemäßigten Lands 
ftrihe da8 Klima fo wenig dem Gedeihen der Thiere, dem 
Wachsthum der daran nemöhnten Pflanzen als der Ge: 
fundheit des Menfchen nachtheilig. — Im Ealten Lande 
ſtriche iſt das Klima merklich rauher, als Tobolsk, und 
wird in der Provinz ſelbſt immer rauherer, je weiter 
man nach O. fortſchreitet. An den meiſten Orten erlaubt 
der Froſt nicht vor dem Junius in die Erde zu kommen, 
und ſchon im Auguſt bringt jede Nacht Froſt mit. Hier 
ift alfo ſchon jebe Europäifche Kultur unthunlid. Wal: 
dung ift noch in Menge vorhanden, aber auf der Berg: 
fette, die der Stannowoi verbreitet, fieht man faum Ger 
fteippe, und mit 60° fängt der Wachsthum ſelbſt derje⸗ 
nigen Baͤume, die an eine ſtrenge Kälte gewoͤhnt find, 
an zu ſtocken, und "höher: hinauf wird der Baum zum 
Krüppel, bie. er fih in dem arktifchen Landſtriche ganz ver— 
liert. In diefem fieht es wie in Tobolsk und Tomsk 
aut: hier hört alle Vegetation auf und ewige Erftarrung 
ruht auf diefen Gegenden. 
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Itkuze iſt noch eine wahre Wildniß. Obſchon feit 

2 Jahrhunderten in dem MVefige einer civilifirten Nation, 
ht es doch wenig anders aus, als damals, wo die 
Ruſſen zuerft ihre" Adter hier aufpflanzten. Während in 
diefen beiden Jahrhunderten das noch wildere Nordame: 
rika über 15 Mil. Europaͤiſcher Anfiedler. empfieng, waͤh— 
rxend dort ein fleißiges Geſchlecht bluͤhende Staaten gruͤn⸗ 
dete und große Staͤdte und herrlichen Anbau {huf, hat 
das eben fo große Irkuzk noch nicht 200,000 Europäer 
an fi gezogen, und kaum iſt erft der Anfang einer Eu—⸗ 
‚ topäifchen Kultur gemacht. Die Schuld trägt offenbar 
das Land, die wilde nur langfam wirkende Natur, dag 
abſchreckende Klima. Selbſt die Ureinwohner, die du 
Sahrtaufende auf diefen Boden haufen, mehren fich Nut 


langfam. ? 


an, In den’ fübweftlichen Kreiſen, ‚ober im gemäßigten 
- Randftrihe, Hat der Europäer zwar den Ackerbau einges 
‚führt, ‚aber trog dem, daß das Klima benfeiben , wenn 
auch nicht beguͤnſtigt, doch auch nicht weſentlich behindert, 
find keine große Fortſchritte gemacht. Man hat noch 
keine Bruſtaͤcker, ſondern bloß Neubruch, die. man faſt 
jedes Jaht erneuet; man hat allein Ruſſiſche Kultur, und, 
wie in Rußland, ſo verfaͤhrt man auch im. entfernten Ir⸗— 
kuzk mit der Beſaamung, mit dem Fruchtwechſel, mit der 
Aernte, mit der Trocknung in Owinis und mit der Auf— 
“ Sapelung des Getraides. Man bauet Roggen, Waizen, 
Gerfte und Hafer, bie und da. Buchwaizen und Crbfen, . 
felten Bohnen und von Handels = und: Fabrifpflanzen bloß 
Hanf: und: Flachs für den. Hausbedarf. -Im kalten Lands 
ſtriche hat man zwar Verſuche mit dem Aderbau: gemacht; 
aber diefe find aͤußerſt mißlich ausgefallen, und wenn man 
bier bei wenigen Ruſſiſchen Wohnorten noch einige» Korn 
findet, ſo iſt dieß doch mehr Spielerei und wird auch 
meiftens nur. in Gärten verſucht. Im Kamtfchatka, wel— 
ches doch meiſtens im ‚gemäßigten Landſtriche liege, bat 
‚ber Koͤrnerbau durchaus noch nicht gluͤcken wollen. Da 
indeß in dieſer Provinz. noch ſo wenig. Brodeſſer find, To 
reiht dad Korn, was, die ſuͤdweſtlichen Gegenden liefern, 
für die. Konfumtion zu, ja es kann noch etwas zu 
Branntewein verwendet werden; 1802 waren in der ganz 
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zen Provinz ausgefäet an Winterkorn 41,696, an Som⸗ 
merkorn 98,402, gedrntet an Winterkorn 227,251, an 
Sommerkorn 347,292, zur kuͤnftigen Aysfaat ausgewors 
fen an Winterkorn 42,568, an Sommerforn 113,559, 
zur Konfymtion angemwiefen an MWinterforn 184,683, an 
Sommerkorn 233,733, und blieben von beiberlei Korn⸗ 
früchten Ueberfhuß 36,796 Tſchetwert. 1808 war bie 
Aernte noch reichliher und auf 669,177 Tſchetwert ges 
fliegen. Ueberhaupt ‚haben in neuern Zeiten einige der 
rohen Völker, wie die Buräten, fih zu dem Aderbau ge: 
wendet, wodurd freilich die Produktion, aber auch die 
Konfumtion ftärker geworden ift. — Gemüfe wird von 
allen anfiffigen Einwohnern, aber nur die gemeinften Ars 
ten gebauet; Obft hat man gar nicht, daflır aber Maibz, 
Sumpf: und Steppenbeeren aller Art, die nicht allein 
durch den ganzen gemäßigten und Ealten Landſtrich gehen, 
fondern bis in die arktifchen Flaͤchen reichen. Dabei giebt 
es. ſowohl im gemäßigten, als Kalten Landſtriche eine fehr 
große Menge wildwachfender Pflanzen, Kräuter und Wur⸗ 
zeln, die nicht bloß der Naturmenfh, fondern auch der 
anfäffige Bürger auffuht, auch viele offizinelle Gewaͤch ſe 
aber fo wenig die Ginſeng als die aͤchte Rhabarber, bat 
man bis jegt aufgefunden. — Die Viehzucht dient Bei 
den anfäffigen Bewohnern der Provinz bloß ale Vehikel 
des Aderbaus, und findet eigentlih nur im gemäßigten 
Landftrihe flatt, da fchon in dem kalten die Durchwinte⸗ 
zung mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt. Der’ ans 
fäffige Bewohner hält Pferde, Hornvieh, nur wenige 
Schweine und Schaafe, noch mwenigere Biegen, Feine Bie⸗ 
nen und von Febervieh blog Hühner. Die Nomaden da⸗—⸗ 
gegen, die Mongolen, Buräten, Pferdetungufen , halten 
fehe große Heerden von etwa 100 biß 1,000 Pferden, 
100 bis ‘1,000 Stud Rindvieh, zo bis 500 Schaafen mit 
Settfehtwänzen und einigen Kameelen und. Ziegen, begleitet 
von einer Anjahl von Hunden. Diefe Nomaden forgen 
übrigens fuͤr ihr Vieh fchlecht: bloß im Sommer führen 
fie es auf fette Waidepläge, wo fie ihm mit ihrer gans 
zen Familie folgen; im Winter fuchen fie es an Pläbe zu 
bringen, wo ein hoher Wald es vor den rauhen Winden 
fihert; aber Futter geben fie ihm fo wenig, als Schug: 
erfteres muß es felbft auffinden, wobei es dann gewaltig 
abnimt, und beraubt von legterem, iſt es ben Anfällen 


Das Ruſſiſche Alien 583 


der Raubthiere und der rauhen Witterung PP bloßges 
geben, Ale diefe Nomaden wohnen im gemäßigten Lands 
ſiriche, im Ealten verfhmwindet die Wiehzucht immer mehr, 
und Faum hält das Pferd bis 60° an. Daflr wird ein 
Ihier, das der Europäifchen Viehzucht ganz fremb ift, 
das Mennthier, der Ernährer und ber treue Begleiter de& 
Menfhen: für den Tſchuktſchen, für den Korjaͤken, für 
den Zungufen, für den Jukagiren und Jakuten ift das 
Rennthier Alles: es ernährt ihn nicht allein, es zieht ihn, 
ed Eleidet ihn, e8 giebt ihm Obdach und alles Material 
zu feinen Hausbebürfniffen. Die reichſten Rennthierno- 
maden find die Korjäken, worunter ed Familien giebt, die, 
wohl 1,000 bis 10,000 diefer Thiere halten, dann bie 
Zihuftfhen u. f. w. Auch der Hund ift ein Hausthier, 
dad nicht allein den Nomaden, fondern überhaupt allen 
rohen Völkern von dem dußerften Nugen ift, und bier, 
nicht ‚bloß den Begleiter auf den Jagd und den Mächter 
der Heiden, fondern zum Theil auch das Zugvieh aus: 
macht. Nirgends aber hat er einen höhern Werth, als 
in Kamtfchatfa, aber nirgends ift er fo außer Art. ges 
ſchlagen. — Die ungeheuren Waldungen, bie faſt $ der 
Oberfläche bededen und theild aus Laub-, theild aus Na= 
delwaldung beſtehen, hier bichter ſich zuſammendraͤngen, 
dort ſparſamer befegs fi find, find für die Provinz nur dadurch 
voichtig, daß fie für die innese Konfumtion forgen, das 
Bau- und bei biefem Klima fo hoͤchſt nothwendige Brenn⸗ 
holz liefern, die Koblen zu den Nertſchinsker Hütten bes 
fhaffen u. f. w. Eine eigentlihe Waldkultur ift gang 
undenkbar: noch Fennt man nicht einmal: den Umfang der 
Irkuzker Forſten, und noch ift der Wald Jedermanns 
Eigenthum, wo nicht ganze Nationen benfelben als Jagd— 
revier in Anfpruch genommen haben. Die arftifchen Ger 
- filde baden zwar keine Waldung mehr, mohl aber fpült 
das Meer ganze Stämme an das Geſtade und hie und 
da findet man doch noch etwas Gefktippe. — Die Jagd ifl 
ein Hauptgefchäft für die meiften Nationen; ſelbſt im fals 
ten Landftrihe macht fie den, lohnendften Erwerb für den 
- anfäffigen Städter und Landmann aus. Der Reichthum 
an Pelzthieren ift außerordentlich groß: darunter die fehön» 0 

fien .Zobel, die man um Jakuzk fängt, und wovon ein Pelz 
wohl mit 100 Rubel und darüber bezahlt wird (im Jaſſak 


werden fie nur zu 3a Rubel angenommen), Züchfe aller _ 
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Art, weiße baue, ſchwarze und Steinfuͤchſe, worunter 
die ſchwaͤrzeſten bie koſtbarſten find, da ein Balg wohl mit 
7,000 Rubel bezahlt wird/ Meerottern, die freilich jetzt im 
Auftratocran an den Kuͤſten Irkuzks faſt ganz ausgeſtor⸗ 
ben find, Eichhoͤrnchen, wovon die ſchwaͤrzeſten und theuer⸗ 
ſten um’ Irkuzk und Nertſchinsk gefunden werden, das 
fliegende (Eetuſchka) aber keinen, das geſtreifte ( Burun⸗ 
dut) nur einen geringen Werth hat; Bären, Wölfe, Viels 
feaße,; Wiefel, Marder und Hermeline, auch wohl Dachſe 
und Biber, bie hier noch gefellfchaftlich Teden, aber. nicht 
über die Mitte des kalten Landſtrichs herausgehenn : An 
MWildpret hat man wilde Mennthiere, die das gemeinfte: 
Nahringsmittel aller Einwohner des Falten und arftifchen 
Landſtrichs ausmachen, Rehe und Eienne am SKorkadon, 
die im Frühlinge, um fich vor den zahlloſen Müden« 
und Inſektenſchwaͤrmen zu retten, bis an das Geſtade des 
Polaroceans ziehen, im Auguft aber wieder in großen Haus: 
fen zu ihren Wäldern im Falten Landfteiche zuruͤckkehren, 
wo fie verfolgt von Baͤren und Woͤlfen anlangen dann 
Hirſche, wilde Schweine, Tarbagans, die die Jakuten als 
Speiſewild ſchaͤtzen, und Mufflons, welche letztere auch 
auf dem Stannowot bis Kamtſchatka zu Haufe find; im 
den Steppen, Antilopen von mehreren Arten, Dfigpetais, 
Kulans, Mofchusthiere, Sustits und Bobads, auf dem 
Gränzgebirgen den Zhibetifhen Ochſen, den Steinbod, die: 
Gemfe und mancherlei andere Alpenthiere;s am Geftade 
der beiden Dceane aber Wallfiſche, Wallroſſe, Seeloͤwen 
von zweierlei Arten, wovon der Stellerfche aber hoͤchſt felten 
noch vorfömmt, Robben, die auch der Baikal hat, Geebi: 
ber, Meerottern u. a. An Federwild, Raub» und‘ Sing: 
vögeln ift eim großer Ueberfluß; befonders giebt es Zugvoͤ⸗ 
gel ig ungeheuern Schwärmen, an den Küften des Oceans 
auch die Eidergans, und am Baikal ben ſchwerfaͤlligen 
Turpan. — Fiuͤſſe und Seen haben einen außerorbentlis 
dien Reichthum an Fiſchen und ohne fie würden mehrere: 
Voͤlker, ttoß ber reichen Jagd, doch verhungern muͤſſen, 
wert‘ fie den Proviant für: dem ganzen Winter liefern: 
wahre Ichthhophagen find die Kamtfchadalen, die Lamu⸗ 
ten’, die Standtunguſen, Standkorjäten, ein Theil der 
akuten u: a. Bei Kirensk werben die beften-Störe und‘ 


= Sterleten in ganz Siberlen gefangen. Die Fluͤſſe auf 


Kamtſchatka haben einen ſolchen Ueberfluß: an Lachen, daß 
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Siefe bei ihrem Aufſteigen ben Lauf derſelben aufhalten, 
und .dann eine Beute der Bären,: Hunde und anderer 
Thiere werden. - Die Omuln im Baikal werden einges 
falzen und als Faftenfpeife "verführt. Sonft findet: indef 
ein Fiſchhandel nicht ſtatt und jeder fiſcht, wo es ihm 
gutdünft. 1804 fhägte man das, was an Haufen; Lach⸗ 
fen, Rorhfifchen, Sterleten und Karpfen im Baikal und 
in der Angara und Lena von den anfäfjigen Einwohnern 
ausgebracht if, auf 9,895 Pud und 362,000 Stuͤck; die: 
Auslage diefer Fifcherei aber auf 12357, die Einnahme 
auf 16,620 Rubel. — Wahr ſcheinlich enthalten die mei⸗ 
ſten Gebirge von Irkuzk einen Reichthum an: Metallen, 
edlen Erzen und Mineralien, und auch hoch im N. her⸗ 
auf, hat man Spuren von Kupfer, Blei, Eiſen, Mag 
neten, felbft von Silber gefunden; indeg find dieß altes’ 
todbte Schäge, und werden vielleicht in Sabrhunderten 
noch nicht -aufgefchloffen. Bloß im Nertſchinskiſchen, wo 
bie edlen Erze reichlich zw Tage liegen, bauet die Arone 
auf Gold, Silber, Blei und Eifen, für deren Ver— 
fhmelzung 7. Sitbers und ı Eifenhütte vorhanden- ſind, 
wobei 3,000 : Meifterleute, 2,000 ‚Berwiefene und 
13,000 :zugefchriebene Bauern angeftellt waren. Saͤmmt⸗ 
liche Werke 











(Br i PIE IHaden san zreg tie ' AR 

geben -jäprlih | Pub I 5 2 ar —2* Pub 818 
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an Gold 3441914an Gold A 59,3'1.9 
an Silber _ 240| 4]34kan Silber . . 17,020| 10140 
an Blei 30,000| —]—Jan Blei . -14,423,774| 11 — 
an Stabeifen | 20,000) —an Stabeifen 222,016 115] — 
an Stahl 500 ⸗ —an Stahl . — le 


Die Direktion uͤber die ſaͤmmtlichen Werke fuͤhrt die 
Berghauptmannſchaft zu Nertſchinsk. Die Bergwerke lie⸗ 
gen faͤmmtlich am Argun herauf, wurden 1704 entdeckt, 
und feit der Zeit immer - bearbeitet.” Die Erze, deren 
man jährlich gegen 2 Mit. Pud zu Tage: fördert, find 
meiften® fi'berhaltige Bleierze, die‘ 2. Bein, gepocht, und 
dann verfchmolzen werden: ben Bleiſtein vertreibt man zu 
Glaͤtte, um das Silber in. Blicken zu erhalten: * Die, Erze 
find zwar fehr arm und halten nur 1 bis 14 Solotnik 


586 . Aſia. 


Silber in Pub Blei, indeß find die Ausgaben geringe, 
und der Bergbau giebt dach Ueberſchuß — Salz trifft 
man in Seen und Quellen an; aber viele Salzfeen mer: 
den. gar nicht abgefchlämmt, die meiften Quellen vergießen 


‚ ihre Soole unbenugt. Die beiden Salzfeen, "der Wileis⸗ 


Eifhe und Borſinſche, liefern etwa 3,600, die Salinen von 
Irkuzk/ Selenginst, Uſtkuzk und Okhozk zwiſchen 105,096 
und 202,561 Pud. — Die übrigen Mineralier werben 
faff gar nicht benutzt: man hat außer Blei, Silber und 
Eifen, auch Kupfer im Mertfchinskifchen und im Baikal⸗ 
gebirse, Zink in erfterem, ſchoͤne Granitarten, Porphyr, 
Safpis, eine Menge Chalcedon, Karneol, Dnyr, Adyat, 
Hornftein ‚ große Rauchtopaſe, Vitriolkieſe, Alaunerz, ges 
diegenen Schwefel, Steintohlen, Lapis Lazule, natürliches 
Berliner Blau, Bergkryſtalle, Ambra am Penfhiniihen 
Bufen, und mie viele andere Mineralien mögen noch in 
diefen weiten Räumen unentdedt fi vorfinden? — Uns 
ter den fonftigen Merkwürdigkeiten der Provinz, verdient 
auch der Mammuthsknochen Erwähnung zu gefhehen: 
man findet felbige zwar an allen Flüffen Giberiens, 
am häufigften indeß in diefem Theile, wo man fogar 
ganz mit der Haut und mit den Haaren bekleidete Ge: 
tippe diefes räthfelhaften Thiers vorgefunden bat, daß. 
indeß vielleicht erft vor Jahrhunderten von ber Oberfläche 
verfehmunden ift, (wenn es nicht wirklich noch vorhanden 
ift?), und gewiß nicht einen präadamitifhen Zeitalter ans 
gehört hat. 

Bei der geringen Volksmenge läßt ſich zwar nicht er⸗ 
warten, daß der Kunftjleiß hier ſchon gewurzelt habe, indeß 


"macht die Fabriktabelle von 188 doch fhon 49 Fabrikanſtal⸗ 


"ten namhafte, die damals in der Provinz bluͤheten, nämlich: 


x 


in Seife-g, mit 61 Keffeln und einer Produktion von 
2 550 Pud Seife und 770 Pub Zalglichter, ‚in Leder 
38; mit 106 Kufen, die zu Pferdes und Bodleder 3,567, 
zu Yuften 24,135 Häute bereiteten, in Kupfer 1, mit 
+ Ofen; worin 200 Stüd Glocken gegoffen werben, I 
Glashuͤtte mit 2 Oefen, die, 10 Kiſten weißes. Glas und 
18,814 Stuͤck Glaswaaren produzirte, und in Fajence I, 
mit 8 Oefen, die 7,150 Stud Fajencewaaren lieferte. 
Handwerker giebt es nur noch wenige: Feiner ift in eine 


Gilde eingefehloffen,;und jeder Bann fein Gewerbe ohne Prüs 


I nz 
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fung und Verantwortlichkeit treiben/ wie en ill Brann 
tewein wird bloß in 3 Kronbrennereien gebrannt, die 1801 
doch 171,307 Wedro lieferten. a un 


Der Handel theilt ſich in ausnärtigen um inneren. Der 
auswärtige Handel, findet bloß mit, Schina ftatt, wo die 
beiden Haupteinbruchs oͤrter Kiächta und Zurukpaitu find, 
Diefer Handel ift von der größten Wichtigkeit, und nimt 
immer mehr zu, je mehr bie Schinefen den, Werth der Eu— 
ropaͤiſchen Waaren ſchaͤtzen lernen! Schon 1805 berechnete 
man die Einfuhr auf -5,74%,814, ‚die Ausfuhr, morunter 
Pelzwerk noch. immer den vornehmften Artikel ausmacht, 
auf 2377,384, und „bie Unterbilan; don Rußland auf 
3,365,430 ‚Rubel. „. Hier, die, Ein: und Ausfußrliften 
von 1803, 1804 und 1805: ..,. 


2 Einfuhr 1803 1808 - SC TOOR 
Konfumtibilien 1,750.0060 2,288,487 2,413,492 
Rohe Materialien 38,543... 41,485  3%,401 


Sabrifate „— _,  2,023,971 2,421,234 3,202,518 
Metalle . —_ — 44 
Perlen u — Te 24 
Verſchiedene Gegenffände "6,609 2,339 3,335 


le 


Summa. Rubel 3319129 3753,595 5.743814 
Ausfuhr 1903 180 1805 

Konfumtibilien Ä bald) een 228 I; 7.03 

Rohe Materialien 1,274,216 1,486,997 1,653,432 

Fabrifate . ....376253 442,903 630,835 

Lebendige Vieh . — 32410 22,095 41,149 

Verſchiedene Gegenftände 21,923 4,255 1,968 


Summa. Rubel 1,704,802 1,955,750 2,377,384 


Aber auch der Duchfuhrhandel ift außerordentlich wichtig, 
indem die große Siberifche Heerftraße uber Irkuzk ſowohl 
nad Kiächta ald nah Kamtſchatka führt. Der Schinefifdye 
Handel ift bloßer Tauſchhandel: Schina liefert Thee, Por 
zellan, emaillirte und ladirte Geräthe, rohe Seide und 
Baummolle, Leichte feidne und baummollene Zeuche, Sums 
met, Atlas, Taffet, Fanfei (ein Zeuch, womit die Koſaken⸗ 


weiber ihre Händeärmeln befegen), Nankin, Schinefifhe 


Bilder, Figuren von Reibſteinen, Spielmerf, Silber in 
Klumpen, frifhes Obſt, getrocknete und eingemachte 
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Srüchte, Wein, Puder, Kandiszucker, und nimt dafuͤr 
zuruͤck: Pelzwerk und Häuter Leinewand, Dreil, grobes 
Landtudy, —— kleine ‚Eifrnwancen und! fremde 
Zeuche die, Heinen Ungleichheiten ‚beim Tauſche werden 
mit. Stüden: Rn E. oder. Nankin ausgeglichen die auch 
"zur Beflimmüng des Werrhs.der Waaren dienen.’ "Der 
innere „Handel ift: ebenfalls lebhaft. "Alle Waaten und 
Produkte. die, die Provinz | nicht nach Schina verfendet, 
gehen. in das. Innere von Nüufland.“ Die größte, Theil 
derſelben, wenigfteng die ſchweren MWaaren, werden aus 
den Sftlichen Gegenden der Statthatterfchaft zu Waſſer bis 
nad) Petersburg gebracht Man führe fie entweder auf 


den Baikatflüffen, oder auf der Achſe und zu Schlitten an 


den Baifal, wo fie dam auf der Angara und Fungusfa 
bi8 an den Senifei, von hier auf dem Ket bis Machnows— 
toi: Dftrog gehen. Hier werden fie auf Wagen geladen 


und an den Db gefahren, von wo fie dann weiter nach der 
Wolga und deren Klüffen geſchickt werden: Der Landtransport 


jedoch von Jakırzf und⸗ dem Baikal bis Okhozk iſt unges 
mein beſchwerlich "Die Waaren von Irkuzk gehen bis 
nach Katſchuga, von dw im Fruͤhlinge auf Fahrzeugen die 
Lena -herunter, im Winter mit Schlitten auf dem Eife 
diefes Stroms bequem und wohlfeit bis Jakuzk wo num 


Ades in lederne Schläuche” gepadt und“ zu Lande entwe⸗ 


der von. Pierden 950 Werfte oder 140 Meilen weit oder 
auf Wagen 60 Meilen weit bis an die Mündung der 
Maja in den Aldan transportiert werden : hier bringt man 
es auf Kähne, und läßt es in der Maja und Judoma 
herauf bis Judomskoi Krepoſt gehen; allein die Seichtig— 
keit dieſer beiden Fluͤſſe legt auch dieſer Fahrt große Hin⸗ 
derniſſe in den Weg, und die Barken muͤſſen meiſtens 
von Menſchen heraufgezogen werden. Die Landſtraßen 
find uͤbrigens durchaus ſchlecht, und im Winter kaum mit 
Lebensgefahr zu paſſiren. Der Winterweg von Jakuzk 
geht über den Omekon und iſt go Meilen um, da der 
tiefe Schnee auf dem Stannowoi dag Reifen: über diefes 
Gebirge verbietet. Den innern Handel unterhalten befons 
ders Irkuzk und die wenigen Städte, die ſich im Rande fine 
den, und worim 1810 571 Kaufleute ein Hande lskapital 
von 2,800,000 Rubeln angegeben hatten. Aber auch in 


den aroßen Müften giebt es Handelsleute, die fih alfent 


halben in gewiffen Zwifchenrdumen angeſiedelt haben, um 


— 
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Pelzwerk, Häute und andere Produkte-von den rohen Natio- 
nen gegen Branntewein, Tabak, Pulver und andere Fa⸗ 
brifate einzutaufhen. Gelbit die Koſaken, die zu· der 
Erhebung des Jaſſaks beſtimmt und in den verſchiedenen 
Kreiſen ſtationirt ſind, ſuchen durch den Handel etwas 
gu verdienen. Der Kamrcſchadaliſche Pelzhandel befindet 
fih- in deu Händen einer Privatgefellfhaft von Kaufleus 
ten, deren Hauptkomtoir zu Irkuzk fich befindet und die 
unter dem Namen der Ruffifch = Amerikanifchen Geſell⸗ 


ſchaft nicht allein in Kamtſchatka, ſondern auch auf den 


Inſeln des Auſtraloceans und ſeloſt an der Nordweſtkuͤſte 
von Amerika den Handel betreibt. Sie ruͤſtet ihre 
Schiffe zu Okhozk aus, die gewoͤhnlich nach einer Fahrt 
von 3, 4 bis 5 Jahren reich beladen zuruͤckkehren bie 
Ausruͤſtung eines jeden dieſer Schiffe beträgt etwa 20,000 
bis 30,000 Rubel, aber der Gewinn ift doppelt und dra— 
fach größer, als der Koftenbetrag der Unternehmer; der 
Kaifer erhält ben Zehnten von dem Weithe des gewons 
nenen Pelzwerks, das Uebrige gehört der Geſellſchaft, die 
1812 und 1813 für jede Aktie, deren Cinlage 500. Rubet 
beträgt, 50 Rubel 4 Kopeken Gewinn austheilen konnte. 
In, fruͤhern Jahren war diefer Gewinn weit bebeutendet, 
und bettug 1802 und 1803 fit jede Aftie 156 Rubel, 
665 Kopeken. Allein theils iſt das Pelzwerk auch in dies 
fen Gegenden feltener geworden, theild hat die Gefeufchaft 
an den Norbamerikanern gefährliche Rivals erhalten. 1801 
befaß fie ein Kapital von 2,747,000, 1812 von 5,000,000 
Rubel, Sie ift feit 1799 oktroict, En 


a, Ginwohner. 


Wahrſcheinlich, wenn auch alle rohe Nationen, 
felbft die Tſchuktſchen, mitgezählt werden, ge mehr als. 
610,000 Köpfe, mithin deren auf jede Q. Meile etwa 42. 
Siaͤblowski rechnet: für 1814 500,874, Wichmann fie 
1808 erſt 439,000 Köpfe. 

ach der Revifion von 1796 befanden fi mit Eins 
ſchluß der tributgebenden Dölker in der Provinz: 

Maͤnnl. Glerus . .. . 1,335. Weibl. Gefht.t 
— .Giviletat - .. » 797. 
m. fenflige Steuerfreie 2oo90.  — | 


— || | 


„3,978 


—E Ali. 


Maͤnnl. Kaufleute PETER} 915 nn 396 
— Handwerker tu BI — — 5 9 

“se Bauern, Koltoniften — EN. 
and Verwiefene 68,26. —  — 67,061 
— tributaͤre Natio⸗ * a 
“nalen .... 127018. — —.. 126,714 
>... Summa Männt. 208,782. Weibl.Geſchl. 207,141 
BR | 415.923 
hierzu 2gjährige innere Ber: 

J mehrung . . .. 158,760 Ä 

| Zotalfumme für 1820. 574.683 Individuen. 
Hierzu koͤmmt indeß die ganze Nation der Tſchuktſchen, 
die noch Eeinen Tribut erlegt, zuverläffig mit 20,000 Kb: 
pfen, und diejenigen Nationalen, die fih dem Jaſſak auf 
diefe oder jene Art zu entziehen gewußt haben, und die 
mit Frau und Kindern gewiß gegen 15,000 Köpfe aus: 
mahen. Wir haben daher für die Statthalterfchaft bie 
obige Summe annehmen können. 

Die Ruffifchen Städte und Dörfer find wie im Ubris 
gen Rußlande gebauet und unterfcheiden ſich in nichté, 
aur find die Wohnungen der Landleute, wo möglich noch 
ärmlicher, und bloß der Koſak und der in den Provinzen 
zerſtreuete Handelsmann wohnt netter in oft zierlihen und 
geräumigen Sehen; im arktifchen Landſtriche hat er. fi) 
freilich ebenmäßig in einer Simomie verftedt. Die Mon: 
golen nomabdifiren bloß unter Filziurten; die Buräten 
ebenfalls unter Zurten, befigen aber zum Theil für ben 
Winter 6 bis gedige Blodhäufer, die Zungufen haben’ 
kegelfoͤrmige Jurten, die Lamuten Eleine Blodhäufer, die 
Sojeten Spigjurten mit Rinde bebedit; die Juraken aͤhn⸗ 
liche Surten und auch wohl Simowies; die Korjäfen Juts 
ten, im Sommer Bretterjurten, im Winter Simowies, 
die Kamtfchadalen Jurten,. wie bie Ruffen, aber im Som: 
mer auch ihre Balanganen. | | ui | 

Der Abftammung nad find die Einwohner: 1) Ruf 
fen, theils Groß» und Kleinruffen, theild Kofaten, wors 
unter auch eine Menge Vermwiefener oder Nachkommen von 
Dermwiefenen, die befonders um Nertſchinsk fich angefiedelt 
haben. Die Kofaken find hier auch dienendes Militär, 
das mit Bafchkiren, Mefchtfcherjäken «und Mongolen die 
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Borpoften und die Pikets beſetzt, der Koſak aber zugleich 
ber allgemeine Jaffaterheber.. Unter den übrigen Euros 
päern, die fih in Irkuzk eingebürgert haben, findet man 
unter andern Deutfhe und auh Polen; letztere bewohnen 
ein ganzes Dorf. 2) Von Zatarifchen Nationen findet man 
bloß a) Bukharen, die auch hier in einigen Städten alg 
Krämer, Kaufleute und Handmerker wohnen; b) Jakuten, 
1784 84,563 Köpfe ſtatk (S 237). Sie nennen ſich 
ſelbſt Soda. Ihre Wohnfige erfireden fich von der Mün- 
dung der Yerba in die Lena nach N. bis zum Polarozeane, 
und von der Anakara bis zum Penshinifchen Meerbufen ; 
doch treiben fi zmwifchen ihnen auch Sukayiren umher. 
Sie halten ſich forgfältig nad) Stämmen oder Uluß, und 
nad Gefhlehtern oder Woloften zufammen, und haben 
noch edle Familien unter fi, woraus fie ihre Kräften 
ernennen. Meberhaupt werden ı2 Uluffe und 200 Wolo— 
fie gezählt. Sie find meiftens Schamanen: umter ihren 
Gottheiten ift der Wechſits, als Vertreter der Menfchen bei 
dem obern Gotte, merkwürdig, und wahrfcheinlich aus eis 
ner andern Nation herübergenommen. 3) Aus der Mon» 
golifchen Raſſe kommen in Irkuzk vor: a) Kaltasmongos 
len, 177% aufer 219 Getauften nur 5,713 Bogen, aber 
‚bloß in diefer Provinz einheimiſch, two fie jegt Zum Theil 
Kofakendienfte verrichten (S. 238); b) Buräten, 1783 
97,696 Köpfe ſtark, die zum Theil auch Kofakendienfte 
leiſten. Sie fangen an ihr Momadenleben mit der ans 
Täffigen Wirthſchaft zu vertaufchen (S. 241); c) Tungu⸗ 
fen, mit den Samuten und Oleniern 24,278 Bogen ſtark 
(©. 242). Auch fie haben noch edle Gefchlechter unter 
fih, und beſtehen mit Einfchluß von 5 Lamutifhen zu= 
fammen aus 117 Geſchlechtern, die wahrfcheinlic 2 oder 
Zfach ſtaͤrker find als fie fih den Kofaten angegeben has 
ben, und vielleicht mehr denn 80,000 Köpfe zählen; 
d) Sojeten, von Somojedifhem Stamme (S. 252); e) die 
Juraken an der Jana und Kolyma (©. 253); f) die Kor« 
jäten (S. 254); g) die Tſchuktſchen (©. 255) und h) die 
Kamtfhadalen (S. 258). 


Griechiſche Chriften find in Irkuzk die Großruffen, 
Kleinruffen, Koſaken und Kamtfhadalen, fodann Profelye 
ten aus dem-übrigen toben Völkern. Ihr Worgefegter 
en Biſchof von: Irkuzk und Nertſchinsk, deſſen Epar⸗ 
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bie 1507 errichtet iſt und ber '182 Kirchen unter ſich 
Hat. Unter den Griechen giebt. ed viele Roskolniken. 
Zum JIslam bekennen ſich bloß die Buͤkharen, dem Dali 
Lama huldigen Mongolen und Buraͤten/ die auch noch 
Eleine Tempel unter ſich haben, und dem Schamaniemus 
fihd treu geblieben die Jakuten, Zungufen, Sojeten, Ju⸗ 
raken, Korjaͤken und EſchuktſchenKunſt und Wiſ⸗ 
feufchaft darf man im dieſem öden Lande noch nicht ſuchen; 
zu Irkuzk befteht ı Gpmnafium, ı Seminar, Schiſſ⸗ 
fahrtsſchule und einige Elementarſchulen, auch it zu Nert⸗ 
ſchnek i Reeisfchule ; ſonſt dürften wohl in der ganzen 
Provinz keine Schulen vorhanden ſeyn. Zu Irkuzk hat 
man indeß ı Druckerei. Uebrigens gehört die Provinz zum 
Kaſaner Univerfitätöbezirke. 


. Ein, Ruffiiher Adel, bat fih in Irkurk noch nicht 
angefiedelt, doder iſt doch nur einzeln vorhanden. Unter 
den Jakuten, Tunguſen, Mongolen und Burtaͤten aber 
giebt es noch edle Geſchlechter, die ein großes Anfehen un⸗ 
ter den Nationen, wozu fie gehören, genießen, und ſich 
zum Theil auch durch Wohlhabenbeit auszeichnen _ Der 
Vürgerftand zählte 1310 571 Kaufleute und 6,315 Hand» 
merker. Die Ruffifhen Bauten find entweder Alteinge⸗ 
dborne ober Staraſchiltzi, deren nur ‚wenige find, und. 
Schtſchotnie und Sylotſchnie Poſeltſchiki, die indeß fafl 
faͤmtlich der Krone angehören; von den Schtſchotnie 
Poſeltſchiki ſind ſeht viele perſoͤnlich frei und nicht leibei⸗ 
gen. Die rohen Völker, die den Jaſſak bezahlen, oder 
die Saffafchaii find für ihre Perfon alle frei und. zahlen 
weiter nichts, als diefen Jaſſak, Leiten auch eine Rekru⸗ 
ten. Bloß von ben Mongolen ‚und Buraͤten haben Ad) 
viele zu Koſakendienſten beveit erklaͤrt, fih als ſolche 
einſchreiben laſſen und leiſten gegenwaͤrtig an den Graͤu⸗ 
zen oder ſonſt dieſen Dienſt. | 


Re e.Prxovinzielle Bermwaltung. 


Irkuzk machte bis 1703 eine Landſchaft oder Provinz 
des großen Gouvernements Siberien ober Tobotst, welche 
anter ‚der Sibirekii Prikas fland. - 1763 «erhob man 4 
- zu einer felbftftändigen Statthalterfhaft, und vertheilte es 
unter, mehrere Woiwodſchaften; aber 1783 erhielt «6 bie 
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gegenwärtige Statthalterſchafts » Verfaffung, nach welcher 


es in 4 Landſchaften abgetheilt wurde: Irkuzk, Nette 
ſchinsk, Jakuzk und Okhozk, bie zuſammen 17 Kreife 
enthielten. Es bekam mit Tobolsk und Tomsk einen ge⸗ 
meinſchaftlichen Generalgouverneur, den es auch noch jetzt 
hat, feine Gubernialregierung, feinen Gerichtshof und, Kas 
meralhof, wie alle übrige Statthalterfchaften Rußlands. 
Paul I. hob, die Landfchaften und die ſich darauf beziehende 
Eintheilung auf; Alexander I, fepränkte bie bisher beſtan⸗ 
denen 17 Kreiſe auf 8 ein, wobei es bisher geblieben iſt 
Die Unterhaltungskoften der Provinz find auf 150,000 R, 
beftimmt.= An Perfonal: und Kapitalfteuer, fo wie an 
Brannteweinspacht, wirft fie -2,862,000 Rubel ab., 


Das Mappen ift ein filbernes Feld, worin 2 Zobel 
auf ihren Hinterfüßen gerade aufgerihtet gegen einander 
ftehen, und. in den Vorderfuͤßen eine goldene Krone hoch 
über fi, mit den beiden andern aber einen Bogen hals 
ten, duch melden 2 lange Pfeile Freuzmweife mit unter- 
waͤrts gefehrten Spigen geftedt find, | 


Die Gränzen gegen Schina haben zwar Feine orbents 
liche Linie, wie die Graͤnzen gegen die Kirgifen. Doch 
ſtehen vor derfelben von Kiaͤchta im D. und W., mie am 
Onon und Argun hie und da Feflungen, mehr aber noch 
Vorpoften, Pikets und Feldwachten, die mit. Koſaken, 
Baſchkiren, Mefchtfherjäten, Mongolen und Buräten bes 
ſetzt ſind, und die-Vertheidigung der Gtaͤnze beentzweden, 


f, Gintheilung. Topographie 


Die vormalige Eintheilung in 4 Landſchaften ift ge 
genmwärtig. aufgehoben und hat gar Beinen Nutzen weiter. 
Die 4 Landſchaften oder Dblofte waren: A. Irkuzk, mit 
‚ben Kteifen 1) Irkuzk; 2) Werchnij Udinsk; 3) Nishnif 
Udinsk und 4) Kirensk. B. Nertſchinsk, mit den Kreifen: 
5) Nertſchinsk; 6) Doroninsk; 7) Bargufin und 8) Stre⸗ 
tinsk. C. Jakuzk, mit den Kreifen: 9) Jakuzk; 10) Olek⸗ 
minst; 11) Olensk; 12) Schigansk und 13) Saſchiwersk; 
und D. Okhozk, mit den Kreifen 14) Okhozk; 15) Iſchi⸗ 
ginsk; 16) Aklansk und 17) Nishnij Kamtfhatt, Sept 
‚beftchen insgeſammt nur noch 8 Kreife: 


Handsug d. Erdbeſchreib. 1V. Abth. 88, Pp 
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2... 2) Der Kreis Irkuzk, welcher vormals, zum Obloft Irkuzt 
gehörte, zwiſchen -ı15° 24' bis 125° 12° dftl. E., und. zwifchen 
51° 3° bis 57° 2’ nördl. Br. belegen ift, und im N. an Kirensk, 


im D. an Nertſchinsk, im ©. 9. an Nishnij Udinsk, im S. 


an. die Schinefifhe, Mongolei, und im W. an Werchne-Udinsk 
geänzt, Im Süden erhebt fi bas mächtige , Sajaniide Ges 
birge und fällt mit Zerraffen gegen ben Kreis ab, ‚in tem es 
fi ‚zwar verfläht, aber doch einen Arm, das Paifalgebirge, 
weiter und am bie Ufer bes Baikals ausftredt, welches dieſen 
See ganz umgiebt und dann als breiter Landruͤcken den Lauf. der 
Lena verfolgt, Außer diefen Gebirgen fieht man, im ganzen 
Kreife faft nichts als Anhoͤhen und Thäler, nirgends eine offene 
Steppe, wohl aber die Anhöhen mit Walde befränzt, di: Thaͤler 
mit Feldern und Wieſen abwechſelnd; doch findet man viele Mo— 
raͤſte und der Boden iſt überall mehr naß als trocken und ſteht 
meiſtens auf Felſengrunde, fol auch nur in den heißeſten Som— 
mern ſelten bis auf feine Grundflähe aufthauen Das Klima 
ift das des gemäßigten Eiberiens: der Winter fehr ſtrenge und 


anhaltend, der Baikalfee geht in der legten Hälfte des Decem⸗ 


bers zu, und erft Anfangs April wieder auf, und cs geſchieht 
häufig, daß das Queckſilber gefriert. Dagegen iſt die Sommers 
hige ungemein groß, und fteigt oft auf 30 bis 35°. Die Wit⸗ 
terung ift rein, und meiftens heiter; auch fkeht fie dem Gedei- 
ben ber meiften Kornfrächte nit im Wege, daher bann aud) 
Aderbau und Viehzucht überall getrieben werden. Das vor- 


nehmfte Gewäfjer ift der Baikalſee, deffen. größerer heil mit. 


- feinem Bufen . oder Kultuk in den Umfang bes Kreifes faͤllt: er 
hat aus diefem Kreife nur geringe Zuflüffe, worunter die Ga: 
luftna, Buguldeicha, Anga, Ledennaja Retſchka, die zwiſchen 
Felſen, die ewiges Eis behalten, in den See ſtuͤrzt, und bie 
Kotelnikowa, an deren Ufern warme Quellen find, ſchickt aber 
durch die untere Angara, die bei ihrem Ausfluffe etwa 1,200 Fuß 
breit und überall fhiffbar ift, ihr Wafjer in die Tunguska und 
mit diefer In den Zenifei. Die Angara tritt bei Nikolskaja Sa— 
ftama durch Klippen aus bem See, die’das Waffer defjelben fo 
zufammen drängen, daß es einem Katarakte gleich fi durchſtuͤrzt, 
nimt die Kita, die Irkutka und den Kitoi auf, bildet dann bie 
Inſel ufoli, wo Salzquellen find, und geht, nachdem fie den 
Okoe, den Gränzfluß gegen Werchne-Udinsk aufgenommen, nad 
Kirensk über, Der Ilim bat hier den Urfprung und folgt ber 
Angara nach Kirensk, bei deſſen Zufammentreffen fie dann dem 
Namen Tunguska annimt. Auch die Lena entſteht in biefem 


} 


- 


Das Ruffifche Aſien. 55 


Kreiſe am Baikalgebirge und verſtaͤrkt ſich in bemſelben durch 
die Manzowka, außerhalb‘ deſſelben aber durch die Kirengha, 
bie ebenfalls am Baikalgebirge der Erde entquillt und mit der 
Lena einen parallelen Lauf hat. Merkwuͤrdig find’ -die vielen 
Bitterfalzfeen und Kochſalzquellen, wovon aber der größere Theil 
tnbenugt bleibt: die berühmteften von erfteren find die Tat— 
fchirensfifhen Bitterfeen, die.am Anga etwa ı Meile vom Bai— 
Balfee belegen find und eine ſolche Menge kochſalziges WBitters 
falz abfegen, baß davon das bekannte Siberiſche Purgirfalz fa— 
brizirt wurde. Die Salzquellen diefes Kreifes, bie man verſte⸗ 
det, ertragen zmwifchen 77,700 bis 115,612 Pud, könnten aber 
Veicht auf das Dreifache gebracht werden. Heilquellen Tptubeln 
mehrere hervor. Aderbau und Viehzucht find die Hatıptnah: 
rungszmweige, jener bei ben anfäfligen, biefe bei den nomabir 
fhen Nationen; doc) verlaffen Tegtere nach und nad) das Hirten. 
Yeben und legen fich ebenfalls auf den Aderbau. Außer Korn 
werben auch Hanf und Flachs gebauet, bie recht gut gebeihen. 
Die Wälder find fehr ausgebreitet: man bauet Barken für bie 
Fahrt auf ber Angara. ine große Menge von Waldbeeren er: 
fegen das Obſt, das ganz fehlt; viele wildwachfende Wurzeln 
und Kräuter dad Gemüfe. Zum Thee dienen saxifraga crassi- 
folia, clematis alba, pfrola uniflora und rotundifolia, spi- 
raca coronata, polypodium fragrans, prunus padus, ulmus 
campestris und rosa canina. Einträgliche Nebenaerverbe find 
Fiſcherei und Jagd, welche erſtere beſonders von den Tungufen, 
letztere von den Sojeten getrieben wird. Der Reichthum an 
Mineralprodukten wird außer dem Salze faſt nicht benutzt. 
Außer Ruſſen und Koſaken finden ſich Buraͤten am Baikalſee 
und auf deſſen Inſel Okhon, Tunguſen theils am See ſelbſt, 

theils im Gebirge, und Sojeten in geringer Zahl um bie 
Irkutka. | JE 


Irkuzk (Br. 52° 16° 41“, 8, 1229 13 303 5,7096 
MWerfte von St. Petersburg), . Hauptſtadt der Provinz, Gig 
des Kivilguvernörs , der Gubernialbehörben und des Bifhofs 
von Irkuzk und Nertſchinsk. Sie ift feit 1669 erbauet, Legt 
an der Angara, dev Mündung der Irkutka gegenüber und 
64 Meilen vom Baikalfee, ift mit Wällen und Graben umge: 
ben, nad Ruffifcher Art ziemlich. gut. gebauet mit geraben, 
geräumigen, aber ungepflafterten Straßen, und’ zählt in. ber 
Stadt und 4 Vorftädten ber Uffolsfihen, wo bie, Salinen find, 
- ber Ruffifhen, der Schinefifhen und der Buraͤtiſchen 33 Kir⸗ 
Pp2 


} 

den „. worunter vo-fleinerne und 1 Deutſch⸗ lutheriſche, 2.K1d« 
ser 2. Hoſpitaͤler, 1 Arbeits» und Zuchthaus, 1. Abmiralis 
tät, .ı ſchoͤner Kaufhof, ‚1. Zheater, gegen 2,500 Päuf. und 
1810 30,000 Einwohner, ein Gemiſch von allen Natio⸗ 
nen (1784 1,508 Haͤuſer, worunter 2 ſteinerne, und 
11,252 Einwohner). Hauptkomtoir der Ruſſiſch-Amerikani— 
ſchen Geſellſchaft; ı Gymnaſium, worin die Japaniſche Spra⸗ 
che gelehrt wird, mit 1 Bibliothek von 3,000 Bänden und 
»I. Naturalienfammlung; Prieſterſeminar; ı ‚Garnifon:, X. 
Schifffahrtsſchule, mehrere Elementarſchulenz; 1. Drudereiz 
1 Podenimpfungshaus;z Niederlage bes Siberiſchen Mariens 
„glafesz ; 1 Eaiferlihe Landtuchmanufaktur; mehrere Geifenfier 
‚bereien und Gärbereien, ‚aber wenige Handwerker; ı Glas: 
huͤttez ı Galine in der Uffolifhen Vorſtadtz; 3 Branntes 
‚meinbrennereien. Wichtigſte Handelsſtadt der ganzen Provinz 
und Dauptftapelort des Ruſſiſch-⸗Schineſiſchen und bes Pelzhan: 
dels der Provinz;. auch leiten ihre Kauf. uns Handelsleute 
gewöhnlid deren ganzen innern- Handel. Meberhaupt ift. bie 
Stadt äuferft lebhaft und hat eine ſehr veizende Lage an dem 
„prächtigen Strome; die Lebensmittel find wohlfeil, und man 
kann ſich mit den meiften Bequemlichleiten des Lebens wohl 
verſehen. Auffallend ift der Schinefifhe Anſtrich, der fid hier 
zum Theil fhon in dee Lebensart der Bewohner, noch mehr 
Am ihrer Kleidung , in ihren Umgebungen ausfpriht — 
Slimsk (Br. 569 33’, 8. 1220 40’), Stadt am Ilim, mit 
. 3.bölzernen Kirhen, 107 Häuf. und. 531 Einw., bie Krämes 
rei und Aderbau treiben, — Werkholensk (Br. 54° 6%, 
Stadt an der Lena, die in.ihrer Nähe. fi ihrer Quelle ent⸗ 
windet, mit 92 Häuf. und. 470 Einw, — Spaskoe, am 
Zuſammenfluſſe der Oka und Angara, una, Balangansk an 
. der Angara, Sloboden oder Marktflecken. — » Zuntins- 
koi DOftrog, an der Zunfa, wo der Ruffifche Vorfteher ber 
ESojeten feinen Sig hat, Nikolskaja Saftawe, an bem 
* Ausfinfie der Angara aus dem Bailalfee, woſelbſt ſonſt die 
aus Schina herkommenden Waaren beſichtigt und  verfiegelt 

‚. wurden, und Angerskoe an ber Angara, wo auf einer In- 
- fel des Stroms Salzquellen hervorfprudeln und eine Saline 
Amterhalten wird; größere Dörfer. — Jandinskoi, Unga, 
Berasta, Belskoi, Wedenskaja, uf Kutskoi, 
Kotfhua, Jdinskoi, Kujanskaja, Oetzkaja, Ka 
ginskoi, Biliktuewsek, Maltinsk, wo Baͤlaja und 
Malta zuſammen kommen, Ilginskoi, Kirchdoͤrfer, mei⸗ 
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'ftens an ber Angara und Lena. — Woskreſſens kot, 
Kloſter an ber"äingorn. — Olkhon, Bnfel an der Weftfeite 
des Bailalfee, 74 Meile tang, ı$ bis 14 Meile breit, weiche 
von Buräten bewohnt wird, bie theils Viehzucht, gene Bir 
fcherei im Baital, und Robbenſchlag treiben. 


2) Der Kreis Berhnei s Ubinst oder ——8 
imS. O. von Irkuzk und vormals zur Obloſt Irkuzk gehoͤrig, 
zwiſchen 1209 50 bis 1250 50 oͤſtl. &, und 499 12 bis 52° 10% 
noͤrdi. Br. belegen und im N. an den Baikalſee, der. ihn von 
Irkuzk trennt, im O. an Nertſchinsk, im S. an die Schineſiſche 
Mongolei, im W. ar Irkuzk graͤnzend. Eine Terraſſe des hohen 
und wilden Sajaniſchen Gebirgs, das hier allmaͤhlig abfällt 
und gegen den Baikalſee ſich faſt ganz verflaͤcht, indeß ſich doch 
über den ganzen Kreis erſtreckt, ber faſt nur aus Bergen und 
Thaͤlern zufammengefegt ift: bloß die füdlihe Küfte des Baikal⸗ 
ſees oder befien Kultuk iſt flach, und da, wo bie Selenga ſich 
einmuͤndet, zieht ſich ſogar eine uneigentlich ſo genannte Steppe, 
die Kudarinſche, hin. Uebrigens haben die Höhen und die Ge- 
birge ſelbſt gute Waidung; ber Boden ift fehr verfchieben, theils 
fett und gut, meiftens aber. in der Steppe mit Kelsboden, ſtrich⸗ 
weife mit falzigen Zeichen und Pfügen, bie mit Galzpflanzen 
bewachſen ober umgeben find; bas Klima, wie in Irkuzk, und 
fetbft unter 49° findet man nod Stellen in den Thaͤlern und 
Moräften, wo das Eis nie ganz weg geht und wenigftens 3 Fuß 
unter der Oberfläche, felbft im heiseften Sommer, ftehen bleibt. 
Bom Baikal gebört die ganze fühlihe und fübdfllihe Geite 
Hierher; ber aroße See empfängt hier außer: ber Zurfa und Kita, 
den Kriolit-und die Irkutka, die im S. W. den Graͤnzfluß mit 
Irkuzk macht, und die Selenga, die, nachdem fie durch das Säja⸗ 
nifhe Gebirge gebroden, ben Kreis langſam in der Mitte durch⸗ 
firömt, die Fluͤſſe Kiaͤchta, Oſchida, Temnik, Tſchikoi mit der 
Manſa, Khilok, Uda mit der Pogromna, Oni und Kurba, und 
die Itanza an ſich zieht und mit 3 Muͤndungen in ben Bailkal 
fälle. Sie ift überalf ſchiffbar und für'den Zranfport ber Schi— 
neſiſchen Waaren von der Außerften Wichtigkeit. - Auch hat der 
Kreis mehrere kleine Seen, wovon einige gefalzen ſind, wie 
der ſtinkende Salzſee ander Kurba, und ber Galzfee Gufenve; 


fiſchreich ift der Schakſcha. Es giebt viele Heiße Quellen inige- ' 


birge, einen Säuerling 'an ber Pogromna (Palas Reife, BTL. 
©. 249). Aderbau und Viehzucht machen die Hauptnahtungs⸗ 


weige der u aus; man faͤet Roggen, Walzen, Gerſte 
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und‘ Hafer‘; Auch Buchwaizen, Hirfe, Hanf und Flachs; bie 
Kernte Lohnt von dem 4 erſten Kornarten meiftens 6 bis 7fach, 
aber alles iſt Neubruch, faft kein Bruftäder. In den Gärten 
werden verſchiedene Gemüfearten, aud Hopfen gezogen. - Der 
wilbwachſenden, zur Speiſe und fonft dienenden Kräuter und 
Wurzeln, fo wie der Waldbeeren, iſt eine große Menge; Jagd 
auf Steppehthiere: und Fiſcherei im Raikal und in ber Gelenga, 
ein wichtiger Nebenerwerb. — Der Kreis, welder einen großen 
Theil des vdrmaligen Da’ urien umfaßt,’ bat zu Bewohnern 
Rufſen und‘ Koſaken, dann einige Mongoliſche und Burätifhe 
Horden, die indeß nicht zahlreich ſind und nur 5,455 Bogen zäbz 
Yen. * Der anfäffigen Einwohner waren 1784 48,437, jebt wohl 
65;000 Köpfe, "die: in 3 Städten, 252 Sloboden und Dörfern, 
Ö Feftungen und 13. Schanzen oder Rebuten an ber Schineſiſchen 
Graͤnze wohnen — — nd 
— Werkh-Udinsk (Br. 51? 49° 15”, 2. 125° 24° 464 
6,324 Werfte von Gt. Petersburg und 308 von Zrkuzk), Kreis; 
ſtadt an der Mündung ber Uba in bie Gelenga, mit. ı fteiners 
‚nen, 2 hölzernen Kirchen, 110 Haͤuſ. und .goo Einw,, die Hans 
‚bel mit Ruffiihen.und Curopaͤiſchen Waaren über Troizk nad 
Kiaͤchta führen, und übrigens. Landwirthfhaft und Gartenbau 
„ treiben. - Neben der Stadt fteht auf einem Berge eine Eleine 
-. Feftung. — Selengins? (Br..519 6'6', 8. 124° 18 30%), 
Stadt an der Selenga; ſchlecht gebauet, aber doch eine. ber 
beften Städte Siberiens, die mit Keftungswerten umgeben iſt 
‚und 3 Kirchen, 800 Häuf. und. 2,567 Ginw. zählt. Gie treibt 
. Krämerei, ‚Handel nad Kiächta und Aderbau, und hält Märkte, 
;. In ihrer Umgebung wachen mehrere Arten von Rhabarber, 
- aber nicht die aͤchte, auch trift man Galzquellen an, ‚die vers 
R =, foden. werden und jährlich zwiſchen 18,850. bis 59,742 Pud er 
T tragen. — Kiaͤchta (Br..50% 20°), Stadt an der Kiaͤchta 
und hart an ber Schineſiſchen Gränze, gegen welcher über die 
3 Schineſiſche Handelsftadt Maimatſchin ſteht. Sie liegt in- einer 
> T fandigen, unfruchtbaren Steppe, ift mit einigen Feſtungswerken 
umgeben, hat 2.Kichen, 150 Häuf. und ohne die Garniſon 
> gegen 1,200 Einw., bie meiftens Kaufleute find. Hier wird 
mE der. größte Handel mit Schina getrieben, der zwar bloß Tauſch⸗ 
handel iſt, aber doch einen Umfang von mehr als 5 Mill, Rus 
sıbels hatz - 1807: 5,756,449, 1808 5,049, 138 und 1809 vom 
> Sanuar bis September 3,286,978 Rub. ; die Zolleinkuͤnfte bes 
— trugen 1802 906,568, 1803 781,898 Rubel; ber Ort hat 
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Mangel .an haffer.— : Audauaikoberi Kudarinskij 
—Karaub, Snänjfekung:c an der Kudara, die auch im Winter 
nicht zufriertz dabei ſteht ein Dorf, = Troitz ko Sa 
—wodsk, Feſtung an’ der Kiaͤchta, in einer oͤden, fan: 
digen und unfruchtbaren Ebene, mit 1 Slobode und ı Kir 
— che. — Petropawlowék, auch Stretka genannt, Fe— 
ſtung an ber Mündung: bes Tſchikoi in die Selenga, mit ei— 
- nem Zollhauſe, wo bie nach Rußland gehenden Schineſiſchen 
Waaren zu Schiffe gebracht werden, Dabei ı Slobode. In 
ber Nähe die fandige Steppe Khilgontoi am Iſchilkoi, 
„worin der Mongolifhe Tempel Datfan ſteht. — Kabansk, 
befeſtigte Slobode an ber Selenga und Ita zinsk, Blobode 
an ber Itanza, deren Einwohner fih von der Lanbwirthfchaft, 
Jagd und Fiſcherei näheren. — Poſolskoi Monaftyr, 
Dorf und Kloſter an der Mündung der Selenga in den Bais 
kalſee, in deffen Nähe die Ueberfahrt über den Bailal ift, auch 


im Winter die für Kiächta beftimmten Fahrzeuge ausgeladen 


- und die Waaren auf "Schlitten weiter geführt werden,’ — 
—Golusnoe, in deſſen Nähe ein Eleiner gleichn. See, Step: 
moe an der Selenga, Tarakanowsk, JIlinsk, Ktiut- 


se fhemst, wo Buräten'wohnen und man bie erften Kameele 


2» waiben fieht, Nishne » Ubufinsl an ber Uba, Kalk 

minsk und Lipowsk, von Buräten bemohnt, bie. bier Tem—⸗ 
—pel und Lamas haben, und Peſtere waz größere Dörfer. — 
Tuwanskoi, Kliutſchewskoi, Kharzatsfoi, Sele- 


murtzewskoi, Kleine Feſtungen oder Reduten. Pe _ 


teomwst, Eiſenhuͤtte, die auf mehreren Oefen und Friſch⸗ 
— fettern gegen-30,000 Pub Roheiſen, gegen 20,000 Pub Mohr 

Bee und 500 Pub Stahl für die Nertſchinskiſchen Bergwerke 

— und — die einzige in ganz Ciberien iſt. 


* Der: Kerie Rishaii P UbinsE, im W. von Irkuzk 
* zur vormaligen Oblaſt Itkuzk gehoͤrig. Er erſtreckt ſich 
wiſchen 112930 bis 1190. 48% oͤſtl. E., und 529 got bis 57° 5‘ 
noͤrdl. Brei’, graͤnzt im W. und N. an Tomsk, im N. an Ki⸗ 
sense, im Di an Irkuzk, im ©. an die Schineſiſche Mongolei, 
und iſt ein Abhang des wilden Sajaniſchen Gebirgs, das ihn 
von der Mongolei ſcheidet und hier wohl ſeine hoͤchſten Kuppen 
aufſezt. Sein: Worgebirge iſt niedriger und verflaͤcht ſich all⸗ 
maͤhlig in eine gewellete Landſchaft, die noch jetzt eine wahre 
Wildniß pen — mit —— Wäldern: m Mo: 
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näften bedeckt iſt⸗ Swar Liegt ber Kreib. nöd; im gemäßfgten 
Landſtriche, aber das Kfima iſt ſo rauh, ſo unfreundlich, daß 
man I0 Grade noͤrdlicherr zzu ſeyn glaubt. Hien zund da findet 
man fruchtbare Thaͤler, die pon der Uda und. Biriufa, die ſich 
verrint zum Taſchema bilden, durchfloſſen werden m die Oka, bie 
in-feinem: Umfange die Jja aufnimt, bilden feine: oͤſtliche Graͤnze 
mit Irkuzkes deu Kan trennt ibn von Zrkuzk, die Angara von 
Kivengti, Auch. hat er einige: Seen, worunter der Salzſee Wi⸗ 
leisk aoo hbis 600 Pud liefert. Die Gegend um die Uda iſt zum 
Theil romantiſch ſchoͤn, und von furchtbaren Wildniſſen umge⸗ 
ben, Die anſaͤſſigen Einwohner treiben Ackerbau auf Neubruch: 
Roggen; Waizen und Hafer ‚lohnen fünf bis ſiebenfaͤltig, und die 
Kernten find ziemlich ſicher. Hanf und Flachs gedeihen, nicht 
aber. Grbfen, und: Obſt ſieht manı gar nicht, Die Viehzucht 
wird. beſonders von den. Buraͤten getrieben, ‚deren, Dauptfig die⸗ 
fer Kreis. ift „und; die große Heerden don. Pferden , Hornvieh und 
Schaafen Halten; auch ſeit neueren Beiten ſich zu einem kleinen 
Ackerbau verſtanden haben, als Nebengewerbe aber, ſich auf die 
Jagd degen, die ſehr eintraͤglich iſt, Jeder Buraͤte handelt faſt mit 
Pelzwerk. Auch ziehen im Gebirge einige Sajauen umher. 1784 
wurden an, anfäffigen> Einwohnern nur 11,292 «Köpfe gezaͤhlt 
die Zahl. ber Buraͤten, Veiharlei —— belief hand aber über 
40,000 Köpfe. mini mu. t; 
rt Rifgaii uUbinet (Br, 540 er & — PH 4819 
Woaorſte von. St; Petersburg und 476 von Irkuzk), Kreisſtadt 
an der großen Uda, ſeit 10644 erbauet, Sie hat nur: 2 Kine, 
:* 260. Häufz und gegen; 1,500. Einw., die ſich von ‚Uderbau, 
Viehzucht und .dem Straßenverkehre naͤhren. — Brabskot 
Oſtrog, befeftigte: Stobode an der Angara, wo ber. Ober⸗ 
aufſeher ‚über ; bie : Buräten. feinen. Sig hat. — Tulun 
on der- Jja, ein Kirchdorf, Kansk am Kan, mit 212 Einw. 
” Stanskıam:gleihn. Fluſſe, Poiminst, Tinsk, KHliute 
fchinsk, Polowina-&fheremklow, Kantora, Bo— 
jaranomsl; Rasgonomsf, Alfamaist, Algaß, 
- Sanforst, in deffen Gegend viele Bobel, »Kühfe u: Fr. 
gefangen „werben, Shinguist, Khudaja, Jelan— 
Schabardinmsk, Kurſansk, Tulumowék, Shan 
— gulst Kuitungk und Kamiltaiek san der Dia, we 
viele wohlhabende Ruſſen und Juden er: Mrfe. an = 
großen Heerſtraße nah Irkuzfe u ©... 
4)’ Der Kreis Kirensk, im. RN: vom; Irkuzk unb ebenfalls 
zur vormaligen Oblaſt Irkuzk gehoͤrig. Er breitet -fih zwiſchen 
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716° 45 bis ee ea er re udrot 
Br. aus, gruaͤnzt im W. und N. W. mit Tömse, im MH, 
mit Jakuzr, im S. O mit; Nertſchinsk, im“ S; mit Irkuzk pam 
S. W. mit Niſhnij⸗Udinsk;z ſtark gewellet mit breiten Land: 
rüden, die ſich hie und. da zu Wergen erheben; ber Bobei Fels 
fengrund mit, vielen Moräften, fparfam mit: beſſerm Ackerlande 
und bdiefes meiftens ‚num in ben Thälern, welche bie Lena mb 
Angara.hegleiten;, das Klima rauh mit firengen Wintern und 
ber heftigften Kälte, bie Sommer kurz, aber heiß umd-verleidet 
durch zahllofe Müdenfhwärme, die auf Menihen und Bich-füls 
len. Das Gebirge macht eine Fortfegung des Baikal aus, und 
iſt nirgends fehe hoch; die Bergkette Talokowi Gori befteht aus 
BSandftein und ift nur 24 Werſte lang, Die beiden, Haupts 
flüffe find: die Lena, weldye mit einem großen Bogen von ©, 
nach N DO, fih durd das Land ſchwingt und in demſelben die | 
Kuta, Kirenga, Orlenka und Iga empfängt, und bie Zungustd, 
welche ben Namen empfängt, wo ‘ihr Quellenſluß ſich mit dem 
Slim vereinigt. Sie macht ebenfalls in der Provinz' einen Bo⸗ 
gen, in welchem durch Felſen und Klippen ſich die bekannten Pos 
rogen: 1) Pochmeli, der den Strom, wie der Sturm die Wellen, 
bewegt, 2) Pianoi, 3) Padun, der in 5 Abſaͤtzen 24 Fuß tiefe Ge⸗ 
fälle hat und gefaͤhrlich iſt, 4) Dalmoi, und 5) Schamanskoe, 
die beide minder gefährlich finds doc Fönneh alle durch geübte 
Schiffer flußab befahren: werden,- und bie Schifffahrt wird da⸗ 
durch wenig aufgehalten. Nod hat der Kreis: die’ Quellen ber 
Podkamenaja Tunguska und der Niſhnaja Tunguska, auch meh. 
rere kleine Seen, worunter einige falzig-find, die Norduferdes 
Baikal, der hier die obere Angara als Graͤnzfluß mit Nert⸗ 
Fehinst aufnimt, und verfchiedene Salzquellen in der Nähe der 
Kuta, der Stihora und Salſanka. Mir Waldungen ift der 
Kreis reichlich verfehen, und biefe find mit einer Menge Wild: 
pret und PeljtHieren angefuͤllt, die bie Jagd trefflich belohnen, 
welche daher auch nebſt der Fiſcherei Haupterwerb iſt. Der 
Atkerbau iſt unbedeutend, und hat "mit allen möglichen Sinder: 
niffen zu Länipfen: man bauet zwar Roggen , ' etwas Sommer: 
sonizen, Gerſte, Hafer, Erbfen'und Budwaizen, die ſaͤmmtlich 
tzwiſchen 3 bis Bfältig wiedergeben, allen man’ muß eine große 
Aufmerkſamkeit auf die Kultur wenden, und doc 'find Mißaͤrnten 
nicht ſelten. Hanf und Lein gedeihen, aber in den Gaͤrten fieht 
man bloß Kohl und einige Arten: von Wurzeln. Eben fo prekaͤr 
iſt die Viehzucht; bloß Pferde und Rindvieh werden gehalten, 
ſelbſt die Buräten haben Feine große Heerden. 2784. fand‘ man: 


* 
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im ganzen: Kreife- au 83 — — AG Ein⸗ 
— en — 
Kirensk (Br. = 47°, &:125° eri ; 6,943 watt 

von St: Petersburg und 927 von Irkuzk), Kreisſtadt an der 
xirenga und der Lena, feit 1655 erbauet, mit 3 Kirchen, ı Kauf: 
haus, gegen 150 Häuf. und 600 Einw., die fi vom der Kraͤme⸗ 
zei und dem Aderbau nähren. — Keslhima an der Zungustd, 
Traskamska an dir Tunguska, in deſſen Nähe der Strom 
die Inſel Sasnowoi bildet, Karatanska unweit ber 
Tunguska, Teſchawa am Ilim, uſtkutekoi DOftrogan der 
Mündung der Kuta in die Lena, mit ĩ Saline, bie jaͤhrlich zwifchen 
7,775 bis 25,120 Pub erträgt, Spoloſchnoi an ber end, mit 
50 Häuf.; Marktomw ski, mit ı Kornmagazine u. a; Dörfer. 


:5) Der Kreis Nertſchinsk, welcher einen Theil von: Da= 


urien ausmacht und die vormalige ganze Dblaft Nertſchinsk oder 


die Kreife Nertſchinsk, Doroninsf, Bargufin und Stretinsk ums 
faßte, . Er liegt -zwifchen 126° 28° bis. 1390 30⸗ Öftl. &, und 49° 
40° bis 56° 1’ noͤrdl. Br., und grängt im N. W. mit Kirensk, 
im N. D.:mit Jakuzk, im O. mit der Scinefifhen Mandfhus 
zei, .im ©. mit ber Schineſiſchen Mongolei, im W. mit Werkh⸗ 
Udinsk und dem Baikalfee, welcher legtere ihn: von Irkuzk trennt. 


Er wird duch den Stanowoi Zablonnoi, ber, fih etwa unter 


130° 30° -an bas Da: uriſche Gebirge (©. 119) hängt, -in:2 
Hälften, getbeilt: A) die: wefhlihere und Eleinere liegt auf der 


. Dftfeite bes. Stanowoi und zieht fih an dem Baikalſee herum: 


ter, ber hier den Bargufinfhen und Tſchiwerkuibuſen, und die 
felſige Halbinſel Swetoi Noß macht, auch alle Fluͤſſe dieſer 
‚Hälfte die obere Angara, den Bargufin, die Turka, und durch 
die Selenga die Uda und Itanza empfängt, mithin. dieſelbe im 
We dem Jeniſei tributaͤr macht; oſtwaͤrts hat ſie den Witim, 
der in der Raͤhe von Barguſinsk aus einem Bergſee zum Vor⸗ 
ſchein koöͤmmt und, die Konda, Kitimit, Tſchadugna und. Tichipa 
mit ſich fortreißt, die er ſodann der Lena zufuͤhrt, Hier findet 
man mehrere Seen, wie den mit Felſen umgebenen erg 
Kutſchida, den Baunt, durch welchen bie Tſchipa ſtroͤmt, die 

beiden Jerawija, den Froͤlicha Scheramat und Telembinskiſchen 
See, woraus der Konda abfließt, auch außer. mehrern Saͤuer⸗ 
lingen die heißen Quellen am Froͤlicha, Baunt und. der Turka, 
und die ‚reichen Bitterſalzſeen bei Urum, woraus in neuern Bel: 
ten das Siberiſche Purgirſalz gewonnen wird. Wildes, hohes 
Gebirge; das zum Baikalgebirge gehört, bedeckt dieſe ganze 
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Hälfte, die :theils aus Bergen und Thaͤlern beſteht, theils eine 
hohe, auf Feliengeunde ftehende Steppe zeigt, . die in.ihrem : 
ganzen. Umfange einer Wuͤſte gleicht und nur „waniges Aderland 
und magere Waide hat, Zu, einer Europäifhen Kultur eignet 
fih fo wenig Thal als Steppe; die Witterung ift fo rauh, daß 
die. Feldfruͤchte nicht fort wollen, und bloß Nomaden und Zägers 
völfer fubfifticen Fönnen, wie benn fih bier aud nur wenige 
Ruffen und Koloniften befinden; das Gros dient nomabifchen 
Buräten, einigen Mongolen und mehrern Zungufen, bie. am Bais 
Falfee von. Fifcherei und Jagd leben, zum Aufenthalte. B) Die 
oͤſtliche Hälfte. Sie wird duch das Stanpwoi Jablonnoi, das 
fie in einem großen Bogen umzieht, von der weſtlichen Hälfte 
getrennt, und hat im ©. W, das Da:urifhe und Nertfhinss 
tifhe Gragebirge, im ©. D. aber keine Gebirge, fondern, fo 
wie im D,, nur Klüfie, bie fie von den Ebenen der Mongolei 
und von der Mandfhurei feheiben; doch ift die Graͤnze mit Schina 
durch Markſteine, Warnſtangen ımb fonftige Vorkehrungen 
überall genau bezeichnet. Der ganze Kreis umfaßt einen ‚großen 
Theil des Rufiifhen Da:uriens; eigentlih ein weites Thal 
oder eine Abftufung bes Stanowoi, das aber in feinem Junern 
einer wahren Steppe gleicht und, mit feinen ſaͤmmtlichen Gewaͤſ⸗ 
* fern dem Amur tributär iſt, ber. auf ber. nordoͤſtlichen Gränze 
dur den Zufammenfluß des Argun. und ber Schilka ſich bildet, 
Der Argun ift bloßer Gränzfluß ber öftlichen Geite, und tritt, nach⸗ 
dem er den beträchtlichen See Dalai Nor oder Kulon durchfloſſen, 
auf diefelbe," empfängt auf ber Aufüifchen ‚Seite den Urulangu, 
die Karkira, die drei Borfa, die Urtunka und den 35 Meilen lane 
gen Gafimur, und vereinigt fi dann bei der Feftung Baklanowa 
mit der Schilka. Die Schilka hat 2 Qnellenflüffe, ben Onon und. 
bie. Ingoba, welche auf dem Jablonnoi entjtehen und fidy unter: 
519 40' Br. vereinigen, wo fie fobann ben Namen Schilka ans 
nehmen: der: Bichitoi, der Dlengu,. ber Ulgoi und bie Zura find 
Nebenflüffe der Ingoda, der Kirkon mit ber Baldfa, die Aguza, 
bie-Kira, bie Ononborfa, bie Zurga,. bie Dſchida und bie Aga 
des Dnon, und die Tſchalbucha, der Iſchigan, der Urulgu, die 
Nertfha und Gorbiza der Schilka. Beide Fluͤſſe, ſowohl der 
Argun als die Schilka find fhiffbars ihre Breiten wechfeln von 
o6o bis 1,200 Fuß, aber die Schilka fließt ſchneller als ber Ar: 
gun, hat befferes Waffer und mehrere Fiſche. Außer diefen Fluͤſ⸗ 
fen giebt es fehr viele: Seen, als den Buguti, den Zarei Nox, 
ber indeß ſehr feiht üt, und im Sommer faft ganz: austrocknet, 
und nur Pfuͤtzen behält, und deu Khori Taxaz. der Borſon ift 


ein Saljfee, ber etwa 3,000 Pud abfedt. Mancherlei Heilquel⸗ 
Yen, aber keine/ die benuzt wirb. Der Boden in den nahen 
Thaͤlern an dem Jablonnoi, dem Da⸗uriſchen und Nerkſchins ki⸗ 
ſchen Gebirge iſt ſteinig, felſig, und hat nur eine duͤnne Decke, 
die faſt nie ganz aufthauet, demunerachtet aber gute Laub⸗ und 
Nadelwäldung; die Oberflaͤche im Innern gleicht einer waͤhren 
Steppe, liegt aber hoch und hat ehenfalls eine nicht fehr maͤch⸗ 
tige Decke die auf Felſengrunde ſteht meiſtens magere, fandige 
uhd teotete Hatde ſtrichweiſe niedrig, kalt und moraſtig, ftrid: 
weiſe aber ‘fett und fruchtbar; , doch dieſer Striche ſind wentge, 
und die Steppe eigiiet ſich im Ganzen beſſer zur Viehzucht als 
zum Ackerbau. Das Klima iſt troß dem, daß es der Jablon⸗ 
noi vor dem Falten Nord ſchuͤtzt, doch aͤußerſt rauhz der Win⸗ 
ter firena, der’ Sommer kurz, zwar heiß, aber doch immer Nacht⸗ 
froͤſte behaltend, Fruͤhling und Herbſt ſpaͤt; ſtellenweiſe ſieht 
man nie aufgethauete Erde, und der Baumwüchs geht außerſt 
Iongfam-vor fi: ‘Die und da haben die Ruſſiſchen Koloniſten 
den Ackerbau eingeführt : man fäet Sommerwaizen fo früh, ale 
der: Pflug in die Erde Eommen kann, Wintörroggen, Gerfte Und 
Hafer, feiten Buchwaizen Und Erbfen ‚ und’ Ärntet 4 bis 7, aud 
wohl 1ofältig. Doch if alles Neubruch, und Bruftäder noch 
gar nicht bekannt. Hanf koͤmmt gub fort, Flach weniger, und 
alles: Gärtengemüfe bis auf Rüben nur bei der größten Aufmerk⸗ 
famkeit!: Die Viehzucht wird zwar von allen anſaͤſſigen Einw. 
betrieben; von größerm Umfange aberiſt ſie bloß bei den No⸗ 
maben, "die außerordentlich ſtarke Heerden von Pferden und 
Rindvieh, auch wohl einige Biegen und Kameele halten. Die 
Jagd ift außerordentlich eintraͤglich: man findet hier alles Step⸗ 
penwild, .und im Zablonnot und den übrigen bewaideten Gebir⸗ 
gen vorzügliches Pelzwild: die Nertfchinskifchen Zobel werden 
wegen ihter Schwärze, die Eichhoͤrnchen wegen der filbergrauen 
Karbe und Größe gefhägt und theuer bezahlt; -- Nertſchinsk als 
Vein hat in der Provinz Irkuzk Berg- und Hüttenban, deſſen 
Umfang wir fchon kennen; aber aufer Silber, Blei und Eifen, 
giebt es noch -fehr viele andere und fehägbare Mineralien, bie 
gar nicht aufgeſucht werden. Die Einw. beftehen theils aus 
Auffen und Kofaken, die die anfäffigen Einw. ausmachen⸗ und 
außer ihrem Ackerbau und Viehzucht: fid) von ber Jagd; dem 
Hütten ⸗ und Bergbau und dem Fuhrweſen nähren, theils aus 
Buräten, die befonders in der Kharinfchen Steppe "40,000 Köpfe 
ſtark nomadiſiren, theils aus Mongolen, bie hier faft ſaͤmmtlich 
zu Hauſe ſind, theils aus eintgen Tunguſen. — 
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". aa) in-ber. öftlichen: Hälfte R | 
Rertfhinst (Br. 519 551.39, 2.1349 12°. aut; 7,008 
Werſte von St. Peteréburg und 988 von Irkuzt), Kreisftadt 
an der. Nertſcha, die J Meile davon in bie Schilka fäut. Sie 


iſt 1668 erbauet, wit Feftungswerken umgeben, hat ſchlechte, 


hölzerne Häufer, 1 fleinerne, 2 hölzerne Kirchen, gegen 500 


Haͤuſ. ımd fonft 2,000 Einw., bie fi von Landbau und. Keks 


merei näh:ten. »Da jedoch ber Ort zu niedrig liegt und ben 


. Meberfhwemmungen- zu häufig ausgefegt ift,- fo. hat man bie 
‚ Gerichtöhöfe nad) Saſchigow⸗-VJaͤr verlegt, wohin fi auch 
eine Menge Einwohner gezogen haben. — Saſchigow-— 


Zär, Etabt auf einer Anhöhe an der Nertfcha, 3 Meilen vom 


Nertſchinsk, jegt der Ei ber Gerichtshoöͤfe bed Kreifes und 
beftimmt, die Kreisftadt zu werben. Cie foll jegt. ſchon x 


Kirche und 150 Höuf. haben. — Doroninst, Stadt an 
ber Ingoda und vormals eine Kreisfladt. — Gtretins, 


Stadt an der Schilka, einft, Kreisſtadt, mit 150 Häuf. und 


. 500 Einw. — Nertfhinstoi Samod (Br. 519 18° 26% 


£, 137° 0! 50"), Slobode an der Altatfha, der Hauptorf 
der Nertfchinskifchen Silber: und Bleibergwerke, wo aud bie 


‚Bergbireftion den Gig hat, mit dem Kanzleigebäude, 10 


Krummöfen, 4 Treibheerden, ı- Geftübpochwerfe, 1 Probier 
kammer, 234 Häuf. und 1,800 Einw., einer der härteften 
Berbannunasdrter Siberiens. — Dutſchersk mit 10 Krumm⸗ 


fen, 1 Hochofen, 1 Pochwerk und 4 Treibheerden, auch 200 


Haͤuſ. und 1,300 Einw.;, Kutomarsk am Kutomar mit 18 


 Krummöien, 4 Zreibheerden und ı Geftübfammer, Jekate—⸗ 


rininek mit 8 Defen und 2 Zreibheerden, Schilfinsk. an 
der Schilka, und Tſchalbucha mit 8 Krummöfen, ı Pode 


„werte und 4 Zreibheerde, Gaſimursk am Gafimur mit: 2 
Oefen und 1 Heerbe, und Alexandrowsk an der Tufmanaz 


.: Gawod8,., deren. Hütten unter der Nertſchinskiſchen Bergdi⸗ 
rektion fliehen. — Burufpaitu oder Staro Tſchuru—⸗ 


r tuewskoi, eine-Gränzfeftung am Argun mit ı Zollhauſe, wo 


4 ww 


noch immer ein ‚anfehnliher Handel mit den Schinefen ftatt- 
- findet, der zwar eine Zeitlang geſtockt hat, jest aber fid von 
.: neuem: hebt; 1802 betrugen die Zolleinkuͤnfte 208, 1803 nur 
- 113 Rubel» — Baklanowa am Zuſammenfluſſe ber Schilka 
und des Argun, Uſteurowka am Argun, Argunstoi (Br. 
‚50° 54', 8%. 138° 44’), mit 150 Haͤuſ. und 600: Einw., Rob 
— wotfhurutuewästoi am Argun, Tſchindanturuhyeß 


(Br, 500 34 a0, 8 133% 2' 57) und Abakinsekaja, 


'€66 due 2 


Eleine Feſtungen Tängs der Scineſiſchen Graͤnze. — Tſchi— 
tinsk an der Ingoda, und Akſchinsk am Onon, befeftigte 
Sloboden. — Tihaganolewsfoi, Kubufhanskoi, 
Abagaitouyes (Br. 49% 34' 19°, 8. 135° 46° 45”) und 
uUftrellotfhnoi (Br. 53° 19° 35”, 8. 138% 55' 31%); gebe 
ßere Dörfer, k 


bb) in ber weftlichen Hälfte. 

Bargufin (Br. 539% 36° ag”, ‚8. 1270 6 23; 6,628 
MWerfte von St. Petersburg und 612 von Irkuzk), Kreisftadt 
am Bargufin, erft feit 30 Jahren Stadt, und nod ein ganz 

unbedeutender Ort. In der Nähe ſprudeln an der Turka 
heiße Quellen hervor, welde unter dem Namen der Bargufin« 
ſchen Bäder bekannt find, und am Urun bes Bargufin findet 
man bie befannten Bitterfeen, aus melden das Siberifhe Pur: 
girfalz gezogen wird. — WMungabowa und Telebins- 
toi, Kirchdoͤrfer. — Swatoi Noß, ein Vorgebirge do» 
einer langen Erbzunge oder Halbinfel, die fid in den Baikal 
erſtreckt, und auf der Cüdfeite den Bargufinfchen Bufen, ber 
bei Stürmen auf dem See wohl zähe Maltha auswirft, auf 
der Norbfeite aber den Ifhimwirkuibufen bildet. Die Halbinsel 
ift ungemein felfig und bergig, das Vorgebirge felbft ein un= 
geheurer Felfenblo. Neben der Suͤdſeite des Bargufinbufens 
iſt der Duchowoe Dfero, der einen Schwefelgeruch verbreitet. 
6) Der Kreis Jakuzk, einft die”Obloft gleiches Namens, 
die die Kreife Olekminsk, Jakuzk, Olensk, Schigansk und Gas 
ſchiwerek umfaßte, und von 122° 15° bis 180° 25’ Öftt. &, 
und von 53° 10° bis 72° ı2° nördl. Br, reiht. Er gränzt 
im NR. mit dem Polarocean, im O. mit Okhozk, im ©, 
O. mit dem Auftraloceane, im S. mit ber Schinefifchen 
Mandfhurei, im S. ®. "mit Nertfchinse und Kirenst und im 
MW. mit Tome, und ift der größte, aber auch ber Öbefte, ber 


- 


“s 


— 


menſchenleerſte aller Ruſſiſchen Kreiſe. Der Stanowoi Jablon⸗ 


noi thuͤrmt im S. ſeine hoͤchſten Kuppen auf, und geht von der 
Graͤnze von Nertſchinsk auf die der Mandſhurei über; aus dem 
Kreife von Okhozk erftredt er mehrere Bergketten in biefen 
Kreis, die ſich theils gegen das Geſtade des Oceans, theils gegen 
bie Lena verfläden, Ueberhaupt ift das Land gewellet und hat 
überall Gebirge, bie freilich aud ungeheure Ebenen umfaffen. 
Das Geftare des Polaroceans ift niedrig, wenig zerriffen und 
bie und da von Zelfenriffen umgürtet; es bildet den Bufen 
Moigolotskaja, vor welchem die Lähomwinfeln und ber Archipel 
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Neufiberien fih ausbreiten; im W. von demſelben liegt die 
Tſchikowskaja Guba, worin fid) der Omoloi mündet, im D. bie 
Etrelfa Merkuſchina. Den Bufen Moigolotstnja fließen "die 
Vorgebirge Petſchani, Tſchurkin und Swiäti, und auf einer Ins 
fel der Lenamündung reicht das Biowskoje Noß hervor; aber 
feiner dieſer Punkte ift nodh- aftronomifh beftimmt. - Das Ges 
ſtade felbfi umgiebt das ewige beeifete Meer, das kaum ein Paar 
Monate im Jahre ſich für Küftenfährzeuge öffnet und dabei doch 
nie.von Treibeiſe frei wird; die nädften Umgebungen: landeins 
wärtd find arftifhe Flaͤchen, in ihrer abſchreckendſten Geſtalt; 
unermeßlihe Torfmoore, die von Eife ftarren, im hohen Some 
mer nie aufthauen und bis auf einige Moofe, einige Flechten, _ 
antiscorbutica, Beeren. und Gefteippe ganz ohne Vegetation 
und Leben find; doc haben fie‘ große Streden von Rennthiers 
moofe, worauf der Zufagire und Zungufe feine Renntbiere wais 
det, mit benfelben aber meiftens gegen den Winter in die. Wala 
dungen des kalten Landſtrichs zurüdigeht, welder mit 65° ans 
fängt. Hier findet er freilich nicht die graufenerregende Natur, 
die er verlaffen hat, aber body eine völlige-Wilbniß, eine nur 
mit mehrerer Vegetation ausneftattete Wüfte wieder, wo ber 
neffe und kalte Boden jeder Europäiihen Kultur trotzt, und 
nur für den Aufenthalt fo roher und wilder Natfonen taugt. 
Der ganze Kreis hat bloß an der Lena Ruſſiſche Dörfer, deren 
Einw, bis zur Mündung des Pelibui einen geringen, höchſt pres 
kaͤren Aderbau treiben und wenige Pferde und Rindvieh Halten.. 
Bon dem. Pelidui an hat Jakuzt Feine Sperlinge und Elftern 
mehr, und die wenigen Dörfer, bie fi) oberhalb deſſelben fine 
den, Fönnen gar kein Korn weiter zur Reife bringen. Im boben 
Sommer thauet bie Erde bloß an der Dberflähe auf; in den 
Wäldern und Moräften bleibt fie immer gefroren. Der Sommer 
ift auch zu kurz, und wird im falten Landftriche noch durch zahle 
kofe Mücden » und Infektenfhwärme verleib-t, die. felbft den 
Zungufen zwingen, mit. feinen Rennthieren Schug im arktiſchen 
Landftriche zu fuhen. Einen Frühling und Herdft hat aud der 
kalte Landftrih nit mehr, und der Uebergang aus dem furcht⸗ 
bar firengen Winter in den Sommer ijt faum bemerkbar. Durch 
dieſe Wüften zieht ald Hauptſtrom die Lena, deren vornehmfte 
Buflüfje der Witim, bie Nuga, die Olekma mit der Ginja und 
deren fäulenförmigen Uferflippen, hier Stolbi genannt, ber Als 
dan, der die Maja mit der Judoma, die Amja und Belaja an 
fid) ‚zieht, der Wilui mit dem Kaplendei, ber Siktok, die Tſchuja 
- amd. der Kamputki find, Bei dem Einfluffe der Tſchuja bilder die 
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Lena die Infel Stolbowoi Oſtrow, und theilt fh ſodann bei ihrem 
Eintritte,in ben Ocean in 4 Mündungdarme, bie von W. nad DO. 
Roftizlaja, Schegalezlaja, Zumazkaja und Kreſtjazkaja Protok 
heißen und unzaͤhlige Inſeln und Klippen, wovon bie größern 
Kulazkoe, Borkkajo und Kirman⸗Oſtrow find, bilden. An feinen 
Ufern findet man häufig Mammuthsknochen, ſelibſt ganze Gerippe 
biefer nerfchwundenen Thiere, auch mancherlei Mineralien. Die 
übrigen, Fluͤſſe des Kreiſes find meiſtens nur Küftenflüffe des 
Polarocrans, die in ben arktiſchen Flaͤchen ſtrͤmen und bloß dem 
Zalten Landftriche zum Theil ihre Entfiehung verdanken. Dahin 
gehören. die Anabara,. welde die. Gränze mit Tomsk macht, ber 
Olonek mit feinen Zuflüffen Kitiha und Brinta, der Omoloi, 
die Jana ,mit dem. Dulgalach, bie Indigirka mit ber Arga, 
Mama und dem Omekon, die Alazeja und ber Kolyma, letztere 
der, Sränzfluß mit Okhozk, welher aus. der Provinz die Zir— 
lanfa, die Djogina,: ben Selemiach und bie Ujandina an ſich 
zieht. Die Uda firömt im S. O. durd denjenigen Theil der 
Provinz, der an den Auftralocean grängt, worin fic) diefer Fluß 
wirft... Seen von Bebeutung bat der Kreis nicht, wohl aber 
viele geringere, und vor allem ungeheuere Moraͤſte. Heilquellen 
find nicht befannt. Die Bergketten haben zum Theil die Nas 
men von den Klüffen, an welchen fie herunterzieben; ſie find im 
arktiſchen Landftrihe ganz waldlos, oft bloße. Felfen, bie und 
ba, mit einer. dünnen Moosdecke befleibet; im Falten tragen fie 
fparfam Holz. : Unter benfelben ift das Werkho-Janiſche Ge: 
birge, worauf.die Jana entfpringt und das theils Flüffe zum 
Polarocean, theild zum Aldan abſchickt, eins der hoͤchſten. Uns 
ter den Waldbaͤumen fiebt man Lärdhen, Fichten und Birfen am 
haͤufigſten: die Birke ift tür die rohen Völker einer ber wich— 
tigfien Bäume, ba fie tavon die Stämme zu dem Geſtelle ihrer 
Surten und Simowies, bie Rinde zu deren Bedeckung brat: 
hen. Die Sagb, bie Zifcherei und die Viehzucht jind bie 
Hauptnahrungszweige der Bewohner, Wenn die arktiihen Klä- 
Ken aud) nichts befigen, fo haben fie body das Moos, mweldes 
bie ‚Rennthiere ernährt. und es ben. Zufagiren und Zungufen 
möglich. macht, in diefen armfeligen. Gegenden ihr Leben hinzu: 
bringen; im Falten Lantftriche hält der Zungufe aud) Pferde, ber 
Jakute Pferbe, :- Rindoieh und einige Scaafe, die er auf bie 
fümmerlichfte.Art überwintert; alle haben Hunde, alle treiben 
Jagd als Nebengewerbe, und Zungufen und Jakuten Fiſcherei, 
weshalb fie im Sommer oft ihre Winterlager. verlaffen und an 
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ſiſchreichen Stellen der’ Fluͤſſe ihre Sommerfjurten auffchtagen 
Nebenbet naͤhren fie Walbbeeren umd’ wildwachfende Kräuter And 
Wur eit y eihe ihrer vornehmſten Speiſen wird bon Ctrikteldrin 
und Fiſchen zubereitet, Die Arten der Fiſche Find’ aͤußerſt Her. 
Thieden, und faſt jeder Monat bringt beren- andere mit doch 
machen die Lachsarten die gemeluſten aus und darunfer auch bie 
wohlſchmeckenben Kanſha (sahne Kutisha). Die Fifche werbeh 
an der Luft” getrocknet ober’ gerduchert und eingeſalzenee was 
Man im ſpat en Herbſte oder gleich vor dem Wintet fangt, 
dient im Winter ſtatt des Brodes, womit Menſchen, Binde 
und zuweilen auch das Vieh ſich nähren. Das Fleiſch der Elenne 
wird in Streifen geſchnitten, getrocknet und dient ebenſallz zu 
Wintervortathe die meiſten Elenne werden im Winter” gejägt, 
wo fie bei hrer Schwerfäuigkeit nicht durch den tiefen "dee 
enteinnen koͤnnen. Auch ſpeiſet man Anderes Rothwilb, "befön, 
‚ders Rennthiere und Rehe, auch vieles Federwild. Das Pelz- 
wert, welches aus dieſem Seife kodmmt, beſteht hauptſaͤchtich 
in Baͤlgen von Zobeln, Fuͤchſen, Hermelinen, Mardern, Eid: 
hoͤrnchen, Wölfen und Bären, dann Hat man mancherlei Hftite 
von Elennen, Nennthieren u; a., Federn und Dunen, Wallroß— 
gähne und Mammuthsknochen, Fiſchfett und trodene und gerät: 
cherte Fiſche, welches alles an Ruſſen und Koſaken vertaufcht 
wird, die dafür mit Branntewein, Tabak, Mehl und andern 
Bedürfniffen ſaldiren. Diefer find Übrigens nur menige im dem 
Kreife; fie haben die Etädte, Sloboden, Feltungen und Dörfer 
inne, audı fih Kamilienweife in dem ganzen Kreife zerftreuet, um 
Handel zu freiben. Viele haben bei dem langen Aufenthalte 
unter rohen Völkern, die Sitten und Lebensart bderfelben anger 
nommen; andere fuchen noch Aderbau zu treiben, wie die am 
Wilui, an der Amga und an der Lena, wo doch noch Gerfte 
kaͤrglich geraͤth. Die rohen Völker find Jakuten, Tunguſen und 
Jukagiren, die zuſammen etwa 25,000 Bogen zaͤhlen. 


Jakuzk (Br. 629 1 48, 2. 147° 22’ 185. 8,004 
Werſte von St. Petersburg und 2,588 von Irkuzk), Kreis: 
ftadt an dem linken Lenaufer. Gie ift feit 1648 erbauet, bat 

ı alte verfallene, "mit hölzernen Thuͤrmen verſehene Pe: 
ſtung, 3 fleinerne, 2 hölzerne Wirden, J Kiofter, 1° Stadt: 
fhule, 400 hölzerne Haͤuſer, in welchem bie Fenſter zum 
Theil von Mariengläfe, zum Theile von Blafen, im Winter 
aber von Eisſchollen ſind, und zwiſchen welchen Jaktutiſche 
Jurten geſtreuet ſtehen (Sarytſchews Reiſe I. ©. 16), und ge: 
Handbuch d. Erdbeſchreib. IV, Abth. 1. Bd. Da | 
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gen 4,000 Einw., theils Beamte und Siöiunttsber +), theils 


Roſaken und Zakuten, theils Kaufleute und andere Bürger, 
die ſich des Handelöwegen hier aufhalten. Jakuzk ift die 
Niederlage der Ruffifhen und Schineſiſchen Waaren und Les 


bensmittel, mit welchen von hieraus ber ganze Kreis verforgt 


"wird; es ift zugleich der Stapelplag des Pelzhandels von Ok⸗ 
hozk und Kamtſchatka, indem Alles zu Wafler oder zu Pferde 


von Okhozk Hierher geſchickt und weiter transportirt wird. . 
Der Umfag in Pelzwerk allein wird auf 70,000 bi8..850,00@ - 
Rubel gefhägt, allein es find meiftens nicht die Hiefigen 
Kaufleute, fondern die GSoſti und die Kofaken, die fid) das - 


durch bereichern. — Amginstaja, eine Stobode an dee 


Amga, mit ı Kirche und 2o Häuf., deren Bewohner Ruſſen 
find und Sommergetraide bauen. — Tſchumara, Iſit, 
Einga, Oſchura, Deſtakdubde, Stationen und Woh⸗ 
nungen-an ber Lena. — Aldanskoi, Dorf am Alban, — 


“uf-Magiskaja, (Br. 60% 17%), eine Priftan am: linken ufer 


des Aldan, 390 Werſte von Irpuzk, wo die Maja ſich in 
demfelben ergießt. Ueber demfelbän "gehen die Waaren vor 
Okhozk in den Aldan und die Lena, — Udskoi-Oſtrog, 
Tleine Feftung an ber Uba, in demjenigen Theile des Kreifes, 
der an den Auftralocean gränzt, Die äußerfte Keftung des‘ 
ganzen. Reihs im O., vor dem Ausfluffe der Uda liegen die 
Heinen - ER Eilande a ehe und Ak 


i 
Olekminsk (Br. 609 22, &. 1370 14° hat, &, 137° 14° 
30"; 8,013 Werfte von St. Petersburg, 1,997 von Irkuzk), 


Slobode an der Mündung des Olek in die Lena, feit 1635 ers 


bauet, aber nur ı Kirche und 40 Haͤuſ. zählend. Hier wird der 


Jaſſak von den Jakuten eingehöben. — Witimskoi, Slo—⸗ 


bobe an dertena, mit 1 Kirche, 100. H. und 600 E. In der Nähe 
ſprudeln Salzquellen hervor, und man findet Marienglas von , 


—32— Guͤte. — Kotnia, Pirsna, Palachins⸗ 


Eoe, Dörfer und Stationen an der Lena. — Soljanfa, 
— an en —— in deren Naͤhe Salzquellen ſind. 


») Wolnrenfinder ve zeichnet — beſondere, dem eigentlichen Adel 


untergeorbnete Klaſſe von Edelleuten, welche nur in Siberien 
‚vortönimt, und bort von Peter dem Großen für verdiente 
Dienfttofaten erblich eingerichtet iſt. Diefe Bojarenkinder be⸗ 
ſwaͤftigen ſich zum Theil mit der Hebung des Tributs, work 
st iahrlich einen Saprgehalt von 8 Rubeln zieht, 


a 4 


Das Ruſſiſche Aſien. 611 


Dienst (Br. 22° 301, E1360 303 9,274 &, Meilen 
von St. Peteröburg und 3,198 von Irkuzk), die noͤrdlichſte 
Stadt im ganzen Rüßlande, nur 1. Kirche und 25 Häuf. Hier 
wird ein Jahrmarkt gehalten. — Zungustoi Swibida 
an der Swibicha des Olenek, Dolganoma, Kogbaika, 
Mafinowa, Eiu.a.; Ruffiihe Dörfhen und Isben am 
Din, | j Re 
Schigansk (Br. 66% got, L. 134° 30'5 2,302. Werſte 

von Irkuzt), Stadt an der Lena, die unbedeutende Krämerei 
treibt und Jahrmaͤrkte hätt. — uf Wiluist, wo der Wi— 
lui die Lena erreiht, Siktanskoe an der Lena, uſt⸗Jam 6: 
toe an der Mündung ber Jana, in .den Ocean, Ruſſiſche 
Wohnpläge oder einzelne Isben. — Die Inſeln ber Rena: 
muͤndung, deren wenigfiens einige 100 find. Darunter: 
Borkkaja, nah Arrowfmiths Charie die größte von allen, 
an ihrer Spitze Biowskoje Noß, Naftiftaf, Kreftial, 
—Tuniakspol und Kirman (f, Sarytſchews Charte). Sie 
liegen zwiſchen den 4 großen Armen der Lena; nadte. Felfen, 
nur mit Moosgrunde bekleidet, niedrig, naß und ohne Baur, 
kaum mit wenigen Sttäudern, aber reich an Rennthieren, | 
Bären, Fühfen, Schwimm - und Gteandvögeln, Waldroſſen 
und Robben, daher fle im Furzen Sommer. wohl von. Rufii- 
Shen Zägern befucdht werben. — Die Juſeln der , Zanamiin- 
dung: 5 an ber Zahl, worunter Makrowskoi bie betraͤcht⸗ 
lichſte ift. Auch fie find naß, niedrig und waldlos ‚ und ganz 
‚ben wilden Thieren uͤberlafſen ° 


Saſchiwersk (Br. 669 30*3 E. 7619 10/5 3,369 Wer . 


fte von St. Petersburg), Stade an ber Indigirka, mit 1 
Kirche und 30 Häuf., deren Einwoßher Krämerei, Pelzhan— 
del betreiben und Jahrmaͤrkte halten. — Alazeisk an ber 
Alazeja, mit 1 Bethaufe ımd 2 Isben, in deren Nähe man 
1788 ein ganzes Mämmuthsgerippe entdeckt hat, Ujandins 
kaja an der Indigirte, Schans koe an der Indigirka u.a, ; 
Dörfer und Wohnpläge der Rulfen. — — 


7) Der Kreis Okhozk, welcher den oͤſtlichſten Theil Sibe⸗ 
riens mit dem Lande der Tſchuktſchen, aber ohne die Halbinſel 
Kamtfchatka, die vormaligen Kreife Okhozk, Iſchinsk und: Of: 
lansk umfaßt und zwiſchen 161° 6°. bis 2079 30°. oſtt. e. "und 
awiſchen 57° 56 bis 710 8 noͤrdl. Wr. belegen iſt, im N. aber 
an den ‚Polarocean, im N. O, an 'die Beringsſtraße, im.D. an 
das Meer von Kamtſchatka, an den Kreis Kamtſchatka und an 

Que 
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das Meer von Okhozk, im ©. und W. an Jakuzk graͤnzt. Mehr 
noch als der Kreis von Jakuzk ein rauhes, unwirthbares Land, das 
mit Gebirgen, Anhoͤhen, näſſen Thaͤlern und Ebenen augefuͤllt 
iſt und bloß den Vortheil hat, daß es an 2 Oceane ſtoͤßt, wo⸗ 
von der eine aber unter ewigem Eiſe begraben liegt, der andere 
aber nur erſt ſeit neuern Zeiten fuͤr die Europaͤiſche Schifffahrt 
geoͤffnet iſt Die Gebirge gehören ſaͤmmtlich zu dem Syſteme 


des Jablonnoi, deſſen Hauptarm aus Nertſchinsk und Jakuzk 


ſich an den Auſtralocean ſchwingt, das Geſtade bis dahin beglei- 
tet, wo bie Halbinfel Kamtfchatka ſich abiondert, dann mit 
einem Arme biefes Land durchzieht, und den anderen in das Land 
ber Tſchuktſchen heraufreicht, wo es in dem Vorgebirge Thu: 
kotskoi unter das Meer ſinkt, eine Menge Aeſte aber überall 
verbreitet und felbft bis in die arftifhen Flächen und an das 
Seftade des Polaroceans ausfiredt. Sein. fübliher Aft, ber 
fi bis zum Auftralocean ausdehnt und hier die Gränze bezeich- 
net, heißt ber Jablonnoi Khrebet ober das Apfelgebirge. Wo 
es den Falten Landſtrich bededit, trägt es auf ben Vorbergen 
und an den Bergmwänden bis 63° Waldung; im ©. ift es weber 
hoch noch zerrüttet, ‚fo. daß Mandfhuren darin nomabifiren Eön- 
nen. Ueber 63° verliert fich die Waldung immer mehr und hört 
mit 65° ganz auf; im arktifchen Landſtriche befteht es bloß aus 
: Belfenhöben, die aus ben großen Zorfmoräften hervorragen, 
theild aus bloßen bemoofeten Felſen, die in tiefen Moräften- fte: 
ben und unter den Moos: oder Pflanzenrofen beſtaͤndig gefror: 
nen Schlamm, oder reines Eis haben, Der Polarocean, ber 
bie nördliche Küfte befpült, macht bich den Buſen Tſchaunskaja, 
den die Vorgebirge Peftfchanoi und Schalagkoiz er wird gegen 
D. immer unzugänglicer und Sarytſchew ſah am 17. Julius 
1787 (3b. I. ©. 94) vom Felfen Baranow der Kolymamüns 
dung ofiwärts das ganze Meer in Eis verfenkt. Die Behrings— 
ſtraße, die Afia von Amerika trennt, wird daher auf Ruſſiſcher 
Seite für immer. unbefahrbar bleiben, wenn es auch einmal 
einen Sommer geben follte, wie den, wo Deſhneew ben Weg 
um bas furchtbare Schalagkitfhe Vorgebirge, durch die Straße 
‚nah Tſchukotskoi-Noß fand *). Das Kamtſchatkiſche und Ok⸗ 
hotskiſche Meer, welche an ber Oſtſeite den Kreis beſpuͤlen, find 


*) ©. Sarytſchew's Neife I, ©. 100 u. f. Der ed überhaupt 
für unmöglich findet, in die Behringsſtraße von biefer Seite 
zu dringen, und auch Deſhneew's Fahrt für eine Tabel zw 

. balten ſcheint. a 
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weit zugändlider, werben aber doch au, da fie nur wenig ge: ' 
falzenes Waffer haben, im Winter an den Küften und in ben , 
Bufen mit Eife belegt, das fie indeß fehon im April verläßt und 
beide Merre faft bis an bie Beringsfiraße, mo immer Eisſchol⸗ 
len treiben, für bie Schifffahrt und den Fifchfang öffnet. Das 
Kamtſchatkiſche Meer hat den Anadyrfdien, das Okhoztiſche Meer 
das Penfhinifche Meer mit der Penfhina und Giſchijinka-Guba 
und ben Zaunstifhen Bufen. . In den Polarocean ergießen ſich 
bie Kolyma mit bem Korkodon, Omolom und Anui, die Zichau: 
na, weiche fi in die Tſchaunskaja Guba ründet und der Am 
gonian; in ben Aufiralocean ber Anadyr mit feinen Zuflü,fen, 
die Khatirka, Apufa, Palotha, Penſhina, Tilcha, Iſchiga, 
Tauna und Okhota. Die beiden Fluͤſſe Judoma und Maja ent: 
fpringen in dem Umfange des Kreifes, gehören aber zum 
Flußſyſteme der Lena und find deßhalb merkwürdig, weil fie im 
Sommer die Okhozker Waaren nah Jakuzk führen. Seen ven 
Bedeutung giebt es nicht, Eleinere wohl unter Okhozk, aber im 
arktifhen Landftriche laufen Seen und Moräfte in Eins zufams» 
men, und ewiges Eis bedeckt beide, da die mit beftändigen Nee 
bein verhüllte Sonne kaum die -Oberbede aufjuthauen vermag. 
Heilquellen, : befondere warme Quellen, fprudeln bie und da 
hervor, aber Niemand benupt fie. Das Klima giebt fih, wie 
- in Jakuzk, aber. wo möglid noch rauher und unfreundlicher; im, 
ganzen Umfange des Kreifes wird kein Aderbau getrieden, und 
mit Ausnahme von Rennthieren und Hunden aud Fein Dausthier 
gehalten, bloß die Jakuten haben etwas Hornvieh, bie Korjälen 
und Tſchuktſchen aber unermeßliche Rennthierheerden, die ihnen 
allein ben Aufenthalt in diefen Wüften möglih machen. Dieje: 
nigen: aus dieſen Nationen und aus. der Zungufen, bie am Ge: 
ſtade des Auftraloceans wohnen, nähren ſich indeß mehr von 
der Fifcherei, haben wenige oder keine Rennthiere und heißen 
deshalb auch Standkorjaͤken, Standifhultfhen und Lumuten, 
Pferde find wenige vorhanden, Bunde faft das allgemeine Zug: 
thier, befonders im Winter, wo man fie vor Schneefglitten, die 
Narta genannt werden, fpannt und beträchtliche Laſten transpor: 
tiren täßt. Die Fifche treten in bie Küftenflüffe, fobald biefe 
von Eife frei find; im April Malmen (2), Kunfchen (Salmo 
Kundsha bes Pallas) und Kambalen (pleuronectes), ihnen fol: 
gen dann ganze Heerden von Stinten und Hätingen, und biefen 
im Mai Haufen und- Robben; im Junius erſcheinen die Keta 2) 
und die Naͤrka, der wahre Lachs, nur ‚Heiner, etwa ı Eile lana, 
> + breit, und von rötherem Zleifhe, aber vorzüglidem Ge: 
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ſchmacke; ſte ſind im Zulius am fetteſten und im Auguſt und 
September im fo großer Menge vorhanden, daß das Waffer dar⸗ 
nach ſchmeckt. Die Naͤrka wird theils geraͤuchert, theils einges · 
ſatzen, die Keta getrocknet ober eingefalzen; heibe machen ben 
Wintervorrath aus und dienen ſtatt des Brodes, den Abfau 
erhalten die Himdei Die Walfiihe, die häufig an das Sand 
getrieben werben und zuweilen zwifchen Klippen: fleden: bleiben, 
fihd’den Tſchuktſchen ein willlommener Bang, aber die großen 
Seelhiere: Seeldwen, Seebaͤren, Seekuͤhe, haben ſich faft: gang 
von den Kuͤſten verloren, und bie Seeotter ſieht man gar nicht 
mehr. Die Jagd iſt ſehr einträglich und geht auf Zobel, Fuͤchſe, 
Bäten, Marder und andere Pelzthiere, aber auch auf Wildpret; 
worunter Elenne am Korkodon häufig find, dann Rennthiere 
und Muflons, die ſelbſt noch den. Okhozkiſchen Jablonnoi bes 
wohnen, und Federwild, da es im Fruͤhlinge und Herbſte einen 
außerordentliche Menge ⸗Sugvdgel giebt. Den Fang der ſchwer⸗ 
fälligen Turpane beſchreibt Sarytſchew (Th. I. S. 48, 40). 
An Waldgefluͤgel ſindet man weißgeſchwaͤnzte Adler, Auerhuͤh⸗ 
nor; Reb: und Bitkhuͤhner, auch den Waſſerſperling, der dieſen 
Gegenden eigenthämlich iſt, und Arten von Mewen umſchwaͤr⸗ 
men das Geſtade, Das Holz, das man bier findet, iſt mei⸗ 
ſtens Lärche und Birke: jene verkiert fi fhon mit 63° ganz 
und felbft unter 58° findet man den hohen Wuchs nicht mehr, 
ten biefer Baum im gemäßigten und im falten Landſtriche Rußs 
lands hat. Das Mineralreich ift gar nit arms man findet bie 
ſchönſten Jaspiſſe, woraus bie Tſchuktſchen ihre Beile machen, 
Porphyr, ſchoͤne Calzedone und Karneole, Schwefelkieſe, gedie⸗ 
genen Alaun, Bergkryſtalle, Steinkohlen, Eiſenerze, und ſogar 
gediegenes Kupfer und am Penſhiniſchen Buſen Ambra; in der 
Amgegend von Okhozk aber auf den Mariakoniſchen Hügeln eine 
Art von Alaunerde, die etwa im Gefchmade und in ber Karbe 
einem Mehlbrei gleich find, und von den Zungufen ohne Nach⸗ 
theite für ihre Gefundheit genoffen wird. Das Klima ift im 
Falten Landſtriche an fi nicht ungefund, allein die faule trockne 
Nahrung im Winter, da ber Fiſch doch immer die Hauptſpeiſe 
. ausmacht, erzeugt bei den anfäffigen Einwohnern, bei ben 
Standkorjaͤken, Tunguſen und Tſchuktſchen haͤufigen Skorbut, 
Ausſatz und andere endemiſche Krankheiten, wie die Kilikinoka 
ber Juͤkagiren, fo wie auch die aus Europa eingebrachten Blat⸗ 
tern große Verheetungen angerichtet haben. Uebrigens pflegt 
der Sommer, mit welchem zugleich friſche Lebensmittel ankom⸗ 
men; der beſte Arzt zu ſeyn. Die Romaden ſchuͤht der Häufige 
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Genus des. Rennthiesblute vor dem Skorbut und andern Außer: 

| en Krankheiten, nur nicht vor den Poden, bie auch unter. ihe 

nen furchtbar gewüthet haben Dagegen leiden fie deſto mehr von 

Augenentzuͤndungen, die durch ben Rauch ihrer Hütten erzeugt 

"werden. Der. Ruffifhen Einwohner find wenige, und biefe faſt 

ganz in ben Umgebungen von Okhozk Fonzenerirt; bloß ber. Kor . 

‘tal hat des Handela und Zributs wegen feine Simowien. höher 

hinaufgeſchoben. Im hoͤchſten Rorden treiben fih die Tſchukt— 

ſchen, neben ihnen am, Kolyma die Jukagiren, unter ihnen am 

Auſtralocean die Rennthierreichen Korjaͤlen, im W. von Okhozk 

die Tunguſen umher; im S. von Okhozk Haben bie Lamuten 

ihre 5 Woloſten nahe an das Geſtade des Oceans geruͤckt. Mit 
dieſen kann der Kreis leicht 60,000 Einw. haben, 

DtHozb (Br. 59% 20° 10", 2. 160% 52° 30"; 9,618 
Werfte von St. Petersburg, 9,608 von Irkuzk), Kreisſtadt 
an der Muͤndung der Okhota, die. hier den Kuchtui aufnimt, 

und zwar auf einer Landzunge längs einer engen, aus kleinen 

Geſteinen beſtehenden Sandbank, die etwa 900 Fuß breit iſt. 

Dieſe Lage iſt der Stadt gefaͤhrlich, da die Okhota ſich jeden 

Sommer fo heftig an die Stadt andraͤngt, daß. fie nad. und 

“ ach ganze Straßen mweggefpült bat, dagegen die Sandbanf 

- fi immer mehr vergrößert, Man ift deßhalb entſchloſſen, bie 
Stadt auf eine andere Stelle zu verrüden, welches indeß noch 

nicht geſchehen iſt. Bie.hat ı alte-Palifabenfeftung, ı Abmi⸗ 

ralitätsgebäude und: Schiffäwerft, beren. Unterhaltung... ber. 

Krone jährlich 400,000 Rubel koſten, ı hölzerne Kirche, einige 

“ı Magazine,’ gegen 150 Däuf. und nad Langsdorf 2,000. Einw., 

» die meiftens aus Staatsbeamten und Mititärperfonen beſtehen. 

Den Handel: betreiben Kaufleute aus. andern Siberiſchen 
Städten und bie Kommi's der Ameribanifhen Gefellfchaft, bie 
in dem biefigen Haven, den die Mündung des Fluffes macht 
und ber nur fuͤr Heine, 8 Fuß tief gehende Schiffe brauchbar, 
‚aber doch ‘der. einzige. Haven an dieſer Küfte ift, die Schiſſe 

fuͤr ihren Amerikaniſchen Handel- ausräftet, aber bie. Manns 
(haft aus andern Gegenden des Neichs hierher fit, Dabei , 

Hält Okhozk den Handel mit. Kamtfchatla ganz in Händen, 

und verforgt mit Proviant und Kriegsbebürfuiffen die Städte 

und Keftungen bes Kreifes. Es find hier große Sciffämerfte, 
das Holz zum Schiffbau wirb aus der. Umgegend genommen, 

‘ die aber ſchon fo entblößet ift, daß man es aus weiten nt: 

> fernungen vom Fluſſe Urak holen muß, Die wenigen Einw., 

die außer den Kronbegmten und Kaufleuten ſich hier aufhalten, 


find meiſtens Schiffs zimmerleute ober Fiſcher; zum Winter⸗ 
transporte haͤlt jeder 6 bis; 12 Hunde. Die Fiſcherei auf ber 
Okhota iſt ungemein ergiebig, aud hat man Wild im Ueber⸗ 
fluſſe, aber die Verſuche, Korn zu bauen, find ungluͤcklich 
‚ausgefallen. . Ueberhaupt liegt die Stadt fo ungefund,.baß. ber 
+. geöftere Theil ber Einw. ben, Winter über nad Bulgin, wel- 
ches auf dem Linken Ufer der. Okhota liegt, zieht; hier iſt t 
guteingerichtetes Hoſpital, auch werden Kohl, Rüben und 
Kartoffeln gezogen,. ‚bie, dad nur mittelmäßig. gedeihen, „Un: 
> weit der Stadt am Urak fieht ı Galine, woraus im Winter 
- Sal; gefotten wird: man ‚produziert zwifchen 7836 bi6 2,087. 
Pud. — Judomskoi, Kreſt, Siobode an ber Judoma mit 
1 Kapelle und einigen Wohnungen, wo man die. für Jakuzk 
beſtimmte Waaren zu Schiffe bringt. — Jams koi, Eleine 
Keftung und Kirchdorf an der Samskajalim des Okhozkiſchen 
Meeres, deffen Einw. fich faft ganz “von. ber Fiſcherei ‚nähe 
ven. — Taunskoi, Dorf an der Kowa unweit deren Müns 
dung in den Taunskiſchen Buſen. — Korowei und Ols⸗ 
koi, Heine, unbewohnte Eilande in und vor dem Buſen 
Tſchaunskaja. — Nokhontſe, Motikil, Atikan, wuͤſte 
Eilande vor dem Buſen Kamskaja. — Usga, ein oͤder Platz 
unweit der. Okhota, wo ſich die Tunguſen an einem beſtimmten 
Tage verfammein und Jahrmaͤrkte halten, der, auch von vie⸗ 
ten benachbarten Kaufleuten beſucht wird— Werth Kos 
Iymefoi, Sredne Kolymekoi und Niſhnij Kolyms— 
ko i, ‚drei Feſtungen am Kolyma, wovon die beiden erſtern 
auf der linken Seite, der letztere auf einer Infel des Fluſſes 
da, wo der Anui ihm zuſtroͤmt, belegen iſt; ſie dienen zur 
Beobachtung der Tſchuktſchen. Sie haben ſaͤmmtlich 1 Bet⸗ 
haus, einige Isben, von Koſaken bewohnt, auch einige Spei⸗ 
der, und find mit Breterwaͤnden und Planken eingefaßt; 
Sredne Kolymsk hat x Kirche, 33 Haͤuſer und 66 Koſakenfa- 
milien. — Anui, eine kleine Feſtung am gleichn. Fluſſe, yon 
40 Kofaten befegt und zur Beobachtung der Tſchuktſchen vor: 
gerichtet. ein MH ıP DaRE II Sn DEI u EEE | 
Ifſchiginsk (Br: 629 Z0', &. 373° 5 10,966 Werfte von 
St. Petersburg und 4,950 von Irkuzk), Stadt an dem gleidn. 
Fluſſe und. Bai des Penſhiniſchen Meeres. Sie hat I Kirche, 
einige go Häuf., und: treibt. Krämgrei: und ‚Kifcherei. Won 
Gartenfruͤchten gedeihen bloß Kreffe 5 Kartoffeln machen Knol: 
len on: Erbfengroͤße. Von hieraus wird. die Aufſicht uͤber 
die Korjaͤlen gefuͤhrt. ¶ Kam ennoi Oſtro g, eine Slo-⸗ 


» 
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bode am⸗ Venſhiniſchen Bufſen von a Kirche und wenigen“ Haͤu⸗ 

ſernz aber merkwuͤrdig, weit hier jährlid ein wichtiger Markt 

gehalten wird, den, — — — und Aſchukt⸗ 
—ſchen beſuchen. — 


Aklaͤnsk, die möchte Si des reife an der At: 
lana, Ti,915 Werfte von Petersburg und 5,899 von Irkuzt, 
mit hoͤlzerner Befeſtigung und nur wenigen Haͤuſern. Sie 

hat ein Kofakenpitet und diene zur Beobachtung der Tſchukt⸗ 
ſchen. — uf Anadirstoi, befeftigter Oſtrog am Anadyr, 


u: Sfäukotien oder das Land der. Tſchuktſchen zwiſchen 
5.64 und-7r? | Br.;und 92 bis 20759 L., von der, Behringsſtraße 
bis zu dem Lande der Korjäfen 70 Meilen, lang, und 524 breit 
„und in biefer Ausdehnung bie am norböftlichften belegne Halbinfel 
Aſiens vom Anabyr bis zu beidenDceanen und der Behringeftraße 

einfchließend. Das ‚hochgelegene: Land wird von dem Stanowoi 

+ Zablonnoi gebildet. hohe Kelfengebirge, welde kettenweife forts 
» laufen, und hin und wieder von Ihälern getheilt werben, bie 
ſich gegen N, erweitern und duch welche fich eine Menge won 
Fluͤſſen und Baͤchen von riebrigem Waſſer und felfigem Grunde 
.„grgießen. Darunter iſt der Anadyr mit feinen verſchiedenen Zu: 
fluͤſſen ber Belaja und Tſchernoja ber größte; er koͤmmt aus 

dem; See JIwachno und mündet ſich in dem nad ihm benannten 
„Bufen, Die Tſchaung fließt-in die Tſchauns kaja Guba des Por 
laxoceans, die bie Vorgebirge Peſtſchanoi und Schalatz koi ein⸗ 
ſchließen. Der Amgonian bewaͤſf ert die eigentliche Halbinſel und 
faͤllt bei dem Nordoſtkap in den Polarocean; die Kerptitſcha 
fuͤhrt das Waſſer eines großen Ser in den. Buſen von. Anadyr. 
Tſchukotskoi Noß am der,Beringsftraße Liegt unter 207° .56° 
2. und 66° 5" 30" Br. Die Thaͤler find. meiſtens voller Mo: 
xraͤſte sund kleiner Seenz die Berge von mittlerer Größe mit 

‚- weißem Moofe, bedeckt, die Gipfel der hohen thuͤrmen ſich zu 
nackten Felſen auf. An einigen Stellen, beſonders am noͤrdli⸗ 
» hem Abhange ber. Gebirge, ‚und in ben beſchatteten Thaͤlern liegt 
„apiger Schnee. Wald giebt es nicht; hie und da und bloß an 
.henufern der Bäche ſteht Weidengeſtraͤuch, und an dem Geſtade 
„der, Dceane ‚fieht man Treibholz. An Beeren erzeugen fih bie 

‚Blaubeeren, die Preiffelbeere,und die Tſchiktſcha oder Waſſer⸗ 

beere, ſonſt iſt das Pflanzenreich arm, und hat bloß Mooſe und 

Antiscorhutieca. An Thieren giebt es. Rennthitte, Argalis 
oder Muflons, Bären, Wölfe, Fuͤchſe und Steinfühfe. „Am 
Geſta“ der Oceane zeigen ſich zu Zeiten Eisbären. Waſſerfaͤug⸗ Be 


“ 
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thiere als Seebauͤren, Wallroſſe und Seekaͤlber findet man am 


Geftade beider Oceane; auch. treibt nicht felten ein Wallfiſch an 


die Küften. An Fifhen find die-Meere zei, und zwar cn’ allen 
‚Arten, die in dem Dfhozkifhen Meere gefangen werben, befon- 


‚ders an Lachsarten, Stinten, Häringen u. ſ. w. z3 Voͤgel ziehen 


aus den waͤrmern Gegenden im Fraͤhlinge zu, und entfernen ſich 


im Herbſte; im Winter fieht mon bloß Krähen, und graue und 


weiße Haſelhuͤhner. Won Mineralien find Jaſpis, Potphyr, 


Marienglas zu bemerken, aud findet man in. der. Nähe bes See 
Jugnei warme Quellen auf einem nicht hohen Felſenberge: bie 


4 ovalrunde Wafjerbehälter find bis zum Rande mit dien, war⸗ 
men Waffer angefüllt, das in Wirbeln bervorfprubelt. Das 


Land Yiegt unter dem Fluche des arktifchen Klima’, und wirb 


bloß von Tſchuktſchen bewohnt, bie fi in Renntbier s und 


Standtſchuktſchen⸗ abrheilen; jene, an ber Zahl die ſtaͤrkſten, find 


Nomaden, biefe, die meiftens am Geſtade der Oceane unb ber 
Flüffe in Simowies wohnen, Fiſcher und Jäger. - Sie unter: 
ſcheiden fi nicht bloß durch ihre feſten Wohnpläge und durch 
ihre Lebensart, ſondern aud durch ihren Dialekt von den Renn⸗ 
thiertſchuktſchen. Nah Sarytſchew (Reif, III. S. 60) ſoll das 
ganze Land nur 10,000 Einw. enthalten und dieſe in neuern Zei⸗ 
gen ſich noch anſehnlich vermindert haben; inbeß ift-diefe Angabe 
wahrfcheinlich viel zu gering. Die Nation trotzt babei mit vie⸗ 
lem Muthe der Herrfchaft ber Ruffen, und dieſe haben es noch 


nicht dahin bringen koͤnnen, fie zur Leiftung bes Jaſſaks zu 


zwingen. Doc lebt fie gegenwärtig im- friedlichen — mit 
denſelben. 

Das Land ber Korjaäken Liegt zwiſchen dem Anadyr, 
der Halbinſel Kamtſchatka und dem Auftraloceane, und bil: 
bet ebenfalls eine Halbinfel, bie bie Bufen von Anadyr und 


- Dnodurskaja einfließen, Am Kamtſchakiſchen Meere ſtehen 


das · Borgebinge St, Thadeo unter 69% 50' Br, und 1960 45’ 


%,, Opukinskoi, Patſchaſchinskoi und Olutorskaja. Das Land 


‚liegt eben fo hoch, iſt eben fo von Gebirgen durchzogen, die zu 
dem Syſteme des Jablonnoi gehoͤren, wird von den Kuͤſtenfluͤſſen 
‘Dnemon, Khatirka, Apuka und Pakhotka bewaͤſſert und hat uns 
gefaͤhr die naͤmliche natürliche Beſchaffenheit und Raturprodukte, 
‚wie Tſchukotien, aber ſchon Wald, der aus Laͤrchen, Birken 
amd Weiden beftcht, und ſich freilich gegen den Anabyr immer 
mehr. verdünnt. Ueberſchwenglich reich iſt vor Allem der Bos 
den van Rennthiermooſe, daher es denn auch ben Korjäker 


moͤglich wird, fo zahlreiche Rennthierheerden zu un erhalten. 
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Diet find: bie eintigen —— ber Halbinſel, aber die be⸗ 
ſtaͤndigen Kriege mit den Aſchuktſchen haben dieß Volk ſo 
herabgebracht, daß der Ueherreſt ſich genoͤthigt ſah, ihre bis⸗ 
her behauptete Unabhängigkeit aufzugeben und ſich dem Schutze 
—— zu unterwarſen, ‚dem ſie gegenwartig ‚einen zn 
—— —J 


9— Der Kreis Rifpaii- Kamffhatta, — vie ganze 
Salkinfel Kamtfhatta, ein Land; das 4,014,38° Q. Meilen um: 
faßt, enthält. Dieſe Halbinfel erftredt‘fih von 172° 10’ bie 
820 dt. 2, und von 5° 0’ 14" biß 61° 18% noͤrdl Br, und 
hängt im N. W. mit dem Kreife Okhozk zufammen; im N. O. 
und Di graͤnzt es mit dein Meere von Kamtſchatka, im S. D. 
mit den Auſtraloceane und im Wi mit dem Meere von Okhozk. 
Ein hohes Kettengebirge, das ſich etwa unter 639 Zo'-Br. von 
Jablonnoi loͤſet, wendet ſich anfaugs nach O. in das Land ber 
Korjaͤken, wo ein Aſt ſich in die Halbinſel herabſenkt, und ſelbige 
in der Mitte, doch naͤher dem weſtlichen, als dem oͤſtlichen Ufer 
bis zum Kap Lopatka unter 579 0’ 14" Br. und 1740 22’ 30 
2. durchzieht, und fich Hier unter das Meer zu tauden, abev 
auf der nächften Kurile wieber zum Vorſchein zu kommen ſcheint. 
Es iſt ein wildes, zerriſſenes Gebirge von verfchiedener Gebirgs⸗ 
art, hie und da vulkaniſch; man findet theils ausgebrannte, 
theils noch lebendige. Feuerſpeier und viele beige Quellen; der 
Klutſchewiſche Krater wirft. Flammen, Steine, Lama und ſchwar⸗ 
zen Sand aus; andere Vulkane find der Zolbatfchinst, "ber 
Kamtfchatla, der von der Gorela Sopka, ber Strelneſchnaja 
Sopka und Tandern Heinen Kratern umgeben ift, und ſich jährs 
lich mit! Lawa und glähender Aſche bedeckt, der Wilnizkaja, die 
Kronozkaja Sopka u. ſ. w. Dieſe Bulfane führen den allge: 
meinen Namen- Goreloi sopkiz fie find fo warm,‘ daß 'tein 
Schnee liegen bleibt, haben keinen Baumwuchs, aber doch einige 
Pflanzen: Ihe Inneres iſt bisher wenig unterſucht; die Bul⸗ 
Kane liefern gediegenen Schwefel; bei Itſcha auf ber Meftfüfte 
giebt es gule Sandfteine, und in der Nahbarfchaft des Tigil 
bat man Eifenerze gefunden. Unter ben heißen Quellen iff die 
von Natſchika die befanntefte. Die Gebirge fallen nad beiben 
Meeren, dem von Kamtſchatka und dem von Okhozk ab und Öffnen 
gegen das Geſtade Thaͤler, durch die ſich kleine Fluͤſſe ſchlaͤngeln, 
und auch kleine Ebenen, deren Boden zwar ſehr verſchieden, im 
Ganzen aber doch mehr trocken als naß und zum Ackerbau wohl 
geeignet iſt. Das Meer, welches von dieſer Halbinfel den Ram 
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men traͤgt, macht im N. DO. zwiſchen ben Vorgebirgen Olutors⸗ 
kaja im Korjaͤkiſchen Gebiete und Ilphinskoi oder Karaga Noß 
den Buſen von Olutorskaja, zwiſchen Ilphinskoi und Ukinskoi 
Noß den Buſen von Karaginskoi, worin die große, aber wuͤſte 
uud unbewohnte Inſel Karaginskoi liegt, und zwiſchen Kamt⸗ 
ſchatkot (Br. 56° 1“, 8. 180° 50° 30) und Kronozkoi Noß 
(Br 549 a5, 8. 179% 449) den Bufen von Kamtſchatka und 


zwifchen Shipunskoi und Poworonoi Noß die bekannte Bai von 


Awatſcha Mit dem Prterpaulshanen. Das Meer von Okhozk 
bat. längs der Weftküfte von Kamtfhatla herauf Feine Bufen 
und Baien. Der größte Fluß der Halbinſel ift die Kamtſchatka, 
welche in tem ſuͤdlichen Theile an dem Gebirgsruͤcken der Erbe 
entquillt, ſich immer auf der Oftfeite des Gebirgs nah N. wen: 
det und enblih im Golfe von Kamtfchatta ausftrömt. Sonſt 
firömen noch dem Meere von Kamtfchatka zu: die Alintora, bie 
Karoga und der Kronok, dem Meere von Okhozk aber bie 
Bolſha, die Konpakowa, die Itſcha, ber Kinkit, Tigil, die Pus 
ſtoja und Talofka, ſaͤmmtlich Küftenflüffe von kurzem Laufe, da 
ihre Quellen fämmtlid auf dem die Mitte der Haibinſel durch⸗ 
fchneidenden Gebirgstamme entftehen. Binnen’een find der Kro—⸗ 
nozkoi und Kurilsfoi, Das Klima ift zwar ſehr rauh, doch aber 
durch Seewinde gemildert beffer als in Okhok, bie Kälte gelins 
der als im andern Siberifchen Dertern unter gleiher Breite; 
ber Winter mäßig, aber beftäntig, und man fühlt nicht fo bef: 
tige Froͤſte, noch fo fchnelles Ehaumerter, als um Jakuzk; doch 
tritt ach zuweilen im December Thauwetter ein. Der Ther: 
mometer fteht gewoͤhnlich zwiſchen 5 und 15 Reaumur; bei einem 
außerorbentlichen Froſte fillt es wohl auf 27°, und im Januar, 
dem fälteften Monate, fteht er gewöhnlich zwiſchen 10 bis 22°, 
In andern Jahreszeiten wechſelt die Wärme von + 2 bis + 10. 
Die ftärkfte Hise war in 2” verfchiedenen Fahren F 21. Der 
Winter ftellt ſich gewoͤhnlich im November ‚ein und dauert bis 
Ende März, auch wohl Hälfte April. Die Nächte bleiben im 
Sommer kalt, aber am Tage brüdt die Sonnenhige. Doch ift 
das Klima im Immern weit milder, ald an ber Küfte, und länge 
der Kamtſchatka beginnt die Vegetation wohl ſchon im März. 
Der Aderbau, den Boden und Klima begünftigen, koͤnnte recht 
gut-fortgehen, und bie Verfuhe, bie man bamit gemadt hat, 
find mit Gerfte und Sominerroggen gut ausgefallen; aber 1810 
wurde erft an wenigen Derteen Aderbau getrieben, befonders 
bei den Dörfern Klutihemkaja und Milkowa. Gemüfe koͤmmt 
recht aut, und die Bärten der Koſaken find mit Kohl, Kartof⸗ 
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feln, Karotten, Rüben und Gurfen beftellt. 8* bie Vlehzucht 
koͤnnte das Land bluͤhend machen, da das Gras ſo hoch und 
ſaftvoll, als in irgend einer andern Gegend Rußlands wächſt. 
Demuneradhtet halten bieRuffen und Koſaken nur noch erft einige 
100 Pferbe, etwas Hornvieh, Schaafe und Schweine. Am mei 
ften hat die Hornviekzucht zugenommen, und man findet Dör- 
fer, bie 70 bis go Stuͤck Kühe halten, Schaafe find dagegen me 
einzeln vorhanden. Die Kamtfhabaten haben aber, anfer Hunden 
und Renntbieren, gar Fein Hausvieh. Die Kamtfhabalifchen 


Hunde find hier unftreitig das nüglihfte Thier, da fie faft das. 


einziae Zugthier ausmaden, ben Menfchen zur Jagd und zur 
Fiſcherei begleiten und mit ihrem Pelze kleiden. Gie find von 
einer befondern Raffe, die mit dem Spige und Schäferhumde am 
meiften überein fommen; fämmtlihe zum Anfpannen beftimmte 
Hunde werben Fafteirt und engliſirt; kein Zughund behält feinen 


Schweif. Die übrigen Thiere Kamtſchatka's find vorzuͤglich Baͤ— 


ren in großer Menge, deren Fleiſch man fpeifet und den Pelz 


zu Schlittendeden und Bettunterlagen behust, wilde Schaafe . 


oder Mufflons auf den Gebirgen, aus. deren Pelze die Kamtſcha— 
baten ihre Kleidung machen und aud das Kleifh effen, Renn— 
thiere, auch wild, doch nicht häufig, Haaſen, Murmelthiere, 
Hermeline, ſchwarze, rothe und Steinfühfe, Wölfe, Zobel, die 
das koſtbarſte Pelzwerk liefern, Vielfraße, Robben, Geeottern 
(faft ausgeftorben), Fifchottern und Wallfifche, worauf man ins 
beg feine befondere Jagd macht, ſendern bloß die geftrandeten 
an das Land zieht, um den Thram zu benugen. Der Ueberfluß 
an efbaren Vögeln ift außerordentlich; ben Seepapagei ficht man 
an den Küften in zahllofer Menge, und fammlet defjen und ans 
derer Seevdgel Eier in fo großer Menge ein, daß man ganze Boote 


damit befrachtet, die man dann für den Winter in Thran auf— 


bewahrt. Den Fluß Kamtſchatka bedecken im Frühling und Herbft 
ganze Deerden von wilden Gänfen und Enten, die zu Zaufenden 
erlegt und mit Negen gefangen werden. Außerdem hat 
man vielerlei Arten von Hühnern, befonders Hafelhühner; 
eine Menge Raub » und Gingvögel; aber zahmes Hausgeflügel 
hält man wenig, weil man es wegen ber Menge ber bier 
kifhen Hunde nicht, oder doch mit Mühe durchbringen kann. 
Die Menge ber fchmadhafteften Fifhe diefer Halbinfel iſt uns 
glaublicdh: der Kamtfchadale kennt Fein anderes Nahrungsmittel, 
er ißt fie frifch, gefalzen, getrodinet, geräuchert und ‚gefroren, 
roh oder gekocht und gebraten; fie dienen ihm flatt bes Brobes, 
was er nicht hat, Aber auch bie Hunde, Bären und andere 


4 


‘ 
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Thiere naͤhren ſich von Bilden, Der Hauptfifch iſt der Lachs; 
wenn. berfelbe im Fruͤhlinge und Sommer in die Fluͤſſe ſteigt, 
fo ſchwellen dieſe an und werden in ihrem Laufe geſtoͤrt· Der 
Zachsatten giebt es eine Menge, die ſich meiſtens einander fol⸗ 
gen;: außerdem ziehen Haͤringe, Stinte und Kabliaue in zahl⸗ 
sofen Heerden in die Flußmuͤndungen und Baien, und wollte 
Rusland im Kamtſchatka einen Stockſiſch- und Kabliaufang or⸗ 
ganiſiren, fo koͤnnte ſolcher (nad) Langsdorf) wohl eben fo wide 
tig, als der von Newfoundland werden. — Der veg etabiliſche 
Reichthum ſteht dem animaliſchen nicht nach; es giebt zwar kein 
Obſt, aber der Ueberſluß an gelben Himbeeren, rothen Heidel⸗ 
beeren, Mooebeeren, Blaubeeren, Sauerbeeren, roͤkhen Johan⸗ 
niebeeren u. a, iſt fo groß) daß fie faͤſſerweiſe geſammelt, und zu 
Eſſig, Branntewein und Konficturen benugt werden tönnten, wenn 
die Kamtſchadalen dafür Sinn hätten. Es wachſen mandherlei 
nahrhafte Wurzeln und: Kräuter, die der Einwohner theils roh 
verfpeifet, theils beraufchende Getränfe davon madıt. Ueberall 
erheben ſich in den Thäleun, auf den Anpöhen und. an ben Sei⸗ 
ten der Gebirge hohe, noch zum Theil undurchdringliche Wälder, 
die herrliches Bau- und. ſelbſt Schiffbauholz liefern, und bie 
mit Birken, Laͤrichen, Pappeln, Tannen, Cedern, Ahorn, Er⸗ 
len, Weiden und Wachholdern beſtanden ſind. Ueberhaupt koͤnnte 
Kaͤmtſchatka, nad Langsdorf und Kruſenſtern, eine der bluͤhend⸗ 
ſten Provinzen Ruß lands werden, wenn man von Seiten ber 
Regierung es mehr. würdigen wollte, und wenn erſt ein betriebs 
ſameres Menſchengeſchlecht hier ſeinen Sitz aufgeſchlagen haͤtte. 

Bisher galt die Halbinſel fuͤr eine der traurigſten Gegenden der 
Erde, und die Krone glaubte den Verbrecher am · haͤtteſten bes 

ſtraft, wenn man ihn hierher verbannte. Die Koſaken und übtie 
gen Ruffen, führte dagegen: bloß der Pelzhandel und Gewinn: 
ſucht dahinz es war nie ihr Ernſt, Kultur. in- dieje Wuͤſten zu 
bringen, ſondern bloß eine Menge Pelze von den gutmuͤthigen 
Kamtſchadalen für Kleinigkeiten am fi zu bringen und ſich da⸗ 
durch zu bereichern. So wurde Kamtſchatka bis auf die neueſten 
Zeiten vernachlaͤſſigt, und jetzt erſt faͤngt man an, den Werth 
dieſes entfernten Landes beſſer zu ſchaͤzen, Man ſendet feit-ber 
Flucht des bekannten Benjowsky keine Verbrecher mehr. hierher, 
hat mehrere Kolonien gegruͤndet, Ackerbau und Viehzucht mit 
ihnen eingeführt und wendet auf die Kultivirung der Eingebor⸗ 
nen mehrern Fleiß. Diefe, ‚die Kamtſchadalen, haben. nad 
und nad) Ruſſiſche Sitten amd. Gebräuche, Ruſſiſche Tracht ans 
genommen und auch ihre vormalige Simowies in Rufſiſche Jẽ⸗ 


X 


Das Ruſſiſche Aſien. 623 


ben verwandelt, Aber an Aderbau und Biehzucht werden fi 
diefe, fonft gutmäthigen und lenkſamen Menſchen ſchwer gewöhe _ 
nen; fie find Ichthyophagen, und ber Fiſchfang bietet! ihnen fo 
leichte Unterhaltsmittel dar, daß Ackerbau und Biehzudt ihnen 
viel zu beſchwerlich vorkommen. Judeß find: dieſe Eingebornen 
durch Pocken und andere ihnen zugebrachte Krankheiten zwar ſehr 
geſchmolzen, aber doch nicht aufgerieben, und die Volksmenge 
der Eingebornen mag wohl noch eben ſo hoch ſtehen, als bei der 
Reviſion von 1784, wo man 1,530 maͤnnliche und 1,313 weib⸗ 
liche — 2,843 Kamtſchadalen fand, deren Zahl aber bei der 
ſorgloſen Zaͤhlung gewiß doppelt ſo hoch anzunehmen iſt, dieſe 
erlegten 1772 an Jaſſak 279 Bälge von Zobeln, 464 von Rothe 
fühlen und 88 von Bidern. Außerdem find die Nuffen, Koſaken 
und Koloniften noch um etwas zahlreicher vorhanden, und man 
fann gegenwärtig wohl bie Bollsmenge der ganzen Halbinfel 
zwiſchen 10,000 big 12,000 Köpfe [hägen, wotunter 1800 noch 
700 Berbannte waren *), | 


Niſhnij Kamtſchatka (Br. 56% 1’, 2. 1800 38 
zo⸗ 12,189. Werfte von St. Petersburg und 6,173 bon er" 
Buzk), -Kreisftadf auf einer Landzunge an der Mündung der’ 
Raduga in die Kamtſchatka; fie hat 2 Kirchen und etwa 100° 
Däuf,; die von 300 Ginw., Kronbeamten, Kaufleuten,‘ Bür:! 
gern und Kofaken bewohnt werden, Langsdorf erlebte hier 
ein heftiges Erdbeben, worauf wahrſcheinlich der benachbarte‘ 
Vulkan Klutſchi Einfluß hatte. — — Werchnoi⸗Kamte 
ſchatka an der Kamtſchatka, mit 1 Kirche, ı Militaͤrhoſpi⸗ | 
tale und 200 Einw,, bie Aderbau und Viehzucht treiben g 
- . Klutfgewstaia Derewna am Zuße: bes feuerfpeiendenr 
Klutſchi, mit ı Kirche, ı Lazarethe, ı Schule, ber einzigen 
auf der ganzen Halbinfel, worin bei- Langsdorfs Dafeyn ein 
Unterofficier den Mentor machte, 20 Häuf. und 200 Ein#.; 
die ſich ebenfalls mit der kandwirihſchaft, dann mit Jagd und 
Fiſcherei beſchaͤftigen; Itſchi mit ı Kirche und 80 Einw., 
wo ſich bisweilen Korjaͤken einfinden, Khariuſoff am gleich 
mnamigen Fluſſe der weſtlichen Kuͤſte, mit 71 Einw., wobei die: 
les verſteinte Holz gefunden wird, weiches bie Einwohner als 
Merfteine benugen, auch begeben fie ſich in Kanots, nad) den 
4 Meile entlegenen Zelfenriffen, um Wögeleier einzufams’ , 


") Bu dem Kreiſe von Kamtſchatka werden font auch vie Aleu⸗ 
ten und Kurilen gerechnet; die im ‚folgenden Abſchnitte be: 
. . Trieben: werben, —— DE a ae Be 
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weinz Morafcheſchna, am gleichnamigen Kluffe der. Wet: 
kuͤſſte, mit 77 Einw., die der'Nobbenfang bereichert, und So⸗ 
pofhnemwa mit: 77 Einw.; Sloboden oder größere Dörfer. 
Awaltſcha (Br. 529 zı' 45%, ©. 176° 26' 30°), Stobobe an 
der ‚gleichnamigen Bai der Oſtkuͤſte, in die, ſich bie, Awatſcha 
ind’ Daratımta ergießen und diegeraͤumig Er 
reichſte Flotte aufzunehmen. Der Ort hat r Kirche, go Häuf. 
and gegen eoo Eintor, die Gattenbau, Kräinerettihb Handel 
MWeiben Dabei tiögt Petriop a who wera are. 530 7 
gen e.1760 2745) der dornehmſte Hüden wer Halbinſel, 
Der 14 bie 20 Fuß Tiefe Hat, und 20 Schiffe faſſen ann.’ Bor 
demſelben ſteht ein Leuchtthurm.‘ Er wird durch eine Art von 
Feſtung beſchuͤtzt,die eine beſtaͤndige Beſatzung Hat, und auf 
der Nheede liegen die Magazine ind Vorrathshaͤuſer ber Ame: 
itaniſch⸗ Ruſſiſchen Gereuffhäft; die von Hieraus meiftens ben 
Pelzhandel in’ hieſigen Meeren betreibt, An der Paratunta 
fprudeln heige Quellen hervor. — Ratſchika und Malta, 
x: Dörfer in der Umgegend- von Peter. Pauls "Havden,- jenes mit 
‚14, biefes- mit 76 Einw, wo heiße Quellen ſich befinden; bei 
Natiſchka ift ein Badehaus angelegt. — Bolſcherezkoi 
(Br. 510 54 30", 8. 174309, befeſtigte Slobode an der 
Botſcha, der Weſtkuͤſte, deren Muͤndung einen kleinen Haven 
macht, und in einer großen Ebene, die mit Rennthiermooſe 
bedeckt iſt und auch 200 his zoo Rennthieren zur Weide dient. 
Sie war eine Zeitlang die Hauptjtabt der Halbinfel, verfällt 
„über, feitdem Peter Pauls Haven allen Verkehr an fi gezo— 
.. gen, und hat jegt nur ı Kirche und 130 Einw. An ber Müns 
‚dung des Fluffes, der-für den fiſchreichſten auf der ganzen 
—Halbinſel gehalten wird; flebt-ı Leuchtthurm. — Zigil, bes 
feſtigte Slobode am gleichnamigen Fluſſe der Weftlüfte, der 
für: Eleine Fahrzeuge ſchiffbar iſtz ſie hat ı Kirche, 30. Haͤuſ. 
und 90 Einw., die ſich von der Rennthierzucht, von ber Jagd 
und von dem Handel mit den Korjäfen naͤhren. Der Ort iſt 
deßhalb befonders merkwuͤrdig, weil dafelbft- 1696 die erſten 
Muſſen landeten und. ‚bie Eroberung von Kamtſchatka began- 
—nen— Karaginsfoi, eine betraͤchtliche Inſel in der gleid: 
namigen Bucht der Oſtkuͤſte, mit Felſenriffen umgeben, und 
von zahllofen Schwärmen von Strandvoͤgeln bewohnt. Es le⸗ 
ben darauf einige Kamtſchadalen, ganz den Sitten und Ge: 
braͤuchen ihrer Vorfahren ‚getreu. Der Fiſchfang und Robben: 
ſchlag machen ihre Hauptbeſchaͤftigungen aus, und nicht ſelten 

Er Ver ge; ** 
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verfchlägt fi wohl ein Wallfiſch in bie Bai, Dabei bas wuͤſte 


Eiland Werkhoturskoi. 
ET 
Die Ruſſi Ar chen Inſeln in Beiden Deeanen 


Sowohi im Polar: al8 im Kufalocrang,. fiegen 
mehrere. Infeln und Infelgruppen, die zu. dem Ruſſiſchen 
Afien gehören „und von ben Ruſſiſchen Geographen ſaͤmmt⸗ 
lich zu der Statthalterfcaft Irkuzk gerechnet werden, uns 
ter welcher fie auch politiſch ſtehen. Da fie indeg mans 
ches. Eigenthuͤmliche haben, fo iſt denfelben von uns ein 


beſonderer Abfchnitt. gewidmet; doch find die in den vers 


fchiedenen, Buchten und Bufen belegenen Eleinern Inſeln 
und Eilande bereit bei den, Krrifen ‚aufgeführt, von. mel: 
chem fie Beſtandtheile ausmachen. — Die für diefen Ab: 
ſchnitt ausgeworfenen Inſeln Liegen. theild im vel⸗ 
— im — | 


I 
Infeln des Polaroceans. 


Dehin gehoͤrt die Gruppe von Neuſibetien, und die 
Baͤreninſel: 

1) Neufiberien *), eine nfelgruppe von 4 großen 
und mehrern kleinern Snfeln, die fih im Polarocrane 
und zwar im N. von es von der Zanamuͤndung, zwi⸗ 
{hen 154° bis 174° oͤſtl. 8 und 710 30‘ bie 769 20° 
noͤrdl. Br. außbreiten, und nach an 8 Charte zus 
fammen einen Fuͤchenraum ven 1,608 Q. Meilen bedek— 
ten. — Die Entdedung dieſer Inſeln fällt erſt in die 
zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts. in Jakute, Etiri— 
tan, hatte 1760 ein Eiland, 30 Meilen von Gwätoi- 
Noß, im N. entdedt; ein Kaufmann, Namens Lähom, 
benuste dieſe Entbedung, "und fand nicht nur ale fon 


*) Ueber bie im Eismeere ‚untängft entbedten Inſein von Kru⸗ 
ſenſtern (Neue Geogr. Eph. III. ©. 22). — Ueber Neuſi⸗ 
berien vom Prof. Dr. ne (Neue Geoar. Ephem. VII. 
&. 372). — Charte von Neufiberien. Weimar 1890 im 
geögr, Inftitute, 


Handbuch d. Erbbeſchreib. IV. Abth. z. a Re, 
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dern auch in dem Jahren 1774 und 1775 zwei andere 
Gilande, die er Starois und Kotelnoi-Dflrog nannte, 
Eannitoff fand 1803 das Eiland Stolbowoi, 1805 Fa⸗ 
deewskoi und endlich die groͤßte dieſer Inſeln, Neubirda, 
welcher Hedenſtroͤm 1809 den Namen Neuſiberien beilegte, 
der gegenwaͤrtig auf den ganzen Archipel, den man ſonſt 
wohl den Laͤchowſchen Archipel nannte, uͤbertragen iſt. 
Sannikow ſah zwar auch im W. von Koͤtelnoi und im 
N. von Fadeewskoi Spitzen eines großen Landes, das er 
indeß nicht ſelbſt beſuchte, und wovon Krufenftern glaubt, 
daß er Eisfelder für Land genommen habe *), — Die 
fämmtlichen Inſeln, unter einer fo,hohen Breite gelegen, . 
fehen ſich in ihrem Innern fo ziemlib gleich; ſie liegen 
unter der Polarzone und haben daher völlig arktiſches 
Klima, einen fehr langen Winter, wo in mehrern Mos 
naten feine Sonne am Firmamente erfcheint und die 
lange Nacht nur durd) Nordlichter einigermaaßen erhellt 
wird,. und einen kurzen Sommer, wo die Sonne in eben 
fo langer Zeit das Firmament nicht verläßt, aber doch 
wegen der beftändigen Neb:l, worin fie ſich verhüllt, nur 
mit. fchroacher Kraft auf die beeifeten Gefilde wirken ann, 
Die Kälte ift eben fo furdtbar, wie im arktifhen Sibe— 


rien und wird noch durch die ungeheuern Eisfchollen vers 


mehrt, die die Infeln umgeben. und felbft in der Zeit, 
wo der Dcean von feiner Eisdede frei wird, fi mit Un: 


Zeſtum an ihren Geftaden brechen. Sie find ſaͤmmtlich mit 


Seifen bedeckt und umgeben, die indeß wenigſtens auf den 
groͤßern Inſeln reinen. Fluͤſſen das Daſeyn geben; ber 
Boden in den Thaͤlern motaſtig und eiſig; die Vegetation 
dürftig, nur Moos, Flechten und einige Beeren erzeu— 
gend, hie und da und felbft auf den nörblichiten einiges 
Gefteippe, aber fein Baum; von Thieren bloß Eisbären, 
Eisfuͤchſe, Rennthiere, denen aud hier ihr Moos waͤchſt, 
Wallroſſe, Nobben und einige andere Säugthiere ‚des 


Meers; mancherlei nordiſche Strand: und Schwimmvoͤ⸗ 


1 


gel, und in dem Meere viele Fiſche; merkwuͤrdig auch 
noch wegen der unendlichen Menge von Mammuths-, Rhi⸗ 
noceros⸗, Buͤffeln- und andern Zaͤhnen und Knochen, die 


man theils auf der Oberflaͤche, theils unter derſelben ge⸗ 


„Auf ber Erdmannſchen Charte iſt dieſes Land aufge 
nommen. 
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Funden hat, unter andern auch Krallen von äner Eile 
Länge, die einem ausgeflorbenen Vegel Rockh gehört ha— 
ben müffen. Diefe Zähne und Knochen. find es vors 
züglih, die die Ruſſen zuerft auf Inſeln geführt bat, 
bie der Europdifhen Habfuht wenig mehr, als dieſes 
Elfenbein darbieten, welches unter dem Namen des Laͤ— 
chowſchen Eifenbeins bekannt iſt und von ſchoͤner weißer, auch 
gelblicher Farbe ausgegraben wird. Nebenbei jagt man 
Wallroſſe, um ihre Zaͤhne zu erhalten, ſchlaͤgt Robben 
des Thrans wegen, und naͤhrt ſich von Fiſchen und 
Rennthierfleiſche Einwohner ſind nicht vorgefunden, wohl 
aber Spuren, daß ſchon vor ihrer neueren Wiederauffin⸗ 
dung Jaͤger und Menſchen da geweſen ſeyn muͤſſen. 
Neuerdings und zwar 1820 hat die Krone zur weitern 
Unterfuhung diefer Infeln zwei Erpeditionen abgehen af: 
fen, die indeß noch nicht zuruͤckgekommen find. 


(1) Neufib erien, nad Arrowſmiths Charte, die größe 
fte, nach Erdmann's Charte die Eleinere ber 3 großen Snfeln, 
und die Öftlichfte derfelben. Sie breitet fich zwiſchen 167° 30° 
bis 174° oͤſtl. &. und 749 25' bis 75° 15° noͤrdl. Br. aus, bat 
eine unregelmäßige Form und läuft im W. in eine Halbinfet 
aus, die mit Wißkoi-Noß enbigt. Im D. ſteht das Vorgebirge 
Kammennoi. Im W. fieht man einige hohe Berge; das oͤſtliche 
Geſtade iſt offen. Mehrere kleine Fluͤſſe fließen nah N., ©. 
und S., worunter der Fluß der Hoffnung der betraͤchtlichſte 
iſt. Die Ufer ſind mit Geſtraͤuch bewachſen Einer der Berge, 
ber ſich 1,200 Fuß hoch erhebt, trägt eine ſtarke Lage von vers 
fteinerten Balken, die gleich einem Damm an. einander gefhich: 
tet find, und aus Kryſtallen eines Bafaltfelfen beftehen, Sehr 
. vieles Eifenbein und Mammuthölnoden, die in ganzen EUR 

ten über einander liegen, 


(2) Fabdeewskoi, bie mittlere ber drei großen Inſeln, und 
" von Neufiderien durch die Wißkoi, von Kotelnei durch einen 
ſchmalen Sund ımd eine niedrige Sandflaͤche geſchieden. Sie breitet 
ſich zwiſchen 161? bis 166° 30° oͤſtl. 8. und 74° 30° bis 759 
55' noͤrdl. Br. aus, Hat in der Mitte und im W. anfehnlice 
Berge, die mit Kreſtowoi⸗ Koß im W. auslaufen, und mehrere 
kleine Fluͤſſe, ift ra von’ gleicher Beſchaffenheit, wie | 
Neuftberien. 

(3) Koteinoi, die weituichere und nah "Erbmann’s 
Gharte, bie größefte der drei Infeln, zwiſchen 156° 10’ bis 161° 
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10’ öftt, L. und 739 60 bis 76° go! noͤrdl. Br. Sie ft überall 
mit Bergen und Feiſen bebeckt und hat im ©. O. das Entiiftis 
Roß und eine anſehnliche Bai, worin fid ihr Hauptfluß er: 
gießt. - Uebrigens ift Alles wie auf Neuftberien. . Auf berfeiben 
haben bereits ‚mehrere Zäger und Elfenbeingräber übermintert, 
Auf der Südweftfeite hat man das Grab eines Mannes mit 
mehreren Geräthfchaften gefunden. 

) Tſhilkow, nad Erdmanns Charte Benkows Inſel, 
ein Eiland auf der. Weſtſeite von Kotelnoi, hur ein’ Felſen, von 
mehreren kleinen Eilanden umgeben. 

(5) Stolbowei (Pfeileninfel), Eitand im ©. von 
Kotelnoi, dit von Eismaſſen umlagert. | 

(6) Maly (Meine Infel), ein Eiland im W. von Atri⸗ 
kanskoi, wo man auch Elfenbein findet. in 


(7) Atritansfoi, bie füdlichfte Inſel des Archipel, bie j 
Atrikan oder Etiritan und nad) ihm Laͤchow 1661 beſuchte; letz⸗ | 
terer benannte fie nad) fih, uber Krufenftern hat ihr den Nas 
men ihres eigentlichen Entdeckers zuruͤckgegeben. Sie Liegt zwi⸗ 
ſchen 162 bis 166° Öftl. &. und 71° 30° bis 72° 40 nörbl, Br, | 
iſt 22 Meilen lang und 3 bis 12 breit, hat in der Mitte Ber⸗ 
ge, einen feihten See und mehrere Kleine Bäche. Der Boden 
ift mit Moofe überzogen ımd bringt verſchiedene Pflanzen und 
Beeren hervor. Es giebt hier eine außerordentliche Menge Wall» 
roffe, Gisbären, Eisfuͤchſe und auch Renntbiere, fo wie ganze 
Schichten von Mammuthsknochen, Hörner von ungeheuren Buͤf⸗ 
fein, Rhinozeroflen u. f. w., aud ein fehr vorzüglihes Elfen⸗ 
bein. ‚Die Wallrogjäger und Eifenbeingräber gehen über das. 
Eis von Swätoi:Noß hierher und nehmen ‘ihren Proviant auf 5 
von Hunden gezogenen Schlitten mit Im Herbfie ehren ſie nach 
Swaͤtoi⸗Noß zuruͤck und bleiben daſelbſt, bis im Januar die. 
. Sonne wieder aufgeht, doch haben ſchon oft Zäger hier über: 
wintert, und ınan findet auf ber Inſel 2 Winterfimowien. 


9) Medweii und Kreſtowskoi, bie Bären 
und. -Rreuzinfeln, ein Archipel von 6 Kleinen Inſeln, 
nad) der Erdmannfchen Charte zwifchen 180° 20! bis 183° 
24 öftt. 2. und 69° 30‘ bis 70° 10° nördl. Br. dor der 

Ründung:des Kolyma belegen. Sie find bon verſchiede⸗ 
ner Größe, jede zwiſchen 5 bis 10 Q. Meilen groß, fämts 
lich bergig und felfig, und auf bet weſtlichſten ragt ein 
Berg hoch empor; der Boden ift mit Moofe überzogen, trägt 
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aber auch werfchiedene Pflanzen, Sträucher und Beeren, 
aber feinen Baum, doc find die Ufer mit Maffen von 
Zreibholze bedeckt. Man findet Bären, wenige Eigfüchfe, 
und einige Seethiere, daher fie-auch zumeilen von Walls 
toßjägern befucht werden. Sie find fchon feit 1763 ent: 
det und beſucht — Im N. O. diefer Inſeln fol etwa 
unter 73° Br; ein beträchtliches Land belegen feyn, das 
‚von dem Sergeanten Andreew 1762 befucht ift. Derfelbe 
will darauf Menfchen gefunden haben, die fi Krachai 
nennen. Es ift auf der Erdmannfchen Charte angedeutet; 
Arrowſmidt hat es nicht aufgenommen, und fein Daſeyn 

ift auch wohl noch nicht erwiefen. “ | J 


3) Kuluruk Kliutfhin, eine Inſel unter 799 
Be. und 198° öfll. 2., dicht am Lande der Tſchuktſchen 
und vor der Mündung des Amogian; wuͤſte und unbe: 
‚wohne und nur zumeilen von Tſchuktſchen befucht. 


2. 
Inſeln des Auffcaloceane. 


Dahin gehören: — 

1) Die Inſeln Gwosdewy oder bie Nelkenin— 
ſeln, Imoglim und Igeljim, zwei kleine Inſeln in der 
eringsſtraße, etwa unter 65° 40“ nach Sarytſchews Charte, 
die 1775 von dem Koſaken Kowalem aufgefunden und bes 
fuche find. Sie find niedrig, ohne alle Holzung, aber 
mit Rennthiermoofe bededt und befigen auch Sträucher 
und Beeren. Imoglim liegt etwa, 6 Meilen vom Lande, 
iſt 6. Meilen lang, 2 breit und hafte 398 Einw.; Igeliim 
iſt nur 3 Meile von Imoglim entfernt und zählte 114 Ein= 
wohner, die, wie die zu Smoglim, wahre Tſchuktſchen find 
und. deren Sprache reden, aber von diefen Aku Alak ge⸗ 
nannt werden. Sie nähren fih von ihren Nennthieren, 
von Fifhen und von. den Duadrupeden bes Meers. Bei 
Smoglim liegt noch ein drittes, zu. diefer Gruppe gehoͤri⸗ 
988, aber unbewohntes und unbenannted Eiland, und das 
Eitand Okibon unter 659% 4' Br., welches indeß ſich der 
— — Kuͤſte und der Mündung des Chevviron_ 
naͤhert. — — | — 
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'2) Die Inſel S. Laurentii, eine große Inſel, 
welche nach den Charten etwa unter 639 40’ Breite und 
208° Länge vor dem Laurentüibufen des Tſchuktſchen Lan⸗ 
des und vor dem’ Anfange der Beringsftrafe ſich ausbrei— 
tet. Die Muffen ließen fie 1764 durch dein Lieutenant - 
Sindow unterſuchen, welcher dann einen Haufen Eilande 
angab, die er Hagun, Pusliaf, Kumian, Nuwin u. f. w. 
nannte‘ und benfelden den Namen Syndomwgruppe beilegte, 
Ungefähr zu der gleichen Zeit waren die Britten da gewe— 
fen und batten- der Infel den Namen Clarks Eiland ges 
geben. Endlih kam Billings 1791 und ftellte den Namen 
St. Laurentii, den fie fhon einmat früher geführt, wieder 
ber. Nach ihm ift es eine einzige niedrige Infel mit vie— 
fen Landſpitzen oder Halbinfeln, die Sindow für befondere 
Eilande genommen hatte, aber durch ein flaches Ufer mit 
einander verbunden find, mithin nur ein Ganzes ausmas 
hen. Sie hat im Innern einige abgetheilte Berge, 
zwar keine Waldung, aber doc Gefttippe und mehrere 
Buchten. Ihre Einwohner ſcheinen von Tſchuktſcher oder 
Korjäkifcher Abſtammung und zahlreich zu feyn, da Sa 
rytſchew mehrere große Ortſchaften am Strande bemerkte; 
ihre Baidaren glihen denen der Tſchuktſchen. Uebrigens 
zahlen fie bisher feinen Jaffat. — Im S.D. des nord» 
oͤſtlichen Vorgebirgs ſah Sarytſchew 3 dicht nebeneinander 
liegende Pleine Eılande, und auf einer derſelben Bretet— 
hätten und Hängereifen zum Fifhtrodnen, aber feine Men: 
fhen, daher man fie fir unbewohnt hielt, und vermuthet, 
daß ſich bloß von Zeit zu Zeit Fifcher und Jäger daſelbſt 
aufhalten. — Das Eiland Ajak im Often gehört zu 
Amerita 
9) Die Infeln des heil. Matthäus, im Kamte 
ſchatkiſchen Meere, unter 60% go‘ Br,, aus 3 Eilanden 
beftebend, movon das größere im D. belegen if. Sie 
find voller Berge, die von eines ungeheueren Menge 
Strand = und Seevoͤgel bewohnt find; auch fanden. Bil 
fings und Sarytſchew Eisbären, ſchwarze Zühfe und Walls 
roſſe, auf den Bergen. eine Art Feuerſteine mit bielfarbis 
gen Adern und am Oſiſtrande vieles Treidholz, aber keine 
Bewohner. Die größere Inſel heißt ©. Mathei, bei den 
Britten Goves. — Eine kleinere Inſel in der Nähe nann⸗ 
ten die Britten wegen ihrer vielen“ fpigigen Helfen. Pins 
nacle; fie gehö.t zur Gruppe der Mathäusinfeln. 
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. 4) Die Pribylowſchen Infeln im Meere von 
Kamtſchatka, etwa unter 57° Br. Es find ihrer zwei: 
©. Paul die nördlihere, ©. Georg die füdlichere; eine 
kleinere nicht. hohe, aber doch fleil zu erfleigende, mit Nas 


men Morfhomwa Ditromwa, Liegt in der Nähe im S. W. 


von. ©. Paul. Die Ufer beftehen aus Bergen mittlerer 
Höhe, die nordöftlihe Seite von S. Paul ſenkt fich zu 
einer Fläche herab. * Sie find reih an Bären, Wallcoffen, 
Seebären, blauen Fuͤchſen und Meerottern; den Boden 
bededt ein reicher Grasteppid und niedriges. Strauchwerk, 
aber auch fein Baum, und mwahrfcheinlich haben die Ei- 
lande ihre, Entſtehung einem Vulkane zu danken, da Langs⸗ 
dorf überall auf Lava ſtieß. S. Paul ift 44 bie 6 Meis 
len ‚lang, das Klima fehr rauh und im Fruͤhlinge und 
Winter herrſchen die fürchterlichften Stürme. Die Ruffen 
beſuchen ſie, um Seethiere und Sceottern zu fangen; be: 
ftändige Einwohner find nicht vorhanden. Der Steuermann 
Pribylow, der fie 1786 entdbedte, fammelte mit feinen 
Gefährten binnen 2 Jahren 2,320 Seeotterbälge, 30,000 
Seebärenbälge, 480 junge Ottern- und Bärenbälge, 2,000 
blaue Fuchsbaͤlge und 700 Pud Wallroßzähne ein. 
A) Die Aleuten, eine große Inſelkette, ” bie fih 
von der Halbinfel Kamtfhatla bis zur Amerifanifchen 
Halbinfel Alaſchka vor dem Meere von Kamtſchatka, wel: 
ches fie ſchließt, zwifhen 184 bie 214° öftl 2., und 51 


bis 55° 10 in einem weiten Bogen ſchwingt. Zwar 


koͤmmt davon die öftlihere Abtheilung der Küfte Ameri— 
ka's fo nahe, daß dieſe wohl mehr zu diefem Exbtheife 
als zu Afien gerechnet werden müßte. Da tie indeß fämt: 
lih der Ruſſiſchen Krone unterworfen find, fo haben wir 
geglaubt, die Beſchreibung der ganzen Kette hier aufneh: 
men zu müffen. — . Die- Aleuten,, die feit 1740 ent: 
det find und deren Flaͤcheninhalt Schubert mit der Be: 


rings- und Kupferinfel auf 482,18 D. Meilen beftimmt, - 


beſtehen aus mehr ald 150 Inſeln und Eilanden, wovon 
etwa 40, einen bebeutendern Umfang haben. Die größern 


haben meiftens flache Ufer, ſtellenweiſe mit Felſentiffen 


umgürtet, im Innern aber Berge und Helfen von anſehn⸗ 
licher Höhe, wovon einige aud Feuer fpeien, entweder be- 
ftändig oder nur periodifh; die kleinern beftchen aus blo— 
gen Felſen, und nur wenige find ganz niedrig. Die Berge 
find fümtlih aus Urgebirgen, ‚Granit, Porphyr und ber: 


% 
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ben Schiefer zuſaminengeſetzt, haͤufig auch Vulkane; solle tra⸗ 
gen unverkennbare Spuren von: Ättern Zerruͤttungen durch 
Feuer; Erdbeben, und Waſſer. Dee Boden iſt ſtel⸗ 
lenweiſe ganz nackt, bloß mit Mooſe bekleidet, meiſtens 
aber trägt er eine bald maͤthtigere bald kaum einige Zoll 
dicke vegetabiliſche Dede: Auf den groͤßern findet man 
Meine Fluͤſſe oder reißende, mit Steinen angefuͤllte Baͤche, 
in deren Muͤndungen Lachſe und Stinte aufſteigen; bie 
kleinern beſitzen bloße Quellen, aber nirgends fehlt es an 
Waſſer. Das Klima iſt rauh und der Winter gteichförs 
mig, aber nicht ſtrenge; erft im Mai werden die Gewaͤſſer 
vom Eife frei, und im Frühlinge herefchen bis. in bie 

‚ Mitte des Juni dicke Mebel, aber der kurze Sammer ift 
heiter und fehr heiß, der Herbſt naß und unangenehm; 
die Winter nur von geringen Nordſcheinen begleitet. 
Maldung findet man nit, ünd bloß auf den Fuchsinſeln 

" fieht man einige Tannen, Efpen, Eichen, Zirbelfihten, 
Weiden und Eberefhen von geringem Wuchſe, da bie 
Erddecke zu dünn auf dem Felfengrunde liegt, als daß 
‘ein Baum große Wurzeln ſchlagen koͤnnte. - Die übrige 
Flora dagegen it ſehr mannichfaltig „ und Beeren verſchie— 
dener Art, Moofe,;" Kräuter und Orasarten im Menge 
vorhanden; Europaͤiſche Gartenfrüchte gedeihen, aber Ges 
traide ſchießt bloß in Halme. Der vorzuͤglichſte Reich⸗ 
thum dieſer Inſeln beſteht in Seethieren und Fiſchen: man 
hat zwar einige Arten von Fuͤchſen, aber: ſonſt, außer eis 
nigen Mennthieren und Hunden, faft kein Landthier, 
deſto mehrere Seevögel und allerhand Federwild, See: 
loͤwen (worunter doch Steller's Seeloͤwe gang ausge⸗ 
ſtorben zu ſeyn ſcheint), Robben, Seebiber, See⸗ 
und Fiſchottern, und “eine etſtaunliche Menge „von Fi⸗ 
ſchen, beſonders Lachſe, Haͤringe und Heilbutten, auch 
Wallfiſche und Delphine; aus dem Mineralreiche Kupfer: 
erze, © An die Ufer thuͤrmt ſich häufig Treibholz auf. 
Die. Eilande find theils bewohnt, theils unbemohnt; 
auf alten: Inſeln mögen gegenwärtig etma 5,600. einge: 
borne Einwohner vorhanden feyn, da die Zaht derfelben 
fih in den neueften Zeiten ungemein vermindert hat. 
Mir haben dieſelben fhon ©. 260.u. f. Fennen gelernt. 
- Sie haben ihre Obern, bie Tonjons heißen, und zahlen 
feit 1791 einen Jaſſak an Rußland, der ihnen mehr durch 
Güte, als durch Gemalt aufgedeungen iſt. Den Ruffen 


’ 
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find dieſe Eilande vorzuͤglich wegen ‚des Pelzwerks wichtig 
und der Fang der Pelzthiere, den die Muffifchz Amerikani⸗ 
[che Geſellſchäft durch Promyſchleniken betreibem laͤßt, iſt 
noch immer erheblich, obgleich die Seeottern, die vorzuͤq⸗ 
lich die ſchnelle "Verbreitung der Ruſſen in dieſen Meeren 
bewirkt haben, ſich immer mehr verlieren. Ihre vornehm⸗ 
ſten Nieberlaffungen find auf Kodjak und Unalaſchka. Die 
Ruſſen theilen die ganze Snfelfette in 4 große: Abtheilun: 
‚gen: :a) Aleuten, die wieder in die nähern ' und ent: 
ferntern zerfallen ; b) Andreonowskie und c) Kifi oder 
Kamalang. 


Tr: 
s ’ 


u Die eigentlichen Aleuten. 


Dahin gehören die nähern Aleuten (Blishaeji Aleutska 
Oſtrowi loder Saſignan, und die entferntern Aleuten] Krisjit 
Oſtrowi) oder Khao, 


aa. Die nähern leuten oder ‚die Safignan. 


(1) Die Beringsinfel (Kommodorskoe DOftrom), 
die weftlichfte der ganzen Kette, zwifchen 54° 40% bie 55° 30° 
nördl. Br, und 1819 30° bis 184° öftl, &,, etwa 35. Meilen 
von Peter Pauls Haven. ie ift feit 1740 entdeckt und trägt 
den Namen von dem Kommodore Bering, der auf berfelben 
1741 ftarb. Ihren Flaͤcheninhalt hat Schubert mit Einfchluffe 
der nahen Kupferinfel auf 134,32 A Meilen beftimmt. Sie ift 
mit Bergen und Felfen angefüllt; die weſtliche Küfte liegt ſehr 
hoch, die nörblihe hat flaches Geftade. Die Bergkette Hana⸗ 
woy, die hoͤchſte der Inſel, befteht aus Granit und Sandſtein. 
Das Geſtade ift mit Klippen umgeben, die bei der Ebbe nackt 
‚aus dem Waffer ſtehen; ihre beiden Baien können viele Schiffe 
faffen, find aber vor den Nordwinden nicht ganz geft ichert, bie. 
beſonders im Winter auf das fürchterlichfte wüthen. Das Klima 
ift zwar rauh, aber die Winter doc nicht ſtrenge, und das Meer 
‘an den. Küften nie mit Eife bededt. Sm Innern findet: man. ins 
deß Berge, woranf der Schnee nie vergeht. Im Sommer finb 
Erberfchätterungen nicht felten.: Sie hat Fein Holz bas.nur 
an das Geftabe treibt, wohl aber verſchiedene Pflangen- und. 
"Beeren und gutes Quellwaſſer. Die Thiere, die ſich hier fin- 
den, find blaue und ſchwarze Fuͤchſe, Seeottern, Seeloͤwen, 
Seekuͤhe, Geebären und andere Robben, auch ſpielen häufig 
Wallfiſche um die Küfte, und das. Meer wimmelt von: Kifchen 
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aller Art; den Strand umſchwaͤrmen zahllofe Seevdgel. Blei⸗ 
bende Einwohner hat das Land nicht, aber häufig wirb es von 
Pelziägern beſucht, und zumeilen überwintern in ihren Baien 
Fahrzeuge, ober verfehen ſich zur weitern Fahrt mit Fleiſch von 
Seekuͤhen und friſchem Waſſer. I 


(2) Die Kupferinfel (Mebnoi Dftrom), ein Eiland 
im D. von ber Beringsinfel unter 54° 30’ Br., ohne alle Holzung 
und voller Berge, aus unebnen Gefteinarten beſtehend, die oft 
in großen Maffen herabftürzen. Cie hat gutes Waſſer und hegt 
eine ungeheure Menge von Steinfüchfen, bie aber auch das Ei⸗ 
land faft allein bewohnen; bloß an der’ Küfte findet man bie 
großen Wafferfäugthiere, wie auf Beringsinfel, der fie übrigens 
an Unmirthbarleit ganz gleich fiebt. Auf der Nordweſtſeite iſt 
gebiegenes Kupfer von ber Größe einer geballten Fauſt und 
bis 10 Pfund fchwer gefunden, aber die Fundorte find [don 
ganz erfchöpft. Bon dieſem Kupfer.hat das Eiland den Na; 
„men erhalten. | . 


(3) Kttu, eine beträchtlihe Infel im S. O. von Mebnoi 
Oſtrow, unter 53° Br., und voller Berge, bie am Ufer ſich vers 
flähen. Einige Bufen, und 2 gute Häven, wovon ber eine 
an ber füdlihen Küfte umter 52° 56’ Br. belegen if. Sie hat 
aufer dem, weldes an die Küften treibt, Kein Holz, aber 
mandyerlei Pflanzen, und faft eben bie Thiere, welche die übri- 
gen Eitande befigen, vorzüglich ‚aber eine Menge blauer Stein: 
fühfe.. Sie ift bewohnt, nah Saikow vom 27 Xleutens 
Familien F ia WW 
(PO Semitſch, ein Eiland im DO. von Attu, nur klein, 
aber voller Berge. Auf denſelben wohnen einige Aleuten⸗ 

damilien * 

(5) Agatta, ein Eiland im S. D. von Attu und unter 
Semitſch, nad Billing 34 Meilen im Umfange unb mit mittel= 
mößigen Bergen bedeckt. Auch ſie iſt ſchwach bewohnt. 


(6) Buldyr, ein Eiland im O. von Agatta, unter 52° 
40’ Br. und 1939 47° 8. Es hat ı2 Meilen im Umfange, be: 
ſteht ganz aus Bergen und ift mit einer fteilen Felſenwand um: 
geben. Etwa 14 Meile im S. W., findet man einige aus dem 
Waſſer hoch hervorragende Seifen. 
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bb. Die entferntien Aleuten (Khao, auch Krie ji oder 


Ratteninſeln). 


7) Ki sta, die größte derfelben, -unter 52° 20’ Vr. und. 
194° 33’ &., ebenfalls ftark gebirgig, doch die Weſtkuͤſte ebener 
als die Oftküfte. Sie ghnelt ben übrigen Aleuten, und hat nur 
wenige Bewoͤhner. Iyrer nordweſtlichen Seite gegenüber ragt 
eine hohe Felfenfäule hervor. Gegen D. liegen 4 fleine unbes 
wohnte Eilande, wovon das größte Tſchegula Heißt. 


8) Amtſchitka im ©. D. von Kiska, unter 51° 18’ Br, 
und 196° 55°. 8%; im W. nit body und waldlos, aber im O. 
bergiger, und ihr Ufer bildet von S. W. nad N. D. einen felfi- 
gen Abſchuß. Sie hat Feine Landthiere, aber der Strand iſt 
.. reich an Meerthieren und Fifchen. Vor — ——— ent⸗ 
hielt fie 30 Aleutenfamitien. 


9) Semiſopoſchnoi, ein Eiland im N. von Amerhitke, 
felfig und unbemwohnt, 


10) Krifei, bie eigentliche Ratteninfel zwiſchen Kysfa und 
Amtſchikda, Elein und unbewohnt. Der Name, welcher nachher 
auf die ganze Gruppe übergegangen ift, hat fie von den Ratten 
erhalten, bie ein am Ufer geflrandetes Japaniſches ee 
hierher gebracht hat. | 


b. Die 'Anbzeanomfden Infeln oder Negho. 


Sie liegen zwifchen den eigentlichen Xleuten und den Fuchs—⸗ 
inſeln. Es find ihrer eine große Menge, wovon aber viele aus 
bloßen Felfenriffen beftehen.. Als Sarptfhew 1791 fich daſelbſt 
aufbielt, hatten biefelben noch 756 männliche Einwohner bie ben 
Jaſſak bezahlen folltenz;z nad Langsdorf (Reife IL. :©. 31) 
zählen bie ‘Andreanowen mit Uraluſchka und den zur denfelben 
gehörigen Fuchsinſeln überhaupt Z00 männliche Einwohner. Die 
Urfadhe biefee Entvölterung ſucht er darin, daß die Ruſſiſch- 
Amerikaniſche Compagnie bie beſten Schügen weggenommen, und 
auf entfernte Inſeln geſchickt, von welden fie nicht zunädge: 
fommen. Die vornebmften darunter find die von Weften rag 
Dften.. . 

1) Goreldi oder Borjelol, ein Ciland i im 1 Dften von 
Semifopofhnoi , unbewohnt. In ber Mitte erhebt fih ein 
feuerfpeiendee Berg, ber bis an den Gipfel mit Schnee ber 
deckt iſt. | Ä 


t 
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Sblak, ein eleines ziemlich hoch gelegenes Giland im 


S. D. von Gorelof, nur mit 8 maͤnnl. Aleuten, * der Naͤhe 


2 niedrige, unbewohnte Inſeln. 
3) Amatanet, ‚Siland * S. von Zu; von Pr — 
bewohnt. J 534 
+4) Tanago, eine. ber groͤßern alten dieſer — unter 
gro 52°.Br., durchaus eben, aber auf der Nordſeite mit einem 
außerordentlich, hoben Kragen, der beftändig Feuer auswirft. Gie 


‚hab gutes Quellwoffer,, eine Bai mit feſtem Ankergrunde und 


} 
— 


29 männl. *5 "Bor. der Straße, bie rg von Ka: 


maga jheibet, erhebt ih 


5Bobrownoi, die Biberinfel “unten: 52° g‘ Sr., faft 
aur ein einzigen Berg und ohne Bewohner. | 
6) Kanaga, eine nicht unbebeutende. Snfel, die 200 Werſte 


i * > im’ Umfange und an ihrer Nordſeite ebenfalls ginen Vulkan, und 


an feinem Fuße heiße Quellen: hat, worin bie Einw. kochen. 
{ Sie bat 42 maͤnnliche Einwohner, ; 
EM Ad ach, ‘rin Eiland im Di. von Kangga mit —— gu⸗ 


— * ten Ankerplaͤtzen, uͤbrigens in der Mitte bergig, an den Ufern 


; ſlach. Sie hat 21 maͤnnl. Einwohner. 

(8) Sitſchin, auf andern Charten Kretfhina ober. 
xt cheſchtſchina, eines’ der arößern Eilande mit einem Berge, 
der vormals Feuer gefpieen hat, und. an deffen Fuße noch heiße 
Quellen. hervorfprudeln. ———— wuͤſte und undewohnt. In 


den Baͤchen lebt kein Fiſch. 


(9) Adag, ein kleines Eiland im S. O. von Sitſchin, wel⸗ 
ches 21 maͤnnliche Einw. zaͤhlt. 
(10) Atſcha, ein großes Eiland im DO. von Sitſchin, zwi⸗ 


ſchen welchen beiden noch einige geringere Inſelchen liegen. Sie 


zeigt ſich unter 519 68° Br. und 202° 15° 8.3 bergig, und unter 
biefen ein noch rauchender Vulkan, fonft aber ohne Holz, das _ 
Meer. reih an Kifhen, die Küften an Meerthieren. Sie hat... 
viele Buchten, worunter der Korominſche Haven ber größte iſt, 
und 30 maͤnnliche Aleuten zu Bewohnern. 

-(11) Amlja, Eiland im O. von Atſcha unter PR 30' Br., 
ſchmal und lang, aber waldlos, wie die übrigen Andreanowen. . 
Sm D.. fteigt eine fleile Felſenwand hoch empor, in der Mitte 
iſt ſie mit Koniſchen Bergen beſetzt. Sie hat nach Sarytſchew 
30 maͤnnliche Einwohner. 

(12) Siguam, Eiland im D. von Amlja mit einem Berge, S 
der vormals Feuer ausgemworfen hat. 
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(13) Amufäte, Eiland im N. O. von. —X unten 54 
24’ Br. &s hat einen Vulkan, u 3. 
(14) Tſchugagan, Eiland im R. — von Anuſes mit 
74 maͤnnlichen Aleuten. on 
' (15) Die 4 vulkaniſchen Eilande im 2. von Sfhugagem; 1 
dicht nebeneinander: Zana im N. W., Tſchiginsk im N,D., 
Khagamitim S. O., und Tſchiginsk im ©. W; ‚deren: 
jedes einen feuerfpeienden Krater —* ‚Einwohner leben be 
jegt nicht, 
(16) Tſchugutlhah, Eiland im: e. von Trsngagen, mie 
14 Aleutifchen männlihen Bewohnern. 2 
(17) S h am il, ein kleines unbewohntes Sümb um Dr von 


— 2 gen 


c Die $udsinfeln er eifii Dfromis, 
auch Kawalany genannt, 


Die oͤſtlichſte und zunaͤchſt an Amerika gelegene Gruppe ber 
Aleutentette, die die betroͤchtlichſten und bevoͤlkertſten Eilande, 
die auch von-den Ruſſen am meiſten beſucht werben, enthält, 
Sie hatten 1804 zufammen, ohne Unalaſchka und deren Zub ehoͤ⸗ 
rungen, 4,834 Einw., naͤmlich 2,384 männl, und 2,450 weibl 
Geſchlechts. Die vornehmſten darunter find: 

(1) Umnaf, die weſtlichſte der ganzen Gruppe umd durch 
eine breite Straße von der Inſel Schamil getrennt. Sie liegt 
unter 53° Br, und 107° 8., ift im W. eben, erhebt fi gegen: ⸗ 
R. O., und endigt an ber Meerenge, bie fie von Uralaſchka 
trennt, mit Bergen, wovon der hoͤchſte Feuer fpeiet, aber doch 
mit ewigem Schnee bedeckt ift. Sie hat die gewöhnlichen Pro: 
dukte der Aleuten und iſt vorzüglich reich an Fuͤchſen von ver . 
ſchiedenen Karben. Sarytſchew fand auf derſelben 4 Aleutiſchk 
Ortſchaften, die zuſammen 51 Jaſſatdezahlende — Ein: 
mwohner Hatten. 

() Spirkin, ein Meines’ Eiland im O. von unalaſchka 
und von dieſer Inſel bloß duch eine enge Straße getrennt, 
Es bat nur ı Aleutifche Ortſchaft mit is RER dad 
wohnern. 2 

(3) unalafhta, eine ber. größten Inſeln der ganzen‘ 
Gruppe im O. von unmat, zwiſchen 109° 34° bis 1110 36 oͤſtl. 
2. und 53° 4’ bis 539 45‘ noͤrdl. Br, Sie befteht aus einer 
Zelfenmaffe, die nur mit einer ‚dünnen BERUmE überzogen ef: 


sr. 
-* 


[2 
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Die Halb hoͤheren, bald niedrigeren Berge ſtehen zum Theil als 
Kegel da, wovon 2 eigentlihe Vulkane find, und die ſchwarzen 
und abgeriffenen Felſen der Küfte würben auf einen vulkaniſch en 
Urfprung der ganzen Juſel fchließen laſſen, wenn nit das 
Hauptgeftein aus Granit ‚und, Porphyr beftände.  Zwifchen den 
Bergen find unregelmäßige Thaͤler eingefchoben. Das Geſtade ift 
auf der Dftfeite ſehr zerriffen. Die Infel hat mehrere ‚gute 
Buchten, wie bie von Amugul, von Taneska, von uglochmich 
und die von Kiſſelek und Kikukalen, welche beide legtern die ine 
nere Boͤſchung der Bobromaga de Biberbai bilden, dann bie 
Buchten Unytchaba, Ugbaja und der Kapitaͤnshaven an der Muͤn⸗ 
dung eines Baches, an welcher die Aleutifche Ortſchaft Illuluk 
fiegt, in welcher die Ruſſen ein Komtoir haben. Im S. O. 
vor ber Meerenge zwiſchen Spirfin und Kigalga liegen bie bei- 


den Felfen, die bem Erdumſegler Cook fo gefährlich wurden, 


weßhalb er das dabei belegene Borgebirge Cap de Providence 
taufte. Hie und da trifft man Süßmwafferteihe, auch mehrere 
Bäche und einige heiße Quellen an. Das Klima ift milder, als 
auf den weftlichern Inſeln. Holz; bat man zwar nit außer dem, 
was an bas Ufer treibt; doc trifft man fhon Strauhmerf 


von Iwergbirken, Weiden und Erlen, eine Menge von Beeren, 


mehrere wildbwadhfende Kräuter und Wurzeln, bie den Einw. 
zur Nahrung dienen, und fhönes Gras an, daher bie Viehzucht 
gut fortfommen wuͤrde. Auch Kartoffeln und andere Gemüfe 
gedeihen. Die Einwohner find Aleuten, 1791 noch 191 männ: 


liche Einw. in 14 Ortfchaften zählend, wovon Makuſchi mit 30 


Familien die ftärkfte ift, Illuluk aber außer den Ruffen nur ı2 
Jurten ober Erdhuͤtten dat, Fiſcherei und Seehundsfang ſind 
die hauptſaͤchlichſten Beſchaͤftigungen der Einwohner; von Fiſchen 


haben fie Lachſe, Kabliau, Haͤringe und Heilbutten. Ohne See⸗ 


“hunde wuͤrde der Aleute kaum leben koͤnnen; dieß Thier giebt 


ihm Kleidung, Schuhe, feinen Baidaren, Fleiſch, Thran u. ſ. w. 


Zuweilen treibt ein Wallſiſch an das Ufer, deſſen Speck ihm sur 
Nahrung dient. Außerdem nährt er fi von Wurzeln, ‚Beeren, 


_ wilden Gänfen und Enten und den Giern der Seevoͤgel. Unter 
den Einwohnern ift Griehifdhe.Liebe fehr gemein. 3wiſchen 


Unalasla und Umnak ift feit 1795 im Meere durch einen vulka⸗ 


niſchen Ausbruch eine Infel mit einem feuerfpeienden Pit, und 


von 30 Werften Umfange an der Stelle, wo fi ch ſonſt ein iſolir⸗ 
ter Felſen erhob, entſtanden. 

(a) Kigalga, ein Eiland im O. von unatafipfa, das bes 
fonders wegen feiner inge von Fuͤchſen bekannt. ift ind zu 
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Sarytſchews Zeit 2 Aleutiſche Ortſchaften * 31 maͤnnl. Ein⸗ 
wohnern zaͤhlte. 

(6) Samalga, ein kleines Eiland nahe bei umnat mit 1 
Aleutiſchen Ortſchaft und 9 maͤnnl. Einwohnern. 


(6) Unalga, ein kleines Eiland im N. O. von unateſcht 
mit ı Ortſchaft und 8 maͤnnl. Einw. Hier fieht man unzählige 
Soevoͤgel. 


(7) Akutan, ein Gitand im N. O. von Unalga, mit Gele 
fenriffen umgeben und ohne Haven, ohne Baum, aber mit Ge: 
fräuden, vielen eßbaren Wurzeln und eben ben Meerthieren 
und Zifhen, bie Unalaſchka beſizt. Es hat 5 Aleutifhe Ort: 
fhaften, 1791 mit 39 männl. Bewohnern, und einen feuerfpeiens 
ben Berg: 

(8) Akun, ein Eiland im N. 2. son Akutan, 5 Heilen 

‚lang und 2 breit, mit 7 Ortihaften und 72 männl. Bewohnern. 


(9) Unimaf, eine anfehnlihe Infel dicht an der Halbin— 
ſel Alaſchka und ‚nur durch die ſchmale Iſannachiſche Merrenge 
ober Iſannakskoi Prolyf, vor welcher das Eiland Ikatak Liegt, 
von biefer, durch die Krufenfterns - Straße aber von Akun ges 
teennt. Sie Bag zwiſchen 210° 49° bis 212° 30°. Öftl. 2. unb 
64° 2’. bis 54° 55’ nördl, Br., iſt etwa 15 Meilen lang, 4 bis 
55 breit,aund von vielen Zelfenklippen und Eleinen Eilanden um: 
geben, im Innern aber bergig und mit tief eingefchnittenen 

- Shälern. Unter ihren Bergen find vorzüglich die 3 in Geſtalt 
von Zuderhüten emporfteigenden Ajagedan, ber einen ftarken 
Rauch ausſtoͤßt und am deſſen Fuße ſich fiebendheiße Quellen bes 
finden, Khagyaan und Kugidad Agutfha merkwürdig. Die In: 
fel ift bewohnt und hat in 3 Ortſchaften 69 männl. Einw., bie 
benen von Kodjak gleihen und fehr Vieles von den benadhbars 
ten Amerikanern angenommen zu haben feinen. 4 


(10) Sannach, ein Eiland im S. O. von Unimak und 
vor der Iſannotskoi Prolyf, der Halbinfel Alaſchka im S. O., 
‚gwifdhen 54 bis 55° nörbE, Br. und etwa 208° 2, Es iſt in 

ber Mitte bergig, hat aber flache Ufer und wirb von 23 Aleuten 

in ı Ortſchaſt bewohnt, bie das gluͤcklichſte Land unter allen 
Aleuten getroffen haben, da fie von ben Promyſchlenilen am we⸗ 
»nigften beſucht werben. 


(17)Die Alaſchkiſchen Infeln, eine Gruppe von _ 
‚seen Eilanden im S. von Alaſchka, zwifchen Sannach und den 
Schumaginsinfeln, worunter die 8 vornehmften find; Rainmat, 
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von mehrern namenloſen Inſeln umgeben, Animak ober bie 
. Rennthierinfeln, wegen der vielen Rennthiere, bie fi darauf *- 
‘ finden, Laluskich, Agajanakſich, Kujegbad, Kitajor 
ta& und Unatchochz gegen Iegterer über Tiegt auf Alaſchka 
ein fewerfpeiender Verg; dieſe Eilande find nit bewöhnt. 

.(128) Die Shumaginsinfeln im D. der Alaſchkainfeln, 
deren 13 find, worunter die größten Unga, Nagai, Kagoi, 
Schumachinskaja, Saluluktuſſich, RNunaͤk, Zanfi: 
nad und Kunujutanany. Sie find 1741 entdeckt umd ers ' 
hielten, den Namen don einem Matrofen, der auf einer derfelben 
begraben wurde. Diefe Eikande nähren fehr viele Gnesttern, | 
daher fie von Ruſſiſchen Zägerm häufig befucht werden, 

(13). Die Jewkokejewſchen Infeln, eine Gruppe, die 
in D. der Schumaginsinfeln unter 56° ı0° Br. und 220° 25° 
& belegen iſt und 7 Infeln umfaßt, wovon Abetfinoi, Se 
mida, Akhagak und Sutſchu die größten find. Einwohnet 
findet man bier nicht, wohl aber viele Geehunde, Seeldwen und 
Seevögel manderlei Art, weßhalb bie Einwohner von ünatäfäfe 
amd Kobjat dahin "zuweilen auf den Fang auegehen. jr 

(14) Sitch inak, eine kleine Inſel im NR. Di der Jewto⸗ 
kejewſchen Gruppe, und im ©. von Kodjak, 1804 in 2 Ortſchaf⸗ 
ten 155 maͤnnliche und 144 weibliche Einw. zählend. 1} Tmuuuns 

(15) Tugudok, ein Eiland neben Sitchinak und auf 'der 
©. Spise von Kodjak, 1304 mit 60 männl, und Ki weint, 
Einwohnern, 

-(16) Kodjak, die oröfte aller Fuchsinſeln, riſchen 923° 
4' bis 2259 4’ oͤſtl. 8. und 569 a5’ bis 589 53’ noͤrdl. Br. be⸗ 
legen und durch die, eine Seemeile breite und durchaus gut zu 
befahrene Straße Schelichow von der Halbinfel Alaſchka getrennt. 
Sie ift ſchon 1740 von Berings entdedt, aber erſt feit 1760. 
feitbein ber Kaufmann Schelihow aus Irkuzk Hier ein Ruſſiſches 
Etabliffement gegründet hat, mehr bekannt geworden. Ihr Ins 
neres ift mit Granitbergen bedeckt, die zum Theil ganz anfehn- 
did) find, aber nur eine dünne Erbbede haben; die Ricderungen 

und die an die See ftoßenden Felfenklüfte beſtehen aus verhärs 
tetem Thonſchiefer. Rings umber ift die Iniel mit Baien, guten 
Häven und tiefen Einfpnitten verfehen; im. N. D. ragt das 
Worgebirge Hermogenes, das Cook Greville nannte, hervor, 
vor welchen bie beiden Eilande Ulak und Giniak liegen, Ueberall 
iſt die Inſel gut bewaͤſſert, und das Klima, geſchuͤtzt durch die 
vohen von Alaſchka, weit —X als uf den nee 
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Inſeln. Der Boben ift fruchtbar und mit uͤppigem Graſe be⸗ 
kleidet, daher Vieh und Schaafe gut fortkommen wuͤrden. Wall⸗ 
fiſche und Robben giebt es in großer Menge, Seebaͤren und 
Seeloͤwen dagegen wenige;- See⸗, Fluß: und Sumpfottern find 
faſt ganz ausgerottet; mehrere Arten von. Fuͤchſen, als ganz 
ſchwarze, hier Tſchernoburi genannt, ſchwaͤrzliche, roͤthliche und 
ſilbergraue, braͤunliche und roͤthliche Baͤren, Sieſck, Murmel⸗ 
thiere ſind gemein; ſeltner Biber, Rennthiere, Vielfraße, Luchſe 
und Zobel, „ Sumpfe⸗e und. Maffernögel ziehen im Fruͤhlinge in 
großen Schanzen herbei; die Fiſche find. die naͤmlichen, wie auf: 
uUnalaſchka z.28 giebt. eine geoße-Menge von Muſcheln und Schaals 
tbieren, Im Pflanzenreich .ift Kodjak weit reicher als alle übrige 
leuten; bier kommen fdhon wieder hochſtaͤmmige Waldungen 
von Laͤrchen, Fichten, Birken, Pappeln, Eſpen, Erlen und 
Weiden vor. An Beeren und eßbaren Wurzeln iſt ein großer 
Ueberfluß. Das Mineralreich liefert Thon, Kalk, einige edle 
Steine, iſt aber noch wenig unterſucht. Die Einwohner, 1804 
nach Langsdorſ 3,591 an ber Zahl, wovon 1,759 männl, und. 
1,832 weibl, Gefchlehts, wohnen bloß an der Hüfte, das Ines 
nere ift unbebauet und unbewohnt. Sie find Aleuten, unterſchei⸗ 
den ſich aber durch höhern Wuchs und einen andern Dialekt von 
den übrigen Aleuten, welchen fie fonft in Sitten, Gebräuchen; * 
bens art, Nahrung und Kleidung ganz gleich kommen; nur an der 
Wohnung ift mehr Holz verfhmwendet, Sie felsft: nennen ſich 
Konägen oder Kanägen; in Hinſicht der Kunftfertigfeiten- ſind 
ihnen die Einw. von Unalafchfa Überlegen Maͤnnliche Konkubi⸗ 
nen find ‚auch bier gemein, und dieſe Sitte ſcheint hei zallen 
Aleuten zu herrſchen. Von der Griechiſchen Religion verſtanden 
fie 1806 noch nichts weiter als cin Kreuz zu machen, ‚obgleich 
Stiehifhe Priefter zu. ihrer Belehrung angeflellt waren. Auf 
bdiefer Infel hat die Ruſſiſch-Amerikaniſche Geſellſchaft ihr Haupt⸗ 
komptoir errichtet, bad von hieraus: den. ganzen Pelzhandel im 
Auftraloceage betreibt und befpotifch über alle ihre Niederlaſſun⸗ 
gen berrfcht. Das; Komtoir ſteht unter einem Oberaufſeher, der 
indeß nit im. Etande ift, das weitläuftige Gebiet, zu uͤberſehen, 
daher ſich denn unenblide Mißbraͤuche eingeſchlichen haben; jeder 
Promyſchlenik ſchaltet auf der ihm anvertrauten Inſel, zu deren 
Aufſeher er beſtellt iſt, nach Gutduͤnken, und gewoͤhnlich ſucht er 
ſich bloß zu bereichern. Das Ruſſiſche Etabliſſement liegt an 
der Bucht Laͤchik, die einen guten Haven bildet; es beſteht aus 
1 kleinen Stadt, wo freilich bloß das Haus und ‚Garten. des 
Oberaufſehers, 1 Kirche mit 2 Geiſtlichen, ı Magazin, mehrere 
Handb. d, Erdbefchreib. IV. Abth. 1.8 Ss 


Aſia. 


Speicher, einige Ruſſiſche Jeben und ebkätten der ‚Eingebor: 
‚nen ftrhen. Auch werden bier bie Kinder im Verwahrſam ges 
beiten, die ald Geißein für die Treue der Aleuten gefteltt find. 
‚Die Eingebornen wohnen. in 27 Ortſchaften, mworunter Ki⸗ 
lyda mit 350, Karluk mit 248, und Schertok mit 244 
— die betraͤchtlichſten ſind. 

(17) Ajqjachtalich, ein Eiland an ber Seite: von IR 
jak im S. W. mit 410 Einwohnern. 

(18) Nafikach, ein Feines Eiland im e. ®. ven — 
jak; unbewohnt und ganz wuͤſte. 
(19) Sachlidok, ein Eiland im S. W. von aodieth ebene 
falls unbewohnt, 

(20) Ugak, ein kleines Ciland im N. O. von Kobjat und 
von dem Vorgebirge Hermogenes bloß durch eine ſchmale — 
getrennt. Es hatte 1804 99 Einwohner. 

(Zi) Afoknak, eine ziemlich anſehnliche Inſel im gt. von 
Kodjak mit 3 Ortfchaften, die 178 Einw. haben, Sie wurde 
vom Kap. Cook Hermogenes genannt, Dabei das Kleine m 
EWR [Al EI EoN | 

(22) Schujedh, die Öftlichfle der ——— womit tſich 
dieſe ganz Gruppe ſchließt. Sie hat im Vorgrunde die Ameris 
kaniſche Bai Nuka mit Kap Eliſabeth. In der Naͤhe liegt noch 
J das Med zum Sammofdnoi, Beide ſi nd — 
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5) Die Kurilen Kurilskii oſirowi ), eine große 
—* die ſich von der ſuͤdlichſten Spitze der Halb⸗ 
inſel Kamtfchatka :bid zu der Jagoniſchen Inſel Jeſo 
herunterzieht. Wie die Aleuten das Meer von Kamts 
ſchatka ſuͤdwaͤrts ſchließen, fo die Kurilen das Meer, von 
Okhozk auf deſſen Dftfeite: Die lange Kette- breitet fi 
zwiſchen 162° 39° bis 174° 4' öfll. 2, und 439 48' 
bis 50° 56° noͤrdl. Br. aus, und foll nah Schuberts 
Berechnung einen Flaͤcheninhalt von 145,72 D: Meilen 
haben. Allein nidt alle Kurilen erkennen die Ruffifche 
Herrſchaft an, und bloß die nördlichen, die der Kanal 
von Bouſſole von den füdlichen trennt, mithin von dem 


5 ueber Golownin's Reiſe zu den Kurilen von Kruſenſtern 
(Allg. Geogr. Eph. XLIII. ©. 141 u. f) — Begebenhei— 
ten des Kupit. Golomnin u. f. w.; überf, von Schulz. Leipe _ 

| sig 1817. 2 B. 8. — ea von ben Kurilifchen nfeln. 

© .2eipg, 1817. 


- * 


Das Ruffiihe Aſien. 643 


26 Infeln 19, nämlich: Alaid, Sumfhu, Poromufhir, Shi⸗ 
rinki, Monkonruſhi, Onekotan, Kharamukotan, Shiafhfotart, 
Karma, Tſchirinkotan, die Falle. Muffie, Raukora, Matua, 
Raſhaua, Sredney, Ufhifbir, Ketoy und Simuſir; auf 
den übrigen haben die Japaner Niederlaffungen, und diefe' 
werden dort abgehandelt werden. Die Ruſſiſchen Kuriten 
erfireden fi nur zwifchen 169° 6’ bis 1749 4' ®.,und 
46° go' bis 50° 56° Br. Die Infelkette iſt feit 1713 
entdeckt. Sie ſcheint ihre Entitehung einer früheren Erd: 
revolution zu verdanken; mwahrfcheinlich find fie die erhos 
benen Punkte des Landes, das in einer uns unbefanns 
ten Periode den Bufen von Okozk füllte, und fey es durch 
eine vulkaniſche ober durch eine neptunifche Revolution, 
in das Meer fank, und diefe verfchiedenen Berge als nun⸗ 
mehrige Inſeln zuruͤckließ. Sie find von verfchiedener, 
aber, da. wir Jeſſo nicht zurechnen, Beine von befonderer 
Größe. Alle fehen fih auf ihrer Oberfläche ziemlich 
gleich; fie tragen hohe Gebirge, die wohl bis ‚auf 
3,000 Fuß emporfleigen, und gegen das Geſtade ſanft 
abfalfen,. oder find bloße Felſentuͤcken, worauf fih nur 
einige. Zoll hoch vegetabilifche Erde gefammtelt hat. Zwiſchen 
diefen Gebirgen fieht man meiſtens tief eingefchnittene, oder 
doch fehr enge Thaͤler, die von kleinen Baͤchen bemäffert 
werden. Unter den Bergen werfen einige Seuer aus, ans 
dere waren vormals Vulkane, und noch fprudeln hie und 
dba heiße Quellen aus längft verwitterter Lava hervor. 
Doch findet man auch meiftend gutes Waffer in Quellen 
und Baͤchen, bie und da Eeine Seen, aber einige Ei— 
ande find auch ganz waſſerarm. Das Geftade ift giöße . 
tentheild von fchroffen Felfentiffen umgeben, und die 
Brandung an denfelben fo far, dag man nur an: wenis 
gen Plägen ankern kann. Dabei find die Strömungen 
in den Kanälen zwifchen den verſchiedenen Inſeln außer 
ordentlich, befonders vom der Seite des Oceans genen. da6 
Meer von Okhozk. Das Klima iſt rauher, als man «6 
unter einer folchen Breite erwarten dürfte, und emige 
Mebel umhüllen den Horizont der Inſeln, die durhaus 
menig Einladendes haben. Die Flora auf denſelben ift 
dürftig, aber auch noch wenig. unterfucht; auf den noͤrd⸗ 
lichten foll der Baumwuchs noch fehr Erüppelig ſeyn, 
die füdfichern haben ſchon hohe Kärichen, die zum Schiffe 
bau dienlich find, Fichten, Zirbelfichten, 2 Beine Nuͤſſe 
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tragen, Weiden und andere Bäume, auch ‚mögen fie wohl- 
eben die wildwachfenden Beeren, Kräuter und Wurzeln 
haben, die man auf Kamtſchatka antrifft; Golownin ers 
wähnt menigfteng der Saranna, die auch auf Kamtfhatka 
eifrig gefucht und verzehrt wird, des Suͤßkrauts, das 
ebenfalls zur ‚Nahrung dient, und bes. Mömengrafes. 
Bon Quaͤdrupeden befigen fie manderlei Arten von Fuͤch⸗ 
fen, Bären, Wölfe, Zobel, Rebe, Dunde, Ratten und 
Mäufe; von Saͤugthieren des Meer Seelöwen, Seebaͤ⸗ 
ren, mehrere Arten von Robben, Wallfifhe, Deiphine, 
auch, doch nur noch einzeln, See⸗, häufiger Fifchottern ; 
von Vögeln zahllofe Schwärme von Strand» und Wafs 
fetvögeln, wovon Gänfe und Enten audy ihren Zug über 
diefe Infeln nehmen; von Zifhen wohl die meiften Ars: 
ten, die fih in dem Meere von Okhozk finden, vorzügs 
lich Lachsarten, Kabliau, Häringe, Stinte, Butten u. a.; 
aus dem Mineralreihe hat man Kupfer, Eifen, Schwe—⸗ 
fel, Salmiak und grünen Thon gefunden, aber im Gan⸗ 
zen Eennen wir von den Produkten ber' nördlichen Kurilen 
fehe wenig, da noch fein einziger Naturforfcher ſich auf 
diefe Eilande begeben hat. — Die nördlihen Kurilen 
find wahrfcheintih von Japan aus bevölkert; die Ein— 
wohner find wahre Kamtfchadalen (f. ©. 262), haben 
eben diefeibe Lebensart, Sitten, Gebräuche und Sprache, 
eben diefelben Wohnungen, wie fie die Kamtfchadalen vor» 
mals hatten, im Winter Erdhütten, im Sommer Bas 
Yaganen; aud bei ihnen ift der Hund das einzige Hause 
thier, aber nicht alle bedienen ſich feiner zum Zuge, 
Uebrigens find fie wenig zahlreich, und ſchwerlich duͤrften 
auf allen bewohnten Inſeln 1,000 Einw. beiderlei Ges 
fhledhts vorhanden feyn, die fih von der Fifcherei, von 
der Jagd und dem Vogelfange nähren. Fiſche machen, 
wie auf Kamtfchatka, die Hauptnahrung ans, Fifche find. 
das Brod dieſer Ichthyophagen, and alte Übrigen Nahe 
tungsmittel, die ihnen die Jagd, der Vogelfang, und 
was ihnen der Boden an Beeren, Kräutern und Wurzeln 
liefert, mag kaum in Anſchlag gebracht werden. Nah 
dem Fiſche kommt die Robbe und der Walfifh, die ihs 
nen, . außer der Speife, die Übrigen Dinge liefern, die 
zu den Nothwendigkeiten des Lebens gehören. Mit dem 
Delzen der Füchfe, Seeottern u. f. w. bezahlen fie ihren 

Saffat, der aber nicht jedes Jahr richtig abgeliefert wird. 


) 
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Die Krone bekuͤmmert ſich eigentlich menig um fie, und 
bloß die Ruſſiſch-Amerikaniſche Gefellfhoft hat bier ihre 
Promyſchleniken, die Pelze einhandeln und Pelsthiere. jas 
. gen laffen. | 

Die Inſeln wurden auch ſonſt wohl nach der Zahl, 
in welcher fie auf einander folgen, oder neben einander 
liegen. benamt; allein, da man ‚neuerdings mehrere ent- 
deckt und näher beſtimmt hat, fo läßt fich diefe Rang» 
und Stufenfolge nicht mehr anwenden. Sonft hatte .man 
überhaupt nur 20 NKurilen, jegt rechnet man zu den 
nöcdfichen oder Ruffifhen Kurifen allen 19, zu den Jas 
panifhen 7, auf deren legtern indeg die Ruſſiſch-Ameri— 
eanifche Geſellſchaft Anfpruh mat, — Die nördlichen 
Kurilen find: 

(x) Alaib, bie nörblichfte der Inſelkette im W. vom Rap 
Lkopatka unter 50° 56° Br. und 1730 ı4' 8., einziger, ſehr bos 
ber, und mit feinem Gipfel in ewigen Schnee vergrabener Pik, 
der die Geftalt eines Zuderhuts hat, und von Zeit zu Zeit 
raucht. Sie iſt unbewohnt. 

(2) Sumſhu, auf der Eharte Shumfhu, ein Eilanb, 
im ©. W. bes Kaps Lopatfa, 24 Meile davon entfernt, und 
unter 50° 50° Br, und 174° 4’. Es ift felfig und hat in ber 
Mitte einen hohen Pit, auch einen großen See. Der Boden ift 
nicht undankbar, und hat faft die nämlihen Produkte, als 
Kamtſchatka, aber das Holz ift verkruͤppelt. Die Gebirge ha: - 
ben Spuren von Silber. 1778 fand man bier 44 fieuerbate 
männliche Einwohner, die wahre Schtyophagen waren, | 
(63) Paramuſchir, die größte aller Ruſſiſchen Kurilen, im 
S. W. von Sumfhu, zwiſchen 172° 46° Br. 173° 54° dfll.®%, 
und. 49° 59° bis 50° ga’ nördl, Br. Sie ftelt nur einen gro: 
fen, ſehr erhabenen Felfenrüden dar, ber indeß gegen die beis 
den Meere fanft abfäut; das Geftade ift mit fchroffen Felſen⸗ 
riffen umgeben, woran fi bie Fluten furchtbar brechen, Sein 
Baum, nur verkrüppeltes Geſtraͤuch bedeckt ben Felfenboden, auf 
welchem denn doch Gras reichlich hervorfproßt. Holz wirft das 
Meer an das Ufer. Biele Füchſe, Marder, Bären und andere 
Landthiere; mehrere Wafferfäugthierez eine große Menge von 
Strandvögeln und Fiſchen. Die Einwohner, doh 76 Familien 
ſtark, nähren fi hauptfählid von der Fiſcherei und dem Rob: 
benfchlage. 

(4) Schirinki, eim Feines Eitand, im © W. von Par 
ramufhir unter 50° 10° BE, 1740 34 8, Es hat etwa 7 Meis 
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len im Umfange, in der Mitte einen hohen runden Berg ımb 
nadte Felfen, die nur ſtellenweiſe mit Mooſe bedeckt find, ift 
rundumher mit Felfenflippen umgeben, und. bloß von unzählbas 
zen Strand» und BSeevögeln, worunter fih bie Albatraffen aus— 
seinen, umfhwärmt, wird wird ein vortheilhafter Rob⸗ 
benſchlag getrieben. 


(5) Monkonrufſhi nad —— Mankanrufhi 
auf der Charte, ein Eiland, im S. W. von Paramuſhir unter 
49° 48’ Br. und 172°25' &., ganz unbewohnt, und. bloß den 
Meerthiesen und Stranbudgeln überlaffen. Es — 
Klippen umgeben. 


(6) Onekotan, eines ber größten Eilande, tin. &. ‚von 
Paramufhir, zwiihen 172° 22’ bis 172° 54°. öfll.2. und: sg ag’ 
bis 49° 39° ndrdl, Br. Ein hochgelegenes Land, das einen Pit Hat, 
„ber nad Langsdorf 3,000 Fuß hoch ſich erhebt und vormals Feuer 
ausgeworfen haben foll, jegt aber fo wenig wie ein anderer Pik 
noch thätig ift, Die Straße zwifhen Paramufhir und Oneko⸗ 
tan iſt eine ter breiteften und gefahrlofeften zwijchen den Kuti: 
Ien, ba es in derfelben Eeine flarfen Strömungen und auch Eeine 
. verfhlämmten Steffen giebt. — Holzung findet man’ auf dem 
Eilande zwar nicht, aber doch etwas Birkengebüfch, und aud Ein: 
wohner, die ebenfalls den Fiſchfang und Robbenſchlag zu ihrer 
Hauptbeſchaͤftigung machen. 


7) Kh stamuloteg, ein Eiland, im 6. W. von Onefo: 
tan unter 499 5/ Br. und 172° 17° &., nur ein einziger hoch 
anfteigender, und mit einem breiten, it Selfenflippen umguͤr⸗ 
teten Uferrande umgebener Pit, der vormals Feuer ausgewor⸗ 
fen hat. 

(8) Shiafhkotan, ein Gitanb , im S. 8. von Onekotan 
unter 49° 55° Br. und 1719 44’ 8.3 ebenfalls bergig, mit zwei 
. hoben Pils, bie vormals Vulkane gewefen find, und fehr zer⸗ 
ruͤtteten Felfennfern, auch nur von Meerthieren und Strand« 
vöoͤgeln bewohnt. 


(9) Sfarma, ein kleines Eiland, im S. von Shiaſhko⸗ 

tan unter 489 47’ Br. und ı7ı9 36 8. Es iſt unbewohnt und 

bat in feiner Mitte einen Pil, der zuweilen brennt, und an 

deſſen Fuße beiße Quellen. 

| (10) Tſchirinkotan, ein Eiland, im W. von Ikarma 

unter 48° 45° Br. und 150° 59° 8. Es iſt rund, mit Felſen⸗ 
klippen umgeben, hat auch in ber Mitte einen rauchenden Pik, 
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etwas Erlenholz und eine große Menge. von. Seepögeln, „bie, 
MEI Meerthieren, feine Bewohner ausmachen. | 

(11) Die Fale, eine Gruppe von vier kleinen Euanden, 
die von Kruſenſtern entdeckt, aber auf Golownin's Eharte noch 
nicht aufgenommen iſt. Arrowſmith hat ſie unter den Namen 
der drei Siſters oder Karnennia Lowuſchki, im S. von Ilkarma, 
niedergelegt. 

62) Muffir, ein Eiland, im ©. 2. von Aſcirinkotan 
unter 48° 35’ Br. und 1719 22’ £&,, Klein und N: aber 
zeich von Albarroffen und andern Strandvögen, 


(13) Raukoke, ein Eiland, im S D. von DRuffir und 


durch die Golowninftraße von Matua getrennt. 8 Liegt auf 
Golownin’s Charte unter 489 ı5' Br. und 170° 39° &,, und. .ift 
auch von Arrowfmith eben fo gelegt, obgleich Krufenffern fie 
mit Matua für cinerlei® Hält (Allgem. geogr. Ephem. XLIII. 
&. 137). Ein zerriffenes Sand, in beffen Mitte fid der Pit 
Sarytſchew, welder noch immer lebendig ift, erhebt; es hat 
Feine Einwohner, wohl aber viele Meerthiere und Vögel, und 
baber eine reiche Jagd. 

(14) Matua, ein Eiland, bas nad) Golownin's Eharte im 

von Raukoke unter 489 5 Br. und 170° 40’ £, ‚belegen ift, 
und durch Golowninsftraße von Raukoke, duch die Straße Na⸗ 
deſhda von Rafhaua gefhieben ill. Es hat in der Mitte einen 
Bulkan, aber flache Ufer, die mit Riffen bewaffnet find, und 
„zählte 1778 überhaupt 256 männl. und weibliche Einw. 

(15) Raſhaua, auch Raſchua, ein Gitand, im S. W. 
von Matua unter 47° 48* Br, und 170? 29° L., das durch bie 
Straße Nadeſhda von Matua, durch bie Seebnoiftcafe von Srednoi 
geſchieden wird. Die Nordſeite iſt gebirgig und ſo ſteil, daß das 
Land hier ganz unzugaͤnglich iſt; dagegen die Suͤdweſtſeite ein 
flacheres Ufer hat, auch mit Birkan, Weiden, Erlen und Eber⸗ 
eſchen bewachſen iſt. Sie hat, Fuͤchſe und Voͤgel. Golownin 
fand darauf eine Kuriliſche Ortſchaft von 19 Jurten, worin, nach 


der Ausſage der Einw., 37 Perſonen leben — Sie find. 


Jaͤger und Ichtyophagen, 3 

(16) Srebnoi, ein Feines Eiland, im &. von Raſhaua, 
6 Meilen davon entfernt, und ein bloßer Felſen, ber nad) Go: 
lownin viele Achnlichkeit mit dem Felfen Stenſker am Finiſchen 
Buſen haben ſoll. Es liegt fo nahe an Uſchiſchir, daß Krufens 
ſtern es die Zmwillingsinfel nennt, und iſt durch ein 1,200 Fuß 
langes Selfenriff damit verbinden. en 
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(17) uſhiſhir, uſchiſchir, die Zmillingsinfel von-Greb« 
noi, im W. derſelben unter 47° 35* Br. und 1700 14 68. beles 
gen. Sie it eine der niedrigften Kurilen, und erhebt fi von 
bem Riffe almählig in bie Höhe, hat auhsan der N. O. und 

S. O. Seite zwar offene Baien, aber body fo wenig bort, als 
“auf der ganzen Infel, einen fihern Anterplag, und feloft Boote 
koͤnnen bei der ſtarken Brandung nur mit Mühe landen. Auf 
derſelben leben 46 Kurilen, Männer und Weiber, aber wahr: 
feheinlich ohne Kinder, in einer Ortfchaft von 20 Jurten, beren 
Gauptnahrung aus getrodneten und geräuderten Vögeln, aus 
Saranna und Süßholz befteht. Es giebt keinen Bach oder Quelfe 
auf der Infel, und die Einw. müffen Schneewaffer trinken; Holz 
hat fie, außer Zreibholz, gar nicht, wohl aber heiße Quellen, 
"welche bie Luft in ihrer Nahbarfchaft fo erwärmen, daß hier 
‘ein milderes Klima entfleht. Golownin glaubt, daß aus biefem 
Grunde eine unglaublide Menge Geflügel fi bier finde, 
| (18) Ketoi, ein Eiland, im ©, ©. von Uſchiſchir unter 
47° 20° Br. und 170° 4’ &., und duch die Dianenftraße von 
Simuſir getrennt. Es ift hoch und gebirgig; die MWeftfeite fteit, 
das Landen an den übrigen Seiten möglih, doch für große 
: Schiffe kein Anterplag vorhanden. Holz ift, außer einigen wils 
ben Zedern und Eichen, nicht vorhanden, aber Saranna.und 
Moͤwengras wählt in Menge. Eine Grube, die Golowhin fand, 
enthielt grünen Thon. Es hat keine Einw., und wirb aur zu⸗ 
weilen von Pelzjaͤgern beſucht. 


(19) Simufir, die weſtlichſte und (egtere ber Ruſſiſchen 
Kurilen, zwiſchen 1699 6° bis 1699 35° &. und 46% 50° bis 47° 
10“ Br, Die Infel wird duch bie Dianenftraße von Ketöf, 
duch die Straße der Bouffole von Urup und Brougton gefchies 
den, und ift eine bloße Bergfette, bie fleile Ufer und Leinen 
ſichern Anterplag, aber im N. DO, den von Peroufe benannten 
Pik Prenoft, der ſich höher als der Pik Sarytſchew erheben ſoll 
"und einen ungeheuren Krater zeigt, und im N, die Bai To, auf 
der DOftfeite aber die ftarkriechende Bai hat. Die Inſel ift uns 
bewohnt und wird bloß ber Jagd wegen beſucht. 


. * 
— 


Die uͤbrigen, zu der Kurilenkette gehoͤrigen Eilande ſind: 
Broughtonsinſel, das noͤrdliche Torpoi, das ſuͤdliche Torpoi, 
Urup, Itorpu, Tſchikotan oder Spangberg und Kunaſhir. Sie 
werben bisweilen von den Schiffen der Ruſſiſch-Amerikaniſchen 
Geſellſchaft, die aud eine Zeitlang auf Urup ein Komptoir uns 
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terhielt, beſucht, aber die Japaner rechnen fie zu ihren. Befisun: 
‚gen, und Haben auf den größern bderfelben auch Poftirungen 
‚ angelegt, weßhalb wir fie zu Japan rechnen. Auch findet man 


auf dieſen füdlihen Kurilen keine — mehr, ER 


Kinos find ihre Bewohner. 
Die Kaukafusländer . 


Rußland machte ſchon feit älteren Zeiten Anſpruͤche 
auf den Kaufafus und deffen Umgebungen. Die erfteren 
. Verbindungen knuͤpfte es mit einigen Gebirgsfürften. 1586 
an, daher es auch ſchon früh dieſe Landfchaften in den 
großen Titel aufnahm, Aber es war, bis_auf Peter dem 
Großen, zu ſchwach, feinen Einflug und feine Anſpruͤche 
bis dahin — worin ſich noch immer Perſer und 
Oſmanen theilten. Die Eroberungen, die Peter der Große 


1723 machte, waren von kurzer Dauer, und wurden 


ſchon 1732 zuruͤckgegeben. Aber 1752 erneuerte der Czaar 
Teymaras den Bund, den die Gruſiſchen und Kartweliſchen 
Fuͤrſten ſchon 1586 mit Rußland geſchloſſen hatten, und 
nun miſchte Rußland ſich in die Angelegenheiten Grus 
fing, und überhaupt der Kaukafusprovinzen. Nah und 
nad verloren Perfer und Dfmanen allen Einfluß auf 
dieſe Provinzen. Grufien, SImetethi, Kartweli murben 
anfangs in Rußlands befonderen Schus aufgenommen, 
dann dem weiten Meiche einverleibt, und zuletzt Oſmanen 
und Perfer gezwungen, Alles, was fie in den Kaukaſus⸗ 
‚provinzen befaßen, Alles, morauf fie Anfprüche gemacht 


hatten, aufzugeben: im Frieden von Kutſchuk Kainardſchi 


1774 wurden beide Kabarden ober Tſcherkeſſien fuͤr ab⸗ 


Y 


R g, Reineag’s Ehlich's) hiſt. topogr Befchreibun des Kaus 
kaſus, herausgegeben von Schröder und Gerftenberg, Go— 
tha, Hilbeöheim und St, Petersb. 1796. * 2B. 8. — 

ragmente uͤber den Kaukaſus und Kup ewohner {i 
Buffe Journal von Rußland. B. II. ©. 163). — Belchreis 
bung ber Ruſſ. Provinzen zwifchen dem Kaͤſpiſchen und 
ſchwarzen Meere; von J. v. Klaproth. Berl. 1814. 8. — 
Reife in den Kaukaſus und nach Georgien a. f. ws‘. Von 
J.'v. Klaproth. Halle und Berlin 1812. 1814. 28. 8. — 
W. v. Freygang's Briefe über den —— und Georgien 
u. ſ. w. Hamburg 1817, 8 — 
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haͤngig von Rußland anerkannt, 1783 untetwarfen ſich 
Gruſien und Imerethi Rußlands Schutze, 1791. gaben 
die Oſmanen ihre Anſpruͤche auf Gruſien, Imerethi und 
Tſcherkeſſien auf, 1800 wutden Gruſien und Imerethi 
dem Reiche einverleibt, 1812 traten die Oſmanen die 
Awchaſa ab und die Ruſſiſchen Graͤnzen gegen das Oſ—⸗ 
maniſche Aſien wurden gerade ſo beſtimmt, wie ſie noch 
jetzt ſind, und in dem letzteren Frieden mit Iran 1813 
leiſtete dieſes Verzicht -auf- die Khanſchaften Karabag, 
Ganſhin, Schekin, Schitwan, Derbent, Kubin, Baku, 
Taliſhin und Dagheſtan, uͤberdieß entſagte es alten. feis 
sen Anſpruͤchen auf Gruſien, nebſt der Provinz Schura—⸗ 
gel auf Imerethi, Guria, Mingreul und Awchaſa, -und 
erkannte dieſe Laͤnder als Rußland zugehoͤrig an. So 
wurde Rußland anerkannter Herr und. Gebieter aller Kau— 
kaſiſchen Provinzen, mit Ausnahme des den Oſma— 
nen gebliebnen Stuͤcks von Gruſien oder der Provinz 
Akalzighe. Wenigſtens iſt dieſe Herrſchaft von den beis 
den Nationen, die bisher als Nachbarn den meiſten Eins 
fluß auf die Kaukafifhen Voͤlkerſchaften ausgehbt haben, 
feierli) zugeftanden, aber noch fehlt viel,- daß aud die 
Voͤlkerſchaften ſelbſt ſich unterworfen hätten: mehrere be⸗ 
haupten noch immer ihre Unabhaͤngigkeit, andere nehmen 
von Rußland Geld und laſſen ſich dafür feine, Oberherrs 
(haft gefallen, ohne einen Pfennig Tribut zu erlegen, 
wieder Andere haben fich zur Leiſtung eines Fleinen Tri⸗ 
buts verpflichtet, aber ihr prefärer Gehorfam muß durch 
eine Armee erhalten werden, und der Aufwand, den die 
Krone auf diefe Provinzen machen muß, überfteigt bei 
weitem das, was ihr diefelben einbringen. Bloß in Gru⸗ 
fin, Imerethi und den davon abhängenden Provinzen ift 
fie wirklicher Gebieter, und gerade diefe Provinzen find 
faſt erſchoͤpft, faft verödet, und werden noch immer von 
den Gebirgsvoͤlkern ausgeplündert und befehdet. 


Alle Provinzen, die zum Kaufafus gerechnet werben, 
doch mit Ausnahme der Stasthalterfchaft. Kaukaſien, bas 
ben nah den Ruffifchen Geographen ein Areal von 5,388 
Q. Meilen oder 1,536,580 I. Werften und ſollen von 
etwa 800,000 Menjhen bewohnt ſeyn, deren mithin im 
Durchſchnitte etwa 143. auf die Q. Meite kommen: würs 
den. Allein nach einer, Berechnung der Lapiefhen Charte, 
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betraͤgt das Areal der geſammten Kaukaſuslaͤnder nur 
3,9040: Q. Meilen oder 10,828 Q. Lieuen, naͤmlich: 
F Q. Meilen Q. Lieuen 
die Grufifchen Provingen 00" .1249,56 3,471 
Anchafien a “ . 238,32 6: 
Zicherkeffien 7. 0a 1,535,76  .4,266 


Dagheſttan44 434,88 h208 
Schirwan A4 


Summa 3,90 3,904, s 10,828 


welcher Berechnung wir wohl den Vorzug geben möchten, 
da die Ruffifchen Geographen wahrſcheinlich audy bie ganze 
Statthalterfhaft Kaukafien in ihren Angaben aufgenom⸗ 
men haben. Auch die Volkszahl ſcheint viel zu geringe 
zu ſeyn, und wenigſtens 1,200 000 Individuen zu betra⸗ 
gen, wie wir aus der Topographie erſehen werden. Neh⸗ 
men mir daher mit Lapie das Areal zu 3,904,08 Q. 
Meilen, die Volksmenge zu 1,200,000 Individuen an, 
‚fo würden doc) auf die Q. Meile wenigſtens 307 Köpfe 
fommen, 

Die Kaufafusprovinzen Laffen fich am füglichfterr un⸗ 
ter folgende Abtheilungen "bringen: a) die Gruſiſchen 
Provinzen, b) bie Awchaſa, c) Tſcherkeſſien, d) Daghe- 
ftan und e) Schirwan. 


e a. 
Die Greufifhen Provinzen 
Die beftehen aus den Provinzen Geufien, Imere⸗ 
thi, Mingreul und Gurie, und umfaffen fufammen ein 
Areal von 1.249,55 Q. Meilen oder 3,471 Q. Lieuen, 
die von etwa 600,000 Menſchen bewohnt werden. 
1 | 
Die Provinz Grufien *) 
a. Namen. Lage. Größe. 


Diefes Land, welches das Iberien ber Alten if, 
wird von den Drientalen- Gurdſhiſtan, Land des Kur, 


2) Istoriczeskoje izobrazhenije Grusii etc. St. Pet, 1802. 
(Deutfh von F. Schmidt, Riga unb Leipz. 1802, 8) — 


2 Aia. 


des Hauptfluſſes von. Gruſien, genannt. Aus Gurbfhi, 
haben die Ruffen Gruſien gemadt. Die Armenier nens 
nen es Uraſtan oder Wraftan; die Europäer Georgien, 
ohne daß man weiß, woher diefe Namen originiren. Die 
Einwohner felbft haben’ beide Mamen nicht angenommen, 
fondern heißen ihr Land im W. Karthweli, das Karta⸗ 
Yinien der Eucopder, das Land im D. Kacheti. — Es 
‚breitet fich zwifchen 60° 24’ bis 64°, 10° oͤſtl. 2. und 
38° 58° bis 429 41’ nördi. Be. -aus und geänzt im N. 
an das Hochgebirge des Kaukaſus, welches es von Tſcher⸗ 
Befiten-: ſcheidet, in NO. an Dagheſtan, im D. an 
Shirwan. im & D; at Iran, im S: W: an das Os⸗ 
manifche Alien und im Wi an Imerethi. Der Flächen: 
inhalt ‚beträgt nach Lapie's Charite 932,0 D. Meilen, 
oder 2,390 D. Lieuen; v. Wicdhmarn ſchaͤtzt ihn auf 
872, v. Broͤmſen aber-auf 1,600 Q, Meilen. 


p. Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Das Land bilder eine, Terraſſe des Kaukaſus, ber 
fh im N. aufthürmt, mit mehrern Aeſten in bemfels 
ben ausbreitet und gegen ©. allmaͤhlig gegen bie eben= 
falls in das Land fleigenden Worgebirge des Ararat abs 
fäut; ein herrliches Thal, das der Kur bewäffere und ſich 
in fehr viele Nebenthaͤler zertheilt, ein Thal, das mit den ro— 
mantifchften Abwechſelungen und der blühenden Vegetation 
des Südens gefhmüdt, unter der Pflege thätiger Men- 
chen rin Eden ſeyn koͤnnte, bis jest aber, von feinen 
Bewohnern vernadhläffige und durch beftändige Fehden, 
deren Schauplag Gruſien feit mehreren Jahrhunderten ges 
weſen, verdbet, eine wahre Wuͤſte darftelit. 
Das Hauptgebirge bed Kaukaſus, fireiht auf ber 
Morbfeite des Landes von O. nah W., und trägt auf 
feinen böhern Kuppen, wenn auch nicht ewigen, doch fehr 
lange liegenden Schnee, daher es denn auch den allge 
meinen Namen des Schneegebirgs führt; es ift fehr ans 
fehntih und wechſelt mit einem Thale am Fuße des 
Hauptgebirgs, auf welches ein Borgebirge folgt, das im. 
eine Thaifläche abfällt, in welcher der Kur feinen Lauf 

‚Deseription.de Caucase avee le precis hist, et stat: de 
la Georgie, St. Pet, 1804. 8. — Dr. 3. A. Guͤldenſtedts 
Reifen nach Georgien und Imerethi, herausgeg, von Ir». 

Klaproth, Berlin 1815. 8. as ne a 3 
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zum Kafpifchen See, der Tſcharyſch zum ſchwarzen Meere 
nimt. Das Hauptgebirge beftebt aus Stufen ‚oder: Bäns 
Een verfchiedener Höhe und Gebirgsarten. Der naͤchſte 
und hoͤchſte Gebirgéſtrich, neben dem Schneeruͤcken, beſteht 
aus einem 14 Meile breiten Schiefergebirge, deſſen Gipfel 
bach aufſteigt und enge und tiefe Kluͤfte verbirgt, worin ı 
der Schnee nie ganz verſiegt; dieſe Schieferberge tragen 
doch nur fparfam Fichten, Birken und Wahholder, anf’ 
den mittleren Höhen auch Alpenpflanzen und bieten treffs 
lidye Viehwaiden dar. Vor demfelben liegt dad Kalkge⸗— 
birge, welches in ein thoniges Thal von ZI bis 44 -Meis ‘ 
len Breite abfällt. Diefes Thal wird von 3 QDuecrgebirs 
gen durhfchnitten, melde das Vorgebirge zunaͤchſt am. 
das Kalkgebirge und dann an das Schiefergebirge hängen. 
Jedes liegt etwa 6 Meilen breit, und das Thal ift, wo 
es am längften von D. nah W. 114 Meile lang. Vom 
öftfichen Queergebirge erfiredt fi dann das Thal zwis 
fhen dem Haupt» und Vorgebirge ununterbrochen von W. 
nah D., bie zum Kafpifhen See; -eben fo erfliedt fich 
das Thal vom mwefilihen Queergebirge nah W. his zum 
ſchwarzen Meere. Das Vorgebirge fleigt an der Süpfeite 
des Thals an, und laͤuft demfelben meiltens im O. und 
DB. bis 7 Meiten breit parallel; am hoͤchſten ift es, 
wo der Kur in daffelbe tritt, welches um die Mündung 
bes Didi: Liachmwi gefchiebt. — Das Araratifhe. Vorgebirge 
‚tritt in den fübmweftlichen Theil der Provinz und ſtreicht 
in demfelben in mehrern Aeften bis zum Kur fort; es 
ift zwar nit fo hoch als die Kaukafifchen Vorgebirge, 
bat aber bie nämlichen Gebirgsarten, befteht theild aus. 
Sand:, theild aus Kalkftein, und ift, wie das Kaukafis 
fche Vorgebirge, mit einer fruchtbaren Dede überzogen, 
die gute Weide darbietet, und am Fuße und Abhange 
Buchen und Eichen, auf den Höhen Fichten und Tan-— 
nen "trägt. Diefe Borgebirge führen verfhiedene Mas. 
men: Thori, Gorimskali, Szafheni, Erkhali, Dibamdfhas 
mi, Raßmithi, Ordgora, Schaldidii u. f. w. 203 
Der Hauptfluß des Landes, der Kur, bei den Eingebors 
nen aber Mikwari genannt, entfpringt in der Provinz Akals 
zighe, ducchfchneidet das Araratifche Vorgebirge und tritt im: 
die Provinz Gruſien, die er von W. nah ©. O. durchſtroͤmt 
und das große und fhöne Kurthal bildet. Er empfängt: 
die x fümrasiäpen Eleinern Sluͤſſe deſſelben, die fid) vom Kau⸗ 


Ki DEE (25 


kaſus und dem Araratiſchen Vorgebirge herabwaͤlzen, wich 
aber erſt bei Tiflis fuͤr kleine Fahrzeuge ſchiffbar. Seine 
vornehmſten Zufluͤſſe ſind auf der techten Seite: die Dſa⸗ 
ma mit dem Mamzinari, die Thedoͤma mit dem Dzag⸗ 
laſſi und die Khzia, der bedeutendfte Fluß im vormaligen 
Samchiti, der fih durch den Guiſchewi, Mafchawert 
‚und Debete verftärkt, auf. der linken Seite aber der Liach⸗ 
“wi, der Khfani, ‚und der Alafani mit dem Joͤri, die 
fämmtlih im  Schneegebirge ihren Urfprung nehmen. 
Kleine Seen giebt es mehrere, befonders im Gebirge, 
aber ein einziger zeichnet fi duch einen größern Um⸗ 
fang aus; im.&. von Tiflis liegt ein Salzfee. Heil⸗ 
quellen find vorhanden: in Tiflis und bei Abano wars 
me Schwefelhaltige, in Mthiulethi Säuerlinge, in Tapa⸗ 
ramani, am Berge Didgora und bei dem Dorfe Achtala, 
ſtahlhaltige Quellen, | | 
| Der Boden in dem Hauptthale felbft, fo wie in 
den Nebenthätern, ift zwar von verfchiedener Belhaffen- 
heit, theils Thon, theils Lehm und Mergel, theild im 
&. 9. Sand, aber meiftens mit einer ziemlich mächtigen 
Schicht vegetabilifher Erde bekleidet und aͤußerſt fruchts 
bar, Die naͤchſten Umgebungen bed Gebirgs find zwar 
fteimig , tragen aber doc, fehönes Gras und zum Theil 
Hohe Waldungen. Bloß im S. O. wird der Sand übers 
wiegend, befonders auf der großen Ebene Karaia, zwi⸗ 
ſchen dem Joͤri und Alafaht, Ko 2,0 
Dat Klima ift in dem, Hauptthale, Bas durch dem 
mächtigen Kaufafus vor dem Einfluffe des Norbwindes 
geſchuͤtt ift, und im &. der milderen Luft Afiend offen 
fteht, außerordentlich fhönz es ift nach Freygang, dem 
von Napoli ähnlich; in der Mitte des Januars blüht 
ſchon die Zeitlofe; im Februar ftehen der Mandelbaum, 
andere Kruchtbäume und eine große. Menge Pflanzen in 
Bluͤthe. Die Vegetation ift weit Fräftiget und bfühenber, 
als in allen andern Theilen Rußlands; der Sommer 
heiß, aber die Hite lange fo unmäßig nicht, als in ber 
Kaukafifhen Steppe, und häufig durch Bergluft abge: 
kuͤhlt, die fich von den Schneegebirgen ded Kaufafus verd 
breitet; der Herbſt angenehm; der Winter Eurz, aber doch 
zuweilen. ziemlich firenge, und Schnee und Eid, die den 
Kaukafus verhällen, ſelbſt in den Thälern nicht unbekannt. 
Doc bedeckt ſich Eein Fluß mis fichendem Eiſe. Der 
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orizont iſt faſt immer heiter, unumwoͤlkt und in ein bes 
J—— Azur gekleidet, das vielleicht nur wenige 
Stunden lang durch Regenwolken oder Gewitterſchauer ſich 
truͤbt. Ein ſolches Klima muß geſund ſeyn, aber haͤufig 
dringt doch die Peſt aus den anſtoßenden Oſmaniſchen 
Provinzen ein, die große Verwuͤſtungen anrichtet. 


© Kultur des Bodens, Kunftfleiß. Handel, 


So verſchwenderiſch bie Natur ſich in diefem Rande 
zeigt, fo wenig hat der Menſch gethan, um bie Schaͤtze, 
die ſich ihm darbieten, zu benutzen. Alles wird von ihm 
dernahläfiigt, und Erin Zweig der produzirenden Indu⸗ 
ſtrie hat ſich nur ertraͤglich entfaltet, und ſelbſt das, was 


in der Vorzeit geſchehen iſt, hat die Folge ſchon im Auf⸗ 


keimen erſtickt, 


Gruſien iſt ein wahres Kornland. Kachetien oder 
ber oͤſtliche Theil der Provinz hat einen folchen Ueberfluß 
an Getraide, daß es bisweilen an Haͤnden fehlt, um es 
abzuaͤrnten; nicht ſelten giebt der Winterwaizen das zoſte 
Korn wieder. Auch Kartweli oder der weſtliche Theil, hat 


Getraide zur Ausfuhr, und blog Somchetien taugt weni⸗ 
ger zum Ackerbau als zur Viehzucht. Ueberhaupt giebt 


der Boden bei gehoͤriger Pflege Alles, - was man ihm 
anvertrauet, mit Wucher zurüd, Doc ift der Ackerbau 
ganz in ber Kindheit, das Klima macht den Menſchen zu 
träge, um feinen Schweiß auf die Bearbeitung des Bos 
dens zu. verwenden, und faum wird jegt fo vieles Shen 
gebauet, ald der Einwohner zum Konfumo braucht. Der 
Grufle hat meiſtens Bruftäder, auf welchen er fein Korn 
banet, , aber der Gruſiſche Pflug ift fo ſchwer, daß ihn 
nur 6 bis 8 Paar Büffel fortbewegen können, und bie 
Furche, die er macht, IE Fuß breit und ı tief iſt. Die 
Egge beſteht aus 2 an einander befeftigten Laubbaͤumen, 
und wird von ein Paar Buͤffeln uͤber das Feld gezogen; 
das Dreſchen, geſchieht durch ein befonderes Inſtrument 
von 2 eichnen Planken, worin Kieſel oder Feldſteine eins 
geſchlagen ſind, und dieſe werden durch Baͤffel umgetrie⸗ 
ben. Das Korn wird in Erdgruden aufbewahrt. Die 
vornehmften Kornfrücte find Mais, Gerſte und Hirfe, 
dann. Sommer» und MWinterwaizen, Bufjarifche Hirſe 
und das Gom der Grufier (holcus bicolar), Der Wai- 
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zen wird durchaus zum Brode, Gerfte als Wiehfutter ver» 
braucht, und aus der Hirſe bereiten die Armenier ihr 
Lieblingsgericht, die Paſta. Der Mais, der: einen 
uingemeinen' Ertrag giebt, «wird fange. nicht hinlaͤnglich, 
Roggen und Buchwaizen faſt gar nicht gebauet — Die 
Gaͤrien, die der Gruſier hat, find nur klein; außer Zwie⸗ 
beln und einigen andern Gemuͤſen ſieht man wenig darin, 
dafuͤr aber viele Meldnen, Arbuſen, Flaſchenkuͤrbiſſe und 
Gurken; Spargel waͤchſt übsralk, wild und iſt dennoch ſeht 
ſchmackhaft. Von Obſtbaͤumen ſieht man in den Gärten 
Mandeln, Birnen, Pfirſchen und: Aprikoſen, in den Waͤl⸗ 
dern Waͤlſche Nuͤſſe, Pflaumen, Kirſchen und Aepfel, 
ſelbſt die Dliven wild. — ‚Der Wein iſt ein. Hauptfros 
dukte‘ Grufiens: die vorzüglichften Gewaͤchſe find ‚die von 
Akteni; vom Klöfter Metehi und von Achmetha. Im 
Ganzen wuͤrde ber Grufifhe Wem weit beffer feyn, went 
die: Einwohner die Rebe nicht zu [ehr mwäfferten, um grös 
Bere Trauben und mehreren Moft zu erhalten, und wenn 
ee in Faͤſſern, ſtatt in Schläuchen verführt würbe, - weil 
letztere demfelben immer einen Theergefchmad mittheilen. — 
Bon’ Handelspflanzen werben gebauet: Hanf, den man 
auch wild: finder, Färberröthe, Baummolle in einigen 
Gärten‘, Baba, der aber fehr vernahläffigt wird, Sefam 
zum Dele, und Seide, die auch nur in geringen Quan⸗ 
titäten- erzeugt wird, obgleich der weiße Maulbeerbaum 
aftenthalben "gut fortkoͤmmt. Unter allen Einwohnern legen 
ſich vorzäglich die Armenier auf den Seidenbau, und im 
Dorfe'Kirfant, am Kur, welches von lauter. Armeniern 
bewohnt ift, wird er am flärfften getrieben. — Die Wal⸗ 
dungen find berrächtlich ! alle Worberge des Kaufafus und 
des Aratats find damit : befanden, - und im fuͤdweſtlichen 
Theile des Landes, in Somdjetien, trifft man: noch große 
Forſte an. Die gemeiniten: Forſtbaͤume ſind: die gemeine 
und rothe Ulme, die Eiche, die Platane, die Buche, aus 
deren Fruͤchten Tataren und Armenier ein Getraͤnke bes 
reiten, das ſie Tolkan nennen; die Eſche, vielerlei Ftucht⸗ 
baͤume, die Berberitze, welche eine gelbe Farbe giebt, der 
Kappernſtrauch u. a. Auch haben die Waͤlder eine große 
Menge von Beeren; und vorzuͤglich von Arzneipflanzen, 
als Saffaparille, Salep ıc., die doch jegt noch nicht ‚bes _ 
nust werden. — Die Viehzucht ift bedeutender, als der 
Aderbau, weil fie nicht fo befchwerlich iſt; das Pferd iſt 
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teihe und Ähnelt dem Perfifhen; man hait hie und da 
Kameele, viele Büffet und gemeines Rindvieh, Tſcherkeſ⸗ 
fiſche und breitgeſchwaͤnzte Schaafe, die hier vorzuͤgliche 
Wolle geben Ziegen in Menge, einige Schweine, und 
einiges Geflügel, worunter auch Perlhuͤhner und Enten, 
Die Bienenzucht wird häufig getrieben, und liefert vielen 
Honig und Wachs, Könnte aber doch bei weitem ausge⸗ 
breitetee feyn. — Die Jagd iſt freilich im Ganzen Neben⸗ 
beſchaͤftigung; doch wird fie von den Dffeten, im gebirgie 
gen Theile von Ananur, mit großem Eifer betrieben, und 
ift dort eimträglicher, als der Aderbau: der Kaukaſus vers 
birgt eine große Menge von ‚Naubhieren, befondere Bäs 
ten, Wölfe, Lucfe, wilde Katzen, Fühfe u. a., vieles 
MWildpret, worunter die Gemfe und verfchiedene Arte 
von Ziegen, auh Dammhirſche, Wehe und milde Schweis 
ne, und auf den Steppen leben mehrere Arten von Antis 
lopen; auch hört man häufig das Geheul der Echakate, 
and auf den Araratiſchen Vorbergen fol nicht felten der 
Leopard fih zeigen. Hie und da findet man Taranteln, 
bie aber weniger gefährlich find, als die Sforpionfpins. 
nen: beide- wohnen in Löchern, die fie in bie Erde ma» 
chen. Auch findet man viele Skorpionen, aber fonft mes 
nige giftige Schlangen. — Die Fifcherei ift fein Gegens 
fand. der produsirenden Induftrie in diefem Lande: bie 
Fiſche, die der Kur nähert, die Forellen, Schmerlen und 
Krebſe der. Gedirgeflüffe können kaum in Anfchlag ges 
braht werden. — Das Mineralreih ift nicht am: Grus 
fien hat Minen von Gold, Silber, Blei, Zinn, Kupfer 
und Eifen, wovon aber bloß Silber* Blei und Kupfer 
gebauet, das Eifen aber von Landfchmieden benugt wird; 
die Kupferhütte Alwersk liefert 3,512 Pud Kupfer: wie 
viel an Silber und Blei auf der Hütte zu Achtalsk aus⸗ 
gebraht wird, konnte Herrmann richt angeben Man 
‚gewinnt verfchiedene Arten von Vitriol, Steinfalz bei 
Tiflis, Baiſalz aus einem Salzſee, Alaun, der fehr ge 
Säge wird, Auripigment und Steinkohlen, und finder 
mancherlei edle Steine und Mineralien, ald Onyx, Adyat, 
Karneol, Dpal, wafferhellen Kryſtall, Hyazinth, Lafurs 
ſtein, Porphyr, ſchoͤnfarbigen Marmor und häufig Agat, 
‚der eine gute Politur annimt; auf der linken Seite bes 
* find grauſchwarze Obſidiane haͤufig⸗ 


Vvanbbuq d. Erdbeſchreib. IV, Abth. 1. Bd. It 
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vs IR dem Kunſtfleiße Hat‘ es in Gruſien von jeher im 
Werhättniffe nicht beffer fortgewollt, als mit dem Achrbau. 
Borzuͤglich find es die Armenier, die fi neben dem Seiden⸗ 
und Baumwollenbau⸗ mit der Seidens und Baumwollen⸗ 
Tpintierei, mit der Seideneuchweberei, mit det Gärberei abs 
(neben; der eigentliche Grufier arbeitet dagegen ſchoͤn in 


Teppichen, und zeigt darin eine beſondere Kunſtfertigke it. Ale 


bein dieß iſt denn auch fo ziemlich Alles, womit ſich das Volk 
befchaͤftigt. Hie und da giebt es Eiſen- und Wafſenfchmiede. 
Aber an Handwerkern und Übrigen Fabriken fehlt es uͤberall: 
nicht einmal, Hauegeräth verfteht der Gruſier zit verfertigen; 
der Reiche läßt e8 mit großen Koften aus Rußland Fommen, 
und der. Arme entbehrt Fieber alle Bequemlichkeiten des 
Lebens, als daß er fie ſich ſchaffen ſollte: die Adorges 
raͤthe find fo plump als möglich gearbeiter, und fait der 
Senfterfcheiben bedient man ſich wewöhnlid des geölten Pas 
pierd. Die ift indeß nicht dem Mangel an Kunftfinn zu⸗ 
zufchreiben, denn in feinen. ſchoͤnen Teppichen zeigt de 
Gruſier gar wohl, daß es om biefem nice fehlt. 
Grufien hat mehrere Stapelwaaren, die ed dem Aut 
(ande zuführen ann, befonders Wein, Früchte, Wolle, 
Häute, Alaun und Kupfer, bei befferer Kultur auch Korn, 
Baummolle, Seide, Hanf und viele andere Artikel, die es 
jegt bloß zum eignen Bedürfniffe zieht; es koͤnnte der Mit- 
telpunft des Indiſchen und Perfifhen Handels werben. 
Allein die ift bis jest ber Fall nicht, und kaum unter: 
Hält e8 den innern Handel und ſchafft für das Land die 
nöthigen Bedürfniffe herbei. Zwar ift es auch hier der 
Armenier, der den’ Handeldmann, den Spediteur und den 
Krämer macht, allein auch diefe Nation befaßt ſich mehr 
mit Kleinhandel, als mit dem Großhandel; Eine beſon⸗ 
„dere. Klaffe von Ktaͤmern find die.im Lande umherziehens 
den Tat, ‚die man überall in langen Nöden, die bis an 


die Knoͤchel gehen, ſieht; fie fprechen eine lingua franca, _ 


die aus Perfifhen, Katarifhen und Armenifhen Wörtern 
gemifche ift (Klaptoth's Reife II. ©. 54; doch nicht Tat⸗ 
ſchiks?). In Geufien werden die Juden zu ben Tate 
gerechnet. Der Verkehr mit Rußland ift ganz unbedeu⸗ 
tend. Nur 3 Wege verbinden e8 mit diefem Reihe, von 
dem es jest einen. Beſtandtheil ausmacht; 1) Über Jeliſa⸗ 
wetpol und Baku, Letzteres iſt von Tiflis 72 Meilen ent» 
fernt; aber der gerade Weg uͤber Signach, Jliſa und der 


— 
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Schekiſchen Haupiſtadt iſt viel naͤher, wird aber bloß von 
Kuriren betreten, und Kaufmaımawanren nehmen ſelten 
diefen Weg, weit in Scheki und in Schirman feine Fuhr⸗ 
werke aufzutreiben ſind und Altes, auf Laſt hieren trans— 
portirt, werden muß. Außerdem find auch die Waaren dem 
‚Gefahren auf dem Kaſpiſchen Ser und den Beſchwerden 
bes Zrandpouts ausgeſetzt. Bei alledem würde diefer Weg 
der vortheilhafteſte von allen ſeyn, ſowohl ‚zur Aug: 
fuhr. der, Grufifchen und Perfiihen Produkte, ale auch 


zur, Einfuhr der Ruſſiſchen Waoren: es giebt auf dem⸗ 


felben niraends große Berge, die die andern beiden Wege 
fo beſchwerlich machen; er iſt ſowohl im Winter ale. im 
Sommer: fahrbar und mit einiger Vorfiht weit ‚gefahrlos 
fer, als die Mosdoker Straße. Aus Aſtrakhan kann. man 
‚geradezu auf Baku nd von da zu Lande über Karabag 
auf Ziflis geben. Sollte aber die vormalige Schifffahrt 
auf dem Kur von Neuem in Gang kommen, fo wiirde 
dadurch ungemein gewonnen werden, indem bis zur Müns 
dung des Aras große Fahrzeuge, von da aber bis Tiflis 
oder wenigſtens bis Sugalak, 14 Meile von Tiflis flache 
Böte recht gut kommen Finnen; 2) von Tiflis. oberhalb 
bes Fluffes Aragwi über den Berg Kaiſchaur bis Mos⸗ 
dok. Er iſt der geradeſte Weg und im Sommer bequem, 
aber 6 Monate lang ſehr beſchwerlich und oft des Schnee, 
wegen ganz unfabrbar, uͤberdieß auch nicht fi ficher vor al 
bern; 3) von Tiflis durch Imerethi nad Porhi. a 
ſchwarzen Meere. Er führt durch große und dichte Dil: 
ber, und fönnte, wenn dieſe ‚gereinigt würden, ſehr bes 
‚quem, werden, und die Handelsverbindung Irans und 
SGruſiens mit, Taganrog und den Häven dee ſchwarzen 
Meeres außerordentlich erleichtern ). * 


9 In Gruſien giebt es bloß Gold und Silber, und Papier if 

noch nit eingeführt, Die Grufifchen Silbermuͤnzen find: 
die Sami Abifebi, an Werth 60 Kopeken; die Abaſt, die 
gemeinſte Silbermuͤnze, mit der Umſchrift: Lillohu rabbil 

‚, „.alemin (dem hoͤchſten Schöpfer aller Dinge), an Werthe 
2 20 Kopeken; die Uſaltuni, an Werth 10, und bie Tſchau⸗ 
roi, 5, Kopeken. Eine Kupfermuͤnze iſt der Pali, worauf 
man rechts eine Weltkugel eine Wagſchaale, Scepter und 
Schwert, links eine Arabiſche Umſchrift und die Zahreszahl 

ſieht ʒ fi ie ift $ Kopeke gextt Die Mänzftätte ift Tiflis, | 

| Ita 
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| d. ‘Einwohner. all zu 

Die Volksmenge Grufiens wird von Siaͤblowsky auf 
871,203 Individuen angegeben, wornach auf jede X. Meile 
Am Durchfchnitte 441 Köpfe kommen würden. v. Wich⸗ 
mann rechnet 300 000, v, Brömfen zwiſchen 300,000 bis 
400,000 Einwohner. | N —— 

Diefe find fämmelid anfäffig und wohnen in Städ» 
ten, Matktflecken, Dörfern und Kloͤſtern; aber ein großer 
Theil der erftern liegt in Ruinen, und wohl in feiner 
Ruſſiſchen Provinz trifft man häufiger auf Spüren eier 
frühern dichtern Bevölkerung und einer beſſern Kultur, 
als bier, wo man faft bei jedem Fußtritte auf Truͤmmern 
der Vergangenheit, auf die Ueberreſte vetlaſſener Staͤdte, 
Doͤrfer und menſchlicher Wohnſitze ſtoͤzt. Die Gruſiſchen 
und Armeniſchen Doͤrfer ſind nicht groß, hoͤchſtens von 10 
bis 30 Wohnungen; das Wohnhaus durchaus · von leich⸗ 
tem Blockwerke gebauet und 2 bis 3 Stockwerke hoch, in 
deren unterm gewöhnlich die Hausgefchäfte betrieben wer— 
‘den. Die Bewohner von Ananur wohnen in wahren Erb: 
höhten, deren Dächer dem Erdboden aleich find; die von 
Kacheti am Alafani und Joͤri haben Häufer von leichtem 
Fachwerke, mit Wänden von Sträuchern geflochten und 
mit einem Gemenge von Thon und Kuhmift "beworfen, 
die Dächer aber mit Schilf bedeckt. Led‘ 

Die Einwohner von Geufien find: 1) Gtufier, die 
Ureinwohner, die wir fhon ©. 217 kennen gelernt ha⸗ 
ben; 2) Turfmanın (©. 234 imd 477), beſondets in 
der vormaligen Provinz Somchiti im SW. der Pro⸗ 
vinz, wo fie die Mehrzahl der Einwohner gegen 12,000 
Samilien ausmachen.  Spatfamer findet man fie in den 
übrigen Diſtrikten; doch find in Küchett’g' ganz Turkmaͤ⸗ 


Das Laͤngenmaaß iſt das Adeli = 3 Fuß 4 Soll Eng: 
liſch; das Fluͤſſigkeitsmaaß der Tuni, der nad Gewicht etwa 
1 Litra hält. AR: — 

Das Gewicht: der Kol, welcher 10 Litra oder Batman 
wiegt; die Litra oder der Batman = 4 Tſchareki ober BE 
Pfund Ruſſiſch; der Tſchareki = 26 Unzen; der Stili = 
>. BE Ungen, und der Misgol = ı Drachme und 10 Gran; 
ne Landesmünzen, Landesmaaße und Landesgewicht find in 

Grufien noch übera® im Gebraudhe und gelten neben den 

Rufen. 7.75 


4 


Das Ruſſiſche Aſien. 661 


niſche Doͤrfer. Sie reden den Turkmaniſchen Dialekt; 
) Armenier, theils in, eignen. Dörfern, theils mit den 
ruſiern vermiſcht, ſehr häufig. „Ihre Sprache iſt nas 
tional in den, unvermiſchten Dörfern; die Zerftreueten tes 
ben Gruſiſch. Sie ftehen völlig auf dem Fuß ded Grit- 
fiihen gemeinen Volks, haben aber auch Fürften aus der 
Familie Melik; 4) Dffeten (S. 222) in den vielen Oſſe⸗ 
tiſchen Diftrikten im, Gebirge , die, für ſich und nicht mit 
Grufieen vermiſcht wohnen. Die meiiten DOffeten in ‚Gr 
ſien gehören: zu dem Hauptſtamme der Divalethi ; PR 
ghier (S. 220), wovon diejenigen Stämme, die im Um— 
fange von Gruſien wohnhaft find, ſich den Ruſſen unters - 
worfen haben, und einen geringen Tribut in Seide entrich- 
sen, und: 5) Juden, Gruſiſch Urug genannt. Sie bewoh⸗ 
nen eigene Dörfer, find aber quch groͤßtentheils in. Grus 
fifhen, Armenifben und Zurfmanifhen Dörfern zerſtreuet. 
Sie find. zahlreih, doch im Verhältniffe mit den übrigen 
Gruſiſchen Nationen die minder, zahlreichſten, ernähren 
ſich völlig, wie die übrigen Guufier, und werden nicht ſehr 
gedruͤckt. Dagegen müffen fie auch, wie jene, Alles geben 
and, übernehmen. — An Volkszahl mögen die Grufier etwa 
3, die,übrigen Nationen 3 des Ganzen ausmachen (Guͤl⸗ 
denſtedt Th I. ©. 327). Sr 
Die Griechiſche Kirche nach Grufifchem Ritus ift die 
herrfchende, obgleich ihr bloß die Grufier und gewiſſermaßen 
aud) ‚die Difeten huldigen; fie hat in Gruſien ı Katholikos, 
ber zu Tiflis reſidirt und Mitglied ‚des heiligen dirigirenden 
Synods zu St. Petersburg iſt. Unser ihm ſtehen 12 Erz⸗ 
und, Bifhöfe,. 13. Achimandriten, ız Moͤnchskloͤſter und 
3,000 Kirchen, wovon aber Die meiften fi in aͤrmlichem Zu⸗ 
ſtande befinden oder. ganz verlaffen find... Auch fiubet mar 
bie und da in dem abgelegenften und wuͤſteſten Dertern Eins 
fiedeleien oder Udobna, wo einige wenige Mönche ein asce⸗ 
tifches Leben führen. : Der Katholikos hält ein geiſtliches 
Bericht. Die Gruſiſchen Chriiten find ſehr abergläubifch, 
und bie-Priefterfchaft fteht in hohem Anfehn; doch find fie 
fehe duldend gegen Andersglaubende, und zu Tiflis ftehen 
“neben 20 orthodoxen Kirchen, 15 Armenifche, 1 Eathotifche 
und mehrere Metfchede. Seit 1625 find katholiſche Miffios 
narien im Lande, und zu Tiflis befist diefe Kirche 1 Klofter 
vom Orden des heil. Franz mit 1 Kirche. Die Offerten nen— 
nen ſich zwar Chriſten, aber ihre Religion iſt ein ſonderbares 


— 
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Gemisch von Chriftenthum und. dem Ueberreſte bes Heiden⸗ 
thums. Die Armenier find ihrer Kirche treu geblieben ; bie 
Turkmanen verehren- den. Koran und. haben ihre Metfchede 
und, Imans; die Juden haben vom mofaifhen, Gefege faft 

nichts als die Befchneidung, die Enthaltung vom Schweine 
fleifche und- andere Traditionen beibehalten, fonft aber wer 
der Lebiten noh Synagogen, und werden von den orthodoren 
Juden nicht für aͤchte Hebräer, fondern für Kananiter ges 
halten, | 

u; Die Gruſiſche Sprache theilt fih in die Kirchen? und 
bürgerliche Sprache ab; jene flammt von der Griechiſchen 
und Armenifchen, diefe von der Perfifhen und, Tuͤrkiſchen 
ab ; auch reden die Vornehmen des Landes gern: die Perfifche 
Sprache, fo mie fie überhaupt fi) am Tiebften in Perſiſchen 
Sitten und Gebräuchen gefallen. Im 12. Jahrhundert 
fingen die Grufier an, fich mit den Wiſſenſchaflen zu beſchaͤf⸗ 
tigen. Czar David ſchickte fogar 20 junge Gruſier nad) 
Ahiniah, um dort zu fludiren. Einer von ihnen, bet 
Philoſoph Petrizzt, uͤberſetzte bei feiner Ruͤckkehr in das 
Vaterland viele Griechifche Werke in das Grufifhe. Seit⸗ 
dem murzelten die Wiffenfhaften in Grufien immer mehr; 
es erſchienen Elaffifhe Werke und e8 wurden Schulen era 
richtet... Die fehönfte Zeit, der. Grufifhen Literatur mat 
die Regierung ber Prinzeffin Zamar, von 1171 bis 1198, 
wo auch die Heroen unter den Grufifchen Dichtern, deren 
das Land viele hat, hervortreten: die meiften befingen die 
Thaten der Grufifhen Krieger, den Ruhm ihrer Fürften. 
Doch bald traten die Unruhen ein, melde lange Zeit bie 
Fortichritte der Wiſſenſchaften ftörten, bis zu ber gluͤckli⸗ 
hen Epoche der Kegierung des Czar Heraklius, der Kriegs⸗ 
talent mit dem Gefhmade fir Kenntniffe zu vereinen 
wußte. , Zu. diefer, Zeit. entwarf der Katholikos Anton 
eine neue Sprachlehre, Überfegte mehrere Werfe, und ers 
richtete unter der Aegide dieſes Fuͤrſten mebrere Schulen. 
Nach feinem Tode entfehlummerte indeß der neugeweckte 
Trieb, und unter der Ruffifhen Herrfhaft fcheint” ders 
felde noch nicht wieder fich regen 'zu wollen; doch hat man 
Manches gethan und zu Tiflis eine Schule für die Kins 
der, aus vornehmern und gebildeten Volksklaſſen errichtet, 
MWahrfcheintich iſt die Proninz in dem Univerfitätsbande 
von Kofan begriffen. —....Die Alteften. muſikaliſchen Ins 
firumente der Grufier find die Harfe und Trompete; im 
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ber Folge, lernten fie von den Perfern ben ‚Gebrauch der 


Handtrommel, von den Nüffen' den’ der Zymbel unb 


Floͤte. Ihr Tanz iſt nationdt. | SE EEE Sa ti 
Die Gtuſier erkennen’ nur 2 Stände unter fir 
Adel, wozu auch ihre Fürfter oder Kuiäfengehören, und 


Leibeigene; einen Mittelftand giebt‘ es noch nicht, und 


dieſer witd ſich erſt in der Folge bildem Die Fuͤrſten Har' 
ben ihre Czarſchaften oder Gebiete, "worin fie ihre Unters 
thanen auf das wilführtichfte behandeln, und zum Theit 
mit Aſiatiſchem Prunk leben; eben fo der Adel. : "Der 
Leibergene’ if ungeheuer gebrüdt muß Dienfle, Ftohnen 
und, Steyern Teiften, und die Staatsabgaben faſt allein 
tragen ; doch kann ber Adel jetzt nicht mehr nach Willkuͤhr 
über fein Leben disponiren, und er iſt faſt auf den Fuß 
der Ruſſiſchen Leibeigenen zeſezt. Die Turkmanen und 
Armenier haden aud edle Geſchlechter unter ſich; die Oſſes 


ten theilen ſich in Fuͤrſten, deren nut einige find, im 


Adel, freie Bauern und Leibeigene. a, 
Zu ve, Provinzielle ' Verwaltung. ? reis 
Grufien macht feit dem 12. September 1801 eine 

Ruſſiſche Provinz aus. Bu Tıflie, der Hauptſtadt de. 
Landes, ift ein ordentliched Gubernium eingerichter, deffen 
Gouverneur den Titet Prawitel Gruſija oder Verwalter 
von Grufien: führt, "und unter dem Militaͤrgouverneut 
von Aſtrakhan fteht. Das Land wurde ‚anfangs in 5, ſeit 
‘1810 aber, wo man mehrere Diftrifte mit der Provinz 
vereinigte, in 6 Kreiſe abgetheilt, und zu Tiflis die Gru— 
ſiſche Regierung für die Landesverwaltung niedergeſetzt, 
bie aus 4 Erpeditionen befteht: der Vollzichungserpebis 
tion odet Adminifteätion, der Kron - und deonomifchen 
Expedition, dem Kriminal = umd dem Givilgerichte. Aus 
ßerdem iſt noch ein mediziniſches Kollegium errichtet. Die 
Kreisftädge erhielten Kommandanten, Polizeimeifter, Kaf: 
fiter und Ober: und Miederlandgerichte, auh da, mo «8 
noͤthig wer, eine Magiſttatur, fo daß Gruften jest foͤrm⸗ 
lich die Einrichtung einer Ruffifhen Provinz hat. Die 
jäntfichen Koften der Verwaltung find auf 71,020 Rubet 
783 Kopefen Silbergeld, weil dieß bloß in Gruſien Eurs 
fit, feſtgeſezt. Bei Befekung der obern Givilftelten fol: 
Ien die Gruſiſchen Fürften und Edelleute bei gleicher 
Brauchbarkeit den Ruffifhen Beamten vorgezogen werden. 


vv. 
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Bei⸗ Entſcheidung don Rechtsfachen richtet man ſich 
neben den Ruſſiſchen Ukaſen nach dem Gefetzbuche des 
Könige Wachtang und" bei Kriminalfaͤllen ſoll auf” die 
inter dem Volke uͤbliche Obſervanz Ruͤckſicht genommen 
werben. Jener König Wachtang regierte zu‘ Anfange des 
18. Jahrhunderts und ließ bie Geſetze des Kaiſers Leo 
deb Tapfern aus dem. Griechiſchen uͤberſetzen, fo wie auch 
diele Gefetze der Armeniſchen Könige, die er in ber Ueber⸗ 
ſetzung ſelbſt durchfah und mit eignen Zuſaͤtzen begleitete. 
Sie find ſeitdem von feinen Nachfolgern beibehalten und 
Hoch unter Gzat Giorgi XIII. erweitert und. verbeſſert 
Diefe Umarbeitung: ift es, welche als Koder den’ Ruffis 
fehen Ukaſen zur Seite fteht; er mird von! den Gebirgs— 
voölkern, die ihre Streitigkeiten häufig darnach entfcheiden 
als‘ ein heiliges Buch betrachtet, und fo vieles Güte ed 
auf) hat, fo warb bisher doch felten darnach gehandelt, 
und die Gerichtspflege unverantwortlich zum Drude des 
gemeinen Mannes gehandhabt, De Sat 
+ ‚Die Einkünfte von Gruſien ſind aͤußerſt gering und 
ſollten bisher zum Wiederaufbau der zerflötten Ortſchaften 
in. Gruſien verwendet werben, welches freilich ‚bisher durch 
hie. Kriege mit Iran ‚und den Osmanen verzögert wurde,, 


Das’ alte Wappen von Gruften iſt der heil. Georg, 
der Sieger, im weißen Felde; es ift auch: das’ Wappen 
der Provinz bis jegt geblichen. WerBaeE IN > 513,77 9 
F. Eintheilung. Topographie. 
In 6 Kreiſe: U 
I) Der Kreis Tiflis, im S. W. des Landes, welcher das 
ganze vormalige Somditi begreift, zwiſchen 60°»50' bis 62° 24° 
oſti. ®. und 40° 30°. bis 410 29 nörbl; Br. belegen tft und im | 
N. W. an Gori, im N. DO. an Ananuri, im D. an Signad, im 
S. O. an Zelifewrthpol, und im ©. und W. an das Osma— 
nifhe Aften geänzt, Er wird von dem Araratifchen Vorgebirge, 
das ſich gegen den Kur abfest, und: wozu.das Gebirge Dugori 
’gehört, durchzogen, im S. aber durd dad Bambackſche und 
Maſtliſche Gebirge von der Iranifchen Provinz Aderbeizghan, im 
W. durch das Grbirge Taparamwant von der Osmaniſchen Provinz 
kalzighe geſchieden. Der Kur ſtroͤmt auf der nordoͤſtlichen Seite; 
der Khzia, welcher vom Gebirge Kitſchikkara im Bezirke Thria⸗ 
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letht herabkoͤmmt, bewaͤſſert das Junere, „und: empfängt; bie Ftuͤfſe 
Guiskhuſi, Maſchaweri, der aus dem Bergbiftrikte Taporamani 
koͤmmt und: fi) durch die Fluͤſſe Danhulatis khewi und Pols⸗ 
dauri vergroͤßert, und Debete, der auf dem Bambackſcha 
Erde entquillt, den. Dſalar⸗Ogli an: ſich zieht und bei —— 
kalah in den Khzia geht. Auch fließen hier die Thebama 

dem Dyaglaffi dem Kur zu. Auf dem Didgora ſprudeln * 
Quellen hervor. Dieſer Kreis iſt ſehr verwuͤſtet und der ‚größte 
Theil der: Wohnpläge im weftlichen oder. obern Theile, liegt in 
Ruinen; doch iſt er ſo gut als einer der beſten Gru iſchen 
Kreiſe bevoͤlkert. ‚Außer Gruſiern, die vorzuͤglich Tiflis und 
denjenigen Theil des Landes bewohnen, der vormals. bie. Dis 
firitte Sa: Barato, Thrialethi und Gaghmamkari umfaßte, be⸗ 
ſteht der uͤbrige Theil der Einwohner aus Turkmanen und Ar⸗ 
meniern: von beiden waren in dem vormaligen Somcheti 15,009 
Familien. Die Turkmanen ſind Mohammedaner. Obgleich der 
Boden des Landes zum Ackerbau recht gut iſt, fo treiben bie 
Turkmanen doch allein Viehzucht: bie meiften wohnen nur. bes 
Winters in Dörfern, im Sommer aber unter Jurten oder in 
Erdhütten, die fie jährlich einige Male verändern. Sie haben 
indeß bei ihren Winterwohnungen Obftgärten, auch kleine Korn» 
und befonders Reisfelder. Die Berge des Kreifes, die ſaͤmmt⸗ 
Yich zu den Araratifhen Vorgebirgen gehoͤren, find reich an ver⸗ 
ſchiedenen Metallen und Mineralien, wovon auf Kupfer, Sil⸗ 
ber und. Blei gebauet wird; auch findet man Steinfalz in eini⸗ 
- gen Gruben bei Tiflis und einen Salzſee, welcher legtere nur 
eine geringe Ausbeute giebt. Der Kreis gehört jegt meiſtens 
der Krone; boch hat bie BSH. Familie Orbelianow darin große, . 
Befigungen. | 


Tiflis (Br. 410 a8’ 30, 8. 619 58°5 2,607 Merfte 
von St. Petersburg), Hauptftabt ber. Provinz, Gig des Gou⸗ 
verneurs ber Gubernialbehörben und bes Katholilos von Gru⸗ 
fien, 1Armeniſchen Biſchofs und Tatariſchen Effendi. Sie liegt 
om Fuße eines Vergs, den der Kur im D. beſpuͤlt, iſt mit. 

Mauern umgeben, und beſteht, außer ber auf dem Gipfel. bes 
Bergs flebenden Feftung, Narekha, aus 3 Theilen: ber eis 
‚gentlihen Stadt, dem Stabttheile Kala und ben Vorſtaͤdten 
Garethubani, Ißni und Awlabari, in welchen Syrer und Kur⸗ 
den wohnen, In das Freie führen 3 Shore. Die Anlage ber 
‚Stadt iſt ſchlecht, die Straßen fo, daß in den breiteften kaum 
eine Arba bequem fahren, durch die Queerſtraßen aber bloß 


666 nn 


ein Reiter burchkommen Tann; bie PB leicht aus gemiſch⸗ 
ten Bad: umd Keldfteinen gebauet, die mit Koth ober Thon 
aufammengefügt und mit Senftern don geöltem Papiere verfer' 
ben find. % davon liegt noch ſeit der letztern Zerſtoͤrung durch 
Agha Mohammed Khan in Trümmern, und von dem praͤchti⸗ 
gen Schlofe der Czaren ſieht man keine Spur mob; ‚auf: 
dem Plage ſteht das jegige neugebaute Souvernementehaus. ) 
Sonſt Hatte Tiflis 15 Griech ſche, 20 Armenifde und 2 — 
Kirchen, wovon aber einige der Griechiſchen und Armenifi 
und ı Kath. Kirche noch nicht wieder aufaeführt. find,. bie 
Bath. Franziskanerkloſter und Miffionsanftalt, ı Armenifi 
Klofter, 3 Metfheden, ı Hofpital, mit einem dabei ‚angele 
ten. botanifchen Garten, ı Schule für junge Grufier aus — 
beten Ständen, ı Bibliothek und Naturalienkabinet des Gra⸗ 
fen Muſſin Puſchkin, außer den Krongebaͤuden 3,634 ‚Häyf. 
und ohne die Nuffifche Belagung und Officianten ‚13,000 
Einw., worunter Klaproth 1807 fand: 6r Gried., 82 Arme: 
nie, 4 kath. und ı Tatar. Geiftlihe, 160 Gruſiſche Zir⸗ 
ſten, 216 Gruſiſche Edelleute, 1,983 Buͤrger, 2517 Kronbauern 
und 426 adliche Bauern, Der Ort wird jetzt immer lebhaf· 
ter. Manufakte beſtehen bloß in Tapeten, worin die Gr 
beſondere Geſchicklichkeit beſihen; auch ſind einige Werkftätten 
für baummwollene und feidene Zeuche und andere Artikel vor⸗ 
handen; man findet eine ganze Straße, die von Schuhmachern 
bewohnt wird, eine andere, in welcher Muͤtzenmacher und 
Schmiede arbeiten. Sonft find noch Silberarbeiter, Seiden-⸗ 
fpinner, Gewehrmader und Schwertfeger thätig, auch wird. 
zu Tiflis das in den benachbarten Steinfalzgruben gebrochene 
Steinfalz raffinirt. Tiflis hat ı mit 704 Buden beſetzten Bas. 
zar, der aber fo enge, finfter und unrein ift, daß nur ein 
Aſiate dergleichen ertragen kann, und mehrere Karavanſerais 
‚unter großen Gewoͤlben, überall don geräumigen ‚Höfen umge 
‘ben, zu welden man durch den Bazar gelangt, Hier. han⸗ 
bein beſonders Perſier, Osmanen und Armenier, dagegen auf 
dem Bazar ber Grufier feine Maaren ausftellt, ‚Der Handel. 
findet befonders mit Iran und dem Dsmanifhen Aſia ſtatt, 
und leicht Eönnte Ziflis ber Stapel aller Perfiihen und Os— 
manifchen Waaren werben. Es ift hier bie Münze für ganz. 
Grufien. Die Bäder liegen außerhalb ber Stadt unb bilden 
eine Art von Vorſtadt; es find ihrer 10 in Grotten ange⸗ 
bracht, worin das ſchwefelhaltige Waſſer kochend heiß, bis zu 
30° Reaumur aufſprudelt; in den meiſten findet man noch 
Marmorbecken und Marmorbekleidung. Ueber ben Kur fuͤhrk 
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eine Brüde, bie Ißni und Amlabari mit der Stadt verbins 
bet; in bemfelben befinden fid.4 Meile unter der Stabt einige 
. @ilande, bie mit ſchoͤnen DObftgärten bebedt find. Unweit ber 
Stadt ſteht das Klofter Lupoſh⸗Monaſteri, bei weichem 
der allgemeine Begraͤbnißplatz angelegt iſt, und ber Berg 
Mta:gminda, ebenfalls mit einem Kleinen, aber verfallenen 
 Klofter, wohin Wallfahrten gefhehen. — Martquobi, ein 
. Klofter und Gig eines Erzbiſchofs, und Lilo, ein wüles 
Klofter, beide im N. D. von Ziflie. — Kodſchori, ein 
Dorf im Bezirke Sa Barato,, worin auch Tiflis belegen, 
weldes.eine Zeitlang die Refidenz dee Grufifchen Behexrſcher 
gewefen iſt. — Thrialethi, ein Bezirk um die obere 
Kbzia, worin faſt Alles verwuͤſtet liegt. — Acht ala, die 
Ruine einer vormaligen bedeutenden Stabt, wovon noch 1 
anſehnliches Kloſter uͤbrig iſt. Sie iſt ſeit einigen Dezennien 
ganz, verlaſſen. — Taſchiri, ein von Armeniern bewohnter 
Diſtrikt, im Bambackſchen Gebirge. — Kaikuli, ein Armes 
niſcher Diftritt am Arpatſchai, wo 1807 der Ruſſiſche Feld⸗ 
Here Gudowitſch, den berühmten Juſſuf Paſcha befiegte. — 
Bortfhalo (Achtſchakalah), Kleine Stadt am Debet, 
in bem gleichnamigen Diftritte. — Lori, Stadt am Dias 
lar Dgli, in dem Diſtrikte Bamback. — Quaſachi, Te 
minfhehaffanle und Baidari, drei Diftrikte, teils 
von Zurfmanen, theils von Gruſiern bewohnt. 

2) Der Kreis Zelifawethpol, im W. von Tiflis, zwie 
Then 62° 15’ bis 63° 35" oͤſtl. 2. und 399% 39° bis 40° 55° 
nördl. Br., im N. an Signach, im DO. an Schirwan, im ©. 
an Stan, im W. an Tiflis grängend. Er bildet meiftens das 
Gebiet der alten Stadt Gandſha, wozu indeß noch andere Bes 
zirke gefchlagen find, ift zwar auch von Bergen durchzogen, bie 
zum Gebirzöfnfteme bes Ararat gehören und befonders auf ber 
Gränze mit Perfien ziehen, bat aber auch längs dem Kur und . 
Söri, feinen beiden Dauptfläffen, ſchͤnes Aderland und Maiden, 
und wird meiftens von Turkmanen und Armeniern bewohnt. 
Die und da giebt ed Juden und Grufier, Es ift der waͤrmſte 
aller Gruſiſchen Kreife, hat viele Baumwolle” und Seide, und 
tönnte deren: weit mehrere erzeugen, wenn ber Turkmane, wel⸗ 
der den größten Theil der Bewohner ausmacht, nicht das Hir— 
tenleben vorzöge und fih mehr mit dem Landbau befchäftigte, 
Der Kreis zerfällt in 2 Diftrifte, wovon der norbweftlide 
Schamſchadili, der füböftlihe S? amdor heißt. 

 Belifamwetbpot, vormals Gandfha, Br.40° 18’ 2,63 
25’ Kıeisftadt am Gandfha, vormals.ber Sig eines eigenen 


* 
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Kbans jetzt ſehr unbebeutend, aber doch mit Fellungswerken 

umgeben. — Kefemi, ein Marktflecken am Kur und an der. 

HGeerſtrahe nad) Iran. — N Reinen ‚eines: or 
BR unweit Selifawetbpel. : uf» 

3) Der Kreis Sign ah, im O. von Zins, EEE 62° 
pe biß:639. 27 öftl.-2. und 40° 42' bis 42° 3360noͤr dl. Br., 
im N. an Tetawi, im: O. an Schirwan, im ©. om Jeliſaweth⸗ 
pol, im: S. Wi an Tiſlis, im N. W. an Ananuri graͤnzend. 
. Ge bildet das ſuͤdliche Kachetien, ober Kiſſiqui, hat im W. das 
Gebipge Ziwi, und wird vom Alaſani und Joͤri bewauͤſſertz zwi⸗ 
ſchon beiben breitet ſich die Ebene Uphaderi, zwiſchen dem Soͤri 
und Kur die wieſenreiche Ebene Karaia aus, welche letzterer vor⸗ 
mals ihres Reisbaues wegen ‚berühmt war, jetzt aber wuͤſte 
llegt, da die Turkmanen, ihre vormaligen Bewohner, nach Som⸗ 
chiti gezogen · ſind, und ſie mie noch mit ihren Heerden betreten. 
Auf derſelben ſieht man. viele Kropfgazellen und Dfhairans, auch 
eine Art Wachteln, die fo fett find, daß ſie kaum fliegen koͤn⸗ 
nem Der Kreis iſt reich an. Früdten, Kom, Wein, Seide, 
Baumwolle, Faͤrberroͤthe, Honig, Vieh und Pferden, iſt aud 
recht gut angebauet; feine Einwohner find meiſtens Grufien, m wor⸗ 
— Armenier und Juden zerſtreuet wohnen. := 

Signaſch (Br. 417,16, 2.639 19), Kreisftabt am 
r . Anagiftheni, eine —* Feſtung, bei welcher eine Vor⸗ 
ſtadt von einigen 100 Haͤuf. belegen iſt. — Dang hiſſi, 

Marktflecken, wo ſich Joͤri und Alaſani vereinigen. — Ales 

xandrows koi, Feſtung am Alaſani, bei welcher die Fuhrt Urdo 
iſt. — Ninotzminda, Kloſter und Sitz eines Erzbiſchofs, im 
Thal Bobdis⸗klewi — Topqaragghatſchi, eine zerſtoͤrte 

Feſtung, am Abhange bes Gebirgs gegen ben Alaſani, der fa ſeicht 

iſt, daß er durchritten werden kann, daher denn uͤber ihn die 

Leſghier ihre Raubzäge zu unkernehmen pflegen. — Wagiri 
mil refhönen Kirche, Gauafi und Anago, Dörfer. — Die 

Difteitte Belathan; Dſhar, Kachia werben: zu: dieſem 

„ Kreife gerechnet und ſtoßen an den Alafaniz ihre Bewohner 

find Lefghier, die, dem Namen nach Rußland unterworfen find, 

und einigen Zeribut in ‚Seide entrichten. . In benfelben Liege 
bas große Dorf Belakhan, bei welchem man bie, Ruine 

- einer. Mauer fiebt, die von ber Königin Thamar zwifchen 117L 
bis 1193. 3um. Schuge gegen die Leſghier vorgerichtet feyn fol. 
4) Der Kreis Thelawi, welder dag übrige Kacheti, bie 
Difteilte Gaghmamkari, Thianethi, Schignith Kacheti und 
Twalſſa Garedfho gehoͤren. Er breitet ſich zwiſchen 62° 52° 
und 640 12° öſtl. L. und 41ꝰ 20’ bis 42° 17 noͤrdl. Br; aus, 
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und graͤnzt im N. mit Tſcherkeſſien, wovon ihn das Schneege⸗ 
birge trennt, im DO. an Dagheſtan, ebenfalls durch die Schuee⸗ 
berge geſchieden, im S. O. an Signach, im W. an Auanuri. 
Das noͤrdliche Schneegebirge führt hier den Namen Turpitau, 
an welchem ber Doſluchi entfpringt: es fest das Vorgebirge 
Kachetiß⸗mtha im N. W. ab, das bie Bezirke Lpianethi und 
Gaghmankari trennt, und im S. an das hohe Gebirge Gone 
bori ftößt. Der Xlafani ducdhftrömt das große Thal des Gauhz 
mankari, ber Zöri das von Thianethi, der Dofluchi wendet ſich 
nah Dagheftan. Der Boben in ben beiden Hauptthaͤlern ift uns 
gemein fruchtbar; ber Boden ift überall gut bewäffert und wech⸗ 


felt mit Kornfeldern, Biehwaiden, Frucht- und Weingärten und 


Walbungen ab, Hier wird der befle Mein von Kacheti, der von 
Achmetha, gebauetz auch hat man Baumwollen:, Seiden⸗ unb 
‘ Kärberrötheplantagen. Die Einwohner find größtentheils Grus 
fier, umter weldyen aber auch Armenier wohnen. 
Thelawi (Br. 419 38’, 2. 43° 16), Kreieſtadt am 
Zurdashewi, welcher dem Alafani zufällt, Cie beſteht aus 
‚3, Mit Mauern umgebenen Feftungen, bie durch tiefe, 200 
Schritte breite Klüfte getrennt find, hat x Schloß, mehrere 
von Armeniern bewohnte VBorftädte und treibt Handel, — 
Ylawerbi, Feſtung am Xlafani, mit 1 Klöfter, worin ein 
Bifhof reſidirt. — Ruifpiri, Feftung am Zurbo, mit 
ı dabei belegenen Dorfe. — Tſcherimi, Dorf am glei: 
namigen Bade, einft eine berühmte Stabt. — Naphtlugi, 
woſelbſt Bergtheer quillt, Patara Scoli, mit 100 Fa: 
milien, Roria und Sagaredſho, mit 500 Fanis 
bien ,. Dörfer des Diſtrikts Twalſa Garedſho. — 
Thianethi, Marktfleten am Zöri und am Fuße des Ge: 
birgs, in beffen Naͤhe bie Phfhawi und Mthiulethi, bie 
Gruſiſche Dialekte reden, haufen. — Thuſcheti, ein Di: 
ſtrikt am obern Alafani und zum Theil im Gebirge, ber von 
+ den: Tufchi bewohnt wird, einem Volke, bas ein Gemiſch 
von Gruſiern und Midzhegen zu ſeyn ſcheint: fie halten viele 


Schaafe. Das Thal, das ſie in dieſem Kreiſe bewohnen, heißt 


Lopethi. Sie bekennen ſich zum Griechiſchen Ritus, verehren 
oↄrvbet⸗en Elias und ſtehen unter dem Biſchof von Ala— 
werdi. — Achmethi, Feſtung am Achmethis, mit ı Erz: 

biſchyf. Guter Bein — ae deſtuns am Ouritſch, 
ber Sitz eines BiſchoffF. 


x 


—5) Der Kreis ——— im N. von zii, ein Theil 


von Kartweli, zwiſchen 61? 45’ bis 63% 7’ oſtl. und 41934 


bis 43° qı' noͤrdl. Br,, im R, am das Schneegebirge, woruͤber 
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hier ‚die Pforte. Dariel aber Khewis⸗Kari, die alte, Porta Qau- 
üasi oder Cumana der Römer, an. melden ber Terek ſtroͤmt 
führt. und den Kreis mit Tſcherkefſien verbindet, im O. an The⸗ 
lawi, im ©. 2. an Signach, im S. an Tiflis, im Bw. an 
Bari grängend, in fehr gebirgiges Fand, worin der. Joͤri und 
Aragwi, die vornehmften Flüffe des, Kreifes, den Urſprung neh⸗ 
men, und, das als eine Zerraffe: des Kaukaſus anzufehen; iſt; im 
W. ſtroͤmt der Khfani. Einer, der hoͤchſten Berge-ift der Guda 
ober der Kaifchaurt, worüber der Kaiſchaurt⸗ Kari oder. dig 
Kaiſchaurtſche Pforte führt, Der Kreis hat viele Waldung; 
feine befte Länderek liege am Aragwi, allein ber größere Theil 
iſt verwuͤſtet. Im Bezirke Mthiulethi wird vieler Tabak ge⸗ 
bauet. a 
— Ananuri (Br. 419 57‘, 8%. 619 55), Kreisftabt am 
Atagwi und eine Feftung, moielbft eine Quarantäne ift, und bei 
welcher eine mit einer Mauer eingefaßte, aber fonderbar 12) 
baute Vorſtadt ſteht; alle ihre Häufer find in, die Erde einge⸗ 
graben und kaum fieht man bie Dächer, woraus der Rauch 
hervorſteigt (Rlaproths Reife I. ©. 704). Sn der Nähe 1 
Salqzquelle im Zelfenthale von’ Wedfathschemwi, bie aber nur 
“ 3Höthig ift und nicht. benugt. wird, — Duſcheti, ‚Eleine 
Stabdt, unweit des Aragwi, mit, 150 Häuf. — Mudrani, 
Stadt auf dem rechten Ufer tes Kſhani. — Mzchetha, Dorf 
in dem Wintel, den der Kur bei feiner Bereinigung mit bem 
Aragwi macht, rings umher mit Bergen umgeben, unter 
welhen auf dem Dſhwar Sedatſeni x beruͤhmtes Kıiofter und 
auf dem Sarkpinethi die Ruinen von Samthrowo ftehen, wors 
in eine Quarantäne angelegt ift. Mzchetha war bis zum Jahre 
469 die Haupt» und Refidenzftadt von Grufien und ein großer 
Ork, von welchem noch ı Kloſter mit einer ſchoͤnen Kirche und 
den Sarkophagen vieler Gruſiſcher Fuͤrſten iſt. In demſelben 
wurden vormals die Beherrſcher Gruſiens gekrönt, und werden 
auch noch die Bifchöfe des Landes eingeweihet. — Saͤgura mo, 
eine alte Keftung im Thale Tſchetmiß-chewi. — Shin want, 
feſtes Schloß, bei welchem ſich der weiße und ſchwarze Arag⸗ 
wi vereinigen. — Mthiulethiskari, ein enger Paß oder 
"Pforte, der fonft von einem feften Schloſſe vertheidigt wurde, 
— Rokornis: Hewi und Bodami, Thäler, in beren 
jedem ein gut erhaltenes Klofter ſteht. — Ghartis-kari 
and Paſchakauri, Kofakenſtationen am Aragwi; bei leßte⸗ 
rer ſprudeln 4 Sauerquellen hervor, und in der Naͤhe wohnt 
der. Gruſiſche Stamm @ubamalari in 12 Dörfern, der einen 


\ 
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u Hitgrufifchen Dialekt redet, gute Trinkhodrner verfertigt und durch 


feine Räubereien beruͤchtigt iſt. — Kobi und Kafiber, Dir. 
fer im Hocgebirge, wohin man aus der Pforte Darid gelangt. 
6) Der Kreis Gori, im N. W. von Tiflis, welcher den 
größten Theil des eigentlichen Karthmeli umfaßt, zwiſchen 50® 
20° bis 61° 51’ oͤſtl. ©, und 41° 28° bis 42° 30° nördl. Br, ber 
legen ift, und im N. an Ifcherkeffim, im D. an Ananuri ‚im 
S. D. und ©. an Tiflis, im S. ®. an Akalztghe, im W. 
an Imerethi graͤnzt. Es ift ein Gebirgsiand, im N. an die 
Schneigebirge des Kaukaſus ftoßend, der fi gegen die Ufer des 
Kur verflaht, im ©, von den Vorgebirgen des Araratö wor⸗ 
unter die Gorimkali die bettächtlid ften find, burdzogen. Im 
W. wirft fih ein Vorgebirge des Kaufafus vor Imerethi, durd 
welches bie Kolchiſche Pforte führt, dagegen der Paß von Afals 
sighe über bie Araratifhen Gebirge den Kreis mit der gleidinae 
migen Osmaniſchen Provinz verbindet, Er liegt an beiden Geis 
ten bes Kur, der aus Afalzighe hereinbricht, und in feinem Ums 
fange bie Dſham, den kiachwi und den Khſani aufnimt, wel⸗ 
Ger Tegtere auf der Gränze von Ananuri ftrömt. Die Thaͤler, 
die ſich zwiſchen den verſchiedenen Bergen hinauf erſtrecken, find 
fruchtbar genug, und liefern befonderg herrlichen Wein; au 
gedeihen alle Feldfruͤchte, felbft Seide und Baumwolle; bie 
Waldungen find gut beftanden, und hegen noch große Rudel von 
Dirtſchen, Dammhirſchen und wilden Schweinen; auf den Ebe⸗ 
nen fieht man die Antilope häufig, und Schakale und Reopars 
ben flreifen nicht felten aus dem Ararat berüber, Demunerade 
tet fieht das Land einer Wüfte gleih, und nirgends iſt Grufien. 
wilder und entvölferter, als gerade in tiefem Kreife Den bes 
fen Anbau findet man noch auf der Kordfeite des Kur und zwis 
hen dem Liachwi und Khfani. Die Einwohner find Grufier und 
Armenier, im Gebirge und am Patara Liachwi auch Oſſeten. 
Gori (Br, 49 52°, 8, 619 27°), Kreisftabt am Fuße 
eines Kaukafifhen Vorgebirgs und an der Mündung des Riache 
wi in den Kur. Cie ift nah Tiflis die anfehnlichfte Stadt 
in Grufien, hat ı Feſtung, die auf einem Eanbfteinfelfen über 
dem Liacdwi fteht, ein länglihes, 200 Schritte langes unb 60 
breites Viereck vorftellt und ı Kapelle und nur ı Thor hat, 
2 Griech., 1 Armeniſche fteinerne Kirchen, ı Eleineg kath. Ars 
mieniſches Bethaus, ı Bazar mit etma 100 Buben, 300 Huf. 
und gegen 1,500 Einw., meiftens Grufier und Armenier, bie 
baummollene Zeuche und Bettdecken weben und druden, und 
Sand: und Kramhandel treiben. Die Stadt gehört größten 


k 


— r Le - Ä 
P u? * ya > 
6Fe 4 „Bulih Aia. Par 


theils ber Fürft. Familie Amilahwari. Ihe gegenüber ſteht 
das verlaffeng Kloſter Gori⸗dſhwan. — EN kleine 
Stadt am Einflüfſfe der Dſama in den Kur. gehört der 
fuͤrſtl. Familie Zizianow, iſt ummauert, = pt ı Bor: 


AB we die, 100 Häufer zaͤhit. — Khrzhinmäli, Stadt am 


» 


iachwi und am Fuße eines waldigen Vorgebirgs. Sie bil⸗ 
det eim, mit einer Mauer umgebenes, ſchiefes Viereck, hat 1 


. Borftadt, 4 Kirchen und 400 Häufer, deren Grufiſche, Armes 


niſche und jüdifche Bewohner in einem Bazar mit baumw olle⸗ 


en Zeuchen, Viktuglien und anderen Waaren handeln. Die 


Stadt iſt mit Korn eldern, Frucht⸗ und Weingaͤrten umgeben, 


Etida 44 Meile, von der Staͤdt iſt das aufgelaſſene Silbere 


bergwerk Dſagina, welches ſonſt ſehr einiraͤglich war. ⸗ 
Eredwi, Veſtung am kleinen Liachwa, welche der Familie 


Pawlenuiſchwili gehört und eine, Kirche hat, wohin jährlich 
am c. Auguſt gewallfahrtet wird. — Kheltubani, Stadt 


auf einer Ebene am Anaſkuthi, der aus mehreren, in ber 


Stadt entfpringenden, Quellen gebildet wird; fie ift mit eie 
ner Mauer umgeben und hat ı Vorſtadt von 200 Käufern. — 
Zihala, Stadt an der Lechrra, bie mit einer Mauer umge 


ben iſt; dabei die Ruinen eines zerſtoͤrten Orts im N. Dr 


und 3 Meile entfernt, das große Klofter Samtawiſſi. — 


Kwatachewi, an der Quelle des gleichnamigen Kleinen Fluſ— 


fes, und Metedi, an der Vereinigung ber Thedsma mit dem 
Kurz Kloͤſter. — Tyinechidi, Maͤrktflecken, auf der Weſt⸗ 


ſeite des Liachwi, unweit daven, wo dieſer Fluß den Kur er— 


reicht. — Suram, Feſtung am Fuße des Gebirge, das 


- den. Kreis von Imerethi fcheidet. — MbdforetHi, Kleine 
j Stadt ander Dſama, die aber ganz verwuͤſtet iſt, und bloß 


von einigen Armeniſchen und juͤdiſchen Familien in unterirdir 


"Ten Hütten bewohnt wird. — Ateni, Trümmern einer 
. Etadt in einer Ebene, woraus ein hoher ſpitziger Berg her⸗ 
vorragt, an deſſen Fuße Karthewelis beruͤhmteſter Wein waͤchſt. — 


Ruiffi, Dorf mit ı Klofter und ſtarkem Weinbau, an dem 
ſogenannten Kanale des Liachwi, ber aber nichts weiter, als ein 
Arm deſſelben iſt. — Die Oſſetiſchen Diſtrikte an dem Pa⸗ 
tara Liachwi: Knug mit der verlaſſenen Feſtung Becht— 


ſcho, Gaaſſur, mifder Feſtung Siatha, Kobais, mit 


7 Dörfern und. der Feſtung Adferis-chewi, Potuiſa, 
Grya, mit 2 Dörfern, Patfhur, mit 5 Dörfern, Tihupte, 
mit dem Hauptorte Zipor, und Sfhambiani. 


* 
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“Nie Provbinz Imecetsi th, 
24 ed re El 5 r a ’ ET u: 
rau Lage, nn 
"Die Prodinz Imerethi umfaßt gegenwaͤrtig bie dor⸗ 
maligen Gruſiſchen Landſchaften Imerethi, Mingreul und 
Gutia, und, im politiſcher Hinſicht, auch die, Pros 
vinz Awchdſa, welcher letzteren wir uͤbrigens dinen eige⸗ 
nen Abfchnitt gewidmet haben. Sie hat den Namen 
don dem Häuptiande Imerethi, das die Osmanen At 
(huf: Bafe nennen, breitet ſich, ohne die Amchafa, ‚die, 
wir ganz dadon trennen, zwiſchen 58° 44’ bis 61° 2* 
oͤſtl. 8. und zwiſchen 41° 22” bis 42° 52’ noͤrtl Br, 
aus, und gtaͤnzt im N. am Tſcherkefſien, im D. an Gru— 
fien, im S. an das Osmanifhe Afien, im W. an das 
Kane Mer und im N. W. an die Awchaſa. Dee 
laͤcheninhalt beträgt nach Lapie's Charte 407,16 A, Meis 
ben oder 2,1317 Q. Lieuen. —— 


en bi Phyſiſche Beſchaffenheit. J 
Auch dieſe Provinz liegt ſeht hoch, und iſt ein blo⸗ 
Fer Abbang des Kaukaſiſchen Gebirgs, wovon fie in mehr 
reren Zmeigen und. Aeften durchzogen wird. Imerethi iſt 
ein Gebirgsland, bloß aus Bergen und Thaͤlern beftes 
hend; aber die Berge im Innern find nur von geringer 
Höhe und Überall mit Ward beflanden, und die Thaͤlet 
mit allen Reizen einer ſuͤdlichen Landfähaft geſchmuͤckt, 
voller anmuthigen Abwechſelungen, das. Klima das treffe 
Ulichſte, das es giebt, weder zu kalt noch zu warm, Wins 
greul hat zwar weniger Berge, aber der Boden, tft trocke⸗ 
ner und. fleinigee, und die Ratur har das blühende Ans 
fehen nicht, wie fie fih in Imerethi giebt, Guria hab 
nur einen Landruͤcken, mehrere Ebenen und einen fruchtbaren 
Boden: an feinem Beftade, fo wie an dem von Mingreul, 
wogt dag ſchwarze Meer. TERN 
| Die nördlichen Gebirge gehörten faͤmmtlich zum Sy⸗ 
ſteme des Kaukaſus: die Schnerberge machen die Gränze 


ı *) Dr. 3. % Gülbenftädtrs Seiten nad) Gedräten und Kind 

‚ zethi 5:herausgegeben von J. von Klaproth. Berlin 1315. Br 

— ‚Auszug aus. dem Tagebuche einer Reiſe nach Mingres 

ur um. * Felix Lagorio (Allgem. geögt. Ephem. 1 
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zwiſchen Imerethi und Tſcherkeſſien, und viele ihter hoͤch⸗ 
ſten Gipfel blicken auf dieß Land herunter, wie der 16,700 
Fuß höhe Elbrus. Derjenige Theil des Gebiras, welcher 
Mingreul von Tſcherkeſſien fcheidet, heißt das Tſcherkeſſiſche 
Gebirge, der, der Imerethi von Gruſien trennt, Atmaſſin⸗ 
tha;: ‚oder das Mofchifhe Gebirge. Alte dieie Gebirge 
haben blog am Abhange und auf den Bortetgen Wald, 
int Innern aber Metalle amd verſchiedene [häghare Mi— 
neralien. Ueber den Asmaffintha führt die Kolchiſche 
Pforte, und verbindet Imerethi mit Gruſien. Das Graͤnz⸗ 
gebirge zwiſchen? Imerethi und Akalzighe iſt ein Zweig 
des Ararats, oder einer feiner Vorberge, von welchem ein 
niedriger Aſt ſich in Guria abiegt. 
Das ſchwarze Meer, welches bie Kuͤſten von Min⸗ 
greul und Guria umgiebt, macht zwiſchen beiden Provins 
jen. einen Halbbogen, in deſſen Mitte fih dev Rionthins _ 
einflärzt; es hat zwar ein felfiges Geftade, aber keine 
tiefe Einſchnitte und Beine beträchtlihe Brandung. Die 
vornehmften Fluͤſſe, die es aufnimt, find: 1) der ‚Riont, 
der Phafis der Alten. Er entfpringt anf der Ditfeite des 
Eibrus, und, läuft anfangs 5 Meilen zwifchen dem Schnee: 
und Schiefergebirge des Kaufafus bis nah. D,, worauf 
er bei dem Dorfe Khebi eine ſuͤdoͤſtliche Richtung nimt, 
ſich dann nah ©. S. W. wendet, durch das Kalkgebirge 
Bricht, nad) S. geht, und nachdem er den Kwirili auf 
genommen, ‚feinen Lauf nah W. richtet, und in. biefer 
Richtung fih mit dem ſchwarzen Meere vereinigt. Er 
gehöre unter die mittleren Fluͤſſe: feine Breite um die 
Mitte feines Laufs bei Kutaie beträgt etwa 400 Fuß; da⸗ 
bei iſt dr Aber ziemlich fehnell und. von ungleicher Ziefe, 
0 da5 er nur mie Mühe bis Kutaie . beichifft werben 
Kann. Seine vornehmften Nebenflüffe find: die Bockwa 
mit dem Tcchriali, beides Gebirgsfluͤſſe; der. Dſedſho, 
welcher Aus Divalerhi koͤmmt und bei Oni den Riovi ver⸗ 
groͤßert; der Tzqualtzitela, welcher aus Okriba herfließt; 
der Kwitili, welcher am Gebirge Asmaſſintha den Ur— 
fprung nimt; die Dauſkura, die Guba, der Tzchenis⸗ 
bquali, der Hippus der Alten, und der Sadhuri. Bei 
feinem: Cinflaffe in was: Meer bei Pott macht er einen 
"Heinen Bufen, und: ift befonders reich an Lachſen und 
Stören; 2) der Zfehorokhi, der Bathys oder Akampfis 
der Alten, welcher aus dem Osmaniſchen Aſien herftrömt, 
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— Guria’ und dem Lande der Laſen bie Graͤnze 
macht und bei Bathumi das Meer erreicht; 3) ber Khos 
— ein kleiner Kuͤſtenfluß, welcher die Mitte von Guria 
bewaͤſſert; 4) der Techen, ein anſehnlicher Fluß, der auf 
dem Hochgebirge entſpringt und noͤrdlich von der Muͤndung 
des Rioni in das Meer fällt; 5) der Tſchani. Er koͤmmt 
aus dem Hochgebirge, ———— die Mitte von Mingreul 
und wirft fih auf der Weftfeite von Khobi in vas Meer; ı 
und 6) der Mecu-Enguri, meldher in dem Rande ber 
Suanen feinen Urſprung hat, und auf der Weſtſeite ber 
Stadt Anaklia das Meer erreiht. Es giebt mehrere kleine 
"Seen, befonders im Gebirge: einer der beträchtlichern ift 
der Kirkalei, am Beftade des ſchwarzen Meerd. Heil⸗ 
auellen find verfchiedene vorhanden: Güldenftädt fand bei 
Utſera Saͤuerlinge und flahthaltige Waſſer, die einen - 
Veilhengerub verbreiteten und in manchen Krankheiten 
von Nugen waren; bei Seeglewi aber heiße Quellen. 


Der Boden befteht meiftend aus Thon, morauf in: 
den Tälern und Ebenen eine mächtige Schicht von ver 
getabiliiher Erde liegt. Das Geſtade des Meers hat. 
Sand, welcher befonders in den Ebenen von Guria vor:- 
herefchend, aber nichts weniger als unfruchtbar if. Die 
Gebirge find mehr oder weniger felfig und ſteinig, body 
meiſtens an den Abhängen und Vorbergen mit Maldung . 
beftanden, "überall mit reihem Graswuchſe bedeckt, und 
auf den Schneegebirgen fieht man mandyerlei feltene Alpen: 


pflanzen, Die Umgebungen bes Rioni find zum Theil 
moraftig. 


Da Imerethi beträchtlich. höher als Grufien liegt, ſo 
iſt ſein Klima im N. O. auch ſchon kaͤlter, und in den naͤchſten 
Umgebungen des Gebirgs kommen ſchon manche Fruͤchte 
Gruſiens nicht mehr fort; auch fehlt es vielen Ebenen an 
freiem. Durchzuge der. Luft, und die: Witterung iſt viel 
feuchter. Dagegen haben ie im S. W. belegenen Ebe⸗ 
nen und Thaͤler, die nach dem Meere auslaufen, ein ſeht 
warmes und heiteres Klima‘, morin alle Gemächfe der 
warmen Zone gebeihen koͤnnen. Auch ift das Land nichts 
weniger als ungefund, und bie Peſt wird ihm nur zus 

weilen .aus dem Osmaniſchen Afia zugeführt. Auch finder 
man in Smeretht hie und da: Köpfe, die fonft im Saw 
kaſus felten find... , BT | : 
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ua... Kultur des Bobens. Kunſtfleißs. Handel. 
, Der Aderbau wird, in diefee Provinz eben fa nach⸗ 
täffig und mühfam, mie in Grufien, betrieben, das Land 
eben fo beitelt und eben fo abgeärntet. Die Fruchtbars 
keit des Bodens ift aber fo groß, daß, trog der nachlaͤſſi⸗ 
gen Kultur, doch bei. weitem mehr Getraide gebauet wird, 
als die Einwohner. bedürfen. Die vornehmften Feldfrüchte 
find: Waizen, Gerſte, Hirfe, Dſchikura oder Sorge und 
Ghomi (panicum italicum), welche legtere Frucht man 
in, Imerethi und Mingreul, in einem dien Brei gekocht, 
ald Brod genießt; Mais wird vorzüglich in Rabfha und. 
Ghuria gebauet; andere Kornarten find nicht häufie. 
Man pflügt gemöhnlih mit dem kleinen Schaufelpfluge, 
der vier fingerbreite Furchen macht, die nicht dicht find, :. 
daher man das gepflügte Land querüber, alfo in's Kreuz, 
zum zweiten Male pflügen muß. Hirfe und Ghomi-werden 
im Junius gefäet und im September geärnte. Man: 
bricht die reichen Saamenkolben mit der Hand: ab, und 
deckt mit dem’ Stroh die Haͤuſer. — Die Gartenfultur. 
wird mit. großer Vorliebe behandelt: faft jeder Landwirth 
hat feinen Gatten, worin er nicht nur allerhand Gemuͤſe, 
als Zwiebeln, Knoblauch, Nettihe, Nüben, Melonen, 
Urbufen, Kürbiffe und Gurken zieht, fondern ihn auch 
mit mancherlei Obfibäumen, als Mallnüffen, Feigen, 
Kirſchen, Pflaumen, Aepfeln, Birnen, Quitten und Pfirs 
fichen befegt hat. Häufig fieht man barın den Churma 
(‚diospyros lotus) von der Größe der Birnbaͤume. — 
Mein ift eine Stapelmanre diefer Provinz, und das, was 
unter die Kelter koͤmmt, iſt gefftreich und voll Feuer; ale 
lein der meiſte wird im. Lande felbft, und jung, vertrun⸗ 
fen, und der, den man in gepichten ledernen. Schläuchen 
verſchickt, hat den naͤmlichen Beigefhmad, als der Grufis 
ſche. Die Nebe koͤmmt ganz ohne Pflege fort, und rankt 
fi, an. alle Bäume hinauf, fo daß das ganze Land einem! 
Meingarten aͤhnlich ſieht. Im den Weingärten aber ſtehen 
. gewöhnlich Zürkifche Bohnen neben den Neben, und Fla⸗ 
ſchenkuͤtbiſſe klettern an denfflben. und umfchlingen fie. — 
Don Handelspflanzen werden gewonnen: Baummolle, vors: 
zügli in Ghuria, Seide «in allen drei. Provinzen (man 
halt di. Wuͤrmer in. Koͤrbchen von Meidenreifeen, von 
eine: Elle im Quadrat) und. eine Queerhand hoch gerandet. 
Dieſe ftellt man. in. größere, auch von Weidenteiſern ger 
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flocdhtene, oder bedeckte aroße Körbe; nur leiden zuweilen 

die erften Blätter des Maulbeerbaums durch Froft), Ta— 
“bad und Hanf, auch wohl Faͤrberroͤthe und Saflor, dann 
phytolacca zum Weinfärben,  carıhamus. tinctorius ’ 
zum Geidenfärben, und impatiens balsamina zum Faͤr⸗ 
ben der Hände, — Die Waldungen ſind fehr betraͤcht⸗ 
lic ; auf den Gebirgen und Höhen: fieht man das ſchoͤnſte 
Baus» und Schiffsbauholz; überall iſt Brennholz hinrels 
hend vorhanden, und auc gutes Tifchlerholz,; das’ indeß 
wenig benutzt wird. Im den Ebenen flehen ganze Fruchts 
waͤlder, die ohne Pflege, ohne Veredelung die ſchmackhaf⸗ 
teſten Fruͤchte darbieten, beſonders Kaſtanien, waͤlſche 
Nüffe, Aprikoſen, Quitten, Sorben u.f.w. Wild iſt 
hinlaͤnglich vorhanden: hier ſieht man auch mehrere beſon⸗ 
dere Thiere und Gefluͤgel, die das uͤbrige Rußland nicht 
hat, wie den Schakal, einige Antelopen, Eichhoͤrnchen 
u. ſ. w. — Die Viehzucht koͤnnte weit bedeutender ſeyn, 
ob fie gleich allenthalben hier mehr, dort weniger getrie— 
ben wird: ein. Landwirth hält gewöhnlich in den Ebenen 
und Zhälern nur.ı oder, 2 Pferde,: die Elein, im’ Kreuze 
und der Bruſt breit find, kurze Hälfe haben, und mei— 
ſtens braun oder. Schimmel find; dann ein Paar Stuͤck 
Hornvieh oder Büffel zum Pflügen, und gar keine Schafe: 
man macht, daber auch Feine Butter, und nur. wenigen 
und ſchlechten Käfe. Im Gebirge dagegen: wird eine bef 

weitem flärkere Anzahl von Vieh gehalten, und befonders 
find die Offeten reih an Schafen, auch wird dort But⸗ 
zer gemacht und eingefchlagen. Ziegen find uͤberall häufig. 
Die Bienenzucht ift befonders im Gebirge und im Bezirke 
Okriba zu Haufe: die Stöde beftehen aus ausgehöhlten 
Nlögen, die man, ohne weitere Wartung, in den Wein: 
gärten aufſtellt Meiftens ift der Honig füß und von an: 
genehmem Gefhmad; aber den von Azalen fand Gülden 
ſtaͤdt ſchwarzbraun, bitter und ungeniegbar, unb hatte eine 
becaufchende oder betäubende Eigenſchaft. Auch hat mar 
in Imerethi - eine Art wilden Honig, dem die Einwohner 
Steinhonig nennen, weil er feſt, zerbrechlich und gar 
nicht Elebrig iſtz er hat. einen angenehmen und gewuͤrz⸗ 
haften Geſchmack, und findet fih in Felfenfpalten; Honig 
und Wache bilden eine Maffe, und gleichen in der Härte 
dem Kandidzuder; die : Scheiben ſind gewöhnlich weiß, 
werden aber von Alter gelb und halten ſich lange. Die 
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Einwohner von Imerethi trägen ihn in der Taſche “mit 
ſich umher. — Die Zifherei im ſchwarzen Meere iſt von 
weniger Bedeutung, und wird ganz vernachlaͤſſigt. Der 
Rioni liefert nicht allein Lachſe, ſondern auch Stoͤre und. 
Sewrugen, wovon die Einwohner Kaviar „bereiten. Die 
übrigen Fluͤſſe haben die gemeinen Fiiharten. — Das 
Mineralreich- iſt faſt gar nicht unterſucht; doch fand Guͤl⸗ 
denſtaͤdt in dem Kaukaſiſchen Vorgebirge; Eifenerze, die zu 
Tzedifſi in Bauernöfen dreimal geſchmolzen, und daraus 
 Keffel, Ketten, Adergeräthe u. ſ. w. verarbeitet: wurben ; 
auch find Kalt, Gyps. Mauer: und. Brucfieme, Schwe⸗ 
fel und einige «bie Steine haͤufig. 
= An Kunftfleiß ift in biefer Provinz gar nit zu 
denken: jeder Einwohner forgt für das, was er zur Be— 
quemticykeit und Mothmwendigkeit des Lebens braucht, ſelbſt, 
und bedarf: daher wenige Handwerker, menige Fabrikate. 
Die Weiber verfertigen indeß ſchlechten, $ breiten,. mit 
Saflor gefärbten Taft, der zu Hemden umd Dofen ver 
braucht wird, graue Tuchmuͤtzen, Hanfſtricke und hoͤl⸗ 
zerne Schuͤſſeln, die zu Maͤrkte gebracht werden. + - | 
+ Zum Handel wuͤrde diefe. Provinz wortrefflich gelegen 
 Sepn, da das ſchwarze Meer ihre Küften befpült, und fie 
“daher leicht ihre Produkte zu Gilde machen kann. Ihre 
Haupthaͤden find Pothi und Bathumi; aber die Einwoh⸗ 
ner treiben fo wenig Küften=, als fonftige Schifffahrt, und 
laſſen ſich Ales, was fie brauchen, von Ausländern zu: 
führen, denen fie dann auch ihte Produkte überlaffen. - Mit 


Gruſien ftehen fie bloß durch die Kothifche Pforte in Bes 


ruͤhrung, ' empfangen aber durch dieſelbe doch mancherlei 
Waaren, und auch der Handel mit den in Tſcherkeſſien 
wohnenden Voͤlkern iſt ganz lebhaft. "Aber: der ganze Han⸗ 


del befindet ſich in den Händen der Armenier, Griechen 


and Juden Was fie an das Ausland uͤberlaſſen koͤnnen, 
beſteht in Wein, Korn, etwas Seide, einigen baummwollenen 
Zeuchen, Zaft, Tuchmuͤtzen, Honig, Wachs, eiſernem Acker⸗ 
geräthe, Häuten, Wolle, Früchten und einigen. getingeren 
" Artikel: Dagegen erhalten fie vom Auslande Salz aus Taus 
rien, leinene, wollene und feidene Waaren, Leder, Kupfer: 
geräthe; Tuͤrkiſche Saͤbel, Münzen, Gold⸗ und. Sitbers 
arbeiten und Kolonialwaaren. Ein. Hauptartikel bet Aus⸗ 
fuhr aus diefer Provinz find Sklavinnen, die theils von 

den. Osmanen, theils von den Perſern für ihre‘ Harems 
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aufgekauft werden, und vieles Geld’ in das Land bringen, 
Auch werden wohl junge Leute verkauft, Vorzüglich ‚find 
es Giriechen und Armenter, die U, mit dieſem Em 
befchäftiyen, 


d Einwohnern ic 2.9) 


Die Anzahl, der Einwohner mag fih. auf e etkoa 
180,009, mithin im Durcchſchnitte auf jeder D. Meike 
auf 442 Köpfe belaufen. 1805 fand man in’ Imerethi 
13,000, und in Mingreul. [häste man die’ Volksmenge 
- auf 14,000, in. Ghuria auf 6,000, mithin in allen ‚drei 
Provinzen auf 33,000. Samilien, oder etwa 165,000 Köpfe. 
Es fcheint indeß, daß in- Smerethi die Dffeten nicht zus 
gezählt find. ©. Broͤmſen rechnet dagegen überhaupt 
220,000 Einw. 

Ueber die Zahl der: Städte und Dörfer ift nichts bes 
tannt. In Imerethi ftehen die Wohnungen in weitläuf: 
‚tigen, aber geichmadlofen Hoflagern; ‚gewöhnlich hat jede 
Familie ihre Gärten, -Pflanzungen und Felder bei dem 
Haufe. Die Dörfer find daher ſehr weitlaͤuftig. Die Häus 
fer in Mingreut und Ghuria find meiftens von Fahiverk, 
aber mit Stroh gededt, und Hütten aͤhnlicher als Häufern, 
Ueberbaupt ift in der ganzen Proninz Fein Dit, dem man 
mit Recht den Namen einer Stadt beilegen koͤnnte, kei— 
ner, der mit einem beſſern Deutfchen Dorfe in Paralel 
geftellt werden könnte. 

- Die Einwohner find, der Abſtammung nach: 1) Grus 
fier! in ihren beiden -Hauptfiämmen, wovon die eigentlis 
Aichen Grufier Imerethi und Ghuria, die Mingrelier Mins 
greul bewohnen. - Auch finden fih in Ghuͤria einige Las 
- Ten, in Smetethi Suahen, ohne doch ganze Dorfichaften 
oder Gemeinden zu bilden. Unter alten Grufieen- iſt der 
gemeine Mann in Imetethi am wohlbabendften; er ernährt 
fih theils vecht gut dur feinen Aderbau und Viehzucht, 
and ift auch weniger gedruͤckt, als in den übrigen Pros 
vinzen. Wer zu Haufe ſein Brod nicht findet, - der wan— 
dert nach Grufien und nad Tiflis; um fich dort als Bes 
dienter oder Laſttraͤger— es zu erwerben. Nach Klaproth, 
foll der Imerethe der- größte Fußgaͤnger auf, der Erbe, und 
es nicht ſelten feyh, daß einer ın einem Tage 18 bis 20 
Deutfche Meilen zuruͤcklegt. Am aͤrmlichſten und unrein⸗ 
lichſten lebt der Dingeelie; fein Bauer würde - 
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ſeine Lage: mit: der eines Mingrelifchen Edelmanns vers 
tauſchen. Durch ven Druck der Fuͤrſten und Edelleute ift 
das Volk ſo arm, daß es gewoͤhnlich nur ein Stud Tuch 
zus Bekleidung bat, bag vom Gürtel bis auf. die Knoͤ— 
chel reicht, Die Fuͤrſten dagegen treiben orientalifchen 
Luxus; 2) Armenier; wie überall, fo auch hier, die Kauf⸗ 
leute, die Maͤkler, die Krämer! und Fabrikanten. Sie 
haben ſich ganz nad) der Sitte des Landes bequemt, aber 
doch ihre vaͤterliche Sprache und Religion beibehalten; 
3) Griechen ; nur im den Städten und einzeln, wo fie mit 
den Armeniernific in den Handel theilen, hauptfächfich aber 
. die wahren: Maͤdchenkaͤufer machen; 4) Juden / mie in 
Grufien, -und 5) Oſſeten, im nordöltlichen Theile, von 
Imerethi, wo ſie die Gebirge bewohnen, — 


Die Gruſier, die Mingrelter, die Suanen, die Grie⸗ 
chen und auch die Oſſeten bekennen ſich, letztere wenig⸗ 
ſtens dem Namen nach, zum Griechiſchen Ritus. — Imerethi 
‚hatte ſonſt feinen eignen Patriarchen, 1. Metropoliten, I 
Erzbifchof und. e Biſchofz; amd gehoͤren die beiden. Bir 
ſchoͤfe von Ghuria unter dieß Patriarchat; aber. feit. ber 
Unterwerfung. von Imerethi unter Rußland iſt dieß ‚Pas 
triarchat mit der Eparchie von Tiflis vereinigt, mithin 
unter den Katholikos daſelbſt gefetzt. Auch Mingreul 
scheint’ gegenwaͤrtig Ziflie untergeordnet zu ſeyn; ſonſt 
‚batte es 1 eignen Patriarchen und 3 Biſchoͤfe. Die 
Geiftlihen find, in -biefen Lande fehr zahlreich, aber auch 
‚Außerft: unwiſſend, roh und führen: ‚größtentheild ein uns 
‚moralifches. Leden. Nach Ehardin ſpielen fie mehr die 
Wahrſager, Beichendeuten und. Aerzte, als die Religions» 
lehret, und es iſt hinreichend, wenn ſie leſen oder eine 
Meſſe herſagen koͤnnen. Sie ſind arm und bauen nicht 
nur ihre eignen Laͤndereien, ſondern auch die ihrer Herren; 
fie geben. ſchlecht gekleidet und unterſcheiden ſich von den 
Laien nur auf die Art. und Weiſe, wie ihr Haupthaar 
und Bart zugeſchnitten ſind. Man achtet fie nur, mann: 
ſie die Meſſe leſen, den Segen ertheilen zober zu einem 
‚Kranken gerufen werden, wo ſie dann gewoͤhnlich aus: ih⸗ 
aen Buͤchern die Urſache der, Krankheit wahrſagen, daß 
etwa ein Bild uͤber den Kranken zuͤrne, das durch Opfer 
ober Geſchenke verſoͤhnt werden muͤſſe. Der Patriarch 
mußte bieher sim ſtrenges ascetiſches Leben führen; bie Bi⸗ 
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fchöfe dagegen ſind wenig gebunbenzt hefimmen.fihswrt 
nig um ihre Amtspflichten, ſind zum Theil hoͤchſt unwiſ⸗ 
ſend, und haben alle Vaſallen, von welchen fie ihre‘ Eiu—⸗ 
kuͤnfte serpreffen. Die Moͤnche find vom Orden des heit; 
Baſilz unter den Nonnen giebt es auch Wittiweni: Die 
Kirchen find; voll von Bildern; der heil, Georg: iſt ein 
Dauptgegenftand ihrer Verehrung. : Die meiften: Kirchen 
haben feine Glocken, fondern man ruft: duch; das :Atıfa 
Elopfen auf eine: Tafel zur Kirhe. Die Mingrelier haben 
auch viele Reliquien. Die Meffe wird in der Gruſiſchen heili⸗ 
gen Sprache. gelefen, welche die Priefter ſelbſt nicht „vers 
fiehen.: Gin. neugebornes Kind wird mit bem- Heiligen 
Del gefatbt, im zweiten Jahre aber getauft. - Die Min 
Hrelier haben verſchiedene Arten von Opfern. —. Die 
Dffeten in Imerethi befennen fi dem Namen nad ebene 
falls zum Chriſtenthum, die. Armenier zum Armenifchen 
Ritus; die Juden: find eben fo unmiffend, wie in Gru⸗ 
fin. — WVon Wiffenfhaft und Kunft auch. nicht .eine 
Spur; es giebt in Keiner. Provinz eine höhere Lehranſtalt, 
ſelbſt nicht einmal Elemientarfhulen, und das, was Gzar 
Salomon in dem letztern Viertel des 18. Jahrhunderts im 
Smerethi dafür that, wo er einige Schulen  ftiftete uud 
ſogar eine eigne Buchdruckerei anlegte, mag wohl Längft 
untergegangen ſeyn. Ueberall herrſcht Rohheit und "Uns 
wiſſenheit. Die Prieſter empfangen ihre Bildung in den 
KRloͤſtern. — | — et 


“ Die Stände find. in Imeretht, wie in Mingreul und 
Ghuria, aͤußerſt fchraff gezogen, Ueberall herrſcht dab 
Lehensſyſtem. Die Fuͤrſten, im deren Verhaͤltniſſe nun auch 
die bisherige koͤnigliche Familie in Imerethi getrteten iſt, 
machen die oberſte Klaſſe des Volks aus; ſie ſind in ih⸗ 
rem Gebiete unumſchraͤnkte Gebieter und Herren über Gut 
und Blut ihrer Leibeignen, welches indeß gegenwaͤrtig 
zum Theil etwas modifizirt iſt, doch druͤcken noch immer 
die Lehens laſten zentnerſchwer auf die Schultern der Unter⸗ 
thanen, die ihren Heren nicht nur ernähren, fondern auch 
alte Frohnden und alfe bürgerliche Abgaben leiſten muͤſ⸗ 
fen.» Die Biſchoͤfe ftehen mit den Fürften in. gleicher Kas’ 
thegorie, und Haben ebenfalls ihre Unterthanen; ber gr 
meine Klerus aber bildet Feine prinilegirte Kaften, fons 
Kern. iſt fo gut leibeigen, wie das uͤbtige Volk. Es giebt 
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auch hier als Mittelklaſſe Edelleute, aber dieſe ſind doch 
mehr die. Bedienten der Fuͤrſten, ob ſie gleich zum Theil 
auch ihre Leibeigenen haben. — Mingreul hat noch ſei— 
nen eigenen Erbezar aus der Familie Tſchikwani der ‘den 
Titel Dadian führt, und im Lande -umberzicht, wo er 
bi® auf die neueſten Zeiten von -derienigem Detfchäfts une - 
‚terhalten wird, worin er feine - temporäre Reſidenz auf⸗ 
ſchiug; ſeine Macht iſt ſo unbedeutend, daß er kaum 
00 Mann Aufbringen und auch dieſe nicht ernaͤhren kann. 
Das Volk von Mingreul beſteht aus 3 Klaſſen: Fuͤrſten, Edel⸗ 
feuten oder Sakkur und Gemeine oder Moniali. Die 
vornehmere Klaffe der Fürften Heißt Oſchinaska, die ges 

-. tingere. Dfehinandi; nur die erſtere darf Beute aus der 
‚andern Abtheilung der Fürften in ihrem Dienfte Haben. 
Die geringern Fürften laffen fi von den Edelleuten und 
Gemeinen bedienen. Die Unterfchiede der 3 Klaffen koͤn⸗ 
‚nen durch nichts aufgehoben, und nie kann ein Edelmann 
oder, ein Gemeiner aus feinem angebornen Stande het 
austreten. Die Sakkur bedienen die Fuͤrſtey, ſiud bes 
‚ftändig um fie, und begleiten fie zu Pferde auf Reifen 
and in den Krieg. Die Moniali werden zu geringeren 
. Dienften gebraucht, tragen Holz, begleiten fie zu Fuße. und 
tragen auf den Schultern die Habfeligkeiten der Vorneh— 
men, wenn diefe reifen. Die Moniali machen die Zehn: 
träger, und find für den. Nießbrauch der Aecker verbuti= 
den, Maturalabgaben an ihre Herren zu entrichten, und 
alle Gäfte, die ihnen von den höhern Klaffen zugefhict 
werden, „in ihre Häufer aufzunehmen und zu bemirthen. 
Haͤufig werden ihre Söhne und Toͤchter auch, «von den 
Fuͤrſten an Armenier und Griechen verhandelt. — In 
Ghuria herrſcht das nämliche Lehensſoſtem: auch hier giebt 
es Fürften, Edelleute und Leibeigene, die eben: ſo abge 
theilt werden. Der’ Landesfürft Heißt Ghuriati, iſt ein 
Vaſall dev Ktone und hat im Garzen eben. fo wenige 
Macht als der von Mingreul. —W 


e. Provinzielle Verwaltung. EN 


Imerethi, ein Theil vom alten Iberien, fand in 
fruͤhern Zeiten unter ber Herefchaft der Könige vom Karts 
weli, wurde im 15. Jahrhunderte davon getrennt, und 
‚erhielt feine eignen Könige, die‘ aber bald Vaſallen der 
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Obmanen wurden. Salbmon T. warf dad Joch der DE 
manen ab, und begab fi ühter den Schuß‘ Rußlands, 
das nun einen entfhiedenin CihMuig auf die Airgelegen- 
heiten Imerethi's erhielt. Nach Salomon I. Tode würde 
fein Schwager. David 1793 vom Throne vertrieben, and 
Salomon IT., aus der Famitie Bagtation, befticg” bene 
felben, erklaͤtte ſich 1804 "Für einen Vaſallen Rußlands 
und wurde von dieſer Kronk als trchtmaͤßiger Beherrſcher 
anerkannt, übergab aber 1870 fein Land der Ruſfſiſchen 
‚ Krone, und erhielt dafuͤt Unirk”feiner Familie einen “ärger 
‚. meffenen Sahrgehaft. IA’ der Folge würden die Dabian, 
„. die feit dem 14. Jahrhunderte in Mingreul herrſchten, 
und die Ghurieli in Ghuria als Lehnsträger Rußlands auf: 
genommen, ihnen jedoch. ihre Landeshoheit gelaffen und 
. fie nur, unter die polizeilihe Auffiht des Ruſſiſchen 
Statthalters von Imerethi gezogen.  "Imererhi hat’ eine 
ähnlihe Werfaffung, mie’ rufien, ' erhalten: »' Die 
Hauptftadt iſt Kutaie geworden, mo der Gouverneur 
und feine Regierung den Gis haben, und das Land 
. Ak in 6 Keeife! Kutaia, Wakin, Ratſcha, Satſche 
ber, Tſchcher und Bagdat getheilt, auch die beiden Czar⸗ 
ſchaften von Mingreul und Ghuria unter- die Obhut dies 
ſes Gouvernements und die Provinz Awchaſa damit im 
Verbindung geſetzt. Allein nähere Beftimmungen über die 
Berwaltung diefer Provinz fehlen durchaus, — 


f. Gintheilung. Tapogtaphie. 


Die Namen der 6 Kreiſe, worin die Provinz einge⸗ 
theilt ift, haben mir oben angegeben. Da aber über des 
. ren Umfang nnd Zubehör noch Alles im Dunkeln liegt, fo ha⸗ 
ben wir es vorgezogen, die alte Eintheilung ded Landes in bie” 
3 Provinzen: Imerethi, Ghuria und Mingreul vorerft mit 
ihren bisherigen Unterabfheilungen beizubehalten, - - . 


aa. Die Provinz Imerethi. | 


Gine Binnenprovin;, die ſich -zwifchen 59° 12 bi 61° 2 
dftL &. und 419 44’ bis 42° 51 nördl. Br. ausbreitet,, und im 
R. von dem Schneegebirge des Kaufafus, das fie von Tichem 
keffien fcheidet, im D. von dem Gebirge Aſmaſſintha, wodurch 
die Kolchiſche Pforte geht und fie mit Grufien verbindet, im ©. 


1 3—3 
EB ee A 
‘. 4 — 


von einem hohen. Kalkgebirge, das fie von ber Osmaniſchen 


Provinz Akalzighe ſcheidet, umgeben; im S. W. ſtoͤßt fie an 
Ghutia, im What fie den Fluß Techenis-gqfali, der ‚ihre 
Gränze mit Mingreul macht. Der Flaͤcheninhalt beträgt 229,68 
Q. Meilen oder 638 Du Lienen; die Volksmenge gegen‘ F5,000° 
Eintwohnre “ober, ohne die, Dffeten, die den! Bezirk Dwalethi 


bewohnen, 13,000 teibutäre Familien. Es ift das große Rioni⸗ | 
that, das Vaterland ber Faſanen, das im N und 9. Kon Vor 
bergen. des ‚Kaufafus im S. von Araratiſchen Vorbergen durch⸗ 


floſſen wird. — Es iſt jetzt, nachdem bie koͤnigl. Familie ihren 
Thron dem Ruſſiſchen Kaiſer uͤbergeben hat, eine unmittelvare 
Ruſſiſche Provinz, und Br —* er alten Rap rund Mr 
folgende, WERRREERNRORBUG — XRX 


\ ıBW% x vr 


«) Das eigentliche Anreretbir + 


. Fi 


den Bezirken, die faft alle nad dem Een ber * dami⸗ 
HR, bie: fie, befiten, benannt: werben: 


2» Sa Rorbfipanifo yrölfien dem Rioni und dem 
TZechenig⸗ daeli im Kalfgebirge, Darin 23 — ——— * 


—Kutaie, Khutaiffi, Rotatis (Br, 42° .17', 2.39° 
48) Hauptftadt der Provinz, Bis des Gouverneurs, der 
BGubernialbehoͤrden und eines Bifhofs. Cie liegt am: rechten 
Ufer des Rioni, wo derſelbe den. Bach Rua aufnimt, hat 


Brüde über ben Fluß, eine ganz verfallene Feftung, bie - 


gegenwärtig wahrſcheinlich wiederhergeſtellt wird, die Zrüms 
mern’einer fhönen Keuthedrale und eines Mericheds, 6 Kleine 
‘> nice, und ftellt überhaupt einen Haufen von Trümmern 
dar, z3Zwiſchen weichen ih Eleinen Häufern einige 100 Familien 
t Xeineiter und Grufier wohnen, bie fi mit Landhandel, Krä- 
 mereitmb Garten » und Weinbau befhäftigen. Der: Rioni 
‚trägt bis hierher kleine Barken, und koͤnnte Leit auch für 


eine fahrbar gemacht werden, wenn man feine.Ufer reini⸗ 


gen wollte. Die kath. Armenier, bie 40 Familien ausmachen, 
befigen 1 Eleine Kirche. Neuere Nachrichten von dieſer Stadt, 
ſeit fie Gouvernementsſtadt geworben, fehlen, — Swat ſchi⸗ 
tibi, Feſtung am Zzchenis ‚quali. 


} Re 3 
2) Wake, jeine Ebene zwiſchen dem Kioni und dem kleinen 


Fluſſe Guba, wovon ee ein Kreis den Namen führt. 
Er kat 3 Ortſchaften. wen 


* ſudee tue amd weſtliche Theil des Landes mit folgen⸗ “ 
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Wa bkin, ein Det, der zur Kreisſtadt erhoben iſt, wovon 
— gar keine Nachweiſungen vorhanden ſind. — VSeguthit, 

ein anſehnlicher Ort am, Rioni, wo ber Biauälgitent Pen 
Dabei die Seftung Bihedarbaß, | 


39. 3) Sfa⸗Mikhelaffo ‚an (der rechten Seite des e Busen 
tquali. Er hat 19 Ortſchaften. 


Khoni, ein großer Marttflecen an der Kuda, der eis 

bes Erzbiſchofs von Imererhi oder Mtawar Episkopoſſi mit ı 

Kitche und von 200 Familien bewohnt, die Wein, Seide, Ge⸗ 

' müfe:und ſchoͤnes Obſt, auch Tabak und Hanf bauen; Jeden 

Freitag wird ein großer Markt gehalten, den —— Gehen 
den und alle benachbarte Völker befuchen; 


4) Sfa Dſawacho. 
5) Sfa Tſchino, worin das Dorf Sfrete mit warmen 
Quellen. , 
6) Sferifto mit 25 Heiſdaften 
MD Persſethi, worin der Hauptort Bagdad am Khani, | 
eine verwüftete Feſtung mit einem Dorfe, jest * Kreisſtadt er⸗ 
hoben it. Er hat 18 Ortſchaften. | 
8) goffiat: achewi, wo der Kwirili in den Rioni nt, 
Er hat 16 Ortſchaften. 


. 9) Khrami am Tſcherimela, wovon ein heit zu SGruſi ien 
gehört, Der hierher gehörige Antheil hat 19 Oxtfchaften. 
10) Semo-kwakama, dm oberh Kwirili, mit 70 Ort⸗ 
ſchaften. 
11) Kepiniß— — an ber Dumula und Due mit. ‚22 
Ortſchaften. J 


10) Dfriba zwiſchen dem Rioni und Ritt, und von 
dem. Zzqualgiteli bewäfjert, einer der ſeuqtdarſten Bezirke. Er 
zaͤhlt 21 Ortſchaften. 
Khotewi, Marktflecken an einem kleinen See und von 
vielen Gaͤrten umgeben. — Gelathi, beruͤhmtes Kloſter und 
vormaliger Sig des Patriarchen don Imerethi auf einem Kalke 
felſen und 4 Meile von Tſchzalzitela. Es iſt mit Mauern 
umgeben, hat-3 Kirchen und enthält mehrere merfwürdige Ge: 
mãlde. In ber) Umgegend findet man fchönen Gagat, der £ 
zu Korallen und Knöpfen verarbeitet wirb. 
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13) Argwegthi, ein fruchtbarer Abhang bes Gebirge mit 
* —A 


Er 4) Radfcha. 


* Dieſe Abtheilung nimt das ganze nordoͤſtliche Imerethi ein 
End" wird durch das Schneegebirge von den Baſianen uud Dugos 
ven gefrennt. Sie enthält gegen 5,000 Familien, die einen Imes 
rethiſchen Dialekt reden und aͤchte Gruſier ſind, unter ihnen 
Armenier. — Raͤdſcha hatte fonft feine eignen Fuͤrſten, bie 
Lehnöträger von Imerethi waren, und den Titel Radfbif » Eris: 
fihawt? führten. _ Da der legtere es mir den Osmanen hielt, fo 
griff ihn König Salomon I. an und vereinigte fein Land völlig 
mit Imerethi. Es enthaͤlt 108 Ditſchaften. 


Radfchin ‚ein Ort, ber gegenwärtig zu einer Kreis⸗ 
ftabt erhoben iſt; er liegt am Rioni. — Oni, eine Feftung 
an dem Rioni und .im Gebirge, wo ber Dfbebfho in den 
Rioni fällt. Dabei liegt ein Dorf, von Imerethiern, Arme: 
niern und Juden bewohnt, wovon bie beiden legtern Handel 

mit Salz, Dirfe und baummwollenen Waaren treiben. Sonſt 
war hier ı Fach. Miffion. — Utfera, Dorf am Rioni, in 
deſſen Nähe Sauer - und Gtabibrunnen hervorquellen. — 
Gebi und Tſchiora, zwei Dörfer, aus welchen Wege über 
das Hochgebirge in das Land ber Dugoren gehen; bei letzte— 
rem fteht eine Feſtung. — Tzedbdiiſſi, Dorf. unweit dem 
+» Dfhedfho, wo Eifenrrze gebrochen und zu Adergeräth verarbei⸗ 
: tet werden, — Glola, Dorf am Zufammenfluffe ber Bokwa 
und Tſchriali, und in der Nähe des hohen Schneebergs Ke: 
‚ „ bela. Bon diefem- Dorfe führt ein Weg dur die Kaßriſſi ige 
Pforte über Shghele nad Therkeſſten. 


y) Dwalethi. 


„GB erfiredit fih vom Schneegebirge bes Kaukaſus bis an dat 
———— und graͤnzt im N. an den Kedela, ber das Land von 
den Dugoren trennt, im O. an den Mamiſſon, welcher eben— 
falls zu dem Schneegebirge gehört, im ©, und MW, an Radſcha. 
Es lirgt zu beiden Geiten bes Dfhedfho, der am Kebela- ent: 
Appriao und wird von lauter Oſſeten bewohnt, die einen beſon⸗ 
dern Stamm, den der Dwali, bilden: dieſe Dwali leben wie 
die übrigen. DOffeten, haben XAeltefte, und follen in Hinſicht der 
‚Mäubereien ihren Brüdern ziemlich glei Eommen, Der Diſtrikt 
u nad Soͤldenſtadt 17 Doͤrfer. 
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Sie liegt am — Meere zwiſchen 58° 47 bis 159° 30 
dftl. €. und 419 2ı' bis 420 11* nördl. Br., gränzt im N. mit 
Mingreul, im N. D. mit Imerethi, im, O. mit ber Dgmanis. 
Then Provinz Afhalzighe, im, S. mit dem Lande der Lafen, im 
W. mit dem fhwarzen Meere, und.hat einen Flächeninhalt von 
70,92 Q. Meilen oder 197 D. Lienen, Sie ift mithin unter 
den 3 Imerethiſchen und Überhaupt. ‚unter den Grufifhen Pros 
vinzen die Eleinfte, hat. aber nad) Berpättnifle, das ‚meifte ebene 
Land, und wie alle Gruſiſche Propinzen einen ſehr geſegneten 
Boden. Sie wird von etwa 6,000 Familien bewohnt, theils 
Bruffern, die aud bie Grufifhe Syrache reden, theils Armee 
niern, Turkmanen, Juden und Kaukaſiern. Wohnung, Kleidung, 
‚Sitten ji Lebensart‘ und. Gewerbe find’ ganz Gruſiſch; die Reli⸗ 
gion Briechifch unter 2 Bifchöfen; doch fol ein betraͤchtlicher 
Theil der @inw. den Islam angenommen: haben. Uebrigens iſt 
das Land gewaltig verwuͤſtet und entvoͤlkert; von feiner vormali⸗ 
gen: beſſern Kultur zeugen die vielen Trümmern von Dörfern, 
Schloͤſſern und ‚Städten. Jetzt fieht man kaum ein Dorf mehr; 
jede Familie) wohnt: ifolist auf einer waldigen Höhe, an einem 
Fluſſe ober in einem -gefhügten Thale; überall find diefe Woh⸗ 
nungen: im Lande zerftreuet,, das auf einer Q. Meile hörhftens 
432 Menſchen zaͤhlt. Nur an ein Paar Stellen liegen: neben 
Kloͤſtern oder Schloͤſſern mehrere Wohnungen zufammen. — Ghu⸗ 
ria iſt das Kolchis der Alten. Es hing in aͤltern Zeiten von 
Zherien ab, aber im Mittelalter machte es ſich von diejer "Abs 
hängigkeit 108, und’ eine edle Familie bemeifterte fih des. Landes, 
welches von. derfelben, die den Titel Ghurteli annahm, bis auf 
bie neueften Zeiten und unter dem Schutze "der Pforte beherrscht 
iſt. Durch den letztern Frieden von 1812 gaben die Osmanen 
dieſe Schutzherrlichkeit an Rußland zuruͤck, und dieſe Krone trat 
nun in die naͤmlichen Verhältniffe; als die Pforte. Die Ghurie⸗ 
Us blieben -vor wie nach Beherrſcher, und der. jetzige Gyuriel 
fuͤhrt den Zitel eines Ruffiihen Generallieutenants und hat: ‚eis 
nen Zahrgehalt von 10,000 Eitberrubeln, aber Feine MER 
Teiidenz- 


Bathumi (Bi. 410 28, L. 589 ga’), Hauptftäbt der 
Provinz am Tſchorokhi, wo’ derſelbe das ſchwarze Meer er: 
reicht. Sie iſt zwar nicht groß, aber lebhaft, und befigt eis 
nen guten Haven’ in 5%: Mündung des Kluffes, der von Küs 
ftenfahrern befucht wixd. Die Umgegend hat Citronen und 
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andere Agrumen, bie, ſonſt am ſchwargen Meere nicht * 
ſen, auch Granaten, ‚Feigen, Wein und andere Krüdte, — 
Pothi, Stadt und Feſtung an ber Mündung des Kioni, bie 
eine Kleine Bat und einen ziemlid) guten Haven macht, ber 
ſicher vortheilhafter zur Betreibung des Ruſſiſchen Geehandels 
ſeyn würde, als Kopy im Mingreul, jest aber wenig benugt 
wird. Der fiihreiche Fluß macht bei feiner Mündung mehrere 
Arme, die Flachinſeln bilden, die zwar ben Eingang beihwerlie 
cher machen, aber wegen ber ſich dort aufhaltenden Faſanen bee 
ruͤhmt ſind und auch wohl die Faſaneninſeln heißen. — Di di⸗ 
ziche, Schloß und Dorf im ©. von Pothi mit einem Heinen 
Haven. — Tſchemokaedi und Dibumathi, Kıöfter und 
bie ‚Eige der beiden Ghuriſchen Biſqhͤfe. 


—X a Provinz Mingreut— 


Die lethtere und weſtlichſte der 4 Grufiſchen und 3 Saite 
thiſchen Provinzen zwiſchen 56° 8’ bis 59° iy’.öftl. 2. und 42* 

10' bis 43° noͤrdl. Br., im N. an Tſcherkeſſien, im DO, an Imi⸗ 
zethi, im S. an Ghuria, im S. W. an das fchwarze Meer, im 
N. W. an die Awchaſa graͤnzend. Der Flaͤcheninhalt beträgt 
106,56. Q. Meilen oder-296 Q. Lieuen, bie Volksmenge 14,000 
Familien oder etwa 70,000 Individuen, die in einigen 100 Ort⸗ 
fhaften wohnen. Auch hier iſt Vieles durch bie Ueberfäle der 
Demanen und Awchaſen verwuͤſtet; aber am meilten hat zur 
Entvdlkerung dieſes ſchöͤnen Landes der Sklaven: und Mäbdhens 
handel deigetragen, der auch jetzt noch nicht aufgeyört hat, Der 
Mingrelier, ver fich felbft Kadzariai nennt, gehört zu den Grus 
fern und ift unläugbat ihr Stammverwandter, auch eben fo 
ſchoͤn gebauet, aber der gemeine Mann wo moͤglich noch ärmer 
und niedergedruͤckter. Er redet einen Grufifchen Dialekt, und 
bekennt ſich zur Griechiſchen Neligion, aber auch hier leben 
viele Armenier, Zuben und Kaufafier. — Das ganze Land ift 
eigentlich eine ſchuzverwandte Provinz von Rußland, und ber 
Dabian oder ber Landesfärft ein Vaſall der Krone, der unter 
ihrem Gduge noch immer feine Landeshoheit behauptet, 
und als ein umabhängiger Kürft geachtet wird, Doch fpielt 
ee als folder eine fehr, traurige Role Der Dabian 
bat feine beftimmte Reſidenz, ſondern zieht mit ſeinen 
Fuͤrſten und Edelleuten von Ort zu Ort, Hält ſich an 
jedem aber fo lange auf, als es noch Viktaalien, Hühner umb 
ein gab. Faͤnst es an, hieran zu fehlen, ſo wird ein ande⸗ 
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rer Ort ausgefucht und dort eben fo gewirthſchaftet. Uebrigens 
herrſchte an dieſem Dofe eine ſolche Armfeligkeit, daß ein Reis 
fender vor einigen Jahren dort nicht einmal eine Goldmünze von 
2 Rthlr. gewechſelt erhalten Fonnte. Das Heer, was ber Das» 
dian 1808 in das Feld ftellen konnte, war 500 Mann flark, unddod * 
konnte diefe Macht fih nur wenige Wochen im Felde erhalten, ' 
und mußte aus Mangel an Lebensmitteln auseinandergehen. : 
Die Königin Mutter trug dem Teanzufen Logorio auf, ihr für- 
ihr Hoflager folgende nothwendige Sachen zu verſchreiben: 1 
Napf, ı Dusgend Servietten, 100 Zeller und ein Dugend Gar 
bein und Meſſer. — Den Sklavenverkauf hat Rußland jegt in 
Mingreul abgefhafft, und fi dadurch die Geneigtheit der Fuͤr⸗ 
ften und Bornehmen, deren vornehmftes Einkommen darauf ber 
zuhte, eben nicht erworben, 


Mingreul zerfällt gegenwärtig in 2 große Abtheilungen, 
a. Das eigentliche Mingreul mit Odiſchi. 


&3 breitet fid längs dem rechten Ufer des Rioni bis zum 
Meere aus, und zählt nad) Guͤldenſtaͤdt 10,000 Kamilien. 


Martwili(Br. 42° 32°, 8, 59° 12°), Haupffeftung 
am Fuße bes Gebirgs und unweit der rechten Seite des Lacher 
nis -Hquali mit 1 Klofter, ber Sitz eines Biſchofs, der ben 
Titel Episkopoſſi Tſchkoirideli führt. — Egri, große und 
ftarte Feſtung, nach welcher has Land vormals Egeria genannt 
wurde; fie ift ziemlich gut gebauet und bevölkert. — Tfdhas 
iſſi, Feſtung am Tſchani ober. Kopy, aber auf einem hohen 
Berge, und der Sig eines Bifhofs. — Gorbi, eine Beine 
Feſtung am rechten Ufer bes Tzchenis- gquali. — Kopy, 
eine befeftigte Stadt mit ı großen Kirche am Tſchani ober 
Kopy, wo berfelbe fi in das Meer mündet, und eine Bucht 
bildet, welde gegen 50 Fahrzeuge. faßt. Bu ihrer Dedung 
baben bie Ruſſen bie Kuliefhanze angelegt, bie durch 2 Bat⸗ 
taillone gedeckt wird. Die Waaren, die in ber Bucht landen, 
sehen den Kopys herauf bis zum Dorfe Korghy; hier werben 

ſie ausgeladen und zu Lande bis zu dem am Rioni. beiegenen 
Dorfe Kholadidy gebradht, wo fie auf dem Rioni bis zum 
Maran gefhifft und dann von Maran nad Kutaie und Tiflis 
auf der Achſe gefahren werden. Zu Kopy wird jährlih ein 
nicht unbedeutender Markt gehalten. — Khurzo, eine offene 
Stadt am Techuri, bie fehr bevölkert if, — GSatsloin: . 
delo, ein. großer Märkefleden unweit ber Mündung de 
Rioni mit 1,500 Bamilien, 


Handbud) d. Erdbeſchreib, IV, wu. » Xx 
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aD —— es tif ch at Ya’ ins RR; 726 

FEB: ar —* Im nördtichen "Shell des Landes aus zieht 
3 Fi Lange dem Schneegebirgre auf! der Gränze won? Tſcherkefſi en 
herunter, und wär" vormals'deftändig ein Bankapfed zwiſchen 
DZmerethi und Mingeeit;; | bis! 08 zuletzt lehlerm Landen geblieben 
iſt. —A an OR — 5 Sufıt, die einen Jemiſchten 
al Dialett reden. B .. sau mis? ii 


Zaberi, ber Hauptört und. ber is der. Birgofe‘ von 

eſhoun — der ſich Zageret Episkopofſi nennt. E liegt im 

‚.. hoben ‚Shneegebirge an einem Nebenbache des Zihfnie: s aaii 
en und beſi zt 1 greße Kirche. a 


nee er ort are . line 
.pt Yısin; —E ober Abahen 
aa. Namen. Lage. Größe, s 


Das Land führt den Namen von feinen Bewoh · 
"nen, ‚der Awchaſen oder Abaffen,. und heißt im Giuſi⸗ 
ſchen Abchaſſeti. Es liegt am ſchwarzen Meere zwiſchen 
54° 48’ bis 58° 2ı'öftt. &.. und 42° 30’ bie 44° 45 
noͤtrdi. Br, Das Hochgebirge des Kaufafus trennt es im 
. Mund N, O. von e en, im ©, D' ſtoͤßt es an 
Min reui, “im ©., ‚und N, W. an das ſchwarze 
Meer. Der — betract — * eilen 

eder bha. D. Lienen. 


. 


bb. Phyſiſthe Wefdaffenpeit. 


Far - Det füdweftliche Abhang des Kaukaſus⸗ deſfen Hoch⸗ 
—— ſich auf ſeiner ganzen Graͤnze hinzieht; ein ſchma⸗ 
les Kuͤſtenland unter einem. freundlichen Himmel, allent⸗ 
halben von Aeſten des Kaukaſus durchſetzt, die ſich bis an 
das Meer verbreiten "undieben ſo viele Thaͤler darbieten, 
deren Boden fruchtbar genug iſt, doch aber ſich wohl mehr 
dut Viehzucht als zum großen Ackerbau ſchickt; der Mee⸗ 
xresrand ſchmal, haͤufig fandig, aber doch Mehrere gute 

* Hänen, darbietend 

Der’ Kaukaſus zieht‘ ma auf bet Stänze mit. Tſcher⸗ 
kelſten don St nach NW. ganz: bis: Anapa herauf, 

Adoch · verliert er jesmehr-ier fi ch dem Meere nähert, im⸗ 
ne mehr: an Wildheit und: Mauhheit,. und, fällt endlich in 
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der Gegend von Anapa Yanz unter das Meer. Seine 
Gipfel, wenn man darunter auch Beinen Elbrus ſieht, 
tagen doch ſehr hoch empor und tragen: wenigſtens 6 Mo⸗ 
nate im Jahre ewigen Schnee, Die Vorberge und, Uefte, 
die nach dem Meere ſich hinabſenken, find» minder ahech 
und minder rauh, und zeigen an ihren Minden gute 
Maiden und hie. und da Wald. Uebrigend kennt man 
diefe Seite des Kaukafus nur aus, äußerer Anficht. 
| Das ſchwarze Meer, das an den Küfken des Lans 
des wogt, macht an derfelben verſchiedene, aber, doch 
Rue Heine Buchten, als die Limans Sundſchut und 
Koldos. Die Fluͤſſe, wodurch es ſich aus dieſer Provinz 
vergroͤßert, find völlig unbedeutend, da fie ſaͤmmtlich vom 
| nahen Kaufafus herabrollen: 'fo der Mecu: Enguri, wel⸗ 
her in dem Lande der Suanen auf dem. Hochgebirge feinen 
Uripeung nimt und jegt die Graͤnze mit Dingreul macht, 
der Dzeild oder Oſhum, den Marmati, der Rederi, Kar 
homis, Miffur, Ismil, Alatfa, Kaportie und. Subaſhi, 
"Gebirgeflüffe, die meiſtens nur Baͤchen gleichen, aber 
‘doch eben fo vielen Thäletn den Namen geben.‘ "Seen 
zeigen die Charten gar, nit an,. und von Deilquellen iſt 
ebenmäßig nichts bekannt. 

Das Klima ift das des übrigen Kaukaſus, hier 
wahrſcheinlich ſehr mild, weil das — es vor ‚Dem 
, ‚rauhen Nor. fihert. 


ec. Kultur des Bodens, — — 


Die Awchaſen find zwar kein eigentliches — 
doch macht Viehzucht ohne Vergleich ihr. vornehmſtes Ger 
werbe aus; fie. halten Pferde, Rindvieh, Schaafe und 
Ziegen, : wovon fie‘ das Fleifch und die Mitch geniecßen, 

auch. Käfe Verfertigen; auch :ift die Bienenzucht und! der 
Steinhonig, den wir ſchon aus Imerethi kennen, ziemlich 

— Vom Gefluͤgel iſt das Huhn Allgemein und wird 
in großer Menge gezogen; auch ſieht man wohl Perihühr 
mer und Enten. Die Jagd iſt ein vorzuͤgliches Neben⸗ 
gewerbe, da ſich auf dem Kaukaſus noch immer zahlrei⸗ 
ches Wild erhaͤlt: Fuͤchſe und Marder ſind zahlteich, 
auch ſtreifen Häufig Bären, Woͤlfe, Luchſe und wilde Katzen 
in’ die Thaͤler und find den Meerden ſehr gefaͤhrlich. Die 
Fiſcherei am den Kuͤſten witd ziemlich lebhaft betrieben, 
Das Meer iſt indeß nicht ſehr fiſchreich und Pa den Zihffen 
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finder man⸗ wohl wentg · meht als Gebitgsſiſche — Bei 
feinen Viehzucht betreibtojeder Awchaſe einen kleinen Acker⸗ 
Hau, aber faſt allein auf, Ghomi, Semmerwaizen, Gerſte 
und Hirfe, und gerade nur ſoviel als jede Familie zw ihrem 
Hieſebtel, zu ihrem Kuchen/ zu ihrem «Biere, das fienes 
ren, Kubr und Biegenmith, und neben. Meth 
teintt und‘ zum Wiehfurter braucht. _ In den Gärten 
zieht man allerlei Gemuͤſe, dor allem Kuͤrbiſſe, und auch 
der Obſtbau iſt anfehnlih, obgleich wohl wenige Mühe 
darauf gewendet wird, da Xepfel, Kirfhen, Pflaumen, 
Pfitſchen; Nuͤſſe und Kaſtanien überall mild wachen. 
Wein iſt ein Hauptprodukt des Landes; bie Rebe rankt 
ſich um alle Fruchtbaͤume, amd alle Stämme: keltern Wein; 
vor allen aber iſt es der Stamm Uiup, der ſich auf feine 
Kultur legt/ Won dom Bau ſonſtiger Handelspflanzen, 
die uͤbrigens gewiß recht gut fortkommen würden, iſt nichts 
bekannt; zum Faͤrben ihrer Tuͤcher benutzen die Weiber meh⸗ 
dere wildwachfende Pflanzen. — Die Höhen tragen ſchoͤ⸗ 
ned Baus und Tiſchlerholzz "befonders reich ift das Land 
an Buͤchsbaum, der eine’ außerordentliche Dicke und Höhe 
erreicht, und einen der vornehmften Ausfuhrartikel aus⸗ 
macht. — Am Meere findet man Naphtaquellen. »- 
"Der Kunftfleiß liegt ganz in den Händen der Weis 
Ber, die ſaͤmmtlich gefchidte Spinmerinnen und Weberins 
nen find und grobes Tuch, Filzdecken und Krimmels recht 
gut’ zu: bereiten verfichen, auch ſogar fo viel liefern, daß 
es ausgeführt werden kann.“ Dabei beforgen fie das. 
ganze Hauswefen,, die ‚Erziehung der Kinder und zum 
Theil auch die Feldarbeitz. die Männer jagen, bauen die 
Häufer, ſchmieden Waffen und Adergeräch, fiſchen und 
find geborne Räuber. 0 0 
0% Dev Handel wird uͤber die verfchiedenen Häven des Lans 
bes getrieben, beſonders uber Mamai, Soghumkala, Anapa, 
Isgaur und Anakria, welche meiſtens von Armeniern und 
Griechen dewohnt find, die den ganzen Handel des Sans 
des in Händen halten. So lauge die Osmanen Herren 
dieſer Kuſte waren, war Soghumkala bei weitem der wich⸗ 
ttofte Handelsplatz 'mweil-- ale‘ Bewohner des weſtlichen 
Kaͤutaſus hierher ihre Beute, ihre Gefangenen und ihre 
Podukte braten ‚um ſie gegen Osmaniſche Waaren ums 
zutauſchen Auch war es den vornehmſte Sklavenmarkt 
am ganzen Mexrre, ein Handel, der jetzt ganz vernichtet 
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"it... Die Probufte,' did die Awchaſen in den ausindutigen 
Handel:bringen, find Wade, Honig, Wolle, Häute, et⸗ 
was Pelzwerk, grobes Tuch, Filzdecken, Buchsbqum und 
anderes, Nusholz. Dafür; kaufen .- oder tauſchen fie ein; 
Salz, mas ihnen ,. wie: allen Anwohnern. bes Kaukaſus 
fehlt, wollene und baumwollene Zeuge, grobe Leinewand, 
Suften, Saffian, Eiſenwaaren, Meſſer, Nadeln, Haus- 
und Kuͤchengeraͤthe, Waffen, Pulver und Blei 
— dd. Einwohner. —— * 
Die Awchaſen oder Abaſſen, die. urſpruͤnglichen Bes 

wohner dis Landes, ſollen in der großen Abaſſa ‚etwa 


8000 Familien, mithin, jede Familie zu 5 Köpfen;gerechnet; 


w 


40,000 Köpfe ſtark ſeyn. Schwerlich dürften am Moaniern 
und Turkmanen, fo wie an Armeniern, Griechen,„Grufierm, 
und Juden, die die Handelöpläge und Städte ‚bewohnen, 
mehr als 15,000, an Ruſſen und Kofafen -+,500 Indi⸗ 
viduen vorhanden feyn, fo daß man die ganze Volksmenge 
biefes 2383 Meile großen Landes doch nur auf 56500, 
mithin im Durchſchnitte auf, jeder, Q. Meile. auf. 237 Ins 
dividuen anſchlagen kann. | ' ne 

Die Awchaſen oder Abaffen (S. 218), die fich felbfk 
Abſne nennen, fcheinen eins. der, älteften Völker des: Kaus 


kaſus zu feyn, ‚und ihre Wohnſitze am ſchwarzen Meere 


und ‚auf. beiden Seiten des. Gebirgs nie verlaſſen zu has 
ben, Sie waren einft ben Nömern unterworfen, .. und 
nannten fi) alte Freunde der Chriften und: der Römer; 
dann murden fie den Laſen unterwürfig „ aber, doch von. @ 
eingebornen Fürften regiert. „Mac den Lafen wechſelten 
in. der Oberherrſchaft über. dieß Land Grufier, Perfer, 
Byzantiner und Osmanen ab, aber nur- das jegige Awcha⸗ 
fien, oder bie ſogenannte große Abaffa erkannte die Ho⸗ 
heit der Osmanen an: die jenſelts des Gebirgs in der 
kleinen Abaffa und am Kuban wohnten‘, blieben entweder 
unabhängig. oder. hingen von ‚den Tſcherkeſſen ab. Ruß⸗ 
land ſuchte indeß auch auf. diefer Seite feine Herrſchaft 
bis an das Meer auszudehnen, und im Trieben von; 1812 
ſah ſich auch die, Pforte genoͤthigt, ihre Beſatzungen aus 
den Feſtungen Anapa, Sudſchuk⸗Kala und Soghum⸗Kala 
zu ziehen, die hierauf von den Ruſſen beſetzt ſind. — 
‚Die Awchaſen, die die, Landſchaft Awchaſien bewohnen, 
beftehen. aus den. Stämmen: Ubuch, Schaſchi, Ihſipe Kus 
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sin, Iratchowaß, Bah und Natkupi Madrhamt,. bie 
von den Ticherkeffen unter dem allgemeinen Namen Kuſch⸗ 
haſip Abeffinien oder der Transmontaniſchen Abaffen br 
griffen werden *). Diefe Stämme; die übrigens in allem 
ihren. Brüdern: jenſeits des Kaukaſus ‚gleich: fehen, haben 
keine Fuͤrſten, wohl aber: Aelteſte, die zu Haufe ihre Ans 
gelegenheiten- verwalten: im Felde folgen fie. dem, ber amt, 
‚ beten; raubt oder läuft, welche igenfhaften ihm den 
Ruhm; eines außerordentfihen Menfchen erwerben. Uebris 
gens wohnen fie. in kleinen zerftreueten Häufern non Fach⸗ 
werk, deren mehrere ein Dörfchen ausmahen. Im N. W. 
des Landes treiben fih Nogaier umher, im ©. D. auf 
dem: Hochgebirge Suanen. Da deren vornehmfien Lagers. 
plaͤtze aber in Oſſetien ſich ſinden, fo haben wir fie daſelbſt 
beſchrieben. Die groͤßern Derter am Meere, die Städte 
und: Feſtungen werden von den übrigen Einwohnern des. 
Landıs; ‚den Armenien; HGriehen, Grufien, Osmanen 
und Juden, eingenommen, «ur. - J 

In fruͤhern Zeiten waren die: Awchaſen Schamanen 
und verehrten ihre Götter in Hainen und Wäldern. Uns 
ter Kaifer Iuftinian ‚nahmen - fie 550 das Chriftenchum 
an: dieſer Fürft erbaute in der Amchafa der Jungfrau 
Maria “einen Tempel, und ſchickte Geiſtliche dahin, die 
ven Gottesdienſt verſehen mußten. "Über feıtbem die Dis 
manen hier Herren. wurden vetlor fih nach und nad) das 
Chriftentbum; die Reichen und Bornehmern buldigten 
dem Islaͤm, und das Volk hatı' gar Leine beftimmite Nelis 
gion, fondern Feder. Shafft.fich feinen eignen Gott, Doch 
bezeugen noch viele Trümmern von Kirchen, daß das Chris 
ftenthum fich hier fehr verbreitet hatte. | 
Einen Unterfchied der Stände Eennt der Amchafe in 
diefet Provinz oder in der großen Abaffa nicht; die Fürs 
fien und der Adel haben ſich "unter das Volk verloren, 
und jeder Kamilienvater ift unumjchränfter Herr und Rich⸗ 
ter in feinent Haufe, Bei Streitigkeiten unter fih, mag 
wohl das Necht des Stärkern entfcheiden; denn. ob fie gleich 
Aettefte haben, fo ſcheinen diefe doch kein Richteramt ſich 


*, Der Berfaffer hat &. arg für. die große te nur bie 
dort Aufgeführten 5 Stämme, nad) Reineggs und Georgi, aufs 
genommen.’ Klaproth, in feiner Reife Eh. I, ©. 475, nennt 
dagegen 7 Stämme, und der Verfaſſer zieht, nad) näherer 
Prüfung, bie legtere Angabe vor. \ 
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anmaßen zu duͤrfen. Dieß Bei IE ſteht müßie: vs a an | 
ſehr wettiaen Stufe ber Kult, 


* ee. Provinzielle Berwaltung.. 


Rußland iſt zwar durch "ben Frieden von“ 1 zi⸗ * 
alle Nechte getreten, welche die Osmanen uͤber die Awchaſa 
ausuͤbten; uͤbrigens hat es dieſes Land nicht zur Provinz 
gemacht, es miſcht ſich nicht in die inneren Angelegenheiten 
feiner Bewohner, und es ift zweifelhaft,‘ 0b es von denz 
felben einen Tribut nimt. Es ſcheint ſich bloß zu begnügen, 
bie Feſtunaen Anakria, Anapa, Soghumkala; und Süds 
ſchuk⸗ Kala befegt zu halten, das Volk zu beobachten und 
in feinen Pluͤnderungen zu zuͤgeln, und vorzüglich dei‘ Hans 
del in feine Gewalt zu befommen. Einen großen Gewinn 
hat es durch die Beſitzung dee Küfte, bob bie Gebi 
voͤlker nun nirgends weiter ihre’ Beute zu * lbern * 
und keine Abnehmer mehr für Sklaven und Mädchen fin: 
den, welches nothwendig einen günftigen Einfluß * das 
Pluͤnderungsfyſtem derſelben haben muß. 


ff, Eintheilung. Topographie. 


Bon einer Eintheilung des Landes iſt nichts bekannt, 
Die Stämme der Awchaſen haben unter fich gr Gränze, 
die freilicy Feine Charte bejtimmt, 


&. Die Ruffifhen Feſtungen, von Oſten nad Weſten. 


Anakria (auch wohl Anaklia und Anarghia; Br, 429 29 

e. 53° 10°), Feſtung an der Mündung des Mecu Enguri; ba: 

bei ein Ort, von etwa 100 zerftreueten Wohnungen, bie von 

Armeniern, Griehen und Zuben bewohnt werben. _ Handel 

befonders mit mingreliſchen Sklavinnen, ber freifich jest uns 

terbrochen ifts Kleiner Haven. * Die Feftung gehörte fonft zu 
Mingreul. In ihrer. Umgegend follen, nah Reineggs, Tafen 

wohnen. — Soghumkala, eine flarfe Feſtung an einer 

Kleinen Bai, bie einen guten Haven bildet „bisher ber beträdit: 
lichfte Handelsplag der ganzen Küfte, wohin bie Anwohner 

des weſtlichen Kaukaſus ihre Produkte brachten, --und ‚vorzügs 

lich für Sklaven und Mädchen Salz und-Waffen seinhandelten: 

Die Ruffen halten bier eine Garniſon. Wahrſcheinlich ftand 

biefem Orte das Sebaſtopolis des Römer, — Sudfchuk— 


— 
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| | TE Zeſtuag ·am einem kleinen Buſen, worin Lance 


Semes ergießl. Sie wird. vvn menigem'ibudjtbewahnts has 
Anur a Brummen smitrfhßene Maffer, und gar fein Hühbel 
Aufl ten; Altern. Italicniſchen Charten heißt ſie Zurziichi oder 
H Apgrkor se Sufago: Anal Brri44 507 Bing 4gt) 
bie weſtlichſte Feſtung bes; Landes, auf einem: Borfprunge: bei 
Gebirgs Kyſilkaja, deffen Fuß fih gegen das Meer verflaͤcht. 
Sie iſt mit einer 20 Ellen hoben, 6 Fuß breiten Mauer ums 
geben und liegt ſo nahe am Meere, daß ein betraͤchtlicher Han⸗ 
del getrieben werben koͤnnte· Dieß iſt IM nicht der Sal, 


N * der Ort — nur — — dass 839 Anm 
Alf nd nr, . 
PR wogattſhe und andere Dirt, von Bere ng Dften, © 
ers * 


Kuda, ein Haven. an. der Muͤndung des — wo ge⸗ 
ringer Berkehr getrieben wird. — Dori, ein. ‚Heiner Haven 
* Kuda und JIsgaur — Jsegaur (das Sios kurias 
scher Alten; Br. 42° 5a, E. 5° 47'), vormals. ‚einen. ‚bar, vor⸗ 
: :uehmften ‚Havenpläge der: ganzen. Awchaſa, der in neuern Zei⸗ 
‚sen faſt gar nicht mehr befucht wird. - Chardin, fand an, dem 
Strande nur noch eine FJerxaſſe, worauf: 100 von Kroaͤmern 
bewohnte Huͤtten ſtanden, und jetzt hat der Handel: ſich ganz 
nach Soghumkala-gezogem In, Mam ai (Br..439. 448. 56° 
38 d Stadt an einem Buſen bes Meeres, die zinen gute 
‘Haven hat und vorzuͤglich von Griechen und, Armenien bes 


- wohnt wird, Sie ift neuerdings ſehr emporgekommen, und | 


hat einen großen Theil deg Awchaſiſchen Handels; an ſich gezo⸗ 

* rg wird fie von een m. REM ianern 
76 

ee 
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an, Samen. "Rage. Groͤte. — 


Dieſes betraͤchtliche Lant hat den Ramen. von. den 
Kicherkeffen ; ‚den zahlreichſten Bewohnern des; nördlichen 


“7, { 
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Abhanges des Kaukaſus/ die in Altern Zeiten von den 


Europaͤern gewoͤhnlich Cirkaſſier, das Land Eirkaffien ges 
nannt wurde. Es erſtreckt ſich von 534232 bis 659 15° 
Sf.) &ound 419537 bie 4% gr" nördl, Br, und graͤmt 
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WEN: Mi an das Land der Tſchernomorsken, im N gan 
die Statth. Kaukaſien,im Rs Dicanı den Kaſoiſchen See, 
im D; an Dagheſtan, im Suͤden an Grufien, "Imerethi 
und Mingteuf); im Sn: Weran Awchaſien, und im Wan 
das ſchwarze Meer.’: Der Flaͤcheninhalt betraͤgt, nachı Laptetz 
Ehatte uszgn⸗ 2. Meilen: — *5 — 4 nid 
| 43) 
Mae. 3 — —— — 
*44 iı /aen an 
Ä Spchepkeff ien bildet in. feinen ganzen Ausdehnung 1eine 
Terraſſe des nördlichen Kaufafusa:: dev ſich in dem eiben 
gegen die Ufer des Kuban und Terek allmählig verflaͤcht 
‚und in ſteppenartiges Land abfaͤllt. Der.. füdliche Rand 
des Landes ift Hochgebirge, der nördliche Stiche, befon; 
ders nach den beiden Endpunkten am ſchwarzen Meete und 
Kaſpiſchen Ser, die Mitte, won den Vorbdergen des Hoch⸗ 
gebirgs durchzogen, eine gewellete, mit mannichfaltigen 
Abwechſelungen geſchmuͤckte Landſchaft,/ die unter einem 
einen, heitern Himmel für jede Art von Kultur empfaͤng⸗ 
lich iſt. Aber auch die Thaͤler des Hochgebirgs ſind nicht 
unftuhtbar, und die Flaͤchen am ‚nördlichen Rande mit ben 
seichften Maiden atgefüllt. 
Das Hochgebirge des Kaukaſus trennt das Bandı von 
feinen Nachbaren im ©. ; feine Schhreeberge machen genau 
die Graͤnze, vom fchmwärzen Meere an bis unter 64%go* 
Fänge, wo der Hauptftod nad; Dagheftan und Schirwan 
divergirt. Es erhebt in dem-Umfange des‘ Landes feine 
hoͤchſten Spigen , -den 16,700 Fuß: hohen Elbrus, etwa 
unter 42° 65‘ Br. und 60° L., den 14,400 Fuß hohen 
Mainwari, den Khochi, dem Kashek und die Übrigen hoben 
Kuppen, ift von dem Schiefer» oder ſchwarzen Gebirge, von 
Kalt» und Sanpfteingebirgen die meiftens feine Vorberge 
machen und, fich in mehrere Aeſte bis zum Kuban.und Te⸗ 
rek ziehen, umgeben, und giebt alfen nord: und“ ſuͤdwaͤrts 
firömenden Fluͤſſen dag Dafenn. Ueber ihn führen folgende 
große Pforten. oder Päffe: 1) die Kasrifjiihe Pforte nady 
Mingrent, und 2) die Kaukafifdje Pfotter jegt Dariela ges 
sianhe,; nach⸗ Grufien, außerbem aber mehtere Wege; die 
wohl zu⸗ Fuße oder mit Saumroſſen, aber’ nicht mit Wax 
gen zu paſſiten ſind: ſelbſt die Atben der Gebirgsvoͤller 
kommen mit Mühe auf dieſen Wegen fort. Ein Haupt⸗ 
zweig des Gebirgs loͤſet ſich etwa unter 60R, won! dem 


* 


Ebrus und ſtreicht in nordweſtlicher Richtung patallel reif 
dem Hauptſtocke bis etwa 56? 20.0 2. fort, wo xx ſich mies 
der mit demſelben vereinigt und. mehrere große. Thaͤler bils .. 
det: weiche die Suanen und andere Gebirgsvölker. hewoh— 
nen; eim anderer Bweig, der Kaſchatau verflaͤcht ſid ges . 
gen ‚die. große Kabardei„ andere bilden die Thaͤbet, bie. ſich 
gegen „ben Terek oͤffnen. 
Das ſchwarze Meer ſtoͤßt im N, W. nur, auf einer 
Heinen Strede an die Provinz , wo. eine lange Erdzunge 
den von der Halbinfel Tmutarakan A re Li⸗ 
man des. Kuban umfängtz der Kaſpiſche See bildet im N O. 
durch die Halbinſel Agrakhanskoi ‚den Agrakhaus kiſchen 
Meerbufen, , vor welchem die Eilande Utkha und Tſchet⸗ 
ſchen belegen find, Sener. empfängt den Kuban, dieſer 
den’ Teret und Koifu, aus. dem Schooße der Prouinz. 
1) Der Kuban, ber» mweftlihe Hauptfluß. Er entfpringt 
am. Elbrus, geht anfangs nach N. W., und dann gang 
nah W,,. die Graͤnze zwiſchen Zfcherkeffien und Kauka— 
‚fin, und den Tſchernomorsken bildend: er nimt. folgende 
Fluͤſſe auf: a) den Teberde, welcher aus dem hohen Schnees 
gebirge koͤmmt; b) die Schona; c) dem Fleinen Indſchik; 
d) den großen Indſchik; e) den Urup; f) die bedeutende 
Laba; g) die Schawaſcha; h) den Kara Kuban oder Afips, 
und .i) den Atakum, welher am Scyiefergebirge den Urs 
ſprung hat, den Aldhir, Bugundur und Ghof, fo wie die 
Satfha und den Serlg, welcher zwifhen dem Atakum 
und Kuban verfchiedene Beine Seen bildet, an ſich zieht, 
und in den Liman des Kuban fällt. Die Umgebungen des 
Flufſes find am Ende feines aufs moraflig, Übrigens aber 
feudıtbar "und gutes Waldeland. 2) Der Terek der öfte 
- liche Hauptfluß, welcher am Khochi im Felſenthale Turſſo 
det‘ Erde entquille, ſich nordoſtwaͤrts wendet und im ber 
Nähe von Jekaterinograd mit der Malka vereinigt, worauf 
er fodann die Gränze von Tſcherkeſſien mit Kaukaften bis 
zu feiner. Mündung beſpuͤtt; aus Tſcherkeſſien empfängt er: 
a) die beträchtlihe Sundſcha, die fih durch den Dokon 
Argum und Schalgir verfiärke hat, bei Baragun; sb) ben 
KRumibatei ;: c) den Makaldon und d)den-Ukfat oder Jakſai, 
welchern aber auch durch einen eignen und dert Hauptarm 
Int dem Kaſpiſchen See abfließtn 3) Der Koiſu.Er ent⸗ 
ſoringt auf dem Schneegebirge Turpitau, geht nach N. D,, 
und theilt fi bei Temir in 2 Arme, die ein: großes Eis 


bh 
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land umſchließen und ſich ſodann in 3 Armen in den See 
ergießen: von denſelben heißt der noͤrblichere Dalma, der 
mittlere Koiſu oder Agrakhan und der ſuͤdliche Kura Koiſu 
ober gemeiniglich Szulak. Die vornehmſten Zufluͤſſe des 
Koifu ſind der Andi und der Kaſi⸗Kumyk. Der Artafchzu 
ift ein Steppenfluß, der im Di don Akfat im Vorgebirge 
entfpringt, anfangs nah N. fließt, und dann fi) in der 
Ebene nah D. wendet, wo er fic in viele Arme zertheilt, die. 
jegt. alle im Sande verfiegen. Die Fluͤſſe Kuma und Pobds 
fuma entfpringen bier; gehen aber’ zwiſchen Terek und Kus 
ban nach Kaukafien über. Kleine Seen giebt es beſonders 

in den Gebitgen, auch einige unmeit der Mündung vs 
Kukan: Dir Liman diefes Fluſſes bilder ſelbſt einen be⸗ 
teächtlihen Ser, ‘der indeß einen Ausfluß in das Meer 
hat und daher ald ein Meerbuſen angefehen wird. Det 

Ser Itinahor ift eim Salzfee. Heilquellen hat bie Pro⸗ 

vinz fehr viele, befonders am Terek, wo das Petersbab,: 
das Katharinen⸗, Pauls » und ‚Märiendad, fo wie bie 
Bäder von Konſtantinogorsk, -in- deren Nähe auch der 
Saͤuerling von Kislawodsk belegen if, hervorſprudeln 


Das Klima iſt zwar aͤußerſt milde, doch nur in ben. 
Flächen und Steppen am Kuban.und Xeref, wo nicht als- 
fein Wein, fondern ſelbſt die Vegetabilien des Stalienifhen 
- Himmels: Baumwolle, Seide und Reif vortrefflich ‚forte 
fommen. Aber rauber mwirb ed, je mehr man fih dem Haus 
fafus nähert, und man kann in Zfcherkeffien, wie in Hel⸗ 
vetien, alle Klimata in menigen Zagen durchwandern, und 
auf dem Eibrus die ewig erflarrten Gletſcher, am Terek 
die verbrannten Gefilde Libyens miederfinden. Uebrigens 
iſt die Luft uͤberall heiter und gefund, und Peft und ans 
dere Epidemien werden meiftens nur von Außen einge 
ſchleppt. 


u Kultur bes Bodens. Kunftfleif. Handel, 


Die fämtlichen Wölkerfchaften, welche bie Provinz 
Zfcherkeffien bewohnen, find zwar, mit Ausnahme der No⸗ 
gaier, die fih zum Theil noch unter ihren Jurten umher⸗— 
treiben, Beine eigentliche Nomaden ;. die meiften find: feßhaft-: 
und treiben aus ihren Wohnfigeri Aderbau, Weinbau und: 
andere Arten: von Kultur; doch iſt bei Allen bie Viehzucht 


» * 
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der vortehmſt⸗ Zweig der Landwirthſchaft, worauf ihr Reich⸗ 
thum und ihre ganze Eriſtenz beruhee. Beine 
on Die Pferde, welche man in dieſem Lande Hält," ma⸗ 
chen eine eigne Raſſe/ die Tſcherkeſſiſche, aus, die zu dem 
ſchonſten Nuſſiſchen gehoͤtt und der Tatariſchen am naͤch⸗ 
fen kommt. Die Tſcherkeſſen ſelbſt halten beſonders auf: 
ben Adel dieſer Thiere; viele ziehen fie in kleinen Stute⸗ 
reien auf/ ohne doch gerade Linn großen Stapel zu uns 
tethalten. Die Pferde von Tramkt und Kofi, unter den: 
Abaſſenſo wie die Perſiſche Raſſe Tſchepalan,“ ſo wies 
die von Miſaoſt in der großen Kabarda werden ſeht ges 
faägtı Ole beruͤhmteſte Raſſe von Tſcherkeſſifchen Pfer⸗ 
den hat den Namen Schaloch. Im Gebirge fälle das 
Pferd klein, iſt aber fo ſtark in den Fuͤßen, daß man es 
nicht zu beſchlagen braͤucht; dabei find fie unermuͤdlich und 
fihet: =" Den Eſel haͤlt man im Gebirge haͤufig, dauch 
Mauleſel, wovon bie, welche. die ‚Gebirgstätnten halten, 


beruͤhmt find, Kameele findet man bloß unter den Tſcher⸗ 


keſſen/ Nogaiern und unter den Abaffen, ‚aber doch nicht‘ 
in gtoßer Zahl — Das Rindvieh unterſcheidet fich we⸗ 


— nig von dem Ruffifhen.: Der Ochs iſt allgemeines Acker⸗ 


thier bei einigen Voͤlkern zieht man. indeß den Büffel vor.) 
Die Mulch der Kuͤhe iſt gewoͤhnliches Getraͤnkz auch macht 
man Butter und Kaͤſe, beſonders im Gebirge: — Schaafe 
werden in Menge gehalten, theils von der kurzgeſchwaͤnz⸗ 
ten Art, theils von der Tſcherkelſiſchen Raffe, die kleiner 
als die Kirgififche ift, auch eine ‚feinere Wolle und einem: 
kleinern Fettſchwanz hat. Auch bie Schaafe werden im 
Gebitge qemolken, und aus der Mitch: Kaͤſe gemacht. Die: 
Krimmels oder Laͤmmerpelze fallen auch hier ſchoͤn aus. 
Ziegen hegleiten alle Heerden. — Das Schwein iſt bei 


allen Voͤlkern, die ſich zum Islam bekennen, umnrein und 


— wird gar nicht gehaiten; bloß die Awchaſen uͤnd Oſſeten 
haben dieſe Thiere. — Die Bienenzucht macht ein eins 
traͤgliches Gewerbe des Gebirgs aus; alle Anwohner deſ⸗ 
ſelben unterhalten flatke Stände und führen Wachs und 
Honig aus. — Die Jagd 'ift überall ein Mebengewerbe? 
auf dem Hochgebirge findet man Steinboͤcke, Gemfen, 
Murmelthiere und Hafelmäufe; auf. den‘ Vorbergen! Bis 
ven, MWötfe, Luchfe, wilde: Hasen, Fuͤchſe, Matber, 
Wieſel,  Hermeline, au Mufflons ‚> Hirfche, Rebe, Ber“ 
zoarboͤcke, Dumbai Cwrihes: Thier Klaproth Reife IE 
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©: 626; fuͤr den Auerochſen  hält)y: Bobaks Sueslits 
Haſen und Igel. Raubvoͤgel hotſten auf dem Gebirge; 
das doch ſonſt wenige Voͤgel batzin: dagegen findet man 
auf den Vorbergen und. im Flachlande viele: Arten vor 
Hühnern, Trappen und Faſanen, am Kaſpiſchen See; 


viele Strand⸗ und Waffervögel., aber von Hausgefluͤgel 


werden. bei allen Nationen, ſelbſt bei. denen, die im Som⸗ 
mer umherziehen, Hühner, Perlhuͤhner, Kalekuten, Enten: 
und Gänfe gehalten. — Die Fifcherei ift unbedeutend, 
und wird noch von den Kumpfen, die am fchwarzen Meere: 
wohnen, am fleifigiten ‚getrieben. Die Gebirgsfluͤſſe ha⸗ 


ben bloß Barben und Lachsforelen. — Die Seidenzucht 


£önnte.von großer Bedeutung feyn, da ber Maulbeerbaum: 
teefflich fortfömmt ; er wird aber bloß von einigen. Ar⸗ 
meniern, die am Terek im Gebiete der Kumpfen wohnen,- 
gepflegt, und die Zucht ift kaum der Erwähnung werth. 

Der Aderbau wird nicht allein im Flachlande, ſon⸗ 
dern mehr und fleißiger noch im Gebirge, mo doch der 
‚Boden fo fteinig ift und meiftens aus gelblihem Thon bes 
fleht, getrieben. Der Ader wird jährlich mit einem. klei⸗ 
nen Pfluge, der nur eine 8Zoll tiefe Furche macht, ums 
gebrochen, ſtark gedüngt, und die Saat durch einige an 
einander gebundene Bäume, die ein Ochs zieht, eingeegget. 
Das Korn- wird mit Eurzen, kaum 1 Fuß langen und 2 
Finger breiten, ſtark gefrümmen Sicheln, deren Schneide 
gezackt ift, abgemähet, "bei den Dffeten und Tſcherkeſſen 
duch Ochſen ausaetreten, bei den Tatariſchen Nationen. 
aber durch Bretter ausgefchlagen, ı Der Kornvorrath ‚wird‘ 
in großen Kaften im: Haufe. aufbewahrt ; Mühlen finder 
man im Gebirge häufig. : Im Gebirge wird bloß Winters 
und Sommermaizen, Gerſte und weniger-Hafer, vor dem 
Gebirge und in der Ebene vorzüglich. Hirfe, Ghomi, Waizen 
und im Lande der Kumyken auch Reiß, Mais aber uͤber⸗ 
al gebauet, doch von allen Kotnfruͤchten nur fo viel, als 
die Familie bedarf, ſelten etwas zum Vorrathe, und ngch 
weniger zum Verkauf im Großen. Außerdem werden auch 
Schotenerbſen, Tuͤrkiſche Bohnen; Gurken, Hanf und 
Taback, naͤmlich nicotiana rustica, ſehr viel, «aber: Alles 


nur in geringer Menge, gezogen. Baumwollenplantagen 


findet man bloß bei den Kumyken, auch Arbuſen, Melo⸗ 


nen, Kuͤrbiſſe, aber Obſt pflanzt felten ein Kaukaſier⸗ 


ſondern begnuͤgt ſich mit dem, was die Natur im; den. 


7 


‚Wäldern und Hainen freiwillig datbietet. — Die Ebenen 
‚an. den. 3: Hauptflüffen find zwar fehr arm an Waldung 


und man fieht bloß Eleine Haine von Frucht= und andern 


Bäumen; aber die Vorberge find ganz mit dickem Walde 
bedeckt, worunter die Rothbuche der gemeinfte Baum if: 
neben denſelben findet man Weißbuchen, Eichen, Platanen, 
Ahorn, Spindelbäume, Ulmen, Rüftern, Eſchen und Miss 
peln; in den mittlern und hohen Alpen. werden Waldun⸗ 
gen ſeltener, und man findet fie bloß an den ſchraͤgen, 
längs den Flüffen belegenen Kluͤften, und dieſe mit Sich» 
ten, Wachbolder und Birken beftanden,. unter. denfelben 


aber, Vogelbeeren, Mehlbeerbaͤume, Stadhelz, Dim: und 


Brombeeren, und aud Hopfen, welcher fih an den mteis 
ſten Bäumen hHinauffhlängelt. An den hoͤchſten Alpen 
hoͤren endlich die Waldungen ganz auf, und auch die 
Fichten verſchwinden; der Boden iſt mit dickem Mooſe 
bedeckt, worin die Preiſſelbeere, die Blaubeere und andere 
ganz noͤrdliche Pflanzen einheimiſch find. Die Vorgebirge 
haben zwiſchen den Wäldern einige Wieſen, bie ſehr ges 
. Schägt werden, da Gras’ und Heu om Kaukaſus nichts 
weniger ald häufig find ;-dagegen die Ufer des Terek, des 
Kuban, bes Koifu und andere: Flüffe, die in der Ebene 
fortlaufen, mit den mahrhafteften Kräutern bededt find 
‚und die fhönften Waiden bilden. 
Aus dem Mineralreiche hat man zwar eine Menge 
‚ber verfchiedenften Arten, aber Alles, was von Metallen 
benutzt wird, ſchraͤnkt fih auf das Eifen ein, welches bie 
Kumpten in niedrigen Defen mit Waſſer- oder Handge⸗ 
blaͤſe ſchmelzen, und daraus Flinten, Säbel, Dolce und 
Ackergeraͤthe fchmieden; dann findet man Kupfer, Blei 
— und Zink, die man gar nicht benußt, Kalk:,: Sand= und 
.. andere Steine, die zum Bauen gebraucht werden, Alaun⸗ 
ſchiefer, Vitriol, Jaspiſſe, Steinkohlen in großen Mafs 


fen, Bitterſalz, aber bis auf das Baiſalz im Itinahor gar 
„Fein Kodfals, welches überhaupt dem Kaufafus ganz fehlt, 


Fabriken und Manufakturen in großen Anftälten fine 
den num freilich in Rändern, wo noch keine Stadt und 
Beine frädtifche Gewerbfamkeit blühet, nicht ſtatt; indeß 
haben die Kaufafier ſich doch manche Kunftfertigkeit ers 
mworben, die ihnen Handwerker und Kabritanten fo ziems 
lich entbehrlich‘ macht. Aus der Wolle ihrer Schaafe 
wiſſen fie-nicht nur Tuch und Filze, fondern auch Dek⸗ 
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we; Miten, nus den Laͤmmerpelzen Krimmels zu verfer⸗ 
Die Kumyken machen "andy langhaarige Regenmaͤn⸗ 
er und find ſehr geſchickt im Sticken; Arbeiten, die freis 
» ich bei diefen Voͤlkern faft immer dag Frauemimmer uͤber⸗ 
nimt, aber auch ſo viel liefert, daß die Maͤnner damit han⸗ 
deln koͤnnen. Die Männer find dagegen Schmiede, Tiſch⸗ 
ler und. Sitberärbeiter, befonders die Kumyken, die Wafe 
—* und Ackergeraͤthe zum Verkaufe verarbeiten. 27 


Die" Ausfuhr dieſer Ptovinz, die von fo verfhtebens 
hitze Bölkern bewohnt wird, beruher auf Iebendem Vieh, 
"Pferden, Hüuten, Wolle, Keimmeld, Honig, ‚Wade, 

etwas Baumwolle, Nuttzholz und anderen geringern Attie 
‚ten, worunter grobes Tuch), Filze, Negenmäntel und efnis 
es Eifengeraͤthe die vornehmften find. Aber die vornehm⸗ 
u MWaate Aller diefer Völker ivaren bisher Menſchen, die 
"fie theils im ihren Fehden als Gefangene wegfuͤhrten, cheils 
dus ihren Familien in die Harems der Osmanen und Pers 
. je verfauften.. Diefer Handel bereichert noch immer, trotz 
- aller Verbote der Ruffen, die Fürften bes Kaukaſus, und 
ungern werden fie denſelben in’der Folge aufgeben. Ihr 
vornehmſtet Abfag gieng aus dem MW, vorzüglich nad dem 
Haven Sohum» Kala, wohin Bafianer, Beslenier, Suas 
"nen, Awchaſen, Tfcherkeffen und Diogaier ihre Beute abſetz⸗ 
ten, aus dem O. aber nad; Etgeri und Baku: beide Märkte 
find indeß jegt in den Händen der Nuffen, welche diefen . 
- Handel ganz unterfagt haben und wahrfcheinlich wohl mehr 
durchgreifen märden, wie die Btiten an den Küften von 
Guinea, wenn bier nicht Armenier und Juden das Ges 
ſchaͤft heimlich unterftügten. Der Handel, den die Ges 
birgsvoͤlker bis jest mit Mosdok und dem Ruſſiſchen Kaus 
kaſien treiben, ift hächft unbedeutend, kann aber dereinft 
vbluͤhend werden, wenn der Einfluß Rußlands fo groß ſeyn 
wird, daß die ewigen Fehden, die alle Kuͤnſte des Fries 
dens aufhalten, aufhören follten, “ Der Handel ift uͤbri⸗ 
ens meiſtens Tauſchhandel: Gelb ift im Gebirge Höchft 
Er und Purfirt böchftens 'in ben Flachen am Terek und 
| doch in — Menge. 


dd. Einwohner: 


Die Volkemenge biefer Provinz, bie von fo verfchies 
denen Nationen bemohnt wird ,-ift: ſehr ſchwwer zu beftims 


. 
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men, da nie eine Zählung Statt gefunden, und man bie 
Völker meiſtens nur nad Familien oder Bogen fchäßt. 
Wahrſcheinlich hat das Land doch gegen 550,000, mite 
Hin auf der Q. Meile 368 Einw., nämlid: 


Aſcherkeſſen .. 48,000 Zamilien, und zu 4 Perf. 192,000 Sad. 


Lefshieer +» 36,000 — — — 144,000 - 
Nogaier 17,000 — zu 3 Perf. 51,000 — 
Awchoſen 12,/000 — zu 4 Perſ. 48,000 — 
Midihegn „ 40,700 — — 42,800 — 
Kumyln . 5,00, — — 20,000 — 
Oſſeten 4,000 — — 16,000 — 
Baſianer 2,050 — — 8,20 — 
Euanm. . 5,000. - — 20,000 - 

Summa 139,750 Familien 542,000 Ind. 


wozu denn noch etwa 2,500 Armenier und Juden, und 
‚eben. ſo viele Ruſſen, Gruſier und andere Kaukaſier kom⸗ 
men möchten, wovon die meiſten aber nur temporaͤre Eine 
wohner find. Schlägt man indeß jede Familie zu 6, den 
Bogen der Nogaier zu 4 Perfonen an, fo würde Tſcherkeſ— 
fien Überhaupt 804,500 Einwohner zählen. Es iſt hier 
aber nicht die Ebene, fondern das Gebirge, das voller 
Menſchen ſteckt. 


Unter alten dieſen Voͤlkern find: T) die Tſcherkeſſen die 
zahleeichiten und haben den meilten Einfluß auf die uͤbri⸗ 
gen. Wir Haben fie bereits ausführlich ©. 214— 217 
geſchildert. 2). Die Amchafen (S. 218), movon jedoch 
nur diejenigen Etämme hierher gehören, die auf der noͤrd⸗ 
lichen Seite des. Kaukaſus und in der Bleinen Abaſſa woh⸗ 
nen. 3) Die Offeten (©. 222), aber nur die eigentli= 
chen Dffeten in den Stämmen nordwärts des Kaukaſus. 
4) Die Midzhegen (S. 223), in ihren 4 Hauptabtheiluns 
gen: Inguſchen, Karabulaten, Zufhen und Tſchetſchen⸗ 
‚zen. „Die meiften diefer Kaufafifhen Völker hängen mehr - 
‚oder meniger von den Tſcherkeſſen ab, find ihnen unters - 
‚würfig oder ftehen doch mit denfelben in Verbindung. 
5) Die Nogeier (©. 231), wovon viele auch Kampirs 
Flaͤtze in der Statth. Kaukaſien haben, die meiften aber 
im S. des Kuban nomadiliren. 6) Die Kumyken (©. 
En 7) Die Bafianer in ihren 3 Hauptabtheilungen 

234), 8) Suanen, die in einem Thale des Kaufas 
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ſus um das an Mingreut ſtoͤßt. Sie gehören. zu 
den.“ 58 9) Lefghier (S. 220) in ihren 3 Stäms 
‚men! Awar, Kaſikumpk und Akuſcha. Alle diefe Nöllen 
find bereits" in der Einleitung von uns ausfuͤhrlich im 
Hinficht ihrer Abflammung), ihrer Sprache, ihres Körper: 
baus ihrer ‚Sitten und’ Lebensart, ihter Wohnungen und 
Charakter dargeſtelll, daher wir-uns nur darauf zu bezie⸗ 
hen brauchen = Im⸗Ganzen gilt indeß von allen Kaufa⸗ 
ſus voͤlkern, daß durchaus fein-politifcher Zuſammenhang 
zwiſchen eihnen ſtatt findet, daß jedes für ſich ſteht und fein 
SGntereffesgan; von dem ſeiner Nachbarn getrennt hat, 
das alleuntereinänder und mit-feinen Nachbarn außerhalb 
feiner’ Provinz in ewigen Fchden begriffen find, ‚dag ein 
allgemeines Raub⸗⸗ und Plünderungsfpftem im ganzen - 
Kaukaſus herefcht, und Blutrache bei allen diefen Völkern 


nNoch ein heiliges Gefeg ausmadt. Noch gilt das Faufts 


recht im-Kaufafus im feiner ganzen Kraft, und noch ha⸗—⸗ 
beim die Ruffen keinen Neichefrieden in das Gebirge eins 
führen kͤnnen. 


| Die Religion der Kaukaſlusvoͤlker ift ſehr verſchieden. 
Die Tſcherkeſſen, ein großer Theil der Lefghier, die vor⸗ 
nehmen Awchaſen, die Tſchetſchenzen, die Nogaier, die 
Kumyken und Karaktſchai gehoͤrchen dem Islam; die Tu⸗ 
ſchen und Suanen ſind Griechiſche Chriſten, die Dfecen 
nennen: ſich Chriften, und die gemeinen Awchaſen, die 
Inguſchen, Karabulaken, Tſchetigaͤ, Balkar und einige 
Leſghier verehren vaterländifche Gottheiten und haben ſich 
ihre Religion felbft gebitdee. " | 


‚In Hinfiht der Standesverfchiedenheit,. theiten fich 
biefe Nationen meiftens in Kaften ab, bie fehr ſcharf ges 
„zogen find, So die Tſcherkeſſen, die Awchaſen, die Offe— 
ten, die Nogaier, Kumyfen und Baftaner; allein unter 
den Midzhegen und Kefghiern findet Fein Standesunter⸗ 
fhied ftatt: die Midzhegen haben bloß Aeltefte, die ihre 
Angelegenheiten reguliren, die Leſghier zum Thell Erbfür— 
ſten, aber keinen Adel, Feine Leibeigene. Bei den uͤbri—⸗ 
nen Völkern findet man Fürften, Edelleute und Bauern, 
ſaͤmmtlich mit verfchiedenen Rechten. Die qdelftolzeften alles 
Aiatifhen amd Europäifchen Nationen find die: Tſcher⸗ 


Goandbuch d. Erdbeſchtelb, IV. Ah. Py 


70 Aſia. 
e. Provinzielle Berwaltung. 


Rußland hatte ſich ſchon fruͤh einer Oberherrſchaft 
über die Völker im ©. des Kuban und Terek angemaßt, 
und das ganze Zfcperkeffien mit den beiden Kabarda in 
den Titel der -Krone aufgenommen. Indeß ‚machte die 
Pforte ebenmaͤßig Anſpruͤche auf: das. Land und die Ges 
birgsfärften ftanden abwechſelnd, je nahdem fie babei ihren 
Vortheil fanden, bald in: Schüsverbältniffen mit Rußland, 
bald mit der Pforte, doch ‚im. Ganzen mit mehr Vorliebe _ 
für lestere', da die meiften Völter: dem. Jslam huldigen. 
Erft duch den Frieden zu Kutſchuk Kaiwerdſhj traten die 
Osmanen ihre Rechte an bie beiden Kabarda und. alles 
Land im Norden des, Kaukaſus an Rußland. ad, und:diefe 
Krone fieht fih jet als Herrn von ganz Tſcherkeſſien an. 
Dod find fo wenig die. Tſcherkeſſen als die übrigen Ges 
birgsvoͤlker wirkliche Unterthanen Rußlands geworden, ſon⸗ 
dern man hat ſich begnuͤgt, denfelben einen Statthalter 
vorzufegen, der den Titel Kabardirski Priftam führt, und 
ihre Fuͤrſten durch Titels und Penfionsertheilung in das 
Ruſſifche Intereffe zu ziehen gefucht; übrigens mifche ſich 
die Krone im die innere Verwaltung und in bie Angele- 
gehheiten der Bewohner Tſcherkeſfiens wenig, nimt am 
ihren Fehden feinen Theil und. läßt fie fi ſelbſt durch 
ihre Fürften und Xelteften regieren. Die meiften biefer 
> Wölfen, mit Ausnahme der Suanen und einiger Tſcher⸗ 
keſſiſchen, Awchaſiſchen und Lefghifhen Stämme, haben 


den Ruffihen Schus anerkannt und ſtehen mit Rußland 


auf eine- oder die andere-Art in Verbindung. Demuner: 
achtet ſieht fich die Krone genoͤthigt, durch eine Reihe von 
Feſtungen, die die Kaukaſiſche Linie heißt‘, und durch ein 
fiets ſchlagfertiges Truppenkorps -diefglben nicht allein zu 
beobachten, ſoudern ihre Raubzuͤge, die fie nur zu gern 
auf das Ruſſiſche Gebiet ausdehnen, zurädzutreiben. 
Dabei Hat'fie die Verbindungsſtraße von Gruſien, zwiſchen 
Mosdok und der Kaukafifhen oder: Darielſchen Pforte, 
duch Feſtungen, Neduten und Koſakenpoſten geſichert. 
Dieß find aber auch die einzigen Punkte, die Rußland in 
Tſcherkeſſten beſetzt hält: : Kein einziges der. Gebirgsvoͤl⸗ 
Ber zahlt: einen Teibut, kein einziges ſtellt Rekruten oder 
hat ſich zu Koſakendienſten verpflichtet. Dabei bekommen 
die Fürfien und Edelleute doch noch Titel und zum Theil 


* 
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Jabrtgehalte, wofuͤr fie fich denn als Unterthanen. oder 
Schuͤtzlinge Rußlands anerkennen. J — 


ff, Eintheilung. operaphte. 


Eine politifche Eintheitung ift in diefem Lande nicht 
denkbar, da die verfchiedenen Mationen, die-e8 bewohnen, 
"zwar ihre beſtimmte Gränze und Waidepläge, aber oft: 
nicht nach Nationen, fondern bloß noch Stämmen haben. 
So durchkteuzen ſich am Kuba Zfcherkeififche, Nogaiiſche 
und Awchaſiſche Staͤmme in bunter Vermiſchung, und 
die Noqaier, nicht zuftieden mit ihren Waiden, auf der 
Suͤdſeite des Kuban, ſchweifen mit denſelben in der Ku⸗ 
maniſchen Steppe der Statthalterſchaft Kaukaſien ne 


1. Die Zeretfraße, 


Mas Rußland ſich in Tſcherkeſſie ien vorbehalten hat, iſt bie 
große Straße, die von Mosdok nady der Kaukaflihen oder Das . 
zielfhen Pforte führt. An berfeiben bat he mu Beftungen 
und Rebuten von R. noch ©. 


‚ı Konftantin, ene Redute, ; 5 Weiten ı ‚von. "Mosbot. — 
Vrilabeth, eine Schanze, 44 Meile von Konflantın. — 
Grigoriopel, eine Feſtung am Kumbalei, zur. Seite ber 
hohen Straße, und wo das Gebiet ber Inguſchen anfängt, 
Sie ift von Zägern und Doniſchen Koſaken -befegt, wird von 
12 Kanonen vertheibigt, und hatte 1807, außer der Feſtung 
erft einige Markfetenderhäufer ober vielmehr Semljaͤnkis. — 
Wladikawkas (Br. 43% 5°, 8.619 49), Hauptfeſtung 
und eigentliher Ehlüffel zum Kaulafus, ı3 Meilen von Mose 
bot, Sie hat eine Vorftadt mit breiten Strafen, und hoͤlzer _ 
nen, aber reinlihen und überweißten Käufern, die von Ruſſen 
"und DÖffeten bewohnt wird und fih immer mehr aufnimt, Die 
Beftung iſt mit Kofaten und Jagern befegt. — Dariel, ein 
Fort an der Gränze Gruſiens, eine alte Hefte, die da ſteht, 
um bie Kaulofifhe Pforte qu ſchuͤtzen. Gin Kleines — 
konnie vbier sm ganze Urmee aufhalten. = 


% Da Bester ber Sfperkeffen, ober FE 
| Land Abigt. 


‚Die —— haben den größten Theil der Provinz — 
Shrr Woptifige teſtrecken ſich von der Sundſha im W. bie nahe 
Yyo 


an Pe ſchwarze Meer i im — — nordwaͤrtz am Terek und 
Kuban und im S. an das Mittel: und Vargebirge des Kaufaa 
fus. Allein diefer Landftrich ift nichts weniger, als zufammene 
haͤngendes Tfcherkeffiihes Gebiet, fondern im Umfange beffeiben 
treiben fi auch Awchaſen, die die Eleine Abaffa bewohnen, Nor 
gaier und Baflaner umher. Die Zfcherkeffen ftehen ſaͤmmtlich 
unter Fürften, die den Zitel Kniäfen führen und mleiftens von 

Mußtland Titel und Zahrgehalte empfangen haben. - Auf die Fürs 
ſten folgen die Usden, oder bie alten Edelleute, die im Tſcher⸗ 
keſſiſchen Work heißen; aufrdie Work die Freigelaſſenen der Fürs 
ften und Usden, die eine Klaffe jüngerer Ebelleute bilden; auf 
die jüngeren Edelleute die Freigelaſſenen derſelben, bie auch eine 
Art Abel haben, und in die fünfte Klaffe werden bie Tſchokohtt 
ober Leibeignen gewieſen, bie wieder in Aderbauern und Bediente 
bei den 4 hoͤhern Klaſſen zerfallen. 

Die Fuͤrſten, deren Anzahl in neuern Zeiten, wo die Peſt 
große Verheerungen unter dieſem Volke angerichtet hat, ſehr ge⸗ 
ſchmolzen iſt, find Beherrſcher ihres kleinen Bezirks und haben 
mehrere Usden unter ſich: ſie ſind Lehnsherrn uͤber ihre Usden, und 
dieſe wieder über ihre Leibeigenen; doch kann ein Usden von 
einem Kürften zu dem andern übergehen. Beftimmee. A 
"bat der Bauer nicht zu entxehten, roch ir. ver Bauer el 

wre, jan Uvemasipbürftig‘ zu untefflögen. und. zeit. 

. ben, wogegen der Usden wieber den Fürften erhalten muß, Die 
Usden müffen dem. Kürften in ben Krieg folgen, wenn. er e6 
verlangt, und fo viele Unterthanen ald Hülfsteuppen ftellen, als 
noͤthig ift und fie vermögen, auch find fie verbunden, die Schuls 
den für. den Fürfren gu bezahlen... Sowohl der Fürft, als auch 
der Usden hat das Recht über Leben und Zob feines Leibeignen, 
und kann auch die, bie ihm im Haufe bedienen, nah Belieben 

verkaufen. Die aderbautreibenden Leibeignen bürfen nicht ein- 

geln verkauft werden; fie müflen bie. Schulden und Diebftähle 
>» ihrer Usden bezahlen, Der Fuͤrſt führe im Kriege an, und macht 

‚mit feinen. Usden und Leibeignen Raͤuberzuͤge und Ueberfälle im 
Ruffiihen ‚Gebiete, gegen bie Offsten, Inguſchen, Karabulaken 

und -andere Gebirgévoͤlker. — Die Fürften ſtehen zwar unter fi 

x in einer gewiſſen Nationalverbindung, befehden ſich jedoch öfters 

untereinander, inbem Raub, Jagd und Krieg ihre und der Us—⸗ 

‚ben einzige: Beichäftigung -ausmahen. Zur Verminderung. diefee 

innern Fehden find feit 1798, durch Ruſſiſche Vermittelung, Ges 

ſchlechtsgerichte exrichtet, und zwar für den Fuͤrſtenſtand 2, für 

‚den Usdenſtand 2, deren freigewaͤhlte Mitglieder von Ruſſifcher 


* 
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„Seite. befolbet werben. Indeß ift dem Mebel baburdh doch nicht 
abgeholfen.. Die Kürften Leiften der Ruſſiſchen Krone die Huldigung, 
und liefern Geiffel nad Mosdok und Georgiewsk. - Uebrigens 
giebt fein Tſcherkeſſe eine Steuer oder leiftet Soldatendienfte, 
Die Fürften, felöft mehrere aus den Usden, erhalten Jahrge— 
halte, Die einzelnen Kabardiniſchen Fuͤrſten haben unter den 
angroaͤnzenden Voͤlkerſchaften Vaſallen, die ihnen einen geringen 
Tribut an Schaafen, Vieh u. ſ. w. zahlen. 
> Die. Tſcherkeſſen ſind in viele Staͤmme abgetheilt, die zu⸗ 
fammen gegen 48,000 Familien oder. jere Familie zu 4 Köpfe” 
‚gerechnet, 192,000 Köpfe zählen follen, wahrſcheinlich aber ftärz 
ker find, obgleih die Peft in neuern Zeiten aroße Verheerun: 
gen unter ihnen angerichtet und ganze Geſchlechter vernichtet 
hat. Wenn Brömfen (Th. II. ©. 508) das ganze Volk der, 
Zicherkeffen auf 10,000 Gemeine und 1,500 Usben fhägt, fo, 
find darunter bloß bie Bewohner ber beiden Kabarda zu verftes 
ben, nicht aber die übrigen Stämme, die die Ufer des Kuban 
und des Kaufafus bewohnen, und von ung 2 217 aufgeführt 
find ). 
Die von ben Zfcherkeffen — Gebiete find: 
(1) Die große Kabarda oder im Lande ſelbſt Beslankhe. Ka— 
vboarda iſt ein Name, den die Tſcherkeſſen für ihr Land eigentlich nicht 
Tennen, ben aber Ruffen einmal in die Geographie eingeführt haben, 
Und die Ticherkeffen davon Kabardiner nennen. Die große Kabarda 
erſtreckt fih von einem Gebirgszweige, welcher das Land im W. 
‘von ber’ Eleinen Awchaſa oder Abafja trennt, bis an bie Malfa 
des Terek im D., im N. aber bis an die Kaukafifche Linie, im 
©. bis an den Kaukaſus. Cine fruchtbare Gbene, die von ber 
Kuma, der Malka, dem Balfan, Tſcherek, Naltſchik, Tſchegem, 
und mehrern andern Fluͤſſen bewaͤſſert wird und im S. die Bor: 
berge des Kaukafus hat; das Klima ift außerordentlich freund: 
lich, die Somimerhige nit übermäßig, ber Winter von kurzer 
‘* Dauer, und der Thermometer fällt im Winter felten bis auf 895 
der Boten ift fruchtbar und mit der größten Leichtigkeit könnte 
das Land der Kultur der Kornfrüdte, bem Wein, Seiden: und 
Baummollendau gewonnen werden. Jehtt liegt es arößtehtheils 
als Waide für die Tſcherkeſſen, bie Pferde, Rindvieh, Schaafe 
und Ziegen halten, abe» auch einen Heinen Ackerbau treiben: 


— 9— Durch ein Verfehen ſind von und ©, 217 bie in ber —— 
lebenden Stämme her Tſcherkefſen uͤbergangen. Ueberhaupt 
ſollen in ber Provinz Tſcherkeſſien ſich 29 Stämme befinden. 
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am meiſten faen fie Hirſe, woraus fie‘ Brei kochen und ollerlei 
Gebackenes und Kuchen, auch ein gewoͤhnliches Getraͤnk, das ſie 
Hantkups nennen, bereiten, dann Mais, der auf Reiſen und 
Feldzuͤgen zur Nothſpeiſe dient, und einige Gartengewaͤchſe, als 
Karotten, Rüben, Kohlruͤben, Zwiebeln, Kürbiffe und Arbufen; 
"aus dem wilden Hanf, der wohl 10 Fuß bod waͤchſt, verferti- 
gen'die Weiber ſehr ſtarken Zwirn, verſtehen aber feine Leine⸗ 
wand zu weben. ⸗ Die Tſcherkeſſen der großen Kabarda woh⸗ 
‚nen in Dörfern, die fie von Zeit zu Zeit entweber wegen zus 
nehmender unreinlichkeit ober wegen Unfiherheit und anderer 
unbequemlichteiten verlaſſen, nur das befte Sparten: und Shirts 
‚holz nebſt dem Hausgeräthe mirnehmen und den Ueberreft ver⸗ 
brennen. Gegenwärtig zaͤhlt diefes Land gegen 8,000 Familien. 
Als Klaproth 1807 ba mar, war die reihfte Familie in der gro⸗ 
Sen Kabarba die des Usden Kubdeneti, die am Sdu'ago häuſete 
“und 3,000 Familien, ftark war; dann kamen die Bejigungen bee 
Kürften Tatarchanow am RNaltſchik, Nawruſi am Tſchegem und 
Kaffai'am Bacſan. Damals mochte die große Kabarba "gegen 
10,000 Familien faffen; ihre Fürften hatten Rußland gehuldigt 
und fie befand fih in einem blühenden Zuftande, als eine große 
Peſt einbrach, die theild ganze Familien ausrottete,' theils ver⸗ 
rieb, und das Land ganz in Verwirrung brahte: - Man Fann 
die große Kabarda wohl nicht eine Steppe nennen, ba fie auf 
‘ihren Flaͤchen durchaus keinen Salzz, fondern vielmehr Thon⸗ 
Boden hat, faſt das ganze Jahr über mit frifhem Grün beflets 
bet ift, und aud im ©: don Holzungen befränzt wird, die ihr 
freitich in der Ebene fehlen. Die Gegend um die Mimbungen 
‘Her Malta wird Beſchtamak genanns, weil bort 5 Fluͤſſe fi 
‘ einmündenz fie ift eine dee reichſten ber Kabarda. Im D. von 
Konſtantinogorsk fprudelt eine in neuern Zeiten fehr in Auf⸗ 
‚ "nahme gefommene Heilquelle, das Alerandersbab, hervor, 
"welches 1744 entdedt und feit 1779 bekannter geworden; es hat 
"36 bis 37° Wärmg (Freygangs Briefe S. 187), und wird. 
bloß zum Baden, ein Eäuerling in ber Nähe von Kidlas 
wodsk aber zum Trinken gebraugt. In ber Steppe liegen aud 
nahe am Terer die Trümmern der alten Stadt Oſhulat. 
(2) Die kleine Kabarda. Sie wird im I. dom Terek, 
im DO. von der Sundſha, im S. vom Kumbalei, im RB, vom 
testen bearänzt und bildet‘ ein rechtwinktiges Dreied; ihr dftlis 
her Theil heißt Gilachſanie, der weſtliche Taltoſtanie. Zwei 
"Ketten von ſchinalen Gebirgen, die Arek heißen, erftreden fh 
von W. nah DO. und parallel mit dem Terek durch die große 
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° bene, beren mittlerer Theil aanz ohne Quellen und Bäche, ber 
weſtliche aber. recht gut bewoͤſſert iff. Sie ift ſehr frudtbar, 
und man findet am Ende July auf derſelben nod alle Pflanzen 
grün und frifh, ta fie von ben Ausdünftungen der vielen Ge⸗ 
wäffer und von, ber Fühlen Bergluft 'erquidt werden, wenn da: 
gegen: auf der nördlichen Geite des Terek ſchon Alles ausgezehrt 
und vertrodnet ift. Die die Ebene dutfließenden Fluͤſſe und 
Baͤche, wie ber-Rumbalei, ber Kirfhin und der Kurp haben 
‚wenfges Gehölze; ber nörblide Arek ift. an feiner weſtlichen 
Hälfte ganz kahl, der ſuͤdliche trägt Eichen, Buchen und, andere 
Forſtbaͤume. - Die Tfcherkeffen haben auch hier feine beftänbige 
Dörfer , fondern wechſeln mit der Lage und mit ben Namen ders 
felben Häufig, daher hier keine eigentliche Topographie denkbar 
ift, Die Dörfer, die 1807 bei Klaproth’s Anweſenheit ftanden 
und (Reife, Ih. I. ©. 636 u. f.) namentlich aufgeführt werben, 
find ſchon Längft auf andere. Punkte.gerädt. Die 3 größer 
‚ Dörfer waren damals: Eimurfina, am Khyttegype, Barus 
tina am Pog, und Anforie am Lesken, wovon jebes etwa 
"500 $amilien enthielt, dann Gil achſan am Pfebahe, morin 
die fürftl. Kamilien Achten und Mudar mit 500° Familien wohs 
nen. Ueberhaupt mag die Kleine Kabarda gegen 6,000 Familien 
halten, Ueberall haben die Feldbauer, um fi vor Ueberfällen 
zu fügen, an den Spigen der Aeder und Waiden- Meine Erd⸗ 
. verfhanzungen mit hölzernen Gerüften angelegt. Diefe für alle 
Gebirgsräuber unüberwindlichen WBefeftigungen beflehen- aus ei: 
nem zweifachen, in ber Rundung herumlaufenden Fled,twert von 
Mannshdhe, zwiſchen welches 4 Fuß dick Erde aufgeſchuͤttet iſt 
und welches Schießloͤcher hat. Im Innern ſteht ein Geruͤſte, worun⸗ 


ter das Saatkorn und bie Ackergeraͤthe verwahrt und Rachtlager 


gehalten wird. Den ſchmalen Eingang ſperrt eine Arba. Fuͤr die 
Schaafhirten ſind Geruͤſte auf 4 Pfaͤhlen und 16 Fuß uͤber der 
Erde errichtet, die ebenfalls mit Schießloͤchern verſehen ſind. In 
der klelnen Kabarda oder in deren Naͤhe liegen, 44 Werſte von 
der Feſtung Naur am Terek und z Werfte von der Sundſha, bie 
-3 Quellen des Paulbabes, die fo Shwefelhaltig find, daß Halme 
und Reifer ganz mit Schwefelmild überzogen werben. „I Meile 
ſuͤdlicher ficht man Naphtaquellen, 2. Meilen im RN, D. bie bei: 
-- ben Quellen bes. Zekaterinbates bei bem Dorfe Dewalfire, 2 
Meilen davon: das’ — und bei dem Dorfe — w⸗ 
Petersbad. 
| (3) Beslenie, en Iſcherkeſſi cher Stamm, der r. einem 
- Gebirgsthale im ©. W. der Heinen Ahaffa an ber obern Saba 


“ 
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und am Khotz, 1,300 Familien ſtark, wohnt. Ihre Berge find 
unzugaͤnglich fie Leben. mit der. übrigen Gebirgsbewohnern in 
beftändiger uneinigkeit, ſind geborne Säuber, aber reich an 
Beerden und Schaafen, die ſie im Herbſt und Fruͤhling an den 
Urup und großen Indſchik zur Waide fuͤhren. Auch treiben ſie 
Handelsgeſchaͤfte. Unter ihrem Schutze ſtehen die beiden Doͤrfer 
bee Muchaſhew, die ſich von den Muchoſch geflüchtet baben, 
am Fluſſe Mahmad mit 100 — bie feinen Faͤrſten, aber 
2 Xeltefte baben. 


(4) Muchofch, ein Riherkeſtiaer Stamm von 670 Semi 
- Um, der am Fuße bes waldigen Gebirges neben: den Beslenie 
in feften Dörfern wohnt, einen auten Aderbau treibt und vieles 
Vieh hält, Ihe Vieh waiden fie an ber Laba, am Shimblos. 

nahe und Schograg. Sie befigen überhaupt 12 Dörfer. Ihre 
duͤrſten ſind aus der Familie Baharſuka, 


(5) Zemirgai oder Kemurquäbe, einer der ſtaͤrkſte 
und mächtigften Tſcherkeſſenſtaͤmme, der mit dem Muchoſch am 
Bade Arim gränzt und im W. die Pfega hat. Sein Gebiet 
zählt gegen go Dörfer und 5,000 Familien, die meiftens reich 
find und unter allen Tſcherkeſſen am beften leben. Ihre Dörfer 
find alle befeftigt. Sie ftehen unter 2 Fürften, und bas Ges 
ſchlecht der Ademi, das unter ihnen lebt und einige Dörfer an 
der Pſega befigt, unter dem Kürften Beſruko. Zu bemerken ift 
in ihrem Gebiete auch das Armeniſche Dorf Gaurhabla. | 


(6) Bihedud, ein Kleiner Tſcherkeſſiſcher Stamm von 670 
Familien an ber Pfihe, Pſachomat, Schakubs, Tſchebi und 
Sup. Sie haben Aderbau und Viehzucht, wohnen in Io Dörs 
fern und find raͤuberiſcher, als ihre Nachbaren, mit welchen fie 
faſt immer in Uneinigkeit leben. Das Gebirge nähert ſich in 
ihrem Gebiete bis auf 44 Meilen dem Kuban. 


— 9 Hattiquaͤhi ober Hattufai, ein Tſcherkeſſiſcher 
Stamm, der 400 Familien ſtark in 6 Doͤrfern, gegenwärtig am 
Schagwaſcha, in der Nähe ber Zemirgoi, wohnt und ruhig feinen 
Uderbau und feine Bieh» und Bienenzudt treibt, Sein Fürft iſt 


‚Qu der Bamilie‘ Kerekai. 


6 € hapfdif, ein ı Stamm von 10,000. Familien, der 
sur Tſcherkeſſiſchen Urſprungs iſt, aber viele Flüchtlinge von 
andern Kaukaſiern unter ſich aufgenommen hat, und daher nicht 
rein mehr iſt. Er wohnt im waldigen Gebirge an ben Baͤchen 
Intihir, Bugundar, Sataſſa und Tſchebik, hat wenig Viehzucht 
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und Aderbair,” unb nährt fih mehr vom Reube) dur ſten haben die 
Schapſchik nicht; derjenige, deſſen Familie die ſtaͤrkſte iſt, oder 
wer der groͤßte Raͤuber iſt, wird als Anfuͤhrer und Vorgeſetzter 
angeſehen. Sie reden einen verdorbenen ſcherkeſſiſchen Dialekt 


(9 A bafech, ein großer Stamm von 15,000 Familien, ur⸗ 
ſpruͤnglich Zſcherkeſſiſcher Abſtammung, aber mit vielen andern 
Kaukaſiern, die ſie unter ſich aufgenommen haben, vermiſcht 
Sie wohnen weſtlich von ber Laba bis zum Sabdja unweit von; 
Anaza, in einer Länge von 36 Meilen zu beiden &eiten dei 
Schneegebirgs, haben Heine, nahe an einander liegende Dörfer, 
und treiben Aderbau und Viehzucht. Das Land ift bergig, aber: 
vortrefflich bewaͤſſert. Jeder Abaſech Hat fein Feld für ſich und* 
einen kleinen Wald, ben er einzäunt. Die Häufer fü nd ganz auf“ 
Aſcherkeſſiſche Art gebauet. Sie haben auch Waidepläse an bei— 
den Seiten der Laba. Es giebt unter ihnen 3- Hauptftämme :’ 
Aenamof von 29, Aentſchiko von 20, und Aebfhigh von 10 Ger 


ſchlechtern, bie aber keine Kürften, fondern nur Aelteſte oder 


Usden haben, wovon bie meiften jich zum Islam befennen, Der“ 
gemeine Mann hat gar keine Religion und ißt Schmeinefleifd.. 
Gaſtfreiheit ift bei ihnen zu Hauſe. Sie find große Räuber, | 
mid unter ihnen giebt es viele Ruſſen und entlaufene Göldaten,: 
die fie von den übrigen Kaukaſiern, die den Ruſſen näher mohr- 
nen, erhandeln, und bisher, ba ihnen FORTAN nahe tage 
an bie Osmanen verkauften, ' 


(10) Schana, ein Keiner Tſchetkeſſenſtamm, nur no 20 
bis 30 Familien flark, die unter 2 Fuͤrſten an den Baͤchen Picheg. 
und Khochai in der Nähe von — wohnen, und Ackerbau und 
Viehzucht treiben. 

. (a) Schegafeh, ein geringer Tſcherkeſſenſtamm am N Bus. 
gur, dicht unter Anapa, unter 1. Fuͤrſten, der vormals nie: 
war und eigene S4ife auf dem Meere [unterhielt. z 


2 Die Wohnfige der Nogaier ober bie Kubas : 
niſche Nogai. | 


Die. Kubaniſchen Nogaier oder Tataren, der Ueberreſt bee, 
vormals fo ſurchtbaren Tatarifch: Mongokifchen Macht, weiche. 
unter Tſchingiskhan ganz Afien und .felbft Europa erſchuͤtterte, 
bewohhten noch im vorigen Jahrhunderte bie große Steppe vom: 
Kuban bis zum Don, Manpytſch und Kalaus. Aber fie, find; 
duch widerwärtige Schicfale und durch eigenes unrubigee Ber 
tragen jo meit heruntergefommen und zerftreuet, daß felbige 


* 
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taum mehr ben Namen einer Nation verdienen, Da fie ſich auch 


in ihren letztern Wohnſitzen am Kuban aͤußerſt unruhig betrugen, 


ſo wurden Ruſſiſche Truppen gegen ſie beordert, die ſie 1788 ganz 
auseinanderſprengten. Nur ein kleiner Theil wurde nach der 
Steppe zwiſchen der Berda nnd. Moloſchnye Woda ber Statthal⸗ 
terſchaft Jekaterinoslaw geführt, wo fie in volkommner Ruhe 
und Wohlſtande leben, und wo wie fie (Abth. III. B. 2. ©. 
636 und 646) gefunden Haben; ein noch geringerer Theil kam⸗ 
pirt jegt um die Kuma, Podkuma und den Beſchtau in ber 
Stotthalterfchaft Kaukaſien, ein anderer Theil auf der Suͤdſeite 
bes Kuban im eigentlichen Tſcherkeſſien, ein dritter har fi in 
der großen Awchaſa — ‚und ein vierter wohnt unter den 
Kumyken. 


Die Nubaniſchen Nogaier, bie jest fämmtlich unter Kuffl Ä 


ſchem Schuge ſtehen, mögen mit den Stämmen Kafpotat und 


Kantſchak, die zu der Statthalterfhaft Kaukafien gehören, und 


ben Rogaiern im Kumyfenlande hödftens 17,000 Bogen oder 
_ 51,000 Köpfe betragen, Sie kampiren auf ber Südfeite des. Kuban 
etwa zwifchen 55° bis 58° &., treiben aber auch wohl ihre Tas 


bunen auf das Gebiet der Kaukafifhen Statthalterfhaft und. 


"find ein wähtes Hirtenvolk, wie wir es ©. 231 gefdildert Has 
"ben. Sie beftehen aus Murfen oder Adel und aus Volk, habem 


auch Fuͤrſten unter ſich, und bekennen ſich ſaͤmmtlich zum Islam. 


Die in Tſcherkeſſien wohnenden find: 


« (1) Die Mansfuromzi, ein Stamm von 450 Bogen, ber 
gegenwärtig am Khotz und an der Laba wohnt. Sie ſtehen uns 
tet 3 Fuͤrſten, führen eine nomabifche Lebensart, bauen aber 
bad; etwas Hirſe und verhatten fich fehr ruhig. Sie gehören eis 
gentlich zum Stamme Kaffai, Neben ihnen wohnen etwa go 
Familien Krymifcher Zataren unter einem Fürften aus der Fa⸗ 
wmilie Geray. 


6) Naurus Aul, ein Stamm von 650 Bogen, der an 
bet untern Laba wohnt, und im Herbſt und Fruͤhling ſein Vieh 
an den Tſchalmik treibt. Er gehört zu dem großen Stamme 
der Naurus und ſteht unter —— Fuͤrſten, die eine raͤube⸗ 

riſche Lebensart führen. 


6 Kaspolat, ein großer — ber 4,300 Bogen 
ſtark innethalb der Kaukafifchen Linie zwiſchen Stawropol und 
Georgiewsk feine Wohnſitze haben ſollte, aber ſich doch auch 
über dir: Kuma und Podkuma und über den Kuban in Tſcherkeſ⸗ 


t 
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len ausbehnt, und baher, wie ber folgende Stamm‘ won uns 
hierher gezogen iſt. Er hat nicht weniger ald 72 Murfen. 


6) Kantſchak, ein aͤhnlicher Nogaierſtamm ‚ber ih um 
bie Kuma und Podkuma herumtreibt und außer 65 Mürfen gegen 
2,500 Bogen zählt. | | ON 


(5) Mangut, ein großer Stamm, ber theilg an. der Kuma 
innerhalb ber Kaukafifhen Linie nomabifirt, theils zwifchen ber 
Laba und dem Urup im S. des Kubans nomabifirt. Zu denſel⸗ 
ben. ann man auch bie Nogaier vom Stamme KRaffai rechnen, 
die anfangs an die Kuma zwifhen, die Bäche Tanglik „und Pfes 
-zaula verfegt: wurden, aber bald nachher an ben Kuban zogen 
und fi unter Osmaniſchen Schutz begaben. Alle biefe Nogaler 
zählen mit ben Tataren, die fid unter ihnen niebergelafjen haben, 
"ohne die Mänguts in Kaukafien, aber mit ben Rogaiern, die 
unter ben Kumyken leben, ſicher 8,900 Bogen, J 


4. Die Wohnſitze der Amdafen 
‚oder bie Eleine Awchaſa. in 


Die Awchaſen oder Abaffen bewohnen zwar zum Theil bie. 
‚Provinz Awchaſien auf der Suͤdſeite des Kaukaſus und am 
ſchwarzen Meere, aber ein großer Theil iſt aud) auf ber Nord⸗ 
feite zu Haufe, und zwar nicht allein in der kleinen Abafa,: fous 
dern auch längs dem Gebirge zmwifchen den Tſcherkeſſen, denen 
fie übrigens nicht nur an Bahl nachſtehen, fondern aud meiften® 
unterworfen find (fiehe ©. 2189. a 


Die Awchaſen find. ein Volk des weſtlichen Kaukafus; ihte 
Zahl mag ſich auf biefem Gebirge und in ben Gränzen der Pro⸗ 
winz Ifcherkeffien wohl auf 10,000 Bamilien. belaufen, Sie une 
terſcheiden fih von ihren Brüdern. auf der Suͤdſeite des Kauka⸗ 
fus wenig. Die Bornehmern ober die Fürften und Gbelleute bes 
kennen fi zum Islam. Der gemeine Mann hat faft gar Feine 
Religion, oder ſich eine ‚eigene gebildet. Daß fie vor Alters 
Shriften geweſen, läßt fih wohl nicht bezweifeln: noch halten fie 
die großen Kaften der Griechiſchen Kirche, und feiern ben Som: 
tag mit Ruhe, aber ohne Gottesbienft. Wei einer alten Kirche 
‘haben fie einen Geiftlihen, Katalkos, ber nach den Faſten bas 
Fteiſch einfeguet, auch Einftedler, bie in den Waͤldern leben, 
Sie feiern jaͤhrlich 3 große Feſte: das Fruͤhlingsfeſt, das Mai⸗ 
feſt und das Herbſtfeſt, letzteres bei der großen Höhle Ogginuo, 
dis zugleich ein Aſyl für verlaufene Sklaven und Berbrecer if, 
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Die Asafen werben in bie große * Kleine Ybafa getheittz 
son jener Eennen wir fchon den Theil, der auf ber GSübfeite des 
Katılafus am: ſchwarzen Meere belegen iſt, aber zu derfelben 
werben auch alle Abaffen gerechnet, die außer ber Kleinen Abafa, 
auf ber Borhfeite bes, — und am Wuhor herunter. 


woguen. $- 
Die Kleine xbaſta ober Artikifet, 


Sie breitet ſich — dem Kuban und dem Terek oder 
* Dallas (Reife I: ©, 365) zwiſchen dem Bache Maraus 
umd ber Podkuma aus; ein Land, das eine Terraſſe des Hoch⸗ 
gebirgs ausmacht, aber einen guten fruchtbaren Boden hat und 
von mehrern Fluͤſfen vortrefflich bewaͤſſert iſt. Die Abaſſen im; 
dieſer Landſchaft bauen ihre Aecker, leben aber mehr von der 
VBiehzucht, find auch wegen ihrer ſchoͤnen und großen Pferdes; 
raſſe berühmt, und wuͤrden in ihrer Art beguͤtert ſeyn, wenn 
die Eigenmaͤchtigkeiten der Tſcherkeſſiſchen Fuͤrſten, die ſie fuͤr 
unterthanen ober wenigſtens abhängig anſeben, fie nicht fo ſehr 
berinträdtigten. : Indeß iſt dieſe Abhängigkeit in-neuern Zeiten 
hr gemildert, und bie Abaffen Leben jegt unter dem Schuge 
er Kanonen von Konftantinogorät ziemlich ruhig, und find 
überhaupt friebfertiger, als irgend ein Kaufafifhes. Volk. Fürs 
ſten haben dieſe Abaffen nicht, wohl aber Edell eute und Stamm⸗ 
aͤlteſte. In der kleinen Abaſſa wohnen in kleinen Dörfern zers 
ſtreuet die Familien Lou von 1,500, Bibert von 1,600, Klitſch 
von 600, und Dſantemir von 1,700 Köpfen. Außerdem. gehören 
noch zur kleinen Abaffa die Stammörter Klitfch: am Kelmuffz 
Dſchigaſſa, und Ketſchega am Kuban, Tramkt mit einer 
alten Griechiſchen Kiche am Teberde, weldher Stamm befons 
ders Schöne Pferde zieht, Louquadſcheh am kleinen Kardenek 
mit 200 Familien, Aslanft am gleidn. Bade, Dudaru- 
quähbe am Eleinen Indſchitr, mit 250 Familien, und Bib ert 
am BEN. 


. 


* 


e Die zur ; großen — geboͤrigen Stämme 
auf der Nordfeite des Kaukaſus. 


(1) Befdhilbai, ein Abaffenffamm am Urup und in einem. 
Zhale bes Kaufafus, mit einem’ Abafjifchen, Dialekt, der aber 
ſehr verdorben ift, und mit Fürften, denen fie aber nur ſehr pre: 

kaͤr gehorchen. Pallas ſchildert fie. als. hartnaͤckige, widerfpens, 
ſtige Menſchen, die ſich den Ruſſen nie unterworfen haben und in 


— 
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ihren Wildniffen fo verſteckt wohnen, daß nur ein. einziger Meg 
zu ihnen, von der Schanze Newinnoi ‚Über die Durchfahrt Szu⸗ 
lukis am Kuban, längs dem großen Indſchik und dur das 
Inachthal führt, der nur zu Fuße zuruͤck geiegt werden kann. 
Ihre Dörfer liegen in Wäldern oder an unzugängliden Oertern. 
Sie haben wegen ber waldigen und bergigen Beſchaffenheit des 
Bodens wenigen Aderbau, etwas Ziegen: und Schaafzudht, aber 
ftarke Bienenzucht. Der Honig hat 'meiftens eine beraufchende 
oder betäubende Eigenfhaft, da, bie Bienen ibn vom apabonee 
dron und der Azalea pontica fammeln, 


.. (9) Barrakai, ein Abaffenfamm, 560 Familien ftart 
und am Fluſſe Khog und befien Bade Gut wohnend. Ihre 
MWohnfige werben Kunaktaw und Spigilbulufo genannt, Sie 
find reih an Vieh und haben gute Waidepläge, aber find dabei 
fehr wild und roh. Jetzt flehen fie unter BER: und bekennen 
ſich zum Islam. 

(3) Kaſilbeg, ein Abaſſenſtamm, der auf ben höchſten 
Gipfeln des Kaukafus, am Urfprunge der großen und Kleinen 
Saba und zum Theil auf der Suͤdſeite des Kaukaſus wohnt. Cie 
zählen nur 200 Familien und ftehen unter Aelteſten, leben aber 
aanz unabhängig und find Niemandem unterworfen, | 


(4) und (5) Tſchegreh und Bagh, Abaffenflämme im 
hohen Gebirge und am linken Ufer ber Laba, die unter einem - 
Uelteiten ftehen, aber an die Beslenieh Tribut zahlen. Sie naͤh— 

zen fih von der Biehzucht. 

6) und (7) Tubi und ubuch, zwei Meine Stämme, chen. 
falls im hohen Schheegebirge, an den Flüffen Schagwaſcha und 
Pfad), zum Theil auf der Sübfeite des Kaukaſus, woͤ wir fie 
in der großen Awchaſa gefunden haben. Sie wohnen nicht in 
Dörfern, fondern in Weilern von 3 bis 4 Haͤuſern Im Walde 
zerftreuet, haben keinen Fürften und nur Usden, und die ubud 
bauen vielen und guten Wein, ben fie Sana nennen. m. fie 
find wilde Raͤuber. 

(8) Die Bfubbeh. Auch diefer Stamm, der ſuͤdweſtlich 
vom vorigen wohnt, reicht über das Schneegebirge in die Awat⸗ 
fha am ſchwarzen Meere herunter. | 

(9) Die Natufhahi oder Netfhquabfha, ein groß: r 
Abaſſiſcher Stamm, ber, weſtlich von den Schapfih, auf dem 

Schiefergebirge bis an das fhwarze Meer ſich ausbreitet, und 
die Bäche und Fluͤſſe Attakum, Balkan, Zemes, Zafipfh, Shup, 
Pribebs, Khubs, Nefit, Pfif,, an welchem man Keberreſte einer i 


— 


r 
Fr 
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Tatariſchen Stadt findet ‚ hab Kudaka bewohnt. Sie haben in 
ihren elfenthätern wenigen Aderbau, aber gute Viehzucht, ger 
hen ſchlecht gekleidet und leben armfelig ; das Getraide, was fie 
bauen, ift meiſtens Roggen; aud) halten fie Schweine, und ſind 
übrigens gefuͤrchtete Räuber, die Niemandem gehorchen, auch 
keine Fürften unter ſich dulden, " 
= 4. Die Wohnſitze der Suanen ober das. 
| Land Buaneti. Eee 


Die Suanen find ein Grufifcher Volksſtamm, der indeß, au 

er der Sprache, die ein Dialekt der Grufifchen tft, und außer 
‚der Religion, wenig von der Grufifhen Bildung übrig bat. Sie 
find ein unreinliches, fhmugiges und räuberifches Bolt, dem 
- man Tapferkeit und perſoͤnlichen Muth zugeſtehen muß. Ihre 
Kieibung ift befonders ausgezeidnet: fie tragen 2 bis 3 unxein⸗ 
lihe Kleider über einander, aber fein Hemte, und Bruft, Bors 
derarme und Kniee bloß; bie Hüfte umgiebt, wie bei ben Hoch⸗ 
feoten, ftatt ber Hofe ein Schurz; Tuchſtreifen dienen flatt der 
- Strümpfe, Felle ftatt dee Schuhe; ber Kopf ift bloß, ober bie 
traufen, borftenartigen Haare mit einem imeretbhifhen Müschen 
gedeckt. Die Weiber tragen enge und lange, vorn zugelnüpfte 
DH: berkleider von Leinewand, das Gefidht unter einem Schleier 
verſteckt, welcher bloß für ein Auge geöffnet iſt. Uebrigens hat ber 
Suane einen offnen Verftand und entwidelt manderlei Geiftess 
fähigkeiten: er fabrizirt grobes Tuch, verfertigt Waffen undSchieß⸗ 
pulver, und verarbeitet faft alle Arten von Detallen, woran ihr 
Gebirge veich ift, fogar Silber und Gold, welches letztere fie 
aus Fluͤffen wafchen ſollen. Korn bauen fie in geringer Quantis 
rät. Dafür unterhalten fie eine ſtarke Viehzucht, und vertreis 
„ ben bie Erzeugniffe ‚ihres Bodens und ihres Fleißes vorzüglich 
nach den Handelsplägen am ſchwarzen Meere oder bei ihren 
Nachbarn, von welchen ſie auch Sklaven einhandeln, oder, wenn 
es gehen will, rauben, um damit dieſe Maͤrkte zu verſehen. | 


Ihr Land, das Euaneti heißt, Liegt auf dem Hochgebirge 
des Kaukaſus, zwiſchen den Amchafen, Baflanern und Besleniern 
auf einer, und Mingreul, Imerethi und der großen Awchaſa auf 
der andern Seite, und erſtreckt fi oftwärts bis an den Fuß 
des Elbrus, jenfeits deſſelben fie noch das Dorf Khulam bewoh⸗ 
nen. Sie mahen etwa 5,000 Familien aus, bie in Stämme 
getheilt find, deren jeder feinen Häuptling hat, Webrigens woh⸗ 
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nen ſie in kleinen Doͤrfern, oder zerſtreuet Familienveiſe; aber 
ihre Thaͤler find die unbekannteſten auf dem ganzen Kaukafus. | 

Die Tſcherkeſſen nennen die Suanen Gona, die Bafianer 
Ebfe. / | 
. ! ; a N j . en 
6. Die Wohnfige ber Dffeten oder Ironiſtah. 
Die Dffeten ( . S. 222) find zwar Fein zahlreihes, aber - 
doch weit verbreitetes Bolt im weſtlichen Kaukaſus, wo wir es im 
Gruſiſchen Kreife von Gori und im Divalethi von Mingreul bre 
reits kennen gelernt haben. Ein großer Theil hat aber aud die 
Mitte des Gebirgs inne, zu beiden Seiten bes Schneealpen ruͤk⸗ 


kens und des Elbrus, da, wo der Terek aus dem Gebirge bricht 
und die Pforte Dariel ſich oͤffnet. — 


Die Oſſeten wohnen auf der Nordſeite bes Kaukaſus, theils 
‚in Dörfern, theils in einzelnen Häufern im Gebirge zerſtreuet 
Ein Dorf heißt bei ihnen Kau oder Gau und ſteht gewoͤhnlich 
unter einem oder zwei Aelteften, welche Eidar genannt werden, 
Dieſe machen: die Richter und halten ziemlich gute Ordnung, 
weil man im Allgemeinen fie achtet. Doch geben bie Einwohner 
Beine Abgaben. Auf den Raubzügen find die Eldar gewoͤhnlich 
die Anfuͤhrer und von ihrem Einfluſſe haͤngt Vieles ab. In den 
Gebirgen ſind die Haͤuſer alle von Stein, und in jedem Dorfe 
findet man ein hohes Gebaͤude vorgerichtet, wohin ſich bei ueber— 
fällen die Wehrloſen flüchten. Faſt kein Dorf in Sroniftan Tiegt 
an einem. Fluſſe, fondern ale hoch Über dem Bette derfelben an 
Baͤchen, die von den Seiten bes Gebirgs in bie Flüffe ſtuͤrzen. | 
Ironiſtan begreift indeß nicht bloß die Wohnfige der Offeten 
des nördlihen Kaukaſus, fondern überhaupt aller Offeten, wor 
von das, was auf ber Norbfeite des Kaukaſus liegt, nur den 
Meinften Theil ausmadht. Es ift das Gebirge um die Kaukafl: | 
fhe oder Darielfhe Pforte, wild und rauh ſowohl in ben Edie: 

fer:, als in den Kalkgebirgen, daher der Offete nur einen ges 
geringen Aderbau treiben kann, Dafür hat er gute Bieh:, 
. Schaaf: und Bienenzudt, der Wald ſteckt voller Wild, und die 
Gebirge liefern Silbererze, Blei, das von den Einwohnern aus: 
geſchmolzen wird, Schwefel, der nicht benugt wird, Bitriol, 
den man zum Färben braudt, Spedftein oder Spaniſche Kreide, 


X 


deren ſich die Dugoren bei Verwundungen bedienen, Salpeter, 


Holzkohlen bei dem Dorfe Koban. und mancherlei andere Mine: 
alien. Dam findet mehrere. alte Kichen, zum Beweife, daß 
die Oſſeten einft Chriſten waren, wie fie ſich auch noch wirklich 


1 


730 Aſia. 


mm. Allein fonft bat fi wenigſtens bei den Offeten bes 
nördrichen Kaukaſus faft jede Spur des Chriſtentbums verwiſcht. 
— Die beiden Stämme der Oſſeten, die diefe Seite des Kaufas 
{us bewohnen, find bie Dugoren oder Dügor mit ven Tſcherkeſ⸗ 
ſaten, und bie Oſſeten des Terek, die mehrere Diſtrikte bewoh⸗ 
nen: beide moͤgen gegen 4,000 Familien ſtark ſeyn. 


G) Die Dugoren find die mädhtigften uner den Dffeten 
und bewohnen mit den zu ihnen gehörigen Tſcherkeſſaten die Thaͤ— 


ler, die ſich von dem Schneegebirge Kedela, weiches, ſie von ben 


Dwalethi ſcheidet, bis an die große Kabarda erſtrecken und vom 
Uruch und Lesken bewaͤſſert werden. Sie leben ſchon ſeit langer 


Zeit von den uͤbrigen Oſſeten abgeſondert, und ſind zum Theil 


den Badilethi, einem im. Gebirge wohnenden Rittergeſchlechte, 
unterthänig, zum Theil unabhängig, wie denn, Donifars mit 


‚ben Dörfern feiner Nachbarſchaft eine Art von republikaniſcher 
Verlaſſung hat; dieſe Donifars werden für ſehr tapfer gehal⸗ 


2 Zur 


_ teil, Beiden Donifars ift die merkwürdige Höhle des heil. Nis 
kolas, ber dafelbit ald Adler erfheinen foll; die Dugoren haben 
‚einen heiligen. Opfertempel bei Stona, wo fie, bei wihtigen Ger 


legenheiten ihre Opfer bringen, die Tſcherkeſſaten ‚heilige Haine, 


- woran jede Familie ipren eignen Plag beſitzt; fie feiern jaͤhrlich 


ein Feſt, das 8 Tage dauert und dem Cauberhüttenfefte der Ju⸗ 


den ähnlich iſt. Uebrigens fanden bisher die ‚Dugoren. in ge⸗ 


wiſſen Berhältniffen mit den Tſcherkeſſen und maren, zum Theil 
abhängig von den Fürften der großen Kabarda, Die —2 


beſitzen überhaupt gu Dörfer: 


Kabilef am Lesken, Karetſchau am Kherſin, Bat: 
"Hilewa am urn, Tumakwaſcha am uruch, Durdur 
“am Durdur, Kubati am Usdon, welche Dörfer in der Ebrne 
liegen ind an bie Kabarda graͤnzen; Sadilesk, Khenis, 
Bigem, Nari, Lesgor am Uruch, Donifars, Kom 
bult, Farſikan, wobei eine Felſenburg ſteht, Gagion, 
Akſau am Urach, Farisgau, Kalairag, Khurigau, 


—Golak, Geotai, Kamat, Okag, Maſtinok, Tadit, 


Kofſak, Zebogi, Fisnel, Okas, Tolis, Galiat, 
Wis, Sturfas, Dalardum, Walakhoſar, Kablek, 
Bekkiga, Nowokau am Berge Kindſi-tuadoli-⸗Kong, wo 

Walmei gegraben wird; Akſargik, Kuſu, Stona, wo ber 
Opfertempel der Dugoren ſteht, ſaͤmmtlich im innern Gebirge, 
und Kantomirowi, Karabugowi und Starkau, die 
den Tſcherkeſſaten gehoͤren. 
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(2) Der Diſtrikt Truffo, im D, des Diſtrikts Sacha und 
an bie hohen Schneeberge Khocht und Mainwari gränzend,.-Die 
Wohnſi itze der Truſſo beſtehen aus 3 Felſenthaͤlern, die auf Oſſe⸗ 
tiſch Tirzzi⸗ wſek heißen; fie werben vom Terek, dem Utzfarsdon 
und von einem kleinen Bache bewaͤſſert. Im — enſpringt 
der Terek, unweit bem Dorfe Ziwrattekau am Khochi, wo eine 
Marienkirche ſteht. Nahe am Dorfe Abanokau, welches von 40 Fa⸗ 
milien bewohnt wird, erhebt ſich der heilige Hain, wo die Oſſeten 
vom Stamme Truſſo, dem heiligen Ilia opfern. Vor dem Thale 
Truſſo, aber etwa $ Meilen von den beiden hohen Thuͤrmen, die 
daſſelbe ‚Schließen, liegt an der großen Heerftraße über den Kau: 
tafus, das von, aber größtentheilg aus dem Gebirge geflüdhteten, 
Dffeten bewohnte Dorf Kobi, mo eine Koſakenpoſtirung ſteht 
und eine Hauptſtation iſt. Dabei ſieht man den Guda oder 
Kreuzberg. 


60) Der Diſtrikt Sramagiaı am Arredon, mit ıı Dh: 
Liferi, Zli, Zib, Kleat, Dfbomfuit, Milalataı, 
Sramagi, Bali, Oſhepſchena, Etfhepa und Tſo he⸗ 
bat. Auch dieſer Diſtrikt bildet ein Felſenthal, das ſuͤdwaͤrt 
bie ſchon zu Gruſien gehoͤrigen Oſſetiſchen Bezirke Rara und 
Sacha hat. In dieſem Diſtrikte liegt die Kirche Rekomdſuar, 
bei welcher die Oſſeten um das andere Jahr ein Feſt anſtellen, 
und dazu einen Gruſiſchen Priefter kommen laſſen. Unter biefer 
Kirche Liegt die Kaßriskari oder Pforte von Kaffara, bie nad 
Imerethi führt. Auch brechen hier Silber⸗ und Bleierze, Schwer 
fel und Salpeter. 


(4) Dee Diſtrikt Walagir, ebenfalls am Arrebon, worin 
bad große Dorf Zamnate und bie geringern Nuzahl, Muf: 
fun, Khod, Rchon, Umahl, Daghom, Ursdon, Do: 
niffer von 50 Häuf., Bis, Salikardon, Biregfenfau 
“ belegen find. Die Oſſeten biefes Diſtrikts gehören zu den Stäme 
men Tſchachilidſe und Sidamoni. 


(5) Der Diſtrikt Olo kom i, ein Thal am Sangutidun, ber “ 
nachher den Namen Dugurrdan führt, mit lauter zerftreurten 
Wohnplägen, die etwa 300 Käufer enthalten. Bei dem Dörf: 
hen Dumi findet man guten Thon,- und an der Quelle des 
Khong: Sari: Dun Vitriol und Schwefel, am Berge Darismak⸗ 
kong, und noch —— am en ee füberpaltige 
Bleierze, _ = 
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7. Die. Wohnfiae der Baſianen. F 
Die Baſianen wohnen zwiſchen den Offeten und Suanen, 


im weſttichen Kaukafus, in ihren drei Smeigen; Raraktſchat, 


Aſcheriga und Balkar (©. 233). 


(1) Die Karaktſchai. Ahr Laͤndchen, das aus Yautır 
$elfenthälern befteht, liegt am nördlichen Fuße des Eibrus, da, 
wo ber Kuban ſich feiner Quelle entwindet, und gränzt im N, 


‚an die Kleine Abafa, im O. an die Berge Kandshal, Tſchalpak 


und Urdi, im S. an den Elbrus und das Schneegebirge, im W. 
an die Abaſſiſchen Staͤmme Tramkt, Lou und Klitſch. Der Bo— 
den, welcher von den Fluͤſſen Khurſuk, Kuban und Teberde be 
waͤſſert wird, iſt ſehr fruchtbar und erzeugt Waizen, Gerſte, 
Hirſe und ſWone⸗ Gras; aber das ganze kulturfaͤhige Thal um: 
faßt hoͤchſtens ı5 D. Meile, der Ucberreft ift mit Walde bedeckt, 
worin man virle wilde Birnbäume und Korneelkirfchen unter den 
gewöhntihen Korftbäumen, von Wilde aber Bären, Wölfe, 
milde Ziegen, Hafen, wilde Katzen und Marder antrifft. Sie 
halten viele Pferde, die zwar Mein,’ aber ſtark und munter tind 
zu den Gebirgsreifen vortrefflid find, Maulefel, Efel, Rindvieh 
und Schaafe; bie Burter ift bei ihnen vortrefflid, fo. wie der 
Kaͤſe. Sie verfertigen Tuch, weldyes im ganzen Kaukaſus belicht 
ift, Stiefeln aus Ziegenleber, und Teppiche, brauen ein Bier, 
Szra, dus das defte im ganzen Kaukaſus ift, auch Bramitewein 
aus Gerfte und Waizen, und baten verfchiebene Arten von 
Nauch’abaf, den fie an die Nogai, Suanen und Juden verham 
dein. Ihre Wohnungen find reinliche, aus Fichtenholze erbauete 
Häufer. Uebrigens tragen fie fih, wie bie Ifcherkeffen, find 
Mohamedaner, und beftehen aus Fürften, Gbelleuten und Ge- 
meinen oder Bauern {f. ©; 233). Ihre beiden Hauptbörfer 
Karaktſchai, mit 250 Häuf., liegt am Einfluffe des Kur: 
fuf in den Kuban, ein anderes von 50 Häuf. am Teberde, und 


ber zu ihnen gehörige „Stamm Urusby, von 150 Familien, wohnt 


auf dem Bergrüden Tſchalpak. 

(2) Zfherigä ober Tſchegem, ein Bafianifher Stamm 
(S 234), der die hoͤchſten Schnee: und Cchiefergebirge an den 
Flüfen Tſchegem und Schawdan, bis zum Bakſan bewohnt. 
Seine Thäler find ebenmaͤßig fruchtbar an Walzen, Birfe und 


* Gerſte, ihre Schaafheerden anſehnlich; auch haben die Tſcheriga kleine 


Pferde und eine beſondere Art von Mauleſeln, die Kara-Katir 
genannt werben. Ihr Honig ift vortrefflih, hat aber eine be: 
rauſchende Eigenſchaft. In dem Thale des Schamdan finder 
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man Gifenerze, bie fie ausſchmelzen, und am Berge Kargad 
fheitand brechen Bleierze, woraus fie Kugeln gießen; auch wiſ⸗ 
fen fie Salpeter und. Pulver zu:bereiten, Fuͤr die Waide ihres 
Biehes müffen fie dem Tſcherkeſſen Abgaben entrihten, Ihre 
Wohnpläge, nebft denen der benachbarten Balkaren, werden 
Bafflana genannt, Sie follen nicht über 400 Familien entbal- 
ten, die in folgenden Dörfern wohnen: 
uUlu-Elt am Tſchegem, wobei eine alte Kirche ſteht, 
Tſchegem am Tſchegem, Tabenindfbil, Berdebi am 
Tſchegem, Urffundag, Mimula am Tihegem, wo er den 
Schawdan aufnimt. Adfhaga am Zichegem, Tſcherliche 
am Schawdan, Bylingy am Schawdan, Udfhudird und 
Kam; Dörfer, — Zu den Zicherigä gehört auch der Diſtrikt 
Bakſan, am Bakſan und am Urſprunge des Bachs Kulkud— 
ſhin, der in einen Salzſee fließt, von welchem man im Winter 
das Salz abnimt. Dod reicht ber Ertrag Faum für die Ein: 
wohner zu, 


(3) Die Baffianer ober Balkar, bie fi * Mai; 
Far nennen und. ein weites Thal an den Fluͤſſen Tſcherek, Pfle 
gorffu und Argudan im hohen Schneegebirge bewohnen (S. 
234). Ihr Gebiet ift ſehr bergig und ſteinig; Aecker daher ſelten, 
und ihr Hauptreichthum Waide, Vieh- und Bienenzucht allges 
meines Gewerbe, Sie ſind der ſtaͤrkſte Stamm der Baſianer, 
gegen 1,200 Familien, die theils in zerſtreueten Wohnungen, 
theils in Dörfern, zufammen wohnen, ſind fehr arbeitfem und 
verfertigen aus der Wolle ihrer Schaafe hellgeibes und brames 
Zuh, Filze, Filzmäntel und Regenkappen, womit und mit: ben 
Fellen und. Häuten, die ihnen der Viehftand und die Jagd Liefert, 
fie weitumber haufiren. Auch verftchen fie Blei zu ſchmelzen. Der 
Bugang zu ihrem Thale ıft sehr beſchwerlich: am beften gelangt 
man aus bem Lande ber Dugoren bahin, Ihre Hauptdörfer find: 

ulu⸗Malkar am Pfionffu, der Siß der Familie Bafr 

fiat, mit 180 Häuf., Gobfarta, Khurdaira, Schau 

warda am ‚Kfheret, Julu, Iſskanta, Abfhalga, 

Machaula, Biſſinga mit einem beſonderen Diſtrikte, 

zwiſchen den Fluͤſſen Tſcherek-kacho und Mizsdſchigk, und 

Kulam, welches letztere von Suanen bewohnt — * 
bei liegt bie tiefe Kluft Tſcherek⸗Jana⸗ 


8. Die Wohnfige der Midzhegen. 


Die Midzhegen (©. 223) bewohnen einen ‚großen Theil des 
öftlihen Kaukaſus; aber ihre verjchiebenen Zweige nehmen nicht 
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bloß das Gebirge, fondern aud einen bedeutenden Theil des 
Landes zwifchen dem Terek und dem Akſai ein. Ton ähren 4 
Hauptſtaͤmmen — dieſe Provinz: 


a) Die Sngufüee. (8, 224), iz ſich ſelbſt Ghalga, 
auch Lamur oder Bergbewohner nennen, Sie haben die Gegen: 
den an den-Flüffen Makaldon und Kumbalei, die beide in den 
Terek fallen, inne; . auch wohnen fie an der Sundfha und am 
Aſſai oder Schalgir, der in jene fällt, Ihr Gebiet‘ iſt frucht⸗ 
bar an allen Erzeugniſſen des Kaufafus; das große Thal, wel: 
ches der Kumbalei und Gerge bewäffeen, ift ziemlich eben ‚und. 
hat gute Waiden, aber die meiften Aderfelder ber großen Jugu⸗ 
ſchen liegen mehr an der Suͤdſeite des Abhangs des noͤrd lichen 
Gebirgs, zunaͤchſt bei den Wohnungen; ihr Viehſtamm beſteht 
aus wenigen Pferden, Maulthieren, Eſeln, Rindpieh und vie: 
len Schaafen und Schweinen. Aecker und Wieſen find mit Stei⸗ 
nen eingefaßt, aber des artbaren Landes ſo wenig, daß trotz des 
groͤßten Fleißes nicht ſo viel Korn erzielt werden kann, als man 
bedarf; die Halme des Korns wachſen nie über einen Fuß hoch; 
doch füllen fi dis Aehren Hanz voll, Was überall Fehlt, ift 
Holz, da alle hohe Gebirgsthäter größtentbeils ohne Wald find, , 
und bie Weiber das Holz aus dem Hochgebirge mühfam zufam: 
menholen müffen. Jagd, Raubzüge und Krieg find bei ben In; 
guſchen Hauptbefhäftigungenz fie rauben eben ſo fehr aus Ehr- 
begierde ald aus Beduͤrfniß. Ihre Bamilienoberhäupter — Für: 
ften ober Edle finden fi unter ihnen nicht — find ohne Gewalt 
und ohne Anfehn. Dod vertragen fie ſich jetzt mit den Ruffen 
fo ziemlich und fehen fi als deren Schutzoerwandte an. Sie md: 
gen etwa,5,000 freitbare Mänrier, nad) Andern 2,500 Bamilien, zäh: 
len, und zerfallen in 7 Stämme: Tergimcha, «gi, Khamhoi, Kha⸗ 
ratoi, Zimkaiboch, Geulawy und Wapi. 


r) Das Thal * Aumbalei, worin die großen — 

ſchen wohnen, und welches aus den Diſtrikten Oſurdſukethi 

und Kisztheti mit 12 Dörfern, die zum Theil aud am 

Mukaldon herunter liegen, beſteht. Darin das große Dorf - 

Khamhoi, wobei eine große: Kluft voll Thon, woraus Trink⸗ 

und Waffergefäße verfertigt werden, In dem Thale Tierku 
bricht fchöner fhwarz : 2 grän « und gelbgeflectter Jaſpis. 


2) Der Diſtritt ſShaisba, der Stammort der Su: 
— er. 


- 
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3) Der Dips Meeki, hoch im Schneegebirge. 
4) Der Diſtrikt Naſchachi, ebenfalls im Schneggebirge,. 


5) Der Diſtrikt Schalcha in einem großen Thale auf 
- dee linden Seite des Schalgir, bloß von ben Beinen Inguſchen 
„bewohnt, deren Hauptdbörfer Wapila, Kheiredi und Af- 
‘-fai heißen. In der Nähe von Wapila ſieht man mitten in 
‚einem fteilen Kelfen eine Höhle mit einem eiſernen Kreuz; wo: 
:. bin im Iuny Walfuhrten gefchehen, ımb im DO. fteht am rech⸗ 
‚ ten Ufer des Salgir, da, mo bie beiden Quellenflüffe deffeiben 
ſich vereinigen, das Heiligthum der Ingufden, ein altes Gr: 
vboaͤude, wobei der Zaninftag oder heilige Greis wohnt, und 
mohin bie jährlihen großen Wallfahrten der ganzen Nation 
ber Midzhegen geſchehen. Wegen der Unfrudytbarfeit ihres 
. Diftrifes find mehrere der Fleinen Ingufchen ausgewandert 
und haben am Vorgebirge in der Nähe der Eleinen Kabarba 
und am Kumbalei eine Kolonie geſtiftet, deren Hauptort 
Schalcha allein 200 Familien enthält, und die ſich im Wohl: 
ftande befinden, 
6) Der Diftritt Datach an der rechten Seite bes Schal: 
dir, worin’ eine ſtarke Salzquelle hervorſprudelt. 
7) Der Diſtrikt Alkun am Galaſchka bis zur Sundfha. 
8) Der Diſtrikt Ackjurt an der obern Sundſha, deſſen 
. Einwohner ein Gemifh von Ingufhen und Karabulafen find, 
9) Das Dorf Kaſak-keſu in der kleinen Kabarbdei 
am linken Ufer der Sundfha. Es hat 35 Häufer und. wird 
. bloß von Inguſchen bewohnt. ! 
10) Das Dorf Szaurowa am Terek, morin Inguſchen 
und Oſſeten zuſammenwohnen. 


b)- Die Kar abulaken, ein Inguſchenſtamm, der ſich ſelbſt 
Arſchte nennt. Er wohnt im DO. der Inguſchen zwiſchen dem 
Schalgir und Gehe, und ftößt im N. an die Sundfha und 
Heine Kabarda, im D. an die Tfchetfchenzen. Das Gebiet biefes 
Stamms, ber 1,500 Kamilien zäylt, wird von dem Karabulat 
oder Balffu bewäffert, und befteht aus mehrern Thälern, bie 
ziemlich frudhtbar find. Die Karabulafen haben Feine Fuͤrſten, 
ſondern nur Aelteſte, find übrigens unabhängig, und leben mit 
den Tſchetſchenzen in ewiger Feindſchaft. Der Karabulak ift 
mittlerer Statur, mager, ftark, wild und feurig von Anfehn, 
fteumdfihaftlic aus Neigung und räuberifch aus Gewohnheit und 
Noth; vr geht wie ein Zatar gekleidet, aber ſchlecht und ſchmu⸗ 


zig, iſt dabei Auferft mäßig und bis zur Verwegenheit kuͤhn. 
Ihre Kleinen Tpäler erzeugen zwar etwas Korn, Hanf, Bohnen, 
Rettige, Mais und Tabak; da dieß aber ſo wenig als Vieh—⸗ 
und befonders Bienenzucht zu ihrer Erhaltung hinreicht, fo. find 
Streiferelen die Hauptbeſchaͤſtigung. Gaftfreundichaftiund Blut⸗ 
rache find auch ihnen, wie allen Voͤlkern des Kaukaſus, heilig. 
Sie haben eine natuͤrliche Religion, verehren ein hoͤchſtes Wefen, 
aber auch alte Gebäude, Felfen und Haine, und ſcheinen viele 
Neigung zum. Chriftenthume zu haben, Der Karabulak geht 
übrigens, wie. ber Ingufhe, bewaffnet, führt einen kleinen 
Schild, einen 5 Fuß langen Speer, ein gut gezogened Rohe 
nebft Dolch und Meffer. Sie reden übrigens die Midzhegiſche 
Sprache im Tſchetſch⸗ergiſchen Dialekte. 


Martan: Aul, Hauptdorf am Schelkan mit go Häuf. — 
Zihatafh am gleichn. Bade mit 100 Häuf., Szemachi 
mit. go Däuf., Kukujurt mit 60 Häuf., Großfulari 
mit 150 Häuf., Kleintulari mit 25 Häuf,, Sakijurt 
mit 30 Haͤuſ., fämmtlid an.der Sundſha und Boko am Eins 
fluffe des Schelmijor in die Sundfya mit 40 Häufern, Dörfer- 


c) Die Tſchetſchenzen, ein Stamm, der aus 8,000 Fa⸗ 
milien beſteht. Er wohnt am Fuße des Gebirge und zum Theil 
in demfelben zwifchen dem Geche und Akſai bis zur Sundſha 
herauf; beſonders ſind die ufer des Dokon Argun (großer Argun) 
mit ſeinen Doͤrfern beſetzt. Er unterſcheidet ſich hinſichtlich der 
Bildung und Lebensart wenig von den uͤbrigen Midzhegen, aber 
unter allen Midzhegen ſind ſie die groͤßten und wildeſten Raͤuber, und 
in ihren Wohnplaͤtzen faſt unangreifbar. Sie gehen gewoͤhnlich in 
kleinen Haufen auf Raub und ſuchen ſo viele Gefangene, als moͤg⸗ 
lich, zu machen; aber dieſe werden bei ihnen aͤußerſt hart gehal⸗ 
ten. Ihre Tracht iſt die der Kumyken, von welchen ſie viele Ge⸗ 

braͤuche angenommen haben. Sie ſtehen unter einem Fuͤrſten 
aus der Awarſchen Familie Turlan, der ſich den Namen Arslan 
Beg oder Loͤwenfuͤrſt beilegt. Nebenlinien derſelben ſind die 
Fuͤrſten von Attagi und Alda. Obgleich dieſe Fuͤrſten Herren 
ihrer unterthanen find, fa verſchafft ihnen doch bloß Tapferkeit 
und Kuͤhnheit Anſehn bei denſelben. 
—Sokon Sſchetſchen, Hauptdorf am Dokon Argun, wo 
dieſer Fluß den kleinen Argun empfängt, mit 250 Häuf. und 
dem Vororte Scharein Sfhetfhen mit 25.Häuf., die Ne: 
ſidenz des Arslan Bea. — Tſchaldan mit 20 Häuf., Se: 
lachoſchla mit zo Häuf,, Tſchukin mit 12 Häuf,, alle 3 


Das Ruffifche Afien. | . 727: 


am, Argım, Otarchan Zeffu an ber Bunbfha mit: 100. 
"Häuf., Tſhunoi am Argun mit. ı5 Huf, Schabi am 
Dſalk mit 300 Häuf., Germentfhuf mit 300 Häuf., Mai. 
retip am Khimtimes, Rhubromitfc, wo ber. Dſhalk in- 
‚die Sundfha fließt, mit 1490 Häuf., Shahkteri am Argum 
mit 40 Häuf., und Ufehi am Argun mit 30 Häuf., Dörfer, 
bie dem Arslan Berg gehören. —. Gicha, Dorf an-bem; 
gleihn. Fluſſe mit 300 Häufern. 
Alda, ein großes Dorf am Koi und bie Refidenz ‚eines 
Iſchetſchenz enfuͤrſten mit 350 Haͤuſ. — Neutfherfhen ober 
Jangikend, befefligt an ber Sundfha, Shinfhent mit 
3oo Häuf., Atfhetfhin mit 300 Häuf., und Tfhyrtut 
“mit 250 Häuf., ſaͤmmtlich an der Sundſha, Dörfer, die dem’ 
Türft von Alda unterthänig find. 

Dofon Attaga am Argun, bie Neſidenz eines maͤchti⸗ 
gen Fuͤrſten mit 30a Häuf,, und Scharein Attaga mit 
250 Häuf., Dörfer des Fürften von Attaga. 

Stinahor, ein Salzfee am Rüden eines Floͤtzgebirgs 
und unweit bem Akſai, woraus die Lesghier von Kundſach im 
Frühling das Salz abfhlämmen, was ſich am Ufer anſetzt. 


d) Die Pharfmani, ein Tuſchenſtamm, befien Stamm: 
verwandte wir ſchon bei Gruſien Eennen gelernt haben. Er bes 
wohnt gm nördlichen Abhange des Kaufafus ein Kelfenthal, das 
im W. den Ingufchifchen Diſtrikt Meefti, im R. die Kagutfchat, 
im D. bie, Amaren, im ©. die Tufhen zu Nahbarn hat, und 
zaͤhlt 36 Doͤrfer. Man haͤlt auf dem Kaukaſus die Pharſmani 
für verſtaͤndiger als die übrigen Tuſchen, aber Sprache und Re: 
ligion ift gemifchter,, 


9) Die Wohnfige der Kumpten; 


Die Kumpfen, ein Zatarifher Stamm (©, 232), bewohnt 
den oͤſtlichſten Theil der Provinz zwifhen dem Akſai und bem 
Kafpifhen See, und zwiſchen dem Terek und. Koiſu, borzüglid 
in dem Winkel, .vor.weldhem fi bie. Halbinfel Agrakhanskot 
mit dem gleidin. Bufen ausftredt, Hier find die Mündungen 
des Terek und des Koiſu, bie eine weite Steppe umgeben. Das 
Thal am Koiſu iſt mit Waldung bedeckt; es wachſen daſelbſt 
viele Maulbeerbaͤume, und die Kumyken bauen unter andern Seide, 
doch nur ſo viel, als ſie zu ihrem Bedarf brauchen, mehr aber 
noch Baumwolle, die fle theils roh ausführen, theils durch ihre 
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Weiber verſpinnen und verweben Laffen« Die Steppe iſt zum 
Behufe des Ackerbau, mit: Kanälen durchzogen, nad die Kumyken 
bauen: audy dat. Feld! fo fleißig; ı daß fie bis zur Errichtung ber 
Quarantäne das benachbarte Kistjär mit Waizen, Hirſe, Ghomi 
und;Reis, der hier in. Menge gezogen wird, verſahen. Auch ift 
der Weinbau bedeutendz manıhat Tabaks⸗ und Faͤrberroͤtheplan⸗ 
tagen, gutes Obſt, legt :fich vorzuͤglich auf den Fiſchfang nnd 
verfertigt Eifen» und Silberwaaren, beſonders Waffen, lang⸗ 
haarigeiRegenmäntel, grobes Tuch, Filze und Stickereien. Un: 
ter’ allen Einwohnern von Zfcherkeffien ift der Kummyle- am we: 
nigſten zu Räubereien außer feinem Gebiete aufgelegt; aber ins 

nerbalb deſſelben und unter ſich lebt er ſehr feindfelig. Er ift 
anſaͤſſi ig und wohnt meiſtens doͤrferweiſe zuſammen in ſteinernen 
oder Fachwerkshaͤufern; einige nomadiſiren ‚und mit ihnen meh⸗ 
tere Nogalifhe und Truchmeniſche Samilien. Mit diefen und 
den -Armeniern, Griechen und Juden, bie in den Städten woh— 
nen, find fie fiher 5,000 Familien oder 25,000 Koͤpfe ſtark. Sie 
fiehen unter eignen Khanen, haben Adel unter x und zerfallen 
in ne ‚Heine Gebiete. 


 Alfai oder. Jakſai, bie vornehmfte biefer Numykiſchen 
Peer die fi am gleichnamigen Fluſſe herunterftredt. 
. Darin: Akſſai, Hauptort am Akſai, bie Reſidenz bes Khans, 
und ftart bewohnt, indem er. nad Klaproth der Zufluchtsort, 
aller Kaukaſiſchen Läuflınge :ift. Auch Hat er Armenier und 
Zuden gu Mitbemohnern, und treibt Sklavenhandel. — Kofde 
gel de mit 300 Häuf., Kartfhulaf mit 20 Häuf., Nam: 
eyussTaui mit go Häuf;, Alyr-aul mit 250 Häuf., No: 
" ‚jemberde mit 350 Häuf., Diffungur mit 350 Däuf., und 
. Sftiffu mit 500H., wobei eine fiedendheiße Quelle, das Orlow⸗ 
bad, hervorſprudelt, Doͤrfer. Auch ſind dieſem Kumykenfuͤrſten 8 
Stämme ober’ Aul det Nogaier unterthaͤnig, die im Sommer 
zm'fchen Terek und Koifu ziehen, im Winter aber am Akſai 
und Kaſma lagern, 


Endery, Stabt und Relibenz mehrerer Kumyfenfürften 
om Aktaſch, ein großer, offener Ort mit 6 Metſcheden, 2 
Synagogen, ı Armenifchen Kirche und: 3,000 Häuf., von Ku⸗ 
myken, Armeniern und Yuben bewohnt. Sie hat geräumige 
Maärktptöge und Krambuden, und trieb bisher nicht allein ben 
anfenntichften Sklaven» und Mäbchenhanbel), fondern war auch 
für den'ganzen Kaufafus ein Afyl, welches jedem Verbrecher 

Schutz gewährte. Allein Erfterer dürfte wohl ſo gut als 


Es 
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vernichtet ſeyn, da ſich jest für Sklaven und. Maͤdchen wenige 
Abnehmer finden, und Letzteres im der Folge auch aufhören, 
Nebrigens treibt man auch mehrere: Gewerbe, Krämerei, Acker⸗ 
Mein: und Reisvau. Auf der andern Seite des Aktaſch er? 
bebt fi ‘der Berg Tſchumlu, ber der. Stabt als Gitabelle 
dient, indem die Einwohner „ wenn der Stadt Gefahr: droht⸗ 
ihre beften Sachen-dahin in Sicherheit: bringen. — Es ki— 
Endery, Dorf am Koifu ‚mit dem Andreasbade von 45° 
Wärme, welches Güldenftedt unterfuht hat. — 12 Aul no⸗ 
mabifher Nogai, die am Koifu überwintern, fiad den —— 
von Endery unterworfen. 


Kleinere Kumykengebiete find: 1) Koſtek, ein größes 
Dorf am Koifu, wo ſich diefer Fluß fhon in 2 Arme gerheilt 
bat. Es hat 200 Häuf. und ift die Nefidenz eines Fürften 
aus der Familie Schamdal, der in einem maffiven Haufe 
wohnt. Die Fifcherei im Koiſu iſt einträglid, aud unterhält 
man Waizen:, Reis: und Baumwollenbau. Dazu gehören 
die beiden Dörfer Kaſijurt am Koiſu; 2) Barogun, 
Dorf und Refibenz eines Fürften aus der Familie Kutſchuk am 
Terek, in der Nähe bes Paulsbabes (f. oben); 3) Tilbak an 
. einem Gebirgsfluffe; 4) Ehontugatfhlit am Koifusr. 5) 
Zemirgatihlit am Koiſu, we ihm ber Ofen zufälle 
Agrakhanskoe, Halbinfek oder Landzunge, die ben 
gleihn. Buſen umgiebt, worin ſich der Koifır muͤndet. Ste 
bat viele Fiſcherhuͤtten. Utfha, Popewa und Diſchet⸗ 
ſchen, brei Eleine Eilande, die fi vor der Bucht von Agraf; 
hanskoe ausbreiten und nur von Fiſchern beſucht werden. 


10) Die Wohnfige der Lesghier. 

Die Lesghier (©: 220). haben ihre Wohnfige im oͤſtlichen 
Kaukaſus, wo fie wohl-fchon in ben -älteften Zeiten mehr ausges 
breitet gewelen feyh mögen, als jegt. Wir Eennen fie bereits 
als die wildeften und ungezügelften Räuber, die es am Kaufa: 
fus giebt; indeß ftehen diejenigen, die in ber Provinz Zfcherkef: 
ſien wohnen, zum Theil in Schueverhältniffen mit Rußland. . 


(1) Das Land Awar, Es erſtreckt fih im DO. von Tſcher⸗ 
Feffien zwifchen den Quellen des Akſai und. Roifu, und begreift 
bloß Gebirge und Vorgebirge, und ſtoͤßt imN. un die Kumyken, im 
D. an die Kaſikumyken, im ©. an das Schneegebirge, im W. 
an Akuſcha und die Kaſikumyken. Die Dauptthäler ſind die, 
melde vom, Koifu und Atata bewäflert: werben; aber der Boben 


- 
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iſt ſo arm, daß er bei weitem nicht hinlaͤngliches Korn für das 
Beduͤrfniß ber Einwohner, taum fo vieles Gras, ale die kleinen 
Heerden brauchen, liefert. Der Lesghier dieſer Provinz, der 
vielleicht ſeinen Stammbaum bis auf die Awaren der Voͤlkerwan⸗ 
derung hinauffuͤhren kann, naͤhrt ſich daher, wie alle Lesghier, 
von der Jagd, von Raͤubereien und Krieg; er treibt gar keine 
Gewerbe, redet aber einen eignen Dialekt, ber eine Haupts 
mundart der Lesghiſchen Sprahe ausmacht, und bekennt fih zum 
Islam. Er fteht unter einem eignen. Khan, der im ganzen Kaus 
kaſus unter dem Namen Awar-khan bekannt ift und von den 
Grufiern Khundſachisz⸗ batoni, von den Einwohnern felbft aber 
Muzahl genannt wird, und für einen der maͤchtigſten Fürften 
des Kaukaſus gilt, der aus feinem eignen Stamme wohl 2,000, 
aus den ihm unterworfenen Diftriften außerdem über 10,000 
Mann in das Feld ftellen kann, aber ſeit 1807 ein Schuͤtzling 
Rußlands iſt, das ihm ben Rang eines Generallieutenants und 
. einen Jahrgehalt von 10,000 Rubeln bewilligt hat. Demunerach⸗ 
tet fährt derfelbe mit feinen Raubzügen nad) Grufien 2c fort. 
Man ſchaͤzt die Volksmenge ber dem Awar-khan unmittelbar 
unterworfenen und tributären Bezirke auf etwa 12,000 Fa⸗ 
milien. 


Die Awariſchen Diſtrikte find: 

F aa) Awar zwiſchen dem Koifu und obern Affai, und zwi⸗ 
ſchen dem nördlichen Shiefer : und Kalkgebirge mit 1,500 Ta: 
milien. Darin: Khunfad (Br. 42° 49° 30”, 2. ‚03° 33°), 
Hauptftadt und Refidenz des Awarkhan am Atala, einem Nebens 
fluffe des Koifu, mit 1 fteinernen Refidenzhaufe, bag fo ziemlich 
auf Europäifche Art eingerichtet iſt, gegen 1,000 Haͤuſ. upd viel⸗ 
rät 5,000 Einw., bie feine‘ woilene Zeuche und Schawls zu 
Leibbinden und Turbans verfertigen. — Kabuda, Dorf am 
State," mo vormals der Awarkhan reſidirte. Unheli, wo 
Blei, Silber: und Kupfererze brechen, aber bloß. die erfterm 
ausgebracht werben, und. Am uſch a, wo eine Kochſalzquelle her» 
vorfprudelt, deren Salz man benutzt; Dörfer. 


Dad Nuſſiſche Afien in. 73: 


: bb) Uns zo kul am Koiſu mit 14 Dörfern: — 500° Fa⸗ 
milien. Darunter Unszoful und Gumrah, beide auf Ans 
hoͤhen, zwiſchen welchen der Koiſu ſich durch eine ſenkrechte, 683 
Fuß tiefe und: 20 Fuß breite Kluft — Hier wird Be 
Wein gebauet und gefeltert. 

cc) Hibat am Koifu mit 400 ganiitieh in 20 Dörfern, 
Sie haben zwar einen eignen Fürften, Aslan-beg, muͤſſen aber 
bas rote Schaaf an den Amar: fhan abgeben. 

dd) Bakvalal am Ko. fü mit 13 Dörfern und 800 Sami: 
Uen, der dem Aslan: Beg gehört. 

ee) Mukrat über Awar am Karak mit 200 Zamilim. 

ff) Korak mit 1,200 Familien ia 23.Dörfern, wonon, Su⸗ 
rate mit-200 und Rugfhabe mit 150 Familien bie ftärf: 
ften find. Er biegt am Karak und ſteht unmittelbar ante dem 
Khan 

gg) Ttaferut am Urfprunge, ‚des Karak mit 15 Dirfeen, e 
Das Hauptborf heißt DEymM On 


(2) Die weftliden Stämme ber Sesadier, Dahin 
gehoͤren: | 

aa) Die Anbi, bie einen eignen Dialekt ber Lesghiſchen 
Sprache reden und zum Theil dem Khane von Akſai, zum Theil 
dem Awar⸗khan Tribut zahlen. Sie find Mohammebaner. Ihr 
Land, das im N. W. von Khunſach und zwifchen dem Akſai und 
Koifu liegt, iſt fruchtbar, bringt Korn und Wein hervor und 
hat gute Biehzucht. Aus der Wolle verfichen bie Andi Tuch 
und waſſerdichte Filzmaͤntel zu weben. Sie wohnen 800 Fami⸗ 
lien ſtark in 15 Dörfern, | | 

bb) B0908, ein kleiner Diſtrikt an der Quelle des Attaſqh 
welcher vom Awar⸗khan abhängt. 4 

ec) Gumbet am — Fluͤßchen, und dem Arelan⸗ ve 
unterthaͤnig. 

dd) Tindim an ber Linken Seite bes Aktaſch und von ben 
Fürften zu Akſai abhängig, 
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ed Burt una am Tachara, in 15 Dörfern wohnhaft; Ms 
bamebaher und von Niemandem abhängig. 


4 Solotau— am xkloſ und durch das Gebirge Tſchanlu 
von Endery getrennt, mit 17 Dörfern, die Feldbau treiben und 
gute Obft: und Weingärten haben. Befonders ſchaͤtzt ie die 
| Bienen und Hafeinäffe aus diefem Diſtrikte. 


gg) Gubar, ein wilder und. graufamer Lesodiſcher Stamm 
von 1,800 Bamilien, bie von Aelteften. regiert werben und 
Berge, Felſen und Bäume als ‚Gottheiten verehren. " Gie 
nähren ſich größtenteils dom, Rauben, und, meboen im Kalk⸗ 
gebirge. 


13. A kuſch a, ein rorutaaiſer Einer, der Ra eis - 
nen hoben: Schneealpenrüden Schagdai im MW. von dem Lande 
bes Awar⸗khans getrennt wird, und im O. an Dagheſtan, im. 
an, die Kaſikumyken, im ©, an bie Kaſitumyken graͤnzt. 
Das: Land wird nur von kleinen Baͤchen bewaͤſſert, und iſt ſtark 
gehirgig, daher ein großer Ackerbau nicht ſtattfindet. Der 

Haupterwerb iſt die Vieh, beſonders Schaafzucht, deren Wolle 
ziemlich fein faͤllt; im Winter, wenn die hohen Schneegebirge 
"Hedeckt find, werben bie Schaaf: auf das Gebiet des Sthamchal 
"von Zarku getrieben. Die Akuſchen, ein Stamm von. 18,000 
Familien, die in 34 Dörfern wohnen, find Mohammebaner, re: 
‚den einen befonbern Lesghiſchen Dialekt, und nähren ſich neben 
der V Viehzucht von ber Tuch- und Filzweberei, deren Produkte 
im ganzen Kaufafus Abfas finden. Dabei überlaffen fie ihre 
Krieger dem’ Meiftbietenden und ftreiten gegen jeden, der fie 
nicht bezahlt. Sie haben Keinen Fuͤrſten, Keinen Adel unter fich, 
fondern jeder Stamm ober Butta hat feine eigene Vorſteher, die 

das Wohl bes, Volks gemeinſchaftlich beforgen, aber nur rathen 

und nicht befehlen koͤnnen. 


Akuſcha (Br. 420 29°, 8. ba⸗ ı0'),. Hauptort bes 
Staats auf der Oftfeite des Schneegebirgs Schagdai und an 
‚einem Bades er zählt 1,000 Familien, bie vieles Tuch und 
Regenmäntel verfertigen. — Oſchufch am Manaß umd 
Butul cam Torkaly Ofen; größere Dörfer. 


G) Das Land ber Kaſikumy ken. Es liegt in bem füb: 
oͤſtlichen Winkel von Tſcherkeſſien, den diefe Provinz mit Gru⸗ 
fien.und Dagbeftan bildet, und bat im S. W. das höhe Schnee: 
gebirge Zurpitäu, welches bir Kafitumyken von Grufien und dem 
Bammaeriwandten Didoethi trennt, im ©. D. das Gebirge Kod: 
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managh, wodurch es von Dagheſtan und den Karakaitalen ge: 
trennt iſt. Es hat die Quellenfluͤſſe des Koiſu, iſt durchaus ber— 


gig und ſteinig und hat wenigen Ackerbau, aber eine ausgebrei· 


tete Viehzucht. Die Lesg hiſchen Bewohner, die gegen 6,000 Fa: 
milien zählen und in 100 Dörfern wohnen, , reben einen eignen 
Lesghiſchen Dialekt, ſtehen unter einen eignen Fuͤrſten, der ven 
Titel des Surchai oder Khanbutaifhan fütrt, und find gefürchtete 
Räuber, die ſich bis jegt Rußland noch nicht unterworfen Haben, 
Sie huldigen dem Islam, - 


Kumyk (gemeiniglid Schahar ober die Stadt: (Br. 
42° ı2', 2. 64° 20°), Hauptſtadt und Refidenz des Surchai 
an dem Öftlihen Arme des Koifu mit 400 Häuf., wo. vormals 
eine juriftifhe Schule und eine "hohe Gerichteftele beftanden 
haben fol. — Kular, Szumat, Nog, Werfda und 


Kohmadaghb, Dörfer: letzteres ganz im Schneegebirge, 


über welches ein Weg nah Derbent führt. — Zubadhara, 
ein Diſtrikt am Koifu, welcher von 2,000 Mohammedaniſchen 
Lesghiern bewohnt ift, unb vor. einigen Dezennien unter 
Awariſcher Hoheit. ffand, jegt aber dem: Surchai gehorchen ſoll. 
Er hat Wein und Obſtbauz auch brechen Blei und Kupfererze. 
Der Hauptort iſt das große Dorf Zudachara. Jedes Dorf 
hat ſeine Aelteſten. | 


ı Die Provinz. Dagheftan‘). 


aa, Namen. Lage, Größe. ee 


Dagheſtan oder das Gebirgsland, bezeichnet den Theil 
vom Kaufafifhen Iſthmus, welcher im D. deſſelben bele— 
gen und feit alten Zeiten auf dieſes Rand, wo wahrſchein— 
lich die alten Wohnfige der Alanen zu fuchen find, übergetragen 
iſt. Es erſtreckt fich zwiſchen 63° 40' bis 660 30’ öftt; 2, und 
40° 30° bis 43°,26° noͤrdl. Br., graͤnzt MN. W. u. N. 
an Tſcherkeſſien, im D. an den Kafpifhen See, im ©. 


*) Geogr. hiſt. Befchreibung des oͤſtl. Kaukaſus, ziwifchen den 
Fluͤſſen Terek, Aragmwi, Kur und dem Kafpifchen Meere. 
Weimar 1814. 8: — Skizze der Länder zwifchen den Fluͤf⸗ 
fen Zere und Kur am — eere, nach F. A. Mar: 
ſchal von Biberſtein's Beſchrei 


ung cutworfen. Weimar 1808.. 


⸗ 
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an Schiewan und im’ MW. an Gruſien, und immfaßt nach 


der Lapieſchen Charte 43482 D, Meilen ober, 1,208’; 
Lieuen. Ä oe 


bb: PooAfde Veſchaffenheit 


- Die nordöfttihe Terenffe des Kaukaſus, ‚die allmaͤh⸗ 
lig in. den Kaſpiſchen See abfällt; ‚ein Land, das auf. ſei⸗ 
nee weltlichen Gränze maͤchtige Gebirge trägt,.die ‚fih als 
Faͤcher bis an den See verbreiten und weite Thaͤler 
bilden, am öfitidyen Küftenende aber ein flaches Ufer 
zeigt, an dem fich die Wellen bes Kafpifchen Sees breihen. 
Mur am Geftabe findet man Sand; der Boden in dem 
Thaͤlern ift theils Rehm, theild Thon, theild Klei, mei- 
ſtens ſchwer und kalt, aber in dem ſich zur Ebene oͤffnen⸗ 
den Theile hoͤchſt fruchtbar, höher hinauf im Gebirge ſtei⸗ 
nig, der nördliche Theil zwifden dem Zorfali Dfen und 
dem Koifu eine große Haide oder Steppe, wo ber Boden 
fo troden ift, daß man den Aderbau nur auf kuͤnſtlich 
‚bewäfferten Feldern treiben kann. An der Umgegend von 
Tarki find daher auch eine Menge Bewaͤſſerungskanaͤle 
angebracht. | " 


Der Kaukafus tritt von W. her in das Land, und 
werflächt fich in demfelben gegen das Meer zu in unend» 
lich vielen Aeſten und Zweigen; ein Hauptzweig zieht 
fih nad ©. O. und bilder die Gränze mit Grufien und 
Schirwan, man kann ihm als die Fortfesung des Haupts 
ſtocks amfehen, der in der Ha'binfel Apfcheron unter das 
Meer fällt; ein anderer Hauptzweig, ber Kochmanagh 
durdyfchneidet das Land; feine Fortfegung, das Gebirge 
Thabafleran, zieht fih bis Derbent und öffnet bei diefem 
Dite eine Straße, die unter dem Namen der Pforte von 
Derbent bekannt ift, fo wie wahrſcheinlich die Albaniſche 
Pforte zwifchen dem Kohmanagh und Thabaſſeran her= 
durchjog. Aber auch die nordweſtliche Gränze mit Tſcher⸗ 
keſſien bededien hohe Gebirge, die im Hintergrunde das 
Gebirge Schagdai haben, und überhaupt iſt die ganze 
weftliche und füdliche Graͤnze ein Konglomerat von Sthnees 
gipfeln, Gletſchern und Schieferbergen, die die Schlupfs 
winkel und den Aufenthalt einer Menge Eleiner Gebirgs⸗ 
poiter machen. Zwei merkwürdige Berge dieſer Provinz 
find der Schah⸗-dagh und der Beſchparmak. 
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. Der Kaſpiſche See: beſpuͤlt die ganze. Oftfeite, des 
Landes; das Geftade ift felfig ‚und gut bemaffner, bat 
aber keine tiefe Einfchnitte, und daher wenige gute Häven. 
Die Flüffe, die es aufnimmt, find: I) der SuldE oder die 
Mündung des Koiſu, welchen Namen diefer Fluß da ans 


nimmt, wo beffen beide Arme, nachdem ſie ein großes zu. _ 


Tſcherkeſſien gehoͤtiges Eiland umgeben, mieder zuſammen⸗ 
flogen; 2) der Zorkatis Dfen oder Zurturfali, ein gieme 
lich detraͤchtlicher Küftenfluß, der etwa unter 43° 18 Br. 
ben See erreiht; 3) der Tſcherkaß, ein Eleiner Käftens 
flug im ©. von Tarki; 4) der Manaß, ein Küftenfluf, 


der vom Echneegebirge Schagbali bei Akuſcha Bömmtz 


5) der Hamry; 6) der Barſchli und 7) der Buam, zwei 
Küftenflüffe oberhalb Derbent; 8) der Gurieni, und 
9) der Darbach, Küftenflüffe im S. von Derbent; 10) die 
Sumarga, der Hauptfluß des Landes, welcher im Grufien 
am Schneegebirge unter dem Namen Oosluchi entfpringt, 
im Lande der Zumurgen das Gebirge durchbricht, nd 
dann nah NM. D. geht, wo er in zwei Armen, deren ſuͤd— 
licher Jaloma heißt, den See erreicht; 11) der Kuſſart⸗ 


ſchai; 12) der Schabran; 13) der Dewirfhi; 14) der 


Gylgeni und 15) der Atatfchani, kleine Küftenflüffe ver 
Kuba. Ale diefe Eleinen Flüffe find ungemein ſchnell und 
teiffend, und Gaben bei einer. geringen Ziefe ein weites, 
mit Steintruͤmmern angefülte® Bette; ihr Waſſer it 
durchgängig und nur mit Mühe trinkbar zu machen, — 
Kleine Sera giebt e8 auf den Bergen. in Menge, und in 
der Ebene einige, worunter befonders der Salzfee bei Tarki 
merkwürdig iſt. — Der heißen Quellen find viele; fo 
zwifchen- den Flüffen Hamıy und Buam, an ber Schire 
wanſchen Gränze u. a. . 
Das Klima ift Äußerft milde, die Luft heiter, aber 


im Sommer. troden und der Regen fehlt häufigs ber | 


Winter kaum fühlbar, und den Schnee, melcher in der 
Nacht faͤllt, fieht der Mittag nicht mehr. Kaͤlter und 
sauber wird die Luft, wenn man im Gebirge meiter hin— 


aufrücdt, und auf dem Hocgebirge hat man Alpenklima. 


Die Peſt hat diefe Provinz häufig heimgefucht, 


cc. Kultur des Bodens, Kunftfleig. Handel. 


Die Provinz koͤnnte ein Paradies ſeyn, wenn fie 
von einem fleifigen Volke bebauet würde, und wenn dief 
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Volk in Ruhe und Sicherheit. die Früchte feines Fleißes 
einſcheuern Bönnte. So war fie bisher befländig der Zank⸗ 
apfel zwilhen den Nachbarn im N. und ©.; umb noch 
mehr — fie hat die Lesghier im hohen Gebirge zu Nachs 
barn und Mitbewohnern, deren Raubzuͤge nicht das Korn 
auf dem Felde, das Vieh auf den Waiden und den Mens 
ſchen vor dem Pfluge und im Haufe verfchonen. 

.. Der Lesghier im Gebirge treibt Leinen oder doch nur 
: geringen Ackerbau, bloß um: fo vieles für das Haus zu -er= 
halten, als er im hoͤchſten Mothfalle braucht, das Meifte 
ſtiehlt er zufammen, wo er es erreichen kann. Der Nogaier 
treibt Seinen. Ackerbau, weil er das Momabdenleben beque⸗ 
mer findet, und bloß der anfäffige Tatar befchäftigt ſich 
damit, Der Boden iſt in der Ebene außerordentlich Pros 
duktiv, wo. man ihm gehöriges Waſſer verfchaffen kann, 
welches bei der werzehrenden Sonnenbige ihm unentbet«lich 
iſt. Wo man daher Aderbau in der Ebene treibt, da hat 
warn dem Mangel auch durch eine eingeführte künftliche 
Bewaͤſſerung nacpgeholfen, und die Umgegend von Tarki 
ſieht man von unzähligen Heinen Kantlen durchſchnitten. 
Die Hauptkornarten, :die man bauet; find Waizen, Gerſte, 
Reis und Hirſe; von- den übrigen Kornarten wird wenig 
gebauet. Aus der Hirſe brauen die Dagheftaner das be: 
liebte. fäuerliche Getränke; Reis geräth befonders in ber . 
Ebene zwiſchen dem Rubaß und Atatſchai, die man recht 
aut unter MWaffer fegen kann. Roggen bauet bloß. der 
Lesghier und zwar im hohen Gebirge, wo fonft fein ans 
beres Korn gedeihen will, — Bon Handelöpflangen zieht 
man: Färberröthe in Uzmie, welche einen Ausfuhrartikel 
ausmaht, Safran bei Derbent, etwas Tabak uud Hanf, 
den man befonders aus dem Gebirge nach Baku führt; 
auch giebt es mehrere wildwachſende Farbepflanzen,. Süß: 
holz und andere Pflanzen eines warmen Klıma’s, die einer 
größeren Kultur wohl wertb wären. Die Baummolle 
wuͤrde vortrefflich fortkommen, allein fie wird in diefer 
Provinz gar nit gezogen. ‚Die Gärten find mit Melos 
nen, Arbuſen, Gurken, Kürbiffen, Zwiebeln alter Art und 
anderen Gemuͤſe angefuͤllt; auch ſieht man mehrere Obftars 
(ten, befonders Aepfel, Birnen und Quitten, fo mie 
- Pfirfhen, Aprikofen, Mandeln und Datteln. x Belon- 
ders weich iſt die untere Zerraffe des Gebirge am dem 
ſchoͤnſten Obfte, und die höhere an-vortrefflihem Bauholze, 
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als Buchen, Weißbuchen, Eichen, Eſchen und Ahore, 
Ganze Buchwaͤlder Eönnte man: wegen ihres außerordent⸗ 
lichen Wuchſes und ihrer Staͤrke zum; Schiffbau; anwen⸗ 
den, auch das Holz mit leichter Muͤhe im Teuhlingenauf 

den fehr angeſchwollenen Küftenflüffen an den Ser ſchaf⸗ 
fen. Bis-jegtriieht das Kapital aber noch ganz unange⸗ 
griffen und ohne Zinſen zu stragen da — Auf der. dns 
tern Terraffe des Gebirge klettert auch die. Mebe ganz ohne 
Wartung hedvor und: trägt -herrlihe Trauben, die indeß 
die Einwohner nicht zur Kelter bringen: man verkauft 
. entweder bie rohen Trauben oder. kocht: fie zu der Dide 
eines Syrups ein, der unter dem Namen Duſchal bes 
kannt iſt, oder man laͤßt ihn zur Haͤlfte abrauchen und 
dann gaͤhren; nach vollendeter Gaͤhrung aber dann wohl 
mit NRofenwaffer zu vermiſchen, woraus ein erquickender, 
ſchmackhafter Trank entſteht. Bloß bei Derbent zieht man 
die Neben, üm daraus Wein: zw keltern. Der Mein ift 
hellroth und füß, aber doch aur mittelmäßig und geiftlöß? 
ein Katmon wird im September daſelbſt um 10 Silberko ⸗ 
peben verkauft, Es geht nur wenig davon, und biefed 
alles in Pehfchläuhen aus. — Das Hauptgemerbe der 
Gebirgsbewohner ift die Viehzucht, die aber auch nicht 
von ben, Bewohnern der Thaͤler und den Ebenen vernadh: 
läffige wird, und bei den nomadiſchen Nogai, Araber 
und Turkmanen made fie faft die einzige Beſchaͤftigung 
aus, Die Bewohner der Ebenen halten Pferde von Ta—⸗ 
tarifcher und Perſiſcher Raſſe, zweibudlige Kameele, Eiel, 
Rindvieh, Schaafe mit Fettfhwänzen und Ziegen; . die 
Gebirgebewohner dagegen wenige und Heine Pferde, Maus 
efel, Efel, etwas Hornvieh und fehr viele Schaafe und 
Biegen, aus deren Mitch Butter und Käfe bereitet wer» 
den; letztere find von der Pesghifchen Raſſe, die. einen 
weit Eleineın Fettſchwanz als die Kirgififhen und Zfchers 
keſſiſchen, und fo feine Wolle, als die Sthlefiichen tra⸗ 
gen: - fie waiden im Sommer auf den Alpen und Wiefen 
des Vorgebirgs und werden nur felten auf die Waiden 
der Ehenen getrieben. — Die Araber halten‘ fi. mit 
ihrem Vieh während der Sommerhige in den  Gebirgen 
auf, mo fie Waffer finden. Für biefe Sommerlager be- 
zahlen fie den Grundeigenthümern eine Abgabe, die Jeilak 
heißt. Im’ inter aber wohnen fie in der Ebene und - 
entrichten dort den Waidezoll, Kiſchlak. — Die Gebirge 
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hegen vieles Wild, worauf die Lesghier Jagd machen; 
auch Baͤre, Woͤlfe, wilde Katzen und wilde Schweine, 
aber den Schakal ſieht man bloß in den Ebenen, die 
auch reich an Federwild, die Kuͤſte an Strandvoͤgeln iſt. 
— Die Fiſcherei koͤnnte, obgleich die Muͤndungen der 
Fluͤſſe nicht betraͤchtlich ſind, doch ſehr erheblich ſeyn; ſie 
wird aber faſt ganz vernachlaͤſſigt. — Das Mineralreich 
ift far gar nicht bekannt: bei Dheig im Diflrifte Khi— 
nalug ſtehen Bleiminen offen; auch bar man Eifenerze, 
vielen Scmefel und Salpeter, der unter andern im Dis 
ftrifte Badug bereitet wird, Mabe bei Khinalug auf dem 
hoͤchſten Schneegebirge felbft zent fi eine merkwürdige 
NMaturerfheinung: ‚es ift dort, ohne dan ſich dafeıbft Merk: 
male von brennbarer Materie fänden, eine erhabene Cıelle, 
mo ſich brennbare Luft erzeugt. Bei Zarfi liegt ein wich 
tiger Salzſee. | 
Der Kunftfleiß ift zwar von keinem großen Umfange, 
doch bereitet man fowohl auf dem Gebirge ald in den 
Staͤdten der Ebene Zub, Filze, Regenmantel, grobe® 
baum rollenes Zeub, das Bes heißt, Eiſen- und Sik— 
bergerätbe, Adergeräthe, Waffen und Gewehre. Die bes 
triebfamften Bewohner fihd die Armenier und die Kaſe⸗ 
kumyken. 
2 Zum Handel würde diefe Provinz trefflich gelegen 
ſeyn, da fie zwar Feine fhiffbarer Flüffe, aber den großen 
Ser überall in der Mähe hat. , Doc) befigt fie nicht einen 
einzigen guten Haven, und der, melden die Kunft bei 
Derbent gefchaffen bat, verdient kaum diefen Namen. Den 
meiften Handel unterbielt man bisher mit Baku und den 
Tſcherkeſſiſchen WVölkerfhaften, die bier wohl Korn, - ge: 
fhorne Wolle, Wein, Salz, einige Farbefräuter, Tabak, 
Zub, Negenmantel, die unter dem Namen Burka im 
ganzın Kaufafus berühmt find, Gewehre und Waffen eins 
hardeln. Im Lande ſelbſt ift der Verkehr, den befon- 
ders Armenier und Juden unterhalten, ziemlich lebhaft, 
wird aber zu häufig durch die Raubzüge der Lesghier uns 
terbrochen. 


dd, Einwohner, 


Die Volksmenge diefer Provinz mag fih auf etwa 
184,000 Sudividuen in 46,000 Familien belaufen, und 
jede Q. Meile im Durchſchnitte von 373 Individuen bee 
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wohnt fern. Diele Beſtimmung beruhet auf einer ober— 
flaͤchlichen Schaͤtzung der verichiedenen Nationen. die ihrem 
Boden bewohnen, aber nur nach Angaben, die Reiſende 
ung mitgerbeilt haben, und ift daher fo wenig zuverlaͤſ⸗ | 
fig: daß vielleicht um 50,000 Köpfe zu viel oder zu wenig 
gerechnet iſt. 

Die Mohnvläge befichen aus Städten und Doͤrfern; 
der groͤßte Theil der Einwohner wohnt zwar in beſtaͤndi— 
gen Wohnſihen, aber der Rogaier, der Turkmane und der 
Araber ſchweifet unter Jurten beftändig umher ; die Nos 
gater haben zwar für den Winter beftändige Häufer, bie 
in Dörfern zufammenftehen, aber im Sommer zieht er 
mit feinen Zabunen auf den WMWaideplägen umher, ber 
Zurfmane verändert fie beftändig,, und der Araber hat 
feine Sommer » und Winterlager; er wohnt in Hütten, 
die mit Schilfmatren bededt und durch Filzdeden gegem 
den Regen gefhügt find. Werändert er feinen Waideplag, 
fo padt er Hütten und SHabfeligkeiten auf Ochſen und 
Kameele, und zieht weiter. Der Kumpfe wohnt, wie 
fern Bruder in Tſcherkeſſien, in Haͤuſern, die ganz der 
<Zatarifhen im übrigen Ruſſiſchen Reiche gleichen. Der 
Lesahier, wie alle Gebirgsbewohner, aͤrmlich, in fleinen, 
aber feften Dörfern, die in unmwegfamen Gegenden ange— 
kegt und durch feſte Thuͤrme veriheidigt find. 

Die Einmehner beftehen ihrer Abſtammung nad: 
1) aus Kumpfen (&. 232.). Sie bewohnen vorzüglich 
das Khanat Tarki. Unter ihnen finden fib aber auch 
viele Lesghier, Nogaier, Armenier, Zurfmanen, Juden 
und Araber, und vielleicht dürfte die Zahl aller Kumpfen 
fih nit über 8,000 Familien belaufen, wovon der 
Stamm Karabudach allein 3,000 zählt; 2) aus Turfs 
manen (©. 234). Ihre Wohnplaͤtze liegen vorzüglich 
in den Khanaten Kuba, Usmei und das ganze Ruſſiſche 
Gebiet von Derbent wird von ihnen eingenemmen, doch 
find fie mit vielen Tataren von andern Stämmen vers 
mifht, und mit diefen möchten fie in dieſer Provinz 
wohl 10,000 Kamilien ausmadhen ; 3) aus Mogaiern; 
nur ein kleiner Reſt, der in 24 Aulen im Gebiete des 
Schamdal nomabdifirt und höchftens 480 Familien ſtark; 
4) aus Xrabern, die größtentheild von -den Kolonien 
‚abflammen , die von den Khalifen nah Eroberung des 
Kaukaſus hierher geſchickt BAT), gegenwärtig wohl 
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800 Familien. Sie halten lich Familienweiſe in einigen 
100 Hütten zufammen, ermählen einen Jusbaſchi, dem 
fie gehorchen, und beziehen gleich ihren Vorfahren keine 
b.ftändige Wohnungen, fondern Ichen in Hütten und 
Zelten, und zieben: mit ihrem Viehe von einem Orte zum 
andern. Ihr Charakter ift brav Ste führen theils 
Feuergewehr, theild Bogen und Pfeile, die fie doch nicht 
anders, als zu ihrer eignen Beſchuͤtzung gebrauden; 5) 
aus Leſghiern, den einzigem eigentlichen Kaukaſiſchen Voike 
im D._ Es bewohnt das Gebirge, .aber auch mehrere 
Thaͤler, die bis zum Kaſpiſchen See heruntergeher , und 
fit unter allen Völkern diefer Provinz, das zahleeichfte: 
im Gebiete des Schamchal beläuft ſich die Zahl der Ka— 
ſikumyken auf 3,000, im Gebiete des Usmei ber Kaitafen 
und Karafaitafen auf 8,500, und der Kubitichi auf 1,200, 
in Thäbafferan der Thabaſſeran auf 5.500.. und im Ge- 
birge zählten die Kurdi und Kurdli auf 1,600, die Dido, 
Kaburfh, Antzug, Xhebel und Zumurgi, die zwar beide 
Seiten das Schneegebirgs bewohnen, aber den Ruſſen 
nicht unterwärfig jind, gegen ‚6,000, mithin alle Lefghier 
diefer, Provinz 25,800 Familen; 6) aus Armeniern. Sie 
waren fonft in allen Theilen diefer Provinz fehr zahlreich, 
doch wurden 1797 alle Armeniſchen Familien der Kuba 
nic Nußland verfegt, und feitdem mögen in derſelben 
hoͤchſtens noch 300 vorhanden feyn, wovon die meiften zu 
Tarki und Derbeht anfäffig find; 7) aus Juden. Sie 
fprechen die Sprache der Gegend, worin fie wohnen, dody 
verftehen ihre Rabbiner auch das Hebräifhe. Bei den 
Kaitaten müffen fie, wenn der Usmei gebietet, auffigen 
und Kriegsdienfte thun. Sie bezahlen ihren Herrn, au: 
Ber den gewöhnlichen Abgaben, auch einen Kharadfch, dabei 
- werden fie auf das Verächtlihfte behandelt. Nach ihrem 
Vorgeben geht ihre Stammbaum auf den ‚Stamm Benja: 
min zuruͤck, und fie follen einft nach der Eroberung von 
Serufälem, durch den König von Ninive bierher gefchidt 
feyn. Die meiften wohnen in Dörfern, und werden von 
eignen Xelteften regiert. MWahrfheintich fteigt ihre Zahl 
auf 500 Familien. Außerdem findet man noch Ruſſen, 
Grufier und andere Kaufafier in geringer Zahl. 
Der-Religion nach bekennen fih Kumyken, Nogaier, 
Zurtmanen, Araber und einige Lefghifche Stämme, mie 
Ihabafferan, die Antzuch, die Kaitak und Karafaitak zum 


Das Ruſſiſche Aſien. 741 


Islam und zwar zu der Sunnitiſchen Sekte; die Juden 
zur Moſaiſchen Religion, ohne doch ſich ſtrenge an deren 
Vorſchriften zu kehren; die Armenier zur Armeniſchen, die 
Ruſſen und Gruſier zur Griechiſchen Kirche. Mehrere 
Leſghiſche Stämme haben gar Feine Religion, oder bloß 
die einfachen Vorftellungen ihrer Väter von der Gottheit, 
Die Mohamedaner befisen Metſchede und Schulen. Auch 
giebt e8 ein Paar katholiſche Gemeinden in dieſer Pros 
vinz. — Von Kunft und Wiffenfchaft Eeine Spur. Die 
Tatartſchen Stämme haben doch noch Schulen; die’ Kefge 
hifhen nicht einmal eine eigne Schrift. 


Die Zatarifhen und einige Lefghifche Völker ftehen 
unter Erhfürften, und haben einen Adel unter fi; ‚mehe 
sere Leſghiſche Stämme haben eine andern Vorgefegte, als 
ihre Aelteften. Uebrigens herrſcht bei allen Lefghiern eine 
. vollfommene Freiheit und Gleichheit, und ein Unterfchieb 

der Stände ift, mit Ausnahme ihrer etwanigen Erbfürften, 
gar nicht ‚bemerkbar, 


e 


ee, Provinziele Verwaltung. a“ 


Rußland hat Länger als eim Jahrhundert mit dem 
Perſern um diefe Provinz gekämpft; der Friede von 1812 
gab diefer Krone endlich alle Rechte, die Iran auf Dies 
- felbe befaß oder behauptete. Aber darum ift es noch nicht 
“ Herr derfelben geworden, und erft nad langen Unters 
handlungen haben die mächtigern Fuͤrſten des Landes die 
Oberherrſchaft Rußlands anerkannt, wofuͤr ihnen Ruſſiſche 
Titel und Ruſſiſche Jahrgehalte zu Theile geworden find. 
Aber mehrere Gebirgsfuͤrſten weigern ſich behartlich, Rufs 
ſiſche Unterthanen zu werden, obgleich ihnen dieß kein 
Opfer koſtet, da die Ruſſiſche Krone ſich ſo wenig in 
ihre innere Verwaltung miſcht, als einen Tribut oder . 
Rekruten von ihnen verlangt. 


Rußland beſitzt bloß einen feſten Punkt in biejer 
Provinz, den es militärifch befegt hält. Uebrigens befüms 
mert fid) die Negierung um das Schalten und Walten 
der darin angefeffenen Fürften oder Völker durchaus gar 
nicht, außer daß es ihren Raubzuͤgen ein Ziel ftedt und 
den name und Mädchenhandel wehrt, 
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Die Provinz zerfällt in folgende größere Abtheiluns 
gen: 1) das Gebiet von Derbent; 2) das Khanat des 
Schamdal; 3) das Khanat des Usmei; 4) die Provinz 
Zhäbafferan, mit den Lelghiſchen Gebirgsprovingen, und. 
5) das Khanat Kuba. 


1) Das Gebiet von Derbent oder DerbendeNameh. 
Nur hoͤchſt unbebeutend, und ganz im Umfange von Thabaſſe— 
van, wo es zwiihen ben Klüfen Darbah und Szamura fih 
ausbreitet. Es war fonft ein eignes Khanat, wurde aber unter 
Shih: Ali: Khan mit dem Kyanate von Kuba vereinigt, und 
als dieſer Fuͤrſt 7806 gegen die Ruffen einen Aufftand erregte, 
von venfelben vertrieben, und diefe Stadt mikitärifch befegt, wie 
fie auch noch jest if. Das Gebiet wird von Zurfmanen und 
einigen Arabern‘bewöhnt, die mit den Einwohnern der Stadt 
doch 4,000 Familien ausmachen follen (Klaproth's Behr. dew 
Nu. Prov. des Kaufajus. S 153). Es hat, feine anderen Pros 
dukte ale Wein etidas Korn und Safran, worunter freilich der 
Wein das bedeutendfte ausmacht, aber trogß dem, daß er unter 
dem günjligen Kiima und auf dem ‚gelben Thonboden vortrefflid 
fortfömmt, fo gebt das, was aus der Kelter kdamt, nur fehr 
mittelmäßig bervor, weil man ihn forglos behandelt. Das 
meiſte davon wird nad; Kuba und Baku erportirt. 


. Derbent (im Mittelalter Bab-ül-abwab, ober 
porta portarum; Br. 42° 5° 45", 8, 65° 19‘), Hauptftadt 
und einzige Ruſſiſche Stadt der Provinz om Kafpifden Sie. 
Sie breiter fih am Fuße eines Bergs aus, bilder ein fehr 
ſchmales Viereck, 4 Meile lang, ift mit einer ſehr ftarfen Mauer 
umgeben, und beflebt aus 3 Theilen: der Feftung, bie ven 
obern Theil ausmadht uno das vormalige Schloß des Khans 
enthält, worin iegt der Ruffifhe Kommandant wohnt, dem 
mittiern Etadttheile, welder allein bewohnt ift und worin 
. einige Metfhede, ı Acmeniſche Kirde und ı Eynayoge fies 
ben, und dem untern Stabdttheile nad) den Eee hin, worin 
“man nur einige Häufer fieht, das meifte aber als Viehwaide 
liegt. Im allen 3 Stadttheiten waren 1806 647 Däuf. und 
gegen 4,000 Einw., worunter etwa 500 Armenier und 100 
Suten, der Reſt Turkmanen, Kumyken u, a. Die große 
Mtfhed in der Mittelftadt, deren Vorhof mit Steinplatten 
belegt ft, war wahrſcheinlich einft eine chriſtliche Kirche, 
Merkwuͤrdig ift an der Nordfeite der Stadt der Begraͤbniß— 
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platz voller Leichenfleine, mit Kufiſchen und andern Inſchrif— 
ten, wmworunter das Maufoleum der go Kirklar, bie bei der 
Eroberung von Dagheſtan durch die Araber fielen, fi hervors 


hebt. Die Einwohner unterhalten einige Baummollen» und En 


Geidenfabrifen, etwas Teppichweberei, einige Handwerke und 
bauen verzüglih Wein und Safran ; der Handel ift unerheb— 
lih, da der Haven fo feiht, daß nur Fifchfahrzeuge darin 
einlaufen . fönnen, und die Rheede ganz unſicher if. Das 
Trinkwaſſer erhält die Stadt duch) einen bedeckten Kanal vom 
Gebirge. Bon Derbent im W. fieht man -Weberbleibjel einer 
großen Mauer, die über ben ganzen Bergrüden von Thabaſ⸗ 
feran fortlaufen foll, und wahrfcheinlih ſich bis zu der Albas 
nifhen Pforte erfiredte *). 4 Meile von ber Stadt lieat im 
“ Gebirge. ein Judendorf von 30 Häuf., deren Einwohner ı Syna⸗ 
goge befisen und fi) von der Zeppichweberei und einem geringen 
Aderbau naͤhren. — Melukend, hart am Gere, wo die ats 
dachte Mauer den Anfang nimt, und Arablar, von Aras 
- bern bewohnt; Dörfer. — 


2) Das Khanat des Schamdal ober das Khanat Tarki. 
&3 bildet den obern Theil der Provinz, und gränzt im RN. W. 
und N; mit den Kumyken in Zfcherkeffien, im D. mit dem 
Ka'pifchen. See, im &. mit dem Khanafe des Usmei, im W. 
mit der Republik Akufha und den Amwaren, wovon es hohe 
Kalk: und Schieferberge trennen, auch im ©. wirft ſich ein Ger 
birgszweig vor die Staaten bes Usmei. in großes weites 
Thal, das im NR, der Karafoifu und der Sulak, im ©. ber 
Uraffai Bulak befpülen und im Innern der Zorkali Ofen bee 
wäffert; der Boden zwar meiftens thonig, ſchwer und feit, aber 
doch, wo man bemfelben Wafler geben Tann, fehr fruchte 
bar, und veich an -Waizen, Gerfte, Hirfe, Hanf, Gartenfrüds 
ten, auch Melonen, Arbufen, Gurken und Kürbiffen, an Färs 
kerröche, an Fruchtbäumen verſchiedener Art, an Waldung, bie 
die Ufer des, Koiſu bedeckt, und vorzüglih an ſchoͤnen Waiden, 
die eine große Viehzucht begünftigen Der Seidenbau vergrößert 
fih von Jahre su Sabre, Eins der wichtigften Produkte ber 
Provinz aber ift das Salz, welches aus einem, bei Tarki beleg⸗ 
nen, Salzfee, abgefhlämmt wird und einen wichtigen Zweig des 


) Ueber biefe Mauer fiche Ritter Sypothefe, Th. II. &. 
834. Mach Ebdrifi fol tie Kaukafiihe Mauer 300 Thürme . 
gehabt haben. Nach Klaproth hat die Mauer bei Derbent 
‚ber Derfiihe Shah Nuſhirwan angelegt, 
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Einkommens bed Khans ausmacht, der ſolches an die Leſghier 
und Tſchetſchenzen überläßt, Die Einwohner bes Landes ſind 
theils Kumyken und Nogaier, theils Kaſikumyken, etwa 8,900 
Familien, wovon aber ein Theil nur in Schugverbindungen mit 
dem Schamchal fteht, Diefer Schamchal iſt der Erbfürft des 
Landes, dem die übrigen Kleinen Fuͤrſten tributär find; er iſt 
nicht Defpot, fondern durch feinen Abel’in mehrern Punkten eins 
Hefch:änkt, auch fo wenig mächtig, daß er hoͤchſtens 2,000 Mann 
eigner Truppen in das Feld flellen kann, doch find die Akuſchen 
und andere Leſghier ſtets bereit, ihn zu unterſtuͤtzen, und feine 
Macht mit 10,000. bis 12,090 Mann zu vermehren. Er fteht 
jest im Ruſſiſchen Schuge, führt den Zitel eines Seheimenrathg 
und hat 8,000 Rubet Zahrgehalt, giebt aber weder Tribut noch 
Rekruten und fchaltet und waltet in feinem Gebiete, wie «x 
will, hat auch feing Räudgreien noch nicht aufgegeben, 


Tarki (Br. 42° 59°, 8. 64° 32°), Hauptftadt bes Kha⸗ 
nats und- Rofidenz des Schamchal. Sie liegt auf einer ſchwer 
zu eıfteigenden Anhöhe, und auf drei fpigigen, Bergen, auf bes 
ren hoͤchſten das Schloß ſteht, iſt ziemlich groß, faſt ganz von 
Stein gebauet, mit Haͤuſern, die platte Daͤcher und meiſtens 

“ein antikes Anſehn haben, und iſt ganz, gut bevoͤlkert. Nach 
Klaproth finden ſich 1,080 Haͤuſ. und 10,000 Einw. Unter den 


Kumykiſchen Einwohnern ſieht man viele Armenier, die mit 


Ruſſiſchen Waaren handeln; man treibt Seiden- und Färber: 
roͤthebau und Viehzucht. Von ben höher liegenden Bergen hat 


| _ man Aquaͤdukte abgeleitet, die die Straßen der Stadt unb die 


. mit ‚vieleh Fruchthaͤumen befegten Gärten s und Maulbgerbaums 
plantagen waͤſſern. Hier findet man die Begräbnigpläge. von 
Tatariſchen Fürften, deren viele mit eylindrifchen Steinen und 
Inſchriften bedeckt find. Die Stadt liegt 3 Meilen vom Kaſpi⸗ 
ſchen See und nahe an diefer der Salzſee Turkaly, woraus eine 
größe Menge Baifalz abgefhlämmt wird, 4 Meile von ber 
Stadt erheben fi) 3 Steindämme, die fi vom Gebirge bis 
zum Gee erftrecken und den Einwohnern von Tarki gegen bie 
Neberfaͤlle ihrer noͤrdlichen Nachbarn Schutz gewaͤhren. — Ka⸗ 
rabudach, Dorf von 3,000 H. an dem Zuſqmmenfluſſe der 


beiden Manaß, von einem eignen Kumykenſtamme bewohnt, ber 


eine ſtarke Schaafzucht und guten Obſtbau unterhält. — Bui⸗ 
nal, Stadt am Gebirge, worin bei beftimmte Nachfolger bes 
 Ehamdal feinen Sig nimt und biefer Ort aud) feinen Zitel 
Horfegt: „Dabei Ueberrefte einer alten, im Gebirge. beiegnen 
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Stadt. — Amirchankend, feſt am Zorkoli Dien, Albur⸗ 
kend auf einem hohen Berge, mit 300 Däuf. und Atipojum- 
im Gebirge, mit vortrefflihem Obſtbau, große Dörfer. 
Die kleinen Kumykengebiete: 1) Erpeli, ein großes Ge⸗ 
birgsdorf und der Eig eines eignen Fürften; 2) Gubbden, 
mit 3,000 Familien, am Torkali Ofen, deſſen Fürft häufig‘ 
mit Akuſcha in Fehden liegt. 
Die Kaſikumykiſchen Gebiete: 1) Rafanifd, im S. W. 
von Tarki, welches einen kleinen Erbfuͤrſten hat, der unter 
dem Schamchal ſteht. Darin: Kidſchi Kaſaniſch (Br. . 
42° 47’, 8%. 64° 8%), eine gutbevölkerte Stadt und Reſidenz 
bes Fürften, an einem Nebenfluffe des Zorkali, Bier werben 
die im Kaukaſus bekannten langhaarigen Filzmäntel oder. 
Burka, die feibft nad Iran und Armeniftan gehen, verfers 
tigt, auch befigt die Stadt gefhidte Eifen- und Stahlarbeis 
ter, die aus Glaskopf erft ein autes weißes Eifen fchmelzen, 
und foldhes fodann zu Stahl verarbeiten, woraus Dolce, Säs 
del und Flinten gemadt werden. 2) Dfdimgutei, im ©, 
von Tarki, ein kleines Fuͤrſtenthum, deſſen Beherrſcher bald 
mit dem Schamchal, bald mit dem Awarkhan verbuͤndet iſt, 
je nachdem es fein Intereſſe heiſcht. Seine Hauptſtadt Dſchin— 
gutei, liegt am kleinen Manaß und hat etwa 500 Haͤuſ. 
Dugreli am vereinigten Managß, iſt ein beträchtlider Markt: 
fleden. Die drei Tfhugli:Dörfer, Klein-dfhingus, 
tai, ein Drt von 130 und Beilurkud von 200 Häuf. 


3) Das Khanat des Usmei oder Has Khanat Kaitak. 
Es gränzt im R. an Tarki, im O, an ben Kafpifhen See, im 
S. an Thabaſſeran, im W. an bie Kaſikumyken. Im ©. hat 
es ben Darbachz im Innern bewäffern es ber Hamry-Oſen, 
und Groffe:Buam, zwifhen weldhen Zlüffen eine Menge Kanäle 
zur Bewoͤſſerung des Landes gezogen finds im W. hat es idas 
Schneegebirge und deſſen Vorberge. Im gebirgige Theile iſt 
es recht gut angebaut; am ber großen Straße aber, die längs 
dem Dieere hinläuft, findet man Eeine Niederlaffungen.. Der 
fruchtbare Boden produziert da, wo er bemwäffert werden kann; 
Korn allerlei Art, befonders Walzen, Gerfte, Hirſe und Mais, 
Gartenfrühte, Obft und von Handelsprodukten vorzüglich Faͤr⸗ 
berröthe in großer Menge, die entweder über Tarki nah Kisl⸗ 
jär ober über , Derbent nah Aſtrakhan geführt wird... Auf der 
Vorterraffe des Gebirge findet man fchöne Baldung und Vieh⸗ 
zucht, zwiſchen ben Flaͤſſen Hamry und Buam heiße Säwefel: 
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quellen, welche dem Alexandersbade am Beſchtau gleich find, doch 
iſt ihr Gehalt an Kalktheilen weit geringer. Bergöl und Naphta 
quellen an mehrern Dertern hervor, und die Einwohner ziehen 
daraus ihe Brennöl, Die Salepmwurzel ift häufig. . Das Land 
wird meiftens von Reighifhen Stämmen bewohnt, nämlich ben 
Kaitak un, Karakaitak, die den Kaſikumykiſchen Dialekt, und 
den Kubitfchi, die den Akuſchadialekt reden: zwifchen dem Buam 
und Dar ad haufet aud der Eleine Kumykenſtamm Berego. 
Der Kıitat, obgleich Leſghier von Geburt, Eleidet ih Tata⸗ 
riſch, wohnt in leichten und, 'ehr niedrigen Haͤuſern, die ziemlich 
geräumig und bequem, selöft mit Kaminen und Teppichdecken 
verſeben ſind, und lebt aͤußerſt einfach von Milch, Kaͤſe und uns 
geſaͤnertem Brode von Waizen: oder Gerſtenmehle. Dabei ges 
nieũt er zumelion Obſtkuchen und Wildpret, beſonders Faſanen, 
die er durch Facken beizt Doch giebt es auch Hirſche, Rehe 
Hafen, wilde Schweine, Bären, Wölfe und Fühie, Ackerbau 
und Bienenzucht find Nehengewerbe. Viehzucht die Hauptbe: 
ſchaͤftigung. Er bekennt fh, wie ber Karakaitake zum Islam, 
‘ohne ih jedoch ſtrege an die Borfchrifien des Korans zu bin: 
den. Dir Klitak uno Karakartak ſtehen unter dem Grofürften, 
der den Titel Usmei Khan fuͤhrt und feit 1799 fich der Ruſſil 
ſchen K one unterworfen hat, von welcher er mit den Tite⸗ 
eins Staatsraths und einem Jahrgehalte von 2,000 Silberrus 
bein beehir iſt. Gr befennt juch mit feinem Volke zum -Sölam 
und bat aud) bie Doerhoheit uber die Kubitſchi und Beregd. 
"Sch feinem Gebiete herrſcht die fonderbare Gewohnheit, daß, fo: 
* dem Usmei ein Sohn geboren wird, ſchickt man denſelben 
in das groͤßte Dorf des Landes, woſelbſt die Weiber ihn der 
Reihe nach die Bruſt geben, und fo. wird er durch alle Dörfer 
geſchickt, damit cr Verwandter aller Familien und Brüder, aller 
-Derjenigen werde, die mit ihm an. einer Bruſt gefogen haben’ 
Das Land ‚enthält etwa 9,700 Familien, in 5 Diftrikten: 

aa Der Diſtrikt Barſchli, in der Mitte des Khanats, 
von 1,200 Familien Kaitaken bewohnt, die wohlhabend find und, 
Handel, aber auch Räuberei freiben. Darin: Barfchli mit dem 
feften Schlofe Aymeblind, ber Refibenz des Usmei. — Ulue, 
Humri, eine Feftung im W. von Barfhli, — Kajakud, 
Schloß, am Humrytſchai, merkwuͤrdig, weil daſelbſt der Deut— 
ſche Geograph Gmelin begraben liegt. Bier ſtand im Alters 
thume eine berühmte Feſtung der Khaſaren Jettin Dchinaber. 

bb Der Diſtrikt Jotemiſh, auch Utaͤniſch, welcher 

dem jedesmaligen Rachfolger des Usmei eingeräumt, und von 
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Kumyken bewohnt wird. Der Hauptort ift das Dorf Jote— 
miſh, am Iutfhe; ‚ein anderes Dotf im Gebirge heißt rn 
reghi. 

cc) Der Diſtrikt Kutſe, mit 12 Dörfern, Kumyken und 
einigen kleinen Auls Turkmanen. Erſtere treiben Seidenbau, 
letztere Viehzucht. Es finden ſich einige Bergtheerquellen, Zwi⸗— 
ſchen dem großen und kleinen Buam wohnt ein Tatariſcher 
Stamm Beregoͤ oder Berikoͤtſch in einigen Dörfern. 


‚dd) Der Difteile Irtſchamur, von Karakaitaken be⸗ 


wohnt, bie theils Mohamedaner, theils-Zuden ſind. Darin die 
‚Dörfer: Barfhamei, Irtſchamur, Diwek md Schur—⸗ 
fulaman, 

ee) Der Diftsitt Medſchaliß, meiftens von Kaitafen, 
zum Theil aber auch von Karalaitafen bewohnt, Er ift ſehr 
fruchtbar und wegen feiner herrlichen Trauben berühmt. Der 
Hauptort Metfhalif liege dm Ulu:Buam, andere Dörfer 
find Welikerd, am BEIREBEN: und Zatlar, welches 
von Zats bewohnt wird, i 


Abhängig vom Usmet ift: 


FE) Der Diftrite Kubitſchi, einer der merfwürbigften bes 
Kaukaſus, in einem Gebirgsthale, zwifchen den Kaitafen und 
Karakaitaten im S. W. von Barſchli, wohin ein fleiler und 
befchiwerlicher Felfenweg führt, Die Einwohner behaupten von 
einem Fraͤnkiſchen Volke abzuftaınmen, find aber jegt die ſtreng⸗ 
ſten Mobamebdaner, reden den Kaſikumykiſchen Dialekt der Less 
ghiſchen Sprade, und beftehen aus 3 Stämmen: Mabfhar, Ku: 
nak und Kachlatſch, die zufammen etwa 1,200 Familien zählen 
mögen, Sie haben Häufer von Mauern und Fachwerk, fehr 
zeinlihe, mit Bildern gefchmücdte Zimmer, fauberes Hausgeräthe 
und Kleidimg, und was immer auffallend ift, mitten im Kaus 
kaſus Zifhe, Stühle, Bettftellen, Meffer und Gabel, wie die 
Europäer. Zu ihren fonderbaren Gebräuden gehört, daß fie zwar 
nie mehr als eine Frau nehmen, aber der Mann ſich von derfelben 
ſcheiden laffen Tann, wenn er will, worauf fie jedoch, fo’ wie 
auch die Wittwen, möchentlih einige Male veffchleiert zur ' 
Nachtzeit auf den Straßen erſcheinen, und dort ihren Liebhaber 
erwarten muß: die aus ſolchen Umarmungen erfolgten Kinder 
werden ſodann auf Koſten des Staats unterhalten. Auch die 
Art, ihre Todten unter die Erde zu bringen, indem ſie den 
Leichnam zerfchneiden, iſt ſonderbar. Uebrigens ſtehen fie unter 
einem Rathe von 24 Mitgliedern, wovon 4 bie Vorſteher findz 
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aber dieſe Wurde dauert nur ein Jahr, und geht bann ber 
Reihe nach auf alle Hausvaͤter über. Gerechtigkeit wird firenge 
A gehandhabt; unter ihren Strafen fteht auch ein’ Galgen, ganz 
. wie er fonft_in Deutſchland war. Die Kubitfchi leben mit ih 
zen Rachbaren friedfertig, haben keinen Aderbau und nur eine 
geringe Viehzucht, und ftehen mit dem Usmei in Verbindungen, 
dem fie bei einem Kriege’5 Mann zur Hülfe ſchicken. Darin: 
Kubitfhi (Br. 48° 21°, & 649 27°), Stadt in einem engen 


unfruchtbaren, von 3 ſteilen und Falten Bergen eingefhloffenen . 


Thale, die keine eigentlichen Straßen, fondern nur ſchmale Wege 
und Zreppen von einem Haufe zum andern hat, deren jedes 


feft und mit einer Schießſcharte verfehen if. Man zählt ız . 


Metihede, 500 Häufer und 6,000 Einwohner, die eine bes 

traͤchtliche Tuchweberei unterhalten und bie bekannten Kubit⸗ 

sh Schal liefern, aber mehr noch werben Gewehre, Waffen, 
Danzerhemden verfertigt, die burh ben ganzen Kaufafus ges 
ben. Die Weiber maden die Spinnereien. : Auh betreiben 
fie einen ſehr beseutenden Handel mit ihren Fabrifaten. Bor 
ber Gtabt flieht auf einem Berge eine fehr hohe, ganz von 

Quadern gebauete und ‚mitBildhauerarbeit ausgebauete Kirche, 
die jegt zu Wohnungen dient. Außer der Stadt gehören noch 
2 Dörfer zum Gebiete der Kubitſchi. 


4) Das Gebiet von Thabafferan, ein Gebirgsland, 
welches ben füdlichen Abhang des Gebirge Thabafferan eine 
nimt, im N. die Kaitaken, im D. das Gebiet von Derbent, 
Am ©. die Kurdli, im W., durch ben Augila getrennt, bie 
Kaſikumyken zu Nachbarn hat. Es befteht aus mehreren großen 
‘and Heinen Dörfern. Die Einwohner find ein Lesghifcher 
-Ctamm, der feine eigene, aber auch. die Zatarifhe Sprache 
redet, und vom Aderbau und ber Viehzucht ſich näher. Die 

nmwohner von Derbent find etwas gebildeter, der Weberreft 
wilde, unruhige und immer Eampfluftige Räuber, Nur die erften 
Eönnen Ackerbau treiben, bie letztern, bie das Gebirge bewohr 
nen, haben nur Vieh, und da ihnen fogar bag Holz fehlt, fo 
führen fie ein kuͤmmerliches und elendes Leben. Alle find Mos 
hamedaner von der Sekte Hhaneſi. Das Land ift unter. drei 
Erbfürften vertheilt, wovon der erfte den Zitel Kadhi, und der 
zweite Maufum oder Machfum führt; alle drei Fönnen etwa. 
6,500 Mann. in das Feld ftellen, wie denn das Land mohl 


eben fo viele Familien, Mad Klaproth aber 10,000 Familien 
enthält, 
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- Zarfji, Marktflecken und Hauptort des Landes, worin 
‚gewöhnlich der erſte Erbfürft, der Kabbi von Zabafferan, 
‚der feir 1799 ein Ruffifcher Vafall und Staatsrath mit 1,500 
Rubeln Jahrgehalt ift. — Rubaß, Dorf an dem gleichna- 
migen Kluffe, und zu Beiten die Refidenz des Madfum von 
Zabafferan. — Dimer, ein Dorf im hohen Gebirge und 
bie Refidenz des briften Fürften. — Hamibi, ne Dorf 
im hohen Gpbirge, 


5) Die Eleinen Lesghiſchen N Gebiete, im ©. — W. von 
Thabaſſeran und meiſtens zu beiden Seiten des Kaukaſiſchen Hoch— 
gebirgs, bie zuſammen etwa 7,300 Zamilien enthalten moͤgen. 
Dahin gehören : 


a) Das Gebiet des Kura Khamutai:-Khan. Es 
liegt zwiihen den Fluͤſſen Guriani und Szamura, und wird 
von zwei Lesghiſchen Stämmen bewohnt: ben Kurdi, die an 
der Szamura, am Gebirge Gatiungul und andern Gebirgen 
wohnen, unb zwölf an der Szamura belegene Dörfer inne 

. haben, und den Kuräli, bie oftwärts den Kurdi am Kurats 
ſchai und Agartſchai in 2 Städten und 20 Dörfern wohnen. 
Diefe Lesghier reden fämtlich einen eigenen Leöghifchen, den 
Kuradialekt, find Mohamebaner, treiben, mie alle Lesghier, 
etwas Aderbau, mehr aber noch Vieh » und Schaafzudt, und 

- geboren einem Erbfürjten, ber fih Kura: Khamutai: Khan 
nennt und jetzt ein Schügling Ruflands ift, fonft aber von 
dem Ktan der Kaſikumyken abhängig war. Gr wohnt is 
der Stadt Kura (Br, 410 43', 8. 64° 36°), am Kuras 
tſchai, von der übrigens nichts bekannt iſt. Gin anderer gro⸗ 
- Ber Ort ift Pitſchi, da wo ber Kuratihai aus dem Gebirge 
flrömt, dann die Dörfer Kitfhi: Kabur an der Szamura, 
Schei-Kend am Agartfhai, Uffa, Khutua, Kabyr 
ua — Abhängig ift der im Hochgebirge, zwiſchen ben 
Lesghiſchen Stämmen Thebel und Tſchilik am Szamura woh⸗ 
nende Kumykeſche Stamm Zumurgi, ber unter Fürften und 
Begen fteht, und ſich größtentheils von ber Viehzucht und eir 
nem Eleinen Aderbau haͤhrt. Ihr Land ift übrigens faft ums 
zugänglich ; der Hauptort heißt, — Das ganze kand 
faßt etwa 1,800 Familien. = 


b) Das Gebiet der Dido und Unfo, ober, wie bie. 
Grufier diefen Stamm nennen, der Diboäthi, die im ©, O. 
der Tuſcheten dicht unter dem Schneegebirge Turrpitan uns 
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an ber Quosludi ober dem Stammfluffe ber Szamura wohnen. 
Sie find‘ mit ben Unfo etwa 1.000 Familien flarf und haben 
34 Dörfer inne, die in 2 Felſenthaͤlern belegen und durch ihre 
hohen und fieilen Felfen vor jebem feindlichen Anfall geſichert 
find. Ihre Sprade nähert fih dem Awardialekte. Sie haben 
nur eine natürlidie Religion, find wilde Räuber, dabei hoͤchſt 
unrein und bäßlidh von Anſehn; Blutöverwanttfchaft wird 
nit aeadıtet, der Vater nimt für feine Knaben ein erwachſe⸗ 
nes Mädchen, mit weldyer_er, wie mit feiner eignen Frau 
Icht, und dann, wenn der Sohn erwadfen ift, - die Kinder 
mit demfelben theilt; fie effen das Fleifh von allen Thies 
zen. Ihre Waffen und Kleidung find fhleht, Sie verferti- 
gen fhmales Tuch und kurzharige Filzmantel, haben auch in 
ihrem Gebiste Eifen:, Kupfer:, Blei» und Satpetergruben, 
wovon fie aber bloß das Eifen benutzen und in kleinen Handoͤfen 
fhmelzen, aud finden fie Salpeter und verfertigen Pulver. 
Ihr Handel ift unbedeutend. Sie fiehen unter Xelteften, die 
ihre Streitigkeiten ſchlichten, aber fonft wenig Anfehen haben, 
Die Dido, welde mit Antzug gränzen, find von biefer Re: 
publik abhängig und haben ben Jslam angenommen, 


ce) Der republitanifche Staat Antzug, auf der Weftfeite 
des Schneegebirgs in einem wilden Thale, das von der Szam— 
‘ra bewäffert wird, und im R. mit dem Stamme Kabutfch, 
im O. mit den Stämmen Thebel und Zumurgi, im ©, und 
W. an Grufien gränzt- Die Antzug baben im hohen Gebirge 
«wenigen Aderbau, dafür aber befto ftärfere Schaafzucht, auch 
Siegen, , Rindvieh, Maulefel, Gfel und Eleine Pferde. Sie 
bereiten Burter und Käfe, fpinnen Wolle, mweben Tuch und 
treiben nebenbei die Jagd. Ihre Zahl mag fi auf 1,500 
Familien belaufen. Sie verehrten den Islam, reden den 
Awardialekt, und fteben unter Xelteften, welde die Richter 
machen und ihre Angelegenheiten ordnen, Bon denfelben find 
die Stämme Dido zum Theil, Kabutih und Thebel abhänaig. 
-Die Grufier haben für die Diftrifte Antzug, Thebel und Zus 
murgi den allgemeinen Namen Kulmudi, 


d) Der Stamm Kabutfh, melder auf der Weſtſeite 
des Schneegebirgs an der Szamura , zwiſchen dem Didochhi 
"und Antzug wohnt, gegen 1,000 Kamilien zählt, und eben- 
falls unter Aelteſten ſteht. Sie nähren fih wie bie Ant- 
zug, veden einen Awardialekt und find jegt Antzug unter: 
werfen. Se A 
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e) Der Stamm Thebel an der Szamurä in 9 Dörfern 
und’ jest den Antzug tridutär. Er ſteht unter Aelteften, und 
hatte das Chriſtenthum angenommen, dich ift aber fo ſehr 
in VBergeffenheit gerathen, daß die Einwohner jegt gar Feine 
Religion haben. 


ff) Der Stamm Tſchilik, der gemeinfhaftlihe Name 
ben 2 Lesghifhe Stämme an ber Szamura führen, die Buns 
beögenoffen des Khans bes Kazikumyken find. ) Ruthuls 
mähel mit dem Hauptorte Ruthul an ber Szamura und 


den Dörfern Zaghur und Meghat, und )) Ahti= mähel 


mit Jem Hauptdorfe Achti an der Szamura, ben 9 Zataris 
fhen Dörfern Tokuspara, zwifher dem Schachdagh und 
Dahaͤk, und den großen Dörfern Migrad, Kalagare und 
Miskendſcheh. Bei Kuriſch ift ein Bleibergwerk. Die 
Einwohner find ſaͤmtlich Mohamedaner bis auf Miskendſcheh, 
welches der Sekte dee Ali folgt, und wilde barbarifche Räus 
ber, die unter Uelteften flehen, B 


6) Das Khanat Kuba, ber füblichfte Theil von Daaheftan, 
der im N. an Thabafferan und Derbent, im O. an den Slas 
fpifhen See, im ©. ar Schirwan und im W. an Leschifhe 
Gebiete gränzt. Stewen (Allgem. geogr. Ephemeriden XLV, 
©. 384.) hält dieß Land für das befte von allen an biefem 
See gelegenen Ländern. Es wird zwar von den hohen Schnees 
gebirgen Szalawat, Baba, Khalar und Belira umgeben und 
eingefchloffen, und bat einıge hohe Berge, worunter ber im W. 


8* 


von Kuba belegene hohe Schneeberg Schahada, oder Schah 


Albrus der hoͤchſte Gipfel des oͤſtlichen Kaukaſus, und auch im 
Sommer mit ewigen Schnee bedeckt; vielleicht über 12,000 Fuß 
mißt. Ein anderer hoher Schnecaipfel ift der Babatagh, an 
welhem warme Quellen hervorfprubeln; ein dritter der Tyfen— 
dagh, nahe an den Quellen bes Khapdjaltfchai. Auf der Süd— 
feite des Atatſchai erhebt fi nahe am Ufer der Kaſpiſche See, 
der hohe Biſchbarmak oder Fünffingerberg, der feinen Namen 
‚von feinem gezadten Anfehn erhalten hat, und mit Hollunder:, 
Teigen: und Birnbäumen bebedt if, Unzählige Fluͤſſe rollen 
von dem „Hochgebirge dem Gee zu, darunter bie beträchtliche 
Szamura mit ibrem dreifachen Ausfluffe, der Kuffartfchai, der 
Khodjaltfhai, der Belbeletfhai, ‚der Kuratſchai, der Schabran, 
Dewitfhi, Gyljeni und Atatfchai, die den Boden befeuchten, 
aber auh im Frühlinge fehr häufig anſchwellen und austreten. 
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Das LEanb laͤßt ſich bequem in 3 Hauptabtheilungen faſſen: bie 
Ebene zwiſchen dem Se⸗ und dem Gebirge, die niedere Berg⸗ 
‚terraffe und das Hochgebirge. Die Ebene, welche zwiſchen der 
Szamura und Belbetetfihai den Namen Muſchkua führt... ers 
ſtreckt fih vom See bis etwa 6 Meilen tief in das Land, wird 
von ciner unzähligen, Menge von Eleinen Flüffen, Bäden und 
Kandlen bewäffert, und bat Wedriflub an Waizen, Gerfte, Hirfe 
und Reis; es wird Baummolle und Geide, dod nur in gerins 
ger Quantität gewonnen, die Kärberröthe waͤchſt wild und auch 
für den Anbau bes Seſams ift das Land ganz geeicnet. Die niebrige 
Bergterraffe ift zwar nicht fo reich an Getraibe, bas doch in allen 
Thaͤlern gebauet wird, hat aber dafür Ueberfluß an Obſt, be: 
fonders. Arpfeln, Brnen, Nüffen, Pflaumen, Quiften und 
Miſpeln, aud wilden Reben, deren Ranken ſich häufig von ei: 
nem Baum. zum anderen fhlingen und hatürliche Feſtons bilden, 
„und vorzüglich an herrlichen Waldungen. Das Hochgebirge oder 
vielmehr die, dazwiſchen beiegenen Thäler bauen bloͤß Roggen 
und Hanfz die Viehzucht ift ber. Haupterwerb in diefen Thaͤlern, 
die befonders eine außerordentliche Menge von Schaafen und 
Ziegen halten, und gute Butter und Kaͤſe produciren. An der 
Graͤnze von Schirwan giebt es Mineralquellen und heiße Baͤder, 
bei Dſheig, im Diſtrikte von Khinalug, Bleierze, die gebauet 
werden, und auch Salpeter. Das Klima iſt aͤußerſt milde. Die 
Einwohner diefes ſchoͤnen Landes find theild Zurfmanen, wozu 
der Stamm Szarewan gehört, die aber hier meiftens anfärfig 
geworben find und in Dörfern wohnen, theilg Lesghier, die im 
Hochgebirge wohnen, theild Armenier und Zuben, die Bewohner 
ber Städte, theils umherziehbende Araber. Vormalé ſcaͤtzte 
man die Volkszahl auf 10,000 Familien, allein dieſe ift theils 
buch die beftändigen Kriege, deren Echauplag Kuba war, theils 
durd) die Wegführung der Armenier, die Rußland 1797 anorb: 
nete und wodurch das Land feine betriebfamften Einwohner ver: 
lor, unter die Hälfte herabgefunten, und vielleiht irren kaum, 
noch 4,000 Familien auf feinen Boten umher, Jedes Dorf hat 
feinen Aelteften oder Kaucha, deren einige’ zufammen unter ei: 
nem Jubaſchi ſtehen. Aderbau und Viehzucht find faft einzige 
Gewerbe: im Sommer verläßt der Tutkmane feine Dörfer, bie 
er ledig ftehen läßt, und wandert in das Gebirge wo er 3 bis 
4 Monate in Erbhütten lebt. Der Beherrfher bes Bandes ift 
der Khan von Kuba, ein Prinz aus Zürkifhem Gebluͤte, unb 
fonft ein maͤchtiger Fürft, der 10,000 Mann in das Feld ftellen 
Konnte, ſeit 1806 aber Vafall der Nuffen und eingefchränfter, 
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wie kein anderer Häuptling im Kaukaſus geworben if. Das 
Land zerfällt in mehrere Diftcikte 
1) Kuba, burd die S;amyra von Kura getrennt und 
meiftens von Turkmanen und andern Tataren bewohnt. Er 
hat viele und fhöne Dörfer, die Atkerbau, Viehzucht und Geis 
denkultur treiben. Kuba (Br. 41? 22”, 8. 65% 30’), Haupt⸗ 
ftabt des Khanats und Sig des Khans. Gie liegt am Khob: 
jaltfhai, ift mit Mauern und Wachthuͤrmen umgeben ,,. hat 
eine von Juden bewohnte Vorftadt, 1 Schloß und 430 Häuf., 
die von Turkmanen bewohnt find. Vor den Thoren ftehen, 
außer der juͤdiſchen Vorſtadt, audy viele Armenifche Hütten, 
aber alle Einwohner find ausgefogen und ber Ort verarmt. Es 
giebt einige Waffenfhmiede. — Khudat, der Stammort . 
der Khane von Kuba. — Eredi, ein grobes Dorf am Alte 
Schal. — Kalaifuar, die Ruine einer ‚vormaligen Ger 
ftung. 
2) Myſchkyr, am Meere, zwiſchen der Szamura und dem 
Belbelatſchai, ein ſchoͤnes fruchtbares Land, mit Aeckern, fetten 
Wieſen und Waldung abwechſelnd, beſonders reich aber an 
Fruͤchten aller Art, auch an wilden Reben. Dig Schaaf⸗ 
zucht iſt außerordentlich wichtig, und mit Waizen und Reis 
verſorgt dieſer Diſtrikt zum Theil Dhageſtan und Schirwan. 
Die Einwohner ſind Turkmanen, Armenier und Araber. Da— 
rin: Niſowa oder Niſabat, ein Priſtan ober Havenplatz 
. an dem Muͤndungsarme des Kuſſartſchai, dev den Namen Deli 
führt: er ift der befte auf der ganzen Küfte, obgleich. größere 
Laftfchiffe gar nicht einmal anlegen können, — Dali, eine 
Heine Stadt am gleidhnamigen Fluffe, mit einer Erdwand 
umgeben, und von Armeniern bewohnt, die ſich von der Lands 
wirthſchaft und Bienenzudt naͤhren. 


3) Schabran, an das Schneegebirge und ER grätte 
zend, im N. fehr fruchtbar, im ©, Steppe. In diefem Die 
firikte erhebt fi der Biſchbarmak mit den Nuinen der Burg 
Khabursfindeh und 4 aufeinanderfolgenden SKierwanferajs. 
Schabran am gleichn, Fluſſe, war von Nadir Schah ers 
bauet,. liegt aber jebt in Ruinen. Meliltar, Szafe 
wanlar, von Paddars oder Sranifhen Flüchtlingen bewohnt, 
und Dewitſchi, größere Dörfer. 

4) Scheſpara zwifhen ben Flifen Iſchach-tſchar, 
Belbelaͤh⸗tſchai und Schabran, ein Diftrift von 6 Dörfern, 
meiftens von Paddars bewohnt. 
Handbuch d. Erdbefihreib, IV. Abth. 1.86, Bbb 


— 
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5) Ruſtan, an das Schneegebirge graͤnzend und von 
Tataren, Armeniern und Juden gewohnt. Darin: Makhale, 
eine kleine Stadt am Karatſchai, der unweit davon entſpringt, 
und die Doͤrfer Amszar, Nudeti, Kelenger, Naudup, 
Pyrwahit, Afirtſche u a. Bon ben vormaligen Fe— 
ſtungen Amurcha und Tendi ſieht man kaum Ruinen. 


6) Gulakhan, am hohen Schahdagh, von Lesghiern bes 
“wohnt. ‚ Darin: Oſhywi mit warmen Quellen. 


7) Nieder- -Dagheftan, auch von Lesghiern bewohnt, 
mit den Dörfern Buduch am Kuſſartſchai, Alid, Kabul, 
Krifch, Hanalud und DiHäf, 


| 8) Altypara, ebenfalls im Gebirge und von geöghiern 
bersohnt, mit ben Dörfern REN, Szudur, Kodur, 
Kuluk und N 


Die Provinz Shirwan, 
aa. Namen, Lage. Größe, 


Schirwan, eigentlih Shyrwan, heißt Gränzland, 
und war aud zu ber Zeit der Öaffaniden, wo es von 
ber Infel Salian bis an bie poria portarum teichte, 
ein wahres Gränzland, dem ein Gränzfürft oder Shyr⸗ 
wan · Schah vorſtand. Jetzt iſt dieſe Provinz im N. weis 
ter zurücdgefegt, im W. und ©. vorgeruͤckt, und erfiredt 
ſich von 38% 40’ bis 419 38° nördl. Br., und 65° 23’ 
bis 67° 39° öftl..2.* Es grängt im N. mit Dagheftan, 
im DO. mit dem Kafpifchen See, im ©: mit der Irani— 
-fhen Provinz Ghilan, im ©. MW. mit der Iraniſchen 
Provinz Aderbeisghan, im W. mit Grufien. Der Fläden: 
inhale beträgt 445 D. Meilen oder 1,221 Q. Lieuen, 


bb, Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Schirwan bildet eine Terraſſe des ſuͤdlichen Kaukaſus, 
der ſeine Vorberge uͤber den noͤrdlichen Saum der Provinz 
verbreitet, wogegen ſein ſuͤdlicher Saum laͤngs dem Kur 
bis zu deſſen Muͤndung mit ſteppenartiger Flaͤche bedeckt 
üb Im N. O. erſtreckt ſich eine Halbinſel in den Kafpis 


— 
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ſchen See, im S. O. bildet die Muͤndung des Kur eine 
Inſel, die mit ihrer Spitze ebenfalls ſich tief in den See 
neigt. Die Laͤnder Taliſchin und Mogan werden durch 
eine Bergkette von Aderbeizghan getrennt. 

Der ſuͤdliche Hauptarm des Kaukaſus oder der oͤſt⸗ 
liche Endpunkt des ganzen Gebirgs verflaͤcht ſich in dieſer 
Provinz am Geſtade des Kaſpiſchen See, und es ſind nur 
noch niedrige Schieferberge, mit Kalkfelſen umlagert, die 
in die Halbinſel Apſcheron reichen, ſo wie denn das ganze 
Geſtade aus Kalkfelſen, der Boden von Apſcheron ſelbſt 
aus bituminoͤſem Schiefer beſteht, worin ſich die berühmte 
Naphta von Baku erzeugt. Die Vorberge des Kaufafus 
find hohes Schiefergebirge; aber das Hoch- oder Schnee: 
gebirge, welches den Namen Shalamat: Dagh führt, im 
hohen Baba und Khalar fortfegt, und mit dem Belira 
endigt, iſt von urfpränglicher Granitformation, und trägt 
ewigen Schnee, daher man feine Höhe wohl auf 10,000 bis 
12,000 Fuß ſchaͤtzen kann. Vom Baba: Dagh an nimt das 
Hochgebirge immer mehr ab; unter 460 2. verliert ſich mit 
dem Beliradagh der Sranit, und einniedrigeres Schiefergebirge 
reihet fi ich an feinen Fuß, das in mehreren Abfägen fich ver—⸗ 
fläht. Die Haibinfel Apfcheron hat ein gleichn. Borges 
birge und ift von einigen Fleinen Inſeln umgeben, und 
auch die Infel Salian endigt in einer Spige. 


Höchft merkwürdig ift im’ diefer Provinz diejenige 
Halbinfel, wohin der Kaukaſus mit feinen aͤußerſten Schies 
ferbergen reiht. Etwa 14 Meile von Baku breitet ſich 
eine trodne, dürre und niedrige Eberie aus, welche mit 

weißem Sande und trodenem Staube bedeckt, und in dem 
. Erdfpalten überall Schwefel bat. Hier fieht man ein 
ewiges Feuer ſich über diefe Spalten verbreiten : einige 
fprudeln mit heftigem Getöfe e8 aus, andere brennen ru⸗ 
higer; einige bampfen und andere duften blaffen Naphtas 
duft aus. Kämpfer fand die Einfenfung 88 Schritte 
lang, 26 breit; die Spalten zogen barin gekrümmt, etwa 
fuß- oder handbreit hindurch. Die Seiten waren wie mit 
Bimsſtein und Muſcheln beſetzt. Hier kochten die bes 
nachbarten Einwohner ihre Speiſe, andere brannten Kalk, 
die Parſen und andere Pilger verweilten in, Bußübungen. 
Von diefem brennenden Thale fand Kämpfer, in einer Ent: 
fernung von 2,000 Schritten, einen ne auf thonigem 
Bbb 2 


Boden, zo Schritte breit, 100 lang, worin einige Salz 
quellen un zwei 240 Fuß tiefe und mit weißer Napbta 
angefülte Brunnen fi befanden; ein dritter Brunnen 
war troden. Die fihwarze, pechartige Naphta dagegen 
quillt ı Meile von den weißen Brunnen entfernt, auf eis 
nem Raum .von einigen 100 Schritten hervor, wo man fehr 
viele, enge und weite Brunnen antrifft, und die. ganze At— 
moſphaͤre mit deren Ausduͤnſtungen erfüllt. Hier ſcheint nun 
wohl das.unterirdifdye Naphta- Bafjin dieſer Gegend zu 
Biegen. In der Nähe diefes Mevierd kocht beftändig ein 
Heiner See und mirft erdigen, bitumindfen Schaum aus, 
und 14 Meile von diefem entfernt, ift ein thurmartig ger 
ftalteter Thonberg , deſſen obere Seffnung Thonſchlamm 

auswirft oder auskocht: er heiße Jugtopo und ſcheint ein 
gewöhnlicher Schlammvulkan zu feyn. Auch befinden ſich 
dergleihen Zhonfprudel um Baku, die wachfende Hügel. 
zu so Fuß Höhe bilden. MWahrfcheinlich brennt unter der 
Dberfläche diefes Raums, vielleicht in unermeßlicher Tiefe, 
ein unterirdifches Feuer, das diefe ſaͤmtlichen Erſcheinun— 
gen bervorbringt und wahrſcheinlich gehört die Lichtema⸗ 
nation, die man auf der Oberfläche des Bodens und des 
Meers, und in deren weiteren Verbreitung durch die Atmo— 
fpbäre wahrnimt, zu den Eigenheiten der ſich hier Luft 
verfchaffenden Evolution: So ſtehen nach warmen Herbfts 
tegen bei warm gebliebener Luft die Felder um Bafu in 
Bolten Flammen, und zuweilen ſcheint e8, als ob das 
Teuer -in unglaublicher Gefchwindigkeit von den Bergen 
herabkomme. Aber dieß Feuer zuͤndet nicht, und mitten 
darin verſpuͤrt man keine Wärme; das trockene Gras und 
Schilf geräth niht in Flammen u. f. w. 

Der Kafpiihe See befpült die zſtliche Kuͤſte; er 
macht an dem Geſtade mehrere Einſchnitte, beſonders die 
geraͤumige Bai Kaſilagatſch, und auch einige gute Haͤven, 
die auf einem Meere, das fo häufigen und ploͤtzlichen Wech⸗ 
fein des atmofphärifchen Gleichgewichts ausgeſetzt ift, er= 
wuͤnſchte Zufluhtsörter darbieren. Der Hauptfluß bes 
Landes ift der Kur oder Mtkwari, welcher, nachdem er 
bei Szamuchi den Alafani aufgenommen, fih nah O. N. O. 
bis zum Berge Bababoß kruͤmmt, wo er fih ſchnell nad) 
S. wendet und zum See geht. Dem Dorfe Arbatan ge: 
aenüber,; theilt er fih in 2 Arme; der weſtliche fließt nach 
S. W. und ergießt fih- etwa ı Meile unter Bajat in den 
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A uten von Kafilagatfch ; der öftliche behält die füdliche 
Richtung, theilt ſich aber gleih unter Salian in 2 neue 
Arme, die bei ıhrem Einfall in den See die Inſel Salian 
bilden. Ihm fallen zu: 1) der Kani; 2) der Eldighani; 
3) der Geldighilani; 4) der Goktfchai, welcher den Egri 
aufnimt und ſich in der Mähe des Kur in mehrere Eleine 
Seen verliert, die durch Kanäle in den Kur ablaufen; 
5) der. Heſtimane; 6) der Akfai, und 7) der Aras mit dem 
Zeagui. Die beiden beträchtlichften Küftenflüffe find der 
Sugaite, welcher auf eins Strede die Gränze mit Dagheſtan 
macht, und der Perfagat, Kleine Seen findet man mit vielen 
Moräften beſonders am Kur, mworunter auch einige gefalzen 
find; Heilquellen find mehrere vorhanden, und die berühmte 
ten Napbtaquellen enthält die Halbinſel Apfcheron und die. 
umliegenden Eilande. . | — 
Das Klima iſt aͤußerſt milde; der Sommer ſehr heiß, 
wird jedoch an der Kuͤſte durch heftige Seewinde gemaͤſ— 
ſigt. Regen fehlt haͤufig, daher man die Felder zum Theil 
bewaͤſſern muß, Einen Winter hat man eigentlich nicht 
mehr, wenigftens gleicht er ſchon völlig einem norbifchen 
Fruͤhlinge; nur die Mordwinde verurfahen im December 
und Januar einige fühle Tage, aber im Februar ift ſchon 
alles mit frifhem Grün und Blüthen bedeckt. Im März 
wechſeln, wie im April des nördlihen Deutfchlards, 
Schneegeftöber mit warmen Taaen ab, und der April 
wird durd viele Oft» und Suͤdoſtwinde unangenehm. 
Mebrigens ift die Witterung für den, der an das Klima 
gewohnt iſt, nicht ungefund, und nur in den moraſtigen 
Umgebungen des Kur herrfhen häufig mephitifhe Duͤn⸗ 
ſte. Die Peſt dringt über den Kur ein, und bis jegt 
haben die Ruſſen ihre Quarantänen noch nit bis dahin 
ausgedehnt. ” 


c. Kultur des Bodens. Kunftfleiß, Handel, 


Man kann (nah Stewen) ganz Schirwan bequem 
in 3 Landſtriche theilen: 1) die Steppe. Sie erfiredt 
fit) von der Spige der Infel Salian Iängs dem Kur. big 
-. an die Gebirge und zerfällt in 2 Theile. Der am Kur 
gelegene Theil hat trodenes und falziged Erdreih, und 
unter Salian viele Moräfte und Schilf; der Theil längs 
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dem Gebirge iſt ebenfalls ſalzreich, wird aber durch viele 
Kanaͤle bewaͤſſert; 2) das Vorgebitge. Es hat wenig 
Waldung, aber fruchtbaren Boden, und 3) das Hocge- 
birge, welches zum Theil mit Walde bekleidet ift, aber 
meiftens zu Viehwaiden liegt. 

Der Aderbau wird befonders in dem obern Theile 
der Steppe, ber, an die Gebirge gränzt, getrieben. Ob: 
‚gleich der Boden aͤußerſt troden ift, fo weiß man ihn 
doh duch Kandle und Bäche hinreichendes MWaffer zu 
verfhaffen, und hat ihn wirklih gefhidt gemadt, die 
meiften Vegetabilien eines wärmeren Klima hervorzubrins 
gen. : Bon Kornarten drntet man vorzüglih Waizen, 
Gerſte, Reit, Mais, Hirfe und Ghomi, und von allen 
fo viel, daß man nicht allein. das Gebirge reichlich ver: 
forgen, fondern auh an die Nachbarn im ©. abgeben 
-Fann, Gewoͤhnlich giebt der Waizen das 2ojte Korn wie 
der; felbft auf dem trodenen, allem Anfcheine nady fo 
unfruchtbaren Boden von Baku, wo fo wenige Pflanzen 


wachſen, gebeihet doch das Korn fo ungemein, daß es bei 


einer ſchlechten Aernte mit dem Iszten, bei einer guten mit 
dem often Korne lohnt. — Gemüfe kommen überall 
vortreffiich fort: die Einwohner haben meiſtens Gärten, 
worin fie Spargel, Zwiebeln, Knoblauch, verfchiedene Ar» 
ten von Rüben und Kohl, Melonen, Arbufen, Kürbiffe 
und Gurken ziehen. Aber auch das Obſt in demfelben iſt 
vortreffiih:. man hat Aepfel, Birnen, Pflaumen, Quits 
ten, Pfirfchen und Aprikofen, aber auch Kaftanien, Feigen, 
Mandeln, Agrumen und Granatäpfel, von welchen legteren 
die beften auf den Bergen von Schamadie wachfen. Fri: 
ſche Aepfel werden, meiftens aus dem Gebirge auf den 
Markt gebracht, und ſchon im Junius hauficen die Less 
shifhen Weiber damit herum. — Die Rebe kömmt in 
ganz Schitwan fort, und überall hat man Weingärten; aber 
bloß 4 Armenifche Drtfchaften in der Umgegend von Schas 
machie befchäftigen fi mit der Kelter. Der Schirmans 
[he Wein ift gut und ſtark, der beſte am ganzen Kaufas 
fus, der auch häufig ausgeht, und doch wird mit ber Zus 
bereitung ungemein nadhläfjig verfahren: eine Auswahl 
der Zrauben findet gar nicht ſtatt; man fehüttet rothe 
und weiße von allen Arten zufammen, tritt fie mit Füßen 
aus, und thut dann den Moft in große irdene Gefäße, 
die 10 oder mehrere Fuß in die Erde eingegraben und deren 
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Mund mit Steinen Det ‚werden, Im Yfinik de 
Frühlings wird der fo ausgeguhrene Wein in andere Krüge 
gegoffen und auf ähnliche Art vermifht. Einige vermi— 
{hen ihn, damde er nicht fauen werde, mit Branntewein, 
‚ben man aus dem Weberrefte der gepreßten Trauben abge» 
zogen Hat. Die Weintefe fällt immer in die Mitte des 
Septembers. — Bon Handelspflanzen zieht man: Seibe, 
die vormals die-Stapelmaa:e der Provinz ausmachte, und 
auch jest noc in Menge gezogen wird; doc hat ihre Bau 
durch die beſtaͤndigen Kriege und duch Auswanderungen 
außerordentlich gelittens : Baumwolle, die theild am Kur, 
theils am Vorgebirge gezogen: wird, fehr gut fortkoͤmmt 
und bei mehrevem Anbau der Provinz.ebenfalld eine Sta» 
pelwaare zu werben verſpricht; Safran, der vorzüglich 
um Baku in ‚großen Menge gebauet wird, aber wie dee 
Perſiſche nicht zu ben vorzüglichften gehört, und Tabak, 
mworunter der Schachtabak geihäst wird. Von den uͤbti⸗ 
gen Dandelspflanzen hat die Provinz Hanf, ber vorzuͤglich 
im Gebirge geräth;- Fänberröthe, die nicht gebauet wird, 
aber wild überall: forttömme;! Suͤßholz und mandherlei 
Soda s und Farbepflanzen, wovon gar nichts benugt 
wird. Eben fo hat das Gebirge die Salepwurzel, und 
Seſam wird:auf der Süßfeite des Kur, in Karabagh überall 
gebauet;. auch ſieht man häufig Mohnfelder zur Opium: 
bereitung. — Waldung bat eigentlich bloß das Dochges 
birge: auf dem Vorgebirge findet man faft nur Frucht: 
baͤume, die meiften® mild machfen, und darunter eine Menge 
soilder Reben, den Kapernſtrauch, und Hollunder, aber 
aud hie und da den prächtigen Zfchinarbaum , und andere 
Horftbäume; bloß am Kur flehen ungemein hohe Pappeln, 
ſchoͤnes Rohe, welches man zu Spazierftöden braucht, und 
gemeined Schilf, das man zum Deden ber Häufer, zu 
Matten und ſelbſt ald Brenmmaterial.benugt. Die Jagd 
wird nur zum Vergnügen, und zum Wertilgen des Raub 
wildes getrieben: bloß die Lesghiſchen Stämme im Hochs 
» gebirge machen daraus ein Hauptnebengemwerbe. Hier fin | 
det man fchon viele Thiere, deren Heimath Iran if. So . 
den Schafal, der zwar auch in Dagheftan vorfömmt, aber 
bier doh erft in ganzen Rudeln erfcheint; mehrere 
Antilopenarten, befonders die Kropfgazelle.. Schildfräten, 
große fchwarze Schnepfen, : mehrere fchöngefiederte Enten, 
aber auc große. ſchwarze Waſſerſchlangen, Taranteln und 
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Skorpione. — Die Viehzucht macht das Hauptgewerbe 
der Turkmanen aus; das Pferd, das hier faͤllt, iſt ſchoͤn 
und aͤhnelt dem Perſiſchen, beſonders die Argamaken vom 
Kur. Kameele von der zweibuckligen Art find mehr, wie 
in irgend einer andern. Ruffifchen‘ Provinz im -Gebrauche, 
Man har Eſel, Hornvieh, Büffel, Schaafe mit Fett: 
ſchwaͤnzen, und Biegen, aber gar feine Schweine, außer 
den wilden Ebern, die im ‚Gebirge haufen. Die Zurkmas 
nen führen im Sommer ihre Heerden aus den Steppen - 
am Kur, wo fie im Winter bleiben, auf bie Stufen des 
Hochgebirgs. Der Armenier treibt bloß eine geringe Vieh— 
zucht, meiftens Hornvieh, Büffel und Schaafe; der Lesghier 
bat Eleine Pferde, weniges Hornvieh, viele Schaafe und 
Biegen. — Die Filcherei ift außerordentlich beträchtlich, 


beſonders an der Mündung des Kur, auf der Inſel Sa: 


lian und überall längs der Küfte: in der Mündung des 
Kur und im Bufen von Kafilagatfih, der vor diefer Miünz 
dung liege, fängt man alle Störarten der Molga, und 
der Khan von Schirwan hatte vor 1812 die Zifcherei in 


dieſem Theile feines Landes an Kaufleute von Aftrafhan 


für 60,000 Öilberrubel verpachtet, Die Lachſe fleigen im 
Kur und Aras body hinauf, aber die Gebirgsflüffe haben - 
wenig mehr, als Forellen. Am Kur - finden fih auch 
eine Menge Schildkröten und. Krebfe. — Das Mine 
valveich im Gebirge ift wenig unterfuht, hat aber gewiß 


eine Menge Metalle und anderer fhäsbarer Mineralien, 


* 


wovon man bloß weiß, daß Eiſenerze von den Gebirgäbes 
wohnern gefhmolzen und verarbeitet werden. Zu den 
Produkten der Halbinfel Apfheron gehören vor allen Salz, 
welches aus Seen abgefhlämmt und weithin verführt wird, 
weißes und ſchwarzes Naphta, wovon letzteres das allge: 
m eine Brennoͤl für die ganze ale, liefert, erſteres aber 
einen Ausfuhrartikel ausmadıt, chwefel, Walkererbe, 
Kalt und Salpeter., 

Der Kunftfliß war vormals bedeutender als jest, 
nachdem durch die Unruhen und Kriege der legtern Zeit , 


ein großer Theil der beiriebfamften Bewohner, befonders 


ber Armenier, ausgewandert find, und die vormaligen 
Fabrikſtaͤdte Schamakhie u. a. in Truͤmmern liegen. Doch 
werden noch zu Baku, zu Schamakhie, zu Fit Seiden— 


-fpinnerei und Geidenweberei unterhalten. Die Weiber 


der Turkmanen bereiten. Tuch von geringer Qualität, aber 
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in ſolcher Quantitaͤt, daß etwas davon ausgehen kann; 
dagegen. Faufen fie. beffered Tuch und Teppiche von. dem 
Einwohnern des Khanats Kuba. ‚In dem Dorfe Lagad—⸗ 
fhin auf dem Hochgebirge giebt es eine Gewehrfabrik, 
deren Produkte Ruf haben. Dieß iſt aber auch Alles, 
was man von Kunſtgewerbe in biefer Provinz antrifft. 
Zum Handel hat die Provinz eine gute Lage. Sie 
ift uicht allein eine Gränzproving, ſondern hat auch den 
Kafpifhen See und den Kur, die bEide ihr für die Hands 
lung außerordentliche Vortheile gewähren, da der See fie 
mit Aſtrakhan und den Iraniſchen Häven, dev Strom 
aber mit Tiflis und Gruſien verbindet. Dabei hat fie im 
Baku den beiten Haven am ganzen Kaſpiſchen See, und 
die Bai Kafilagatfch kann eine ganze Flotte faffen. Kriege 
und innere Unruhen find indef Schuld, daß diefer Hans 
dei faft ganz darniederliegt, und nur erſt jegt unter der 
SHerrfchaft von. Rußland fich weiter entfalten wird. Das 
hin gehört nun freilich, daß Rußland die Handelswege 
gehoͤrig ſichere, und vorzuͤglich, daß es. eine induſtrioͤſe 
Menſchenklaſſe fuͤr dieſe Gegenden ſchaffe. Die Provinz 
bat fehr viele fchäsbare Produkte zur Ausfuhr, die. für 
die Zukunft in Rußland einen willlommenen Markt fins 
den werden. :. Dahin gehören Seide, Baumwolle, Safran, 
Härberröthe und Tabak, dann Wein, getrodnete und frifche 
Fruͤchte, Kaftanien, Mandeln, Kapern, Wolle, feidene 
MWaaren, etwas Tuch, Salz, Salpeter, Schwefel, Kalk 
und Naphta; felbft Fifche und Kaviar giebt fie jegt an die - 
anfoßenden Provinzen ab, 


d. Einwohner. 

Schirwan war einſt ein ſehr bevoͤlkertes Land, wie 
noch jetzt die vielfachen Ruinen und verlaſſenen Wohnplaͤtze 
bezeugen; es war von einem induſtrioͤſen Volke bewohnt, und 
trieb Handel, Kunſtgewerbe und Schifffahrt. Aber die 
Bluͤthe dieſer Provinz verſchwand, ſeitdem Mongolen, Ta— 
taren und. Araber hier feften Fuß faßten, und nod mehr, 
ſeit Ruffen und Sraner fih um ihren Beſitz zankten. Die 
jetzige Volksmenge iſt außerordentlich gering und das ganze 
Land ſieht einer Wuͤſte aͤhnlich. Ueber ihren Beſtand 
liegt indeß ein voͤlliges Dunkel, und vielleicht duͤrften im 
Umfange der Provinz kaum 120,000, mithin, wenn dieſe 
oberflähliche und hingeworfene Schaͤtzung ſich der. Wahr⸗ 
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heit nähern follte, nur etwa 270 Bewohner im Durd)- 
fhnitt auf dem Raume einer Q. Meile vorhanden fenn. 
Die MWohnpläge beftehen aus Städten und. Dörfern, 
worin ſich mwenrigftens bie Armenier, Tadſchiks und Juden 
„eingefchloffen haben. Die Zurfmanen- find Halbnomabden ; 
fie befigen zwar meiftens fefte Dörfer, worin fie im Wins 
ter wohnen und morauß fie ihren kleinen Aderbau betreis 
ben, aber die Mehrzahl wohnt doc neben feinen Zabunen 
in der Steppe unter Zelten, und zieht im Sommer in. 
die Gebirge, wo fie die Hige abrwartet und ihr Vieh mais 
den läßt. Die Lesghier im Gebirge find fämmtlid an: 
fäffig, wohnen aber Außerft aͤrmlich in Eleinen Haͤuſern, 
die fie dörferweife auf den unzugänglichiten Plägen auf 
gebaut haben. > AN | 
Die Einwohner befteben: 1) aus Turkmanen, bie 
wohl die zahlreichſte Volksmaſſe ausmachen, und aus deren 
Stamme aud) die Khane von Schirwan, von Karabagh und 
Scheki genommen find. Sie find zum Theil Nomaden; 
zum Theil haben fie die anfäffige Lebensart gewählt, und 
treiben neben ber Viehzucht auh Aderbau, Reis: und 
Hirfebau u. f. w.; 2) aus Urabern, nur eine geringe 
Zahl, die feit der Oberherrfchaft der Kalifen: in dieß Lamb 
gezogen find und wie in Dagheftan ihre Hirtenleben feit: 
gehalten haben; 3) aus Tadſchiks oder Perfern, die im 
mehrern: Städten und Dörfern einheimifch find; .4) aus 
Marfen oder: Guebern, den Nachkommen der Ureinwohner 
Stand, womit einige geringe Dörfer befest find; 5) aus 
Armeniern, nah den Turkmanen die ftärffte und auch 
die induftriöfefte Nation, von welcher fait allein Ader: und 
Weinbau, Baummollenfultur, Seidenbau und einige kleine 
Fabriken unterhalten werden. Die legtern Kriege und 
‚+ Antuhen haben zwar einen Theil diefes betriebfamen Bölk 
hend über die Gränzen gefheucht; es ſteht indeß zu er 
warten, daß fie nach und.nad wieder zuruͤckkehren werden, 
und auch nur durch fie allein liefie fih für die Zukunft 
ein befferer Zuftand der Dinge in diefer Provinz ermar- 
ten; 6) aus Kesghiern, die das Hochgebirge bewohnen, 
‘und wie ihre übrigen Stammgenoffen leben; 7) aus Grus 
ſiern, welche ſich theils in einigen größern Ortſchaften nies 
dergelaffen haben, theils das Dorf Waratfchin bewohnen, 
in letzterm aber ihre Mutterfprache gegen einen Lesghifchen 
Dialekt vertaufcht haben, und 8) aus Juden, die hier 
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meiften® in Dörfern wohnen, und „eben fo hart, wie in 
Dagheſtan gedruͤckt find. 

Zum Mohamedismus — Ki bie Turkmanen 
und Araber, ſo wie auch die Tadſchiks, wovon indeß jene 


beiden erſtern Sunniten, letztere Aliten ſind. Die Par⸗ 


fen oder Guebern beten ‚in dem Feuer die Gottheit an; 
das ewige Feuer, was über dem Boden von Apfcheron 
‚glüht, war von jeher ein hoher Gegenftand ihrer Vereh⸗ 
rung. Die Armenier find faft ſaͤmmtlich vom Armeni⸗ 
fhen, die Grufier vom Griehifhen Ritus, aber die Eins 
wohner von Waratſchin bekennen ſich Halb zu jenem, halb 
zu dieſem. Die Lesghier haben ihre vaterländifche Reli⸗ 
‚gion , ihre dunklen Begriffe von einer Gottheit und von 
einem kuͤnftigen Zuſtande beibehalten; einige jedoch, die 
unter die Herefchaft der Turkmanen gerathen, haben ſich 
zum Islam gewendet. Die Juden bekennen fih zur Mo— 
faifhen Religion, ohne fi jedoch ſtreng an den Ritus 


4 


der Zalmudiften zu binden. Sie haben jedoh Synago⸗ 


gen und Nabbi’s, wie die Moslemimen Metſchede und 
Smams , die Armenier Tempel, Altäre und Geiftliche, die 
aber alle hoͤchſt unwiſſend find. Schulen finder man 
überall nicht. 


Die Turkmanen werden von ihren Khanen regiert, . 


haben auch einen Adel, wozu fih alle Begs und deren 
“ Familien zaͤhlen die ihre Unterthanen, beſonders die Ar⸗ 
menier und Juden, außerordentlich bedruͤcken. Die Döts 
fer ſtehen unter Aelteften, fo mie auch die der Armenier, 
der Lesghier und Araber , unter welhen Nationen überall 
feine Standesverfhiedenheit flattfindet. 


e. Provinziele Verwaltung. 


Sthirwan murde fonft als ein integrirender Theil 
von Scan betrachtet, indeß fchon fruͤh von den Ruffen in 
Anſpruch genommen, die ſich doch nie recht feftfegen konn⸗ 
ten. Im Frieden von 1812 trat Iran an Rußland ab: 
die Khanfhaften Karabag, Scheki, Schirwan, Taliſchin 


und Baku, mithin nicht bloß ganz Schirwan, ſondern 
auch einen Theil von Aderbeizghan, naͤmlich die Kha⸗ 


nate Katabagh und Taliſchin mit der Steppe Mugan 
und Rußland erhielt durch dieſen Frieden alle Ges 
rechtſame, die der Schah von Fran in den benannten 
Provinzen beſaß. Rußland hatte indeß fhon 1805 den 


Khan von Bakıs feiner Würde und feines Landes: entfegt, 
und dadurch einen eignen militärifchen Punkt in diefer 
Provinz erhalten, den es auch mit der Herrfchaft, über die 
Halbinfel Anfheron ſich vorbehalten hat, Sonſt hält es 
zbloß die Feſtung Lenkeran in Taliſchin befegt. In bie 
Wnere Verwaltung der Khanate miſcht ſich die Krone gar 
nicht, und beanuͤgt ſich nur, ihre Oberherrlichkeit in 
dieſen Gegenden anerkannt zu ſehen. Tribut und Solda⸗ 
ten verlangt ſie nicht. | | 


k. Eintheilung, Zopographie. 


Die Provinz zerfällt: 1) in das Gebiet von Baku, 

2) in das Khanat Schirwan, 3) in das Khanat Scheki, 

4) in den Lesghiſchen Staat Drear, 5) in das Kha— 

‚nat Karabagh ober Sinſhi, und 6) in die Provinz Ta⸗ 
liſchin. 


1) Das Gebiet von Baku. Es begreift die Stadt Baku 
mit ihrem Diftrikte, worin 32 Dörfer gezählt werden, und bie 
Halbinfel Apfcheron mit den dazu gehörigen Inſeln und 16 Dör: 
fern, die zufammen von etwa 18,600 Menſchen bewohnt werden. 
Im N. We ſtoͤßt es an Dagheftan, im ©, W, an das Kyanat 
Schirwan; die übrigen Seiten find von dem Kafpifhen See ums 
geben. Hier endigen bie Borberge des Kaukaſus, bie in. der 
Halbinfel Apfcheron unter. das Meer finken, und bis in bie Öff« 
lichfte Spige derfelben ziehen, bie bad Voraebirge Apfcheron aus: 
macht Diefe Vorberge find zwar bitumindfe Schiefer, die aber 
mit Kalkfelfen bededt find, wie denn aud das ganze Geſtade 
des. Sees aus Kalkriffen beftcht. Der Küftenflup Shuagite ſtroͤmt 
aus Dhageſtan in das Land, gebt aber, ehe er. bie Halbinſel er: 
reiht, ım N. W. derfelben in den See. Die ift ber einzige 
Fluß, der das Gebiet berührt; fonft hat es feinen Bach, nicht 
einmal eine Süßmwafjerguelle, und alles Waſſer muß aus. Bruns 
nen gefchöpft werden, die zum Theil nad Naphta ſchmecken. 
Dafür hat es mehrere Salzfeen, die im N. D. von Baku beles 
gen find und durch Abfhlämmung ein fehr ftarkes Salz liefern, 
was im ganzen Kaukafus verführt wird. Unter der Halbinfel 
Apſcheron fheint ein brennender Keuerheerd zu liegen, ‚der fi 
durdy Ausbrüde, die aber nicht von zerflörender Art find, Luft 
zu verſchaffen ſucht; bier ficht man das ewig auflodernde euer, 
das ohne Kaud und Geruch feine Flammen ausftößt und fi 
über mehr als 4 Q, Meile ausdehnt, To daß man in dieſem Be- 
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zirke aus jeder Grube, die man einfchlägt, das Feuer heraus: 
locken kann; das Hauptfeuer aber befindet ſich in einer überbaus 
ten Grube, deren Boden mehr aus Felfen als Erde beftcht, und 
wobei, 430 Kuß davon entfernt, in einem Fruchtgorten 2 Bruns 
nen mit füßem Waffer find, Bei diefer Hauptgrube halten fich 
mehrere Parfen in Elcinen Hütten auf, die an diefem Feuer ihre 
Speifen kochen, und aud Kalk brennen. Hier find auch mehrere 
Schlammpulkane, ganz wie ber Maculaba auf Sicilien geftaltet, 
"wovon aber einer nahe am Meere zu Zeiten Feuer ausgefpieen 
bat; bier Öffnen fi) fowohl bie weißen als ſchwar zen Naphta 
quellen, die in dem bituminöfen Schiefer der Gebirge ſich .ere 
zeugt haben; hier fieht man häufig jene Keuermeteore, deren bes 
reits in den vorigen Abſchnitten Erwähnung geſchehen iſt. So 
wird auch durch Einwirkung dieſes unterirdiſchen Feuers der 
ſonſt duͤrre Boden dieſer Halbinſel, auf dem wenig mehr als 
Mimofen gedeihen, auf den Pläsen, die man für die Kultur 
gewonnen, hat, fo ergiebig, daß er in guten Jahren einen 30 fäls 
. tigen Komertrag giebt, auch Safran und Baummolle vortrefflich 
forttommen. Man bauet Wein, Mohn, Reis, Seide, aber we⸗ 
nige Früchte, und Holz hat man außer Dorngebuͤſche gar nicht. 
Dagegen, ift bie Fifcherei an der Küfte ſehr einträglih, und an 
einigen Stellen wädft fo. vieles Gras, daß eine Heine Viehzucht 
unterhalten werden kann. — Baku Hatte mit dem Gebiete vor— 
mals einen eianen Khan, ben aber Rußland 1805 abfegen lief, 
mweil durd feine Beranlaffung der Ruffiihe Feldherr Zizianow 
ermordet war. Seit diefer Zeit hat Baku eine Ruffifche Bes 
fagung und madt mit feinen Zubehörungen eine Provinz dirfes 
Reichs aus, die aber bis jest noch bloß .militärifh vermaltet 
wird. Die Infel Salian dagegen, welche fonft unter dem Khas 
nate von Baku ftand, ift nady Steven (Allg. Geogr, Eph. XLV, 
S. 388) mit dem Khanate Schirwan bereinigt. 

Baku (Br go? 23, 8. 66° 50°), Hauptftadt ber Pro⸗ 
vinz auf der Suͤdkuͤſte der Erdzunge, die weiterhin die Halb⸗ 
inſel Apſcheron beißt. Sie iſt jetzt eine Ruſſiſche Feſtung er: 
ſter Klaſſe, iſt mit doppelten Mauern und Graben umgeben 
und ſtellt ein Dreieck vor, das im Innern ſo ziemlich nach 
Orientaliſcher Art gebaut iſt, mit engen Straßen, platten 
Daͤchern und ſteinernen Häuf., die vom Naphtarauche ſtark 
geſchwaͤrzt find. Sein vornehmſtes Gebäude iſt der Schah— 
Pallaſt, der von Schah Abbas erbauet iſt; außerdem hat die 

‘ Stadt mehrere gutgebauete Metfchebe, ı großen Bazar, mehs 
tere Kierwanferajs und 1 Armenifche Kirche, wie benn Zurks 
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manen, Armönier, Juden, und eine Ruſſiſche Beſatzung bie 
Mehrzahl der Einwohner ausmahen. „Der Haven iſt der brfte 
am ganzen Kafpifhen Eee, fehr geräumig und von 2 ftarfen 
Forts vertheidigt; doch ift der Eingang etwas beſchwerlich. 
Der Handel ift beträdhtlih und wird fowohl mit Aftrafhan, 
als mit Räfcht in Iran unterhalten; die Stadt erportirt Wai—⸗ 
zen, Reis, Opium, Mein, Seide, Salz, Salpeter und 
Naphta, wovon aber das Wenigfte auf ihrem Boden gezogen 
wird; denn dieſer ift troden, bürr und unfrudtbar, und ver: 
dient den Namen des Rofenparadiefes, den ihm die Perfer ge: 
‘geben, Feineswegs. Das Vorzüglichfte, was er erzeugt, iſt et= 
was Wein und vorzüglih Safran; aud findet man in ber 
Umgegend Walkererde und fchlämmt aus den Salzſeen Salz, 
ab, Fließendes Waſſer hat ſie gar nicht, bloß Brunnenwaſe 
ſer, wovon das beſte aus dem Schahbrunnen koͤmmt. — Shu— 
gaite an der Mündung bes gleichn. Fluſſes, mit ſtarker Fi: 
ſcherei, Egni an der naͤmlichen Bai, woran Baku belegen ift, 
Sangular und Eſchek, beide am Kafpifhen See, Dörfer 
im ©. von Baku. — Balahani, wo bie weißen Naphta, 
quellen hervorfprudeln, Muftagi, mo fonft ein Khan refis 
birte, Shamwelun, welches mit großen Gärten umgeben ift, 
Nurdaran und Zufa, beide mit flarfem Fifchfange, Dör: 
fer auf der Halbinfel Apfcheron. — GSwiätoi mit vielen 
- Quellen von dunfelgrauer Naphta, die Yon hieraus verfchifft 
wird, und mit ı3 in Felfen gehauenen Thuͤrmen, Schiloi 
mit gutem Anfergrunde und häufig don Fifchern befucht‘, die 
hier Robben ſchlagen, Dwa Bratie, die 'gegenwärtig bis 
auf die Spige unter Waffer ftehen follen, erftere beide im R,, 
Iegtere im N, D, ber Halbinfel, und Perotnoi, Bulief 
- und Rargen, im ©, der Halbinfel; kleine Eilande. 


2) Das Khanat Shirman, von ältern Geographen er 
wohl irrig Schamakhie genannt. Es gränzt im N. mit Dha— 
geftan, im N. O. und DO. mit dem Gebiete von Vaku, im ©. 
O. mit dem Kafpifhen See, im ©. an den Kur, .der es von 
‚ Katabagh oder Schofdi und der Ebene von Mugan trennt, und 
im W. an Scheki, wird von dem Küftenfluffe Perfagat und 
von den Zuflüffen des Kur, worunter der Affai, der Gerdimant 
und der Goktſchai die beträcdhtlichften find, bewäffert, ‘und hat 
im ©. bloße Kurfteppe mit der Infel Sallian, höher Hinauf 
aber das Voraebirge und noch weiter das Cchneegebirge mit 
dem hohen Baba= Dagh, mithin einen ſehr gemiſchten, aber doch, 
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wo er durch Kanäle und Bäche gewäffert ift, einen fehr produk⸗ 
tiven Boden, Die Haupterzeugniffe find: Wein, Waizen, Reif, 
Hirfe, Schöne Gemüfe, Obſt, befonders Kaftanien, ‚Reigen und 
eine Art Eieiner, aber fehr füßer Granatäpfel, aud) ift die Vieh— 
zucht ſowohl / in der Ebene als im Gebirge beträdtiihd. Die 
Ufer des Kur find mit Pinien, Weiden und Pappeln bedeckt, 
auch findet man ſchoͤnes Rohr und Schilf, welches letztere in der 
Kurſteppe als Brennmaterial benutzt wird. An der Muͤndung 
des Kur und auf der Inſel Sallian wird eine ſehr eintraͤgliche 
Fiſcherei betrieben, die dem Khan an 60,000 Rubel eintraͤgt. 
Der Seidenbau, der fonft von dem größten Umfange war, hat 
ſehr verloren und wird faft allein von den Armenivrn unterhal: 
ten, bie fonft aud in ben Städten ‚Alt und Neufhamakhie 
Eeidenfpinnerei und Weberei treiben. Die Einwohner, hoͤchſtens 
12,000 Familien, beftehen aus Turkmanen, Armeniern, Arabern, 
Lesghiern und Juden, wovon jeder nad) der Sitte feines Volkg 
lebt; die Zatarifhe Sprache ift mit vielen Perfifchen Wörtern 
vermifht. :Der Khan, aus Zurkmanifhem Blute entiproffen, 
ift feit 1805 Ruſſiſcher Vafall, regiert aber in feinem Lande, 
ohne daß ſich Rußland einmiſcht, body wird feine Gewalt von 
ben Begs fehr befihränft, Dos Land zerfällt in Mehrere 
Diſtrikte. 
4) Der Diſtrikt Schamakhie, welcher den noͤrdlichen 
und gebirgigen Theil des Khanats einnimt und. theils von 
Turkmanen, theils von Armeniern bevölfert iſt; darin: Fith, 
ein Bergſchloß und feit neuern Zeiten die Reſidenz des Khans, 
auf einem faſt unerſteiglichen Felſen, unter welchem eine Vor⸗ 
ſtadt liegt, die faſt ganz von Armeniern bewohnt wird, und 
ſich immer mehr aufnimt. — Neuſchamakhie (Br. 40° 
34’, L. 65° 20*), eine wuͤſte Stadt am Akſu, die einſt fehe 
bluͤhend war, aber waͤhrend der Ruſſiſch-Perſiſchen Kriege 
dergeftalt gelitten hatte, daß die meiften Einmphner ſich vers 
- fireueten. Jetzt, nad bergeftellter Ruhe, follen indeß ſchon 
viele zuruͤckgekehrt ſeyn, und die Stabt ihrer Wieberberftellung 
entgegenfehen. In der Nähe fliehen die 4 Armenifchen Dörfer, 
die den beften Wein von Schirman bauen; auch liefern die be: 
nachbarten Hügel die befannten Granatäpfel von Schamakhie. — 
Altſchamakhie, die Ruine einer vormaligen wichtigen Stabt, 
die 6 Meilen von ber Küfte lag und einen großen Handels⸗ 
markt und Waarenftapel zwiſchen Iran und dem Norden bils 
dete. Sie ift durch Nadir Schah zerftört. Auf ber Stäte, wo 
- fie fand, ſieht man. jetzt nicht ein Haus mehr, — Kabban, 
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ein Akleiner Diſtrilt von 12 Armeniſchen Dörfern, der einen ge⸗ 


. 


bornen Armenier’zum Auffeber hat. Darin: Szagian Want, 
sin Klofter und ber Sig, eines Armenifden Erzbiſchofs, der 
fi Achwanatziatz oder den Albanefer nennt. In dem Bezirke 


wird vieles Korn und guter Wein gebauet; auch trifft man 
„darin einen Marmorbruch an, und 4 Meile vom Kiofter ers 


vblickt man bie berühmten alten Gräber von Seditumbet.. — 
Muftair, ein Thal, das bei dem Baba : bagh, ‚anfängt; das 
‚hin verlegen die Drientälen das Rofenparadied. BR 


b) Der Diſtrikt Kabalah, ober bie -Ebene .$ wiſchen 


‚dem Akſu und Hertimane, fruchtbar an Korn, Vieh, Seite 


und Obſt, worunter befonderd: Kaſtanien, Feigen und «ine eis 


; gene Art Eleiner Granatäpfel. Man webt verfchiebene feidene 


Zeuche. Die vornehmften Dörfer, bie faft ſaͤmmtlich, von Ars 
‚ meniern bewohnt werben, heißen Weiduel, Padharly, 


Schaban, Jetſchni, a a eh Shi: 


Aiani u. a, 


c) Der Diſtrikt Kabeftan, welcher bie möroftige Gegend _ 
des Kur von Schäfi an bis dahin, wo der Aras fi einmüns 


‚det, umfaßt. Er ift, obgleich fehr fruchtbar, doch hoͤchſt vers 


—ñ ) 


nachlaͤſſigt; vieles artbare Land ſteht unter Waſſer, das leicht 
durch Kanäle abgeleitet werden konnte. Guter Seibenbau; 
(die Einw. Armenier. Darin: Dſhawat, Eleine Stadt zii: 


‚ Shen einem ‚See und dem Kur, woräber eine Schiffbruͤcke 


führt. Sie wird von Armeniern bewohnt, bie Handel trei- 
ben. Unmeit davon nimt der Kur den mächtigen Aras auf, 
aber feine Schifffahrt von. da an wird durch große Felfen: 
‚blöde gehindert. Anſehnliche Dörfer find: Alwan, Mulli, 


Halandi, bie 3. Kiuli, die 2 Lack u. a. 


d) Der Diſtrikt Rudbar, im O. von Kabeſtan, Frucht: 
‘bar, gut angebauet und vom Akſu bemälfert, Er hat Arme: 
nier und Juden zu Einwohnern, die Neis, Korn und Seibe 
"bauen, Der Hauptort ift Rudbar. 


‚=. ,£) Der Diſtrikt Kerach, ober bie Ebene an beiden Geis: 
ten bes Perfagat, von Arabern, Paddor und ı Turkmanen 
‚bewohnt, bie hier, in Eleinen Hütten nomabifiren, - Das größte 
‚Dorf it Namahi mit 150 Haͤuſ., mo es auperachentiih viele 
Taranteln und Scorpionen giebt. 

’,: 8). Der Diſtrikt Jalyn ober Lebiberjah am Meere 
‚mit ſalzigem Boden, : vielen groͤßern und Kleinen Schlamms 


* ® (4 ,* 
wem a.‘ dans 
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vulkanen, die zuweilen Feuer ausmerfe, und daher zum otd⸗ 
Seen Theile oͤbe. 


g) Der Diſtrikt Salian, welcher bie Kurmündung. und 
bie Inſel Salian bilfen, bei welcher und den kleinen Eilanden 
Swinoi, Bor, Duwannoi und Bula im Kaſpiſchen 
See ein reicher Fiſchfang ſtattfindet, den bisher gewoͤhnlich 
Aſtrakhaniſche Kaufleute fuͤr 50,000 Silberrubel pachteten. 

Der Diſtrikt iſt ſehr fruchtbar, liefert Reis, Waizen, Gerſte, 
Baumwolle, Seide, den ſtarken Schahtabak, der bloß autß 

dem Kalian (duch Waſſer) geraucht werden kann, hat vor⸗ 
zuͤgliche Waide und auch einige Salzquellen, an deren Seiten 
das Salz in Kriſtallen anſchießt. Auch giebt es mehrere Seen, 
worunter der 3 Meilen lange, & breite Schorachſchali. Die 
Einw. find meiftens Tadſchiks, Zurkmanen und einige Armes 

nier. Darin: Salian, ein bedeutender Marktfleden am 
oͤſtlichen Arm des Kur, wo ein Ruffliger Kommandant wöhnt 
und, bie Hauptfifcherei getrieben wird, — Arbatan, Kal 
lalu, Bojat, Zohmatfhi, Khotfhubani, Piris 

baba und Aradſchagh, Dörfer. — Bababos, ein hoher 
Berg am Kur, — Kura, Infel im Kafpiihen See, etwa 
3 Meilen von der Kurmündung, bloß von Fifchern bejucht. 


3) Das Khanat Scheki. Es wird im N, von bem hoben 
Schneegebirge Szalawat von Dhageftan, im D. buch den Fluß 
Goktſchai von Schirwan, im S burd den Kur von ran, im SB, 
dur den Alafani von Grufien und im W. durch den Kanik von den 
Leeghiern in Dſchar getrennt, bildet eine Terraffe des Szala⸗ 
wat, deffen mädtiges Hochgebirge fih im N, erhebt, und wird 
von bem milden Gebirgsfluffe Geldighilani bewäffert. Der 
nörblihe Theil drängt fi didt an das Hochgebirge, bauet we⸗ 
nig Korn, hat aber Ueberfluß an Früchten, und gute Alpenwai—⸗ 
ben, bie doch fparfamer als in Schirman vorhanden find, Die 
eigentliche Schneegebirgsfette iſt nit bewohnt, und auch im 
Sommer finden fih dort wenige Nomaden ein,. Der mittlere 
Strich befteht aus 2 fetundären Bebirgsketten, die das Borges 
birge ausmachen; die dazwiſchen liegenden Thäler haben frucht⸗ 
bare Felder, bie bei aller ſchlechten Wirthſchaft doch das ganze 
Khanat mit Korn verfehen können. Auch wirb etwas Wein ge⸗ 
bauet, : Dit fübtiche Theil zwifchen dem Goftihai und Geldig⸗ 
hilani heißt Elkdaſch und bildet eine fchöne, fruchtbare Ebene, 
deren- Bewohner wohlhabend find; fie. bauen Korn, Hirſe und 
Reis, haben Obſt im Ueberfluffe, und treiben ‚Wein :, Baum⸗ 
Handbuch der Erdbeſchreib. IV, Abth. nt,  Gsg 
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wollens und, Seldenbau. Die Viehzucht iſt — der Ebene, 
als auf dem Gebirge, ein Haupterwerb; es werben gute Kaͤſe 
und von der Wolle auch Tuch bereitet. Waid iſt mehr als in 
Schirwan vorhanden, und bie Voralpen find mit hohen Wall: 
nuß» und Kaftanienbäumen, mit Eichen, Ahorn. und. Pinien be⸗ 
bet. Die Einwohner beftehen theils aus Turkmanen, theils 
aus Armeniern, theils aus Lesghiern und, ben Grufiern jim 
Dorfe Waratſchin. Das Land hat feinen eignen Khan, der ein Bas 
fall der Ruffen und van ihnen im legtern Jahrzehntel eingefegt iſtz 
er ſowohl, als feine Beys, drüden die Unterthanen auf bas hoͤchſte, 
und.biefe werden durch beftändige Unruhen in ihrer Thaͤtigkeit be: 
Dindert und befchäftigen fich bloß mit ben nothwendigften Gewer⸗ 
ben, Obrleih Scheki durch die Perfifhen Kriege weniger als Schir: 
wan gelitten hat, fo ift es doch um nichts blühenber, und das ganze 
Land enthält kaum 8,000 Familien, die indeß in Eleinen Dörfern woh⸗ 
neh, Ihr vornehmites Produkt, was fie, für das Ausland erzie: 
len, ifi Seide, bann etwas Reis und Baumwolle, 


| Scheki (Br. 40° 47‘, 8, 64° 12°), Stadt und Reſt⸗ 
benz des -Khans auf einer Anhöhe am Geldighilani und in 
bergigen, unfruchtbaren Umgebungen. Sie hat ein Bergfa: 
ſtell, fol 500 Haͤuſ. enthalten und vormals den Namen Neu⸗ 
Nuſchi geführt haben. — Jeretz (Ereſch), Heine Stadt 
in der Ebene Akdaſch unweit vom Kurz befeftigt, mit wohl: 
babenben Einw., bie guten Seidenbau haben und Handel trei: 
ben. Jeden Sonntag wird hier ein allgemeiner Markttag ge⸗ 
halten, der aus der Umgegend ſtark beſucht wird. — Alt: 
Nuſchi am Fuße der Schneegebirge und am Goktſchai, 
Wandam am gleihn, Bache hoch im Hochgebirge, und von 
einem Walde von Fruchtbäumen umgeben, Konda und Tſchan— 
dari am Kur, Dartaochis, Szadari und Sirdabi, 
Bertha in dem nördlichen Theile des Diftritts Abdaſch, wo 
gute Käfe bereitet werden, Peti am Alafani, und Warat- 
him mit hriftlihen, aus Grufiern abftammenden Einwoh⸗ 
nern, bie jedoch einen Lesghifhen Dialekt redenz Dörfer, 


4) Der Stam Oſchar, ein Gebirgsland, das von den mei⸗ 
ften Geographen zuGruſien geredjnet wird, da feine Bewohner 
fid) dem NRuffifhen Scepter unterworfen haben. Es liegt im 
und unter dem Schneegebirge Szalamat, gränzt im N. mit Dha⸗ 
Heftan, im O. und Se mit Scheki, und im W.. durch ben Ala- 
ſani getrennt, an Gruſien. Gs hat einigen Ader- und Seiden⸗ 
bau, und vieles Vieh. Die. Einw. find Lesghier, bie zu ben 
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Stämmen Diar, Kachia, Beighur u. ſ. mw. gehoͤren; wilde, ge⸗ 
fuͤrchtete Räuber, die unter ſich alles aufnehmen, was von Ge⸗ 
findet fih zw ihnen flüchtet. Einige diefer Stämme befenmen 
fih zum Islam, ohne ſich jedoh an die Lehren bes Korans zu 
binden, (andere find der vaͤterlichen Religion treu geblieben. Sie 
ftehen unter Exrbfürften ihres Stammes, vie den Ruffen einen 
geringen Tribut an Seide entridten ‚ und — gegen. ‚30 
Dörfer mit 2,500 Familien. FR 


Dibar oder Oſchar, Dorf an einen Nebenrluffe des 
Alafani, wo einer. der Lesghiſchen Kürften Hof hält, und 
Kachia, ebenfalls ein Dorf mit einer ähnlichen Nefidenz, 


5) Das Khanat Karabagh oder Schuſchi (auf Arrome 
ſmlths Charte Sinfhi). Es gränzt im N. an den Kur, im 
D. an die Ebene Mugan, im ©. und W. an. die Iranifce 
“ Provinz Aderbeizapan, und bildet. den Winkel, ben ber Aras bef 
feiner Vereinigung mit dem Kur macht; das Gebirge Maffifcht ' 
und ter Bach Kurek-tſchai ſcheiden es von Aderbeizghan. Die, 
größern Kläffe find der Kur und der Aras; dae Innere bemäfe 
fert der Karkar. Der Boben ijt ausnehmend fruchtbar und reich 
an Korn, Hirſe, Reis, Gartenfrüdten, Hanf, Baumwolle, 
Seide und Sefam, deffen Anbau bier im Nuffi den Reihe alleın 
in dad Große geht; auch ift die Viehzucht bedeutend, und Giep: 
penwild, Fifhe und Bienen in Menge vorhanden. ‚Aber, an 
Holze fehlt ed, ta man bloß an den Ufern des Rur umd % ag, 
Eleine Haine mit Espen, Platanen, Weiden und ‚Bappeln findet, 
Die Einwohner find Zurfmanen vom Stamme Dſchuanſeir und 
Armenier, jene Nomaten und Mohammebaner, diefe anfällig in. 
Städten und Dörfern und Armenifhe Chriſten; beide an. der 
Baht fi ziemlih gleih und wohl nidt über 4,000 Familien 
ſtark — Karabagh, der ſchwarze Garten und in älrern Zei⸗ 
ten. ein Theil von Arran, ift in der Gefdichte des Wirtelalters 
fehr berähmt, weil Timur fich hier häufig aufhieltz das Lan) 
hat den Namen von der Hauptftadbt, wovon aber jet aud bie 
Trümmer derfchwunben find. Es fieht unter einem Khan, ber 
feit 1306 die Ruffifche Oberhoheit anerkennt, usrigens im. Lande 
bespotifirt und durch fein Geſetz ſich binden laͤßt. Die Arme⸗ 
nier find fämmtlich Leibeigene einer fuͤrſtl. Familie Melik, und 
werden von derſelben ſo ſehr gedract, def ein — Theil da⸗ 
von ausgewandert ift, 

Schuſſchi, eine ſehr ſtarke Feſtung auf einem heben And 
‚ fteilen Felſen zwifchen ben- beißen: Bächen Karafhan, welde 
Ecc 2 | 
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nah ihrer Vereinigung den Karkar, einen Nebenfluß des 
Aran bitten. Cie ift die Refidenz des Khans und kann nur 
> au’ einer ſchmalen Stege, worauf fih kaum 2 Reiter aus: 
weichen, erreicht werden. Unter bderfelben liegt ein gleichn. 
. > Armenifches Dorf. — Berba, Dorf an einem Kurbade, 
— einft eine in ber Afiatifhen Geſchichte berühmte Stadt und 
- der Hauptort ber Provinz — eß — mit Gaͤrten und Frucht⸗ 
hainen umgeben. 
Die Steppe Mogan oder Mugan, worüber der Khan 
von Karabagh die Oberhoheit behauptet, breitet fich zwifchen 
dem Kur, dem Xras und dem Kafpifhen See aus, umd er: 
ſtreckt fih im S. bis 3 Meilen hinter der Bai von Kafila- 
gatih und bis zu den Sebirgeu von Zalifhin. Sie wird von 
mehrern Eleinen Klüffen durchſchnitten, die theild dem Kur, 
thei!s dem See zufließen, und enthält verfchiebene, mit hohem 
Schilfe bedeckte Seen, der Boden aber trägt ellenhobes Gras, 
in welchem fi eine Menge großer und giftiger Schlangen, bie 
wohl eine Länge von 4 Een erreichen, aufhalten. Die Be: 
wohner diefer Steppe find die beiden armen Turkmaniſchen 
Stämme Schaiffewani und Mugami, die in fhmugigen Rohr: 
hütten wohnen und mit ihrem Vieh in ber Steppe nomabifi« 
zen, auch wohl gegen Erlegunz eines Waidegeldes auf dem 
jenfeitigen Kurufer bei Salian waiben. Bei ihnen fallen bie 
fhönften Perfifhen Pferde. Man gelangt in ihr Land über 
“die Kurbrüde bei Dfbewat. Ihr vornehmftes Dorf heißt 
Kaſilagatſch (Kiſyl-Agatſch): es Liegt an dee See, 
und von bemfelben wirb der prädhtige Bufen benannt, ber ei- 
nen der E been, Anferpläge bildet und wohl eine Flotte faſſen 
kann. 


6) Das Khanat Taliſchin, nach Klaproth Taliſchah oder 
Tauliſchan, die ſuͤdlichſte aller Ruſſiſchen Provinzen, zwiſchen 
ter Ebene Mugan im N, dem Kaſpiſchen See im O., der Ira⸗ 
hifchen Provinz Ghilan im ©. und der Provinz Aderbeizghan im 
W.; von leßterer fcheibet es ein hohes Gebirge, das als ein 
Ausläufer des Kaufafus den Anfana der hohen Elburskette bil: 
det. Das Heine Land hat bloße Küftenflüffe, die ihm indeß bins 
längliches Wäffer geben, ſchon völliges Perfifches Klima, beffen 
. Hige doch abwechſelnd durd; See- und Bergluft gemildert wird, 
und hat die meiften Produkte der ‚umberbelegenen Landſchaften, 
beſonders Seide, Baumwolle, Seſam, Reis, Hirſe, Tabak und 
Wein, der bier e an allen Bäumen- peraufklettert und. große und 
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wohlſchmeckende Trauben: liefert, wovon bie Einw. ſchwarze Ro⸗ 
finen trocknen und felbige unter dem Namen Kiſchmyſch verfühs 
ren. Die Einw. find Tadſchiks umd ſprechen einen beſondern 
Dialekt der Perſiſchen Sprache; ſie ſtehen unter einem Khan, 
der jetzt ein Vaſall Rußlands iſt. Uebrigens haben innere Kriege 
und Zwiſtigkeiten das Land ungemein entvoͤlkert, und man ſtoͤßt 
überall auf Ruinen, die den Beweis führen, wieviel [beffer.e& 
hier in ältern Zeiten ausfah. | I 1: 5 
Aftara, Hauptftadt der Provinz und Reſidenz des Khan 
unweit bem See, ein ziemlich großer Ort, von Tadſchiks und 
Armeniern bewohnt, aber fehr entvölfert und vormals bei 
weitem blühender. — Lenferan, ein offener Ort am Gee, 
beffen Haͤuſer zwifchen Bäumen meitläufig auseinanderftehen, 
Er Hat eine gute Rheede, daher die Ruffen ein Fort angelegt 
haben und ſolches militärifch befegt halten. | 


Die Steppe der Kirgiskaiſaken 9. 
a, Namen, Lage. Größe. . | | 


Die Steppe der Kirgiskaifaten hat den Namen von 
dem Volke, das biefelbe bewohnt, von den Kirgifen. Gie 
liegt mitten in Hocafien, und reicht von den Grängen 
Aſtrakhans bis zu den Gränzen von Schina, zwifchen 68°: 
50' bis 101° 30° öftl, &., und vom Aral: bis zur Irtyſher 
Linie, etwa zwifhen 45 bis 55°; allein die Gränge gegen » 
©. mag wohl nirgends genau beſtimmt ſeyn, da die Lager» 
pläge der nomadifchen Bewohner doch nicht abgemarkt 
werden, und es häufig gefhehen mag, daß die Pleinen’ 
und mittleren Kirgifen fich füd= und weftwärts meiter aus⸗— 
dehnen, oder die großen Kirgifen ihre Heerden auf bie 
Waidepläge im N. führen. Demunerachtet haben die Ruf: 
fifhen Geographen. ihnen Gränzen geftedt, und den Flaͤ⸗ 
heninhalt des darin belegenen Raumes auf 31.684,13 D. 
Meilen berechnet **). 


*) Beiträge zur Länder» und Völkerkunde ber Tarkarei. Aus. 
Ruſſiſchen Berichten (Allg. geogr. Ephem. XIV. ©, 393). 


**) Der Berf. folgt bei dieſer Graͤnze bloß ben Ruffifchen Geo:, 
sraphen und Eharten, die den Uralftrom und bie Linien zur 
Gtaͤnze annehmen, bagegen Arrowſmith die Statthalter: 

ſchaft Aftrakhan bis zur Jemba ausdehnt. 
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Ein hohes Plateau, das. ſich vor dem Fuße bes 
Hochaſiatiſchen Gebirgszuges ausbreitet und in der 
ifte. von einem NKetiengebirge durchzogen mird, das 
die. Gebirge im D. mit, den Gebirgen im W., ben 
Ältai mit dem Ural zufammenzuhängen fcheint. Diefes 
Hochplatenu. befteht aus zwei großen Steppen: die im 
M. des Kettengebirge, wo die. mittlern Kirgifen haufen, 
heißt die Iſchimſche Steppe (die Gog und Magog ober 
Shafhufhe und Mafhufhe des Mittelalters, bie im N. 
auch, nad, Tomsk unter demfelben Namen fortfegt; die im 
©, dieſes Gebirge, die eigentlihe Kirgifenfteppe, die im 
S. W. bie zum Aral und dem Kafpifhen See reicht, aber 
zwiſchen beiden Seen ſich erhebt und von Gebirgszügen 


’ 


umgeben iſt. 
Beide Stepven find, mit Ausnahme des Gebirgszugs 


in ber Mitte, Fall ganz eben und von wenigen Erhöhungen 7" 


unterbrochene Schneelaften, welche die Wärme aufthauet, 
haben lange Scyluhten ausgehöhlt, wo ſich im Frühlinge 
Seen und Flüffe zu fammeln fcheinen. Diefe in mancherlei 
Richtung hinziehenden Schluchten zerfhneiden die Steppen 
in unzählige Abtheilungen, die ſich bloß in der Nähe bes 
merken laffen. Hie und da ragen kleine runde Hügel ber: 
vor, die wahrfcheinlid von Menfchen aufgemworfen find, um 
die Aſche und das Andenken berühmter Krieger zu verewi⸗ 
gen. Der Boden in der Steppe Iſchim ift fteinig, ober bes 
ſteht aus Thonerde, die mit Salztheilen vermifcht find. Die 
Oberflaͤche trägt ſtellenweiſe Grad und ift mit Dornenges 
fträuche bewachſen; aber im Sommer vertrodnet der Strahl 
ber Sonne Alles. Auch die Seen und Quellen trodnen 
durch die Hise aus, und die Bewohner müffen ſich mit 
Brunnenmaffer behelfen, das zwar bitter und falzig, aber 
der Geſundheit der Menfchen und des Viehes nicht nachthei— 
lig iſt. In den. Gegenden zwifchen den Bergen find 
häufige Quellen und Bädje, und am Abhange der Gebirge 
waͤchſt Wieſengras; audy würde dort der Aderbau wohl zu 
treiben ſeyn, wenn die Bewöhner fih damit abgeben wollten. 
Hie und da findet man länge dem Irtyſh und auf den Ges 
birgen Wald mit Laub: und Nadelholze, aber nur wenige 
Buchen und Linden. Der Boden in der Kirgifenfteppe hat 
mW, zwiſchen dem Aral und Kafpifhen See etwa bie 


x 


Das Ruffiihe An 776 


nämtiche Befchaffenheit der Iſchimſchen Steppe, da fie jedoch 
mehr gebirgig ift, fo hat fie auch mehrere Waidepläge und meh⸗ 
reres Waſſer; im D. aber breitet fich die Wuͤſte Bidpak aus, 
der traurigfte Zheil der ganzen Steppe, deren Boden bloß _ 
mit Dornengefträuch und Wermuth bewachſen waſſerleer und 
unbevölfert ift: die Neifenden, die fie durchziehen, müffen 
fih im Fruͤhlinge mit Waffer von geſchmolzenem Schnee 
behelfen; das, was man 12 Fuß tief in der Erde findet, 
ift bitter, und tödtet Pferde, nicht aber den Menfchen. 
Uebrigens gehört Mefe Wüfte nur zum Theile hierher. Ueber⸗ 
all vergegenwärtigt fich das Bild des Meers auf der todtem. 

Flaͤche, die mahrfcheintich länger als die fie umgebenden 

Hochlande unter ben Fluthen bedeckt gelegen dat. Der Lauf. 
der Sonne bei Tage, die Richtung der Sterne bei Nacht 

mweifen den Weg ducch diefe Müfte, und wer fo nicht reifen * 
lann, muß befüchten, vor Hunger und Durft umju⸗ 

ommen. . 

Die Gebirge, die diefe Stämme durchſchneiden und in 

3 Haͤlften theilen, find: 1) die Algydim Zano, die bei den 

Ruſſen das Alginskifhe Gebirge genannt werden, und 

fit) duch die Gori Mamettau an. die Uralfchen Vorberge 

hängt. Es erſtreckt ſich als Uralſches Worgebirge, bis 

etwa 85° L., wo ein kleines Gebirge Bulytaga aufſteigt 

und zum Ulutau uͤbergeht. Hier endigt der Ural, hier 

Lo der Altai oder das Hochafiatifche Gebirge anz der. 

ulytaga fcheint den. Scheidenunft zu bilden. Das Als 

ginsliſche Gebirge befteht aus ziemlich hohen Bergen, wo— 

von ſich aber keiner zur Schneelinie erhebt; es beſteht aus 
Kalk, Jaſpis und Hornfciefer, ſteht meiſtens kahl da 

und hat. bloß am Abhange Kleine Haine, Ufergehölze, füße 

und falzige Seen; 2) der Uluk-Tag, ein Gebirge, wels 
ches da auffteigt, mo der Bulytaga den Scheidepunft mit 

dem Ural macht. Es beſteht ebenfalld aus hohen Bers 

gen, die von 910 2. auf die Schinefifche Gränze treten, 
fih unter 959% 2. an den Beszka hängen, und weiterhin, 

wo dee. Irtyſch duch. fie bricht, in den kleinen Altai übers 
gehen. Unter feinen Bergen reichen ‚der Kafun, die Serfa, 
der Argus Khagoi.und Aru vor, Man finder bier meh—⸗ 
rere Waldung, ald auf dem’ Algydim Zano, aber das Ges | 
birge felbft ift noch. weit weniger bekannt. Im ſuͤdweſt⸗ 
lichen Zheile der Steppe, den die Pleinen Kirgifen ein- 
nehmen, giebt ed mehrere Bergruͤcken, die Hortfegungen 
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bes Ural, ſind, wovon aber kein ‚einziger: bedeutend iſt; 
Zbder Ulutau, wie ihn bie Kirgiſen nennen ‚- Idfet. fidy 
im S.. des Uralſtroms, und im W. von Orskaja vom 
Ural, und zieht ſich im: gerader Richtung von- N. nach 
© „bie etwa unter 48° .Br., wo er fi ſodann in meh 
tere Landruͤcken vertheitt, die theild nah W., theild nady 
D, ‚laufen. Unter denſelben iſt der Kiftan der. weſtlichere 
und bedeutendere und verflächt ſich erſt in der Nähe von 
Urasst; der oͤſtliche heißt Mongodſchar. Ein. füdliher: 
Zweig ſteigt ebenfalls als unbeachteter Landruͤcken, bis an 
das Gebirge, 4) Mangiſchlak herunter, welches zwiſchen 
bem Aral und. Kafpifhen ‚See aufiteigt, das Land der Kir⸗ 
gifen auf diefer "Seite fchließt, und im W., wo es an: 
ben Kafpifchen See ftößt, Mangiſchlak, in der Mitte Aitie 
‚aklia, im D. am Aralſee Karaumet heißt. Ueber denfels 
ben, .reht in ber Mitte, zmwifchen beiden Seen, erhebt- 
fih der Tuman-Tau iſolirt, aber’ wenig böher, als die 
am, Aral herdurchziehende. Kette. Alle, diefe Gebirge find 
niedrig, und ‚fparfam mit Waldung, befegt, aber bie jest 
bloß nach ihrer Außern Geftalt befannt; 5) der Kitſchik 
Karatfha, ein Seitengebirge, welches den Ural im D,_ 
begleitet. | | | 
. + - Der Kirgififhe Höhenzug, welder die Steppe Iſchim 

pon der eigentlihen Kirgifenfteppe fcheidet, theilt auch die 

Gemwäffer der Steppe: die im N. bes Alginskifhen Ges 
birgs gehören fämmtlih dem Ob, und mit diefem dem 
Polaroceane, die im ©, diefes Gebirgs dem Kafpifchen 

See zu. Der Kafpifhe See macht hier feinen größten 

Bufen, ‚den Mertwoi, mit einem tiefen Seeeinſchnitte, 

dem Kultuf Karafu, und einem. geringern, dem Kutſch Kuls 

tut: in jenem liegen die Eilande Nowi,;, Buisfia und 

Puſtinnoi, vor dieſem das Kap Karagan, die groͤßere Ins 

ſel Kulala und die Eilande Swiätoi, Martiſchnoi, Kol: 

tifei, Dolgoi und Orlow. Dieſer See empfängt aus der 

Kirgifenfteppe: 1) den Uralſtrom, welcher auf der ganzen 

Ränge feines Lauf von der Spaskoi Gorodok, bis zu feis 

nem Delta bei Gurgem die Graͤnze des eigentlihen Ruß: 
lanb3 mit ‚der Kirgifenfteppe macht. Er empfängt aus 
berfelben: den Gumbei, die Zindeifa, den Koſch, welcher 
vom Kitſchik Karatfcha herunterftrömt, die MWoroskaja, den. 
Kumen. mit der, Jarikla, den bedeutenden Or, welcher auf 
dem. Gebirge Mongodſchar entſpringt, ſich durch die beiden 
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gamiſchatir, die Torokla und Minlibai vergroͤßert und bei 
Dröfaja in den Ural geht, ben Sibai, den Tiartäta, 
ben großen Ilek, der die beiden Khobda an fich gezogen 
hat und an deſſen Ufern fich bie berühmten Ilezker Steih⸗ 
falggruben finden, die Utwa, die Barbaſchewa und den 
Gratki, der ihm das Maffer des Gerd Mortzo zufuͤhtt; 
9) die Jemba. Sie entſpringt Auf der Suͤdſeite des Ge⸗ 
bitgs Mondjodſchar, wendet ſich nah ©. W., vereinigt 
fh mit dem Terſchoi und Temir und geht durch eine 
ziemlich breite Mündung in den Rafpifhen Ger. Vor 
derfelben Tiegen die Eilande Solendi, Schiloi und Bar 
kuſcha. Zwiſchen dem Ural und der Jemba hat diefer 
Theil der Steppe auch mehrere Steppenfläffe, die ſich ent⸗ 
weder im Sande verlieren, oder in Seen und Moraͤſte 
fließen: fo die Gorkaja Sogiz, die in den See Tianti⸗ 
akkur abfließt; doch gießt diefer im Fruͤhlinge ihr Waſſer 
in den Kafpifhen See aus, fo die Buldurta, der Ual, 
der Kuil u. a., die faft allein im Krühlinge Waffer har 
ben, im hohen Sommer aber ganz verfiegen , oder“ doch 
bloße Pfügen machen. Der XAralfee: von biefem x, 124 
D. Meilen haltenden Binnenfee, der nirgends einen ficht: 
baren Abfluß, und vielleiht nur eine unterirdiſche Verbin⸗ 
dung mit dem Kaſpiſchen See hat, gehört bloß der noͤrd— 
liche Theil: mit den beiden Bufen Tſchiggnsk und Barfuze 
£oi der Kirgifenfteppe an; er nimt aber unmittelbar feinen 
einzigen Fluß aus derfelben auf. Der Sarafu entfpringt 
am Algydim Zano, empfängt von demfelben mehrere Eleine 
Bäche, und geht dann zu ben großen Kirgifen und in der 
See Zelegul; der Zungai ift ein ähnlicher Steppenfluß, 
der von D.’nah S. W. durch die mittleren Kirgifen läuft 
und ſich dann mit dem Irgiz im Akſakal-barby verliert. 
Die Iſchimſche Steppe, die zu dem Steomgebiete des Ob 
gehört, -hat im D. den großen Gränzfluß Irtyſh, der auf 
diefer Seite Rußlands Gränze bezeichnet, - und fih aus 
der Steppe duch den Ablafet und die. Binsfa, welche, 
beide vom Beszka herabftrömen, den Kasgurbatſches, den 
Iſchim, welder in der Nähe des Gebirgs Bulntaga der 
Erde entquilft, den Zerfenan, Kara: Kurdus und Oherna 
mit fich vereinigt und nach Tomsk übergeht, und duch 
den Tobol vergrößert; lesterer Fluß, der im N. W. die, 
Graͤnze mit Rußland macht, entfpringt unter den Gori 
Mamet: Zau und. tritt fogleih auf die Gränze, der er bis 
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Swrerinogolowskaja folgt und dann nach Tomsk uͤbergeht. 
Aus der Steppe ſtroͤmt ihm bloß die Ubajan zu. Auch 
die Iſchimſche Steppe hat mehrere Steppenftuͤſſe, wie 
den Kokliaki, die Selenfa, die Nura, die Ulenta und 
Khiderta, die ſich fämmtlich in kleine Seen verlieren. Die 
meiften Binnenfeen find bereits von und ‘genannt; die 
Kiraifenfteppe hat, außer dem Kafpifhen und Aralſee, den 
Tiantiakkur, worin die Gorkaja Sogiz läuft, den Batkas 
ul, den Inderskoe, den berühmteflen Salzſee der ganzen 
Steppe, nahe am Ural., den Baldurta und Griaznoe, die 
Zaifugan Karaful, ein Chaos von einigen BO £leinen 
Salzſeen, die auf einem geringen Raume zufammen. lies 
gen, den Mortzo, durch welchen der Gratſchi geht, ben 
Maloi Tſchebarkul und den Akfakul » barby; die Ifhims 
fhe Steppe den beträchtlichen Khargaldfhin mit mehrern 
Eilanden, der die Nura aufnimt, aber nur bei hohem 
Waſſerſtande im Fruͤhlinge in den Iſchim abfließt, den 
Naurzym, den Kokliaki, den Karagu, den Tenis, der 
die Selenta aufnimt, den Kiſilgaker, den Teka, den Ta⸗ 
rankua, den Kukun und außerdem eine Menge kleiner 
Salz- und Bitterſeen. Heilquellen mögen vielleicht mehs 
tere hervorfprudeln, aber in dieſer Wuͤſte hat fie noch 
Niemand. unterfucht. | ——— 
Das Klima iſt aͤußerſt milde, die Luft beſtaͤndigen 
Abwechſelungen ausgeſetzt, aber doch geſund. Der Früh: 
fing beginnt dieſſeits des Algydim Zano meiſtens mit dem 
Maͤrz; die Sonne lockt dann ſogleich den Blumenſtor 
hervor, und der Raſen uͤberzieht ſich mit friſchem Gruͤnz 
den Tag uͤber wird die Sommerhitze durch erfriſchende 
Wind⸗ gemaͤßigt; aber hören dieſe auf, dann erſchlaffen 
Menſchen und Vieh, und eine erſtickende Luft ſchwebt 
über der Wuͤſte; in ſchwuͤlen Tagen werden zuweiten durch 
Gewitterwolken Schwefelduͤnſte entwickelt, welche die Ge⸗ 
gend in Flammen ſetzen; dabei ſind die Abende kuͤhl, die 
Nähte, alt. Regen fehle bäufig, und die wenigen Ge: 
waͤchſe erfcifcht bloß der Thau. Der Herbſt fängt zeitig 
an unb endigt fpät, wechſelt aber mit Schneetagen und 
beiterer Witterung ab. Der Winter dauert bloß den Des 
zember und Januar hindurch; Schnee und Eis fehlen 
nicht, im manchen Wintern fleigt die Kälte auf 20° ; 
doh find auch manche Winter ſchneelos. Weit rauher iſt 
die Witterung in der Iſchimſchen Steppe, weit. langdau⸗ 
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- ernder bie Winter, wo Irtyſh und: Ural auch beſtaͤndig 
ſtagniren, weit kürzer die Fruͤhlinge und die Sommer oft 
fo heiß, daß dem Viehe, bei. dem Mangel an Waſſer 
blutiger Scheum. vor. das Maul tritt. Wirbelſtuͤrme 
find gemein: und: fürchterlich, und Regen fehlt ebenmäßig- 


Die Menfhen leiden häufig durch Faulfieber, das 


Vieh duch Brandbeulen. | 

| Die. Produßte. der Steppen aus dem: Pflanzenreiche 
find ganzsusbebeutend; der Boden hat nur in. dem 
birge Wald und diefen doch nicht uͤberfluͤſſig, meiften® 


Fichtenarten, hie und da auch Laubholz, womit auch die 


kleinen Haine bewachſen ſinde Außerdem findet man Gras, 
aber doch bloß da, wo ſich Waſſer oͤffnet, ſonſt Soda⸗ 
pflanzen, Mimoſen, Dornſtraͤucher und Wermuth, wie 
benn auf der ganzen Wuͤſte Bitpak das Pflanzenreich faſt 
nur aus Wermuths und Dornſtraͤuchern beſteht. Aus 
dem Thierreihe ernähren die Steppen bagegen nicht allein 
ale Hausthiere, Sondern auch, eine große Menge, von 
jagbbaren Thieren, worunter Wölfe, befonders Steppen- 
woͤlfe, Birkenfücfe in der oͤſtlichen Steppe, Brandfüchfe, 
Korfats, Karagane, Steppenkasen, Sumpfkatzen ober 
Chaus, Karakale, Luͤchſe, worunter auch die weißliche Ab— 
art mit ſchwaͤrzlichen Flecken, Steinmarder, Iltiſſe, Bär 
ven, Spigmäufe, langoͤhrige Igel, Stachelſchweine, Maͤuſe 
und Ratten, Maulwurfsmaͤuſe, Susliks, Jerboks, Pfeil: 
ſpringer, Tamaris kenſpringer, Kaninchen, Zwerghaſen, Mo— 
ſchusſsthiere, Kaſpiſche Hirſche, Steppenziegen, Kropfgazel— 
len, Argalis oder Mufflons, Zarpans, Kulans, milde 
Eber und Robben am Kaſpiſchen See. Sie bat auch 
fehe viele Wögel, befonders aus dem Enten-, Gänfe: und 
Huͤhnergeſchlechte, fo wie einige Stelgenläufer und Raub: 
vögel;  Singvögel indeß nur wenige; von Anpkibien: 
Schildkroͤten, Kröten, Froͤſche, Eidechſen, und Kupfer: 
und ſchwarze Schlangen; auch halten fih in den Steps 
penflüffen Häufig Wafferfchlangen auf. Wo reich der Kaſpi— 
ſche und Aralſche See an Fiſchen find, fo arm find «8 
die Steppenflüffe und Seen, die außer Barben,  Karaus 
fehen und Krebfen wenige andere Fiſche beſitzen. Auch an 
Inſekten iſt die Steppe nicht reich: es giebt bloß Taran— 
Nteln, Skorpiofffpinnen und einige wenige andere, auch Aus. 
ßerſt wenig Ungeziefer, mie denn Bremfen und Müden 
faft allein an den Gränzflüffen angetroffen werden, Flie— 
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gen, Schmetterlinge und Käfer find Seltenheiten. Des 
Abends fieht man indeg in der Luft Schwärme von Ephes 
meren, die gar nicht zur Laſt fallen. — Aus dem Mine 
ealreihe hat man vor allem Steinfalz, welches in dem 
Bergwerke bei Ilek bricht, aber Ruffifches Eigenthum ift, 
Baifalz in den vielen Salzfeen, mworunter der Inderskoe 
von den Uralfhen Koſaken benugt, und ber Sebeloi am 
Zobol, und guten Thon. Eine Kupfermine fol am 
Bulytagn zu Tage ausliegen, auch in ben Gebirgen 
Spuren von Eifenerzen und andere Mineralien vorhans 
den feyn. 


e. Kultur des Bodens. Kunftfleiß. Handel. 


Die Kirgiſenſteppe ift eigentlich noch eine große Wuͤſte, 
worin ſich auc Feine Spur von einer, Europäifchen Kuls 
tur findet. Es giebt zwar Strihe, die allerdings anges 
bauet werden koͤnnten, wie die längs dem Jityſh und 
Ural, zwifben dem Irtyſh und Ubinska längs der Nura, 
in den Thaͤlern des Kirgififchen Höhenzugs und zmifchen 
dem Aralſchen und Kafpifhen See; allein das Innere 
hat body einen zu falzigen und zu bürren Boden, zu ter 
nig Waffer, zu wenigen Regen, ald daß es fich für eine 
größere Kultur eignen Eönnte. Die Steppe hat auch 
durchaus Beine anfälfige Bewohner, und hat fie nie ges 
habt, fondern von den Ätteften Zeiten her waren es No: 
maden, die hier ihr Mefen trieben. 

Viehzucht ift, wie bei allen Nomaden, fo auch bei 
dem Kirgifen nicht. bloß Haupt-, fondern einziger Erwerb, 
Die Pferde find wenig von ben, Kalmyfifchen verfchieden; 
doc pflegen fie etwas höher von Wuchfe zu ſeyn. Auch 
an Mildheit und Flüchtigkeit find fie diefen gleich und 
gewöhnt, den ganzen Winter hindurch im Freien zu bleis 
ben und ihr Futter unter dem Schnee hervorzufcharren. 
Sie werben von ihren Befigern in Heerden (Tabune) ges 
theilt, von denen jede nur I Hengſt erhält, der den Wächter 
derfelben macht und fie muthig gegen die Anfälle der reis. 
fenden Thiere vertheidigt. in hbemittelter Kirgife hält 
wohl 1,000 bis 4,000 Pferde, ein armer hat deren ter 
nigftene 50. Ste geben ihm Fleiſch, Mitch und Käfe, 
felbft Branntewein oder Kumyß, Häute zu Deden- und 
Kleidern, Sehnen zum Nähen, Roßſchweife und Pferdes 
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haar. Auch das Kameel gehört hier zum Hausvieh. Dieß 
- hier gedeihet in den warmen und falzreichen Steppen uns 
‚gemein gut, und man findet fowohl ein: als zweibudelige, 
wovon erftere weit länger Dienfte Leiften koͤnnen und mits 
"bin taualicher zu Reifen find, letztere aber beffere Wolle 
geben. Im Winter naht man fie in Filsdeden ein, obeg 
bringt fie auch wohl unter ein Gezelt von, Schilfmatten, 
welches man bei den Kibitken über fie ausfpannt. Die 
Füllen werden früh abaerichtet, bei einem gewiffen Worte 
auf die Vorderfnie niederzufallen, und eben fo früh durch⸗ 
bohrt man ihnen die Mafenfcheide, durch welche das Lenk—⸗ 
feil gesooen wird. Das Kameel maht bei den Kirgiſen 
das Laftthier, dem die Jurte aufgepadt wird, wenn man 
das Lager verläßt; ein zweibuckeliges Kameel giebt jährlich 
10 bis 12 Pfund Molle, die zu Zeuchen und Geilen 
Verarbeitet wird; das Fleiſch wird gegeflen, die Häute bies 
nen zu Milchſchlaͤuchen, und aus der Mitch mird Butter, 
Käfe und Kumyß bereitet. Ein bemittelter Kirgife hat 
So bis 100, ein armer 5 biß 8 Kameele bei der Heerde, 
Rindvieh ift bei dem Kirgifen ebenfalld zahlreih: eim 
mwohlhabender Kiraife bat 500 bis 1,000, ein armer 15 
bis 25 Stüd. Es ift meiftens von der ſchoͤnen ungehörns 
ten Raſſe. Die Heerde bleibt das ganze Jahr hindurch 
im Freien, und. gedeihet dennoch gut. Das Schaaf 
madıt neben dem Pferde den Hauptreihthbum des Kirgi« 
fen aus: das Ktirgififhe Schaaf gilt für die größte aller 
bekannten Raffen, ift in Geftalt dem Indiſchen Schaafe 
faft gleih, hat einen gebogenen Rammsfopf, hervorras 
gende Unterlippen und große niederhängende Ohren, und 
trägt ftatt des Schwanzes ungeheure, runde, potfterförs 
mige Fettklumpen, welche zwiſchen 30 bis 40 Pfund wies 
gen und 2a bis 30 Pfund Talg geben, Dabei wird das 
Thier ſelbſt ſo groß und ſchwer, daß es ausgewachfen . 
160 bis 200 Pfund hat. Die Wolle iſt indeß grob, in 
einander gefilzt und ſtark mit Haaren vermiſcht. Die Wid— 
ber find durchaus, und die Hammel meiſtens gebörnt; 
man findet fogar einige, die, mie das in Island, 4, 5r 
ja 6 Hörner tragın. Im Minter fomohl, ald im Some 
mer, uͤberlaͤßt man das Mich fich ſelbſt, mohei freilich eine 
Menge durch Froſt, Hunger, milde Thiere verloren geht. 
Da die Mütter jedoch gewoͤhnlich 2 Lämmer werfen 
und menige duch Seuchen leiden, fo iſt ihre Vermeh—⸗ 


tung ungeheuer. Ein mwohlhabender Kirgiſe hält 1,000 
bis 5,000, ein gemeiner 100 Schaafe, und unter den 
mittleren Kirgifen fol es fogar Reihe geben, die 10,000 
Pferde, 300 Kameele, 3,500 Stuͤck Hornvieh, 20,000 
Schaafe und 1,000 Ziegen beſitzen. Außer Pferden, Kas - 
meelen; Hornvieh und Schaafen hält-jeder Kirgife auch 
noch zwifchen 10 bis 200 Biegen, und einige Hunde bei 
der Heerde, aber keine Schweine, Feine Bienen und kein 
Federvieh. — Da die Viehzucht ihm feine meiften und 
weſentlichſten Bedürfniffe.iefert, und fein Boden für den 
Aderbau nicht geeignet ift, fo giebt er ſich auch mit kei⸗ 
ner andern Urproduftion ab; er jagt nur zum Vergnuͤ⸗ 
gen. Die Anwohner der beiden Seen vecrbinden mit der 
Viehzucht auch Fifcherei und Nobbenfchlag; der Bergkir⸗ 
giſe aber bauet an der Nura und auf feinen Anhoͤben 
auch etwas Hirfe, Gerfte und einige Gemüfe. Alle aber 
ſchlämmen für ihr Vieh das noͤthige Salz von den 
Sen ab. — DE en. | 
Kunftfleig hat der Kirgife foviel, ald zu ben noth⸗ 
‚wendigften Bedirtfniffen des Lebens erforderlich ift. Er 
weiß fich feine Surten, worunter er wohnt, zu bereiten; 
feine Weiber verfertigen aus Schaaf- und Kameelwolte 
Tuch, Filze, Deden, aus den Häuten Stiefeln und 
Zäume, aus den Sehnen der Pferde Zwirn u. 3: 
aber das vornehmfte Kunſtwerk des Kirgifen find feine 
Krimmels, hier Merluſchki genannt, die für eben fo gut, 
als die Bukhariſchen gefhägt werden; die beiten muͤſſen 
wie gebluͤmter Dammaft ausſehen, andere find ſchoͤn fein 
gekraͤuſelt. 

Dem Kirgiſen giebt feine große Viehzucht mannig— 
fache Handelsprodukte, beſonders Pferde, Vieh, Schaafe, 
Wolle, Pferdehaare, Kameelwolle, Talg, Krimmels oder 
Merluſchki, Filze und bunte gefilzte Teppiche von Schaaf: 
wolle, Kamlotte von Kameelwolle, Seile von Haaren, 

Fuchs- und Wolfsbaͤlge und anderes Pelzwert, welches 
fie meiftens nach Orenburg bringen und dafür Laken, wols 
lene und feidene Tuͤcher, Zeuge, Kattun, weiße und vorzuͤg⸗ 
lich bunte Leinewand, Bänder, Sthnüre, Quaſten, Lyoner 
Treſſen, Goldfaden, Zwirn, Schleier, Guͤrtel, Kirgiſiſche 
Stiefeln von rothem Saffian, Sohlleder, Glaskorallen, Ringe, 
Schellen und kleine Glocken, eiſerne Grapen, Pfannen, 
Loͤffel, kupferne Keſſel, Feuerroſte, Zangen, Beile, Mef- 
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ſer, Barbiermeffe,. Scheren, Fingerhuͤte, Nadeln, Feuer: 
zangen, Dreifüße, Hammer , und ‚andern furzen Kram, 
‚Zabatepfeifn und Tabak, Sättel, Zaͤume, Peitfchen, 
überhaupt -Reitzeug und Pferdefhmud, etwas Grüße, . 
Mehl und Zuder zuruͤcknehmen. Die Bilanz ift dabei 
ganz auf ihrer Seite. Aber auch mit den Bukharen und 
ihren übrigen Nachbarn treiben fie einen lebhaften Han⸗ 
del; aber was ſie dieſen verkaufen, beſteht vorzuͤglich in 
Sklaven, die fie in ihren Fehden oder auf Ruſſiſchem 
Gebiete yeraubt haben, auch in Vieh und Viehprodukten. 
Zu den Rufen ‚gehen fie nah Drenburg und auf bie 
übrigen BZouftäten und Tauſchhoͤfe, Dagegen bie HYutharie 
ſchen Handelsleute in ihr Land kommen. 


d, Einwohner. 


Die Volksmenge diefer Steppe zu beſtimmen duͤrfte 
ſehr ſchwierig ſeyn. Sie hat bloß Nomaden zu Bewoh— 
nern und zwar Kirgiſen, die ſich in 3 Horden, bie gro= 
fe, mittlere und Fleinere theilen, wovon aber bloß bie 
‚beiden-Iegteren Rußland unterworfen find. Man fchäst 
‚jede diefer Horden auf 30,000, beide auf 60,000: Ribits 
"Ben oder ‚Familien ‚ mithin die ganze Volksmenge, wenn 

man jede Samilie zu 4 Köpfe rethnet, auf 240,000, 
wenn man fie mit, Malte: Brun, zu 6 Perfonen annimt, 
welches auch richtiger und wohl noch zu geringe iſt, da 
jede Kibitke, außer der eigentlichen Familie, Sklaven oder _ 
Sklavinnen befist, auf 360,000 und auf jeder Q. Meile 
im Durchſchnitte,, 11 Individuen, wozu auch koͤmmt, 
daß ſich unter-ber kleinen Hotde auch viele Araler, Ka⸗ 
rakalpaken und Turkmanen niedergelaffen haben, 

Der ‚Kirgife oder Kirgiskaifafe, welcher fich ſelbſt 
Sarakaiſak oder. Stepperfofate nennt, ſtammt von ven. 
Zataren ab; nich feinen Zraditionen, ift er urfprünglich 
ein Nogaier, deſſen frühere Wohnſitze am Senifei und am. 
Abakan zu ſuchen find. Allein feit dem 17. Jahrhun⸗ 
berte haben fie, ſich im ıhre jebigen Wohnfite gewendet, wo 
die große. Horde in ihren Gebirgen unbezwungen und ohne 
Oberherrn baufet,. die mittlere und Eleinere Horde, die 
die Stepren zum Aufenthalte genommen haben, feit 1731. 
Rußlands Dberherrlichfeit anerkennen. Der SKiraife bat 
‚ ‚eben. bie. natürliche Bildung, wie der aͤchte Tatar, dem. 
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Echarfunn, biele 
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Füphofiakeit vor. Sie leben Außerft einfach, — 
‚gegen Witterung und aͤueres Ungemach abgehaͤrtet und 
„ind „große, Freunde ‚des Reichthums, der. bei i en. alein 
Ebre und Anſehn giebt. - Ihre Meiber, haben, ange: 
nehme.Gefihtezüge, und mande find ſeibſt ſhoͤn zu nen 
mens ihre Witthſchaftlichkeit und ihre Gutmuͤthigkeit ver: · 
„dienen „gewiß Lob; fie. find, es, die, den. SH t 5 
- Sauehalt beforgen und den Kunſtfleiß bei dieſem 9* 
„erhalten. „Der Kirgiſe iſt Nomade; feine Mohnungen be; 


fteben aus beweglichen Surten, die ex beffändig verändert 
und feine Heerden von einem MWaideplage ——— 
fuͤhrt; feine Kleidung iſt Orientaliſch, und, er fiebt Putz 
und anftändige Kleidung; „er trägt gewöhnlich ein Paar 
toeite Beinkleider von feibſt gemacht m Kamlott, bunte 
ausgenäbete Stiefeln (der, Vornehme von Saffian), ein 
Zatarifches Oberkleid oder Pelz, den Kopf. ak einer 
Muͤtze bedeckt, die das Anfehen eines Kege 8 hat, Ihre 
Waffen, die aus Spießen, Bogen und Pfe ten, auch wohl 
aus Piſtolen und Flinten beſtehen, find Eoftbar aufgelegt, 
die Pferde prächtig gefhmüdt. Die Weiber fomtden 
fi mit Reiherfedern. Sie lieben bie Jagd, wozu fie 
Stoßvögel gewöhnen, das "Spiel, Leibes bungen und 
Wettrennen. Stirbt ein Reicher, fo vertheilt fein Erbe 
bei dem anzuſtellenden Wettrennen Sklaven, Pferde und 
andere Koſtbarkeiten als Preiſe. Feder Kirgiſe raubt und 
piöndert,.was ihm vorkoͤmmt, aber bloß Sur, was nicht 
feinem Wolke gehört „, mit mißverſtandnen — J5— 
Muth und Ehre: felbft nachdem er ſich Rußland unters 
worfen, hat er darum. feine Näubereien ‚nie, eingeftelt, 
und nur die ſtarken Poſtirungen an den Gränzlinien ver: 
moͤgen ihn im Zaume zu halten; doch geſchieht es haus 
fig, daß er durchdringt und. dann wird Alles, was et hab- 
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‚haft werden Tann, . fortgefhleppt, „ aud Menſchen von 
ü 2 3 


jedem Alter, die dann feine Stie erde bie er 
an die Bokharen und, andere Bolker Tosfchligt, Auch 


ſuchen fie haͤufig Weiber von den Kalmpken zu rauben, 


are 4 


die fie gewodnlich Höber ſchaten, als die Meiber, die 
von ——— für fin kaufen. In ihren Epri 5 


fen find 
fie Sußerft einfach: fie uenießen. das Fleiſch von Hin — 


meelen, Pferden, Rindern, Schaafen und Biegen, es mag 


ferden und Kühen, die fie in Iedernen,  geräuderten 
hläuchen oder Tutſuks aufbewahren, ober daraus Kur 
myß bereiten. Auch mahen fie Kaͤſe und andere Milch⸗ 
fpeifen. ‚Selten effen fie. Wild und Fifhe, noch weniger 
Brod, Uli nur, ‚wenn fie Mehl ober Gräse eintauſchen 
Eönnen, Brei, auc wilde Früchte, Beeren und Wurzeln, 
Wie alle Tataren, find fir große Liebhaber des Tabaks 
Idhre Religion if der Selam; doch binden fie fich 
nicht genau an die Vorſchriften des Korans, verabfcheuen 
aber Schweinefleiſch, laſſen ſich befchneiden und Leben im 
Polygamie. Dabei. berifcht noch immer . vieler Aberglaus 
ben, und Zauberer und Amulete behaupten ein großes 
Gericht bei diefem ‚Volke. Sie haben Übrigens ihre 
Imams und viele verftchen das Pefen und Schreiben; 
ihre Sprache iſt ein guter Zatarifcher Dialekt. . 
Die Nation theitt ſich im Fürften, Adel und Work, 
Die Fürften ſtehen an der Spitze der Stämme und wer- 
den Sultane genannt; der Adel theilt- ſich in Khodſcha 
und By ab, ober unterfcheider fich bei dem. Motte als 
weiße und ſchwarze Knochen; die Gemeinen find. frei und 
zu ‚Feinerlei Abgabe. verpflichtet, nur find % verbunden, 
Zürften und Adel in den Krieg oder auf, Naubzügen zu 
begleiten und ihr. Gefolge zu. vermehren. _ * 


bu Ereviet ſeyn; dann Miih von. Kameelen, 


e. Berfaffung: Ä 

Die Kirgifen zerfallen in 2 Hörden : : bie mittlere 
and Kleinere, melde beide feit 1731 fih Rußland unter 
morien und, diefer Krone den Eid der Treue geleiſtet 
haben h 

Rußland miſcht ſich jedoch in die innere Verfaſſung 
diefer Nomaden nicht, und üÜberläßt ihnen, ſich in. ihrem 
Haufe zu regieren, wie fie wollen. Die mittlere. Horde 

Handduch d. Erbbeſchreib. IV, Abth. 1.80, ODdd 
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befteht st den Stkmmen: Naimani, Arginzi, Uwak Ges. 
teiz und Kipiſchak, die Eleinere aus. dem Stämmen Alte 
ſchinsk und Oſhatyr. Jeder Stamm zerfaͤllt wieder in 
Uluſſe, jeder Uluß in Aimake. An der Spitze eines jeden 
Stamms ſteht ein Khan, der der allgemeine Anfuͤhrer 
beſſelben im Kriege und bei Raͤubereien, und ‚der oberſte 
Richter ift. An der Spige der Uluffe und Aimake ftehen > 
Aelteſte, die die. Untertichter ausmachen. Aber nur in: 
MNechtsſachen, wo der Koran und das Herkommen an bie: 
Stelle der Geſetze treten, tritt das Anfehen "des Khans 
und der Aelteſten hervor. Bei allen uͤbrigen Angelegen⸗ 
heiten maßt ſich das Volk, oder der Adel und Gemeine 
eine Stimme an, und im Ganzen iſt jedet Herr in ſei⸗ 
nem Hauſe, in ſeiner Familie, und thut, was ihm gut 
duͤnkt, ohne ſich an Jemanden zu kehren. 

Da durch die Steppe die Kierwanen von Buthau 
und Khiwa ziehen, ſo ſehen ſich dieſe genoͤthigt, den 
Schutz der beiden Horden jedes Mal zu erkaufen 


k. Eintheilung. Topographie. RER 


Die Kitgifenfteppe zerfällt politiſch in das Gebiet: de 
mitilern und der Eleinern Horde: 


1) Das Gebiet ber mittlern Horde, Es umfaßt nicht allein 
He ganze Sfchimer Steppe, fondern aud den ſuͤdlichen Abhang 
des Alzybim Zano mit ber Wüfte Bitpak. Politifh hat Ruf: 
Land der Iſchimer Steppe ihre Graͤnze geſteckt, indem fie ſolche 
längs dem Zobol, in bem Zwiſchenraume zwiſchen Tobol und . 
Irtyſh mit einer durch Feftungen und Reduten gedeckten Gräng 
linie umgeben hat; im S. O. bilden Becska und Uluktag bie natuͤr⸗ 
liche Scheidung von Schina, und im ©. ſcheidet der Algydim Zune, 
der Rulytaga und bie Vorberge des Uluktag bie Iſchimer von - 
der Kirgifenfteppe; aber im S. des Algydim Zano mag ber. An: 
theil, den die mittlere Horde an der Kirgiſenſteppe nimt, wohl ſehr 
willkuͤhrlich und ſchwer zu beſtimmen ſeyn. Wahrſcheinlich macht 
der Sarafu oder die ganz unbewohnte Steppe von Bitpak und 
die, fie begleitenden Sandwüften hier die große Scheidung zwi: 
Shen der. mittlern und großen mmabhängigen Horde, und im Wi 
mögen ber Or und Turgai wohl bie Marken feyn, die die mitte 
lere von der Beinen Horde abmarken, Auf dieſem weiten Raume 
Seht, nun. die mittlere Dorde mit ihren Heerden umher, und 
"jeder Nomabe ven babei * Rauberhandwart gegen alle ‚Sremde 
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und Reitende, die der Handel oder fonſt ein Anlaß in fein Ge⸗ 
bier: fuͤhren. Dir Hauptwog iſt der, den die. Kierwinen von 
Taſchkent und Tuskoſtan⸗nach Troizkaja nehmen; die vornehm⸗ 
ſten Punkte aber die Baufhhöfe bei: Uſtkamenogorsk, Semipa⸗ 


latnot und Petrovamlowoke wo der hauptſaͤchlichſte Gandel zwi⸗ 


fäjen der mitrlern Harde und Rußland’ftärt findet. Stadee, Fe⸗ 
ſtungen und Doͤrfer giebt es Übrigens’ in dem Umfatige ber gan⸗ 
zen Steppe nicht, und die Feſtung Orstaja, die auf dem u 
tigen Ufer des Uralſtroms ſteht, wird zu Orenburg gerechnet 
2) Das: Gebiet der kleinen Horde. Es umfaßt das —* 
zwiſchen dem Ural, dem Or, bem Irgiz bis zum See Akſükat, 
und ſuͤdwaͤrta bis zum Gebirge Manhziſchlak, zwiſchen dem Aral? 
und Kalpiſchen See; aber auch biefe Graͤnzen ſind bloß gegen 
Nußland, wo der Ural fie bildet, politiſch gezeichnet, nach allen 
übrigen Gegenden aber offen. Alles ſieht hier fo Aus, wie im 
dem Gebiete bee mittlern Border: and hier zieht der Kirgife 


mit’ feinen Heerden von einer Waide' zut andern, und bloß am 


Geſtade der beiden Seen ſteht man einiger Fiſcherhütien aufge⸗ 
ſchlagen. Hier findet man auch einige Jurten von Aralern, Ka— 
rabalpalen und Tutkmanen, die uͤbrigens nicht anders, als wie 
die Kirgiſen leben. Der intereſſanteſte Punkt des ganzen Landes 
iſt der Tauſchhof bei Orenburg, wo nicht “allein ber wichtigſte 
Handel mit den Kirgiſen ſtatt findet, ſondern ſich auch die Kiers 
wanen von Bokhara und Khiwa verſammeln, die durch dieß Ge— 


biet ziehen, Auch muͤſſen die Kierwanen aus Hoch⸗und Inner 


aſien nach Aſtrakhan den Ttuchmeniſchen Iſthmus zwiſchen dem 
Aral: und Kaſpiſchen See paſſiren, wozu 4 Baupffträßen im Gange 


find: die Oſtſtraßs Länge dem’ Aral, die Weſtſtraße Fänge dem 


Aral, die Mangielafifhe Straße und die Saratſchikſträße quer: 
über und gerade durch ben Turkmaniſchen Iſthmus. Auch liegt 
in dem Gebiete der kleinen Horde nit allein das Steinfälzbergs 


werk am Ilek, welches indeß Rußland in Befid genommen und‘ 
babei einen Marktflecken und eine Feſtung, die einzigen anfäffie 
gen Wohnpläge der ganzen Ebene erbauet Hat, fondbern auch dei -' 
‚befannte Salzſee Inderstoe, unweit des bieffeitigen Ural, tel: 7 


der jest ein Eigentyum der Uralfchen Koſaken iſt Da bie ° 
Kirgifen der Eleinen Horde in ihren vielen Eleinen Seen Baifalg 


— 


genug fuͤr ihr Vieh und ihren Bedarf beſitzen, fo koͤnnen ſie 
beide leicht entbehren. Uebrigens findet man doch in ber Steppe 
zwiſchen dem Ural und Jemba Spuren von einer alten Tatdrf % 
{hen Stadt, bie —— geheißen dat, und auch mehrere" 


Kurgans ober Brabhüger, 
Ord 2 
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Der Iſthmus zwiſchen dem Kaſpiſchen und Aralſee, welchen 
Kitten. den Truchmeniſchen oder Turkmaniſchen Iſthmus benennt, 
welhen Namen wie bemfelben, obgleich bie MWohnpläge der 
Turkmanen nit über das Mangifhlakifhe- Gebirge herausgeben, 
laffen wollen, gehoͤrt groͤßtentheils und bis dahin, wo der Manz 
giſchlak, der Airiaklla und der Karaumet ſich vor das Land ber 

Zurfmanen werfen, zu dem Gebiete ber kleinen Horbe, die bis 
“an jene Berge waidet. Diefer Iſthmus ifl, wo er am 
(dmälften, 211 Meile breit, aber mit Gebirgen bedeckt, bie 
zwar nicht ſehr hoch find, aber doch eine Bereinigung beiber 
Seen ewig hindern werden. Der Karaumet zieht fi dicht 
on der Meftküfte des Aralfees herunter, das Ufer bes 
Sees ſelbſt iſt voller Klippen, und das Blachfeld von Kulanz, 
Dfiggetais ‚ Zolbarts (einer Leopardenart) und Wölfen bewohnt, 
Er macht im W. den Bufen Barfutstoi mit dem Borgebirge 
Peftfhana und im O. den Buſen Tſchigansk, hat auch im W. 
das Vorgebirge Kutſchuk Tagh und einige kleine Eilande Pob 
Wadnoi und Peſtſchanoi, und zur Seite breiter ſich die große 
Müfte Mamict. oder Dfhingis Kum aus, bie im W. der Tus 
mantau (auf ben Ruffifhen Charten Tſchin, daher Ritters 
Zſchinpaß), von einer andern Gteppe Matai oder Jembinskaja, 
die fi zwifchen bem Zumantau, dem Kafpifchen See und ber 
Jemba hinzieht, ſcheidet. Auf biefen beiden Wüften, die meis 
ſtens trocknen fandigen Boden haben und mit vielem Bimsfteine 
beworfen find, haben einige Araler und Karakalpaten ihre 
Woaidepläge, Der Kafpifhe See hat hier den Mertwois und 
Kotfhbufen, auch eine Menge kleiner Eilande, bie aber nicht 
bewohnt find, und bloß ber Fifcherei und bes Robbenfchlags 
‚wegen, von Bildern Bu werden, 
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I. 
Namen. Lage. Größe. 


| Das Land, welches ſich im mittleren Aften "zwifchen 
dem Kafpifhen See und den Soongarifhen Gebitgen Hoch⸗ 
afiens ausbreitet, oder vielmehr das weftliche Stufenland 
des Hochaſiatiſchen Gebirgsfpftems, führe in der Erdbe— 
ſchreibung verfhiedene Namen, und noch jegt ift man über - 
feine eigentliche Benennung nit einig. Die Altern Geo— 
graphen nennen es, da es die Stammfige ber Tataren um— 
faßt und noch jeßt ganz. von biefem Volke bewohnt wird, 
die Tatarei und zwar die freie oder unabhängige, um fie 
von einer Schinefifchen Zatarei zu unterfcheiden ; allein Dies 
fer Name eriftirt bloß in den geographifchen Handbuͤchern 
und Soſtemen der Europder: und iſt wohl nie im; Driente 
im Gebrauche gewefen. Die Briten nerinen das Land mit 
mehreren Rechte Tutkeſtan, nicht nur weil hier «das 
Stammland der Turk befegen iſt, fondern auch, weit die 
Khans von Turkeſtan ſeine Herrſchaft uͤber einen großen 
Theil des Landes ausgedehnt hatten, und Ritter (Theil I. 
©. 477) meint, daß die Erdbeſchreibung den Namen Tur⸗ 
keſtaniſches Alpenland (richtiger wohl Tuͤrkiſches Alpenland) 
auf das ganze Land zwifchen Belut-tagh und Kafpifchen 
See mit Recht Übertragen könne. Das Mawarelnahar der 
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Araber gilt nur von dem Landſtriche, welcher ſich zwiſchen 
den beiden Zlüffen Amu und Szyr ausbreitet. Der Name 
Dſhagatai aber,‘ den Wir mit andern neuern Erdbefchreis" 
bern für diefes Land gemählt haben, führte es im Mittels 
alter wirklich, indem der zweite Sohn: des! Weltenſtuͤr⸗ 
mers Dfbingis in demſelben ein eignes Groffranat‘ fHifs 
tete, das ſich uͤber das danze damalige Turkeſtan, über 
Khowarefm , Balk und wahrfcheintich über die Steppen 
der Kirgiſen die damals Freifich noch micht einge zogen wa⸗ 
ven, erſtreckte, und dieſem Großkhanate ſeinen Namens 
gab, den es auch bei ten Arabifhen Schriftſtellern fortges 
führe bat und der im Drlente auch nicht ungewöhnlich, 
mithin’ der einzige iſt, der für den jegigen Umfang paf- 
fend iſt iA *6 | ft, } 


+: »Dfhagatat liegt, nach Arrowfmiths Charte von Aſien, 
zwiſchen 67° 42‘ bis 879%::59° oͤſtl. 2. und 34° 34° bis 
47° 24 nördl Ber: und graͤnzt im N. an. die Kitgifens 
ſteppe, im D. an die Schinefifhe Mongolei, im ©. an 
Afghaniſtan, im S; Wan Scan, im N: W. an den Kaſpi⸗ 
fhen See. Im RM, trennen die Mangiſchlakiſchen Gebir⸗ 
ge das Land von der Kirgiſenſteppe; im M. wirft ſich die 
Bitpak zwifchen die Ruffifchen- und unabhängigen Kirgifen, 
: auch. foll der Sarafu Gränzfluß ſeyn; ım O. bat das Land 
hohe Gebirge, die ‚hier der weitern Verbreitung. der Schi⸗ 
nefifchen Herrfhaft Graͤnzen gefegt zu haben fiheinen; im 
© , auf der Seite von Afghaniftan, erfcheinen wieder hohe 
Gebirge; im S. W. befchreibt der. Amu die Gränze, und 
weiterhin ziehen fich wieder Wüften bis an den Lesghiſchen 
See und fcheiden es von Iran. — 


Der Flaͤcheninhalt wird ſehr verſchieden angegeben. 
Nach einer eignen Chartenberechnung bes Verfaſſers, bes 
trägt derſelbe in der Graͤnze, mie fie Arrowſmith bezeich⸗ 
net, mit Einfchluffe des Aralfees 32.618 Q. ‚Meilen, 
wovon 18,788 auf Webeliften, "dach mit. Einfchluffe der 
Wuͤſten, 6,030 auf Turkiſtan und 7,300. auf Kharesm 
Fommen,  Templeman hat dafuͤr 21,240,.. andere Geq⸗ 
graphen 26,810, und 31,360 D, Meilen... . | 
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Dibagatai. iſt eines der Fuchen Setufchiander 14 
Hobafi atifchen Gebirgs, ein großes. Plateau, das allmaͤh⸗ 
lig gegen.den Kaſpiſchen See abfaͤlt. Seine hohen Ger 
birge thuͤrmen -fih im ©. und © ;D,; auf, und. verbreiten 
durch mehrere ‚Zweige, bie- fie in verfchiedenen -Abtheituns 
gen nach W. ausſtrecken, guoße- und. fruchtbare Thaͤler, 
weiche: die. ganze Natur der Alpenthaͤler darftellen. - Wo 
dieſe endigen, da tritt eine, unermeßliche Niederung qus, 
in welcher der Aral- und die. Kaſpiſche See ſchwimmen; ein 
Land, das mit Sande und Muſcheln bedeckt, die Urkunde 
darlegt, daß es einſt ganz von den Fluthen bedeckt gemes 
fen und erſt im ſpaͤtern Jahrhunderten an das Gebithe ge: 
ſchwemmt ſey. Diefe Niederung hat zwar auf dem: Turk⸗ 
maniſchen Iſthmus einige geringe Landhoͤhen, die bis zum 
Tedzen herabgehen, fonft"aber keine Huͤgel, keinen Berg, 
keinen Wald, keinen Baum: ein unermeßliches Blachfeld, was 
doch nicht wafferleer iſt, ſelbſt großen Fluͤſſen den Durchgang 
Öffnet und an deren Ufern fruchtbare Oaſen einfchließt.. -- 

Die Gebirge Dſhagatai's find duf der öfttichen Gruͤnze 
der Zimbal und Belut:tagh, Theile des hohen Muſtag, 
von welchem fich jenes nad NR.) | biefes nah'&, immer 
auf der Graͤnze hinlaufend, erfiredt. Der Zimbaf ſcheint 
indeß mit einem flachen Tandrüden zu wechfeln, der sich 
bis zum Uluktagh binaufsieht und ſtark mit Schineſiſchen 
Borpoften beſetzt ift, die überhaupt auch uͤber dem Zimbal 
stehen und erſt da aufhören, wo die Schneeuipfel des Bes 
Iutztagh dem Andrange der Kirgifen eine natürliche Brufts 
wehr entgegenftellen. Dieſer Belut-tagh trennt ſich etwa 
unter 40° Br. vom Mustagh, und ſenkt fih nach S. wo 
unter 39° Breite das Geibirge Pamer ſich von ihm loͤſet 
und nad W. ſich erftredt, im O. aber ein anderer Lind: 
ruͤcken zwifchen Kaſchbar und Kleinthibet hinlaͤuft. Unter 

5° 30° Br. endigt das Hochgebirge des Belu-tagh und ein 
geringer fanfter Landruͤcken, der Badakſchan, täuft von demſel⸗ 
ben ab, begleitet die Koſchka und naͤhert ſich unter 340 30 
Br. dem Hindu-kuſch, dem maͤchtigſten mit ewigem Schnee 
‚ bebedten Gebirge Afghaniftans, der dann auf einer Strede 
die Graͤnze macht. Aue dieſe Gebirge find ſaͤmtlich ziem⸗ | 


tg AAſia. 
"ih unbekannt, und ſelbſt die Projektion des Belut ⸗ taghs, 


wie fie Elphinſtone ausführt, loͤſet noch nicht alle Zwei⸗ 
fel, und ſcheint meiſtens auf Willkuͤhrlichkeit zu beruhen. 
Das Hochgebirge ſteht ſicher 10,000 bis 12,000 Fuß über 
dem Meere, da feine Gipfel von ewigem Schnee und Eife 
ſtarren; die Mittelalpen tragen wenigſtens F, faſt 4 Bahr 
‚Schnee, aber auf dem Gehänge bleibt derfelbe kaum Z bis 
4 Tage liegen. Schon die Mittelalpen find mit Waldung did 
beftanden, die auch der Pamer, der Badakſchan, der Karateds 
Shin und die übrigen Seitengebivge haben, wogegen’ der Zim⸗ 
dal ganz nackt da fteht und außer einigen Eleinen Hainen gar 
keine Waldung enthält. Im Innern von Dfhägatai fieht 
man im D. zwifchen dem Sarafu und Szyr ein: dem oͤſt⸗ 
‘lichen Gebirge fich anfchließendes Konalomerat von Alpen, 
die in mehreren Abtheilungen die Thaͤler von Turkeſtan 
und Taſchkent bilden z »es ift das Gebirge Aradſchur (Ars 
gia bei Arromfmith), welches den Knoten ſchuͤrzt und feine 
‚Mebendfte um diefe Aipentänder fhlingt, aber immer mehr 
nach dem öftlihen Hochgebirge 'andrängend, gegen MW. nur 
"Niedrige Anhöhen oder Landruͤcken zeigt, die von unermeß⸗ 
lichen Sandwüften begleitet werden. Auch diefe-Gebirge, 
wozu ‘aber das nördliche Gränzgebirge von Kokan und ber 
Karatedfeyin, weicher Osruſhnah von dem Thale der Bukha⸗ 
rei ſcheidet, nicht gehören, iſt faft ganz unbefannt; man weiß 
dloß/ daß es viele Metalle und die fchägbarften Edelſteine 
enthalte. Der Karatedfchin, welcher das Thal der Bukharei 


nordwaͤrts begränzt, feheint ein bloßer Landruͤcken zu ſeyn, 


obgleich einige Charten denfelben als ein hohes ‚Gebirge. 
darftellen. Mit demfelben hört das Alpenland auf, das 


ſichtbar dem Hocafiatifhen Gebitgsſyſteme ſich anfchmiegt, 


und eine fehr tiefe Niederung beginnt, die dann den Aral 


und den Kafpifchen See umfchließt. Zwar fegen durch den 


Turkmaniſchen Iſthmus zwifchen beiden Seen’ noch Aeſte 
des Urals duch, die erſt am Golf von Balkan verflaͤchen; 
fo det von der Weftfeite des Aralfees herziehende Karaumet, 
an dem fih der Bugad, der Krasnowodsk und der Balkan 
hängen. Aber diefe legten Verzweigungen des Urals find 
jedoch geringe Landrücken, die eben die natuͤrliche Beſchaf— 
fenheit, als die fie umgebenden Wuͤſteneien haben, und 
eigentlich nur aufgermorfen zu ſeyn fcheinen, um Aral und 
Kaſpiſchen See von einander entfernt zu halten. Der 
Weberreft des Landes und deſſen ganze Weftfeite ift wahre 
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Wuͤſte, welche indeß durch mehrere. bedeutende Ströme 
unterbrochen iſt und verſchiedene bewohnte Daſen enthaͤlt, 
aAuch trotz des aufgehaͤuften Sandes und der anſcheinenden 
Unfruchtbarkeit wohl fuͤr die Kultur zu gewinnen ſtaͤnde. 


Die Miederung ſelbſt erhaͤlt mancherlei Namen. Im N, 


wo die Horden der unabhängigen Kirgiſen von den Ruf 
Aifchen Kirgiſen fich ſcheidet, heißt fie die Wuͤſte Bitpaf, 
die wieder ſich in die Wüften Bu duk, Kungur u a, abs 
theilt und bis zum: Szyr ſich erſtieckt; an die Bitpak 


 fiöße im. S. des Szyr die Wüfle- Karak, die fo ziemlid) 


dns Land zwiſchen Szyr und Amu umfaßt und im S. O. 
die Wirte Kasna heißt; im S. W. zieht die Wüfte von 
Khareſm ſich bis zum Kafpiihen. See. In den meilten 
dieſer Wüften fehlen Quellen und Süßmwaffer, das zu Zage 
ausſteht: doch findet man es häufig unter der Sandober: 
fläche in-einer gewiffen Tiefe, hie und da von bitterm Ge⸗ 
ſchmacke, aber doch trinkbar. - | | 
: Dfbagatai hat rine Totalabdachung nad bem Kaſpi⸗ 
Shen See und dem Atal. Vom Kajpifhen See gehoͤrt 
bloß der mitilere Theil der Oſtſeite hierher von da an, 
wo der: Mangiſchlakiſche Landruͤcken im Vorgebirge Tuk 
Karagan ſich in den Ser ſenkt bis zur Bai von Aſtrabad. 
Er macht verſchiedene Buſen, als den. Aleranderbufen, 
den Kindelinsk, den Karabugas und den betraͤchtlichen Bal⸗ 
kan, worin die Eilande Dagada, Krasnowodskoi, ſo wie 
im ©. deſſelben die Inſeln Nephtenoi, Deweriſh und Ada 
belegen ſind, ſetzt aber am Geſtade eine Merge Sand an, 
das ſich immer weiter verbreitet. und wahrſcheinlich in ber 
Folge die Bufen des Sees ganz ausfüllen wird... . Dabei 
Aberfirömt er die Kleinen Eilande,. und hat ſchon manche 
derfelben -gang unter den Fluthen begraben. Diefer See 
nimt gegenwärtig, nachdem ber Arm des Amur, der einen 
Theil feines Waſſers dem See. dur die Wuͤſte von Khiwa 
amd Urgenz zuführte, . ſchon feit Jahrhunderten im Sande 
verſiegt iftr nur geringe Buflüffe zu fih: 1) den Sirie— 
dach, der ihm vom. Gebirge Mangifchlaf zufftömt;..2) den 
Aitſchin, der fich in die. Alexandersbucht ergießt; 3) bie 
Zurakta; die vom Karaumet Eömmt, und 4) den Tedzen 
(den Ochus der Aften),. feinen bebeutendften Kluß, der 
aus Iran herſtroͤmt und den Mefhid an fi ziebt.. Daß 
der Kafpifche See mit dem; Aral in einer Urzeit zufam: 
mengehangen ‚habe, ſcheint trotz der Landruͤcken, die. jent 
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fich zwiſchen beide werfen," wohl moͤglich über wahrfchein⸗ 
lich in einem Zeitraume, "wo: das ganze Plateau von 
Dfpanatai unter den Fluthem begraben gewefen; daß noch 


jest eine unterirdiſche Verbindung zwiſchen beiden Seen 


ſtatt finde, iſt hoͤchſt ptoblematifh und dutch nichts’ beftä> 
tigt. (ſ. Kephalides de maris Caspii histöria). Der 


Arat ferbft ift weit kleiner als der Kafpifhe Ser, und 


umfaßt mit feinen fämtlihen Bufen nur einen Spiegel von 
17248 O. Meilen, ber noch dazu in feiner ſuͤblichen Boͤ⸗ 
ſchung mit unzähligen kteinen Ellanden bedeckt iſt daher 
auch fein Tatarifcher Namen, Aral Tengis, der Inſelſee. 
Er bilder 2 große Buſen: im S. W. den Malmiſhka, in 
welchen ſich der Amu ergießt, und im D. den Uſhani 
oder Usjani. - Seine Zufluͤſſe find: 1) der Amu, der Haupt: 
fluß- des Landes, der Oxus der Alten und der Gihon dee 
Meuern, der indeß unter dem Namen Amu bei den Landes⸗ 
eingebornen am befannteften iſt. Er entfpringt unter dem 
Namen Puni an einem der hoͤchſten Schnecberge des Belut⸗ 
tagh, dem Puſtichar, unter 90°°14' 8. und 38° ı2' Br., 
ftroͤmt fogfeich in einer fuͤdweſtlichen Richtung in das vom 
Pamer und Badakſchan gebildete Thal Schognan, do er ins 
de nur ald Pani bekannt ift, und den Flug Schiber aufnimt, 
durchbricht unter 86° 348. das Gebirge Badakſchan, 
bewäffert das That Hiffer, empfängt den Kararetfhin ober 
Surchab und die beträchtliche Koktſcha, worauf er den Nas 


men Amu annimt, ſtroͤmt dann auf der Gränze von Balkh 
bin, nimt den Hiffer auf, wendet fih nun nach RW. durch 


Usbekiſtan, wo er ſich dur den Zuruffhan oder Kobal 
und durch den Marghab, weicher aus Afghaniftan herſtroͤmt, 


vergrößert, auf Khiwa, bewäffert diefes That, und geht dann 


durch mehrere Mündungen, die ein großes Delta umſchlie⸗ 


Ben und eine Menge Inſeln und Infelhen vor ſich liegen 


haben, in den Aralſee. Diefer große, eigentlich im feinem 
ganzen Laufe wenig befannte Strom foll wor Alters einen 
feiner Arme dem Kafpifhen See zugefendet haben. Allein 
der Arm, deffen- Lauf Abul Ghaffi, welcher um 1660 in 
Khoraſan herrſchte, mithin erſt fpäterhin im Sande verronnen 
ober zugeftopft ift, feheint nur ein Kanal gemefen zu ſeyn. 
Türlifche Geographen nennen die Mündungsarme Klahoare, 
Hezarafp, Kiendan, Kierbe und Hare, die ſaͤmtlich ſchiff⸗ 
bar find. Neuere Anmefende fanden ſolche indeß fo mit 
Schilfe bewachſen, daß ſie in den Fluß: felbft nicht ein⸗ 


- 
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dringen: konnten. ‚Mac den Ruſſiſchen Charten gieng dee 
Arm oder Kanal bes Amu vor Alters oberhalb Kiſilkovaja 
in Khima von dem Hauptarme ab, floß anfangs in ‚dee 
Sandwuͤſte ganz weſtlich und ſenkte fi dann unter 702° %; 
nach S. W., wo er ſich fobann in den Golf von Balkan 
des Kaſpiſchen Sees einmuͤndete; 2) der Kiſil oder Ujany— 
ein Fluß von weit wenigerer Bedeutung, als der Amu. 
Er entſteht an den Bergen von Oſruſhnah unter-409 20 
Breite und 82° 50 Laͤnge, bewaͤſſert Oſuſhnah und: geht 
dann durch die Wüfte Karak in den Uganyſchen Bufen des 
Aralſees. Noch unbekannter als der Amu; 9) der Spyrr . 
der Jaxartes der Alten und der Sihon der Neuern. Er 
entfpringt am Beluttagh, etwa unter 41° Br, und. 89% 
20’ L., geht nach W., vergrößert ſich ſogleich durch meh 
zere Eleine Flüffe, wie der Narin u a., bewaͤſſert das Thal 
von Kokan, wendet fich nordreftlih nach Taſchkend, em⸗ 


_ pfängt den Abichit, ben Ratjas, den Ginte, den. Arifd 


en Araslanly, den Zaras oder Zalas und die Sauska, 
alles Flüffe, die ihm aus den Gebirgen von D. her zus 
firömen und geht dann, nach Atrowſmith's Charte, in’ 2 Are 
men dem Szyr und Kulwan in den Aralfee, nach Evere: 
manns Berichte fcheint aber der legtre ein eigner Fluß zu 
ſeyn, der bei der Mündung etwa 30 Schritte breit feyn 
mochte. Din Szyr fand Everömann, der 1820 da war, 
von ber Breite mie die Eibe, feine Ufer nadt und baumlos; 


wie die ganze Steppe, die er durchfließt, das Bette tief. | 


und mit bdichtftehendem, unabfehbarem und die Höhe von 
3 Männern erreihendem Rohre bewachſen. An demſelben 
fand derfelbe unweit der Mündung einen Bufen oder Süß» 
wafjerfee, ber durch einen Kanal mit dem Fluſſe zuſam⸗ 
menhieng und 5 Meilen lang, einige Meilen breit war. — 
Steppenäffe find in Dfhagatai häufig, befonders in den 
Sandwüften. Dahin gehören: 4) der Sarafır, welcher bie 
Graͤnze zwifchen der großen und‘ mittlern Sirgifenhorbe 
machen fol, - Nach der Arromfmitbfchen. Charte beginnt 


“ fein Lauf. am Algydim Zano in der Horde der. mirtlern 


Kirgifen, von wo er fih anfangs nah D.,. dann nad) 
S. W. wendet, ſich durch mehrere Fluͤſſe, wie den Karaſm, 
den Jarjakſchi, den Babjazan und den Balantu vergroͤßert 
und dann in den See Telegul ausſtroͤmt, vormals abet 
durch denſelben fich in den. Szyr geworfen haben fol, Er 
iſt jegt ein wahrer, ‚aber besrächtlicher Kuͤſtenfluß, deffen Lauf 
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freilich noch aͤußerſt unbeftimmt iſt; 2) der Rzut;der zweite 
beträchtliche Steppenfluß, welcher am bittiheh "Grängges 
birge der Erde im N. des Sees Tuskul entquillt, ſich nad 
NM wendet, den Bakbulan an ſich zieht und dann weſt⸗ 
lich zum See Kabonkulak geht; 3) der Kain und Achyra; 
Meine Steppenfläife, die im-R. vom’ Tzui im Sande’ vers 
einnen. — Außerdem Kafpifhen See und dem Aral hat 
Dfhagatai nur einen bedeutenden Binnenfee,; den Telegul, 
worin ſich der Saraſu verliertz dagegen aber mehrere 
geringere, wie den Kaborkutak, der den Tzui aufnimt ‚den 
Sikirtit, wodurch der Talas geht, die 3 Seen. Kiziljak, 
den Taran, im O. von Samarkand (dem indeß ſo wenig 
Arrowimith als Elphinſtone haben), u, a; auch finden 
fich mehrere gefatzene Seen, befonders auf dem Iſthmus 
der Turfmarten und in der Steppe Bitpak. — Heilquellen 
dennt man aus dieſem Bande nicht. at 7 pn EZ 


Das Klima ift im Ganzen aͤuberſt milde. ‚Die. Alpen 
länder im D. haben wirkliches Alpenklima, mie man es in 
Helostien findet. Das Hochgebirge des Dindu> Eufh und 
die höcften Gipfel des Belutztagh tragen ewigen Schnee 
und. ewiges Eis, und die Natur Liegt erſtarrt; die niedre 
Stufe deſſelben hat Alpeuwaiden und zum Theil hohe 
Mäder; ‚in ‚den. Thaͤlern herrſcht das Klima von; Ita⸗ 
lien; do find die Winter‘ rauh und anhaltend, mer 
ſchon der Schnee felten den Mittag überlebt, Der Fruͤh⸗ 
ling zeige ſich ſchoͤn, ber Sommer ift oft erſtickend heiß, 
und wird nur durch Bergluft und ſcharfe Winde, die bier .. 
indeß die häufigen Augenentziindungen hervorbringen, ge: 
mäßigt,. ber Herbft angenchm.. Ueberall ift die Luft ger 
fund, aber Erdbeben häufig. In der Niederung vor dem 
Gebirge herrſcht im Sommet eine unmäßige Hige, und im 
Minter if die Kälte doch. fo frenge,. daß Amu und Siyr 
fih mit lange ftehendem Eife bedecken: Eversmann fond - 
am 10 Movember den Sayt fo. did belegt , daß. er mit 
feiner ganzen Kierwane überfegen konnte. Die Luft iſt 
bei der. ſchwuͤlen Hitze fo trocken, daß alle Feldfrucht 
verdorren würde, wenn man nicht durch kuͤnſtliche Be⸗ 
waͤſſerung zu Huͤlfe kaͤme. Regen faͤllt bloß im Fruͤh⸗ 
linge und im Herbſte. | 

Naturprodukte: a) aus dem Thierreiche: Pferde von 
ber ſchoͤnen Bukhariſchen Kaffe, die zwiſchen ber Perſi⸗ 
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ſchen und Tatariſchen ſteht, im Gebirge ‚Mein, aber im 


Klettern fehr geübt; auch merden viele Maulefel aufges 


jogen; Dromebare; Kameele; Rindvieh, worunter auch 
der Buͤffel und der Zebu, oder die Buckelkuh; Schaafe, 
zumal die große Kirgiſiſche Raſſe mit Fettſchwaͤnzen, in 
der Bukharei aber auch mit feinerer Wolle; Ziegen; dann 
von wilden Thieren: wilde Eber, die beſonders in den 


ſchilfigen Umgebungen der groͤßern Fluͤſſe ſich finden, Hirſche, 


Rehe, Biſamthiere, einige Arten von Gazellen, Dſigge— 
tais und Kulans in den Steppen, Steinboͤcke, Mufflons 
und Gemſen auf den Gebirgen, Panther, Unzen, wilde 
Katzen, Schakale und Hyänen, Wölfe, Fuͤchſe, Bären, 
Marder, Wieſel, Steiffe,. Bifamragen,. Stachelſchweine, 
Haafen, Nobben im Kafpifhen und Aralfee, Marmota 


ten u. a.; dann eine zahllofe Menge von Vögeln, beſon⸗ 


ders von Zugvoͤgeln; vielerlei Fifhe und. Amphibien ;, dem 
Seidenwurm, die Biene u. f. w.; b) aus dem Pflanzen: 
teihe: die gewöhnlichen Cerealien, worunter auch Bukha⸗ 
eifcher Walzen und Gerfte, mehrere Arten Hirfe, Maik 
und Reis; verfchiedene Arten von Gemüfen und Blumen; 
man findet in den Alpenthälern die Wiefen mit: Anemos 
nen, Ranunkeln, Zazetten, Warziffen, Iris ıc. bedeckt; 
vielerlei Obſtarten, als Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflau⸗ 
men, welſche Nuͤſſe, Kaſtanien und Quitten, dann koͤſt⸗ 


liche Granaten, Eitronen, Pfirſchen, Aprikoſen, Mans 


bein und Piſtazien; von Handelspflanzen: Flachs, Hanf, 
Tabak, Sefam; Safran, Saflor und andere Farbepflanz 
gen; Wein; Holz, befonders längs dem Amu und. Szyr, 
wo beide Ströme 'aus dem Gebirge treten, überhaupt in 
ben Thälern, vor alten ‚Efpen, Buchen , Eichen, verfchies 
dene Fichten; mandherlei offisinele Kräuter, aber bie Ächte 
„Rhabarber fcheint auch Hier. nicht zu Hauſe zu gehören; 
c) aus dem Mineralreihe: faft alle Arten von Metallen, 
woran beſonders ber Aradſchut oder das Zurfeftanifche 
Erzgebirge reich iſt, auch Zinn: die fehönften edlen Steine, 
vor allen Rubinen, Tuͤrkiſe, Lapis Lazuli, Jaſpis 


Karneole, Achate,“ Kalzedone u. a; Marmor; Vitriolz 


Alaun; Steinkohlen; Naphta; Steinſalz; Baiſalz. 

cc. Kultur des Bodens. Kunſtfleiß. Handel. | a 
Ein großer Theil des. Landes, befonders der ganze 

Welten, wird. von Nomadifchen Voͤlkern eingenommen; 


— 
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elbſt in den fruchtbaren Thaͤlern, die der ohete Amu und 
Sy, ſo wie die Kokſcha bewaͤſſern, ziehen Momaden u 
her ,: und. anfäfiige. Einwohner trifft man, ‚bloß. ‚in den 
Städten an. Der vornehmfte. Zweig der probusirend 






Indufteie ift daher die Viehzucht; allein ur alte Noma⸗ 
ben betreiben neben derfelben auch ben Ackerbau. | 
Die Viehzucht ‚wich. aͤnßerſt einfach. betrieben... Der 
Nomade hält Pferde, Kameele, Kühe, Schaafe und ‚Bi 
.gen, die, wie bei.den Ruſſiſchen Nomaden, ihn burd he 
teifch, durch. Mitch und Käfe nähren, durch Woke und 
Häute kleiden und durch Kumyß flärken, überhaupt ihm faſt 
Alles darbieten, was zu den Bequemlichkeiten und Nothwe 
digkeiten des Lebens gehoͤrt, wenigſtens fo vielen Uebe Huf 
an «Wolle. Talg, Moßhaaren, Fellen und abbängigem 
Vieh liefern, daß ex fich das, was ihm fehlt, vom Auslande 
leicht verfchaffen Fann. Allein nidyt alle Nomaden betreis 
bei die Viehzucht gleich. ſtark; der. reichfte Viehwirth iſt 
wohl ber Kirgife, worunter einige der reichſten Heerden 
von 10,000 Pferden. 500 Kameelen, 5,000 Kühen, 50,000 
Schaafen und 500 Ziegen halten. uf die Kirgifen fols 
gen die Usbeden, auf diefe die. Zurfmanen, bie Karakals 
paken und die Araler; bie Aelpler in Kaferiftan halten 
fat allein Biegen... Die, Hauptzucht bei den übrigen find 
Mferde und Schaafe; jenes dient ihnen nicht allein zum 
Meiten, ſondern auch zur Speiſe, das Sell zu Deden, 
und aus ber Milch wird ihr Liebfies Getraͤnk bereitetz 
dieſe geben ebenfalls Fleiſch, Much, Wolle, und vor allen 
die ſchoͤnen Bukhariſchen Lämmerfelle, die blau gefärbt. im 
das: Ausland nehen,. fo wie das Kamel, das bie Surten 
and die Habfeliafeiten des Nomaden: weiter trägt, und 
Die Biegen. Ueberall wird indeg wenige Aufmerkſamkeit 
auf die Heerden gewendet; der Nomade thut nichts für 
fie, als daß er einen Waideplatz, menn berfelbe erichöpft 
iſt, mit dem. andern vertauſcht, und allenfalls im Winter 
das zärtlihere Kameel unter eine Jurte bringt. Alles 
Abriage Vieh bleibe den Winter über unter freiem Him⸗ 
mel und muß fih fein Sutter umter dem Schnee zuſam— 
menſuchen, . wobet denn .mandıes ein Dpfer der rauhen 
MWirterunga wird, befonders der Wirbelſtuͤrme, die hier un 
aufhaltſam mwüthen und mogegen. es fait feinen andern 
Schug findet, als. das hohe Schilfroht, womit alle Fluͤſſe 
und deren Geftade bewadfen find. - Die anfäffigen: Be— 
wohner in ben Städten haben meiftens nur eine fehr eins 
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geſchrantte Wichzucht; aber auf das Wie,’ Bas fie Ralten 
und morunfer ſich votzugich dae Mer: und bis Milde 
vieh auszeichnet, wenden fre einen weit geößeen Fleiß Ne 
haben natttrliche oder kuͤn ſtliche Wieſen machen Hei 
vermehren. die Firtterung durch Gerſte und Sctehrne 
Federvieh wird zwar nicht ber ken Nomaden, uber doch 
bei allen anſa ſngen Völkern untethalten; HühnerKalku⸗ 
ten, Gaͤnſe, Enten ud Tauben find gewoͤhnliche Malls⸗ 
bögel. Aber die Bienen zucht tft ſo unbedeutend/ daß’ fie 
ſelbſt micht einmal in dem blumenreichen Kokan ſo bielen 
Honig amd Wachs liefert are man braucht ;bettaͤchtli⸗ 
cher dagegen die Seiden zucht, Ne eine Lieblingsbe ſchaͤfti⸗ 
gung alter anſaͤſſigen Bewohner äftz der Geminn an Seide 
iſt ſehr anſehnlich, und nicht "allein hinreichend, tim !die 
zahlreichen Manufakturen zu beſchaͤftigen; fondern auch 
tohe und geſponnene Seide zur Ausfuhr zw liefern. Ins 
deß ift der Sig der Seidenkultur doch vor allen am Amu 
in der Bukharei und in Khiwa‘, fo wie in Kokar von 
größerm Umfange, und nimt fehon bei Taſchkent abıı 
Der Aderbau ift für die anfäffigen Einwohner bie 
vornehmfte Beſchaͤftigung, und wird fomohl in’ den Thaͤ⸗ 
fern im oͤſtlichen Gebirge,  theils in den Dafon der: Wüs 
ftien, wo man an äffine Völker finder, getrieben; ſelbſt 
der Nomabe unterhäft bei den Sommterhiitten etwas Hirfes 
oder Gerſtenbau. Demuneradhtet, ſo alt der Ackerbau bei 
biefen Voͤtkern iſt: To fehle doch noch viel, daR er ſich zu 
einem gewiffen Grade bon Vollkemmenheit erhoben hätte. 
Zwar bat die Noth ihmen das Bewaͤſſerungsſyſtem ges 
lehrt, indem im Sommer faft! gar fein Megen fällt und 
überall durch kuͤnſtliche Bewaͤſſerung nachgeholfen werden 
muß; au mag wohl Erfahrung ihmen einen richtigen 
Fruchtwechſel gelehrt haben, allein ihre Ackergeſchitre ſind 
dlumb und unanſehnlich; fo beſteht der Pflug aus einem 
krummen Holze, an welchem die eiſerne Pflugſchaar bes 
feſtigt iſt, und der Pflug hat noch kein Rad; die Eg 
wird von ein Paar Paubbkumen "gebildet u. ſ. wi; "Br 
die befte Saatzeit wird für die Minterfrückte der Sep⸗ 
tember, für die Sommerfriichte der! März \gehalten, wenn 
das abwechfelnde Megenwetter dazu "beiträgt; die junge 
Saat durch die Wurzeln gehoͤrig "in den Erdboden zu he⸗ 
feſtigen, und im Sommer; woigar Lit: Regen faͤllt, wer⸗ 
den die Felder vermittelſt der durch diefelben geleiteten 
Handbuch d. Erdbeſchreib. IV? Abth. r.W@b. "+0 Ereın ca 
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Kanaͤle bewaͤſſert. Selten faͤllt die Aernte ſchlecht aus, 
und gewoͤhnlich nur dann, wenn ſich zur Saatzeit ſtarke 
‚Regen einftellen, oder die Dürre zu lange anhält. Re— 
gelmaͤßig kann man bei dem Waizen, der Gerfte und 
dem Roggen auf einen 2ofältigen Ertrag rechnen. Waie 
zen und Gerfte find indeß die Hauptfrüchte; jene dient zu 
Brode und Kuchen, diefe zu Viehfutter und hie und da 
aud zum Getränke. ” Roggen wird bloß in den höhern 
Gebirgsthälern allem, in der Ebene aber: häufig unter 
den: Waizen ale Mengekorn gebauet. Hirſe ift gemein und 
Reis das Produkt der näffeften Felder, auch fehr häufig. In 
Khiwa bauer man die Dfegura oderBukharifche Hirſe. Dieß 
Gewähs gleicht dem gewöhnlidyen Rohre, ift ziemtich hoch, 
bat einen diden Stamm und lange. Blätter, und macht 
an feiner Spige einen bien Kolben, aus welchem ı bis 
2 Pfund laͤngliche Erbſen gefammelt werden. Obgleich 
diefe ein fehr. weißes Mehl geben, fo iſt daffelbe zum 
, Brode gar nicht zu gebrauchen; man. füttert damit Pferde 
“und macht daraus Graupen, welche den Sclaven zur Koft 
dienen. Als Meht wird diefe Frucht in Handmühlen ges 
mahlen, als Graupen in hölzernen Mörfern zerfloßen. 
Bon Hülfenfrähten hat man Erbfen, Bohnen und 
Linſen. 
Zu den Handelspflanzen gehört vorzuͤglich die Baum— 
wolle, die man in allen Thaͤlern erzeugt und die theils 
in den eignen Fabriken verbraucht wird, theils roh oder 
nur geſponnen ausgeführt wird; fie gleicht völlig der Ben— 
galifchen, iſt fhön weiß und macht einen ſtarken Faden, 
Auch der Flache geräth fein und gut und wird um Bok— 
hara in Menge gebauet, weniger der Hanf, ob er gleich 
trefflich fortkommt. Für die Kärbereien werden Safran 
und Saflor häufig gezogen: die Pflanze Morena, die ein 
ſchoͤnes Braunroth giebt, waͤchſt wild im Gebiete der 
Kraler. Bon Delpflanzen hat man Mohn, woraus um 
Bokhara Opium bereitet. wird, und den Perſiſchen Kufhut 
(doch wohl nichts anders ald Sefam). Die Dlive koͤmmt 
nicht vor Don offisinellen Pflanzen ift befonders der 
MWurmfaamen von Zafchkend merkwürdige. — Die Rebe 
ſieht man zwar wild: an manchen Baum hinaufranfen, 
auch wird fie in. den Fruchtgärten wohl gezogen, aber 
nicht, um Wein daraus zu eltern, da. der. Koran der 
Produktion diejes Gewaͤchſes nie günflig iſt. — Daß 


Oſhagatai. 808 | 


Dfagatai uͤberſchwenglich reich an fchmadhaften Baum— 
früchten fey, haben wir ſchon gefagt; um das koͤflichſte 
zu bezeichnen, gilt im ganzen Morgenlanrne das Sprich— 
wort: Samatkandifche Aepfel und Granaten von Koſchend. 
Viele von diefen Fruͤchten werden eingemacht oder Bandit, 
viele von den Bukhariſchen Kierwanen in diefer Geftalt 
oder roh auf die Ruſſiſchen Zaufhhöfe und nah Aſtrak— 
han gebradt. — Eine Forfikultur ift hier nicht denfbar; 
die Gebirksthäler haben noch Ueberfluß an Holz, und die 
Ufer des obern Amu und Szyr find dicht damit bewachs 
fen, aber in der eigentlichen Miederung findet man feinen 
Maid mehr, felbft in den Dafen bloße Haine, und auf 
den Wüften. hoͤchſtens Geftrippe von Dornen und Wer 
muth. Ein Surrogat macht für die Anwohner der beis 
den großen Seen und der Mündungen des Amu und 
Szyr das hohe ne oder N en die. Ufer 
bedvedt, 


Die Fifcherei wird am meiften im 6 beiden Seen 
betrieben, die rei an ben meiften Störaiten, .an Lach⸗ 
ſen u. ſ. w. ſind; auch ſoll es in den großen Fluͤſſen 
nicht an Fiſchen fehlen, indeß liefert die Fiſcherei keine 
Ausfuhrprodukte. Unter den Waaren, die die Bukharen 
zuteilen nach Drenburg führen, findet man wohl Achte 
Perlen, aber dem Berf. ift nicht bekannt, daß felbige in 
einem einländifhen Bache aufgefucht werden. Die Jagd 
ift „bloße Mebenbefchäftigung, und meiftens nur dem Ver—⸗ 
anügen beftimmt; die Falfenbeige bei ‚den Usbecken und 
Kirgifen fehr gemein. 


* 

Daß einſt in den Gebitgsthalern ein ſehr lohnender 
Bergbau getrieben, und Gold, Silber, Kupfer, Zinn, 
Blei, Eiſen und mancherlei Halbmetalle ausgebracht, auch 
herrliche Edelſteine aufgeſucht find, berichten uns die Aras 
bifchen und Perfifhen Gefhyichtfchreiber und Geographen, 
Auch jest noch finden ſich ſowohl edle Metalle, als Edels 
fleine, aber der Bau der erftern wird gas nicht mehr ge= 
trieben, und in einigen Provinzen hat man ſogar die Zos 
deöftrafe auf die Schärfung edler Metalle geſetzt, und mas 
an Ebelfteinen in das Ausland geht, ift Faum der Rede 
werth. Für die innere Konfumtion wird vieles Eifen zu 
Tage gefördert, in kleinen Handöfen gefchmolzen und zu 
mancherlei Zwecken verbraucht, — in meh⸗ 

= et 2 
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tern. Gruben, und wird,‘ wie dad Baiſalz, das‘ in Kris 
fallen an dem Ufer mehrerer Salzfeen anfchießt, benutzt. 
Unter allen Zatarifhen Nationen find die Bukharen 
diejenigen, die es am meiteften im Kunftfleiße gebracht ha= 
ben: fie verfertigen fabrifmäßig baumwollene und feidene 
Beuche, Kaliko's, Bukhariſche Müsgen, Papier, Geiden: 
Papier, Eiſen- und Kupfergeräthe, ſilberne Waaren, Waf⸗ 
fen und mancherlei andere Artikel, womit fie nicht allein 
ihr Fand werfehen, fondern auch nah alten Seiten einen 
febbaften Verkehr unterhalten. Auch giebt es unter ihnen 
die meiften gemöhnlichen Handwerker, Steinfhleifer u. a, 
Zu Taſchkent und in den Übrigen Städten, die von Buf- 
daren und Tadſchiks bewohnt werden, find ähnliche Ma: 
Aufafturen; zu Khima aber find es bloß Meiber, dre ſich 
mit der Verarbeitung der Baumwolle und der Seide bes 
fchaͤftigen, und die Weiber der Nomaden und Halbno— 
maben forgen wenigftens für den einheimifchen Bedarf, 
Ueberhaupt herrſcht in dieſen Rändern “bei weitem mehr 
Induſtrie, old man unter Nomaden und Halbnomaden 
erwarten : follte, X = 
Dſhagatai ift im Mittelpunkt von Afien befegen; es 
ift daher im Stande, den Spediteur von ganz Afien zu mas 
ben, und, Schina, Hindoftan, Iran und das‘ Ruffifche 
Afien, mithin Afien mit Europa in Verbindung: zu fegen, 
auf feinen Märkten die Waaren beider Erdtheile zu hits 
fen. und. damit: die umbherbelegenen Länder zu verfehen. 
Zwar aſtroͤmen ihm feine fhiffbaren Ströme von Außen 
zu, und hohe Schneegebirge werfen fich ‚vor Alien, Wuͤ— 
ften vor Rußland; dennod fand der Handel fhon von 
den aͤlteſten Zeiten her befahrene Straßen vor fih, und 
auf den Märkten von Dfhagatai ein Wolf, das, wie der 
Jude und Banjane, bloß im Handel und Verkehr Lebt. 
Es gab cinft auch eine Zeit, wo Bukhara das vermits 
telnde Mettemporium des Binnenlandes der alten Melt 
war, und, wenn biefe Zeit auch nicht mehr, und un: 
ter den Erfchürterumgen, die diefe Gegenden trafen, uns 
tergegargen ift, fo fehen wir doch aus den UWeberreften, 
bon weldem Umfange derfelbe unter andern Umftänden 
ewefen ſeyn muß. Noch jest. find die Bukharen neben 
den Banjanen umd Armenien die Haupthandelsnation 
Aſiens; noch jest- geben. ihre Kiermanen (denn nur mit 
ſolchen großen Zügen’ findet der Handel durch ‘die rohen 
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Voͤlker einen Ausweg) nach allen Gegenden Aſiens. Es 
giebt beſonders 7 große Handelswege; 1) von Bukhara, 
oſtwaͤrts nah Schina, auf der großen Straße von Koran 
am fleinernen Thurme vorüber über Samarkand, Taſch⸗ 
Bent und Kaſchgar, I Monat bis zu legterer Stadt, 2 
Monate bis Schina; 2) von Bukhata füdmwärts nad Hins 
doftan über Balk, Kabul und Pifhaur bis zum Sind 
und Ganges; 3) von Bukhara fübweftmärts nah Iran 
und dem Osmaniſchen Afien über Merwe, Nifapur, nad 
Isfahan und Bagdad und zum Frat; 4) von Bukhara 


weſtwaͤrts auf der Straße nach Mazanderan und zum 
NKaſpiſchen See, über Urgäntfh und Khiwa nach Aftrabad 


und von da auf dem See nad) Derbent‘ und Aftrathan; 
5) von Bukhara nordweilwärts auf der Ruſſenſtraße nach 

‚Degnburg über Khiwa, 44 Zagereifen; 6) von Bukhara 

nordoftwärts über Dtran nad) Omsk, und 7) von Bukhara 
ebenfalls nordoftwärts nach Seminalatnoi durch die unwirths 
bare Soongarei und bie Kirgifenfteppe. Alle diefe Handels 
wege werden bloßvon Kierwanen betreten, und-gehen fämtlich 
‚von Bukhara und Khiwa aus; 1810 hat man aus Rußland die 
erſte Kierwane nach Kokan abgefendet, und einen unmittels 
‚baren Verkehr mit diefem Lande eröffnet. "Die eigenen Pros 
dufte, die Dſagatai durch bie Bufparifchen Kierwanen in daß : 
Ausland bringt, find: Baumwolle, baummollene Zeuche, Ka⸗ 
likos und Muͤtzen, Bukhariſche Laͤmmerfelle/ Wurmſaamen, 
Bukhariſche Nuͤſſe, friſche und kandirte Fruͤchte, kernloſe Roſi⸗ 


a nen, Hirfe, unreinen Salpeter, getrocknete Aprikofen, -feidene 


Zeuche, Rubinen und Lapis Pazuli, dann Goldkörner, 
wovon es indeß ungemwiß it, ob foldhe in Dſhagatai ſelbſt 
gefammelt werden. Außerdem aber verführen fie. auch 
viele Iraniſche, Kabulfhe und Indiſche Produkte - und 

Waaren, ſelbſt Schinefifhe, woher auch wohl die Rha⸗ 
barber koͤmmt, mit der die Bukharen handeln, und. bie, 
fo viel ung befannt ift, aͤcht in Oſhagatai nicht waͤchſt. — 
Der innere Handel ift ſehr lebhaft, und, jede bedsutende 
Stadt hält ihre Märkte, wo die Nomaden vom Lande 
hereinfommen, und Vieh- und Viehprodukte gegen Korn, 
Handwerkswaaren und Fabrikate eintaufhen oder einkau—⸗ 
fen; denn das Land hat ſchon von Alters her feine Gold-, 
Silber =» und Kupfermünzen, wovon erflere gegenwärtig 
nicht mehr gefchlagen werden, wofür Iraniſche und Ins 
diſche Gold» und Silbermünzen im Umlaufe find, und 
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von den Bukharen häufig als Waare ausgeführt wer: 
den. Kupfermüngen find jedoch überall im Gebrauche, und 
dienen zur Beſtimmung des Werth der Waaten, auch 
haben die Bukharen ihr eignes Maaß und Gewichte, wos 
von wir indeß nicht einmal die Namen angeben können. 
Die Haupthandelsftädte find Bukhara, Taſchkent, Khiwa 

und Kofan. | 


— 
Einwohner. 


Die Zahl der Einwohner wird von den Geographen 
gewoͤbnlich auf 2 bis 3 Millionen angenommen. Es if 
wahr, ein großer Theil von Dfhagatai liegt als Wuͤſte, 
und felbſt die Gebirgsthaͤler werden zum Theil von No⸗ 
maden oder Halbnomaden bewohnt, die fuͤr ihre Heerden 
einen großen Umfang vom Lande gebtauchen. Allein theils 
find diefe Nomaden ſelbſt aͤußerſt zahlreich, theils liegen 
in ihren Ländern anfehnliche von angefeffenen Einwohnern - 
eingenommene Städte, - theils find alle Gebirgsthäler, 
fo. viel uns die Reifenden berichten, mit Menfchen anges 
fuͤllt, und der Verfaffer glaubt daher für Dfhagatai in 
feinem ganzen Umfange eine Volksmenge von 4 Millionen 
Individuen annehmen zu Eönnen, welches freilih im 
Durchſchnitte auf die Q. Meile nur 123. Individuen 
geben würde. 


Diefe Einwohner find der Abſtammung nach: 

a) Usbeken, ein kurzer untergefeßter Menfhenfchlag, 
beffen Nationalzuͤge in breiten Worköpfen, hohen Baden: 
knochen, dünnen Bärten und Eleinen Augen beftehen ; ihe 
Haar ift gemeiniglih ſchwarz, die Hauptfarbe licht mit 
roͤthlicher Tinte. Ihre Kleidung ift ein Hemd, baumwol⸗ 
ten Beſinkleid, ein Oberkleid oder Tunika, das fie Tſchap⸗ 
yahn nennen und von feidenem ober wollenem Zeuche iſt, 
welches in der Mitte des Leibes mit einem Gürtel zus 
fammen gebunden ift. Weber daffelbe tragen fie noch einen 
Poſtiha oder Rock von wollenem Zeuche ober Filz. Einige 
iragen im Winter eine. Eleine Müge von feinem Tuche, 
die mit Pelzwerk verbraͤmt iſt und dicht an den Kopf an⸗ 
ſchließt, andere bloß eine ſpitzige ſeidene Muͤtze, die Kal⸗ 
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pak heißt; aber am gemeinften iſt doch ein großer meiter 
Turban, der über. eine Kalpak gefegt wird. - Alle Usbeken 
tragen Stiefein, die Wohlhabendern eine Urt, die Mas 
haji heißt, und aus dünnen und leichtem Schagrä, ohne 
Haden und Sohlen beſteht, fo daß jeder, der fie trägt, 
bei dem Ausgehen noh Schuhe überziehen muf.. Die 
Füße werden mit Bändern umwunden, fhatt der Strüms 
pfe. Seder führt am Gürtel ein Meſſer, Stahl und 

Keuerftein, um Feuer zu ſchlagen. Die weibliche Klei⸗ 
dung aͤhnelt der männlihen, nur iſt ihre Anzug länger, 
ihre Stiefeln zierlicher; ihr Hemd ift von Seide oder 
Baummolle, ftatt des Zurban zieht fih ein Tuch um ihr 
Haar, das in einem langen Zopfe von dem Scheitel, wie 
bei den Schinefen htrabhaͤngt; dabei fehlt es nicht an 
goldnen und filbernen Mingen, Obreingen, Armſpangen 
u. ſ. wm. Die Usbeken frühftuden mit Thee und gefäuer= 
tem Brode, das fie gegen die Aſiatiſche Gewohnheit alt 
effen und 'ı4 Tage lang aufbewahren. Die Blätter des 
Thee werden gefoht, und dann mit Milch und Butter, 
oder geroöhnlicher mit dem aus den Fettfchwänzen bee 
Dombehfchaafe verfertigten Dele vermifht. Nur die Reis 
chen gebrauchen Zuder. Ihr Lieblingseffen ift- Pferdes 
fleifch, und da dieß für die Meiften zu koſtbar if, Rind⸗ 
fleifch: die Reichen mäften das ganze Jahr hindurch für 
- ihre Tafel Pferde, die Armen ſuchen fi, wenigftens für 
den Winter, etwas Pferdefkeifd zu verfchaffen. . Das Na: 
tionalgeträne ift aus. Pferdemildy bereiteter Kumyß, ein 
anderes wohlfeileres Getränke das Boſeh, weiches aus 
. verfchiedenen Kornarten, befonders der Arfan (Bukhari⸗ 
ſche Gerſte) gezogen wird. Ein Theil der Usbeken Lebt 
- in Häufern, ein anderer, und der größere Theil in Zel— 
ten, da ihnen die Cingefchloffenheit in Städten zumider 
iſt. Das Usbekiſche Zeit ähnelt. ganz dem Katarifchen: 
es ift rund und befteht aus Gitterwerke von bünnen, mit 
ſchwarzen oder grauen Filzen bedeckten Latten; das Dad 
wird aus 4 flärkern, in Geſtalt einer Kuppel, geb.ümme 
"ten Patten, die in der Mitte durch ein rundes Stud 
Holz zufammen gehalten werden, verfertigt. in ſolches 
Zelt heißt Kirgah, fihüst gegen Wetter und Kälte recht 
gut und ift leicht fortzufhaffen, Ein Lager Ukul beſteht 
aus 20 bis zo Zelten, Ihre Kriege machen fie fammt: 
lich durch Neiterei aus. Ihre Waffen beftehen in einer 
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langen, ſchweren — und einem Schilde; wenige haben 
Schwerter, viele lange Meſſer oder Dolche. Sie fallen in 
einem Haufen mit Geſchrei an; das laut und fuͤrchterlich 
ſeyn foll; fie fielen ihre Heere in 3 Abtheilungen, fo 
daß fie fich zweimat fammeln können, aber wenn fir das 
driete Mal geworfen werden, fo ift Alles verloren. Sie 
find qute Soldaten und können Hunger, Durſt und Ans 
fitengung auf eine erilaunenswürdige Weiſe vertragen, 
Man bätt fie für wild, auch find ihre Kiiegsgefege hoͤchſt 
barbarifch.. Sie geben keinem Feinde, außer Ungiäubigen, 
die fie als ‚Sklaven verkaufen dürfen, Quartier, unb 
Menfchen werden zu Bufhara als Vieh verhandelt. Bei 
alledem ift der Usbeke zu Haufe aufrichtig und ehrlich, 
‚Unter $amilien fallen wenige Streitigkeiten , hoͤchſt felten 
ein Todtfhlag vor, und in wenigen Orientalifchen Laͤn⸗ 
dern genießt der Reiſende oder Fremde einer groͤßern Gi: 
cherheit. Uebrigens find die Usbeken in dieſen Ländern 
nicht zu. Haufe: fie führen den Namen nach Orientali⸗ 
ſchem Gebrauche von einem ihrer frühern Herren, ber auf 
die Nation felbft übergegangen, nad Usbek, Khan von 
Defcht: Kiptfhat (an der Wolga), und aus Dfhingie- 
Khans Gefchlechte, welcher fie im 14. Sahrhunderte zuerſt 
nach Mawarelnahar geführt hat, wo fie 1498 Herin 
wurden und die Timuriden verjagten; der Mittelpunkt ih—⸗ 
zer Macht war anfangs Urgenz, in ber Folge dehnten fie 
ſich über alle Länder aus,! die der Amu befpült und mo 
fie auch noch jest das herrfchende. Volk ausmakhen, Sie 
reden eine eigene Tuͤrkiſch— Tatariſche nn Ihre 
Stammverwandte find: 


| ) Die Taſchkenter in Tuͤrkeſtan, die einen Usbeti- 
ſchen Diafekt: reden, ‚aber anfälfig geworden find und 
bloß in: Städten und Dörfern wohnen. Sie find, 
wie bie Usbeker, ein, wildes und unbändiges Volk, 
das fih indeß durch mancherlei Eigenheiten auszeich- 
net. Sie kaufen ihte Weiber, deren ſie nach dem 
Geſetze ſo viele nehmen, als ſie ernaͤhren koͤnnen, 
— ſind aber aͤußerſt eiferſuͤchtig und bie geringſte Untreue 
des Weibes wird auf das ſtrengſte und ohne Nachſicht 
> beſtraft. Dieſe muͤſſen beſtaͤndig verſchleiert erfcheis 
nen, welches bei den Usbeken nicht der Ball if 
Sp Binde heißen ee —— 
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bb) Die Araler am untern’ Amu, ebenfalls ein Usbe⸗ 
: Eifher Stamm, mit Usbekiſchem Dialekte, der im 
Sommer unter Zelten nomadiſirt, den Winter Über 
kleine Häufer oder Hütten bewohnt, und Aderhau 
>. amd Fifcherei unterhält. Sie heißen von ihrem var: 
nehmften Drte auch Konrater. = 
ec): Die Khiwaer, ein Usbefifher Stamm ,. mit Ushe 
kiſchem Dialekte. im Lande: Khima, mo die Macht 
"der Usbeken zuerft gegründet if. Sie unterfcheiden 
fi wenig von ihren Stammverwandten, Ä 
b) Die Türken, ein großes Bolt; aus welchem 
auch. die Osmanen und fo manche .andere Stämme ents 
fprojfen find. Ihre urfprünglihen Wohnfige find wohl in 
den Gebirgen von Turkeſtan und in den Wüften von 
Mawarelnahar zu fuchen, we ihre Horden ſich ausbreites 
ten, und zuerft um das Jahr 9oo fi in die Geſchichte 
des Mittelalters eindrängten. Sie waren einft herrfhen: 
des Volk, find aber feit 300 Jahren faft gauy aus Mas 
warelnahar verdrängt, und behaupten bloß noch in ihren 
Stämmen am Kafpifhen und Aralſee eine präfäre Unab 
Hängigkeit. Die Türken theilen. fi hier: 
aa) . In Turkeſtaner, die einzigen feßhaften Türken in 
ihrem Waterlande, wovon aber nur ein geringer 
Ueberreft unter Usbeken im verwüſteten Zurkeftan 
und den naͤchſten Dörfern fih aufhält, unter wels 
chen noch die Zürkiihe Sprache rein geredet wird. 
Zu Rytſchkow's Zeiten follen doch noch 2,000 Bü: 
milien im Gebiete von Zurkeftan ei... 'imifch gewe— 
ſen ſeyn, die aber jegt über die Hälfte herabgeſun⸗ 
ten find. Der Turkeftaner hat übrigens die hohe 
ftolge Bildung, die den Osman auszeichnet, und hat 
faft die nämlihen Charakterzuͤge mit ihnen. gemein: 
hier bauet er das Feld, treibt Viehzucht, beſchaͤftigt 
fib mit Baumwollen und Seidenfpinnerei‘a. ſ. w. 
bb) In Karakalpaken, die Schwargmüsen oder Mans 
Eat, ein Stamm, der im O. des Aralfees’und um 
. die Mündungen des Szyr feine Wohnplaͤtze hat. 
Es find Halbnomaden, die im Sommer umherziehen, 
im Winter aber in Eleinen Häufern oder Rohrhuͤt⸗ 
ten mohnen. Sie treiben datei Aderbau, und find 
nicht ungefchidt in mechaniſchen Kunſtgewetben, aber 
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weder fo raͤuberiſch, noch fo triegeriſch, als ihre 
Nachbarn, daher fie denn auch außetordentlich gelit— 
ten haben. hr Dialekt ift ein Tuͤrkiſcher. 
ee) Die. Turkmanen odet Truchmenen. Was der Ber 
duine unter den Arabern ift, das iſt der. Turkmane 
unter den Tuͤrkiſchen Nationen, aber der Turkmane, 
welcher auf der Dftfeite des Kafpifchen : See - wohnt, 
iſt lange fo wohlhabend nicht, als der, welcher un» 
ter den Ruffifchen Adlern auf deſſen Weftfeite- ums 
berzieht. Der Turkmane hat eine Acht» Türkifche 
Bildung, mehr: Elein als groß, die Mafe lang. und 
gerade, die Augen ſchwarz, feurig und. meit auseins 
- anderftehend , die Gefichtsfarbe gelblih braun, der 
Körper muſkuloͤs, gedrungen und flarf: er erreicht 
bei vollkommener Gefundheit ein hohes Alter. Seine 
Charakterzuͤge hat er faſt mit allen Völkern, die zu 
feinem Stamme gehören, gemein: er ift ftolg und 
tapfer, fElavifh und träge, gaftfrei und im höheren 
Grabe theilnehmend ald der Osmane, abergläubig, 
unmwiffend und friehend, und ‘obgleich großmüthig 
und herrfhfüchtig, doch behandelt er den Wehrloſen 
nicht graufam oder verächtlih. Sie find Ihmusiger 
als ihre Übrigen Stammgenoffen, und würden es 
noch mehr ſeyn, wenn nicht die Geſetze ihrer Reli—⸗ 
gion ihnen häufige Neinigungen geboͤten. Ihre Les 
bensart ift Übrigens höchft einförmig, fie Eennen we⸗ 
nige Arten von Luftbarkeiten, haben ‚auch. nicht eins 
mal ein einziges eigenthuͤmliches Inſtrument. Der 
Turkmane iſt nicht fo eiferfüchtig, wie der Osmane: 
nur feine Töchter fperrt er forgfam ein, die Weiber 
weniger, obgleich Polygamie bei ihnen geſetzlich ein⸗ 
geführt if. Er wohnt unter Filzjurten, deren obes 
rer Theil mehr eine Hemifphäre, als einen Kegel 
bildet; fie find tranſportabel. Der Mann trägt 2 
bis 3 fehr weite und ‚lange Roͤcke, Tſchagans, aus 
Baummolle oder Kameelhaar gewebt, übereinander, 
die ein Peibgürtel zufammenhäle. Ihr Hemde ift 
von weißer baummollner Leinwand, reicht bie an das 
Knie und geht über die Hofen, die weit find und 
bis an die Ferfen herabhängen. Den Fuß befteidet 
zu Haufe ein Pantoffel, im Kriege und auf Reifen 
‚Stiefel, Der Mann läßt ſich das Haar ganz fehees 


— 
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ren, und runde niedrige Tuchmuͤtzen, mit Schaaf— 

pelze verbraͤmt, bedecken den Kopf. Die Waffen be- 
ſtehen in einem einſchneidigen Dolche, in Saͤbeln, 
Bogen, Pfeilen und Luntenflinten; das Reitzeug iſt 
im Perſiſchen Geſchmacke. Die Weiber tragen im 
Sommer bloß ein Paar weite Hoſen, und ein feides 
ned oder baumwollenes Henide; im Winter wird 
Aber das Hemde noch eine lange Tunika, wohl auch 
ein Pelz gezogen, aber der Leibguͤrtel geht bloß uͤber 
den Rod. Der Kopfpug ift bei Weibern und Maͤd⸗ 
hen verfchieden und beide, wie die Müsen, bie das, 
Haar einfaffen, national. She Hauptgetränfe ift die 
Milch ihrer Schaafe, Pferde, Kühe, Kameele und 
Ziegen, die aber faft immer fäuerlich genofien wird, 
ihre Hauptfpeife Schaaffleiſch, das man als Biſch-⸗ 
barmak bereitet, auch fpeifet der Turkmane Fifche, 

Früchte, und wern er es haben. kann, Mehl in 
Waſſer eingerührt oder zu dünnen Kuchen verbaden. 
Tabak haben fie gern. Webrigens befchäftigen fie ſich 
ganz mit der Viehzucht, bie und da mit Fifcherei. 
Uebrigens weben fie ihre Beltfilze, ihre Kleider und 
Teppiche felbft. Ihre Sprache ift die rein Tuͤrkiſche, 
doch in einem platten Dialekte .Die Turkmanen, 
deren Stammvater Tiurkmen geheißen haben fol, zer: 
fallen im Dfhagatai, nad) Gmelin in bie Zurfmas 
nen von Mangiſchlak, und in die Zataren von Aſtra⸗ 
bat; jene, die im N. auf dem Truchmeniſchen Iſth⸗ 
mus wohnen, beftehen aus 5 Stämmen: Abdal mit 
etwa 1,000, Buruntfchuf mit 500, Igdyr mit. 300, . 
Bulſatſchi mit 200 und Zfhaudyr mit 500 Famis 
lien; diefe, die um den Golf von Balfan und ties 
fer im S. wohnen, machen 3 Stämme aus: Taͤke— 
jaumut mit 12,000, Gokſchan mit 12,000 und 
Ugordfehal mit 1,000 Familien, welcher legtere indeß 
bis auf wenige Kibitken aufgerieben feyn fol. Gatterer 
ſchaͤtzt die Zahl ihrer Krieger nur auf 10,000 Köpfe. 
Altein diefe Zahl ift viel zu geringe, und neuere 
Meifende (1800) verfihern, daß die Zahl ihrer ſtreit— 
baren Männer fich wohl auf 40,000, mithin aller 
Individuen gewiß auf 200,000 belaufen, wozu aber 
auch der Stamm Taika Sarda im D, von Khiwa 
gehört. 
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RN Die Bukharen, umnter allen Tatariſch⸗ Tuͤrkiſchen 
Nationen die induftriöfefte, und auch die: eiwilifirtefte. 
Ihr Mame originirt unftreitig von der. vornehmſten 
Stadt, die fie bewohnen; ihre Abftammung aber ift ſehr 
ungewiß, und, Ritter (Th. 11. ©. 626. 627) ſcheint fehr 
geneigt; ſie für Abkoͤmmlinge der Hindu-Banjaner zu 
halten, wenigftens find fie mit den Ulghar, Seren und 
Sarten einerlei Voll. "Sie reden einen eignen, fehr aus: 
gebildeten Tuͤrkiſchen Dinleke, find ſaͤmmtlich in Städten 
und: Dörfern anfälfig;,; treiben von jeher Ackerbau, Ge: 
werbe, Handel, Kuͤnſte und Wiffenfchaften, und die Keime 
einer fruͤhern beffein Bildung find noch gar. nice unter 
ihnen verwifcht. » Der Bukhare ift von mittlerer Statur, 
aber. wohigebildet und. ſchlank; das Geficht friſch und leb⸗ 
haft, mit großen, ſchwarzen und fprechenden Augen, einer, 
Dabichtsnafe, ſchwarzem, fehr feinem Haar und dichten 
Barte; ihre Haltung, ihr ganzes Betragen, ihr Aeußeres 
“giebt fich edel; das weibliche Geſchlecht ſchlank, liebens— 
würdig mit dem. bluͤhendſten Kolorit und angenehmer, Fülle, 
die Karbe beider Geſchlechter, die. der Europäer, nur bei 
dem gemeinen Manne ziemlich) braun: tingirt. Sie find 
eben .fo offen, freundlich, theilnehmend, gaſtfrei, wie dee 
aͤchte Tatar, aber: weniger flolj. :mehr pflegmatifh und 
gelaffen, mehr zu. den Künften des Friedens aufgelegt und 
daher wohlhabender: dem: Krieg. Lieben fie.nicht, und eine 
Ruhe, worin. fich ihre bürgerliche - Thätigkeit entwideln 
kann, ihr höchfter Wunſch, und doch hat gerade fie das 
Schickſal zwiſchen die unruhigften und raubſuͤchtigſten 
BVölker,bingeworfen, wo fie nur hinter Mauern eine Art 
von Sicherheit finden. Den Bukharen fieht man faft im» 
mer in Hemden und Beinkleidern von Kaliko, woruͤber 
die Männer einen Kaftan, oder eine Wefte von geſticktem, 
feidenen Zeuche zu tragen pflegen; den Kopf bedeckt eine 
Polnifhe Müge mit Rauchwerk oder ein Turban; den 
Leib umfchließt eine vierfache feidene Binde, und außer 
dem. Haufe wird eim langer Zuhrod mit Pelzwerf aufs 

eſchlagen, angezogen. Ihre Stiefeln gleihen den Per- 

ifchen. Die Weiber tragen lange Röde von: Kalilo oder 
Seide, die lofe um den Leib hängen; der Kopf ift mit 
einer Eleinen,;-flahen und bunten Müse bedeckt, -unter 
‚welcher da8 Haar den Rüden herab in Blechten ieh die 
mit ser und Edelfteinen geſchmuͤckt ſind. 
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N Die Tadſchiks, oder die eingefeffenen Einwohner von 
Badakſchan, Khiwau. a.; Mifkhlinge von Ureinwohnern; 
Usbeken und Turks, die cheild einen Usbeffchen, theils einen 
Türkifchen Diatekt reden, Mohamedaner und das in den meis 
ften übrigen Provinzen find, mas die Bukharen in Usbekiſtan 
se) Die Kirgifen, das vierte Zatarifche Volk, das 
Dſhagatai bewohnt: Wir haben daffelbe fchon bei der 
Befchreibung der unter Rußlands Oberhoheit ſtehenden 
Kirgifenfteppe Eennen gelernt. : Die Kirgifen von der gros 
fen Horde fehen ihren Brüdern in der mittlern und klei— 
nern Horde völlig gleich, nur find fie wilder, raͤuberiſcher 
und unbändiaer mie jene, aber doch nicht bösartig; fie 
tauben’ und plündern theils aus Gewohnheit, theils aus 
Beduͤrfniß, noch mehr aus mißverftandenen Begriffen von 
Ehre und Tapferkeit, find auch nicht blutduͤrſtig, und 
die von ihnen gemnchten Gefangenen werden zwar Sela⸗ 
ven, aber nicht hart behandelt. Ihre Kleidung und Site 
ten find voͤllig Tatariſch, aber im Hinficht der Loͤrperbil⸗ 
dung fällt doch ſchon mancher Nomadiſche Zug auf. " Sie 
find mit Ausnahme der Adigene ſaͤmmtlich Nomaden und 
theiten fich in viele Stämme, worunter wir hier nur bie 
dornehmften anführen: Ufum, Ukoi, vie 10 Stämme ber 
" Gebirgstataren, Kuruma und Burut, welcher letztere eis 
nen befondern Dialekt der  Kirgififchen Sprache redet. 
Malte Brun fhäst ihre Zahl auf 60,000 Kibitken,- jede 
Kibitke zu 6 Perfonen, und die Zahl aller Individuen 
auf 360,000. Andere Neifende nehmen an, daß fie 
50,000 Krieger in das Feld ftellen koͤnnen. a 
DH Die Kaffern in Kafferiftan. 

Nach den vorhandenen Daten dürften in Dfagatat 
vorhanden fern : 
Usbeken in ihren verſchiedenen Zweigen 1,980,000 Indiv: 
Türken in ihren verſchiedenen Zweigen 720,000 — 


Bukharen . 4200,000 — 
Tadſchiks . 200,000 — 
Kirgiſen . — 360,000 — 
Kaffern — 180,000  — 





Banjanen, Juden, Kobem 210,000 "ii 
| Summa 3,670,000 Indiv. 
Nur die Vokharen, die Tadſchiks, Banjanen, Taſch⸗ 


Eenter, Turkeſtaner und Juden wohnen in feſten Staͤdten 
und Doͤrfern; unter den Erſtern ſind mehrere, die einſt 
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zu den prachtvollſten von ganz Aſia gehörten, und noch 


- jegt mit manchen denkwuͤrdigen Ueberreften prangen. Auch 
bie Khiwenfer haben Städte, wovon jedoch der größere 


Theil. der Bewohner im Sommer auf feine Waidepläge 
kehrt. Die Usbefen, die Kirgifen und Zurkmanen find 
bloße Nomaden, die unter Jurten fich umbertreiben, die 
Yraler und Karakalpaken Halbnomaden, die im Winter im 
felten Hütten wohnen und einen kleinen Aderbau betreiben, 
Die Kaffern find zwar Hirten, wohnen aber in feften Hütten. 

Die Religion ift bei allen Zatarifchen Nationen der Mohas 
medismus, der auch von den Meiften mit vielem Eifer aus: 
geübt wird; bloß die Kirgiſen feheinen die Vorſchriften 
des Korans allein im Aeußerlihen zu befolgen, übrigens 
haben fie unter fih nod Zauberer und manchen Aber: 
glauben, der aus frühern Zeiten herüberweht. Bei den 
Bukharen, bei den Khiwenſern und Taſchkentern findet 
man ordentliche fefte Metfchede, denen Mulla's vorfleben; 
bei den Nomaden und Halbnomaden mird die Andacht in 
Silzjurten ausgeübt, und Mulla’8 oder Kodſchahs folgen 
jedem Uluß. Toleranz ift dabei jedem dieſer Volker eis 
gen, und fie dulden alle. Arten von Religionen unter fih: 
in ihren Kriegen verliert in der Regel jeder in ihre Hände 
fallende Moslemime, da man ihr nicht zum. Sclaven mas 
chen kann, das Leben; der Chriſt, der Jude, der Budd⸗ 
hiſt u. ſ. w. wird Sclave, und geht als ſolcher oft aus 
einer Hand in die andere, oft fällt ihm auch ein fehr ers 


traͤgliches Loos. Die Kaffern allein haben in ihren Gebirgen 


ihre natuͤrliche Religion beibehalten. 
Es gab eine Zeit, wo unter den Dlhingiskaniden 


amd Timuriden Kuͤnſte und Wiſſenſchaften in Dſhagatai 


ihren Sitz hatten: Samarkand war von jeher eine aus— 
gezeichnete Hochſchule in ganz Aſien, wo ſich Mohammes. 
daniſche Gelehrte aus allen Gegenden dieſes Erdtheiles 
ſammelten, und Jeder, der einen Anſpruch auf gelehrte 
Bildung haben wollte, hier ſie empfangen haben mußte. 
Was Athiniah zu den Zeiten der blühenden Roma war, 
war Samarkand dem Mohammedanıfhen Afien. Auch 
noch jest behauptet diefe Stadt im diefer Dinficht einen 
gersiffen Naria im Driente. Wenn aud), feitdem bie Uss 
becken Herren derfelben find, fein Europder ſich dieſem 
Heiligthum nähern darf, fo mwiffen wir doch aus der: 
Erzählung ber Drientalon ſelbſt, daß noch immer — 
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dahin abgehen, auch daß die Tataren in Nußland, bie 
ihren Kindern eine höhere Bildung geben mollen,. felbige 

nach Samarkand fenden: Samarkand beficht als Hoch— 
ſchule mithin noch, aber wahrſcheinlich, wie Padua, Bo— 
logna und Salerno in Italien: der Glanz der Vorzeit 
wirft kaum einen matten Wiederſchein auf die Gegen- 
wart! Auch zu Bukhara giebt es mehrere höhere Untere 
richtsanſtalten, bie inı Nufe fliehen, wie denn überall, wo 
Bukharen binfommen, Schulen und Unterricht emporblüs 
hen. Indeß beftehen die Miffenfchaften, die am meiften 
getrieben werden, vorzuͤglich in der Theologie und dem 
Mohammedanifhen Rechte, wogegen Medizin und Philoe 
fopbie bloß Nebendinge find. | \ 

. Die Stände unterfcheiden fi bei diefem Volke mehr, 
bei jenem meniger;. bei einigen, wie bei den Turkmanen, 
herefcht eine völlige Gleichheit der Stände, bei den Kir— 
gifen findet eine Art von Heermannie ftatt, bei den Use 
bedien giebt es nur Herrſcher und Volk, aber feine Mit 
tellaffe, und meiltens fird es weniger die Geburt, als 
ber Reihthum, welche im Volke Anfehn , Auszeichnung 
und Einfluß geben, Uebrigens werden wir die Standesabftu= 
fungen eines jeden Volke in der Topographie kennen lernen, 


5.° 6. : Berfaffung. | Verwaltung 


Dfhagatai macht Feine Einheit aus, Keinen für ſich 
beſtehenden Staat, fondern ift in mehrere, theils größere, 
theil® geringere Gebiete abgetheilt, die ſaͤmmtlich eine fehr 
von einander abweichende Negierungsform fich gegeben has. 
ben. Wir werben folhe in dem folgenden Abſchnitte 
auseinanderfegen, 


7. Eintheilung. Topographie. 


Dfſhagatai iſt ein Land, in deſſen Inneres wenige 
Europäer eingedrungen find, und das daher uns noch faſt 
ganz unbekannt if. So viel miffen wir, daß die Ude 
beden jest die berrfchende Macht ausmachen; fie verbreiten 
fih nicht allein über die eigentliche Uebel, über Tafche- 
kent und Khiwa, fondern die meilten Stämme der Turks 
manen, Karakalpaken, Araler und auch einige Staͤmme 
der Kirgifen find ihnen unterthan. Aber fie ſtehen nicht 


. 
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unter einem einzigen Herifcher , fondein find alter ver⸗ 
ſchiedene größere oder ‚geringere Khane vertheilt,<idie in⸗ 
deß gegenwärtig zum groͤßern Theile dem Groͤßkhan von 
Bukhara gehorchen. Die Kirgiſen haben den oͤſtlichen gebir⸗ 
gigen Theil des Landes inne; und waren einſt auch Herrn 
von Taſchkent und Turkifan, allein die in’ ver Ebene woh⸗ 
renden "follen negenwärtia Taſchkent tributpflichtig ſeyn 
Auch Khiwa ſteht feit 1806 unter dem Großkhane von Buk⸗ 
harg. Dagegen giebt es unabhaͤngige Gebiete in Durwar, 
Badakſchan, Hiſſar nf. w. Die Geographen hatten ganz 
Oſhagatai unter 4 große Laͤnderabtheilungen gebracht: 1) die 
große Bukhatei, 2) Turkiſtan, 3). das Kirgifenland,; und 
'gy'Aharefm. Da jedoch die Kitgifen nicht in einem zu— 
fammenhaͤngenden Lande wohnen, ſondern ihre Lagerplaͤtze 
son Garafu bis zum obern Szyr ausdehnen, mithin ſich 
durch ganz Turkiſtan verbreiten, fb ſcheim und bie Ein 
_ in 3 große Landſchaften am zweckmaͤßigſten. | 


A, Usbefiften ober. Mawarsinahar, | 


ER umfaßt den füdlichen Theil von Dfhagatai, dat 
‚älte Mawarelriahar, etwa zwifchen 75° bis 720 det. 2 
"and 3 40* bis 42° nördt. Br, im N. an hen] 
“im O. am die Schinefiihbe Mongolei, im S. an Afgha⸗ 
"niffan, im. SW. ah Iran, im W. an Khateſm graͤn⸗ 
gend. Das Gros ift Gebirgsland, meiftend meite, wohl⸗ 
‚berbäfferte Thaͤlerz bloß im W. feheiden bie größe Wuͤſte 
von Kharefm und die Wuͤſte von Kafına das Land vol 
Khareſm. Hier entfpringen der Amu, der Szyr, der Kis 
fit; bier erheben ſich die hoͤchſten Gebirne von Dſhagatai, 
‘aber hier verbreiten ſich auch die eetgenbieen Gefilde diefe⸗ 
Stufenlandes. 

Die herrſchende Nation und die Harlon, wovon das 
‚Rand den Namen trägt, find die Usbeken, ein Tatari- 
ſches Volk, das urſpruͤnglich an die oͤſtlichen Ufer ber 
Wolgaͤ aedört, und in der zweiten Hälfte des 14. Jahr: 
hunderts fih in Nawarelnaͤhar niedergelaſſen Hatten: Zwat 
ttieb ſie Timur auf ein Jahrhundert aus den Ländern am 
‚Amt, aber Schaibek-khan führte fie 1498 fiegreich zurüd. 
"Anfangs ftifteten fie ihr Hauptreich im Khareſm, wo fie 
Urgens zu ihrer Hauptſtadt, und nach Schaibeks Tode 
einen Dſtingiskaniden zu ihrem Herrſcher erwaͤhlten. Sie 
breiteten ſich bald über den groͤßern Theil von Dfhagatai 


' 
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aus, waren ‚aber immer wilde und gefuͤrchtete Näuber, 
die den ganzen Handel, der bisher dieſe Laͤnder belebt 
hatte, unterdruͤckten, und ihre Verheerungen und Pluͤn⸗ 
derungen bis in das Herz von Jram quöbehnten. Ewige 
Senden hielten den Fuß jedes. Europäef® von einem Lande 
zuruüͤck, was einft fo herilich aufgeblübt war; Mamwerals 
nahar würbe ganz in Vergeffenheit gerathen ſeyn, wenn 
nicht zumeilen Kierwanen von Bukharen, die in Rußland 
oder andere Gegenden Ajiens eintrafen, fein Dafepn iws \ 
Gedaͤchtniß zuruͤckgefuͤhrt hätten. Am Ende des 13. Jahres 
hunderte beftieg Beggee San, oder Schah Murad der 
Erſehnte den Thron von Mawerglnahar, und verband 
mit feinem Reiche alle die Provinzen, die wir jeht unter 
dem ‚Namen Usbekiftan begriffen haben. Freilich mag 
‚in dem Umfange des Landes und auf den hoͤhern Gebirs 
gen wohl noch mancher Kirgifens oder Usbekenſtamm dem 
Befehle des Großkhans troben; doch wird in allen Met— 
ſchaden fuͤr ihn gebetet, und ſeine Oberhoheit wenigſtens 
dem Namen nach anerkannt. 

Jeder Usbefenftamm, ober vielmehr jede Provinz hat 
einen eignen Shan, ber indeß mehr oder weniger vom. 
bem Großkhane abhängt, Die Regierung des Großkhans 
oder Schahs, der im Winter zu Samarkand reſidirt, im 
Sommer, wie das Volk, zu dem er gehört, den Herıben 
folgt, ift völlig bespotifch; es zeigt fich feine Spur von 
Dolksregierung oder Ariftofratie, Die Usbeken find. in 
Urughs oder Stämme getheilt, aber dieſe Abtheilung hat 
keine Beziehung auf die Regierung, und auch in den wan- 
dernden Horden finden Leine beiondere Gerichtsbarkelten 
ſtatt. Es giebt keine Verſammlungen des Stammes ober 
feiner Aelteſten, weder zur Beſorgung feinev Angelegens 
‚beiten | noch zur Beilegung von Ötreitigkeiten. 

Das Land zerfaͤllt in Diſtrikte, melden ber Groß: 
. than einen Befehlshaber vorfegt, die Dijteikte werden mie 
der im Unterbezirke abgetheilt, worin die Abgaben einges 
fammelt, und das Recht von dazu beſtimmten Beamten 
gehandhabt wird. Cine Mittelinſtanz in ber Gerechtigkeits» 
pflege giebt e8 nicht; mer mit der Entfheidung des ges 
wohnligen Richters nicht zufrieden iſt, kann fih allenfalls 
an den Großkhan menden, welches jedoch nur in menigen 
Faͤllen geſchieht. Den Unterbezirken find endlich Doerfre— 
gierungen, wie ſie im ganzen Oriente gefunden werden, 

Handbuch d. Erbbeſchreſb. TV. Abth. 1. Rd. Ser 
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untergeordnet, und bei der Ernennung ber Dorkvorſtehet 


— 


erſcheinen einige Anzeigen von‘ Volkseinfluſſe oder von 


Geburtsrechten. Dieſer Akſeikal oder Dorfvorſteher wird 
von dem Großkhan oder in ben abhängigen Provinzen 
von den Khanen ernannt, abet auf Repräfentation der 
vornehmern dder reichern Ortsmitglieder, und läßt man, 
wenn gleich auf den Neichthum der Kandidaten vorzügs 
lich NRüdfiht genommen wird, das Amt oft eine fo lange 
Zeit bei der Kamilie, daß es erblich geworden zu feyn 
ſcheint. Allein die Macht dieſer Atſelkals iſt von weni— 


gem Umfange, und fie find mehr Berather und Füͤrſpre— 


cher der Wemeinde, als deren Worgefegte oder Beamte 
des Khans oder Großkhans. Außer den angeführten Beams 
ten und den Offizieren find im meltlihen Stande die einzigen 
Perſonen vom. Einfluffe die Baer, deren Anfehn allein 
- auf ihrem Neichthume beruhet; nur wer reich ift, wird 
unter den Usbeken gefchäst. | 

Ob nun gleich dem Fürften keine abliche, Feine Beam 
tenkafte in den Meg tritt, fo giebt es doch ein Korps, 
das er chren muß, und das feine Despotie zügelt. Dieß 
ift das Korps ter Ulemas, das wir ſchon bei dem Os⸗ 
manifhen Reiche kennen gelernt haben, Die Usbeken 
nahmen mit dem Koran alle deſſen Norfhriften im gan—⸗ 


zen Umfangeran, da fie wahrſcheinlich felbft Bein eigneß - 


Geſetz hatten; fie nahmen’ es, wie alle Mohammedaner, 
nicht allein als bürgerliches Gefegbuch-an, fondern wandten 
25 aud) auf ihre Staatsverwaltung und auf ihr bürs 
gerliches Leben an, So werden die Einkünfte genau nah 
den im Koran beftimmten Verhältniffen 'gefammelt, und 
ein Zehntel des Befammtbetrags zu frommen Zwecken vers 
wendet, So wird -die Gerechtigkeit von dem Kadi im 
ftrenger Uebereinftimmung mit der Schirra veraltet; fo 
find das Weintrinfen und das Tabakrauchen eben fo fharf 
verpönt, als Raub oder Betrug. Der Titel "des Großs 
hans ift: Beherrſcher der Gläubigen, er wendet täglich 
eine beftimmte Zeit an, um die Religion zu lehren, und 
einen Theil der Nacht bringt er in Andacht und Gebeten 
zu. Er lieſ't Gebete in feiner eignen Moftee, und oft 
verrichtet er die Zodtenfeier auch für Perfonen aus den 
aͤrmern Volksklaſſen. ee 

Das Heer des. Großkhans beffeht. aus etwa’ 60,000 
Reitern, bie bei dem erſten Aufgebose zu ihm ſtoßen Eine 


=. 


⸗ 
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nen, worunter aber auch die Streitkräfte der abhängigen 
Khane begriffen . find. ‚Einem disciplinirten Heere kann 
freilich diefer Reiterhaufen ſich nicht gegenüberftellen,- aber 
den umherbelegenen Nachbarn, die mit gleichen Waffen 
fireiten, bleibt er immer fürchterlich. - Das Heer. hängt 
ganz von dem Befehle bes Khans ab, und das. ganze 
Dffizierforps wird von ihm beſtellt. Mingbafchi find Be— 
fehlshaber Über 1,000, Jusbaſchi über 100, und Thorg⸗ 
bafhi über 10 Mann; es herrſcht hier alfo die Gewohn⸗ 
‚heit nie, die Mannſchaft jeder Gemeinheit oder jedes 
Stammes: zufammen, und unter ihrem exrblichen Ober⸗ 
haupt zu laffen. In Bukhara find die Mititärpflichtigen 
in Korporalichaften von 10 Mann abgetheilt, deren jede ein 
Belt, einen Keffel und ein Kameel gemeinſchaftlich befigen*) 
Außer der. herrfchenden Nation findet man in. Usbeki⸗ 
fan als eigentlihe Bewohner der Städte die Bukharen, 
die wir fehon oben Eennen gelernt haben; fie ftehen im 
Hinfiht ihrer inmern Eintihtung auf eben bem Fuße, 
pie die Usbeken, find aber nicht unter Stämme‘ oder Ger 
fchlechter vertheilt, fondern maden in allen Städten das 
Bürgerforps aus. Unter denfelbem findet. man aber auch 
Tadſchiks, Banjanen aus Hindoftan, Armenier, ja fogar Ju⸗ 
den und Zigeuner. Die Kaffern und ‚Kobarn haben eigne 
Räntchen inne. i nt I 
Usbekiſtan zerfällt: a) in das Hauptland ober daß 
eigentliche Mamwarelnahar, und b) in bie :unterworfenen 
Khanate. er er 


a) Das Hauptland ober Mamwarelnahar, 
Mawarelnahar bedeutete im Mittelalter das Land, welches 
jenfeits des Amu lag, und ber Sitz eines mädtigen Reichs. der 
Timuriden war, mithin das ganze Thal von Samarkand, bie 
Wüfte von Bukhara und überhaupt den größern Theil des Lars 
bes zwifchen Amu und Szyr. Wie weit ſich daſſelbe gegenwaͤr⸗ 
tig erſtrecke, laͤßt ſich kaum muthmaßlid angeben, da man .nicht 
weiß, inwieweit die Khane von den öftlihen Provinzen dem 
Groffhane von Mawarelnahar unmittelbar ober mittelbar ‚ger 
horchen. — — 


©) Das iſt alles, was wir Neues über die Regierungeverfaſ⸗ 

fung und Regierungsverwaltung des Usbekiſchen Staats fins 

den. Mir Haben foldes aus Eiphinftone ©. 467. 468 aus⸗ 

geaögen. ——— ae 
site 
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Mawarelnahar in feinem jetzigen Umfange mag ſich etwa 
zwiſchen 74° bis 800 38’ &. und 37° 20’ bis 40° 30° noͤrdl. Br, 
ausdehnen und das große Thal des Zuruſcham (Tarafham und 
Kohuf) (der Sogd der Alten), ſo wie beide Ufer des mittlern 
Amu und die Ebene von Bulhara umfhließen, im W. aber 
durch die Wüfte von Bukhara und Kharesm von Kharesm ge 
trennt feyn, Eine völlige Niederung oder Ebene, die von 
den beiden Fluͤſſen Amu und Zuruſcham bewäffert wird, nur 
von einer geringen Hügelkette, die den Namen Alfatau führt, 
burchzogen ift, und wo es Waffer hat, ein herrliches Panoram 
darbietet, wo biefes fihlt, in wahre Sandwuͤſte übergeht. 
Schekrſubz, im 8. von Samarfand, ift eine moraftige- Gegend, 
deren Einwohner in dieſen Moräften abgefonbert von der übri» 
ger Erde ein Leben, wie ber Bauer im Gaterlande führ en, 
noch nie finy fie von ben Usbeken bezwungen, da Reitirei in 
diefem Sumpfe nicht fechten kann. Das Thal, wovon Samar- 
Fand den Haupfort ausmacht, iſt unter dem Namen Sogdh in 
allen. Orient aliſchen Schriften berühmt. „Es ift der zweite Se— 
E gensort, den Ormuzd zur Wohnung geſchaffen, ein reizendes 
„Land voll fhöner Ausfichten, Gärten, Obfihainen, Kornfeldern, 
zfließender Ströme, Wafferbeden, Quellen, Dörfer, Villen, 
Schloͤſſer und Ortfchaften, wo man nur den Blick hinwirft. 
Haus hochſchuͤſſigen Aderfluren tritt man auf Wiefen-und Wais 
„den; bie Früchte find die fhmadhafteften auf der Etde. Es 
Fiſt das; Ihönfte der Paradieſe der Erde: man erblickt nichts, 
„als das reine Azur bes. Himmels und. ben ewig frifchen Zeps 
„pich des Bodens; Samarkand liegt zwifdhen den Saphirmielen 
„von Scheher Sebz Liegt Schekr Subz); Bukhara zwilden 

„lauter Gärten; überall weht die gefundefte Luftz die Mens 
„ſchen erreichen ein hohes Alter: Die Fluren von Bukhara ſind 
„mit einer dichten Halmenfaat bedeckt, nach dieſer Erdgegend 14, 
„nach jener 12 Faraſangen weit. Fruchtbarkeit und Ueberfluß 
„find fo groß, daß Cine Aernte von Mawarelnahar die Huns 
„geroͤnoth aller benachbarten Provinzen decken kann, Waſſer ift 
teeffiih, Obſt von großer Güte und folder Külle, daß man 
das Vieh damit füttertz die Schaafe und das Rindvieh be: 
„rühmt, und auf den Bartiplägen findet man Waaren aller 
„Art in Menge.“ 


80. fchildert Ebn Haukal, — in der Mitte des roten 
Jahrhunderis ſchrieb, Mamarelnabar’s Äußere Befchaffenheit. 
Aber -auch die Menfhen, die dieſes Land bewohnten, Werden 
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niht minder gerühmt, und ald:gutmüthig, redlich, gewerbſam 
und gaftfrei befchrieben. Das Land war damals fo ftark bevöls 
kert, daß Mamarelnahbar 300,000 Reiter und eben fo vieles 
Fußvolk auf die Beine bringen konnte. Noch mehr hob es ſich, 
als Zimur feine Nefidenz im ungeheuern Samarkand nahm, und 
von bier aus fein weites Reich regierte, — Bon allem dieſen 
ift 1egt taufend Jahre nah Ebn Haukals Memorabilien faft Fein 
Schatten mehr übrig: zwar ift die Natur noch eben fo blühend, 
fo freigebig, wenn aud der Zurufihan nidt mehr mit Unges 
füm durd die Fluren flürzt und fih am Ende feines Laufs, 
ehe er den Amu erxeicht, faft im. Sande verliert; aber dee 
Menſch ift nicht mehr ber nämlihe, und unter dem wılden 
Hauche des Mohamebismus die Volksmenge verfhmunden, Kunfts 
fleiß und Wiffeufhaften veroͤdet. Statt ber fleißigen, thätigen 
Ureinwohner, die bis zum 16. Sahrhunderte Mameralnapar in 
einem blühenden Zuftande erhielten, hat fih ein wildes Gteppens 
volk über feine Aluten ergoffen, das Urvolf aufgerieben und . 
der Veberseft in die wenigen Stäbte gejagt, wo der Nomabe 
mit großer Beradtung auf fie herabfiebt. Wahricheinlich haben 
auch die Wüften im W. fid) feitdem mächtiger gegen das Feſtland 

vorgedbrängt, und die Khiwa davon abgerifjen. 


Was wir von den wenigen Reiſenden wiffn, die bas Unge⸗ 
faͤhr meiftens in diefe Gegenven verfchlagen hat, und wovon wir 
doch keinen der neueflen Zeit zufchreiben können, fo nomadiſiren 
die Usbeken an beiden Geiten des Zuruffhan umb bes Amu, 
bewohnen aber im Winter größere ober Eleinere Dörfer mit 
Lehmrütten, oder nähern fih den Städten, die von Bukharen 
bewohnt werben, Die Usbelen nähren fih von der Viehzucht 
und einem Eleinen Aderbau, die Bukharen von Aderbau, Bands. 
werfen und Handel, und aus Mamarelnahar kommen bie 
vielen Bukhariſchen Handelölierwanen, welche die Handelsplaͤtze 
Aſiens beſuchen. | 


Das Land prägte vor Alters goldene - und fllberne, und 
prägt auch jest noch Fupferne Münzen aus, Doc ſcheinen Sras 
nifhe Gold- und Gilbermünzen jegt am häufigften zu Eurfiren, 
da fie von. den Bukharen meiftens als Handelswaare und nicht ; 
als Ausgleihungsmittel auf die Tauſchhoͤfe von Drenburg u. a. 
gebracht werden. | 


Bon einer Eintheilung des Landes ik in neueren — 


nichts bekannt. Aeltere Geographen haben es in die Provinzen 
Samarkand und Bukhara eintheilen wollen, ohne jedoch die 
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Graͤnzen genau anzugeben. Ueberhaupt hat dieſe Eintheilung, 
da beide Provinzen unter Einen Herrn ſtehen, weiter keinen 
Zwed, | * 
Samarkand (Br. 390 37%, 8. 82° 20’), Hauptſtadt 
der Usbeken und Winterreſidenz des Großkhans. "Sie liegt 
in der Mitte des reizenden Thales al Sogd’ am Zuruffehan, 
iſt/ wie die meiften Oſhagataiſchen Städte, Mit einem Erd⸗ 
"alle und Graben umgeben, hat ı Schloß, worin der Groß: 
than den Winter zubringt, und fehr viele Uebertefte ihres 
vpormaligen Glanzed. Dieß iſt aber auch Alles, was wir von 
der hochgefeierten Reſidenz des Weltenſtuͤrmers Timur wif: 
“fen, die nicht allein Alles, was ſchoͤn und herrlich im Oriente 
"war, umſchloß, ſondern auch der Sitz ber Künfte und Wiſſen- 
ſchaften war. Noch jettt beſteht hier eine Hochſchule fuͤr Mo⸗ 
hamedaniſche Theologie und Rechtsgelehrſamkeit, die felbft 
j 2 von den Dsmanen befucht wird. Ob aber bie Manufafturen 
ppm Seidenpapier, aus Kannip-Baft gemacht, weldes vormals 
ſo geſucht war, noch beftehen, bavon erwähnen neuere Bes 
richte nichts. — Bukhara (Bokhara, Br. 39% 27, 
8, 86% i9), die größte und wichtigſte Stadt von ganz Dfha: 
gatai. Cie liegt in einer Dafe, bie von der großen Wüfte 
yon Bukhara umgeben ift, im W. von Samarkand, an einem 
Heinen Fluſſe, der dem Zurufſchan zuftrömt, ift mit einem 
hohen Erdwalle und einem Graben umgeben, bat 12 Thore 
und fehr viele große Moſkeen, Metichede, Bäder, Hans, 
Kietwanferais und Bazars, überhaupt Alles, was eine Orien⸗ 
talifche Stadt Schönes ‚und Ausgezeichnetes aufweifen kann, 
auch ein Schloß bes Großkhans. Die Häufer find meiftens 
von ungebrannten Badfteinen oder Lehm und nur wenige von. 
Stein; die Zahl der Einwohner foll, nad Elphinftone, der: von 
Piſchawer gleich feyn, mithin 100,000 Individuen überfteigen. 
Eiphinftone hat es von Bukharen felbft, daß fie Kollegien 

' enthalten, bie 606 bis 600 Studirende aufnehmen fönnen (das 
Kollegium von Kokaltaſch hat 300 Gemäder und in jedem 
Zönnen 2 Studenten wohnen) und vom Großkhane oder Privat: 
perſonen befolbete Lehrer haben, daß fie an Kierwanferais reich 
ſey, wo Kaufleute aus allen Zonen zuvorfommende Aufnahme 
finden, und daß alle Religionen von einem Fürften und einem 
Bolke, die mit großer Anhänglichkeit dem Islam zugethan 
find, tolerirt werden Die Straßen find‘ meiftens ungepfla- 
ſftert und das Klima fo troden, daß über biefe Stadt im 
Sommer meiftens-eine Staubwolke, wie zu Berlin, ruht, aud 
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- foll das Trinkwaſſer nicht gefund feyn, Die Waären, bie von 
Bukhara in das. Ausland geführt werben, find Mofchus, Arzs 
neimittel,, Pelzwerk, Pferde, Europäilde Waaren, Rabeln, 

: Spiegel, Zuften, Ruffifhes Leder, Eurze und Schneidewaa⸗ 
ren, ‚Kupfer, - metallne Geräthe, eiferne Töpfe, Edelſteine, 
Bukhariſche Lämmerfelle, Papier von Samarkand, Usbeker 

Meſſer, Kermes, Wurmſaamen von Taſchkend, Wallroßzaͤhne, 
Augenſalbe, gelbe wohlriechende Salbe, falſche Perlen, und 
Glaswaaren, die zum Theil von ben, Bukbaren aus dem 
übrigen Aften und Rußland zuſammengeholt und von hieraus 
vertrieben werden. Bon ipren Manufatturen wiſſen wir weis 
ter nichts, als daß mahrfheinlih ein großer Theil der Kunfte 
produkte, die fie nad Orenburg bringen, als baummollene 
Zeuche, Muͤtzen von Lämmerfelfen, feidene Zeuche u. f. w. in 
der Stadt verfertigt werden. In einer befondern Vorſtadt 
fouen fi Juden ‚befinden, bie von der Babyloniſchen Gefan: 
genſchaft zurüdgeblieben find und für die älteften Bewohner 
des Landes gehalten werden. — Shiraz, nur eine Ruine 
am Zurufſchan. — Schekr Gubz, eine waſſerreiche, 
aber auch ſehr moraſtige Ebene im S. von Samarkand, 

worin der gleichnamige Ort belegen iſt. — Khullug und 

Kharjow, Städte am Amu, wovon nichts weiter als die 
Kamen bekannt find; Legtere liegt zwiſchen ben beiden Wuͤ⸗ 
ſten von Bukhara und Kharesm. Durch erfie führt ber Weg 
über Karakoll nah Bukhara, durch legtere über Rufa Tuk 


nad Merwe. Indeß ift die Wüfte von Bukhara weir wirthe _ 


barer als die von Kharesm. — Keſch, Stadt am! Buße bes 
Karratebfhin, über welchen der Kolugapaß führt. Der Ge— 
burtsort und bie zweite Refidenz des Weltſtuͤrmers Timurs, 
jegt verödet, fo daß Elphinftone und Arrowſmiths ae 
naicht einmal den Namen haben, 
b. Die abhängigen Khanfhaftn. F 
7) Dad Khanat Kokan, Kukan, oder, wie ed ver Al: 
terö hieß, Bergbana. Es beftcht: 1) aus einem großen Thale, 
das in Dreiecdsgeftalt von dem Gebirge Pamer, vom mädtigen 


Beluttagb: und von bem Katratedfchin gebilbet wirb, und 2) aus 


einem Thale, das zwifchen dem legten Gebirge und bem Argia hin: 
zieht, und dem füdlichen Ufer des Szyr folgt. Nur letzteres ſcheint 
das Ferghana des Mittelalters zu feyn. In feinem gegenwärtigen 
Umfange graͤnzt es im N. an Zurkeftan, im D. an die Schtnefiz 
Mongolei, im ©. an: Badakſchan, im S. W. an Hiſſar, im W. 
an Usbefiftan, im N. MW. an Deufchna, Der Hauptfluß iſt ber 
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Siyr, welcher auf dem, Relut entſpringt, den Fluß Karagoi 
mit dem Narim an ſich zieht, und im Weſten von Khoſchend 
nach Turkeſtan uͤbergehtz aber dieſer Fluß bewaͤſſert bloß. das 
Szyrthalz was für Fluͤſſe in dem Gebirgsthale ſich befinden 
und wie daſſelbe ſich im Innern geſtalte, davon ſchweigt die 
aͤltere und neuere Geographie; ſowohl auf den Charten von El⸗ 
phinſtone als von Arrowfmith erbliden wir nichts weiter als 
einen. leeren Raum. Das Szyrthal felbft oder das alte, Kerghana 
wird von den Schriftſtellern bes Mittelalters als ein weiches 
fruhtbares Land gefhildert, in welhem marme und kalte Land⸗ 
ſtriche mit einander abwechſeln; auf dem Gebirge und beffen 
Thaͤlern giebt es rauhe, anhaltende Winter, ſpoͤte aber ange⸗ 
nehme, Fruͤhlinge, eine heitere und geſunde Luft, aber ſo 
ſcharfe Wind, daß unter den Einwohnern häufige: Augenent⸗ 
zuͤndungen im Schwange find, und dieſelben daher den Spott⸗ 
nahmen Triefaͤugige führten. Uebrigens hat das Land’ einen 
Neiwrfiuß an. Fruͤchten, beſonders Aepfeln, Waͤlſchen Nüffen, 
Piſtazien, vortrefflichen Weintrauben, Aprilofen und Mandeln, 
die uyter dem Namen von Ferghana im ganzen Oriente berühmt 
ſind, fo wie es denn aud) binreihendes Korn, Holy, Vieh und 
-wahrfcheiniib auch Baummolle, Metalle und Minerälien von 
mancherlei Art bat, ı; Allein von allem tiefen hal die neuere 
Geographie auch nicht einen Fingerzeig, und das ganze Land 
war fo. ziemlich aus unſern Erdbeſchreibungen ausgethan, als es 
ESElphinſtone und, nachher Ritter von Neuem aufnahmen, auch 
erfuhr :man, daß Ruſſen Handel dahin trieben. — Soviel 
wir aus Britiſchen Schriften wiſſen, hat es einen Khan, bee 
zwar von dem Großkhane der Usbeken abhängig ift, aber ein 
Tchönes, Hoc Eultivirtes Land beherrſcht, das weniger als alle 
benachbarten. Staaten don Zerruͤttungen und Wechſel gelitten 
hats feine Unterthanen find der größeren Maffe nah Turki⸗ 
flaner oder Turks vom Stamme Ming, wie denn in Kokan das 
aͤchte Zürkifhe am zierlichſten uno reinften gefprodhen werben 
fol. Ob Usbeken, Bukharen oder andere Tadſchiks zwiſchen 
benfelben wohnen, iſt ungewiß: ſoviel aber weiß man, daß in 
dem Lande Manufakturen und Handel bluͤhen und die Produkte 
und Fabrikate Schina's auf feinen Maͤrkten häufig zu haben 
find: daher denn auch 1810 eine Ruffiiche Kierwane von Aftras 
Ehan dahin abgieng, von beten Reel aber bis jegt noch 
wihh hat verlauten wollen. 
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Rotan (Kulanz nach Artonfiniths Charte Br. 40054), 
Hauptſtadt des Kbanats am Szyr, wo diefer Fluß zwei klei— 
' nere empfängt, zwifchen welchen die Stadt belegen ift. Sit 
ſoll volkreich ſeyn und Handwerke, Manufakturen iund Dane 
del treiben, aber Fein Europäer hat ſie in neuern Zeiten 114: 
ſucht — Rofhend, oder Khojund, bedeutende Handels 
ſtadt am Szyr. Sie ift mie Erdrücken umgeben, ſoll größer 
als Gamarkand ſeyn, und zeichnet fih durch ihre herrliche 
Lage, ihr ſchoͤnes Klima und große Volksmenge aus. Der 
Szye iſt hier noch nicht anfthnlich und wird bloß von Bodten 
an einem ſehr fruchtbaren Thale, berühmt wegen ihres guten 
Trinkwaſſers. — Andekan, Stadt am Szyr. — Kakarä 
Khaldée und Tukt Solymann, Orte an der Knie 
Heerftraße nah Schina und Spider: 


2) Das Khanat Bab atf han. Es macht ben ſadlichen * 
des Usbekenlandes, etwa zwiſchen 85 bis 89° 50 oͤſtl. ẽ., und 
34° 20’ bis 38° zo’ noͤrdl. Br., und im R. an Kokun, im O. 
an bie Schineſiſche Mongelei, im ©. und W. an Afghaniften, 
im N. W. an Hiffar grängend, Kin völliges Gebirgsland, das 
im ©, den Hindu: Kufh, im O. den Belut-Tagh, im N. den 
Yamer und in ber Mitte den Babakſchan hat, übrigens eigents 
lich nur aus 2 Hauptthäfern befteht, wovon das norböftlidye 
fih zwifdyen dem Pamer und Belut bis zur Qwede bes Amu oder 
Duni bis zum Berge Pofchtitur binaufzieht, das fühweftliche 
aber die Ufer des Koktſcha oder Badakſchan bis zum Einfluffe 
in den Amu-begleitet. Das Land ift überhaupt ſehr wafferreich; 
hat eine reine gefunde Luft und herrliche Waiben, worauf größe 
Heerden von Vieh gehalten werben, Man ärntet Korn, Reif, 
Baumwolle, Hanf, Flachs und mancherlei Früchte, bat auch 
mehrere Bergwerke, die Gold, Sitber, Kupfer, Zinn, Blei, Ci: 
fen und mehrere Halbmetalle- enthalten, aber nicht weiter gedff⸗ 
net werden. Hier ift die Gegend, wo nian bie geruchteften Edel⸗ 
feine Dſhagatais auffindet, als: fehöne Hellvothe Rubinen, Tur⸗ 
tife und Lapis Lazuli, welcher ſich hauptfädhlic auf der Badak⸗ 
fhantette findet ‚und ‚von Anderab aus in ben Drientalifchen 
Handel koͤmmt. Auch hat es Salz und Schwefel, Diefes Khas 
nat ift eben ſo wenig bekannt, als Kokan: es wird theils von 
wilden, roben, Gebirgstürfen oder Usbeken, die von’ Fleinen 
Häuptlingen oder Khanen beherefcht werben, und wahrſcheinlich 
nur in unbebeutenden Dingen die DOberhoheit des Großkhans ans 


? 
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erkennen, Übrigens Nomaben und ganz unabhaͤngig ſind, theils 
don Tabdſchiks bewohnt, die den Acker bauen und Gewerbe und 
Banbel unterhalten. Der vornehmfte Khan, ber zu Fyzabad 
vefidirt, foll 60,000 Pf; Sterlinge Einlünfte haben, . und feine 


Mriegsmacht zwifchen 7,006 bid, 8,000 Mann betragen, bie meis 


fen gute Flintenſchuͤtzen find. Es zerfällt: 


aa) in das eigentliche Badakſchan am Kortfcha herun⸗ 
‚ter und im ©, an den Hindu-Kuſch grängend. 


Fyzabad (Br. 369%. 26, &. 879 40%), Hauptſtadt bes 
Khanats in dem Thal des Koftida, aber. faft 1 Meile von 
bemfelben entfernt. Sie iſt befeftigt, gut gebauet unb volk⸗ 
reich, aber eben nicht groß. In ber Nähe finden fi Gold⸗ 

waͤſchen, wobei Zigeuner biefes Handwerk verrichten, und bie 
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beruͤhmten Rubinengruben. Der Ort * bis auf die neuern . 


- Beiten Babakſchan. 


bb) in Durwauz ober Derwas, ein großes Thal, wel⸗ 
bes ſich auf der Oſtſeite der Badakſchankette ausbreitet, und 
unter einem eignen Kane fteht, der von Alerander dem Gros 
Sen abftammen will, weldes auch von den benachbarten Fuͤrſten 
anerkannt wird. Seine Untertbanen find Tadſchiks, die in 
Rruthe und Frieden ihre Feld baten; der Hauptort Dirwans 
\ auf ber Oſtſeite des Badakſchangebirgs. 


DER ce) in Schoagnan, ebenfalls ein kleiner, von Zadfite 
bewohnter Staat, ber ben obern Yuni ober Amu bis zu feiner 
Quelle beherrſcht. Die Tadſchiks in Wakhiha, melde in den 
Thaͤlern des weltlichen Belut und ben: Buß bes Poſchtikur be⸗ 
wohnen, find wenig zablreih; auch weiß man nit einmal, ob 
ſie von den zu Schoagnan abhängen oder unabhängig find. 
dd) in Kafferiftan. Ein Laͤndchen, was man eigents 
lich nicht zu Usbeliftan rechnen follte, da es theils hit von 
Usbeken bewohnt wird, theils keinem Usbeten gehorcht, und 
uͤberdieß nicht einmal ganz in dem jegigen Umfange von Dſhaga⸗ 
» tai belegen ift, fondern ſich befonders im O. weit über baffelbe 
ausdehnt. Doch Haben wir mit Eiphinftone, dem wir. aud) 
bie detaillirte Befhreibung beffelben verdanken (pag. 618 seq.), 
daſſelbe hierhergerehnet. — Das Land ber Kaffern- oder CGau- 
‚Ars, eines gutgebildeten Hinduvolkchens, nimt bie. füblichere 
"x Spige von Badakſchan oder einen Theil des: Hindu⸗Kuſch und 
Belut-⸗Tagh ein; es gränzt im N. an Badakſchan, im N. O. 
an Kaſchgan, im O. am Kafhmir, im ©. uud W. an Afghas 


\ 


2 
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’ niftan, und beſteht faft ganz aus Gletſchern, aus Felfenmafs 
- fen, aus tiefen Fichtenwaͤldern und kleinen, aber fruchtbaren 
Thaͤlern, bie guten Wein erzeugen und Schaafe und Rinder 
nähren, wogegen die Wände ber:Berge von Biegen abgewais 
‚det werden. Der Aderbau hat ben. Umfang der. Viehzucht 
nicht; man bauet vorzuͤglich Waizen und Hirſe. "Das Bolf, 
das biefe ‚Thäler bewohnt, hat feinen allgemeinen Namen, fons 
dern jeder Stamm führt feinen befondern ; den Namen Kaffes 
riſtan, den der Kaffern, haben Land und Volk von den Mos 
hammedanern erhalten, weil keiner feiner Stämme bem Is— 
lam bulbigt. Doch nennt fie Adelung mit dem Namen Siah 
Puſches, und haͤlt ihre Sprache für einen Hindudialekt. Ihre 
Religion gleicht Feiner uns fonft bekannten; fie verehren Eis. 
‚nen hoͤchſten Gott, aber neben bemfelden mehrere Götter, die 
fie als Stellvertreter der Menfhheit bei dem hoͤchſten Gotte 
-anfehen, und die theils aus Holz, theild aus Stein gefhnigelt, 
aber nad. den Stämmen verſchieden find; fie bringen Opfer 
und haben- Zauberer und erbliche Priefler, jmeldhe Iegtere aber 
ohne eingreifende Einflüffe find... Außer Fiſchen halten fie je⸗ 
des andere Thier für sein. Die Polygamie ift erlaubt, aber - 
die Weiber werden nit eingefchloffen;, Man hält männlidye 
und weibliche Gclaven u. f. w. Der gemeine Mann leidet 
ſich in Biegenfelle, worunter er hödftens ein Hemde trägt; 
bie Weiber haben felten ein anderes Kleibungsftüäd, als das 
Hemd; ber Dann ſcheert den Kopf bis auf einen langen Büs 
ſchel auf dem Scheitet, und zwei Locken über den Ohren, alle 
" übrige Haare bis auf einen 4 bis 5 Zoll langen Bart wers 
ven ausgerauft; bad Weib hat bas Haar in Flechten auf dem 
Scheitel befeftigt, und ſchmuͤckt es mit filbernen Bierrathen 
md — Kauris. Die Jungfrau fchmüdt eine rothe Binde 
rund um den Kopf. Die Häufer find von Holz, und haben 
Keller, bie ihre Mil» und Vorrathskammern ausmadenz 
auch befigen fie Tiſche, Stühle und Betten, wie bie Euro: 
paͤer. Ihre Nahrung beftept aus Köfe, Butter, Milch mit 
Brod oder einer Art von Talgpubbingz doch fpeifen fie aud 
Brod, Früchte, befonders Wallnäffe, Aepfel, Mandeln, Trau⸗ 
ben und eine Art wilder Apritofen, und trinken fehr vielen 
Mein von 4 verfhiedenen Arten, wovon eine fo did als ein 
—Gallert' iſt. Das Volk ift wohlmollend, harmlos und gutmü- 
thig ztrotz ihrer Leidenſchaftlichkeit laſſen fie ſich dod leicht 
beſänftigen; fie find geſellig, luſtig, ſcherzhaft, befandere 
Freunde des Tanzes, den ſie mit Trommel und. Pfeife beglei- 


8283 | Aſia. 
ten. Gaſtfreiheit iſt eine ihrer Haupttugenden; ſie verlaͤug⸗ 
nen ſie ſelbſt gegen den Moslemimen nicht. Dabei iſt Blut⸗ 
rache heilig. Ihre Waffen beſtehen in einem 4 Fuß langen 
Bogen mit leberner Schne-und leichten Rohrpfeilen, in eis 
nem Dolche und einem ſcharfen Meſſer; auch fuͤhren ſie ſeit 
‘ben neueften Zeiten Beuergewehr. Sie leben gewöhnlid in 
FSeindſeligkeiten mit einander, bie zwiſchen den perſchiedenen 
Staͤmmen blutige Fehden herbeiführen, aber geſchwarene Feinde 
find fie von allen Muſelmaͤnnern. Ihre Doͤrfer find an dem 
Abhange der. Berge gebauti, ſo daß die Daͤcher der Haͤuſer die 
Straßen bilden, die in das obere Quartier des Dorfs fuͤhren. 
Sie find zahlreich und theilen ſich in miele Stämme „. wovon 
«jeder Stamm rin Thal einnimt. Ob fie anerkannte Obrigkei⸗ 
ten haben, iſt ungewiß, aber follten bergleiden -nochanden 
ſeyn, fo haben fie wenigen Einfluß, und Alles wird bier durch 
- den Willen ud die Berathſchlogungen der Reichen entſchieden. 
‚Nie’find fie indeß bezwungen. Ihre Reichen führen den Zitel eis 
ned :® hans, aber eine’ Art von Juſtiz ift gar nicht vorhanden. 
Das Vermögen eines Kaffern befteht hauptfädhlih in Vieh 
und Sciavenz ein Reicher befist ‚etwa 800 Ziegen, 300 
Ochſen und 8 Stlaven. Die beiden Hauptſtaͤmme der Nation 
find die Kamotſchi mit. dem Hauptdorfe ‚gleihes Namens, 
„das 500 Häuf. zählt, und die Tſo kui, wovon erflere ganz 
‚auf der Gränze von Badakſchan wohnen. (Das Laͤndchen 
Kaſchgur, welches nach Elphinſtone im N. von Kafferiſtan, 
und im S. von Fyzabad belegen iſt, und, wodurch ein Ueber⸗ 
gang über ben Belut in die Echinefifhe Mongolei offen. fleht, 
“findet fih bei Arrowfmith nicht, Es wird von einem gleihn, 
Fluſſe bewäffert, ift hoc) und kalt, und die Einwohner Leben 
bloß unter Zelten ; fie find Koberd, bie den Islam angenoms 
men haben, aber- fonft weiß Eiphinftone über Namen, ‚Abs 
flammung, Sprache und weitere Berbreitung nichts. Ihe, 
Land zerfällt in,g Diſtrikte: Tfhitral, Drufd,, Ma— 
ſtutſch und Kafhgur, deren jeder unter einem Kürften. 
ſteht ). 
4) Die Landſchaft Hilf far. &ie begreift das Penſchab von 
Dſhagatai, zwiſchen 83° 30‘ bis 860 30° oͤſtl. &, und 36° 55 


) Der Verf. hat dieß Laͤndchen nach Givpinfone Account und 
Charte bier aufgenummyn, allein er iſt, da auch Elphinſtone 
ſeine Beſchreibung bloß vem Höreniagen wuste, noch gar 
wicht auf dem Keinen, ob es wirklich exiſtire und nicht eine 
Verwechſelung mit dem Schineſiſchen Kafhgar obwalte. 
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bis. 39° 10* noͤrdl. Br., im MR. und R. O. an Kokan, im O. 
an Babalihan, im ©. an Afghaniſtan, im W. an Usbekiſtan 


gränzend: Ein fehr aebirgiges Land, das überall von Vorbergen 


des Badakſchan durchſetzt ik, und aus fehr vielen tief eingeſchnit⸗ 
tenen Thälern beſteht. Die 5 Füffe, wovon das Land wohl 
ben Namen: bes Bukhariſchen oder Dſhagatai Venfhab führt, 
find. der Amu, welder bie ganze Gränze umfließt, der Kuras 
tedſchin oder Sardiab,_ welcher vom Badakſchangebirge herab⸗ 
ftrömt, ben Safſikan und die Wachiha an ſich zieht und ſich in 
den Amu ergießt, 2 andere Flüffe, wofür unſere Geographie 
noch Feinen Namen hat, und der Hiffar oder Kofir Nihau, mel: 
der aus der Vereinigung ber Flüffe Hiffar und Karrataf ent: 
ſteht, und ſich ebenfalßs in den Amu mündet. Von dem Innern 


diefes Landes, dag von unabhängigen Usbeken nnd Zürfen, viel⸗ 


leicht auch Tadſchiks und Bukharen bewohnt wird, ift un® gar 
nichts bekannt; die Städte Zirmuz, wo der Amu ſchiffbar 
wird, Kilif und Suedabad liegen nah Elphinftones Charte 
vor den Gebirgen und feinen eher zu Usbefiftan zu gehören, 


Das Land Karratedfihin Liegt hoch auf dem Badak— 
ſchan und wird von Tadſchiks bewohnt, die wahrſcheinlich in 
ihren Thaͤlern ganz unbezwungen leben. | | 


5) Dos Land Ofrufpnah, im N, von Usbekiſtan, wovon 
es durch einen Zweig der Allatankette getrennt ift, im O. an 
Kokan graͤnzend, fonft aber durch Wüften von Kharefm geſchie— 


den. Es bildet das Quellenland des Kiſil, ift voller Huͤgel, 


- amd ein herrliches, ſchoͤnes Land, das im Mittelalter hoch kultü— 
virt und bevölkert war, und eine Hauptftabt Hätte, die 70,000 
Ginwohner zählte, Noch jent fol es ziemlich gut bebauet und 


bevötkert feyn, aber feine Bewohner find bis auf die Buk⸗ 


baren in ben Städten fämmtlid Usbeken, deren Khan dem 
Großkhan zu Samarkand unterworfen if. Es hat Faft 
alle Produkte, wodurch fih Oſhagatai auszeichnet, von edlen 
Metallen Gold und Eilter, dann Kupfer, Sal Ammo- 


niac *), Steinkohlen und Naphtaquellen. Die jepige Haupt: 
ſtadt des Landes heißt Oſruſhnah am Kifil, von welcher man 


) Dad Sal ammoniacum koͤmmt in Dfrufhneh in murfatie 
fhen Salzdaͤmpfen vor, die unmittelbar aus der Erbe an 
verfhiedenen Orten hervorzubreden und fih zu fublimiren 
pflegen, Ueber biefe Dampfitellen erdbauet man Huͤtten, beten 
Fugen dicht mit Thon verklebt werben und an beren Roben 
und Wänden fih bdann bad Ummonigt in Kryſtallen anfegt, 
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übrigens nichts weiter weiß, als daß die große ciaweneien · 
von Samarkand nach Kokan durchzieht. 


B. Turtifen 


Die Heimath der Turk und Uiguren, wohi die frühe 
ſten Einwohner Dſhagatais und einſt herrfchendes Wolf, 
jest aber durch Kirgifen und Usbeken verdrängt oder uns 
terjocht, iſt dieſes Turkiſtan, ein Land, das fi im M. 
von Dfhagatai zwiſchen dem XAralfee, den Kitgifen det 
mittleren und Eleinern Horde, der Schinefifchen Mongolef, 
Kokan und Oſruſhnah binzieht. Seine Gränzen find 
wohl bloß gegen Schina feft beftimmt, we bie eiferfüche 
tige Regierung ftets eine ſtarke Gränzpoftirung unterhält; 
im N. lagern ſich unermeßlihe Wuͤſten zwifchen die Kits 
gifen der größern und der mittlern Horde, die vielleicht 
auf Bitpak ihre MWaidepläge ziemlich unbeftimmt geſteckt 
haben mögen; im ©. W. breitet fi die befannte Wuͤſte 
Karat aus, und ſelbſt zwifchen Usbekiftan merfen ſich eis 
nige geringere MWüften. Das Land befieht im W. aus 
Gebirgen, deren Hauptkette bei Arcomfmith Argia, auf 
der Kirgifencharte aber Karatau heißt, im D. aber aus 
Ebenen und mwirklihen Wuͤſten, durch welche die Fluͤſſe 
Szyr und Kifit Ihre Mündung fuhen. Auch giebt es 
bier die großen Steppenflüffe Sarafu, Tzui und die Bins 
nenfeen Aral, Akſakal und Zelegul, wovon die erften beis 
den doch nur zum Theil hierher gehören. Das Gebirge: 
land produgirt zwar die meiften Erzeugniffe Dfhagatais; 
da es aber durhaus von Nomaden bewohnt wird, fo fin» 
det dafelbft nur ein fehr geringer Aderbau ftatt; die Dafen 
am meftlihen Abhange des Gebirge, obgleich umgeben 
von furchtbaren Müften, find höcft fruchtbar. 

Die eingebornen Turf und Uiguren find zwar nod 
zum Theil in ihren Nachkommen in Zurkiftun und auch 
im Gebirge vorhanden, aber fie haben lange aufgehört, ein 

herrfchended Volk zu feyn, ſondern in den Gebirgen has 
ben die Kirgifen, aus den Ebenen die Usbeken fie verdrängt, 
Und diejenigen, die jegt noch uͤbrig geblieben find, bes 
Hteift man unter dem Namen der Tadſchiks, unter welchem 
fie bereits auch in Usbefiftan vorkommen. Usbeken und 
Kirgifen find erft fpät eingewandert. Jene haben in 
Taſchkent ein Reich aeniftet, das ——— von den Kir⸗ 
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gifen hart bedraͤngt war, aber feit 1798 durch gluͤckliche 
Kriege ſich zum Oberherrn von ganz Turkiſtan ſgemacht 
hat, und bloß einige Staͤmme der Kirgiſen von der großen 
Horde ſcheinen ihre Unabhängigkeit zu behaupten, dagegen 
die Karakalpafen von den Kirgifen unterjocht zu feyn. 


a. Taſcchktent. 


Das Hauptreih in Turkiſtan, weldes- gegenwärtig er 
ganze Ebene zwifhen dem Kiſil und. dem Gebirge, oder die 
Dafe Taſchkent, das Thal von Turkiſtan und einige Kirgifenges 
biete begreift. — Taſchkent graͤnzt im N. und O. an das Ger 
birge, im ©. DO. an Kokan, im S. W. an Drufpnah, im W. 
an bie Wüfte Karak, und bildet eine zeiche, fruchtbare Dafe, 
bie der hier ſchiffbare Szyr mit feinen Nebenflüffen dem Tſchir⸗ 
ſchik, dem Kaljas, dem Sinte, dem Ariſh und Arafchanly, die ſaͤmt⸗ 
lic) von Argia in die Ebene berabftrömen, durchzieht. Dev Ackerbau 
ift die Hauptbefhäftigung der Cinwohner; daß ganze Land zwi⸗ 
fchen dem Szyr und dem Gebirge, bedarf wegen feiner Trocken— 
heit und bei dem häufigen Mangel des Regens einer forgfältigen 
Bemwäfferung, die man ihm denn auch auf eine kuͤnſtleche Art er— 
theiltz das ganze Gebiet von Zafıhkent ift für den Ackerbau mit 
Kanten, burdifchnitten. Außer Kornfruͤchten, Reiß und Hirfe, 
wird viele Seide, Baumwolle und Hanf, auch Eefam gebauetz 
die Obftgärten liefern vortreffliches Obſt, die Weingärten Wein, 
. aber an Holz ift Mangel, Obgleih das Karatelfhingebirge 
mit guter Waldung beftanden ift, fo bedient man fid) doch faft 
dilein zum Brennen bes Strohs ober eines Geſtraͤuches, Jantak ge⸗ 
nannt. Die Biehzucht macht das Hauptgewerbe der Romaden 
aus; fie finden Hier herrliche, grasreiche Waiden, und beſonders 
werden große Heerden: von Rindvieh und Schaafen gehaltens 
das Pferd fällt klein und nicht ſchͤn. Wild giebt es im Uebers 
fluffe, aber von Metallen, außer etwas Raſeneiſen, das benugt 
wird, nichts von Bebeutung, 


Die Einwohner find Usbeken, welche bereits feit 2 Sad: E 


hunderten herrfchend geworben find, und die Eingebornen oder 
die Zurk in die Gebirge getrieben haben; auch machen fie in 
dem Gedirgsthale Turkiſtan nod die Hauptmaſſe der Einwoh⸗ 
ner aus, Die usbeken theilen ſich theils in nomabifivende Usbes 
Sen, bie Kriegerlafte, welche doch auch einen kleinen Ackerbau 
unterhalten, theils in anfäffige Usbelen oder Karakaffen, bie 


“- — 


bie bürgerlichen Gewerbe, befonderg Aderbau, Handwerke, Mas 
nufatturen, Handel und. bie. übrigen Künfte, des Friedens beles 
benz, beide reden ben: Usbeker Dialekt, aber. bie Karakaffen vom. 

hfent ſcheinen nichts weiler als die Bukharen von Ushelis 
fan zu feyn. Das meiftens von Tutks beſeſſene Turkiſtan iſt 
durch die beſtaͤndigen Fehden mit den Kirgiſen faſt zanz * 
tert, ‚Die Kirgifen find. Nomaden. Unter den. Gewerben ber 
Einwohner ſteht die Baumwoliſpinnerei und Weberei oben an; 
dann folgt die” Seidenfpinnerei und die Geidenweberei;. beide 
Gefhäfte werden in den, Staͤdten und auf den. Dörfern Überall 
getrieben, und nicht allein. rohe Geide und Baumwolle, ſondern 
auch verſchiedene Arten von. Zeuchen, Tuͤchern und Muͤtzen aus: 
arführt. Indeß begeben ſich die Karakaffen nicht ſelbſt auf Rei: 
fen, Sondern verhandeln das, was fie, übrig haben, entiveder 
auf Märkten oder laffen es fih von den Kierwanen,, bie buch 
ihr Gebiet ziehen „abholen. Unter ben Einwohnern find auch 
viele ‚Eifenfchmigde, bie recht gute Eifenarbeiten tiefen, und das 
dazu gehörige Roheiſen aus ihren Eleinen Meinen ziehen. Die 
Ännern und. äußern Kriege, in die bas Land beftändig verwickelt 
if, erhalten das Volk in Armuth; ber innere Verkehr ift daher 
wenig bedeutend, und der Äußere wiro faft nım mit den Kir gifen 
betrieben, da fie mit Kokan in beftändiger Fehde leben 39— 
Bukhara die durchgehenden Kierwanen allein ſich damit befhäfti- 
den. "Der Umlauf des baaren Geldes ift auch fehe geringe, da 
Gold und Silber gar nit zu haben, und gemünztes Kupfer 
fehe wenig da iſt. Aller Handel befteht daher in Tauſchhandel. 
Demumerachtet koͤnnte Taſchkent, bei feiner Lage in der ‚Mitte 
zwiſchen dem Affasifchen Rußlande und Scan und Afghaniſtan, 
ſo wie zwiſchen Bukhara und der Schineſiſchen Mongolei ein’ ÄUs 
herſt wichtiger Handelsplaz werden, da die Karakaſſen im Gan⸗ 
zen thaͤtige und zum Haadel 5 Menſchen ſind. Aber 
das, was den Handel von Bukhara laͤhmet, ſteht noch mehr dem 
von Taſchkent entgegen — das Raub: und Pluͤnderunge ſyſtem 
der Kirgiſen, und naͤchſtdem das der Usbeken ſelbſt. Ständen bie 
Kirgifen ſaͤmmtlich unter einem Huthe, fo würden die Klerwa⸗ 
nen ſich durch Geſchenke loskaufen koͤnnen. Co ſteht jeder Stamm 
unter einem eignen Fürften, tie alle bezahlt feyh wollen.“ 

Der Khan von Taſchkent, welcher feit bem Ende bis 18. 
Sahrhunderts fi von der Abhängigkeit der Kirgiſen befreiet hat, 
befist, wie ale Usbekiſche Fürften, eine unbeſchraͤnkte Gewalt 
über das Leben und Eigenthum feiner Unterthanen, doch zieht 
er bei wichtigen Angelegenheiten feine höhern Staatebeamten, 
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die Khoſcht Heißen, ih ben Diwan. Alle Verhandlungen geſche⸗— 
hen muͤndlich, nichts ſchriftlich; eigentliche Gefege find außek 
dem Koran nit vorhanden, Der Khan ift zugleich der oberfte 
Richter; ſonſt giebt es in jedem Diftrifte Kadis, und die Dött 
fer haben ihre Dorffchulzen, wie in usbeliftan, welche‘ indeß 
wenig zu ſagen haben. Schwere Verbrecher werden mit Schwert 
und Galgen, mit Einziehung des Vermoͤgens und mit Deporta— 
tion beſtraft; minder wichtige wirft man auf eine beftimmte Zeit 
in eine‘ Grube, oder beftraft fie mit Gelde. Giner der wichtige 
ften Beamten iſt der Bahtfhi Khoſcha oder Polizeiminifter, 
weicher für die Ordnung in der Stadt forgt und die minber 
wichtigen Srreitigfeiten ſchlichtet; von demſelben fteht jedoch bie 
Berufung an den Khan often. An der Abweſenheit des Khans 
vertritt dieſer Bachtſchi Khoſcha feine Stelle. Alle Beamten des 
Khans werben aus den Karakaſſen genommen; fie erbalten Feine 
Befoldung, ſondern müffen fi) von ihren Nebengewerben näß: 
zen, movon fie alsdann Feine Mebenabgaben entrichten. ‚WBefon: 
bere Berdienfte belohnt der, Khan mit Gold oder Sachen von 
Werthe. In Briedenszeiten find fie ganz gefhäftsloe, 


» Die Abgaben find nicht beftimmt, Tondern der Khan forbert 
jedesmal von feinen Untertdanen bie zu feinem Unterhalte und 
Bedürfniffe bendthigte Summe; body find hiervon die Karalafas 
nen ausgefhloffen. Manche Familie muß monatlich hierzu wohl 
5 bis 10 Rupien (jede zu 20 Kopeken oder 5 gGr. 7 Pfn.) er: 
legen. Zur Erhebung der Auflagen find eine Menge Beamten 
angeftellt, bie Akſakali heißen unb ımter dem Bachtſchi Khoſchi 
ſtehen. Außer den unbeftimmten Abgaben ‚bezahlt ein jeber 
Tuſchkenter 25. Rupien bei feiner Verheirathung, und diejenigen, 
die einen bürgerlichen Erwerb treiben, nad Verhältniffe, als: den 
Bebnten vom Ertrage des Bodens und ben vierten Theil vom 
den ein» und ausgeführten Wanren.. Auch die.dem Khan. eigen 
thuͤmlich zugehörigen Karakaſanen muͤſſen für feine Rechnung 
Ackerbau, Viehzucht und Handel treiben. Die Münze, iſt 
ein Regal: es werben jebod bloß kupferne Münzen geprägt, 
mwozu das Rohkupfer aus Rußland ober Usbeliftan eingeführs 
wird. Im Ganzen find die Einnahmen nicht beträchtlich, 


Auch bie Armee wirb aus den’ Karakaſanen eraänzti: Diefe 
Volksklaſſe ift nach Fahnen oder Regimentern von ungleicher Zahl 
eingetheilt, die von 200 bis 1,000 Mann ſtark find. Gebe: Fahne 
ſteht unter einem vom Khan ernannten Kboſchi. Der Khan für 
wohl, ats jeine erwachfenen Soͤhne Waben-ihre beſondern Fahnen 
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und zu denfelben gehörigen Karalafanen. Die ganze Armee zähle 
6,000 Mann; die Soldaten erhalten Pferde und Bewaffnung 
von ihren Befehlshabern. Im Falle der Noth vermehrt man 
bie Armee noch durch außerorbentliches Aufgebot, und durd die 
dem, ‚Khan unterworfenen Usbeken und Kirgifen, modurd man 
e3 auf 60,003 Mann bringen Kann, wovon aber kaum der. vierte 
Theil bewaffnet, und. felbft diefer nicht durchaus” mit Flinten 
verſehen iſt; die übrigen tragen Spieſe, Bogen und Pfeile’ Die 
Kanonen werden auf Karren mitgeführt. Ihr Angriff ift fürdters 
lich, ‘aber unregelmößig. Alle Gefangene, die fie machen, gehören, 
mit Ausnahme der Weiber, die jeder für ſich behält, den Khan. 


Die Religion ber: Taſchkenter iſt der Islam, aber ihre Me: 
ligionstenntniffe beſchraͤnken fi bloß auf das Berftehen des Kos 
zone. : Der Gotteedienft inden Mofkeen, dem alle Mannäper: 
fonen von reifem Alter beiwohnn müffen, wird täglich 5 mal 
gehalten; ihre Mullas halten mit großer Strenge auf den Bes 


ſuch der Mofteen. ‘Der Khan, ber fi auch bier -Befchüger der 


Bläubiger nennt und als folder der oberſte Religions : Chef ift, 
gebt: durch eignes Beifpieli vor. Die religiöfen Gebräude ber 
Taſchkenten find. ganz diefelben, wie bei den übrigen Mohames 
banern: .fie toleriren alle uͤbrige Religionen, geben aber nur 
mit ihren Glaubensgenoffen um Die Vielweiberei erlaubt das 
Geſetz. : Der Khan haͤlt mehr .ald 12, jeder übrige Taſchkenter 
fo viele Weiber, als er ernähren Fann.- Die Thronfolge geht 
auf den aͤlteſten Sohn uͤberz bie .anderh Söhne des Khans wer: 
ben von demielben auf andere Art ausgeftattet, und die Toͤchter 
an bie vornehmften Beamten verheirathet, bie der Vater ſelbſt 
wählt. Uebrigens Eauft der Mann bie Frau. Die Weiber ges 


Ben prefälbiert unb-bärfih Hk Dor Siemtanben üche äleler- Ta 


hen laſſen. Ehebruch wird ch dag ſchaͤrfſte — — 
dungen ſind geſtattet. 


Taſchkent (Br. —P 55), Haupiſtadt dee Khanats, 

210 Werſte oder ı! Meil. vom Tſchirſchik, und unweit von def: 
fen Mündung in den Gyr, in einer teichen, mit Gärten are 
gefuͤlten Dafe. Cie ift.mit einem 26 Fuß hoben, 6 Fuß breiz ' 
ten Lehmwalle und Baftionen, umgeden, bat 6 hölzerne Tbore, 
unregelmaͤßige, zuſammengebauete Gaſſen, die außerordentlich 
enge ſind, einen Bazar. in der. Mitte der Stadt, die Reſidenz 
bes Khans, sin deren Umfange auch die Minze und die Haͤuſer 
der- Khanifhen Karakaffanen- ftehn, einige große. Moſkeen, 
150 Metfhede, viele Kokegien, gegen 10,000 Haͤuſer, ſaͤmt⸗ 


Oſhagatai. 835 


lich von Lehm, mit platten Dächern und ohne allen Geſchmack, 
und“ 40, 000 Einw., bie Handwerke, Seiden: und Baummoll: 
weberei, ı Eiſenſchmelze, I Kanonengießerei (do verftehen 
ſie keine Lavette zu machen) und eine Pulvermühle unterhal⸗ 
ten, auch etwas Dandel treiben. Waffer erhält die Stadt 
buch 2 aus dem Tſchirſchik abgeleitete Kanäle, die es faft in 
alle Haͤuſer vertheilen; aud find in der Stadt ſelbſt einige 
Quellen und Brunnen ausgegraben. Zu bemerken find noch 
- 2 jegt verfallene Moſkeen, von befferer Bauart und größerem 
uUmfange, und das Maufoleum Barakkhans, bas aber 1800 

zu einem Biehftale diente, Drüdender Holzmangel. Der. 
Ader » und Gartenbau um die Stadt, deren Ländereien ord⸗ 
nungsmäßig bemäffert werden, iſt fehe blühende, — Tide 
magem, Stabt am Tfehirfhil, mit 700 Häufern und g,000 
Einwohnern. — Turkiſtan, Stadt in einem Gebirgsthale 
bes Argia am Taras, einft groß und blühend, jetzt ſo verwü— 
ftet, daß fie um 1800 nur noch 300 Häufer hatte. Ihre eige 
nen Khane hörten auf, als fie 1799 von dem Khane zu Zafche 
Bent erobert wurde. Die Stadt hat keine Bazars, keinen 
Handel, In ber Vorzeit waren bie Einwohner wegen ihrer 
Fertigung von Panzern berühmte, — Die Kurami, zehn 
Dörfer, die am DOftufer des Szyr belegen find, und zu dem 
Gebiete von Zurkiftan geredinet werben. — Otrar, eim 
beträdtliher Ort am Szyr, der in ber Vorzeit für einen ber 
wichtigften milicärifhen Punkte in biefer Gegend galt. 
Kurlan, Inak, Taſchanak, Amguflai, Siurgu-und 
Saſak, Städte, yech 


% 


b) Das Gebiet der großen Kirgifenhorbe *). 


Die Kirgifen von der großen Horde haben fi laͤngſt von 
denen der mittlern und kleinern Horde getrennt. Man nennt. 
ſie auch wohl die unabhaͤngigen oder freien Kirgiſen, aber mit 
unrecht, da mehrere ihrer Staͤmme ſich den Usbeken nach ihrer 
Weiſe unterworfen haben *c). Sie bewohnen keinen aneinan; 


*) Fraomente zur naͤhern Kenntniß des Kirgiſenlanbes, von 
Schneegaß. Weimar 1804. 8. 

) Nach andern Naͤchrichten ſoll ein Kirgiſiſcher Prinz auf dem 
Usbekenthrone von Tafchkent herrſchen. Allein had Ruſſiſchen 
Berichten iſt Junus Khotſcha, welcher 1800 zu Taſchkent re⸗ 
— und mehrere der. Kirgiſenſtaͤmme fi unterworfen 

atte, ein Usbeke. | 
| ‘ 5099 2 
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derhaͤngenden Landſtrich, ſondern vertheilen ſich über ganz Zur: - 
kiſtan, vom Binnenſee Akſakal bis tief in die Gebirge, und um⸗ 
geben wenigftens von bir Nord » und Oftfeite das Khanat von 
Zafchkent; in threm Gebiete entfpringt der Szyr, fließen der 
Szaraſu und Tzui und breitet fih der Telegul aus; aber in 
das Innere deffeiben find Europäer bloß als Sklaven gelangt, 
und. daffelbe dayer faft ganz unbekannt. 


Nah Schneegaß, rechnet man zu den Kirgifen ber sroßn 
Horde: 
1) Das Gebiet des Ahibajarbed, welches wiſden 
Szyr und Kiſil belegen iſt und einſt ſich Tafchkent unterwor⸗ 
fen hatte, jetzt aber von Taſchkent abhaͤngt. Dazu gehoͤren 
oder gehörten: Sarabkana, Tſchinikent, Sairam, 
Karamurt, Mangioſt, Karaktey, Scharafuga am 
Agengeren (wahrſcheinlich dem Szyr), Godſchakent, Kuitar 
tus, Goſchan, Ura⸗Tiuba, Eſach, Nammemaͤk, Affe 
eät, Tſchenga, Emuir, Sokan, SatkenſchBarkent 
und die Nation der Vierzighunderte. Von allen dieſen Ortſchaft 
ten und Voͤlkern finden wie auf der Arrowſmithſchen Charte 
auch keine, felbft nicht einmal die Hauptſtadt Eſach, die nach 
der Charte des Kirgifinlantes unter 39° 34° Be., im O. von 
- Samarkand liegt, bezeichnet. Märe jene Charte richtig, fo. " 
würbe die Herrſchaft des Khidajarbeck fich damals: bis tief in 
Usbekiftan erfiredt haben. Auch die Nation ber Vierzighun« 
‚ derte, verlegt bie Charte nach an in > nn des 
..Karratedfhin : > 


2) Der Stamm Ruidbrat, welder fi am es um 
Turkiſtan aufbalten und mit Karakalpaken vermiſcht feyn fol, 
“ Er ift auf der Gharte nicht angegeben. 

‚ 3) Der Sıomm Ukot, welder zwiſchen dem Gebiete bes 
Khidajarbek und den Kirgifen von Stamme Ujum haufet. Aug 
von bemfelben ift nichts weiter bekannt. 

4) Der Stamm ufum, am Sarafu unb bis zum Mongoli⸗ 
ſchen Gebirge, einer der ausgebreitetſten Staͤmme, der aber | 
faft allein in ven Ebenen. haufet. 

| 5) Der Stamm Utſchukli utjunskoi, den bie Charte 
nicht zeichnet. Er fol nur go Kibitken, 100 ſtreitbare Maͤn⸗ 
‚Res, 200 Pferde, 700 Rinder und 3,000 Schaafe ſtark fepn. 


6) Der Stemm Kofan, welcher in Usbekiſtan fallen 
i würde, ap r jo viel wir wiffen, iſt Kufan ein- von Turkt 


* 
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und Usbeken bewohntes Khanat, und bie darin befegenen Städte 
find nie von Kirgifen bewohnt, Wenn alfo Kirgifen in dieſem 
Khanare nomadiftren, fo nehmen fie wahrſcheinlich das hohe 
Gebirge ein, und es konnte daher bei Schneegaß Leicht eine 
Verwechſelung eintreten, da die Geographie bisher von dieſem 
Khanate nit einmal den Namen kandte. Auch fol’ die Pro: 
vinz Pſcheket, die der Verfaſſer bloß auf der Kirgifen:Gharte | 
findet, ‚bierher ‚gehören, und die Kuruma und Burutten ihm 
zins bar ſeyn. 
7) Die Burutten, ein Stamm, ber nad Adelung eis 
‚nen — beföndern Kirgifendialekt redet und nah Schneegaß im ©. 
des Agengeren ober Szyr wohnen, aber dem Kokan unterwor: 
fen ſeyn fol. 
8) Die Kurama, ein großer Stamm , der das Es, wie 
Then. dem Gebiete bes Khidajarbef und ben Burutten bewohnt, 
aber theils dem Khidajarbed, theils den Kokan unterworfen: ift, 
9) Die wilden ober Gebirgskicgifen. Sie bewoh— 
nen das Gebirge Argia bis an die Schineftihe Gränze, und 
theiten fi in 10 Stämme, die gegen 50,000 Krieger. zählen 
ſollen. Diefe kühnen und; verwegenen Räuber find es vorzüg⸗ 
lich, bie den Handel im mittlern Aſien nieberdräden, und 
noch bis jegt nicht gezügelt werden Eonnten: bie Schineſen 
baben gerade gegen fie die große militärifihe Poſtirung aufges 
ſtellt. Sötme der Freiheit, betreiben fie in den ungugänglichen 
Gebirgsfiüften ein rohes Hirtenleben, deſſen Ginförmig: 
keit nur durch aufeinander folgende Raubzüge, wobei fie Ries 
‚manden fhonen und Menſchen und Vieh wegführen, unters 
brochen wird, Die Paͤſſe, die über den Argia in die Ebene 
. führen, heißen Taſchkentiſch, Tobolgot, Schate und 
Schinktaſch und bie Stämme der Kirgiien auf diefem Wege 
find: Tfchongbagiſch, Sarakabagiſch, Bogofhalte, 
Buſchtomak und Samſcheh. 
10) Die Ganſcha, ein Stamm, welcher anf dem Kara⸗ 
tedſchin, im ©, der Nation ber Vierzighunderte, wohnen ſoll. 


— 


* 
® f 
’ 





Dieß ift bie Zufammenftellung ber großen Kirgifnhorbe 
und die Geographie „ welche uns Schneegaß überliefert hat. 
Allein die Stellung berfelben auf ber Charte ift fo vermorren, 
das fie fih auf Beine Weife niit allen übrigen Nachrichten eins 
gen läßt. Wahrſcheinlich find auch bie Sitze diefer aufgeführten 


% 
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Stämme fehr zuſammengeruͤckt, und manche ganz zufammenges 
ſchmolzen, andere aber, und befonders die, welche in Usbeliftan 
wohnen, völlig den herrſchenden disbeken unterworfen ober mit 
ihm gereinigt. Vielleicht, daß jest blog nod der Stamm usjun 
oder bie Kirgifen auf der großen Ebene zwifhen dem Atfakal, 
Sem Algesim Zano und dem Sarafu, und bie Gebirgskirgifen 
‚eine völlige Unabhängigkeit genichen. 


* Das Karakalpakenland. 


Es breitet ſich am Xralfee aus, und graͤnzt im R. mit ben 
Kirgifen der, Eleinen Horde, im D. mit ben Kirgifen der großen 
Horde, im ©. mit der Müfte Karak, die ed von Kharefm ſchei⸗ 
det, und im W. mit dem Aralſee. Der Szyhr mit feinem Dops 

pelarme und der Kifil erreichen in feinem Umfange den Aralfee, 
‚deffen Geftabe überall mit hohem Schilf umwachſen ift und bie 
‚beiben Bufen Tſchigansk und Ujany bilder, Auch bie beiden 
Fluͤſſe find mit mannshohem Rohre bedeckt, übrigens das ganze 
Sand Steppe ohne Baum und Geftrippe, ohne Berg und Hügel, 
‚aber doc. mit weiten Streichen von fruchtbarer Länderei und vors 
zuͤglich voller bereliher Waiden. 


Die Karakalpaken oder, Schwarzmuͤtzen, bie fi eigentlich 
"Kara Kiptſchak oder ſchwarze Viehwirthe nennen, find Sproͤß⸗ 
Linge ber Turk, die fi Hier am Ausfluffe des Szyr und am 
Aralſee nicbergelaffen haben. Sie theilen fih in 2 Uluffe: ben 
untern, welcher um die Szyrmuͤndung und um den Aral wohnt, 
und um die Mitte des ıgten Jahrhunderts ſich einmal 
Rußland unterworfen hatte, aber ſchon laͤngſt in keinem Verhälts 
niffe mit biefer Krone weiter fteht, und den obern, welcher weis 
ter unten die Ufer des Szyr eingenommen hat. Beide Stämme, 
die vielleicht nicht 25,000 Krieger zählen mögen, hängen mehr 
‚oder weniger don den Kirgifen ab, haben aber ihre eignen Khane, 
deren Gewalt durch den Einfluß der Geiftlichkeit oder Khoſchi 
und der Seits, die man als Juͤnger und Abkoͤmmlinge Moham⸗ 
meds verehrt, gezuͤgelt wird. Uebrigens ſind die Karakalpaken 
Halbnomaden, die im Winter in feſten Haͤuſern, die doͤrferweiſe 
gebauet ſind, wohnen, im Sommer aber mit ihren Tabunen um⸗ 
herziehen; fie treiben neben der Viehzucht, auch einigen Acker⸗ 
bau, und ſind ſehr geſchickt in Verfertigung von Eiſenwaaren, 


von Waffen, von Pulver und Blei u, ſ. w. 
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Kharefm hat den Namen von einer uralten. Stadt, 
die aber fchon zu Timurs Zeit verſchwunden zu ſeyn 
ee es umfaßt gegenwärtig den ganzen Weſttheil von 

Dſhagatai laͤnas dem Kaſpiſchen Ser, und graͤnzt im M. 
an die Howe der kleinen Kirgiſen, wovon es durch die 
Gebirge Mangiſchlak und Karaumet getrennt tb, im 
N. D. an den Aralfee und das Karakalpafenland, wovon 
es die große Sandwüfte Karak Scheider, im ©. D. an 
Usbekiſtan. getrennt durch die Müfte von Kafhna, im ©, 
an Fran, getrennt durd die Wuͤſte von Khareſm, und 
im O an. den Kafpifhen Se. . Es umfaßt den ſuͤd i⸗ 
‚Gen Theil der Zurfmanifchen Iſthmus, und beſteht jetzt 
"theils aus Dafen, tbeild aus Müften. In der Vorzeit, 
wo noch ein Arm des Amu fi) durch das Fand der Turk— 
manen oder vielmehr durch die alte Landſchaft Oghurds 
ſcha wälzte, da war bie ganze Serküfte bluͤhend, hatte 
Dörfer und Städte, und befand fib in einem gluͤcklichen 
Zuſtande; jetzt bildet ſie eine unermeßliche Steppe, worin 
bloß Nomaden umherſchwaͤrmen; ihre Berge der Man— 
giſchlak, der Karaumet, der Balkhan tragen keine Wal⸗ 
dung und erſcheinen hotzleer; Suͤßwaſſerquellen find fels 
ten, die vielen Fleinen Seen, die Sümpfe haben Satz 
oder wenigſtens eine Art Bitterſalz. Demunerachtet fine " 
det man fchöne Maiden, und man kann das Land zwar 
wohl eine Steppe, aber Eeine Wüfte nennen. Aber was 
biefe Steppe umgiebt, was längs dem Amu bis an die 
Dale von Khima. reicht, ift wahre Wüfte voller Sandſchol⸗ 
len und ſelbſt faſt von allem Gruͤn entbloͤßet, wie in 


dem Sandmeere von Afrika, Durch dieſes Sandmeer 


zieht nun mit langſamem Laufe der maieſtaͤtiſche Amu, 
nachdem er die Ebenen von Bukhara verlaſſen, durchſtroͤmt 
die reisende Dafe Khiwa, und -theilt fih dann nad ben 
Ruſſiſchen Charten in 2 große Arme, womit er ſich in 
feinen Mündungen fo fehr mit Schilfrohr bewachſen, da 
man die Deffnungen des Steoms kaum gewahr wird, in 
den Aralfee ergießt; nach der Arrowſmithſchen Charte fieht 
man zwar auch nur 2 Arme, „wovon ber rechte den Mas 
"men Kifit führt, der linfe, aber ben des Amu beibehält, 
allein letzterer zerfällt wieber in.2 Arme, die fich getrennt 
in den See ergießen, aber durch ihre Zestheilung eine 
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gtoke Inſel im Amuibelta- bilden. Den Am des Amu, 
welcher oberhalb Khiwa von dem Amu abging, bei Alt 
Urgantſchi vorbei und zum Kaſpiſchen See floß, und der 
noch zu Ende des 17. Jahrhunderts vorhanden geweſen 
iſt, zeigen ſowohl die ten der Ruſſen als der Briten; 
ſogat die alte Maaſſiſche Charte von Usbek hat dieſe Bis 
fluenz, allein es ſcheint uns nicht, daß dieß ein im Sande 
ra A Arm des Amu, :fondern ein bloßer Kanal ges 
wefen fey: fo nahe am Ziele pflegt Eein Fluß freiwilig 
eine ruͤckgaͤngige oder Seitenbemegung zu machen. Außer 
dem Amu hat ganz — — nur noch einen bedeutenden 
Fluß, den Tefzen im S. W 


Die Einwohner von —— find theils Usbeken, 
als hereſchendes Volik in’ Khiwa, wozu auch, die Araler 
oder Konrater gehoͤren, theils Bukharen, die in den 
Städten am Amu zu Haufe find, theild Turkmanen, die 
den Turkmanen⸗Iſthmus und das Geſtade des Kafpifhen 
Sees bewohnen, Im S. W. des Kaſpiſchen Sees und 
am Tefzen wohnen Tadſchiks unter den Turkmanen; im 
Ganzen iſt indeß die Menſchenmaſſe in dieſem wuͤſten 
Lande ſehr dünn geſaͤet. Es enthält nur 2 Staaten von 
Bereutung; den von Khiwa, wozu auch das Land. der 
Araler echt, und das Gebiet bet Turkmanen. 


a. Der Staat von Khiwa H.. —— 


. 7 Das eigentliche Khanat Khiwa bildet eine Bafe 'die von 
dem Amu durchftrömt wird, umd faſt rundum von unermeßlichen 
Sandwüften umgeben ift. Im DO. breitet fih bie Wüfte von 
Kaſhna aus, die es von Usbekiſtan ſcheidetz im &. W. Öffnet 
fih die Wüfte von Kharefm, durch bie bie Kierwanen den Weg 
"nach Iran nefmen müffen; im W. hat es die eigentliche Wüfte 
von Khiwa, die das Land von den Zurfmanen ſcheidet, und 
dbloß im N, hängt es durch ben Amu mit dem Lande’ der Aralzen 
zufainmen. Im N. D. ſieht man über die umabfehbare Fläche 
eine Reihe von Sandhuͤgeln, bie die Ruffifhen Charten Waiss 
Uiekara nennen. Den Flaͤcheninhalt diefer Dafe berechnet man 
“auf nicht mehr ald 300 U; Meilen. Das Klima ift zwar fehr 
Zi heiß und ſehr trocken, ”. aber gefund und wird durch digen 


) Nachrichten von: Khime. Weimar 1804, 8. — Eharte von 
. dem Zatarenfiaate Khiwa. ‚Meimar 1868. 
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‚ häufig abgekuͤhltz ber Winter dauert nur eine kurze Zeit, und 

die Giemäjfer ‚belegen fid) nur auf ein Paar Tage mit, Eife, wie 
‚denn ein in ber Nacht gefallener Schnee im tiefen Winter. hoͤch⸗ 
ſtens ein Paar Sage liegen bleibt, Der Regen ſtellt ſich ge⸗ 
woͤhnlich im Herbſt ein, und Regenwetter bildet auch meiſtens 
den Winter. Gebirge hat das Land außer der Huͤgelkette Maids 
liefara, auch ber. goldene Berg genannt, nicht... Diefes Eleine 
Gebirge hat doch wohl ſtrichweiſe 54 Meilen Breite, und iſt mit, 
dichter Waldung beftanden, worin der FKorftbaum Sakſaul pore 
herrſchend iſt. Auch findet man: in bemfelben Gold, Gilber, ans 
bere Metalle, Karniole und eine Art Smaragde; aber bad Auf: 
ſuchen der edlen Metalle iſt bei Todesſtrafe verboten. Der Haupt: 
fluß und die Pulsader des Landes ift der Amu, ber ihr, in eine 
unendliche Menge von Kanälen vertheilt, Kultur und“ Leben 
giebt; ein folder Kanal mag auch der wohl gewefen feyn, der 
fid) weftiwärts über Alt: Urgantfhi zwifchen den Gebirgen Karau: 
met und Balkhan in den Balkhanbuſen des Kafpifhen Sees ge: 
worfen, aber fchon feit einem Jahrhundert ganz verfandet if, 
Seen findet man nit. Der Boden befteht aus einem hellroͤth⸗ 


lichen Lehme, der, wo er —— werden Fam, Außerjt frucht⸗ 
bar iſt. 


Der Ackerbau iſt ſehr lohnend. Man bauet Waizen, — 
Hirſe, Erbſen, Bohnen, Linſen, Flachs, Seſam, Dſchegura 
(Bukhariſche Hirſe) und Baumwolle auf den Feldern, bie aber 
durchaus bewäffert werben müjfen, weil im Sommer ber Regen 
ganz fehlt und die Luft viel: zu troden ift. Auch die Gemüfe: 
und Fruchtgaͤrten werden bewäffert; von Gemüfearten hat man 
Schöne Zwiebeln, Rüben, Rettige, Gurken und faft die meiften 
Arten, die in Iran fortlommen, unter andern auch Zafchenpfefs 
fer, in den Fruchtgaͤrten Aepfel, Birnen, Bergamotten, Pflaus 
men, Kirſchen, Aprikoſen, Wallnuͤſſe und Piftagien, . Die Rebe 
waͤchſt wild; man bat die fhönften Trauben, verfteht aber kei 
nen Wein daraus zu keltern. Der Maulbeerbaum befchattet alle 
Kanqaͤle und Baͤche. Der. Seidenbau iſt fehr beträchtlich, und. 
neben dem Baumwollenbau ein Haupterwerb ker Einw., die 
beide Stoffe zu ihren einzigen Manufakturen perwenden. Die 
Hauptkunſt bes Aderbaues befteht. bier in- der. Slemäfferung dee 
Ländereien, die die Sclaven des Nachts Aver üs ernehmen müfs 
fen, indem fie der Reihe nad die tur die Telder gezogene 
Kanäle Öffnen und jedem Etüde Ader, Garten a der Wiefe eine 
binreichende Quantitaͤt Waffen zuführen, Die 1Wierſen werden 
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zweintal, in den Sommern aber, wo Regen gefallen ift, dreimal - 
“gemäbet. — Nach bem’Aderbau. if die Viehzucht der, Haupts 
"erwerb: man bält Rindvieh, Pferde, Kameele, breitſchwaͤnzige 
Schaafe, Biegen und allerhand ‚Febervieh. In dem einzigen 
Walde, den das Sand hat ,.im Maislie: Kara, findet ‚man wohl 
Bären, Mölfe, Füchfe und Raragans, auf den Ebenen und am 
Rande der Wüfte den Korfaf, die wilde Katze, Schokale, Haa⸗ 
‘fen, Antilopen, und in dem Schilfe, welches das Geſtade des Amu 
bedeckt, eine Menge wilde Schweine; auf den Feldern eine Menge _ 
bon Trappen, Stoͤrchen, wilden Gänfen, Bekaſſen, Wachteln 
“und andern Zugvogeln, die im Winter ſuͤdwaͤrts ‚ziehen. Die 
Kyhiwenſer treiben die Wögeljagd mit Kalten und anbern Stoß⸗ 
—— die fie aus Rußland befommen. 


WManufakturen und Fabriken im Großen giebt es wohl in 
gapı Khiwa nicht, wohl aber befchäftigt fih das weibliche Ges 
ſchlecht nicht allein mit dem Berfpinnen ber Seite und Baum: 
‚wolle, fondern aud mit Verfertigung von mancherlei feidnen, 
‚halbfeidenen und geftreiften baummollenen Zeuden, die den Ras 
‚men Suſy fübren, fo fleißig, daß ſie damit nicht allein das 
.. ganze einländifche Bedürfniß beftreiten, fondern au zur Aus⸗ 
‚ fuhr liefern Eönnen. Auch machen fie aus Baumwolle ein grobes 
Zeuch zu Hemden, das ungefärbt Bjafa, blau gefärbt Bujak 
‚ beißt, Die vom ihnen ‚gefertigten Gürtel werden aefhägt. Alle 
dieſe — werden. la von ben Kirgifen gern ges 
nommen. 


Der Binnenhandel der —— und Araler wird in den 
Staͤbdten getrieben, die alle Märkte haben, wo ein bedeutender 
Pe ftättfindet. Von den. Kirgifen, Karakalpaken und Turk⸗ 
manen erhalten fie im Taͤuſche gegen Korn und eiäne und fremde 
Manufakte und Waaren, Pferde, Ochſen, Schaafe, und vor als 
len Sklaven; Ruſſiſche Gefangene werben hier von den Kirgiſen, 
&ranifche und Afghaniſche von den Turkmanen verhandelt, und 
"tiefer Kauf und Verkauf wird wie ein Viebhandel geführt, und 
abgefihloffen; bie Bukharen aber‘ faufen bann von- ben Kyriwen⸗ 
fern die Sklaven aus der seiten Hand, und zwar, muͤſſen die 
Khiwenſer ihnen ſolche zufichren. "Der Khiwenſiſche Handel mit 
den benachbarten Ländern geſchieht mittelſt Kierwanen; jaͤhrlich 
ſchickt Khiwa ‚gegen 2,000 beladene Kameele nah Orenburg, 
Aſtrakhan und den Haudelsſtaͤdten von Jran und Afahaniltan, 
Nach Bukhara werden vorzuͤglich ſolche Khimenfifhe Waaren 
gebracht, die von den Kirgiſen geſucht werden. Aus Bukhara 
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ziehen die Khiwenſer feines baummolfenes Garn, Seide, Indigo, 
Bukhariſche, Indiſche und Perſiſche Geidenzeude, Reſſeltuͤcher 
und Hamans, dorzuͤglich Frauenzimmerputz, wovon ein Theil 
wieder nach Aftrakhan', der größte aber nach Orenburg geſchickt 
wird. Allein ſchon auf dem Wege dahin fehen bie Kierwanen 


. "einen Theil ihrer Ladung am Kirgifen, Karakalpaken, Turkma: 


‘nen gegen Schaafe ab, die fie dann nad Orenburg bringen, 
Aus Orenburg nehmen fie Dufaten, grobe Tuͤcher, Suften, 
Stangeneifen, Allerlei Geſchirt von Eifen; Kupferplatten, Wach, 
Honig, Zuder, Kofcenille, Binnober, Spezereien, Saffaparille, 
Perlen, Wallroßzähne, Haarkaͤmme, Meffer, Scheeren, Nähnas 
dein, Stecknadelu, Leine Spiegel, kleine und große Kiften und 
anderes Städgut, wovon fie dann wieder unterwegs einen Speil 
an bie Kirgifen verhandeln, Der geradefte Weg von Drenburg 
nach Khiwa führt durch die Kirgiſenſteppe, wo dann ber Aralfee 
Yints bleibt, und ift etwa 100 Meilen lang, aber bloß für 
Pferde und leichte Waare; ein zweiter, der jebocdh gegen 128 - 
Meilen lang ift, durch die naͤmliche Steppe und bas Karakalpas 
Eenland ; hier laͤßt man ben Aral reits, er iſt der beſuchteſte 
und wird von den ſchwerſten Kierwanen gewählt. Der bequemſte 
Wes von Aſtrakhan ‚geht Über Gurgem, von welder Kofatenftas 
nize bis Khiwa gerade 100‘ Meilen find; bie Hauptfationen an 
demſelben find: Bakantſchin, bie Quellen utſchukan, der Berg 
Tſchin, des Khansberg, die Quelle des gefunden Waffers, bie 
Brunnen Kochtſchi, die Quelle Tſchuruk, die Brunnen Blawuli, 
die Duellen Kuſchdulak, die Ruinen von Staroi⸗Urgantſchi u. ſ. w· 


Die Einwohner beſtehen theils aus usbeken, woza bie Ara 
ler gehören, theils aus Turkmanen, die die Steppe bewohnen, 
theils aus Ureinwohnern, die hier Sarten ober Zadfchils hei— 
hen und ausſchließlich die Staͤdte bewohnen, alſo in Khiwa un⸗ 
gefaͤhr das ſind, was die. Bukharen in Usbekiſtan. Die Khi⸗ 
wenſiſchen Usbeken ſind keine Nomaden, fondern fie treiben Acker⸗ 
bau und Viehzucht wie die übrigen Einw., leben aber meiftens 
im Sommer unter Jurten zwifchen ihren Feldern und Heerben, 
und ziehen nur im Winter in bie Städte; die Garten und Tad⸗ 
ſchiks oder die Bewohner‘ ber Gtäbte leben beftändig in ihren. 
Schmhütten, unb betreiben den Ackerbau und Gartenbau um. die 
Städte. Wahrſcheinlich beträgt die Gefammtzapl aller Bewoh⸗ 
ner dieſes Eleinen Staats, doch ohne Araler und Zurfinanen, 
250,000 bis 300,000 Individueu. Man ſchildert übrigeng ‚bie. 
Khiwenſer als habſuͤchtig, argwoͤhniſch, ſehr geneigt zu Gewalt 
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‚und Raube, unzuverlaͤſſig, falſch und liſtig; ein Eidſchwur bin⸗ 
det ihn nur, ſo lange er ſeinen Vortheil dabei findet. 

Die Städte, deren das Land 8 befist, haben einen großen 
Umfaug, da fie im Winter den größern Theil des zw ihrem Ges 
biete gehörigen Landvolks aufnehmen, aber die Häufer beftehen 
"aus bloßen Lehmhuͤtten, ohne Dächer, obne Benfter und ohne 
Defen; im Winter werben fie vermittelſt eines beerds, der ei⸗ 
nem Kamine oleicht, gewaͤrmt. 

Die politiſche Verfaſſung des Staats ift febr ſonder⸗ 
‚bar. An der Spige fleht ein Khan, welder aus den Us» 
beten gewäplt werden muß,‘ aber weder Macht noch Ans 
febn bat und nur feinen „Namen zu: den Befchlüffen und 
- Berordnungen hergeben. muß Er wohnt im Schloſſe Arik, wo 
er eiferſuͤchtig bewacht wird; doch ſcheint er auch bier als das 
"Baupt der Kirche angefehen zu werben. Die ganze Gewalt bes 
findet fih in den Händen eines Staatsraths, der aus bem Inak, 
dem Kuſhbeſchi, bem Mitar und Atalik zufammengefest ift. Der 
Inak iſt fein Präfident, und- zugleich ver wahre Regent bes Lan⸗ 
"des, von dem Alles abhängt; ber Kufhbefhi iſt der Poligeiminis 
fer, ber Mitar der Kinangminifter, und ber Atalik der Kriegs: 
minifter. Die übrigen Städte haben jeder ı Atalif an ber Spige, 
der vom Imak eingefegt wird, obgleich feine Grnenkungjunter dem 
Namen ˖des Khans geſchieht. 

Die Staatseinkuͤnfte beſtehen: 1) in dem Kopfgeld von den 
Tadſchiks und Sarten, wovon die Usbeken ganz befreiet werden; 
2) in dem Waarenzolle — 20 Procent von dem Eins oder 
Ausfuhrwerthe, theils in Gold, theild in natura; 3) fn bem 


. "Kirgifenzolle;s jedes beladene Kameel zahlt ı Dukat, jede 24 


Stück auch ı Dukat. Alles dieß macht jährlich .30,000 Bukha⸗ 
riſche Dukaten oder etwa 100,000 Rthlr. aus. 

| ‚Die Kriegsmacht befteht vorzüglid aus Neiterei, bie mit 
Bogen, Spießen, und ein Theil mit Säbeln und Feuergewehr 

ausgeruͤſtet iſtz auch haben fie etwas Infanterie, die aus den 

Makutern genommen wird. Die Flinten find bloß mit Lunten 

‚versehen. Nur ber erſte Angriff eines Khiwenfi [hen Heerhaufens 


ift furchtbar. 
F Seit 1806 ſoll ber Großkhan ber Usbeken auch Khiwa zur 


Tributleiſtung gezwungen haben. Das Khanat wird in 8 Di: 
ſtrikte, die von ben Städten ben Namen haben, ‚getheilt: 


Khiwa (Br. 40° 2 749 24), Hauptftabt und Re: 
fibeng an einem aus bem Amu geogeleutzes Kanale und in ei: 
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ner fruchtbaren Mmgegend. Sie ift mit einem Walle und ei⸗ 
ner Lehmmauer umgeben, bat 3. bölzerne Thore, ı Schloß 
Arik, 30 Moſkeen, ı Kierwanferai, 3,000 Häuf, und 10,000 
Einw., die fih vom Garten» und Frudtbau, vom Handel und 
andern Bewerben nähren, und einen großen Wochenmarkt halten, 
Das Schtoß Arik ift mit einer hohen Lehmmauer umgeben unb, 
enthält die Mefitenz des Khans, vor welder 3 Kanonen aufs 
geführt find, den hohen Thurm Medreß, den man als eine 


Gitadelle anfehen Faun, und.ı Schule, Khiwa ift der vor⸗ 


nehmfte Stlavenmarkt in ganz Dihagatai. In dem Etabtges 


biete leben gegen ee Menfhen. — Afaris, Stadt an ei⸗ 


nem Arme des Amu. ie ift mit einer Lehmmauer und. eis 
nem Waffergraben umgeben, bat.ı Thor, 400 Bäufer und. 
1,509 Einwohner. Der Markttag fält auf. den Sonntag; 


bie zu derielden gehörigen Dörfer zäblen an 10,000 Einw, — 


Khanka, Stadt an einem Kansle, mit Wal und Waffers 
graben umgeben. ie hat 2 Thore, 2 Mofteen, 500 Haͤuſ. 
und 2,060, ihr Gebiet abır, 25,000 Einw- Der Markttag ifl 
am Freitage. — Anbary,: Stadt. an einem Kanale, der 


von Schabat abgeleitet if. Sie iſt mit einem Wige umge 


ben, hat ı Thor, 1 Moffee, soo Hüuf. und 1,000, ihr Ges 


biet aber 40,000 Einw., bie meiſtens Turkmanen ſind. - 


Ket, Stadt an einem Kanale des Amu. Sie iſt mit Lehm⸗ 


mauer und Graben umgeben, bat 1 Thor, 2 Moſkeen, 300 


Haͤuſ. und 1,500 Einw., die keine beſtimmte Markttage hal⸗ 
ten. — Schabat, Stadt an einem Kanale, mit alter Lehm; 
mauer, Walle, 1 Thore, 2 Moſkeen, 500 Häuf, und 2,000 
Einw., deren. Markttag auf den Freitag fällt. — Neu:Ur 


gantidhi, Etadt an einem Kanale mit Lehmmauer, Wale, - 


2 Ihoren, 3 großen, 17 Heinen Mofleen, 1,500 Häuf. und 


% 


5,000, im Gebiete aber 50,000 Einw.; bie Markttage fallen 


auf Sonntag und Mittewochen. — Hurljan, Stadt. und 
Feſtung an einem Kanale des Amu, - Sie ift mit einem Wall 
und Lehmgraben umgeben, bat 2 Zhore, und mit ihren Dörr 
fern 5,000 Haͤuſ. und 16,000 Einw. . Märkte werben am 
Montage und Donnerftage auf einem freien Plage. außerhalb 
der Feſtung. gehalten. — Alt⸗Urgantſchi, Ruinen, einer 


alten Stebt, wovon nod die Mauern einige Reſte des aften. 


Khanifchen Pallaftes, 2 Moſkeen und einige Häufer ſtehen, zwi⸗ 
Then melden fih ein Wald von Sakiaulbäumen erhebt, Bei 
herfelben gieng einft der große Amufanal nach dem Kaſpiſchen 


Zee duch, den bie Khiwenſer felbft verſchuͤttet und dadurch 


⸗ 


A 


die Berdtumg der Stabt und ber Umgegenb hervorgebracht 
haben. — Ehidhi Abas und N zwei Moſkeen 
in dem Bergzuge Waislielara, 


2) Das Land der Araler oder Konrater, melde die 
Umgebungen bes füdlihen Aralfees uud bes Amubelta umfaßt. 
Es hat im W. die Turkmanen, im ©. die Khitwenfer und im W. 
die Karakalpaken zu Nachbarn; im N. aber öffnet ſich der mit 
einer unendlichen Menge von Etlanden bedeckte Spiegel des Arals 
fees, der hier den Amy empfaͤngt. Im Amudelta, das durch die 
beiden Daupt =» und mehrere Nebenarme des Amu gebildet wird, 
finder man mehrere bebeutendr, durch Kanäle zerfchnittene Ins 
feln, den großen See Malmaͤſch, und gleich dem Nilbelta einen 
üppigen Pflanzenwudhs, fo wie Jahr aus Jahr ein das feifchefte 
Grün. Chen fo außer dem Delta bie Umgebungen der beiden’ 
Hauptarme des Stroms und die nächften Ufer des Sees, und 
die Araler dehnen ihre Waiden zu beiden Seiten des Fluſſes 
aus, Die Araler, die dieies Land bewohnen, find ein aus Use 
beten, Zurkmanen, Karakalpaken und Ureinwohnern zufammen: 
nefegtes Volk, bad den us bekiſchen Dialekt redet, mehr als 
— zaͤhlt, und unter 2 Beken ſteht, die dem Khan 
von Khiwa einen geringen Tribut zahlen, ſonſt aber in weniger 
Abhängigkeit ſich befinden und zu Haufe Alles nach ihrem Guts 
befinden einrichten. Sie treiben neben der Viehzucht nicht allein 
Ader: und Baummwollenbau, fondern auch eine ſtarke Fifcheret. 
‚im Aral, ber rei an Hauſen, Stören, Sewrugen, Gterleten 
und Karpfen iſt; auch fangen fie Schildfröten und Krebfe; bie 
Wälder Hegen verfjiebene Arten von Raubwild, die Eteppen 
Antilopen, Haafen, Korfaten und Schafalen, und in den fähile 
figen Ufern des Amu und Aral verbirgt fih eine Menge von 
wilden Schweinen und Federwild. Bon Hausthieren haben fie 
bloß Pferde, Manltpiere, Kühe, Biegen und Huͤhnerz Schaafe 
handeln fie von den Kirgifen und Karafalpafen ein. Der Maut: 
beerbaum finder ſich haͤrſig; Hanf wild, bie Karbepflanze Mo: 
zena in ganz Dfhagatai hier am häufigften. Im Sommer wohnt 
der Araler unter Zelten, im Winter unter Lehmhütten, wie ber 
Khiwenſe. 

Konrat (Br. 420 18, E. 73° 98°), Hauptftudt des 

' Bandes auf der linken Seite des Amu, aber } Meile von deſ⸗ 
fen Ufer entfernt. Sie hat einen Umfang von fat 3 Meilen, 
iſt Überall mit einem Walle umgeben, aus welden Barrieren 
- führen, und befteht aus eines unendlichen Menge Moſkeen und 


F 


⁊ 
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Lehmhuͤtten, welche im Commer zum Theile leer Stehen, im 
Winter aber faft das ganze Volk der Uraler “aufnehmen. — 
Kiſilkhoſcho, Stadt oder vielmehr Lager am Amu mit einer 
Mauer von Lehm und Dornen umgeben, Sie zählt etwa 7ao 
Kibitken und 3,000 Einw, — Manhuk, Stadt am Amu, 
mit Walle,. 2,000 Kibitken und 8,000 Einw. — Koptſchak, 
Stadt und Feſtung am Amu, mıt einem Walle umgeben und 
von 1,500 Usbeken bewohnt. — Karabol,. Winterniederlaſ⸗ 
fung auf der rechten Geite bed Amu. 


hb. Das Zurfmonenlan, 


Das Land, welches die Zurfmanen bewohnen, fängt auf 


dem Turkmaneniſthmus da an, wo die Gebirge Mangifchlak, 


Airiaktia unc Karaumet die Eleine Horde der Kirgifen von Dihas 
gatai trennen , und acht über den Tefzen bit an die Gränge der 
Srarıfhen Provinz Mazınderan herunter. Im D. hat fie oben 
das Land den Araler und den Xralfee, in der Mitte die Dafe 
von Kyiwa und unten die Wüfte von Kharejm. 


Das Land ift faſt ganz unbekannt. Zwar ift das Geſtade 
des Kaſpiſchen Sees, weiches auf feiner Weftfeit: wogt, Bis zu 
dem Buſen von Balkyan fo ziemlich unterſucht, aber was flds 
wärte deffelber liege, bat nie ein Reiſender befüht, nie ein 


Geograph befhrieben; die Namen Urga, Zawer, Dehiftan und 


KRorkan, die wir in dieſem ©. 9, Winkel bes Kafpifchen Sees 
finden, fieben ganz nadt und bloß da, und felbft der Lauf des 
Zefzen mag wohnt fo ziemlich willkuͤhrlich hingeworfen feyn, Am 
Kafpifhen See haben wir vorerft ben Bufen Kutſch zu bemers 
merken, welher zwar zum größern Theile zu der Eleinen Kirgie 
fenfteppe gehört, und nur den weftlihern Theil den Zurfmanen 
läßt, vorzüglich aber deßhalb merkwürdig ift, weil cn demſel— 
ben ter Haven Mangi chlaf belegen iſtz dann das Zink: Kırde 
ganfche Vorgebirge, wo fih neh Trümmern einer alten Rufft 
ſchen Feſtung finden, ber Aleranderbufen mit dem Vorgebirge 
Hekttfchanoi, der Golf von Kindelinsk, der Golf von Karabu— 
Has und der Golf von Balkhan, in welchen lesteren ſich vors 
meld der Amukanal ergoffen haben fol. Die beiden vornehm⸗ 
fien Bergfetten, die fi in biefem Lande erheben, find beides 
wohl die letztern Auslaͤufer des Uralgebirgs nah S.: der Ka: 
zaumet und der Balkhan, wovon eifterer vom Aralfee herzieht 
und etwa unter 419 30° Br, in ben Bee abfällt, - Aber von 


„Bemafelben. eigen, dicht am Geſtode 2 Heineze Bergkeiten» Bu- 


ad und Kraen o wodst Be ‚Kargumet mit, dem Balkan, 
meider im ©. bie zu de nad ihm benannten Buſen zieht, vers 
Garden ! Aue bieſe Bergketren ſind mehr nicht Als medrige Land⸗ 
*ucken, die kaum den Namen von Bergen verdienen, und: in’der 
Einfbrmigkeit des Landes gar keine Abänderung machen, da ſie 
nackt, dürftig. und holzlos daſtebhen. Od eg im, Süben. bes 
Bolkhangolfs um dem Tefzen noch ähnliche Landroͤcken geben, 
daruͤber giebt uns beine Sharte eine Nadmweifung. Diefer ganze 
große Raum, der von Turkmaniſchen Horden eingenommen wird, 


‚mag „gegen 71,200 DI. Meilen betragen, und. befkeht „ang Bteppe, 


theitd aus Wuͤſten. Die Steppe nimt davon den größten Theil 
ein und behält an der "gängen Kuͤſte herunter 34 immer güte 
BB aiden-und ſelbſt ſtrichweiſe Land, das für. eine groͤßere Kul⸗ 
sur wohl brauchbar ſeyn würde, wenn Waffer. da wäre, um, die 
ihm anzupertrauentien Vegetabilien befeuchten zu tonnen; - aber 
tros der Nähe zweier Seen, ift die Luft viel zu trocken ‚der 
Regen zu felten mb die kleinen Kuſtenfluͤſſe Siekebach, Kitſchin 
unde War akta gleichtnBoͤchen, die im hohen Sonmmer ganz ver⸗ 
Aegen.. Das. meiſte Waſſer, was man: in den Seen und Brun: 
nen findet, iſt bra liſch. Suͤßwaſſer ſelten. Der Boden traͤgt 
keinen Wald, keinenn Baum, wo man ihn nicht angepflanzt hat, 
ber’ dieled Gefteig pe, vdeſonders Dornen, Wermuth ꝛc., umb 
“sch; ſtrichweiſe up piges und gefundes Gras daher” denn die 
Steppe. ſich in ihrem jetzigen Buflende bloß zum Aufenthalte von 
Nomaden eignet, die Quadrupeden, die vornehmſten Voͤgel und 
Fiſcharten kennen wir ſchon aus ber Einleitung; die Hauschiere, 
die der, Turkmane häit, find Pferde, Mauliyiere, Kameele, 
Küne, Schaafe, Bivgen und auch hie und da wohl Hühner?” für 
IMhnteele und Schaafe iſt vor allen das Land‘ geeignet und ch: 
tere werden auß ero tbentliche fett. Nur die; Arnıften: Leute saus 
dieſer Nätion: geben, ſich mit dem Ackerbau ab, und ‚ziehen etwas 
Waizen, Gerſte, Melonen und Arhufen; noch wenigere, und 
bloß die, welche die Inſeln bewohnen, ſind Fiſcher; alle Jaͤger, 
idem Tagd und Wogelftellen, eine ihrer Lieblingserholungen 
ausmacht. 4 “re et u ie hr 24 

Die Turkmanen find‘ völlig unabhängig, wenigſtens das 
908, "wenn ſchon Am Theil der im Umfange don Khiwa 
wohnt füch dev DO berhobeit.ded dortigen Khans unterworfen hat. 
"Sie; zerfallen in Staͤmme, dexen Vorseſetzte Atſakal heißen; 
aber. ieſe Arffatat haben über das Volk gar keine Gewalt, und 
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ciachen blot die oberen Richter, bei Maubzägen auf’ wohl bie 
Anrührer, und werden aus bem Schooße bes Volks gewählt. 
Sie haben weder Fuͤrſten, noch Adel, und ſind das einzige Bolt 
mit reiner demokratiſcher Berfaffung: in ganz. Dfbagatat: Sie 
bekennen fih zum ſunnitiſchen Mohammedismus und "haben 
Mulas, auch zu Metſcheden eingerichtete Filzjurten. 


Da der Turkmane keine feſte Wohnplaͤtze hat, und mit 
feinen Tabunen, aber in beſtimmten Waiberevieren, Jahr aus 
Jahr ein umberzieht, fo läßt fi bier auch Feine Zopographie 
erwarten, Die Zurkmanen theilen fih ab: | 


r) in bie Mangiſchlakifchen Zurtmanen, — den 
Turkmaneniſthmus zwiſchen den Gebirgen Mangiſchlak und Ka— 
raumet bewohnen, und in 5 Stämme zerfallen: Abdal, Burunt: 
ſchuk, Igbyr, Bulſatſchk und Tſchaudyr, wozu, nad) einer älte- 
. ven Berechnung, nur 2,500 Familien gehören follen; allein fie 
find fiher über 15,000 Keſſel oder 60,005 Individuen · ſtatk. In 
ihrem Gebiete, aber hart auf der Kirgiſengraͤnze liegt. | 

Mangiſchlak, ein Havenplatz am Buſen Kutſch, we 
in gewiſſen Zeiten bie Aſtrakhanſchen Schiffer anlegen, Zwar 
ift die Umgegend ganz unbewohnt; doch finden fi, ſobald 
man bie Wimpel der Ruffen fieht, Turkmanen, Khimwenfer 
und Araler, felbft Bukharen und Kirgifen zum Tauſchhandel 
ein, wo ed dann am Bufen ganz lebhaft wird. — Kulali, 
ein ziemlih großes Eiland im. W, bes Bufen Kutfh und 
aber dem VBorgebirge Tjukkaragan. Gie ift unbewohnt, und 
wird bloß, wie bas in ber Nähe belegene Gwätoi, von den 
Ruffen, ber Robbenjagb wegen, beſucht. Du 


9) in bie Khiwaſchen oder Aſtrabatſchen Zurtme: 
nen, welde den Ueberreſt des kandes bis jenfelts des Tedzen, 
mithin alſo auch die Gegenden von Urtza, Zawer, Dehiſtan und 
Korkan bewohnen und ih in 3. Stämme theilen: Taͤkejaumut, 

Gokſcha und ugordſchali, bie zuſammen 25,000, wahrſcheinlich 
aber gegen 40,000 Kibitken — within gegen 240,008 Individuen 
zaͤhlen mögen. J 

Handbuch d. Erbbeſchreib. IV. Abth. 1-8. Dh 


7 u ſgſ— 


Balkhan, ein Havenplas an bem gleiinamigen Meer— 
bufen, in deffen Nähe der Stamm Zäkejaumut feine Kampirs 
pläge hat. — Nephtenoi, ein Eiland im Bufen von Bal: 
han, zwar fehr unfruhtbar und von Sandbaͤnken umgeben, 
mit Naphtaquellen und Spuren von Schwefel, bod von 83 
Zurfmanifchen Kamilien bewohnt, — Dagada und Kras— 
nowodskoi in der Böfhung, Dew eriſch und Adak im 
©. des Bufens von Balkhan, unbewohnte Eilande, — Bas 
wer, ein Landftrih im, ©. bes Tedzen. — Deheftan und 
Korkan, zwei Landftrihe, zwifchen welchen ber Küftenflug? 
dem Kafpifhen See zueilt, Lesterer macht bie Gene mit 
Iran, 
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Altuewa, Be 508 
Aturowm, 89: — u 
‚Alufta, Etaat , 732. . 

— Hauptort, 732. 
Alutan, Eiland, 639. 
Alabuga, Bufen, 460. 
Alabughskoi, — 540. 
Alabufa, Dorf, 517. 
Alacananda, ber, Flug , 3%. 
Aaid, Snfel 643. 645 . 
Alakan, Fluß, 5%9 
Alaktugal, ber, Pe, 30. 
Alankt, Bach, 716. 

— Stammort, 716. 
Alanska, Dorf, 394. 
Alapajewla, Fluß, 389, 
Alazajewsl, Stadt, 389- - 
Aafani, Fluß, 6a J 
Alaſchka, Halbin 134. 
Alaſchkiewka, Dorf, 410. 
Alaſchkiſche Inſeln, 6399. 
Alata, Bufen, 460. 
Alatſa, Fluß, 6031. 
Alatyr, Fluß, 306. 

— Ereis, 409 

— Kreiöft., 410. 
Alatyrka, Fluß, a4a10. 
Alauburga, Al., 144 
Alamerdi, Beltung, 669, 
Alazeja, Fluß, 578. 608. 
Alazeist, Dorf, 

Alburkend, Dorf, 25: 

Alchir, Fluß, 698. 

Alba, Dorf, 7 une 

Alban ,. Fuß, 007. 

——— Dorf, 60. 

Alet, Fluß, 547 

Aline Steppe, 5685 5 

Aleistot, Slobode, 567. 

Aleſchkino, Dorf, 408- * 

Aleutifien Gebirge, die, I2T. 
— Inſeln, 134. 631, 

Alegandersbab,, 710... 


Baniäer 


Aterandersbudht, 
Alerandria, — 481. 
Alexandro Goi, En. 414 
Alexandrowka, Dorf, 
Alsandrewäte, Slobode, sr. 
— . Dorf, 507. 
Alerandrowel, Goldpütte, 391. 
— — Kreis, 482. 
— — Kreisſtadt, 482. 
— — Sawod * 005- 
Alexandrows koe, Slobode, 431 
Alexandrowskoi, Feſtung, 
Alexejewsk, Stöbode, 407. 
Alexiewka, Dorf, 439. 
Algara, Fluß, 64. 
Algaſchi, Slovode, 409. 
Algaß, Dorf, 7— 
Algethi, Fle, 
Algidim Zono, Gebirge, 116. 
Alkun, Diftrilt, 7253 ° 
Alatuu, Berg, 794 
Alıntora, Kluk, 620. 
Alpinskiſche nn das, 116. 
Alfamaısf, Dorf, 600, 
Alfchenfa, —— 441. 
Altai, Berg, 1 
— — 
16. ar 
Altan Nor, See, 565. 
Altatſcha, Flus/ 6068. 
Altkaſan, Stadt, 336. 
Altſchamakhie, Ruine, 767. 
Alturgantſchi, Ruine, 845. 
Alutorsfoja Roß/ Borgebirge⸗ 
YA 
Alwan, Dorf, 768. 
Amatanst, Eiland, 636. 
Amehkind, feftes Schloß, 746. 
Amginstoja, &lotode, 610, 
Amgonion,, Fluß, 578. 617: 


er, Gebirge, 


Amija, Fluß, 133- 


Amircantend, Dorf, 746- 
Amlja, Eiland, 636. 
Amolom, ber, $luß, 32. 
Aniszar, Dorf, N ae ’ 
Kmtibicte — * 

mu, der, Flu 
Amur, der, — 
Amurcha, Zune 754: 
Amufba, Dorf, 229: 
Amuſchto, Bien, 36. 637. 


Regiſter. 


—⸗ 


Amut, Fl130 

Anabara, Fluß, 550. 
Anadyr, Fiuß, 135 
Anabyrfcher Merrbufen, 613. 
- UAnago, Dorf, 668, 
Anagiskheri, Fluß, 668. 
Anatiia, Stadt, 675 
Anafria (Anaklia, Anarghia), 

Feftung ‚605 
Ananuri, u. 669. 

— Kreisſtadt, 670. 
Anapa, Feſtung, 696. 
Anoſchkafhi, Kluß, 672. 
Ansary, Stadt, 845. 

Andar, Fluß, 470. 

Andetan, —* 825. 

An:i, Fluß 

—“ Rein (Negho), 

635. 

Andriewa, Dorf, 339. 
Andronitin, Darf, 538. 
Anga, Fluß, 594- 

Angara, Äl., 130, 144. 
Angerskoe, * 596. 

Anı, Fluß, 

Animal ( Ruenthierinfeln ), 

640. 

Ankaſina, Dorf, 339. 
Anteteri, Santhügel, 470. 
Annowskoe, Feftung, er 
Anon, #luß, 136. 
Anforie, Dorf, zıı. 
Anteſchtina, Dorf, 564» 
Antigir, Bach, 712. 
Antilibanon, Berg, 20. 
Antuowta, Dorf, 444- 
— + Kluft, 43% 
Antonshöhle, 490. 
Antowötor, Feſtung, .466. 
Antſchikowo, Dorf, 339. 
Antzug, republik. 
Anudta, Infel, 121. 
Anui, Reftung, 616 

— Sluß, 613. 616 
Apfelgebirge, 612. 
Apicheron, Halbinfel;' 734. ‘ 
Apuka, Floß, 578. 613, 
Arablar, Dorf;; 78- 
Aradau, Fl., ı 
Aradichagb; Dorf, 769. 
FAT Gebirge, 794: 


Aragwi, 
670 


750. 


u 2 


853 
der ſchwarze, dlu/ 


670. 

— her weiße, Fluß, 6 
Aral»Ger, der, 2 Ber 
Aral» Zongie (Fa elfee), Slodone 
Aramaſchewskaja, 

390. | 
Ararat, Gebirge, 20, 
Araratifches — 6:4. 
Aras, Bl. 142. 


Araslaniy, er 
Arbatan, Dorf, 23 
Archipowka Fl. 
Arhun, Kl. 132. 
Arctiſche Flaͤhen, 123.  .. 
Ardatow, Kreis, 410. 2 
— — Kreisftadt, ‚410. 7. 
Arek, Gebirge 710. 
Arga, Fiuß, 134. I 
Argia, —— 16 
Argis · Dag, Berg, 20. 
Atoudan, Fluß, 723. 
RR a 
rguaſche Gebtrge, 
Argunstoi, Feftuna, Sn 
Arguflai, Stadt, 835. * 
Aramwethi, Bezirk, 686% 
Arik, Schloß, 844. . 
Arim, Bath, 712. 


Ariſch, Fluß, 707. 


— 
— 
“ 


Arkadol, Fluß, 428. 
Arkasz, Bort —* 
— —— iſentäu, 


Athangelst, Slobode, 507. 

Arthangelökoe, Dorf, Asa 
— — — Slobdde, 419. 

zen L ‚ 
rfagar, Gypshuͤgel, 464: 

Arsk, —*8* 312 er 

Afaris, Stadt,.845.. 

Aſchab, Fluß, 81. 

Aſchabsk, Slobobe, 381. 

Asmaffintha, Gebirge, 674. 

— Sqcugat, —“ 
pe, . ; 

Affai, — 725. 

Afferat, Drticaft, 836... 

Alfiuba, Dorf, 354. 

Aftara, Hauptft. 7 

Aſtrakhan, ni iyag 


854 


Aſtrakhan, Kreit. 460. : 

— — Bautptitabt, 

— — Statthalterſch art 
Aſtrakhan ſche Steppe 447- 
Aſtrakhaniſche Salzſeen, 299. 


Atala, Fluß, 
— 

4 atſchai, up, I» 
Atbatan, —— 26. 
er r Stadt, 672... 

tibojum, Dorf, : 
"Atitan, Inſel, — 
Atinja, Dorf und Woloſt,/ 542 
Atkarka, Fluß, 442: 
Atkarék, Kreis, 442. 

— Kreisſtadt, 442. 

Atkul, Ser, 
Atrikanskoe Dfirow Inſel, 


133. 
Atrikanstoi, Snfel, 628. 
Atſcha, he 
Atſchetſchin, Dorf, 727; 


Atſchinsk, Feſtung, Bi = 


Kralosguuß, 
tſchlo uß, 484. 
Atſchuk⸗ Baſch, 673. 
Attigek, Slobode, 392.- 
Attu, Infel, 634. 
u ir 134. 

Auſſo, 35I- 
Auftralocean, 134. 
Amar, Land, 729. 

— Diftrikt, 730. 
Awatſcha, — 624. 
— 21: 624. 

lobode, 624. 
ıdafa (Aoſchaſien), FED 


Awgarsk, Slobode, 422. 
Awlabari, Vorſtadt, 665: 


Baba, Berg, 755 
Bababoß, Berg, 756. 
Baba Dagh, Bera, Zaß: 

- Babjagan, Fluß, 797. 

Baba, Flug, * 
Babrowla Dorf, 

Babugan : oe bi 27. 


Bab⸗ üls obwab, Gtadt, 742. 


rn» 


Regifter. 


Babuſcha, —— * 
Bachta, Fluß, 131 
Badakſchan, Gebirge, 796. 
Baͤder von — — 


699. 
Ragaewa Dorf; 514. 
Bagandinska, Dorf, 54 
Bagdad, Kreisftadt, 635, 
Bagdat, Kreis, 633. 
Bahar el —* der Steps 
penfluß, 3 
er Fluß,‘ 34. 
Bahoein, Eiland, 28. 
Babfulle, Fluß, 471. 
Bajapur, Provinz, 34 
Baibachta, a... 537 
Baida, Dorf, 465- 
Baidari, Diftrift, 667, 
Baiauſchuk, Buſen, 460. 


Baikal, der. Binnenfer, 30. 


Baikalgebirge, bag, — 

Baitugan, Fluß, 491, 

Bai von Adramiti, 29. ” 
— von Aniva, 26. . 
— von Mwatidha, 620. 

— von Kazilagatfd), 108. 
— don Malıy, 29. 

— von Gfanderum 28. 

— von Scala Nova, 29. 


— von Stauchio, 29. 


— von Taimurskaja, 125. 


— 30 . 
Batbakıı, Difteitt, 731. 
Baklanowa, Feſtung, 605. 
Bakſan, Diſtrikt, — 


— Sluß, 83 
Batfhanet, lobede, 540. 
Baltegan, der. See, -30. 
nn Gebiet und Sauptikabt, 


sh Fluß, 596. 


Baladanı,. Dorf, En 
Baladma, Fluß, 132. _ 
Balangansk, Slobode, 596 
Balanta, Fluß, i 
Balafchen, Seite 44. : 
Kreisftadt, 481, 
Balbler'Ziuß, 603: — 


— — 


— Baldun, Fl.1 10: 


Baldurta, Ser, 773: 
Bali, Dorf, 721. 


Regiſter. 


Balkan, Berg, 794. 

— uſen n, 29. 
Balkaſch, Ser, v6. 
Balkſan, Havenplah, 850. 
Balſchutzka, Kirchdorf, 569. 
Balffu, Fluß, 725 
Bambad, Diitrike, nn 
Bambadiche Grbirge, 664. 665. 
Bäreninfeln, 625. 628. 
Barabo, Ge, 522. 

— Steppe, 123. 

Baragun, ‘Dorf, 72% 
Baramut, Berg, 470. 
Baranow, Felfen,, 612. 
Barantſchinsk, —3* 387. 
Bargufin, Fluß, 606. 

— — ——* 606. 
Bargufinfde Bäder, 606. 
Barguſinſcher Buſen, 606. 
Baritſch, Kluß, 407- 

Baritſa kaja, Dorf, 410. 
Barkent, Ortſchaft, 836. 
Barnaul, Bergſtadt, 565. 

— — uf, Pre. 
Barnaulka, Fluß, 549 
Barnaulstii Bor, Wat, 565. 
Baxnew, Fluß, 394- 
Barſchamei, Dort, Dir 
Baridli, ul 746, Fluß, 

46. Reſidenz, 746. 

8% ukli, Fluß, der 452. — 
Barfukliomstei, ung, 482. 
Barufina, Dorf, 711. 
Barulach, Fluß, a 
Baryſch, Fluß 300. 
Baſchaewa, Dorf, i 
Baſchenowsk, But 538. | 
Balhigruppen, die, 7: * 
Baſchmatſchagiſcher Ser, 460 
WBoshilera, Dorf, 720. 
ne — — * 

askuſchatskoe, See, > 
Baſſis, die drei, Bufen, y7 
Bathumi, Haäuprftadt, 687. 
Bathys, Fluß, 674. ° 
Batkal⸗, Bufen, 460. 
Batmadl:, Fluß, 4714. 
Batmakey, Fl., 137: 
Baturinskoe, Dorf, 395. — 
Baum, See, 579: 
Baunt, See, 602. 
Baxan, Fl., 142. 


Bayan, Fluß, 5350. 4 
Bechtſcho, — 
Bedaska, Kirchdorf, — 
Begutih, Dorf, 240,1 Wr=i% 
Besreingeftraße, 5. 7.1; 8* 
Beilurtud, Dort, — 
Bekhtiafchta, Dor 04. 5 
Bekifched, Dort, 768. | 
Bekifhewa, Dorf, 538% Are: 
Bekkiga, Dort, 720. . * 
Bekti, Dorf; 578. 

Belaja, Klub, ı 

Belakhan, ie, | 

— Dorf, 668%, ng F 
Belbeletſchai, Fluß, 750: 
Belcbei, Klub, 508." 2 

— Kieit, 507. 0 - BL 
Belevei, Kreisſtadt, Hog.' 
Belira, Schnergebirae, 7a 
Beloi Zins, ub, 127,00) © 
Beloi, Inſel, 125 
Beloi-Frgiz, Fluß, 
Beloi⸗Koktſchajoa, Fl., 336 
Beloi⸗ me Fl., — 
Beloi⸗Ucem, Fi., — 
Beloi⸗Uſen, Fe., 
Belskoi, Dirt, — 

— 9— chdorf, 596. 
Belut Iny, der, Webirge, 16, 
Bemiſch, Kl., 343. 
Bemyichenst, Kup verhätter 354: 
Benkows JInſel, 6 
Berbaſchewa, Kup, 5 272: 
Berda, Dorf, 772. | 

— Buß, 376 564. 
Berdebi, Dort, 723. 
Berdebiat, Marti 1349 
Berdo, Flub J 
Bereſow, —* 24. 

— Kreisitadt, 5444 
Bereſowka, Fluß, 385° 

— Kolonie, 438. 
Berefowsl, Sojbhätte, 391. 
Berezowka, Fl., 362. | 
Berg, der warme, d7t. 
Bergomatskaja, Dorf, si. 
Beringeiniet — Smmonorstog 

Oſtrow), 
Berlowko, Di ger. — — 
Berſutsk, Sloboede, — 
Bertha, Dort, 770. BErURT, 
Berzomfa, Bl., 3625 cat 





* 


J 


. Bima, 


Berzowka, Stanize, aa7. 
Beſchkau, Buſen, 460. 
Br Berg, * 


(dpa ımak, 
Beſchtamak Sebiet, 700. 
Beſchtau⸗didake, Berg, 469- 
—— ——— 
Besdno Gl 
—— ——————— 
Bescodngija, Dorf, 440. 
Beszka, Gebirge, 117. i 
Bezobrazowka, Dort, 44. 
Biäloretöt,, Slobode, zo3 
BWiatloferklaja, Slobode, 54% 
Bibala, Gteppenfl. , um‘ 
Biber: „ Stiammort,. 7 
Bibnaja, Dorf, 3414 
Bihnja „Dorf,:336 
Bine 5 muſte, 775- 

iebenmee 
ich Diers, Bufın. 460, * 
Bislöte * Be. 6 er 


&alifer, un 
Bist —* 
m orf, qua Gil 
hr „De 


al, orf 4 366. eu 
Bein sc Elußr- 549° 231° 
Biist, Kreit, 564- 2 

—  Kreiäftatt 565. al 
Bikhulatowo, Dorf ,. — 
Diijaret «Stadt, 406... ne 
Bilittuewät; Kırhderf, —* 
Silim acwst, Globode,; ‚92 
Bilimbaihe, Bl., 362. 
Bim, Bar 381.. 
up, 3 
Binaratta, — 405. 
Binegina, ee 390. 
Sinska, Fluß, 
Biowsloie Rob, Ekel, Sir. 
— Koß, Vorgebirge, 


Bir 491. 
Bir, Alnß, ao 569. 
Birali, Dorf, 33 
35 tun Di * 
gſenkau — 72a: 
Bit L,.Dor A, ER 
luß * uc 
Biri uffa, Fluß... 559 — 
— — 


— 
1 


—* NN 


. * * 4 


al 


Birsk, Kreis, 505. - 

—  Kreieftade, RoB- 
Bis, Dorf, z01, ; 
Biräharmat (Bünffingerberg), 


Bildes, Dorf, 56h. Dt 
Biſert, Hlupnıgazk, nior 
Miferst, Slobode, — 
Biſſert, Feltung); — 
Bılfinga, Dorf, 723.' 

Birpat, die Wüfez ads 
PBlagnja : Koep, Buſen, 460. 
——— Eiſengruden, 


—8 ne föfchent J "Stodode, 


505. 
Blagomeszenskoe; De 
Blagomwollihenekoi, ae 
— —— Sirhnort, 


535 

Bliewa, "Dorf; 310, 

Blishaeji ———— Diromi 
(die nähern Aleuten oder 
Safignan ), 633. 

Bliskoi, Kolonie, 485: 

Bobina, Dorf, Z77.). 

Bobdis + Elewi,, Shal, 688, 

Bobrom, Berg, Bar: 

Bobro.rnei ‚(die iberinfel » 


635 
Bobrowaga — 638 
Bodwa, Klub, ı6rg. 

Bodawi, hal, 670. Alm 
Bogdılomy, Kirchdorf, 663, ° 
Bogdo, Berg, 467; 

— Sane, 467. 
Bogejawienst, Slobobe, 513. 
Bogcjawirndkor , Kirchdorf, 

563. 
Bog: Pi Dotf, 413: 
Bogorodöfoe, Dorf, 404 
— Slobode, Mo 


— Selo, Dork, x 
Bogor Fihagrinskoi „Dorf, 


439. - 
Pogos, Difleift, 731: 
Bogotlamsf, GSiobodr,. 513: 
Bogoslowal, Gitehude, 387- 
Bogowodoi, Kixrchborf, 63 
Boaulbrinska, Slobode, ** 
Bojſaranowsk, Dorf, 600 
Bojat, Dort, TOD. mi 


Negifütir 


Boko, Dorf; 726. 
Bolachna, Fluß, 549. 
Bolghari, Dorf, 340. 
Bolowoe, Get, 565. 

Bolfars, Aluß, &: 

Bolſcha, Fluß/ 620 

—8* Kentfquist, Der, 


Betiöa Pobgornaja, Stös 
böde, 481. 
Bolfcei, Era; ang. 
Bolfhen Oſero, See, 537. 
— befeſt. Slobode, 


Sei selenſchut, Bl. ,. 157. 
Bolihoi, Inſel, 444. 
Bm Hadidary, Kolonie, 


Woiptien, Dorf, 444. 
Boost, Slobode, 407. 
Bar, Eiland, 769. 
Borda, Globobde, 512. 
Borifowa , Dorf, 377: 
Borifomfa, Dorf, 418. 
Borkhaja,: Eilanb, 577: 
Borki, Dorf, 442. 
Borkkaja, Inſel, 611. 
Borkkajo, Inſel, 608. 
Bortenäfi, Dorf und Wotoft, 


542 . 
‚Boeneo, Safel, 2 2 
Borosda, Fluß, 486. 
Borowigi, Dorf, 352, 
Bordjdiezfäja, Gtanize und 
Poſt ſtation, 487. 
Borfa (3 Fluͤſſe) 603. 
Borſchttikowo, Dorf, 339 
Borstoja Krepoſt, — 
509. 
Borlon, Galzfer, 603. 
Bortichalo' : ( Katfaafalah ); 
„‚DIREM, 667. * 
off a, Pi; 
Be, Oſtros — Sliobode, 
Brab oregedirge, das, Br: 
Briata, Fluß, 608. 
Beounilow, Kirchdorf, 536: 
Broughtonsinfel, 648- 


Brumaputta, der, Stu, 3 
Buam, Fluß, 735. 


Burlins koe, 
Burtuna, Difiritt, 


85? 


Buchterma, Fluß 1aßdiioı nm ® 
Budt von: Amagut, 638.01 
— yon Kikulalen, ZH 
— (von Kiffeleh, 6383 ch > R 
w. von Taneska, 6386): 
Sa EHER: Aglochmich, — 


Buctiri, Gebirge, 20. — 
BDudak/ Dorf, non. 
Bubarinskoi, Keftung, 466% 
—* re nass 
= Dort, IB. 
Bugulde icha u — a 
Bugulmia, Kreis, 1507. gr; 
—“ Krei stadt ’ 507 24 


Bugundar, Bach 
Bugundur, Sub, u; 


Buguruslan, Kreis, 508. a 


— f 


— Kreis ſtadt, 508." 
Buguti, See, 603. ° 3 * 
Bur, Fluß, 491. Ti 1oln.cu 


Buinal, Stadt | — — 
Buinek, zu ei. 


— en. 40° 
Buisk, Eilenhuͤtte age 
Buiskia, Eiland, 776. 
Bulhara (Botyasa) j * 

822. Jar 


Bula. @ilant, 769. f — * 

Bulat Fl. 344. —8 
Buldurla, Kius, . * 
Buldyr, Eilanb, — — DR 
Bulgär,, Stadt, ul 
Bulghar, Stadt, * 


Bulgin, Stadt, 616 BE 
Buliolowa, Dorf, 508. | 1* 
Bulief, Eiland, 766- F 
Bulimer, Stadt, er X * 
Buluk, Dorf, 516. 3 
Bulukta, Kolonie, * | 
Bulytaga, Webirge, 775. 
Burbdas, Fuß, 412. z ir 


Burbuf, Wüfte, * 
Burla, Fluß, Bu * en 
alsfer; 565: = 
ne, Sau N Cine, 
Buſchkara Gebi e20. 
nn Br — 
Rufen, Fluß X J 
Buſen von Agraͤkhan, —* 


8358 


Buſen von Anabir, 25. 
von Aftrabad, 29. 
von Bengalen, 28. 
von Semba, 137: 
Kaftlagatfdı, 137- 
Kolpitfchei:Kultuf, 137: 
von Diytorskaja, 26: 
von Siam, 2: 

Bufind, Kirchdorf, 563 
Buskunowa, Dorf, 509. 
Bufulut, Fluß, 509. 

— Kreis, 509 

— Kreisſtadt u. -Fefluns, 


Sufın, Buß, 463. 

Butirki, ——— 442. 
Butul, Dorf, 732. 
Bylingy, Dort, 723. 
Bymowsk, Slodode, 38T. 
Byngowsk, Slobode, 339. 
Sy waua,/ Fiuf, 480. 


J C. 


Cap de Providence, 638. 
Gelebes, Infel, 27. 
Ghangai, Grbirge, 15: 31 
Ghevviron, Fluß, 629. 
Clarks, Eiland, 630, 


D. 


Dagada, Eiland, 850. 

Dag heſtan, Provinz, 733- 
Dogom, Dorf, 721. 
DalaiNor (Kulon), See, 603. 
Daläifee, der, 107. 
Dalardbum, Dorf, 720. 
Dalbun, Berggipfel, ı 17: 
Dalzoi, Waſſerf., 131, 
Dalma, Fluß, 609. 
Dalmatow, Stadt, 393. 
Dalmoi, Poroge, 60r, 
Dambulatis⸗khewi, 
Danghiſſi, Marktflecken, — 
Danſchinowa, Dorf, 384. 
Darbadh, Fluß, 725. 742- 
Daviel, Feſtung, 707. 
Darismakkong, Berg, 721, 
Darminskoi, See, 400. 
Dartaochis, Dorf ».770% 


- 


14111141 


Fluß, 665.. 


Regiſter— 


Ootach, Diſtrüt, Yag. 
Datfan, Tewyel, 599. 
Das urifhe G:birge, das, 119 


ee Derf und Woloft, 


— —J 850. 
Debete, Flusß, 654. 665. 
Dehiſtan, webiet 849. 
Deikul, Steppenfl;, 143, 
Delta von Nagur, 34. 
Demjanta, Fluß, 523. 
— (Derbend > Name); 

ebiet, 742. 

— BSauptſtadt, 742. 
Derbina, Fıuf, 569. 
Derbinfh:w, Dorf, 541. 
Derew, Stanizi, 485- 
Derfhannoi, Reduts, 
Deiht by Daleb, W , 23. 
Deftafvubde, Station, 610. 
Dewalfire, Dorf, 7Lı. 
Deweriſch, Eiond, 850. 
Dhamalagiri, Bergaͤpfel, 17. 
Dhewitſchi, Dorf, 7468. 
Dianenſtraße, Fluß, 648. 235. 
Didgora, Gebirge, 605 
Didi Liahmi, Fluß, 653. 
sordisige, Schloß Äh Dorf; 

688- 


Dioma, Kluß,: = 

Diver, Dorf, 747: 

Diver, Dorf, 

Diwoi» Kamen, Berg, 385. 
Dmitriemst, Stadt, 443- 
Dölali, Stadt, 758- 


Dokon, Fluß % 
— a —— 226. 
— Attkaqu, Dorf, 


— Ziherfhen, Dor f 726. 
21 Fr Dorf‘ und "gb, 


Dolgoe, Dorf, 517. 

Dolaoi, Eiland, ZB: » 

Dolgoi » Oftrow, el, 461, . 

Dolgorudoe, Dorf, 4197 

Dombränst, Slobode, 377- 

Domjanstoi Jam, Fluß, 535. 
— Globode, 535- 


\ Domtine, Dorf, gr: 


Domojiremlo, Dorf, 441. 
Don, Fluß, 122. * 


Regiſter 


Dongusla; Kl: ızr. 
Donianka, Fluß, 534- 
Donifars, Dorf, 720. 
Doniffer, Dorf, 721. 
Donsfaja, Kolonie, 484. 
Doorinskoe, — 
Doroninsk, Stadt, 605. 
Drummo, Dorf, 731. 
Druſch, Difteili, 828. — 
Dſagina, un 672, 
— Fluß, 665. 
Dfama; Flub, 654 
Dihagatai, 791. — 
Dſchagul, Al, 143. 
Dſalk, Fluß, 727. — 
 Diham, Fluß, 671t. 
Oſbamdſhami, Borgebicgt, 663. 
. BDihar, a 668 
— Dorf, 771. 
— Gtaat, 771. 
Dibamet, Stadt, 768, 
Didem, Fl, 143. 
Didida, Fluß, 597. 
Dſchigilga, Berg, 
Dſchingutei, ch, 745: 
— _$Hauptfl, 745- 
Didulat, Ruine, 710. 
Dfbumathi, Klofter, 683. 
Dſchumna, die, Fluß, 34. 
Didura, Station, 610. 
Oſhwar Sebdatfeni, Berg, 670% 
Dichyvy, Dorf, . 
Dfedfpo, Fluß, — 
Dibomfcie, Dott 7 7221. 
Dfidbe, Fluß, 107. 
Dfingistum, Wüfte, 788: . 
a. Sup, 605: ie 
ſurdſukethi, en t, m 
Duboda, Fluß, 420, = ev 
— . Dorf, a 
Dubowka, Landftadt, 443. 
— Stanize und Redute, 
487. 
Dubrowka, Fl., 356: 
Duchowoe Oſero, See, 606. 


Duddruquaͤhe, Stammoͤrt, 716. 


Dugori, Gebitge, 664. 
Dugreli, rg 245. 
Dutromo, Dorf, 

Dulgalad, Fluß, — 


859 


Dumansfaget, Se, zari 
Dumi, Dorf, * 
Duntula, Fuß 68 685. - 
Durbdur, Dorf, 720. 

— Fluß, 220: , 
Duritih, Flus, 669. 
Durwauz, Gecwan Haupt: 


ort, 826. Thal, 806. 
806. 

Dufceti, Stadt, ı 670% . 
Dutfhersf, Sawod, 605 
Dumwannei, Eilanbd, 2 
Dwa Pratie, Dorf, 
Dwalethi, — 
Dwina, Fl., 347 
Diaglaffi, Fl., 665. 


E. 


— al 66. 
gri, Feſtung, 689. 
Ei, Dorf und Isbe, 611. 
Eismeer, das nörblide, 123. 
Eisocean, 5. 4. 
Eiwogiena, Snfel, 26. 
brue, Berg, 471. : 
— ber Gebirge ette, 21. 
Eldaſchkina, Dorf, 32% 
Eldighani, Fluß, 757. 
Elima, die, Bu, an 
Elifabeth, Ar — 
Eikdaſch, Ebene, 769. 
&Elmurfina, Dorf, 711. 
Elnike, Dorf, 422. 
Elowaja, Fluß, 523. 
Emets, Fluß, 523. 
Emtir, Ortfhaft, 336. 
Enderi, Stadt und Hefideny) 


28. 

Gieüft. Roß, Vorgebirge, 638. 
—— ER un 

redri, Feſtung, 672. 
Ereſch, Stadt, 770. 
Erkhali, Borgebirge, 653, 
Eruslan, Fluß, 436, 
Eruwei, Fluß, 543. 
Erweli, Dorf, 
Eſach, Hauptft. 336. 

— Drtfhaft, 836. 
Eichel, Dorf; 766. 
Eöfis Enderi, Dorf, 729, 
GEewolowka, Dorf, En 
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Etſhepe Dorf, yarı "ino34% 
Euphrat, der, Fluß, 35. 
8 Su, 523: = 


ner Infel, 626. * 
aber ) 
alle, bie de drei Si⸗ 
Bw Karnennia Lowuſch 

nfelgruppe, . 
Barisgau, AR Fr 
Farftfan, Dorf, 720. : 1% 





Kafaneninfeln, 688. — 


Reoticha, Fluß, 134... 
Kergbane, ee 3 
Kideitin, Dorf, 338. ’ 
Filinskoi, Kirchdorf, 535. 
irſowa, Dorf, 5390. 
F 2. 720. 
ith, Bergſchloß, 
Flaͤchen, die —E 2% 
Flikiſtow, Infel, 610. 
Fluß, der gelbe, 33. 
ber ſchwarze, 32- 
— der Hoffnung, 62 627“ 
Kominekor, Dort, 541. 
. Beat, der, Fluß, 35. 
Kedliche, See, 602. - 
Tuheinfeln FH Oſtrowi oder 
Kawalany), 632. 
Bünffingerberg , orgebicge, 
482; 
Eyzabad, Hauptfladt, 826: 
G. 
Gaghmankari, Diftrikt, 665. * 
Gagion, Dorf, 720, 
Galiat, Dorf, 720. 
Galoxupowa, in 564. 
Galuftna, Rluß, 594. 
Gan, Ruß, 136. : 
Gandſchae, Fluß, 467. 
Stadt, rn 
Sanga, Quelle, : 
Banges, der, Fluß, 34 
Garethubaui, — 
Garraͤu, die, Hehiraäketin, 2 


Gafimer, R'uß, 578: .cch 
Gaſimur, Fluß, 603,:605.— 





. 


Safımurst, Sawod, 6088 


* 


Netziſt er. 


Bates, bie, Bebieättetren, 18. 
Gauan,:Dorf,-668: 
Gaurhabla, Dort, 712. 
Sawrilowsk, Slobode, 567; 
Gebel Kurin, Bergkette, * 
Gebi, Dori, 686. 


Grbirge, das Aginstiſche, ar. 


das von Arabiſtan, zo, 
das Baikaliſche, 14. 
das Das uriſche, 14. 
das Guberlinskiſche, 2L. 
das Hinterindiſche, 18; 
bag Kamtſchatkiſche, 14; 
das Kirgiſiſche, 
bag = —— 20. 
das Nertſchin iſe⸗ 14 
dag Sajanii 14, 15. 
das :iberiiche. 13. 
das —— Is 
das Zibetänifche, 18. 


— 
vu 
— 
DZ 
— ⸗ 
— 
— * 
— 
—i—f 
— 
— 
— 


Gebirgskette, gend chine⸗ 


fiihe, 

— füdriche hinefifce, 18: 
Geduldébai, di’, 26. 
Gelathi, Kiofter, 685. 
Seldighilani, Fluß, 757, 
Gelewkino, Dorf, 405. ° 
Grmeingebirge, das, at. 
Georgiewek, Kreis, 480; 

— Hauptftadt, 481. 
@eorgebed, 7ır. 
Geotai, Dorf, 720. 

@cta, Bultan, 19. 
Gerdimani, Rılk, 766. 
Germentfhuf, Dorf, \zar. 
Shalga, Diftrikt, 


. Ghartiss Eari, —* ſtation, 
6 


Shauts, die Bröirgsketten, 18. 
Shitan, Stobode, = — 
Ghof, Fluß, 698. 

—2 violm 


Gichs, Dorf, 7 


| £ | 384 der, Ku; a 


Gilachſan, Dorf, 7rı 
Giniak, Eiland, 60. 
Ginfhinskain, Büfen, RL »° 
Siſqhijinta · Guba, Bat, 614 
Blafow. Keis, 
ym Kreisftadt, SE: 


* 


Negiſter 


Glins ka, Slobobe, 308, : 

(Hlola, Dorf, 686. 

aid, s Dorf, 463. 
luthaja, Flub, 383. 

— Diiirikt,-. 672. 

Gobeciskajaftipve, 23. 

Gobfarta, Dorf, 723. 

Godavery, der, Fluß, 34. 

Godiankina, Dorf, 42H. - 

Godſchakent, Ortſchaft, 336. 

Goguniy, Flub, 471. 

sr Fluß, 757: 

Golak, Dorf, 720. . 

Golf von ECambaia, 28. 

von Kutſch, 28. 

von Leaotong, 26. 

von Maigolotzkaja, 125: 

von Manaar, 28 

von Martaban, 34. — 

vom Perfien, 28: 

von Petſcheli, 26. 

von Satalia, 28: 

bon Gtroganova, 26. 

von Suchtelen, 26. 

von Taunska, 26. 

von Tſchaunskaja, 126, 

von Zungquin, 27. 

Solisino,. Dorf, 423. 

Golowkino, Dorf, — 

Golownins ſtraße, 647. 

Golninoe, Dorf, 599. 

— Ger, 59. 

Gombori, Gebirge, 

Gordiza, Fluß, 60 Sr” 

Gordi, Fefung, 689. 

N Dorf und Vo⸗ 


loſt, 54 
@orela Sopks, Krater, 61 
Goreloi (Gorjeloi), &i anb, 
635. 
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Goreloi Sopki „(Heiße Spitz⸗ 
berge), 120. 619. 
er zuBN) 672. 
ori, Kreis 
— Kreuseſt Br. 1. 
Gori — — Gebirge, 
108. 
Gorimatkali, Borgehirge, 653. 
Sori Ulutau, Gebirge, 216; 
Gorfaja, Fuß, 483. 
Gork Solenoe, Salzfer, 429 


851 
Sorodifätiäe, Dorf,’ Sri. * 


reis, 

— ‚Kreisflädt; 425: 
Bortihinstaja, Siobode, 487- 
Gory Khordaky, Stonize, 468. 
Gofhon, Ortſchaft, I. 
Goftens koe, Dorf, 357. 
—— — Soeenne 

482 
SGoatichewetoja, Slobode, abs. 
Griaznoe, Satzſee, 773- De 
Grigoriopet , Feftung, ‚707. 
Brobowetoe, Dorf, 392. — 


Gruſien (Burdidiiten, Land 


des Mur, Hurdfpi, uraftın, 
oder Grorgien) 


6 l» * 
— — itt, 672. —* 
Guba, Fluß, 684. 
— Kreis, 684. 
Guhanowa, Dorf, 517- 
Budar, Diftrift, 732, , 


‚ Guberla, Fluß, 512. 


Gubertinskifge. Gebirge, das, 
115. 
ee Krepoft,- Sefung, 


— Dorf, 335. 
Guda ———— Berg, 67n. 
Guikowskoe, Beung, 465: 
Guiſchewi, Klub, 
ee * 

ulu hp Diiteiff, 
Gum, $l., 
Gumbet, D: Kcıkt, zju 

= Fluß, 731. 
Sumyfh, Buß, 470, 
@urieni, Ruß, 735 
Gurjew, Feftung, 466.  ' 
Guſchmu, Gteppenfl., 146. 
Suſelskir Sorı, Gebirge, 7% 
Gufenoe, Salzſee, 597. , 
Guſſinoe, Infel, 444, 
Sut, Bach, 7ır. 
Butpurba, der, Rluß, 3 - 
@uzurate, Balbinfel, 28. = 
Swatſchitibi, Feſtung, 684. - “ 
Gwosdewy, Anfel, 629, 
Gyda, Fluß, 549. 4 

— Fluß, 572 ! ieh 


Gpljeni, Ftiß 71. m: 


862 
9 


Bagun, Eiland, 630. 

Dainan, Snfel, 27. 

Halandi, Dorf, 768. 

Dane der mer 126 

Hamidi, Dorf, 749, 

Hamry, Flub, 735- 

Hanaluk, Dorf, 754» 

Hanamwoy, Bergkette, 633. - 

Dans Kiang, der, Fluß, 33. 

.Hare, Fluß, 796. 

Hermogenes Mobiuen, Bor⸗ 
gebirge, 640. 

Hermogenes, Inſel, 6 642. 

Heftimane, Fluß, 

Dezarası, Fluß, 790. 

Hibat, Difteikt, 731. 

DimalayasKette, Gebirge, 12: 

Dindu:Kube, Gebirgsfette, 

Dippus, Fluß, Se 

Hirmend, der, r 37. 

Hiſſar, Landfchaft, 828. 

en (Koftr Kıan), Fluß, 


—* die, im Baklantaſch, 


490. 
die, im Muniaktaſch, 


490. 
— die, _ Schuljugan 
Tau, 490. 
Boanpbo „. * luß, 33. 
Hong » Sie «Hou, der, See, 30. 
Dong: fıang, der, Fluß, 33» 
Hori, Haven, 606. 
Hurljan, Stadt, 845. 
Hyppanis, Fluß, 47L. 


> 
Jablanowka, Kolonie, * 


Jablonnoi Khrebet, Gebirge, 


612. 
Sägerlif, Kluß, 471. 
Saga, Fluß, 127. 
Zagun, Fluß, 523. 


Jaguſchicha, Fluß, 376. 

le Sawod, —* 
hütte, 

Sat, rs; 36, 


Jaiwa, Fluß, 383. 
Jakuzk, Kreis, 606, 


Regifter. 


Jakuzk, Krelsſtadt, 609. 
Salutorosf, Kreie, 540. 

— Kreisſtadt, 54% * 
Jalyn, Diftrikt, 768. 0% 
Samantro, Beragipfel, 17. 
Zamau, Berg, 488. 
Samskaja, Bal, 26. v : 
Bamskcja-Buba, Bufeny. 195 
Jamskajalim, Fluß, 61 
—— Feſtung und Kirch⸗ 

dorf, 
Jamyſch, Salzfee, 565: 566: 
— Krepoſt, Feſtung, 


Jana, Fluß, 608. 
Jandinskoi, Kirchdorf, 596. — 
Jangikend, Dorf, 727. - 
Jangul, Dorf, 354. 
Janitſchy, Dorf, 382. 
Sanitzewia, Dorf, 
Zantfekiang, ber, J * 33. 
Jogukhowko, Dorf, 422. 


‚Zaran, Fluß, 353. 


Jaransk, Kreis, 353. 
— Kr. Stadt, 353. 
Sari, der Heine, Fluß, 549» 


Jariakſchi, Fluß, 79 a 


Soriafti, Fluß, 776. 
Sarina, Dorf, 384. 
Jarkowskoe, Fluß, 448: 
Jarowoi, Kirqchdorf, ah 
Jarſſi, Marktrlerten, 749 
Iafafparo, Auf, 134.- 
Safafhwii Taſchla, at 
Jaßwa, * 39 

SZarartıs, Flu „297. 

Jazwa, Dorf, 385. 

- Sliub, En 

Serien, 651. 

Idinskoi, Kirchdorf, 596, 
Se Dorf, 439% - 
ega, Find, 3 

Seaeriemeton, Dar 3 358% 

Jeguthi, Stadt, 685. 

Jekaterinajuswink, Eifenhütte, 


377- 
Setaterinburp, Kretd, 390. ". 
Kreisftadt, Z9r, 
Rekoterinins, Dorf, 439. 
Jekaterininsk, Sowod, 605. 
Jekaterinins koe, Dorf, 357- 
Jekaterinograd, Feſtung, 435: 


— — 


Regiiter. 


Jekil Jomak, ber, Fluß, 35. 
Jelabuga, Kreis, 354. 
Jelabuga Hr, Stadt, 354 . 
Jelago, Flaß, 549. 

Jelagu, Fluß, 572, 

Selan, Dorf, :600. 

Selanıa Nob, ve a 24. 
Jelaſchoſchla, Dorf, 727- 
Selnwta, Dorf, 563. 


* Bl. 139. 
Jeldazkaja Krepoft, Feſtung, 
0 


504- 
Selrapkaja, Dorf, 506. 
Selifaberhanofhewst, 


Eifen: 
hütte, 384- 
Selifawetanittwindf, Eiſen⸗ 
huͤtte, 
Jeliſawethpol, Kreis, 657.7 


— Axreisſtadt, 667. 
Jeliſawetsk, Solnbütte, 391. 
Jelkhowko, Dorf,.439 
Selon, Do:f, 442: 

— Fluß, 442: 

Jelton, Binnenfer, 429. 

— @ alzter, 299. 
Jeltſchanka, Fluß,-446. 
Jemba, Bl, 143: 
Sjnbulatowo, Dorf, 339. 
Senikiewa, Dorf, 

Senifei, ber, Aluß, 31. 
Jeniſeibay, die, 125. 
Jeniſeiſche Gebirge, ba®, 119, 
—“ Lenaiſche Steppe, 


Se feiet, Kreis, 570. 

— Kreis ſtadt, — 
Jenotaewka, Kreie, 467: 
Kreisftadt, 468. 
Jenotajewek, Kreis, 449. 
Jepanſcha, Stadt, 541 
Jerawija, Gar, 579 
Jereſchta, Fluß, 485. 

Jeretz, Stadt, 770. 

Jerly, Fluß, 698. 

Jermakowa, Dorf und Bo 
lofi, 542: 

Jeroma, Fluß, 572: 

Jerſchowa Wataga, Dorf, 465. 

Jerterinsk, DEN, 39% 

Sefo, Inſel, 

Setarinskor, Grotehe, 407. 

Jetſchanka, Fluß, 509. 


, 


863 


Setihansfaja. Krepoft, Ber | 
ſtung, 509. F 
Jetſchyi, Dorf, 768. 


Settin ee Zeſtung, 


740. 
Jewkokejewſche Inſeln, 640: 
Jewraſchitſchoi, Eiland, 642. 
Iga, Flukß, 601. 
Igeljim, Inſel, 629. . 
a Pe 

ı9a1, up, 777» i 
St, Fluß, 491. 
Ikarma, 5 — 643. 646 
Ikatak, Eiland, 639. 
Ikowskaja, Dorf, 540. 
Ilausk, Dorf, 600 

— Fiuß, 600. 
Stamla, tup, g2B- 

— “* olonie, 
Ilek, KL, 143. — 
Ile zkaja üededot, Slobode, 


5Il. 

_ Krevoft, Beftung, sır. 
ga, Klub, 132. 
Siginskoi, Kirchdorf, 596. 
Ili, der, Fluß, 30. 
Ilibaewsk, Dorf, 540, 
Slim, Fluß, 491. 


Ilimsk, — 6. 
— — Feſtung, 


umast, Dorf, 500. 

Ilinskaja, Slobode, 394 

Ilinskoe, Dorf, 422, 

Slaf, Eiland, 636. 

Illuluk, Ortſchaft, 638. 

Ilphinskoi, ge 620.» 

Imaglim, Zafel, 134 ' 

men, Ser, 16 

Smenthowa, tf, 341. 

Imentau, Berg, 489: 

Smerethi, Drovimg, 673. 683. 

Smoglim, Zniel, 629: 

Snadthal, 717. 

Snaf, Stadt, 835. 

Snalim, Inſel, 13% 

Snderete — 66 “x 
erskoe, Zeitung, \ 

Ofero, "Satifee, 


Sndiasekn, Fluß, 134: 
Indſchik, der große, Fluß, 698, 


Judſchie, Me Tl he 


Infein de6 gen. mai 6, 


630. 
Inſer, Bl.,-140: 
2 ei 654. 
ordan , 
Jotemild, Dihe, 7 76. 
ef, 717: 
u SE Buß, 523. 
17 \ 
— R Flug, 
Srbinskoi Samop, — 


569- 
* Seit, Su, 549. 
— Kreis, 388. 
— Kreis ſtadt, 388. 
Iremeltau, br 489. 491. 
Iren, #l., 


rentik, Fr 
— ⸗ zeit, "opus 


118. 
dan, Ruf, . 
Irkul, Fluß, = 
- Zreulstaja, — 2 516. 
Irkut, Fi. ‚ 130. 
Irkutka, Fluß, 595. 
Sıkuzf, Hauptiladt, 595- 
— Kreis, 594 
Siatibaucerſoaft, 574 
Irkuzkiſche Seen, 209. 
Irtaͤlch, Bergfee, 391, 
Irtaͤk, Fluß, 401. 
Irtaſh, Ger, 363. 
Setelökoe, Beitung, 465. 
Ittiſch, Fluß, 128. 
Irtſqamur, Fe‘ 747: 


Sfopnadifche Rertinge (Ian, 
nakskoi Proinf), 639 
Sid, Fluß, 491. 

Iſcha, Fluß, 5:2. 


Rigifter. 


Ildewet, ei F 
I Fuß, 578. win 


Steigindt, 1 — 
Fe 


diginsfaja 
(aim, Do * 

— Per #3 > 
Iſchimſche Step 
tee 

ſchint 010, 

Stöterätowet; Fu 2 
ia, Fluß, gı2, 

Iſet, Flub, — 
Iſetskaja, Dorf, 

Ilets koi Oſtrog/ here/gos 
Iſettiſche Steppe, 523. 
Jsgaur (Dioskurias), 

plaß, 696. 

Sfit, Station, Er 
SIska, Fluß, 541. 
Iskanta, Dort, 







. Sekit Kufan, — 336. 


rskir, Gtadt, 18. 
Jemil, Kluß, 691. . 
an Fluß, 423. | 
Iſſe net, Slobode, — Zn 
Iſta, Siobobe, 423. 
Sterjat, Fluß, 
Sftiogfa, Dotf, 53% 
Illiſſu, Dorf, 728. 
Sftpmus von Gues,.6. 7. 
Sftni, Vorſtadt, 6 —* 
Italsk, Dorf, ang. 
Stanabor, Eure 699. 727: 
Stanza, This, 
Itazinsk, HR 599- r 
Itiewka, Dorf, 404, | 
— — 563, an 
Steul, Dorf, ’ } & 
Itorpu, — ver 
Itſcha, Fluß, 
Itſchi, Dotf a d &tosobe; uf, 
Itſchinsk, Dorf, 395. 4 
Ktidyora, Fluß, 601. 
Sutary: Pumfy,' Dorf, 356... 
Suchmakzi, ef ae 
Sudoma, Zluf, 6 
— — er 
16, 


— 


| ; —** * | 
Zug, Flu „ @ilenhätte, 
zu 8 —— Khnetet Kir ai, 06 J— * 
Jugnei, Set Kagoi, Juſet, 0... 
Zugokams — — = Rapomis, Ruß, 6. 
Juzowsk, 381. _ Kajakup, Schloß af 
— A —* — 

uko wo a n, u 1 Be 
' Kainst, —— = 


Zulona, ZIub, 425. 
— Dorf} 723% 
unsfyty Ser, 471.‘ 
aan —— 442. 
urgufen, Biußn491- 
—* — 


— Fluß 
Zufheu, Bu der 
wo, Kl, 36 
wachno, 617. 
JIwanowka, Sſobode, 401. 
Iwanowe koe, Dorf, 404, 


K. 


Kabalah, Diſtrikt, 768. 
Kaban, Floß, 334. 
Kabanja, Feſtung, 
Kabanowskaja, Dort, 567. 


Kabansf, Slobode, >, 
Kabarda, die große, öbiet, 
09. 

— vie the, Gebiet, 


a: Bränent, 672 
Kabban, Diftr 

Kabeftan, — 468. 

Kabilef, Dort, * 

Kablek, Dorf, 720. 
Kabortufuf, Sr, 798, 
Kabura, Dorf, 730, 
Kabul, De Zar 


— Sluß, 3 
Kıdeti, ER 6: 
Kachetien (Kiffigui), 668. 
er » mtba, — * 
—— * 668. 


Dor', 
Kifitiäraja, ar 508. 
Kafbeck, Beracipfel, 20. 
Kıferiftan, Band, 826. 
Kaya, Fluß, 513. Y 
Handbuch d. Erdbeſchreib. 


IV, Abth. 1. Bb. 


— Kreisftadt, 
Koinstaja Guba, 
Kaiſerkanal, der, F 
Kaiſ daurtſche a e), —— 
PR urt- Kari 
ei f, S yahal, 746. 4 
Kakara, Fluß, ze 
Kal, Fluß, ‚die ". 
Kala, Statttheil, 665. 
Kalagara, Dock, 75, 
Kalairag, Do * 280, 


Kalaifuar, Ke — 
Kalali, Bach, dh han: ü 
Kataus, uß, F 
Kaliae,. un.20 ar 
Kaliminst, dıf, 


Kalinowfa, Kolonie 4 
‚ * 


Kalinows koe, Feſtung, 


— Aalen Br . 4 
aliugasfaja, Stanize, 
Kalkagebirge, 6 
Ralata, Dar? * 
a, Ziuf, 42 
Fine y Dort une, - 
—— Oſqigaſſe, dluß, 


216. 
Kalmpkomwa, Feſtung, 466. | 
Kalwa, Fluß, 13 
Bilen 


uf 


9. 
— Kultuk, 


485 

Kam, "Dorf, 723. 

Kamo, Fluß, 128. 

Kımat, Dorf, 2 — 2* 
Kambarsk, Slo ode, 327 
Kambodida, der, —— 
Kamborka, Fluß, 381 *. 
Kemborsk, Slobode, 381. 
Kamenka, 28 410; 

— Kluß, 363. 

— Kolonie, 437. 
Kamennaja, Snfel, 131. 
Kommennot, Borgebirgr, f 

Zar, Dorf, “ 
den 5 5 Aa 


366 


Kamensk, Slobode, 393- 
Kamenstor, Dorf, 
Komiltaist, Dorf, 600, 
Kaminsk, ——— 395. 
—B See, ; — 
Kamiſchkoe, — 440. 
Kamowa, Flus, FEW 
Kampathi, Kiuß, ı 
Kampurfi, Fluß, 6 » 
Kamtſchatka, — 
* pe infel, 
Ros, Cap, 
Kontfgattijse Gebirge, "as, 


Komtihattifches Meer, 134«. 
Kamtidut, Fluf, 562. 


Komvih, Sumpf, 449. 
Kamyſchalka, Fluß, 393. 
Kamyf«deenkal, Fluß, 42 


Kompihentifcher Kanal, "408. 
Kamyimewatagı, Sa, 483. 
Kamyſchin, Kreit, 
Rampihinka, Fluf, 443. 
Kämpihinek, — 443. 
Kampihlema, Kreis, 393- 

— Kereisſtadt, 393- 


Kamyſchnoe, See, 568: 
Kamy'd un; teppens 


fumpf, 140. 

Kan, Ban die, F— 
Kanadei, ee 

Kanaga, Inſel 

Kanal des — 2 
Kanal von Bouſſole, 642. 
Kandala, Dorf, es: 
Kangai, Dorf, 516. 
Kannoe, Fluß, 334. 
Kanodei, Fluß, 408. ‚ 
Kanonikolek, Stobode, 513." 
Kanst, befeftigter Oftrog, 569: 
— "Dorf, r 
Kanekoi Oſtrog, 572. 
Kantai, Klub, 572 
Kantomiromi, Dorf, 720. 
Santora, Dorf, 600, - 1 - ' 
Kao geou-Hou, der, See, 30. 

Kap Elifabetb, 642, 
— — Komorin, 7. 
„Bopatlta, 15. 

Mon, 17. 

Romana, 7: 
Gaktan, z07. 
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Reg iſter. 


Kap Severo Er 1 7. 
— Taimuro 

Kapit ne haven. as. 

Kaplendei, Fluß, 607. ' 

Kaportir, Fluß, 69I. 

Kaptenbei, Fluß, 133. 

Kara, Fluß, 126.  . 

Karabagh (der Shwarze Sar- 
ten), 271. 

Kara s baitall, Buſen, 450 60.* 

Karabaſch, Dorf, 507. 

Karabol, Winternieberfaftung, 


847. 

Karabugas, Bufen, 795- 
Karabugowi, Dorf, Et 
Karagindkoi, Bucht, 624. 

_ Snfel, 6 
Karagiskaja, Dorf, 514. 
Karagu, Salzſee, 773. 
Karaio, Ebene, 654. 

Karaf, Diſtrikt, 731. 

— Müfle, 795. 
Karakalpakenlond, 838. J 
Kara Korum, Gebirge, 16. 

— Kuban (Yfips), Fluß, 698. 
Karaktſchai, Dorf, 722. 
Karaktei, Ortfhaft, 836. _ 
Karai, Fluß, gen ' 
Karakulskaja Krepoft, Feſtung, 


> 515. 
Karakurdas, Fluß, 777: 


Karaman, Fluß, 428. 

— orf, 768. 
Karamurt, Ortſchaft, 836. 
Karamyk, Fluß, 483: 
Karamyſch, Fluß, 437. 
Karan, Dort, — 
Sure Dort SR 

arafhau, 2 iöe, 771. 
Karaſol, Fluß, 466 LE 
Karaſuk, Fluß, 

Raratandfa, 1 
Karatal, Dorf, 340. 
Karatafh, Berg,“114- 


Karatau, Gebirge, 514. 


Karatukla, Fluß, 141. 
Karaulnoi "Buierat, 80 Kolonit, 
44 
ge Oftron, Sichderf, 
569. 
Karaumet, Gebirge, 788, 
SKarameina, Dorfı 444: r 


Regifter. 


Karba, Fluß, 14: 
Kardenek, Fluf, 716. 
Kareli, Stadt, 672. 
Karetfhau, —— 720. 
Karga, Fluß, ı 
——— Br 512. 
— Gtabdt 
Kargalinsk, —2 512. 
Kargalinskaja, — und 
Redute, 487. 
Kargan, Fluß, 550. 
— Stanize und Re⸗ 
dute, 487. 
Kargins oi, Inſel, 135. 
Kariakino, Dorf, 44%, 
Karinsk, Kupferbätte, 356. 
Kariufoff, Dorf, 623. 
— Fluß, 62 8* 
Karkica, Fluß, 603. 
Karla, KRıuß, 1m 
Karlinelaja , eine Stadt, 


409 
Karluk, Ortfhaft, 642, . 
Karmalta, Dorf, 508., 
Karogo, Fluß, 620. 
Karoslin, Dorf, 444. 
Karratetihin, Fand, 829. 
Karrducnsfoi Simen, Bufen, 


— inskoe, Feſtung, 466. 
Karſun, Kreis, 408. 
— Kreisſtadt, 408. 
Karſunka, Fluß, 408. 
Kartemyſch, rn 129. 
Karthweli, Provinz, 652. 
Kartſchulak, Dorf, 728- 
Kaſak-keſu, Dorf, 725. 
Kaſan, Königreih, 324. 
— RTiocrem ffiſ Oſon) 
Stadt, 334. 
— Sıarthaiterfgaft, 325. 
— Kreis, 334. 
Kolanifch Gebiet, 745. 
Kaſaniſche — 461. 
Kafanfa, Fluß, 139. 
Kaſonskoi, —S Wa. 
Kasbeck, Berg, 114. 
Kaſchatau, Gebirge, 698. 
Kaſchgur, u. 828. 
— *8 828. 
nn uf, 129. 


867 
Kaſchina, Dorf, 3z93.— 
Kasgurbatſches, Fluß, 777- 
Kas hek, Berg, 697. » 
Kafibet, Dorf, Zn 

Kofljurt, Dorf,.729. | 
Kafi » Kumyf, —— 699. 
Kaſi⸗Kumyten, Land Der, 732 


Kaſik, Fluß, 127 
Kaflagartih (Kifpk Agatih), 


PL Dorf, 512. 


Kaslinst, @iobode, 39: 39 
Kaslinskoe Oſero, erafee, 


391. 
Kasmala, luß, 566. 
Kasmalinstit Bor, Wai, 565. 
Kaſpiſcher See, 137- * 
Kaßriſſiſche Piorte, 686. 
Kaſſalgan, Dorf, = 
Kalpr, Fluß, 130, 
Kataisk, Dorf, 394. ' 
Katanga, die, Kiuß, 81; r 
Katanganska Guba, bie, Bis 

fen, 3% | 
Katelnor, Feſtung, 466. 
Katbarinenbas,6 
Katbarinenfanat, 
Katbarinenftadı, Eiovode,438. 


Katmakow, Dorf, 

reg a 
Katichka Fluß, 569. 
Katunja, Fluß, 547. 547% 
Kotunskaja, Dorf, 567- 


Kauban, Dorf, 514. 
a Staschalterfgaft, | 


Küntafide Dforte Deriela) 
— ſches Vorgebirge, 653. 


‘ Kaufafus, Gebirge, 12, 19. 


— der Indiſche, Gebirgs⸗ 
kette, 16 
Kaulpitſchei Kuleut, Bufen, 


Kauf fur, Gebirge, 793- 


Kawkaskoja, Feſtung, 484. 
Kaywa, Macktflecken, 381, 
Kazakow, Dorf, 444. -- 
Kazim, Fluß, 5435. — 
Kazin, Fluß, ;523- = 
Kazorma, Dori, 51%: 

Jii 2 


“ 
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Keberdaͤk, Kluß, 47. 9 
Kerela, Schmeraeurrge, 720. 
Kelenger, Dorin 754. R 
Keltma, Riuß, 363. 

Kem, Fluß 549. 570. 
Kemskoi, Kichh ort, 57L- 
Kemtihuf, Kluß, 549- 
Kenteihan, Gebirge, I 
Kıpiniß: chewi, Beruf, 085. 
Kerach, Dilteikt, 768; 
Kerenga, lab, 421. 
Kerensk, Kreis, 420. 
Keeiseſtadt, 428, 
Kerlon, Fluß, 136. 
Kerptitſcha, Alvß, 617. 
Kefemi, Markifleden, 668. 
Keslima, Drri, 602, 

Kit, Fluß, 549 

— Stadi, 85» 

Ketoy, Inſel 643. 648. 
Ketſchega, Stammert, 716. 
Ketſchergan, Berg, 470: 
Khadursfindeh, Berg, 753» 
Khagamit, vulfanıfhes Eis 

land. 637. 

Khaayaan, Barg, 699: 
Ahaki, Salzier, 449,468: 
Khyalar, Berg, 755: 

— Schneese nr, Zah 
Khaldee, Ort, 825. 
Khamhoi, Dorf, 724- 
Khanagai, Gebirge, 14% 
Khanka, Stadt, 84%.» 
Khantai, Kluß, 549 
Khapfol, Kolonie, 437. 
Khatanskaja Bude, 


Bufen, 


6548 
Khantanskoe Pogoſt, Kirch» 
fpiel, 574- | 
Khan » Kaban, Schneealpe, 
I1ß. { 
Kharamukotan, Inſel, - 643, 


646. 
Khareſm (Khowareſm) 830. 
Khargaldernin, Binnenſee, 21. 
Khargoaldſchin, Salzſee, 778. 
Kharjow, Stadt, 823; 
Kharſir, Fluß, 720 
KRbarzatskoi. Feſtung, 599 
Khatanga, Fuß, 131: 
Khatangifhe Bulen, 125. 
Kyarıka, Huf, 578: & 


Regiften 


Khebi, Dorf, 674,4. — 
Kheirechi, Dort, — 
Kheltubani, Stad:, 672. 
Khenis, Dort, 720. 

ieh Buß, 132 _ 

Kheto, uB, 549. 2 
Khidajaroeck, u 
Khbilgontoi, Steppe, 599. 
Khilok, Fluß 59% 
Khtugan  Alın, Gebirge, 107. 
Khinauisk, Dorf, 600. . . 
Kyirchik, Fluß, 797: 
Khiwo, Staat, 840. 

— Khanat, 840. 

— Hauptflaot, 844 
Khlabnk owo, Dorf, 352 
Khiynow, Gta-t, 352. 
per Egg 351» 
Khobda, Fluß, 777: 
Khobis, Küftenfluß, 675» 
Khorjaltfäri, Flab, Z51- 
Khochai, Bat, 713. 

Khobi, Berg 697: 
Kboklowka, Fluß, 382. 
Khochlowsk, Slobode, 382. 
Kboladidy, Dorf, 689 
Kbolumizza, Flaub, 343. S 
Kholunitet, Gifenhütte, 352- 
Khong-Sari-Dun, Quelle, 721. 
Ktoni, Markifleden, 635. _ 
Kboper, Fluß, 412. « 

Khori Zara, See, 603- 
Khotajeewka, Dorf, 465 


Kbotewi, Martefleden, 685. _ 


Kotſchubani, Dorf, 769- 
Khoz, Fluß, 214 
Köramt, Bezirk, 685. 
Kyrzchinwali, Stadt, 672. 
Khfani, Ruß, 670. 
— 142⸗ 
hubs, Fiuß, 717. 
Khudaja, Dorf, — 
Khudalas, Fluß, 490. 


Khudat, Stammort, 753. 


Khudroemitſch, Dorf, 727- 


Kbulam, Dorf, 718: 


Khaͤuug, Stadt, 323. 
Khunſach, Hauptſtadt, 730. 
Khurdaira, Dork, 723. 
Khurigau, Dorf, 720 
Khurzo, Stadt, 689. 
Khwalinsk, Kreis, 438; 


. * 


| Regifter. 


Khwalingt, Kreisflabt, 439. 

Kbyttegyps, Fluß, TIL | 

Kbria, Blu, 654. 605. 

Kıddta, Stadt, 598, 

Kibeteli, Dorf, gar. 

Kibris, Inſel, 28. 

Sidaſch, Fluß, 343. 

Kidſchi Kafanifd, Stadt, 745. 

Kienvan, Klug, 

Kierba, Fluß, 796. 

Kigalga, Eiland, 638. 

Kıa, Blu, 549 

Kitif, Stadt, 829, 

Kita, Fluß, 597. 

Kifida, Fluß, 578 

Kiiyda, Ortſchaft, 64% 

Kima, Alus, s 

Kindelinaf, Bufen, 29.} 

Kindelinsk, Bufen, 795. 

Kin» Duem, der, Fluß, 34- 

Kindfistuadolir Kong, Berg, 
720. 

Kinel, Fluß, 4or. 

Kinhar, Gebirge, 32 

Kinkil, Fluß, 620, 

Kin A, gi 33. 

Kira, Fluß, 136. 

Kirengba, Fluß, 595- 601. 

Kirenst, Kreis, 600, 

— Kreisſtadt, 602. 
Kirgifhanskaja, Feftung, 379. 
Kirgifenfteppe, 22. 
Kiriewelor, Dorf, 353. 
Kirin Uld, Fluß, 33. 
Kirkalei, See, 675. 

Kırkan, Kluß, 136. 
Kirkon, Fluß, 603. 
Kirman, Inſel, 6ır.' / 
Kirman⸗Oſtrow, Juſel, 608. 
Kirſchin, Fluß, zıı. 
Kirſiuskoe, Eifenhütte, 
Kirſinskoi Krepoſt, Siobobe, 
507. 
Kiſchkonowa, Dorf, 385. 
Kifet, Zluf, 142 
Kifbin, Eiland, 28. 
Kifil, Kluf, 490, 
— See, 569. 
Kifilgaker, Salzfee, 778. 
Kiſilkhoſcha, Gtadt, 847: 


Kifils Irmaf, der (Halys) 
Fluß, 35: ; 
Kifil- DOjen, ber, Fluß, 36 
Kiska, Iniel, 635. © 
Kistaja, Dorf, 508. 
zu ar 47% 
Kisljär, Rreis, 485 
— ee ren 4 ° 
Kislow, Kolonieborf, Ab ze: 
Kiftan, Berg, / * 
Kiſtnah, der, Fuß, 34, 
Kisztheti, Diſteikt 9. 
Kitajotach, Jnſel, 640. 
Kitimit, Fluß, 602. 
Kitoi, Fluß, 130, 
Kitſchigina Krepoft, Globobe, 


515. 
Kitſchi⸗Kabur, Dorf, 749. 
er » Karatiha, Gebirge, 
II 1 


Kitſhitkara, Gebirge, 664." 
Kitſchik⸗ Karatfha, Gebirge, - 


76. | 
acaie Silintſchik, Fluß, 137. 
Kit hin, Fluß, 795: Bug 
Kitſchkelenka, Fluß 425. 
Kiuli, 3 Dörfer. 768, 
Kiulong, ber. Fluß, 33. 34 
Kiu song Kiana, Fluß, 33. 
Kin, Slobode, 569. 13 
Kizil, Fluß, 514. ** 
Kizitjak See, 796., 2 
Kizilskaja Krepoſt, Feſtung, 


514. 
Klahmware, Fluß, 796. 
Kleat, Dorf, 721 
Klein: Dfingutat, Dorf, y45. 
Klein: Kulari, Dorf, 726. 


Klenowka, Dorf, 382. 


8* eftung, 379. 
Klimsk, . 
Klinewka, Dorf, 439. 
Klitſch, Stammort, 716. 
Kleautkiki, Slobode, 3804 
Kliutſchak, Dorf, 44m 2 
Klutſchewiſcher Mrater, 619, 
Kliutfhewsf,.Dorf, 799. - 
Kiutſchewska, Dorf, 377: 3 
Kliutſchewskoi, Fekung, 399 
Kliutſchi, Dorf, 425; DIR 
Kliutſchinsk, Dörf, 6004" 
Kiiusfhrifhi, Dorf, sgyuns: 


* 


— 


825. 
Kokliaki, Ger, 773. 


870 


Klutſchensk, Goldhuͤtte, Zor. 


Kiucihemwslaja Drremna, Dorf 


623. 
Klutſchi, Bulcon, 623, m" 
Kmagafchka, Stobode, 419: 
Kniaqufba, To 40 323 


 Knu ‚„Difteitt, 672. 


Kobais, Difteike, 6; — 
Kobai; Fluß, 206. 
Koban, Dorf, 719. 


| Kobi, Dorf, 671. 


en die, Ebene, 22. 

— die oͤſtliche, 23: 
die ph 23. 
Kobra, Klub, 

Kobylſchik ſche ei 460. 
Kochmadagh, Dorf, 733- 
Kohur, Dorf, 75% 
Kockmanagh, ie, 732, 
Ko», Dorf, ar, 

Kodiat, Inſel, 640. 
Kodſchori, Dorf, 667: 
Koelga, Fluß, 515. 

Koele, Stadt, 516. 
Koelaifiie Grube, 490. 
Koẽlgiſche —ãe— 


Kogelarowöloe, Bertung, 466. 
Koghaika Dorf, Sır, 
Koiden, Kluß, 137. 

Koifu, Fluß, 008. 


Koiwa, Fl F. 
Kokan ——S— Khanat, 
823. 


Hauptjtadt, 


Koko Nor, der, Ger, 30: 
Kokfa, Fluß, 560. 

Kokſchaja (2 Klüffe), 3 330. 
Kokſchaisk, Stadt, 330. 
Kokicherew, Feſtung, 353- 
Kokuſchkinsjaja, —— — 
Kolch ſche Dee — 
Koldos, Bucht, 6 

Kolpitſchia, Era u, poſt⸗ 


ſtation, 
Kolſchina, vo 44 


‚Koltifei, &ilund, 726: 


Koltſchebansk, Stobode, 394: 
Kolwa, iu, 384. 
Kolymay BL, 5785 


Kolpman, Berg, zu⸗ 2 


X ä 
— Y17a 
Kolymwanfee, — 
Kolywanskoi, 


Kombult, Dorf, —* Er 
Komskaja, Dorf, 358 ® 
Sonboröturefond,. — * 


— Fluß, 5 549. h: 


— Dorf, 770. 4. = _ 


Kondas,- Fluß, 3835 5 “ 


Kondoma, Fl-., 567: .n 'Ü » 
Konpatowa, KL, 60 . 
Konrat, Hauptfl-, Babe 
Konrater, Land ber, 840. 

Zap: Redute, 707. > 
Konftantinogorst , Feſtung, 


481. 
Kopanowelaia, en 468. 
Kopolor, Dorf, 421. 
3 ‚ tn - Feſtung, 


aopß ef Stadt, 689. 


Korbalingt, Berg, 5227: 
Korsolicha, Sup, 566: 560. 
Korghy, Dorf, 689. / 
Korjäten, Land der, HIB. _ 
Korjälow, Feſtung, 560. 
Korjaͤkowſcher Salzſee, —* 
Korjenka, Dorf,. 425-, > 
Korkan, Landſtrich, 850- 
Korkina, Slobode, 
Korkodon, Fluß, 613%, 
Korominfher Haven, 636. 
— Sue 

orfewo, Dorf, * 
Koſa, Fluß, 362. ale 
Kofak, Dorf, — 
Koſch, Fluß, 776 
Koſchend, Hanteisflabt, 825- 
Kofchgelde, Dorf, 728: 


Koſch Uralekoe, Feſtung, 466. 


Koſewa, Dorf, 540: 
Koſinsk, Eifenhütte, 513. 
Kofizlaja, Kolonie, 438. 
Kogkötfhu , Buſen, 460. 


Koslonska, Dorf, 410. 


Kosmodbemjansf, Kreis, 337. 
— —. Kreisftadt, 337 · 


Kofogol, Se, 144. 


— 


R e 8 i,fter 


Koffitoweloi, Stanize, 463. 
Kofted, Dorf, 729. 
Koffulina, Dorf, 393. 
Koftizi, Dorf, 2 
Koswa, Kluß, 353: 


Koswinskoi Kamen Berg, 
114. 

Kotzt, Dorf, 

Kotakil: Dfero, Fluß, 144: 


Kotelnikowa, 3, 594. 
Kotelnitih, Kreis, 352. 
— ... 352. 
Koteinet Inſel, 627. . 

Oftrog, Infel, 626. 
Aujäton, 8 ‚ Kreis, 408. 
tad 


Rotnic, Dorf un’ Etation, 
10. 

Kot oſcheſtwo, Slobode „ 423 
Kotoaan, BP, 132. 
Kotihbufen „7 


| ———— lobobt 517«. 


Kotfhetnaja,. Kolonie, 438. 
Koifchina, Dort, 384. 
Kotſch Kultuf, Bufen, 776. 
Kotſchua, Kirhdorf, 596. 
Kowa, Fluß, 616. 
Kowriczka, Dorf, 358. 
Krasnaia, "Fluß ‚135: 
Krasnogor, Dorf, 540. 
Krasnojer Solna, Dorf, 409 
. Rrasnos Rätfbinse, Dorf, ER 9. 
Srasneflabeböt Slobode, 407, 
Krasnoflobodst, Kreis, 422. 
Kreisſtadt, 42% 
Kras » ufimel, Kreis, 378. 
Kreisftadt, 8: 
Krasnoe Bufinve, Salzſee, 
429. 
Krasnoijar, Dorf, 41. 
Krasnoijarst, Feſtung, 512. 
— Kreis, 463. 

— — Kreisſtadt, * 
Krasnoijarskiſche Gbrge 8 
Krasnoijarsskor, Feſtung, 466. 
Krasnoi: Ofteow, Dorf, 4H. 
Krasnopole Kolonie, 438: . 
Krasnorynomka, Kolonie, 438- 
Krasnowodsk, Gebirge, 794. 
—B8** Euland, 795. 

850. 


ze Sopka, 
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Krasnoi⸗ Selow, Kicchdorf, 


334- 
Kremeniſchutkaja, Darf, 516, 
Kremmi, Feftung, 461. 
Krenozkoi Noß, 2% ' “ 
Kreftial, Inſel, 611. use.” 5 
Keeijaztaia, Klub, 132. ». :° 
-Protoß, Eh, 608. < € 
Kreftowstoi, Inſel, 628%. | 
Kreuzinſeln, 628. j 
Krilowa, Dorf,:379 
Kriſch, Dorf, Zöhe 
Krifei, Infel, 035 
Keiszli Dfrowi (die endfernies 
ven Aleuten od Khao), 633. 
Kriukof, Dorf, 356. 
Kriwafua, Snvaliendorf,-539e 
Kriwojo, See, 539%. 
Kronok, Klub, 620 


Vulkan, 
—* Binnenſee, —— 
Kronozkoi Roß, Vorgebirge, 
620. 
Kronozkoje, See, : 579 
Krugliiskoe, Dorf, 353 
Krugloi def, Aald, 482. 
Krufeafkerns : Straße, ‚639. 
Krutojarsk, Feſtung, 515, 
Frutüy ‚ Dorf, 538. 
Krymskoe, Dorf, 355- 
Krytyn Logi, Dorf, 564 
Kuta, Diſtrikt, 753 
— Hauptftadt 753 
— Khanat, — 

Kuban, Fluß, —* 
Kubanifee Rogäı, Gebiet, 713. 
Steppe, 469, 
Kubandkor, ‚Dekung, 482; 

— Redute, 471- 
Kubati, Dorf, 720. 
Kubitſchi, Diftrikt, 747- 

— Stad t, 748: | 
Kubufihanekoi, Dorf, 606 
Kuba, Fluß, 695: 


Kuchtui, %l., 615. 


Kuda, Fl., ; 

— ‚Haven "ob. Ä 

Kudara’, Fluß, 599, 

— (Rudarinskij Karaul), 
Gränzfeftung ,; 599. : 

Kudarinfche Steppe 5924 7 


Kudowka, Dorf, 508» u.” 
Kun, 6 * ui 15 


dad X ti 
— Et 1 
uan® ; A 536 


—2* Dorf, 600. 
uß, 697. 


Kukotik, Fi — 
Kukujurt, Dorf, 726%; » 4‘ J 


Kukun, Salzſee, 78 

Kulam ,. Dorf, 723. 

Kular,. Dorf, 733- 

SHaues lot Diem, Snfel,.ı 125. 


— "Diet 536. 
Kulinstoe, Ge, 


Kultuk aaraſu Dufen, 776 


— Gere, 143: 
Kuluk, Dorf, 258. 
Kulufa, —33 


Kulundinstoe, ee, —— 
reg ge njel, 629: 


Kulmes, Fluß, 3 
Kulpinstor, 25 465. 
Kultaewa, Dorf, 382. 
Kultes, Dorf, 342. 
Kultot: Kon; zu 460. 
Kultuk, See, 119. 
Kulwan, Fluß, 797: 
Kuma, Fl., 449. 


Rumanifhe Steppe, 360: 170. 


- Kumbalei, Fluß 698. 707; 
Kumbalet, Thal, 724. 
Kumen, Fluß, 

Kumia, Dorf, 3 

Kumion, Eiland, Bi. 

Kumskaja, Stanige und Poſt⸗ 

ftation, 487. 

Kumskoi Kuituf, Buſen, Rn 

Kumstoi» » Kultuf, luß, 460. 

Kumyk (Schahar), Hauptitadt, 

733- 


Kunaſhir, Eiland, 648. 
Kunamwal; ee, 523. 
Kundrawi, See, 516. 

— _:Giobode, 516. 
Kundramikut, Ser, 492. 
Kunbartfha, Fluß, 396. 
Kungur, Kreis, 

—  Kreiöfladt, 379. 


— 


R eg b ft er. 


Bussi, Wüfte,- 795. 
Kungurifhe goal, 380. 
Kungus, Fluß, 
Kunfhakewstoi, Berg, u 
Runujutanany, Infel, —— B. 
Suplseinfek (Mednor. Dfttow), 


634. 

Kur, Fluß, 652. ; 

Kuca, Fluß, 421. 480. A 
—  Snfel,..107.,769- » 
— ÖGtadt, 

— ———— Gebiet 

bes Diſtrikts, 749. 

Karami, die, 10 Doͤrſer, 835. 

Kuraſchinsk, Stobode, ‚380. 

Kuratſchai, Fluß, 749. 2 

Kursa, Fluß, 597 

Kurek⸗tſchoi, Er 72I« 

Kurgan, Kreis, 539. 

Bas Kreisftadt, 539. | 
Kuriatraf, Dorf, 508. 

— Bandfer; 508: %; N 
Kuria Woloſchka, Fuß, 7 
Kurilen (Kurilékii Oſtrow 

Inſelkette, 642. 

Kurilskoi, Binnenſee, 620. 

Kurilskoje, Ser, 529. 

Kurjunka, Fluß, 42 


"- SKutlunde :Darja, —— Blup, g7. 


Kurla, Dorf, 
Kurlan, Stadt, 
Karmyſch, Kreis, 410. 

— Kreisſtadt, 410. 
Kurmpſchka, Fluß, 411. 
Kurotihin, Buf, 60. 
Kurp, Fluß, 7ır. 
Kürfanfaja, Dorf, 1 837- 
Kurſansk, Dorf, 600 
Kurfinst, Gifenhütte, 506. 
Kurstaja, Kolon = 4 
Kurtamiſch, Fluß, 517% 

—  Bloböde, 517- 
Kurtamyſh, „sub, 395 
Kurthal, her 6 
Kuru Roifu, — 699. 
Kurzin, Dorf, 506)». 24 


Kuſchik, Fl., 


Kufhwinef, — 


Kuſipaewo, "Dorf, 5ı2. 


Regüfen 


Kusnezk, —* 439. 

— Kreisſtadt, PPFRR 
Kuffartihai, Fluß, 735. 751. 
Kuſſe⸗-Alexandrowek, za 


huͤ gi ur 
Kuffia, 129. 
Kuhn, Kolonie, FR 
Kufu, Dorf, 720. 

Kut, Kolonie, 437- 
Kuta, Fluß, = 
Kutaia, Kreis, 


Kutaie —— Rottle), 


Hauptftabt, 684. 
Kutema, Dorf, 340. 
Kutomar, Kluf, 605- 
Kutomatsf, Sawod, 605. 
Kutſch, Bufen, 847- 
Kotſchida; Fluß, 133. 
Kutſchida, See, —— 
Ruticiunstoe, See, 565. 
Kutſchka, Kirchdorf, (3 
Kutſchuk Tagh, Vorgebirge, 


788. 
Rute, Diſtrikt, 
Kutun, Fluß, Pe 
Kusnegkifche Altais» Berg, 118. 
Kwareli, Beftung, 669. 
Kwatahewi, Fluß, 672,5 


Kwirili, Fluß, 
Kun, Fluß, 


Kyſilkaja, —— 696. 


e. 


kaba, Fluß, 698. 
Labuſeja, Fl., 502. 
Laͤchik, Bucht, ögr. 
Lähow » Ardhipei, 520. 626. 
Lähom : Infel, 133. 
Laͤlinsk, Stabihätte, 387 
Lad, 2 Dörfer, 768. 
Ladogskoi , Rebute, 484. 
Laifhew, Kreis, 341 

— Kreisftadt, 341 
gaifhewa, Bert, 404 
Lakli, Dorf, 516, 
Balustic, Inſel, 640. 
Sammeer, 135. 


Sangur, Bülkart, 18; 
Santfan: Kiehp, * Hr. 
—* 


2 
— Dort uns wii, 


Beberemta, Dorf, Bine 
Lehefhie Krepoft, Re 1 


Lebidenjah, Diftrikt, 768. 
zedhura, Stadt, ne 
Ledaͤnezkoe, Koch alzfee, * 
Ledaͤne zkoi Priſtan, Dorf, 465. 
Ledennaja Retfchla, — ,694. 
Lena, Fluß, 528. 
2enabujen, 125: 
Lenkeran, o Ener Der Ta 
Lesgor, Dorf, 720. 
Leöten, Fluß, 7ır. 

Letta, 8l., 357. . 
Letihgumi, „ Prodingy oo 
eichwi, ar An 
Lialia, Fl., 386. 

Bialfe, die, Bla, 3L 

Libanon, Berg, 20. 

or Karamyid, Kolonie, 


eith i Dorf; 390: 

Lilo, Alofter, 667. 

eimans —— Bucht, sor⸗ 

oe, 54 | 
pows orf Rt 

Sivräe, Dorf, 337. — 38 
feri or, 721. Ei? 

eifumpanufa, Darf, ce 

Litiojewla, Dorf, “48 

Liufiu s Gruppen, 26. 


- Liulitfhenta , Fl., 352% 


Lobanowa, Dorf, 

Lobwa, Fluß, 362. 

— Slobode, 393. 
Lokafoiw, Dorf, 536. 

1: —* as ee, 30. 
oftewla, Fluß, »’-£ 

Loktewek, RE 


'®omow, Kluß, 412. 


Lomomwo, Fluß, . 
Lopatka — RB kapat⸗ 
fa), an orgebirgt, 52m... x 


Lopethi, Thal, 669. 
Loppa, Fluß, 383. .. 
"ori, Stadt, 667. 3* 


Lofftats hewi, Bezirk, 685. 
Losiwa, Fluß, 523- 
Zouquabiher, Stammort, 219. 
Lozma, Fluß, 512. 
& 55 26 
ukeſi, 569. 
— vr, En 
—— 2 Kirchdoͤrfer, 
530. 
Lupdfh » Monafteri, 


Surikan, Bebirge, 20 
Lutfhinkina, Dorf, 
Lutſchk, Kolonie 
Lyſſye⸗Gori, Gebirge, 436. 
eyewensk, Eiſenhuͤtte, 377. 


M. 


Machaula, Dork, 223. 

Machmach, Fluß, 

Madiihar, Begräbnik Dias, 81. 

Maͤdſikuſemah⸗ ae Sn; 
feln, 26, 

Mafinowa, Dorf uns Jebe, 


611 
Wagnctaja Krepoft, Beftung, 


ai, Rus, 505° 

Maja, Fluß, 607 

Majan, Ger, 394: 395- 

Majaſchnoi Bugor, Hüger, 460. 

Maichi, Dorf, 536. 

Maimatihin, Stadt, 598. 

Mainwari, Berg, 697 

Makaldom, Fluß, 698 

Makariewskoe, Dorf, 341, 

Makhale, Stadt, 754. 

Makowskoi Oſtrog, Kirchborf, 
6716; 

Makrowskoi, Inſel⸗ 611. 

Makuſcha, Berg, 469. 

Malaja, Dorf, a 

Malaja Rumo, 8.470. 

Malaja Podgornaja, R 
481. 

Malaka, Halbinfel, 7. 

Malaketskaja, Kirchdorf, 571, 

Malanoıwa, Dorf, 537. 

Maletes, Dorf, 405. 

Malgan, Gebirge 15: 


Kofler, 


Kegifer 


Malgara, Buſen, * 
Maliſchova, Dorf, 34 
Maik, al, — 
Malka, Dorf, 624 

— Fluß, 484. 485: * 
Malmäfh, Ser, 846.7. 
Malmifpko, der Bufen, kur 
a 3 342. 


— tadt, 
Malmyſchka, Fl., ur 
Maloi Abikſchan, uf, 5504 ( 
Maloi Griaznowkh % a 
Malois Iratz, Fluß, u 
Malot : Kokichaja, KT, 

Maloi Selentihuf, Bt., — 
Maloi Serdoba, Dorf, 
Maloi Tſchebarkul, —— 846. 
Maloi: Zurgun, Fluß,'a28. 428. * 
Maloi⸗Uſen, Fluß, — 
Maloi Ugenstoi, Do 444° 
Malpurba, die, Btußr Ab: 
Malto, Kluf, 596. 

Maltinst, Kirchdorf, 26. > 
Maly, Eiland, 625. 

Mama, Fluß, 569. 


Memadilh,, Ki, ‚in 
adt, 342: 
Mamai, San, as 


Mamet, Gebirge, ı Kai 

Mamiot Oſchiny⸗ um), Müs 
fie, 788. 

Mamiffon, Berg, 686. 

Mamzixari, Bi "650, 

Mandemekoi/ See, 397. 

Mangtoft, Ortſchaft, 836. 

Manaifhiat, der Bufen, = 

Mangifätat, BL. 849: 


G 
Mangſſchlakifpe —— 737. 
Manhur, Stadt,‘ 847. 
—“ Fluß, 467:, 
Manfa, Fluß,‘ 597°“ 
Manfırova, Dotf, 517. 
Manzovka, Fluß, 5 ar 
Mara, Berg, he 
Maran, Fluß, 
Marauh, Kup, 
Marian : Aul, Dor — 
Marienbad, 699. ° 
Marjino, Kolonie, 483: 
Warkowski, Dorf, 602: * 


Negifter, 


Marmari;. Fluß, 691. 
Marmormerr, 6. 28. 


‚ Martifhnoi, Eiland, 776. 


: Martquobi, Klofier, 667, 


4 


Martwili, Beltung, 689. 
Maſchaweri, Fluß, 604. 
Maſchiſchewa, Dorf, 539 
Mästienfa, Dorf, . 
Maslow Kut, Slovode, 48L. 
Maffiiiiche Gebirge, 664, 771 


= Maftentiskbe; Dorf, 352. 


Maftinot, Dorf, s 
Maſtutſch, Diſtrikt 
Materiewka, Def, zu 
Matua, Infel, 643. 

Mamwarelnahar , 
819. 
Maggue, der Aluß, 33. 
May Kauny, Sup, 33. 
Moforethi, Stabt, — 
Mecu ⸗Enguri, Fluß, 
Medari, Inſel, 135 
Mebnoi,. Infel, 26. 
Mebmwediza, Fluß, 440. 440. 
Mebweii, Inſel, 628. 
Mevmweipelurganst, Redute, 
484. 


ana, > 


Der, das Legaiſche, 28. 


das Arabiſche, 2% 
das Aſowſche, 6. 

das Bengaliſche, 28. 
das Caspiſche, 6. 

das gelbe, 26. 33. 

das heilige (Swetoe 
ore), 143. 

das Jopaniſche, 26. | 
das Kamſchatkiſche, 25- 
das Kariſche, 25: . 
bad an 28, 
das Ocho;zkiſche, 26. 

das öftliche, 27. 

das rothe, 28. 

das Schineſiſche, 27. 
bas ſchwarze, 29. 
das todte, Z1« 
von Kamtſchatka, 578- . 
von Denfhina, 135. 
von Schina, 33- _ 
SReerbüfen von Ochotäf, ı de 
Meerenge von men: ne _ 
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8: Melukend, Dorf, 743. 


] Menam, ber, Fluß, 33- 
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Meerenge von Korea, LI-- - 
von Matsmai, 26. - 

Deroufe, 26. 

Meefti, Difteikt, 725» 

Meghat, Dorf, 

Meinder, der (M auber), gtug, 

35 

Melaus, Fluß, 491. 

Melet, Dorf, 355- 

Melegkoi, Kirchdork, 563. . 

Metiklar, Dorf, 753- 

Meiniza, Feſtung, 537- 


‚ Menzeli, Klug, 506. 
Mengelinst, Kreis, 506, - 
Kreisitadt, 506. 
Mergenemw, Keftung, 466. 
— der, Buſen, 29. > 


788 
Melhıd, Fluß, 5. 
Meſchinsk, Kupferduͤtte, 337. 
Metſchaliß, Diſtrikt, 747- 

Dorf, 747». 

Meticheda, #8, 343. 
Meticyenaja, Fluß, 445. 
Metſchuka, Berg, ae 
Metechi, Kloſter, 672: 
Miaͤek, nn 517% 
Mias, Fluß, 491. 
Miaökaja, Krepöft, Feſtung, 
S517 . 
Miatſchkowa, Dorf und Wo⸗ 

loſt, 542- 
Midailomekoe, Kolonie, „484. 
Migrach, Dorf, 751. 
Mikhaitowskoe, Stobode, 419. 
Mikta, Aluß, 523- 
Mikulina, Dorf, 509: 
Milalakau, Dorf, 721. 
Mimula, Dorf, 723- 
Mingalinskoe, Stanize, 468. 
Mingreul, Provinz, 688. 
Minlibai, Fluß, 777. 
— 
Miskendſchah, A 51. 
Miſſur, Fluß, 691. fat 
Mitſhegda, Fl., 353. 
Mizsdſchigk, Fluß, 723. 
Mobodinskoe, Kolonie, 467: 
Moduri, Darf, 333. 
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Mogen Mugen); Steppe, 772 
Moguldfhar, Gebirge, 143. 
WM ohilemsek, Dorf, 538, 


a. Guba, Bufen,; 


677: 
Ze... 
Motihanse, Kreis, 13 - 


Mot bebei Dor 

tee, Bunokı; Mk: 

Moloma, Fl., 362. F 

Moltoſchnye⸗MWoda, is, 
714. 

— Piezti, Kirchdorf, 


—— 
572. 
Mongodfhar, Berg, 


mM ntentafül, (aenfanrt, 


nfel, 643. 
Motowilikhe, Fe 369. 
Motowillidhin ——— 
377 · 
Moraſcheſchna, Dorf, 624. 


— Buß, 624 
nn Oſtrowa, vugel, 


— See, 
Mosdol, ts ZI: 

— Kreis ſtat, * 
Moſchiſches, Gebirge, 674. 
Voskowskaja, Feſtung, 484. 
Moftom, Dorf, 540. 

. Moftowa, Dorf, 393. 
Metikil, Infel, 616. 
Motihinskaja, Dorf, 508. 
Mozina, Dorf, 385. 
Mrafa, Fluß, 5* 
Mta⸗ tzminda, erg, 667. 
Migwary, Fl. ——— 
Mihiutetpi, Bezirk, 670. 


| Mbiuletpistari, enger al 


670. 
Mikwari, Fluß, 653. 
Muchrani, Stadt, 670; 


Mutrit;. Diſtrikt, 731 
Mulanka, &I., 362, 


Kirchdorf, 


Regiſter. 


Mulat, Fluß, 133. 
Mulli, Dorf, 768. 
Mungabova,, Kirchdorf, 606. 
Mungazkoi Dfirog, Kisgdorf, 
568, 
Mura, Fluß, 570. . 
Muräfhewa, * 
Murafhriaja , Belle 
570. 
Murarowla, Dorf, 40. 
Muramemla, Dorf, 422. 
Mureafi, Dort, ab 
Murgheton, Sta 825. 
—** Dorf, 395. 
Murofhowa, Dorf, 388. 
Murfinei, Dorf, 537: 
Murzinsfa, Elobobe, 390, 
Mufart, Gebirge, 16. 
Muſchkus, A 752. 
Muffir, Infel, 643. 647. 
Muſtag, der, Grbitar, 16, 
Muftagi, Dorf, 766; 
Myſchkyr, Sittict 753» 


lippe , 


Mzchetha, Dorf, ER 


yanınz?? 


N. 


Nabefhba, Kolonie 483. 
Nabefbta: Etrafe, bar... 


Nagaewa, Dorf, 


— — Globobe, 423. 
Nagai, Infel, 640. did 
Nagraſchinskoi, Rirhborf, 535 
Nainmal, In⸗el, 639. 


Naltſchik, Fluß, . 
Ramnenat, Drrfhant, 836. 
Ränge, Fluß, 440. 
886 al 548: 

aphtlug orf, 
Rarekha, —— 
Nari, Dorf, 720. 
Narim, Sluß, 128. 


—. Kreisflobt, . 
Narimfcher . 


“ Rarowtſgat, Kreis, gar. 


— Keichabt, 421. J 


= : j Narym, Bad, ı 
ugan, Ebene : , 
Mugg die —— — 


Naryn, Sanðb da * 
* —— m 
Fluß, 4 


Rarzäna 


Naſchaſchi, Dikeike, 738. 


Kegifen 


Naſepetrowsk, Slobode, 379% 
392. 
Naſikach, Eiland, 642, 
Naslim, Fluß, 523. 
Naftiftal, Infel, 6ır. 
Naftiztaja, Fluß, —* 
Natfwila, Dorf, 624. 
Naudup, Dorf, 754. 
Naur, Keftung, zıı. 
Nawa, Fluß, PR 
Nawahi, Dorf, 768. 
Namrus: Auf, Sort 728. 


Nazarowa, Dorf und Woloft, | 


542. 

Nedremannoi, Nedute . 
Nefil, Fluß, 717. eo 
Reit, Fluß, 523. 
Neima, Biuß, 362. 362. 
—— — 629. . 
tena, Fluß, ' 
Menja, Buß, 408: 
Nephtenoi, Giland, 850, 
Neraja, Fluß, —— 
Nerva, Fluß, 362. 
Neroja, Fl., 37 
Nerpiſchje, See, 579. 
Nertſcha, Fluß, 603. 
Rerifgindt, Kreis 602. 

— ' Kreisftant, 605, 


Rertfcinstifge Erzgebirge, das, 


119, 


Nertſchinskoi Sawod, Slobo⸗ 
de, 605. 


Reubirhe, Inſel, 626. 
Reufhamakhie, Stadt, 767. 


Neuſchetſchen KL SIangikend ), 
Dorf, 27. : 
Neufiberien, Infel, 627. 


— — Snfelgruppe, 625. 
Neu: Urgantichi, Stadt, 545. 
Newda, Fluß, 388. 
Newinnaja, Kiuß, 471. 
Newinnoi, Zeflung, 482. 

— —. Schanze, 7'7. 


Newinnoimyßnoi, Feftung, 483. 


Nezaibaf, Slobode, 506. 
Neznij, Fluß, 40: 
— Dagheſtan, Diſtrikt, 


———— Kirchdorf, 57 328 - 
Ritolejewstor, Slobode, 443: 


* 


| 
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Nitolapawbinst, Stobode, 387 
Nitolashöple, 720, | 
Nikolsskaja, Dorf, 567: v 
Nikolskaja - Krepoji, tung, 
637. 
— — Saſtawa, Dorf, 596 J 
Nikolskoe, Dorf, 35%. 

— Gtanize, 468. 
Rikolekoi, Dorf, 422. 
Nikulizin, Markefleden, 357. 
Ninogminda, Kloſter, 658. 
Riſhnaja, ip 131. 


aja, Feftung, 
511, 
— Tunguska, Btußr 519. 
— Umelfa, 516. 


Nifhneig- Kiſil, Kl, 142, 
Nifhne: Ubukinsk, Dorf, — 
Niſhnei— Hapejenet, Eifenbüts 
fe, 3 
-- —— Slo⸗ 
bode, 513. — 
— Irginskoi, Slobode, 
378. 
— Iſſetsk, Golbhütte, Zor, 
— Jugowsk, Slobode, 377. 
er Kyſchtimsk, Slobode, 


9 
— Newianst, Slobode, 89. 
— Galdinst, Slobode, 333. 
— Setginsk, Siobode, 392. 
— Siobode, 


— Simsk, Slobode, 505. ° 
— Sinatſqchinet Slobode 


389. . 
Suſſansk, Slobode, 389 

— Tagilsk, Slobode, ei 

— a Kupferhütte, 


Neifäneiturinsk, Stobobe, 387. 
—— Kreis, 


—D if ige Kreis: 
* 535 Bekung, . 


PN an Lomow., Kreis, ‚420. ; 
— EN 
20. L 


Serginskoi, 


RM 


x 


\ 


875° 


Niſchnij⸗ Udinsk, Kreis, 599. 
Niſchnij⸗ uͤdinet, Kreisſtadt, 
600. 


Nienci -Ifchuffowskot Goro⸗ 
dok, Marktfleden, 377. 
Kifora (Nifabar), Davenplas, 


753: 
Kita, Fluß, 382. 
Nitwinsk, Slobobe, 382. 
—*— Dorf, 390. 
Niuza, Fluß, 523. 
Niza, Fluß, 362. 
Niziri, he —— 
Noa, Dorf, 733. 
Nokhontſe, Infel, 616. 
Rojemberde, Dorf,.728. 
Rokornis: hewi, > 670, 
Nolinka, Fluß, 
Nolinsk, Kreis, et 
Nolinsk, Kreisftadt, 356. 
Noonikolekaja, Dorf, 446. 
Nordcap, 
Nordural, — — 
Noria, Dorf, 66 
Notſchen Guba, 


11h. 

TR 134. 
577» 

Nowaja Semlja, 6. 


Nowa⸗ Semljafhe Gebirge, 
dag, — 

Nowoglad owskaja, Stanize u. 
Redute, 487. 

Nomwegrigoriofstoe, Slobode, 


81. 
Romal, Fluß, 470. 
Nowoi Afbuliaf, Dorf, 506. 
— — Moſtiak, Dorf, 439. 
— — Szesmiesk, Marktfleden, 


41. 
se; Dorf, 720. 
Nowokhopersk, Kreis, 426. 
Nı wopawlowstoißawod,.derg: 
ſtadt, 566. 
Nowoſawedennoe, Slobode, 481. 
Nowoſelzi, Kolonie, 483.- 
Nomwoslowo, Kirchdorf, 549. 
Nowoſpaskoe, Dorf und Slo— 
bode, 408. - 
Nowotroizkoi, Dorf, 22. 
Nawesipngulnswätol, St ung, 


005. 
Nowo- uſſole, Slobode, 384: 
— Dorf, 764. 


Regaiſt er. 


Nuga, Fluß, 607. 

ee ‚ rs 
ukhzia, Fluß, 

Nunaͤk, Infeln6 4* 

Nura, Fiuß, 121. 

Nurdkran, Dorf, 766. 

Nuwin, Eiland, 630, 

Nuzabl, Dorf, 721. 

Ny Mezeli, Dorf, 513. 

iin, Dorf, 385: 


O. 


Ob, Fluß, 126. 

Opdörst, Stobobe, 544. 
Sbilnaia, Slobode, 
Obiſch⸗ Zenifeifche ©teppe, 550. 
— 4b 


— Dorf, 5 
Obufhowstaia, dert, "356. 
Obwa, Fluß, 362. 

Obwa, Kreis, 381, 

— Fluß, 382. 
Odina, Dorf, 395. 
Odiſchi, Provinz, 689. 
Oetzkaja, — 596. 
Dggino, e, 7I5. 
Oguflura, — 

Dja, Fluß, 568. 
—— Dorf, 444. 
Ojeſch/ Fluß, 127. 
Ojogina, Fluß, 608. 
Diffungur, Dal 728- 

Oka, Fluß, 131. 

Okag, Dorf, 720. 

Okas, Dorf, 720, 
Okhansk, Kreis, 38T. 

— — Kreisfladt, 332. 


Okhia, Fluß, 380. 


Dfhota, Fluß, 2 . 
Okhozk, Kreis, 
— —— Sup, 
Okibon, Eiland, 629. 
Okivaki, Intel, ae 
Okoe, Fluß, 594. 
Okriba, Bezirk, 685. 
Skunewskoi Dfero, 
Okunewskoi Ofrog;, 
517.. 


ee, 517 
Slobode, 


Regifter. 


Olchon, Infel, 143. 
Olenei, Vorgebirge, 125. 
Olekma, Fluß, 133- 


Olekminsk, Elobote, 610, — 


Dlengu, Fluß, 136. 
Dienka, Fluß, 243. 
Dienst, Stadt, 1. 
Dleihma, Fluß, 70. 
Dlitorsfaja = Guba, Bufen, 
135. 

Olkhon, Inſel, 597- 
Olokomi, Diſtrikt, 728. 
Olonek, Fluß, 578. 
Olskoi, Inſel, 616. 


Diutorskaja, Bai, 577: 
— — — ‚Borgebirge, 577- 


Olytorskaja, Meerbuſen, 25. 
Om, Fluß, 572. 

Omekon, Fluß, — 
Omekow, Fluß, 134. 

Omoloi, Fluß, — 
Omolom, Fluß, 613. 
Omolon, Fluß, 134. 
Dmotinsf, Eifenhütte, 354. 
Omsk, Kreis, 537. 

Omsk, Kreisfladt, 537: 
Omutey, Dorf, 540 

One, Fluß, 
Onekotan, — 643. 646. 
Onemon, Fluß, 618. 

Oni, Feftung, 686. 

Oni, Fluß, 597. 

Don, Fluß, 603. 
Dnonborfa, Kluß, 603. 
Doofludhi, Fluß 66J. 
Ophir, Berg, 19. 
Opukinskoi, Vorgebirge, 618, 
Dr, Fluß, 144. 


DOrdgora, Borgchirge, 653. 


Drenburg, Kreis, 7 
Kreisftadt, 5Io. 


Statthalterſch., 488. 
Drjabad), Dorf, 507. 

Orkind, Dorf, 440. 

Orlow, Kreis, 352. 

Orlow, Kreisftadt, 352. 
Drloma, Stobode, 539, 
Drlomka, Fluß, ı 

Orlowskoe ——— 460. 
Orlenka, Fluß, 601 

Dcliansk, Slobode, 407. 


— — 
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Oron, See, 579. 
lee Dorf, 353. 
Orsk, Feſtung, 511. 
Orskoi⸗Bor, Dorf, 563- 
Orszenka, Dorf, 420. 
Oſchakowo, Dorf, 541. 
Oſchlo, Fluß / 

— und Woloſt. 


—* Dorf, 341. 
Ofhufcha, Dorf, 232. - 
Oſſa, Kreis, 380. 
Dibhe — 

afa, Berg, 
Oſinowka, Dorf, 508. 
Dslianfa, Fluß, sn, 
Osruſchnah, Land, 829. 
Hauptftadt, 829. 
Oſſanka, Fluß, 381. 


“ 


— — — 


Oſſinnowey Kolok, Dorf, 564. 


Oſtaſiatiſchen Gebirge, die, 116, 


Dftmeer Wofchpotnoe od. Ti⸗ 
hoe:More), 134. 


Oſtrog, Dorf, 563. 

Osza, Fluß, 522. 

Otarchan Jeſſu, Dorf, 727, 
Dtkasnoe, Slobode, 481. 
Otkhersk, Eifenhütte, 377. 
Dtvar, Ort, 835: 

Dtroda, Kolon zu 446, 
Diſcher, Fluß, 382. 

Otſchersk, —S 382. 
Otus, Dorf, 536. 

Duzil, Fluß, 696. 

Owarma, Dorf, Sr: 

Drug, ber, Fluß, 3 

Ozeils (Oſchum), Huf, sat, 
Dzerki, Dorf, 404. - 
Djerna, Fluß, 549: . 


P. 


Pacharly, Dorf, 768. 
Pabun, Wafferf,, 131 
— MDoroge, 601. 
Pathotka, Fluß, 618. 
Pakotcha, Fluß, 578. 
Parachinskoe, Dorf und Sta⸗ 
tion, 610. 


Palawa, Inſel, 27, 


880° 


—* Nor, der, See, 30. 
N: bie, 28. : 
er, d ie, Hochebene, 23 
detko„ Dorf, 440. 
Panowfa, Kolonie, 413. 
anſchina, Dorf, 564. 
racelfusgruppe, er 27. 
Paramuſchir, Inſel, 
—— 62 
aropamiſus, Gebirgs 
er Soswa, Fl F Be: 
—— Koſaken⸗Station, 
70 
Pab von Akalzighe, 671. 
Patara Scoli, Dor 


643. 
ette, 21. 


— Liachwi, Fluß 671. 
72. 
bar ohne 


—*— Diſtritt, 672- 

aulsbad, 

Pawdinsfoi Kammen, Berg, 
114. II5. 

end Kolonie, 484- 
awlowskoi Krepoft, Feſtung, 


539 

Vehas, ber, Fluß Phafis), 35- 35. 
Dekan, Juſel, m 
Pelidui, —— 

elim, Fluß, 541. 
ern a u. Beftung, 542. 
Pelogiada, tg 484. 
Penfa, Fluß, 412. 
— — reis, — 
— — Hauptſtadt, 418. 
— — ae + 418, 
Denfhira, Fluß, 613- 
Penſhiniſche u 8. 
Penſhiniſcher Meerbujen, 578. 
— Buſen, 578. 

erewolots«kaja, Feſtung, 512, 
Perm, Hauptſtadt, 376. 
— — Kreis, 375- 
— — Statthalterſch. 38. 
Permejewo, Dorf, 425: 
Perobraſchensk, Slobode, 513, 
Perotnoi, Eiland, 766 
Persſethi, Bezirk, 685. 
Derworodnoe, — 485. 
ee See, 564. 

eſez, Fluß, 522. 


Vorgebirge, 


———— 


— Dort, 
anfa, —— 38, 
—— 3— Er Z 


Veſtſcha 

—2 Borsebirge, 
Pe ſchanoi, Vorgebirge, 
Pᷣeſtſchanoi, Worgeb., 126. 
Peterpaulshaven, 6.0. 

Peter: Pawlomwet, Geihung, 515. 
Petersbad, 699, 711 

Petial, Dorf, 3a 
Petropamwiowst,. Woldhätte, 


I» z “ 
* — — EStretka), 


denuns, 599 —— 


387. 
Petro pawlowokaja, Bellung, 
— —— »  Daven, 


624. 
Petrowsk, Eifenhütte, 599. 
— — Kreis, 440. 
Kreisftadt. 440. 
Petrowstaja, Slobode, 541, 
Petrowskoe, Dorf, 356. 
— Kolonie, 483. 
Petſchani, Vorgebirge,. 607. 


Petſchanka, Dorf, 412. 
— 2* Rob, wrgebitge, 


pirrdepta, Fuß, 44%. 
— Guba, Buſen, 


pꝛ diniſche Buſen, 135 
Petſchinskiſches Meer, 13% 
Peiſchoi, Vorgebirge, 125» 
Petichora, Fluß, 139.- 
Detihorifce Steppe, 123. 
Hfeileninfel, 628. 

fif, Fuß, 717. 

forte David, 671 
* Dariel Keble⸗ Kart y 


Doch, Fluß, 137. 
Philippinen, die Inſeln, 27. 
Pıana, Fluß, 396. 

Pianitzka, Kirchdorf, 571. 
Pianoi, Poroye, 60T. 
Plantſchtto⸗ Dorf, 381. 


Regißen \ 


Si ante gi — 
a f N 
— Dokl, 377. 


Pie Prevoft, 648. 
— Sarytſchew, 648. 
— Torpoi, Vulcan, 120, 
Piliugina, Dorf, 508. 
Pinnacle, Infel, * 
Pintſchuga, Dorf, 571. 
Yiribaba, Dorf, 769. 
irogoma, Dorf, 384. 
* Dorf und Gtafion, 


—** Kamen Sqriftfei 


ſen 

Pifhma, Fluß, 393. 

Pistorka, Fluß, 384- 

Pis doret, Slobode, 384. 
isma, Fluß, 343. — 
itfcheietka, Dorf, 441. 

Pitſchi, — 749. 

Piz, Fluß, 506. 
leſtikha, sin, 352. 
ifhkina, Dorf, 38T. 

Pochmelik, Wafferfall, 


5 
Podelnifhnaja, Dorf, 563. 
Podgornoislam, Dorf, 509, 
Podkamenaja a EIER Fluß, 


— luß, 470. 480. 
Podkumok, See, 470. 
Yodftennoi Jerit, Fluß, 446, 
Pog, Fluß, Tre. 

Pogorelui, kl. Stadt, 409. 
Pogromna, Fluß, 597. 
Poikoinoe, Kolonie, 481, 
Poimia, Dorf, — 
Poiminsk, Dorf, 600 

Pokrow, Dorf, 5 
Pokrowsk, a, 537. 
Poktrowskoe, Dorf, 393. 
@lobode, 380, 
Poladauri, Fluß, —* 
Polanka, Dorf, 358. 
Polar. Dcean, Serge a DB: 


131. 


— — 


* 


Polewoi, Fluß, 140. 362, 
Polewsk, Sawod, BR.» — 


Polowinka, Fluß, 136. 
VE _ 


—— Da. ri 
Being, 


“ 8 
J — 
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— Fluß, — 
Peltum, Dorf, 363... 
Popershni See, 5. 
Popigan, Fiub, 13. 

* Pa s ; Cini, 


Hope kaja, Derf, 446, 

Popow a, Dorf, 408. 
— 438. 

Dorkhimi⸗ Dorf, 388 

er —— Haven, 


Bons be Suſako, Beftung, 


Porotfh, Fluß, 343: 

Poſchewenskoi, Kirchdorf, 57% 

Poſchewsk, Slobode, 384, 

Poſelnitſchnaka, Dorf, 

Pofolsfoi Monaftyr, Do und 
Ktiofter, 599. 

* Stadt und Feſtung, 
688. 

Potma, Dorf, 419. 

Potuiſa, Difteite, 672, 

Pomwinnenaja » Kamen, Berg, 
115: 

Poworonei Noß, BVBorgebirge, 
620, 


Predſchenskoe, Dorf, 440, 
Pregradnoi, Redute, — 
Pregradnoiſtan, Feftung, PR 
HPreobrajenia, Vorgebirge, J 
Preobrafhensfoe = Guba, 


— Land⸗ 
ſpitze, 125. 

Presnigorekaja Beftung, 510, ; 
— a, See, — 
eſtung, 

Pretſchinskaja, 
— —8 ges 


— bee, “ — 


Handbuch d. Erdbeſchreib. IV. Abth. 1. Bb, 
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peissronfge 3 nr 631. 

—— | 

bi nstoe * 

Be Kein — 
robrogens koifch er B 

Procladnoe, — aa | 


Proleika, Dorf, > 
Prolſch dubi —— 484 


vostowea, Slobobe, 481, 
fahamat, Fluß, 719, 


Bat, 
Pyma, 
—— 


352: 
orf, 


Pyſchmensk, ——— 36. 


Poihrminse, Boldpütte, 391, 


4 

Q. — 
Ag , 4 — *— 
A N ur 1 12.3 


— ———— 
angtong, Prov 
—— ——— 667, 

| R. 


Raͤbkinsk, Slobobe, 422, 

Radſcha, Diftrict, 686. 

Radſchin, le 686. 

Raduga, Fluß, 62 

Ramidan oglu Balakla, Sc. 
Kette, 20, 

Namzary, Dorf, 18. 

Ranganga, die, Fluß, 34» 

Ranza, Dorf, 419. 

Raphaitow, Slobode, 395. 

Rasgonowsk, Dorf, 600. 

— (MRaſchua) Eiland, 


ale An 392, 


Raßmithi eg 653, - 
—** Bebi birge, 14. 

Ratfcha, Kreis, 633. 
Ratſchka, Sun 354 


Ratteninfeln, 2 
Raukoka, Infel, 643, 647» 


Regifen 


Runi, 


Sabla, Kolonie, 483: 


‘ 


Ray Gorobek, Dor —* 
Rchon, d 6 Min * 
Rederi, Stun, Di ine e 
Rezolowskai, Kirchdorf, E 
Reſch, Fluß 523. * 
Reſchewok, A Be: 





Retſchopowa, Dorf, 4 
Kewda, Flip, rl I TIndR 3 
Rhymnüs, Fluß,‘ ALTEN! 3 
Kibinskoe, Dorf "R 

Ribna, Klub, 546. 9 ‚Jens 
Ribna, Kirchdorf, ar — 

Migatid, Dorf! Wolöft,; 


ion, "Fuß, 137% So 
Kioni, Fluß, N > 
re 6 — 
Riſchgorka, F Sr 
Kitihkoma, D bs 
Roſailowa, Se 540° +. 

Roſcheſtwenſt, Stobode, 882. 


Roſchki, Dorf, 3 
Kofi tpaada Keepelkr Bei, 
511 
Roͤſoſchi, Kolonie, 437. 
Rownaja, — 438. 
Rua, Bad), 6 54 ; re} 
Rubaft, Dörf, * * ⸗ 
Rudbar, Difteift, 768. ' m 
— Hauptort, 76. 
Rudna, Fluß, 333 
Rugſchabe, Dorf, 7314 
Ruiſſi, Dorf, 672 | 
Bau Feftung, 669. 
Dorf, 50 
Rufa, Fluß, 412). 
Ruitan, Diltritt, 754. 
Ruthul, Hauptort, 75% 
Rutka, Fluß, 543: 


% ImE dukte‘ 


Kuxwol, Dorf, 421 


Ry, Fluß, 390. 
Rybenstoi, Dorf, ZI; 
Ryk a, Flug, 339 

Roynpeski, Sankhügeh 487... 


ER 
SarBavatö, Diſtrick, 666 
Sabdſa, Fluß, 718 


Regiften 


Sadlibot, Elland ⸗ 
—2 — (uf, . gi2: 
abiles orf, 720, 
Sadfhin, Kolonie, 44% 
Sagalin, ans 
——— 
aghalin Ula der tu 2. 
Saguramo, ah, * 


670. 
Sajaniſche Gebirge, dag, 118. 


Sajanst, befeftigter Oſtros. 
569, 


Saigis, Fiuf, 143 

Sairam, — 836. 
Saiſan, Ser, 128. 

Saitan, See, 538. 

Sakijurt, Dorf, 6 
Satmara, uß, 14 
Gotmartan a Rtepoft, Feſtung, 


Seteiteie s Gori, Gebirge, 
436, 


@al, Flug, 
Salabelisk, ve, 353. 


Salair, grund ‚512. 
an 19° .; 
Salafinst, ailenh tte, 354 


on Bi, 5a. 
alema 132. 
Salian, Diftriet, 769. 


— Snfel; ı 

_ Marttffeite — 
Saljanka, Fluß, 601. 
©alitardon, Dorf, 721. 

Sall, Fluß ’ 

Salmyſch, 5, 490 
®Saltanowa, Siobode; 17, 
Saltafararaistaja, Dorf, 540, 
Saluka, Fluß, 141. 
Saluluktuſſich, Infel, 640, 
Samalga, — 9 
Samara, Fluß, 406, 

— eu — 

nen reiß f f} 

— Slbbode, ‚god 
Samarabogen, Gebirge, 396. 
Samardika, Dorf, 394 
Samarawskoi, Eiobobe, 534 


Samarkant, Dauptiabt, 8234: 


Samarkie, Ber, 464. 


ee räni, Gitand, 2 


833 
Samaroivötot, Kirchbo 
Samars koi Lut, — 


Fila; 


Samtawilfi, ‚Klofter, 672. r: er 
—— ra Tribe ? 


. Sinner 362. 


Sanars koe ‚Krepoft, deluun· 
SAan⸗ 8 Fran, 23. REST, 

— die noͤrdliche, Astra 

— die ſuͤdliche, m 
Sanforsf, Dorf, . E lu 1 
Sangular, Fe? 6b... REN 
&antara, bie, An sr 
Sannadi, Eiland, 63% en 
Saparemwa, Dot 508»; 

orf, 


Saplamwinskoi, F 3 
Sapodnoi, Redutef a Na 3 
Sapugali, Dorf, 33 


Sarabfana, Drrfanft, Pe —9* 
Saralies kaja, Kupfer ütte, 


507. 

Saranga, Fluß, 
©araninsf, Siobo ode, 379: 
Saransk, Kreis, 25. ‚anans 

— Kreisſtadt, 424% 
Sarapul, Dorf, 342. 

— Kreis, 343. 

— Kıeisitadt, 355. 
ge ber, Fluß, 37. 

Saratow, Kreis, s 

— Hauptſtadt, 

— Statt ———— 46. 
Saratomfa, Fluß. 
Saratfcik, Stadt, 2 
Saratſchikſtr F ‚ 787: 
Sarboba, Flu * 
ie tadt, 

Sarga, Fluß, 

Sarikut, Set, 

Sarkpinethi, Burg, 67% . - 
Sarpa, a * | 
Surpainſel, 

Eartminstoe, Figeserf ei 
Saſak, Stadt, 835: 1 
Safhigow : Kär, kabt, Bien: < 
rg Stadt, Baur 6 
Sasnowka, Dorf, 4 * 
Sasnowoi —— 
Sataſſa Badı, hie, 
Satka, Fluß, 506. 


Keta 


* 


1 " 
g 
June 
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Satkinsk, Slobode, 6 
Sotſcha, Fluß, 698- 

Satſcher, Kreis, 683.  _ 

Satrskoindelo , Barıfietei, 
689. 

&u:Umorin, — 438. 

Sawa, Dorf, 381. 


us Fu ß, 380. 
Sawalla, Zluß, 28. : 
Sawrutſchkaja, Dorf 8° BR 


Shabardinst, Dorf,. 600. 
Schaban, Dorf, 768. ni 
— —* 845. 
Schabran, Fluß, 735. 741. 

— Diftrilt, 753. 

— Ruine, 753. 
Schachkeri, gl , Or E 
Schachupſa, Berg, 469, . . - 
Schadrings, Feftung, 487. 
Schadrinsk, Kreis, 394 

— Kreiöftadt, 395. 
Schagdali, Schnee ebirgr, 7 
Schagwaſcha, z * 
Schahar, Hauptftadt, Rs * 
Schaitanka, Fluß: 380. 
Schaitansk, Eiſenduͤtte, 480. 
* ESawod 3687. 2 
Saattda, See, 144: 

Salzfee, Br. 

Scatubs, Ruß, 7 

Shatatstei Re, 


a Diet, 
Schaldidi, ee 
— Fluß, 698. 
Schalli, Dorf, 727. 
Schamakhie, 55 — 
Schamanskoe, Poroge, 
Schamarina, Dorf, 379. 
Schamchal, Khanat, 743 
Schamdor, Diſtrikt, 667. 
Schamil, Eiland, 637. 
Schamkuhr, Ruine, 668. 
Schamo, die, Ebene, 22. 
Schamſchadili, Diſtrikt, 667: 
Schaugal, der, Fluß, 32. 
Schanketſchet, Fluß, 137 137 s 
Shandtoe, Dorf, 6:1. 
Schantarsfaja, Infel, 610. 
Scharagulsk, Dorf, 600. 
Scharafugs, Drtfgaft, 836, 


Worgedtege, 


rain 


Scharat, Vorgebirge, 24. 
| Siherfhen, EEE 


Shariaetsi‘ Dorf, 512. 

a oh Da, 837 
chawarda, 

Schawaſcha, —— 

Schawelan, Dorf, 26 

Schawerki, Dorf, Ih 

—ú— — * 


Schei-Kend, Dorf, S— 
Scheitanka, Fluß, . 
Scheki, Khanat, N 


_ Stadt und Reſidenz, 779 
Schekr Subz, Ebene, 82 
— Stolbi, Seren: 

flippe, 5 
Sceleindt, "iRhekfinsh), ‚Te 

ftung, 566. 
Schelihow: Otte, 640.: 
Schelmijor, Fluß, 72% 
Scepfikai, Berg,469: 
Scheramat, Seen 
Schermaͤtsk, Hüttenwerk, 381. 
Scheriot, Ortfcaft, 642. 
Sceskeiew, Stadt, 423. 
Schestejewfa, Buß, 423: 
Schesma, Fluß, : 

Echespara, Diftri ——— 
Scheſtakow, Sansa ai 35%. 
Schi, Fluß, 354 
Echiefergebirge,. 697. 
Schiganst, Stadt, 6ıı. 
Schignith Kadett, Diftrikt; ° 


GAB. 
Schildani, Dorf, 268, 
Schilka, Fluß, 605. 
Schilkinst, Samod, 605- 
Schilwinsk, Slobobe, 517. 
Schimblonache, Fluß, 7:2. 
Schinktaſch, Paß, 837. 
Schinwani’, feſtes loß, 670. 
Schipunowa, Dorf, 564. 
Schiraz, Ruine, 823- 
Schirokoi Boverak, Dorf, 438. 
Schirwan, Khanat, 766. 
Solengenberg, 
—— * 
Schoagnan, rn 820. 
Schograg, Fluß, zI2. 
Schona, Fluß, a, 
Schosma, Fluß, 343. 


Regifter. 


Schujech, Infel, 642, | 
Säulbinstoi, Sioböde, 567. 
Schuma,, Dorf, 353. 


Schumadindtaia, ra 640, 

Ecdyumgainsinfeln, 639. 640; 

Schunk, Dorf, ‘ 
Schumſchu, Eiland, 45: 


Edyuralinst, —— 390. 
Schuranka/ Fluß, 343 
Schurkulamann, Dart 247 
Schurma, Fluß,’ 343. 
Dorf, * 
Schurmantolet 


Eiſenhuͤtte, 


354. 
Saninet Fire 354. 
Schuſch, Feftung 
Schuſchi al 


771. 
Schutowa, Dorf, 385: 
Schuwan, — 423. 
Schwarzes Gebirge, 697. 
Schwarzes — ( Tſchernoi⸗ 
More), 136. 
Sevaftopoli, 695. 
See Akſakal, der, 37. 
— ber Boromstifhe, 299. 
— ber Borfinfhe, 299. 
— ber Weg at 299. 
— Dalaf, 32. 
— ber Kaspifche, 6. 
— ber Ko itonfäe, 2 209. 
_ - Kut ton, 3 2» 
— bie von indoro, 2. 
— ber noͤrdliche, 2 
— don Penſchina, 26, 
u. Phiala, der, 37. 
— Zelequl, der, 37. 
— Tonting, 33- 
— ber Wileistifhe, 299. 
— Zeroah, ber, 37. 
Sefydrud, der, Fluß, 36. 
Seſtrinskoi, Kolonie, 438. 
Seilowa, Slobode, — 
Seja, die, Fluß, 32. 
Selenginsk, Stadt, 1 
Selemiach, Fiuß/ 608 
Selenga, Fluß, — | 
Gelenta, DD 
ao. Gorodof, olebed, 


eMiaq Fluß, 134. 


Sem, Fluß, 570. 
Semida, Iniel, 640. - 
Semipalatnaja, — 566 
Semiſopoſchnoi, Eiland, 635. 
Semitſch, Eiland, sche 
Semo⸗kwakama, Bezirk, ‚685, 
Gepitih, Dorf, * 
Serdoba, Fuß, 

Serbobst, Kreis, a: 

— Kreiöftadt. DIR , , 
Serebrankowa, Stanize, 487,, 
Gerebränsf, Slobode 380. 
Serebrenfa, Fluß, 362... . - 
Sergiew Bakur, Dorf, 44 
Sergiewetoe, Kolonie, 483. 
Sergiewsk, Stadt, 508, , 
Sergoi Gorodok, Dorf, 408. 
Sermattaewa, Dorf, 508... = 
Seſemka, Faß, 421. ; ... 
Sesnowaja Gartal, Dorf, 

49. 


Sewernoi, Dorf, 468. 
Sewernoi, Feſtung, 482. 
Woſtotſchnoi, Vorge⸗ 
birge, 125. 
Sewero Woftotfhnoi, Vorge⸗ 
birge, 124. 648 
Sewersk, Sawod. 392, 
©. Georgsinſel, 63.. 
Shantar, Snfel, 136. 
Svedeli, Buſen, 460, 
Dorf, 463. 
Shiafheni, Dorf, ⸗ 
Shiarchtotan, ale, er 
646. 


Shipunskoi, — 620, 
Shirinki, Infel, en . 
Spuagite, Dorf, 7 * 

Fluß, — 


Shup, Fluß, 7 70. Dans 

up, uB, 7. & * a 

Shurali, Bufen, 460. un .3 
iat eftung, 

Siberiſche Gebirge, das fie, 
119. 


Giberien (Sibirien), Könige | 


rei, 517. 520. 
Siberiſche nn — ri 
Sibildapowa, Dorf, 537: - 
Sibir, Stadt, 518. 
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Sibirskto:Sargatich, fa Dart, 538. 
Bigne; Kreis? 668: 091% 
— — Axreis ſtadt, 668. 

Siauam, Eitand, 636. 
Sihon, der, Fluß; :36. „171 
Siktanskoe, Zöbe. ein F 
Siktok, Fluß, 607- 
Silwa, 
En —— 380 
Sim, Fluß, 490. A. nn 5 
Simbirsk, Kreis, 403: ug 
— Nreisftadt, 403%. 
— — Staͤtthalterſch. zos · 
Simsk, Slobode, 

Simuſir, Intel, si 648: 
Sinaja Sopka, 

Sinara; Fluß, * 

Sinenti, Kolonie, 437: 
©incapurftraße, 27. ° 
Gingilejew, Kreis, 404. 

—  Kreisftadt, 404 
Eingo, Station, 610, 
Eingileita, Bad, 404» 

Sinja, Fluß, 523. 
Bingiu - Seen, 33: 
Siokikette, Grbirgstette, 19, 
&ir, der, Fluß, 36. 
Sirdabi, Dorf, 270. 
Eifert, Fluß, 363. 
Sisranka, Fluß, 141. 
Siſſersk, ee 392. 
Sitchinak, Infel, 640. 
Sitminskoe, Dörf, 356. 
Sitſchin (Kretfchina od. Al eſcht⸗ 
ſchina), Eiland, 636, 
©iurgu, Stadt, 1, 835. 
@ius, Fluß, 506. 
iwinsk, Slobobe, 422. 
Skotofta, Kolonie, 438. 
Sladka, Dorf und Moloft,, 
542. 
Slaki, Dorf, 508. 
Siatuslowet, Siotobe, 506, 
S. daurentu ⸗Inſel, 6304 ı' 
Slawkina, Doıf, 
Slobodsk, Kreis, 5 
— — — Kreisſtadt, 359% 
— Dorf, 355: 
en (Govis), Safe 


“ 


5 “ 


(u$, 376. 378: J | 


Regi ker. 


Smejewka, Fluß, 

Smei Sort, Gebir ar — 
Smeogorsk, a 
Smotiha, Fluß 8279 


Sob, Sup, 

Sobiolia mw, Dorf, 

55 Dorf u. Slobo oe, 408, 
ne Beftung, 695. 

Flu 

Satan EBEN 836. 

Sotgebirge, 3%, 

Sokoli Sort, Gebirge, 490: 

Batun, Bad, 440, 


Solinta, Dora’ 
olänka, Dorf, 
Er Fl uß, * 
Solatarja, Berg, 547- 
Soldatskaja, Slobode, 482, 
Soljanfa, Station, GIo, 
Solikamsk, Kreis, 332. 
Kreisftadt, 383. 
—8—— Ural, 383. 
Solimangebirge, 17 
Solotau, Diſtrikt, 
Solotnitkowskoe, Sach 462. 
Solowezkoi, Dorf, 357. 
Somdeti, Diftrikt, 665. 
Somskoe, Dorf, 38% 
Songari, ber, Fluß, 33 
Sonowiza, $L, 352 
Sopfa, Krater,. 619:: 
Sopoſchnowa, Dorf, 624. 024. 
Sorotſchinaja Krepoft, Seftung, 


509: 
Sosna, Dorf, 502: 
w- Fluß, 


. Sosnoma, Darf, 540% 


Sosnowka, Dorf, — 
— on Aue 
— — olonie 
Sosnowskoi, ng 503: 
hs 


— PER Oſtrog 


En berg, 4* 648. 
— Kreis, 340, 

— Kreis ſtadt, 340. 
Seecee Dorf, 388. 

— Kirchdorf, 572. 

— Tolonie, 485. 

— Slobode, 598. 


| h Regiüiſter. 


» PYaulintel) 38 
olofhnol, Dorf, 602, 


Sramait; Dorf, Zar. 


oipmetor, 
GSrebney, Jaſet 643, 647. 
rednolfttaße, ger ve 
S fa, Dfawadyo, Wezirf, 685. 
SiarLordkipanifo, Bezirk, — 
ann Bezirk, 585. 
Sta Ifhind, Bezirk, 685. 
Sterifto, Bezirk, 685: 
Siditoi, ae 
Stamomwoi ablonnoi, Ge⸗ 
binge,’Tig, 
Stannowoi Krepoſt, Feſtung, 
5533 v@ 


u eher ©rr, D 
Staraptabkinstjen Stanize 
und Redute, 87. 
Starikowa, Dorf, 51% 
Startau, Dorf, 
Starkriehende Bai, 648. 
Staroi, Fluß, 470. 
Seitgrmiſch Dorf, 509. 
— *Soſtiak, Dorf, 430. 
— Nurtat, Slobode, 407 
— Sſteog, Inſel, 696; 
—, „ Spesmindt, Markef., 
I 


Gtaisihigkajn, Dorf, 537. 


&tawropor, FEN: 
erg eis ’ 

Stenster,' Kelfen, 647: iz 

Gtepnaja, Refung, 515. 

— — ’Rolonie, 438. 
Stepnoe, Dorf, 599. 
Steppe, die Iſch nſche 22: 

— ‚bie Ifettifhe, 22. 

— die Bolqaifch⸗ Kals 


22. 
Steria, Plus, St2, | 
Steriitämätse; Mreis, 512, 

— 0, ‚ Kteisfladt, 578. 
Stofa, Fluß, 470. Ä 
Etotbowoi, Eiland, 626. 627. 

— — Amnſel, 628. 
Stolbowoi Oftrom, Infel, 608} 
Stond, Dorf/ 


’ 
E 
1; 
k f 


St. Peterebab, a8 nos 
Straße vom’ Koma, aunın >" 
don Makoffar, 27 · 


— von ka, 27.110 
* Merkuſchina ——— 
7110 at Reao 
Btreinefhnaja; Kräfer, 619% 
ne HH 
t add us, 8 f . 
Sturſas, Dorf, 720, * * 
Subaſhi, Fluß, 691. . 
urofin, Rotoniedorf, 444. 
Smbaja, die, Kluß,'ga 
— ae 392. 9 
udſchuk Rata, Keftung, 
Suedabad, Stapt, — — 
Sakſunek Slobode, z8 
Sulak, Fl 
—Kolonie 4808. 40 Teer) 
Schulbs, Fluß/ in 
Surgaz Fiu — _ 
Sulki, Dorf, BOB ‚nm 
Sulem, Fluß, 362, 1a 13012 
Sulu-Ardiper, 27: Di 


35 
Sulugruppe, vig 
Sumerkent, —— 463. 


HET 8 > 
Art 


Sumſyh ⸗ Mofhay, 


Sumy, 2, 550: 

—— ee, J Tr. 3 
Suntaemwätoe, Bekung, 466, 
Sundainfeln,-dıe, 27. 


Surtowa, Kirchdorf, gay; > 
Satli, Kolonie, 437. 19 
—*2* Dorf, 509. 413 


» 568 * 
ut a F,.1 LnöroTR 


Sutfchtino, Stodote, —— 


N © - 
838 
Sutſchu, Safel, 640. 
Smwätoi, Eiland, 849. 
Smwätoi Noß, Borgebirge, 606. 
‚ Swätoi Noß, Dalbinfel, 602: 
Swiäpst, Kreis, 339 

— Kr. Stadt, 339. 
Swiaje, Kluß, 396 
Swibicha, Fluß, 611. 
Swinnigy⸗gory, Dorf, 354- 
Swinoi, Eiland, 769. 
Spimwa, &l., 362. 
Syndowgruppe, 630. 
Syrt, Gebirge, * 
Syſola, Fluß, 357- 
Syſran, Kreis, e 

— Kreisftadf, 407: 
Syfranfa; Fluß, 396. 
Szadari, Dorf, 770, 
Szagian Want, Kıöfter, 768- 
Szamura, Gebirgt, 749. 
Szamurzino, Dorf, 409. 
Szaſcheni, Vorgebirge, 653. 
Szarewanlar, Erg 753: 
Gzaurowa, Dorf, 725: 
Szemachi, Dorf, 726 
Szereskowskoe, Marktflecken, 

352. 
Sziſtomak, Fluß, 523. 
Szudur, Dorf, 754- 
Szuniat, Dorf, 733. 
©zuiaf, Kluß, 699. 
Szuldikha, Fl., 352. 
Szulukis, Durchfahrt, 717. 


T. 
Kabarinstaja, Dorf und Wo⸗ 


loft, 542. 

Zabenindfdik, Dorf, 723. 
Zabinsf, Gtadt, 504. 
Tadit, Dorf, 720. 
Zagai, Stadt, 409. 
Zagaifa, ‚BIuD, 400. 409. 
Zagil, Fluß, 3 
Tagilska, Ar "und weiet, 

542. 2u 
Taimurſcho, Fluß, izt. 
Taimurſee, 125. 


Taimurskaja Guba, Bai, 125. 


Kaimurskor, Ser, 550. 


Regifter, 


Zaifhewa, EL,.3 | 
Zaifgeweh, Kupferhäkte, — 
Takmana, Kiuf, 605. | 
Zalifhin, Khanat, 772% - | 
Zalofta, Fluß, 620; 

Talokowi Gori, Berg kette, 6or, 
Talowka, Fluß, 
Talowsk, Slobode, 308. : r 
Zalom fa, Kolonie, 

Zamatulstaja, Slo odR, 394. 

Zaman, -Dalbinfel, 36. 

Zamansfoe, Dorf, 384- 

Tambikul, Bitterfer, 146. 

Sana, vulcanifes Eiland, 


637: 
Zanago, Zafel, 636. | 
Tanalit, Fluß, 


—6 Kurse, deſtung, 
512. 
a 715 
anip, Fluß, 491. 
Zankinad, Intel, 640. 
Tanlyk, Fluß, 470. .. 
Zapa, Fluß, 523. 
' Zaparawani, Gebirge, 664. 
665. 
Zara, Einf, 536. 
— Kreis, 535- 

— Kreisftadt, 636. . “ 
Tarakaniewska, Stanize und 

Poſtſtation, 487. 
Tarakanowek, Dorf, 599. 
Taras, Fluß, 835- 
Taraſowka, Dorf, 440. 
Zarei Nor, See, 579 — 
Tarenga, Dorf, 

Tariberdina, Dorf, 505. 
Tarkhanskoi DRog, Dorf, 539. 
Tarlik, Fluß, 438; 
Tarlikofka, — 438. 
Tarlyk, Kolonie, 438: ' ’ 
Tartaß, Fluß, 128. 522 
Safe, Fluß, 549. - 
Taſchanak, Start, 835- 
Tafdewa, Fluß, 600. 
Taſchiri, Diſtrikt, 667. 
ZTaſchkent, Reid, 830. 

— Hauptſtadt, 834. 
ei Paß, 837- - 
Taſchla, Dorf, 508. 

Taſchla, Fluß, 483. 484- 


Regiſter 


Taſchtip, Fluß, 549. HT 

Zaichtoae, Fluß, 569. 

Taſipſch, Fluß, 717- 

Seſwcta⸗ Suba, Bufen, 548. 

Bluß, 523. 

Taſſewa, Fuß, 570. 

Zalfimowa, Dorf, 382. 

Taß (30), Fluß, 129 

Tatariſche Vorſtadt, F 

_ Zatiamowfa,Roloniatdor 446. 

Tatmytzkaja, Dorf 

BEN ae a 
595 · 

Zauir, Fl., tao. 

ae Buß, 135 * 

Tauns kaja a, Buſen, 578. 
616. 


Taunskoi, Dorf, 616. 
Zauruf, Gebirge, 20. 
Tava, Fluß, 623. 
Tawaljanka, Dorf, 384. 
Tawda, Fluß, 362. 
Tazowskaja Guba, bir, Meers 
bufen, 26. 125. 
Tconlugatſchlik, Dorf, 729. 
Zebejagfaja, Dorf, 540. 
Teberde, Aluß, 698- 
Tethen, Fluß, 675- 
Zehuri, Aluß, 689. 
Zedzen, ber, Fluß, 36. 
Tehilin, Stobobe, 
Zelebingkoi, Kirchdorf, 606. 
Telebinskiſcher See, 133. 
Teleginskoe, Dorf, 352. 
Zelembinstifher Ser, 602. 
Telemurt zews koi, %: ftung, 596. 
Bun = große, See, 


— Dfero, Fluß, 126. 
Zeleutifher A 


Zemar, Stadt, ne bifeitt,667. cit,667. 
Diftrift,667. 


er ge 
Zemir, FL, 143. 
Zemir atfäl, Dorf, 729. - 
Semir bel, Stanize, 484. 
—..) Medute, 484. 
Semi, Dorf, 339- 
Temnik, Fluß, 597- | 
Zemur:Kubeihet, Berg, 469. 
Zendi, Ruine, . 
Teniokowa, Dorf, 338. 
Zenie, Binnenfer, 121. 


* 


Texekli, Dort, 


. Zifl:s, 


339 


Seploi, Dort, 423. ER 
Terek, Fluß, 4 
— 


Terekiche Steppe, 122, 
Terekſtraße, 707 
Tereſchia, Fluß, 439: 
Zerefenfeld, Kolonie, 437- 
Zerianow, Kolonie, 42. 
Zerfiri, der, Binnenſte, 30. 
Termiut, Dorf, 394. 
Ternentu⸗Bai, 26. 
Ternowka, Fluß, 483. 
Zerla, Dort, 442. 
Fluß, 442- 
Terſatét, er 530: 
Teſchawa, Dorf, 602. 
Teſchinsk, Dorf, 569. -. 
Zeihniär, Fluß, 412. 
Zeh, Flusb, 
Zetjufchi, Kreis. 339, 

— Kr. Stadt, 339 . 
— Il. 3533. 

Zetſcha, Fluß, 523- 
Tetſchinskoe, Dorf, 396: 
Tparafferam, Gebiet von, 748. 
rare der, - re 34. 

Thedsma, Fluß, 665. 
Thelawi, Kreis, 668. 

— Kreis ſtadt, 669. 
Thioeneti, Diſtrikt, 668. 
Thianethi, Marktflecken, 669. 
Thinechidi, Marktflecken, 672» 
Thrialethi, Bezirk, Er 
Thori, Borgedirge, 553. 
zu, Diftritt, 669. 
Zıb, Dorf, 721. 


Rieplowta, Kolonie, 438, 


Zierku, — 724: 
Zifen, 5, 334 
teis, ; 

— Gauptſtadt, 665- 
Zifliskoi, N 434. 
Tigil, Fluß, 624- — 

— —* 624. 
Tilcha, Fluß, 613. 
Zilenino, See, 397. 
Tilowka, Fus 523- 
Zim, Fluß, 549. 571. 
Zintim, Dinzikt, 731. 
Airmuz, Stadt, 829- 
Tirtziwſet, Thal, 470. 


840 


Tindf, RR er —A— 
Stab r 
zira, Fluß, I Ro 
Titſchi Dorf, — 
Tirukalinsk, Dotf, 538. 
Trumen, Kreis, 540. 
Tiumen, Kreisftadt, 54 
Ztaferuf, Oiſtrikt, 731. 
Si, Dorf, * 
— ——7 698. 
Tobol, Kluß, 129- 
Zobolgot, Rafl., 837. 
Bobolst, Kreis, 5 534. 

— Hauptſtadt 534- 

— ,. Starihalterit., 520. 
Zochmatſchi, Dorf, 769. 
Sohiein ſchilla, Gedirge, 107. 

ee Dorf, gr. ’ 

Fluß, 509. 

—26 Dorf, 751. 
Tolbatſchinsk, Bulkan, 120. 
Zolmamaja, Slobode, 567, 
Tolman Idel, Fl. 361. 
Zolbatſchinsk, er 619. 
Tolis, Dorf, 720. 
Tolskoi Maiden, Globobe, 


424. 

Zom, Fluß, 549 
Zombaih, Berg; 127: 
Tomsk, Gränzgebirge, 546. 

— Bauptftart, 562. 

— Kreis, 562. 

—  Gtatthalterid., 545- 
Tomsker Seen, bie, 299. 
Tomskoi Sawod, Slobode, 

568. 

Tom⸗TIſchumyſch, Fluß, 568. 
Tong⸗Ting Hot, — See, 30. 
Tonqusly, Fluß, 
Topqaragghatſchi, —— 
For, Fluß, 49r. 

Toron, Zluß, 330: 
Torpoi, das noͤrdliche, Eiland, 


648. 
ie abi, Eiland, 


648. 
Kotahr Fluß, 133. 
Zotenbimekot, Bart, 537. 
Totitſchewskajo Kicpoft, es 
fung, Sur. 
Tozkaja Krepoft, Feſtung, 509, 
Tragan Ror, See, 449. 


Aaſqardym, 
Aſqcariſch, 


Reg iſtek 





IR 

Bram In Se m 
— a: E- 
zastamdfe, nat 
ELLE de UVN[DrEh Mer ’q° täßer, 


Zrementfdan, I; 0° * 
Zoe Be — *8* 'E 

roi d ewig 
5 Ben Maps ht 
— —— 513. 


Sroigtse, 1 Dort; geganı niE 
Kirhdorf, Io. ' 

— —Kirchſpiel, FERER! 
—5 Peirofamenst, ‚&los 


Ssriete, Bamohst,. Fin 


5 
— Kut, Slebode, 41 
— Fluß, 4309. X 
Truſſo, Dilteilt, 721. 

Tſchach⸗ Sicher, nd, 753. I 
Tſchadrin (Jadrin) Kreis 337. 
Tichadrin (Jadrin), ⸗ — 

ftadt, 338: 

Zichabiche, Dort,.ann,. b8 
Tſchadugna, — 427 
Sihagen, Fluß, 8 
Tſchaganolews koi, darf ‚ 606. 
Kidnoenstan — 


— d, 605. 
Tſchaldan, (us 63. 
Zſchalmik, Fluß, 714... 
Aſchatpak, Berg, Ce 
ihambiani, Diſtrikt, 672, 
En 

anfa uf, a. 
Zinany, Fluß, de 
Tſchaptſchas kha, Be ah 
Zſchaptſchatſchi, Stein —* 


luß, 440. — 
luf, 54 
TIſchartoma bethe aag · 
Ruine, 3 
Aſchauna, (uf, 613, 
z@aunstaja Buta,Bufen, 517. 


bergen 


Khan 
—— u 563« ? 
Krei * 

Tan * 
ihr ÆA. — Slo⸗ 

bobe,, 
Tſchebi, Fluß, Fı2 

Tſqhebik, — 
— Kreis, 338. 


tisftabt, 338. 
Siöesem, dic, er 223 7 


—2* — * 5 
——9 ur ‚516. 
— —**8* —* 
Tſchemagem, Stadt, 835. 
Tſcheman nel, Fluß, 361. 361, 
Zihembar, Kreis, 419: 

— . Kreiöftabt, 419. 
Tſchembarka, Fluß, 420. 
Zichemofardi, Rickter, 6 688, 
Tſchenga, Ortſchaft, 836. 
Zihepza, Fluß, 393: 
Zicherbertidina, Ei 00m: 
Tſcherdakli, Dorf, 404, 
Tſcherdin / Kreis, — 

— — 
Tſcheredowa, Dorf, 537; 
Tſcherek, Fluß, ı 
Zicheredr Sana, Kraft, 223. 
Tſcherek · kacho, Fluß, 
Zfheremfganta, Fluß, er 
Sicheremtfgandf , Eiohobe, 


407. 
Tſcheremtſchan, Fluß, 306. 
Aſcheremtſchau, Fluß, 49T. 
Tſcheremukhowo, * 540. 
Tſcherimela, 
Tſcherimi, Bad, 6 

— Dorf, 669. 
Tſcherkaskaja, &lobode, 407. 
Tſcherkeſſien (Gircaffi a, 
Zihrrkeffiihes Gebirge, 674. 
Tſcherliche, Dorf, 723. 
Iſcherma, a 383: 


Aſchermas TR 382. 

Tſchernaja, Fluß, 337. 

Sihernajae Griada, Stanize, 
468. 


Tihernoe, Fluß, 334. 


89: 


Zichernoja, Flu 

— ——— — 
—— 16 

Stöernei Sjus, —* 127. 
‚ Kolonie, 483. 

&fhernoitofgeginet, Siobode, 


388. 
Afchernofarst, Dorf, 528. " 
ernoluzfaja, &lobo . 
Einatmen —— 
5114 


| —— Dorf, z63. 
FTIſchertaſch, Dorf, 392. 


Zichertoi, Dorf, 411. 
Tſchertowa Gorodiſchtſche, Rule 
. ne, 506. 
Tſcherwlenskaja, Stanize, 487: 
Sichetmiß: hewi, Thal, 670% 
Tſcheiſchen, @iland, ie 
Tſchetskoi, Dorf, 
Sihaztankal, Bitterfee, ı 
— 2 —— 
lande, 637. 
Tſchitkkon, Fluß, ı 
Sſchikmann, Fluß, 303. 
Aſchikoi, Fluß, 597- 
Tſchikotan, Eilond, 648. - 
Sibitometaja Guba, But, 


Tſchilkow, Infel, 628. 
— Feſtung, 


005. 
Zfchingibin, Stadt, 518. 
Tſainikend, Ortichaft, 836. 
Zidhiora, Dorf, 686%, 
Tſchipa, Fluß, 602: 
Zicitinfotan, Safet, 643.646. 
Tſchirſchik, Fluß J 835. 
Sfaiftopolje, Kreis, 34L. 
Iſchiſtopolje, Kreicfladf, 341. 
Tſchitinek, Globode, 606. 
Tſiukalowek, Dorf, 538. 
Tſchiumfatskaja, Slobode, 517, 
Tſchiwirkaibuſen, 143.. 600. 
Tſchoka, Infel, 578. 
Tſchomirowo, Dorf,.d1o. 
Tſchoma, Fluß, 33 
Tſchorokhi, $l., 
Tſchoroki, Fi. 36. 
Sidhorsfaja, Sranik, 485. 


892 


Zihomslfaja, Dorf,' 357. ' Aren 
Zichriati, Fluß N ton} 
Sihub Bormanskoy Borodet, 
Stadt 357. 
Tſchudim, Fluß, 5350. 
Zihudinowa, Dorf, ul. 
Zfougagan, Eiland, 637. 
Zihuglitörfer, die drei, 
Tſchuaullah, ne 637. 
Tſchuja, Fluß, 607. | 
Zihufin, Dorf, 726, 
Zfchukotten, 617. 
Tſchukotskoi Nop, Vorgebirge, 
577. 
Ziduftihen, Land der, 617. 
Tſchulim, der, Fluß, * 
Sſculaſchmen, 4 
"zihuinm, $t., 
Sihumara, 8 610. 
Tſchumboltat, Fluß, ı Ik 
Tſchuminda, zil. 
Sſchumiſch, Fl., Er 
huni, $., 565; 
Tſchunoi, Dorf. 
Zichupta, Difteien 672. 
Sihurito, Dorf, 342, 
Tſchurakowo, Slobode, 395. 
Sfhurana, Dorf, 339. 
Tſchurkin, Vorgedirge, L25 
602. 
Tſchuſſowaja, Kluß, 362. 
Tſchuſſowoe Oſero, See, 139. 
7 Ger, 363. 
Zihuffowoje, See, 385: 
Tſchuſſo ws koe Dfero , 
362. 
Tſchuſſowekoi, Fluß, 140 
Sſchakotskoi, Vorgeb. 612. 
Tichywil, ie 338» 
Tfohebat, Dorf, 721. 
Zfufima, Snfel, * 
Juba, Fluß, 549. 
Tubaſch, Fl., 490. 
Tubo, Fl., 569. 
Tugudok, Eitand, 640. 
Tuhaja Gora, Berg, 383. 
Tui, Fluß, 536: 
Zuimatowi, Dorf, 536: 
Tuka, Dorf, 760. 
Jukt Solymann, Ort, 825. 
Zulun, —BR 


See, 


RKRegifier 


Zulunowet) D ——B 
Zulwa, Fluß, a 5 
Zumakwalhe, Dörf, 
Zumaztäja, Fluß, 6 
Zumbuddra, ae. 
Zumenfa, Fluß, : 





Tunginskoi O Ditf, 506: 
Tunguska, die Fr "Fuß, 


130. 

— —* —* 131. 
Tungufiſches 
— —— — u, 

b 

Zuniatdpol, ir 6it. 
Zunfa, Finß, 506. 
Zura, Fluß, 5 X 
Zurazomwo, Do u 
Turdaschewi RER: 669, 
Zurdo, Fioß, 660. 
Zurga, * Beh 
Zurgai, der, Kl., 
Zurgun, Eu pr 

— luß, 4 
Turinsk, ag 


— reisftadt, 
——— Dorf En 


542- 

Zurfa, Fluß, 381. 
Zurfpanowo, Dorf, 410. 
Turkiſtan, Zand, 830. 

ai; Stebt, 335- 
Zurpitau, Schneegebirge, 698. 
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